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VOR  W ()  R T. 


I )ie  nacLfoIgerulc  Einleitung  würde  raic-h  eines  Vorworts 
ganz  überlicben,  wenn  ich  nicht  noch  hinzuzusetzen  hätte, 
dass  der  Druck  des  vorliegenden  Werks  auch  über  die  Zeit 
hinaus , auf  welche  ich  in  der  Vorrede  zu  den  Oskischen 
Sprachdenkmälern  (üct.  1855)  gerechnet  hatte,  sich  lange 
verzögert  hat.  Ich  finde  dieses  aber  deshalb  zu  bemerken 
nothwendig,  weil  cs  mir  zur  Entschuldigung  dienen  wird, 
wenn  in  den  letzten  Jahren  erschienene  einschlägige  Literatur 
mit  Ausnahme  einzelner  kleiner  Zusätze,  die  sich  noch  während 
des  Drucks  machen  Hessen,  keine  Herücksichtigung  mehr  ge- 
funden hat.  Allerdings  ist  mir  aber  auch  nichts  zu  Gesicht 
gekommen,  was  eine  wesentliche  Umgestaltung  irgend  eines 
bedeutenden  Thcils  der  geführten  Untersuchungen  hätte  ver- 
anlassen können.  Mögen  diese  nun  wenigstens  den  Erfolg 
haben , das  Interesse  für  die  hier  behandelten  Denkmäler 
des  Altcrthuras  und  die  Sprache,  in  der  sie  zu  uns  reden, 
aufs  neue  und  in  immer  weiteren  Kreisen  so  zu  beleben,  wie 
sie  es  verdienen. 

Breslau  im  October  1859. 
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Einleitung. 


Hip  I'niln'istlip  Sliidl  lf;iivimii  *)  — Kiigiihiiini  ist  piiip 
erst  zu  Aiil'niig  des  MiUehdlers  niif}'eknmiiu'ne  Venitisl;dliin^  — 
l:i(;  in  der  RIteiie  dielit  iiii  eiiiein  sfidlielieii  dem  imleni  Meere 
ziigekelirteii  Aldiaiij^e  des  Apeimiiis.  da  nii  eiiii>  walirselieildicli 
iiraile  spälei'  in  die  Via  FInniiida  aiir^'eiiouiiiieiie  Sirasse  den  Indien 
A|ieuiiiii  dnn  liselinill  und  sii  in  diesem  Tlieil  llaliens  die  Verliin- 
diing  ZMisrIien  dem  initereii  und  nliern  Meere  vermillelle.  Wir 
.dieser  Pass  iiatnriirli  einen  \\ieldi^:en  pidiliselirn  Mitleipnnkl  Idl- 
dete,  so  selieint  er  anrii  in  reli^^iöser  llinsirlil  dazu  gemnriit 
M'iirden  zu  sein.  .\nf  einer  steilen  Kiipjie  jenes  Aldian^s,  nur 
71100  Srlirille  von  der  Stadt,  dem  lielilit;en  Gnidiio,  eiitfernl  und 
nninitleliiar  filier  der  Flaininisriien  Strasse  hei  dem  rioi'fe  Seliigin 
lielinden  sieh  iineh  jetzt  die  ltninen  eines  im  .Allertlinin  herrdmilen 
lleiiit,'tlnims  des  Jupiter,  auf  der  Tub.  Pi-iil.  als  vvirlili};er  l'nnrt 
hei  Ignvinm  mit  Joris  Prnuini  tei/iplui/i  hezeiehnet.  Ilm  erwrdint 
ans,serdem  Clandian  hei  liesrhreihnng  der  Heise  des  Kaisers  llo- 
noriiis  von  Havenna  iiarh  Honi  (rfc  VI  cons.  f/oiior.  v.  fiOO  s//.) 
hinter  Fnnnm  Fortnnä  und  Saxn  pertnsa; 

J.M‘/ior  hinc  Farn  reripH  Fortuna  vrtusto, 

Pesf)ieitur//iir  ruffiis  prairujita  ralle  MeUturus, 

Ouu  mons  arte  patchs  vivo  sv  pvrforai  arcii, 

.himittitquv  vium  seclue  per  visrera  nipis^ 

E.vsiiperans  tleiuhra  Jovis,  sa.roque  minanles 
Apenninipenis  culfas  pastoribus  uras. 

Fine  daseihsl  gernndene,  ehemals  in  Ignvinni  anfhewahrte,  von 
da  nach  Verona  gekommene  Insehrifl  {Muff.  Mus.  Ver.  79,  5 = 


*)  IJelicr  di«  folgenden  loc.ilen  VerliHltnisse  vgl.  Chtrrr.  hat.  »nt. 
11,  7.  p.  li'iä.  mid  liesoiiilera  ,!o.  Hapt.  1‘iuuierii  In  Th.  Peiup.'iten  Uhr.  tie 
Etrur.  reg.  Paratip.  Luc.  1707.  p.  211. 

Iluscitkr,  I^Qv.  Tafelu.  ) 
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Onil.  1220)  iKMiiil  ili'u  wiilimi  N;iiucii  diiscs  JiipiUi':  Jovi  ( .vri'- 
,M.\o  1 T.  viMis  c.viiLmook.nks  J sri.i‘ii:u  h;n‘iiiui’sv>K  co.mix  ] v.  s.  i>.  i>. 
Auf  Hin  lio/ii'lil  iii;iii  aiicli  iiiil  grosser  Wahrschriiilirlikfil  tlio  Slcllo 
<lrs  Trab.  Voll.  Cl/niil.  10.  Oiiiim  in  Ajwimiuo  de  »e  comnlerei, 
rcsfionsiim  humcemodi  ucceiiit,  iiml  (Ics  l'opkc.  l'irm.  3..  ticr 
üortcs  Apcnnimw  crwälml,  wflclii"  (laiiial-!  in  »li'ii  Tempel  des  Sol 
in  Uom  verselzl  worden  seien;  denn  dass  die  rndirisclieii  liöller 
in  der  K.aiserzeit  anrli  Orakel  gaben,  zeigt  das  Beispiid  des  Oli- 
Innnuis.  J'lin.  ep.  S,  8. 

. In  der  Nähe,  dieses  Jnpilerlemjiels  sind  nun  narb  der  Tra- 
dition die  Iguvisrben  Tafeln  ini  J.  U44  gefunden  worden.  Itie 
aiisITdirlielisle  iSotiz  daridier  gibt  Anl.  Coneioli  in  seinen  mir  mir 
ans  Lepn.  de  lab.  h'.wj.  p.  1.  bekannten  .4/inotal.  in  sl/dnt.  civil. 
Juiffiib.  Maceral.  167:3  in  folgender  Stelle;  Jr/nviiim  regin  sede.s 
ümbrinr  füll.  Id  con/irmat  praeler  ca,  qnae  referunlur , elitim 
regium  .‘u'pnlcrum,  qvod  nomine  Mausoleum  miroqne.  constrnctum 
artificio  temporim  adiinc  educiUdi  repugmd;  confirmal  relerri- 
mnm  Thealrnm:  confn-mnnl  nnrem  aheneae  TahnUtc,  fanm  per- 
retebres,  ac  litteris  ac  .sentenliis  nemini  cognitis  exttralae , qnae 
lo/ins  orbis,  ncdii/n  Italiae  untiquissima  crednnlur  monnmenla. 
Anno  1 144  hasce  Inbellas  e.r  aere  pnrissimo  forluna  dcle.rit  in 
subterrnnea  Concainerutione  miris  embtemalibus  lessellatu,  qnae 
qnidem  egregio  picturatnr  artificio  nt  Jlegalis  aulae  specinien  prue- 
beal,  apnd  Theatrum,  hoc  esl  in  ptanitie,  nbi  nntiqnitns  sedebal 
Kngubinm.  Iliese  IJeselireibnng  des  Knlderknngsorls  klingt  nirbt 
mir  sagenbaft  (Niemand  lial  je  wieder  etwas  von  diesem  imter- 
irdiseben  vvmiderbar  ansgesebmnekten  königlirbeii  (ieniaeb  ge- 
selieiii,  sondern  ist  aiirli  sehr  unklar,  besonders  in  den  \3 orten 
qnae  qnidem  egregio  pietnratur  artificio;  doeb  sebeint  apnd  Ibea- 
trnm  die  Oertlirbkeit  angeben  zu  sollen,  wo  die  concameratio  sieb 
befmideii  habe,  also  in  der  Kbene.  wo  das  alle  Ignvimn  stand. 
Ilagegeii  erz.älilt  l’asseri  p.  214.,  ilie  Tafeln  wären  nielit  weit  von 
den  .Mauern  des  allen  Jiipilerlenipels  von  ('inein  Bewidiner  des 
Orts  Srbigia  gefunden  worden.  Hem  Conrioli  niarlil  er  p.  24;i. 
den  Vorwurf,  derselbe  liabe  als  ein  fast  stets  auswärts  bei  grossen 
(lerirbtslifileii  besrbäfligler  .Inrist  diese  Taleln  nienials  gesellen 
lind  bloss  Halb  der  Volkssage  obne  einen  liiibligeii  (li'walirsinaiin 
bebauptel , dass  sie  1411  in  der  Nälie  der  Mauern  der  Stadl  ge- 
fmiden  worden  wären.  Man  wird  diesi'S  I rlbeil  Pa.s-seris  bei  der 
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Sflion  .111  sich  luTvorlrcIciKlcll  Ihscti.ilTcnhiil  des  Cnnriolischcii 
Herii'lits  Hin  sn  tvciiiger  vcrai'hlcn  tlrtrl'cii . »Is  er  .sciltsl  ofrcnliar 
weil  lu'ssrre  Nacliforscluiiigcii  filier  den  f'rs|iriing  der  Taleln  an- 
.geslelll  hat.  Kr  lirinet  iieinniicli  ans  einem  Stadihncli  seiner  Vater- 
stadt [Uber  Reformulimutm  civiialh  Kugnbii  ab  a.  1453  ad  ii. 
1457  />aff.  132)  eine  lirknnde  liei,  nach  welclier  im  J.  1456  ein 
gewisser  Paulus  Greyorii  de  Sir/,  liabdalor  Eutjubii  (am  Hände 
am  li  Paulus  Sclianus  genannt)  per  sc  ...  el  numine  h-eseutmae 
fdiue  alim  Fraucisci  J'iei  Mutjt/i  el  J>.  Aupelac  u.mris  d.  Pauli 
der  Stadl  Kngnliinm  Tabulas  septem  ebumeas  variis  Uleris  scrip- 
tas,  iMtiuis  videlicet  et  Aerjijptiis  fnr  die  zweijfdirige  .\hlretnng 
der  slädlisclien  yahella  maiUium  el  pasruorum  eigeiitlininlii  li  iiher- 
lassen  hat.  IHese  Ijrknnile  ist  ganz,  miverdäihtig  und  nngeachiel 
der  irrigen  Itezeichnnng  der  Tafidn  als  eburneas  (vielleicht  ersl 
liei  der  reherlragnng  des  (imilracis  in  das  Prolokollhnch  ans 
alieneas  oder  broiizinas  enistanden,  wie  inan  damals  auch  Ihr 
aetieas  sagte)  und  der  Aeg_v|)lischen,  d.  h.  fiherhan[il  nur  myste- 
riösen Sclirifl  (wie  man  im  .MiUelalter  hesomlers  in  Frankreich 
auch  die  wahrsagenden  Zigenner  .4egy|>lier  nannte)  nnzweirelhart 
auf  nn.sere  Taleln  zn  heziehn*).  Ha  aber  die  rrknnde  seihst  es 
wahrscheinlich  maclit,  dass  jener  I’anlns  (iregorii  die  Taleln  durch 
Krhschafl  seiner  Frau  und  ihrer  Schwester  1'resentina  von  deren 
Vater,  dem  verslorhenen  Francisens  Vici  .Maggi  erhallen  hatte, 
dessen  Name  ihn  als  Lanihnaiin  hezeichnel,  so  mag  lel/lt'i'er  der 
glhckliche  Finder  gewesen  sein  und  die  Sage  niil  .Vngahe  des 
Fnndjahrs  1444  doi  h liecht  hahen. 

Wichtiger  ist,  dass  durch  die  Urkunde  C.onciolis  .Nachricht, 
dass  nrs|irnnglich  !)  Taleln  gernndeii  wordeh  seien,  widerlegt  wird, 
was  freilich  die  meisten  sp.ilcreii  Forscher  nicht  zngidieii  wollen, 
(loncioli  fügt  n.ämlich  filier  die.  spätere  r.eschichle  der  Tafeln 
hinzu:  t'eidcsimus  Irir/esimus  lerlius  arjUur  atiuus  (also,  da  er 
1673  schrieh,  im  4.  I54II),  e.r  r/uo  il/arum  duae  l’emiiis  in 
Armametdariu  DucaUs  PaUdii  Uder  rarissima  cusladiunlur,  inn- 
tpatm  preihsa  calir/anlis  sed  pu/crac  anliquilalis  tnonumerda , ac 


*)  Die  t’i-kiiiiile  schrint  iiirlit  sehr  (Iciitlieli  geschriclien  un<l  «lic  .\h- 
schrift  lies  l’iisseriiis  nicht  geniiH  xn  sein.  So  tieiinen  itio  licfcrenten 
ilic  l’ifiiPHlhtii  nncti  Prai'nestinii , den  PmilKS  llrei/orii  aiicli  Pnulus  l/ritrgil 
II.  s.  w.  Oliwoht  für  im.serc  Tnfp.lii  sicinlieh  gleichgültig,  wiire  ilocli  ein« 
genauere  Ab.schrift  ans  literarhistorischem  Interesse  wüiischeuswerth. 

1 ‘ 
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Tubuhie  Euf/ubinae  vocuntur.  Pelu/ae  fucrunt  in  eam  urhem  n 
cUtrhwno  viro,  ul  nubilibus  eorum  tvmiiorum  AnHifuimis  tradcren- 
tur  intcrprftamlac , ft  licet  brevi  rcmilteniias  fuisse  promiserit , nec 
brevi,  nec  u/to  unqunm  temjiore  retiierunl  in  sixiehtlfin  aliurum 
sfjitem,  (juue  in  seereto  Palatii  Ciimmunk  Archivio  (in  (Inliliio  nocli 
hi'iiligcs  Tags  lixservantur.  Mclireri'  Ausleger . «ie  znliM/.l  imeli 
Anfrechl  nmi  Kirriilion'.  Iialieii  diese  Naeliriclil . dass  zwei  Tafeln 
verloren  gegangen  seien  denn  in  4'cnedig  lial  sie  spfder  Niemand  je 
gesehen),  selhsl  fnr  die  .Vnslegnng  hennlzl  oiler  nnigekehrl  sie  dnreh 
die  lelzlere  lieslätigl  gernndeii.  fiaiiz  erfunden  kann  nun  aneli  eine 
so  hestinnnle  .Notiz  sehwerlirli  sein.  Sie  sriieint  sogar  durch  .Meh- 
reres  hesläligl  zn  werden.  Denn  dass  die  Celelirlen  Nordilaliens 
damals  geraile  sich  mit  Ignviinn  und  dessen  Tafeln  leldial't  heschaf- 
liglen,  zeigt  die  in  deniselhen  Jahre  zn  Lyon  erschienene  kleine 
aller  werlhvolle  Aldiandlmig  des  ans  linhhio  gehnriigen  Kisainer 
Discliofs  Anglist  Sleiich  de  nomine  /fftteii  (dann  auch  in  dessen 
Opp.  T.I//.  Paris.  \ b~l.  fot.  2,ö0.  2.’)l.j,  deren  Material  er  grösslen- 
llieils,  wie  er  selhsl  heinerki , ileni  gelehrten  Jac.  Torellns  ans  Fa- 
ninn  verdankte,  und  worin  er  auch  der  Ignv.  Tafeln  mit  den  Wor- 
ten gedenkt:  . . . .Vaitsoleum  c.x'tra  mnenia  et  Theatrum.  tum  com- 
ptures  lubidas  aeneus  repertus  in  Uf/ris , literis  incognitis  incisas, 
quus  hueusque  legere  poluerit  nemo:  tum  tegu/us  seputeromm  eis- 
dem  literis  impressas  ab  aratorc  inrentas.  Ferner  fithrl  I’hil.  Ihi- 
narota  in  seinen  Annierknngen  znin  Deiniisterschen  Werke  [Elrur. 
reg.  T.  II.  p.  102.)  ans  einer  haiidschrifllichen  Ahhandlmig  defeu- 
sionc  didla  lingua  Toscanica  von  dein  Florentiner  Sanctes  Marmoc- 
chini,  der  nin  die  .Mitte  des  sechzidinteii  .lahrhnnderts  hlülite  (7'. 
//.  p.  20.)  dessen  .\nsSage  an:  er  halte  in  Kngnhimn  fünf  Frz- 
lafeln  in  Ktrnskischer  .S|iraclie  geselm.  was  doch  am  natnriiehsten 
so  verslamleii  wird,  dass  damals  zwei,  nicht  mehr  dort  waren*). 
Dennoch  hernlil  die  Lonciolische  Allgahe , so  weit  sie  hehan|ilet. 


•j  Ks  Hesse  sieli  freilich  ancli  denken,  dass  Mannoccliiiii  von  ateii 
zwei  '1'afi‘ln  mit  Lat.  Schrift  lyelit  gi'glanht  lialie , dass  sie  anelt  in 
Ktrnsk.  Sjirae.lie  gesehriehen  seien:  wofür  inan  niifiiliren  kann,  dass  er 
nacli  lioimrota  in  der  uxcer|)ierendeii  .\hselirift,  die  er  in  sein  Werkclien 
aiifgenonimen,  aneli  die  11  Zciliii  mit  I,Ht.  Sclirift  auf  T.  V.  weggela.ssen 
liatte.  Doeli  mussten  ihn  die  Lateiniseti  gesclirielieiieii , die  er  lesen 
konnte,  noeli  inetir  nliurzengen , dass  .sie  nUdit  aneli  in  Lat.  ■Spraehu  ge- 
schrieben  seien,  als  die  übrigen,  die  er  nicht  lesen  konnte. 
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(lass  zwei  Tafeln  in  Folge  ihrer  Wanderung  ntirh  Venedig  verloren 
gegangen  seien,  sehr  w.dirseheinlieh  nur  auf  einem  Missverständniss. 
Iler  vorhin  gedaehli*  Jac.  Torelhis,  welcher  sieh,  wie  wir  salnm, 
vor  1540  viel  inil  Ignvimn  hesehänigl  liaOe,  verfasste  ein  Sinnge- 
dicht de  liibulls  Iguvii  s/ee  Eugubii  in  Thcatro  repcrtis  (also 
nicht  asscrvalin)  labgedrnckt  vor  diesen  in  Dempsler  I.  c.  20.), 
ans  dem  hervorgehl,  dass  er  darauf  Schrifliirohen  ans  deiiselhen 
folgen  li(‘.ss,  lind  dieses  Oedicht  beginnt; 

Haec  quinmque  venis  ve/enim  ad  momnnenla  vironm, 

(half  seplem  in  tahulin  aere  noUda  rides. 

Er  hätte,  auch  wenn  er  nach  1540  sehriidi,  nicht  sieben  Tafidn  er- 
wähnen k(’jniien,  wenn  nenn  vorhanden  und  mir  zwei  davon  auf 
kurze  Zeit  zur  Iteniil/iing  der  (ielehrleii  von  Igiivinm  nach  Venedig 
verliehen  waren.  Ferner  sagt  der  vollkommen  ziiverlä.ssige  Ileiilsche 
rieiehrte  Georgins  Giialterns,  „der  Italien  lind  Sieilien  in  der  Ab- 
sicht, die  säinmliicheii  Inscbriflen  dii‘ser  Eänder  zu  sannneln,  von 
Ort  zu  Ort  durchreiste“  (.Monmisen,  iintcrilal.  Ilial.  S.  103.)  in  sei- 
nein  seltenen  Werke  SicUiae,  ohiacenlimn  Insulanm  et  BrutHorum 
antiqunc  labtdae  . . . Mesmnae  1024.  4.  p.  8.  hei  Gelegenheit  der 
Mainertiner  Inschrift,  von  der  er  zuerst  die  Vernnilhiing  anssprieht, 
dass  sie  mit  Griech.  Leitern  in  der  fast  ganz  imtm’gegangenen  Osk. 
Sprache  abgefasst  sei:  Cnmpari  infeiicikde  anfiqaissi/jiae  /felnisca 
et  Messapiorum  Imguae  occiderunty  qmtrum  .siiperslileK  aliqiml  re- 
liqnias  e.v  sa.ri.i  et  aere  oheando  Itaiiam  exccpi.  Riigtdiiiim  in 
Palatin  xito  Tiiseae  tinguac  IX  adhue  acneas  tahidas  serral,  qnas 
Iwmanissime  eim  urhis  Mores  popali  mnnstrarimt,  ita  perscriptae, 
nt  i’i.x  iiitegro  bidan  a nobis  exeerptae  sint,  qaarum  unius  sensa 
Daldas  vir  doctus  publica  scripto  tentacit*),  qaam  et  Gnderus 
vasto  siio  Inscriptionum  nperi  inserait.  Also  etwa  50  .lahr  vor  Gon- 
cicdi  sah  Gnallerus  in  Giibbio  wieder  die  voll.sländigen  0 Tafidn!  — 
lind  sicher  amdi  dii>sidhen,  von  denen  Goncioli  nachher  zwei  sidion 
1510  auf  .N'iminerwiederkelir  abhanden  komnieii  liess;  aher  heide 
waren  eben  dm  h nur  die  allen  sieben.  Goncioli’s  Missversländiiiss 
— denn  damit  liabeii  wir  es  sic  her  mir  zu  llinn  — ist  ohne  Zwei- 
fel daher  enislanden,  dass  man  die  Zahl  von  labnlae  sidir  ver.sidiie- 
den  aiigidieli  kann,  je  nailidem  man  unter  diesem  Ausdruck  L'r- 
knndeii , deren  am  h imdirere  auf  einer  Tafel  slidlen  ki'miieli , oder 

*)  Die.scs  war  1013  erschienen.  Leps.  de  Inh.  Kug.  p.  11. 
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die  Süsseren  Tafeln  seihst  versteht.  So  zählt  Passeri  in  seinen  Pa- 
rali|mmeiia  n.ieh  von  ihm  angenoinnienen  Ahtheihingen  des  Textes 
der  siehen  Tafeln  .17/  iabulne  Eufjuhinae ; .so  findet  sieh  hei  Sme- 
tins,  l.ipsins,  Gniteriis  und  andern  (ielehrten  dieser  Jahrhnnderte 
der  Irrlhinn  von  8 in  Igiivinin  «‘titdeekten  Tafeln,  der,  wie  sehon 
Lejisins  i'p.  8.)  henierkt,  wahrselieinlieli  daher  röhrte,  dass  man  die 
mit  l.at.  Lettern  gesrhriehene  ['rknnde  auf  V h.  für  eine  heson- 
ilere  tabula  rechnete,  (iualterns  vtird  aher  9 gezählt  haheii,  indem 
er  theils  die  Rückseite  von  I,  weil  .sie  von  einem  entgegengesetzten 
Oben  anfangt  mul  darmn  keine  l•'o^■tsetznng  der  Vorderseite  schien, 
theils  den  ehen  erwähnten  [.aleinisch  gesrhrieheiien  Theil  von  V h. 
für  hesondere  Lrknnden  hiidt.  Von  dieser,  so  lange  man  nichts 
vom  lidialt  versteht,  ganz  verständigen  .Vuffassung  des  geh-hrten 
Pcutschen  mag  sich  in  Ignvimn  eine  Tradition  erliallen  haheil , die 
missverstanden  und  in  Verhindiing  mit  der  Notiz,  da.ss  15-10  zwi'i 
Tafeln  nach  Venedig  verliehen  worden  seien,  von  deren  Rückkehr 
man  keine  hestimmte  Nachricht  hatte,  mul  der  sichern  Thatsache, 
dass  jetzt  siehen  Tafeln  in  (inhhii*  seien,  den  (ämcioli  verleitete, 
die  Kahel  von  9 ursprünglich  gefmuleiu'li  und  von  dem  .Ahhanden- 
konmien  zweier  dersidhen  aufznhringen. 

Hie  Geschichte  des  Textes  und  der  Bearheitnng  der  Tafeln 
hat  für  die  ältere  Zeit  l,e|(sins  in  seiner  .\hhandhing  de  tabulis 
Kuf/ubinis  Berol.  18.3.9.  8.  p.  9 — 21.  erzählt.  Wir  enim'hmen 
daraus  für  unsere  Zwecke  nur  die  I.eistungen,  welche  für  die  end- 
liche Krölfmmg  dc's  Verständtiisses  der  Tafeln  wichtig  geworden 
sind.  Rie  ei'ste  vollständige  .\usgahe  ders<‘lheii,  und  zwar  zugleich 
na<  h einem  von  den  Tafeln  genommenen  nur  verkleinert  und  durch 
Rruck  wiedergegehenen  Ahklatsch  lieferte  der  schon  erwähnte  Ph. 
Ronarota  als  einen  Zusilz  zu  dem  1723  erschienenen  ersten  Rande 
von  llempsters  Ktruria  rct/alis  Lib.  I.  c.  20.  Ren  ersten  W-rsuch 
einer  I.esung  und  Reiilung,  freilich  einen  völlig  verunglückten  mul 
wcrthlosen,  wie  vii'le  Nachfolger,  machte  Hernardin  Raldus  1013 
hekannt.  Ronarota  .sjirach  zuei-sl  die  Vermuthung  aus,  dass  die 
Sprache  der  Tafi’Ui  nicht  die  Ktruskische,  was  hisher  ilie  Re.soime- 
neren  gemeint  hatten,  soiuh'rn  itie  l'iuhrische  sei.  Einen  luiih 
wichtigeri'ii  Schritt  vorwärts  that  aher  Lml.  Ronrguet  pim  1730) 
durch  die  Renierkung,  dass  auf  zwei  mit  Lat.  Ituchslahen  geschrie- 
henen  'l'.deln  dasseihe  nur  ausführlicher  wiederkehre,  was  auf  ei- 
ner mit  l'mhri.scher  oder  Etniskischer  Schrift  geschriehenen  stehe; 
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PS  wurde  dHdiinh  zuerst  niöglirli,  die  rielturtR  vieler  imliekiiiiiiler 
Zeielieii  <les  riidir.  Al|dialiels  zu  hestiiiniieii,  was  iliiii  sidlisl  aueli 
selinii  itrüssleiillieiis  ^elail^:.  Si'ildeiii  liii^'  mau  imii  aiieli  an,  die, 
VerwaiidLselial'l  vieler  einzelner  Wörter  mit  lail.  oiler  (irieiliiselieii 
in  Stäimnen  oiler  seihst  in  ^'raniinatisehen  l'ornieii  walirziineliineii 
und  erkannte  innner  sielierer,  dass  die  Tafeln  0|d'erritiiale  entliiid- 
leii.  Itarüher  kamen  aber  die  Italieiiisehen  lielelnTen  selhsl  mit 
Einselilnss  des  seliarl'sinnioen  f.anzi  (S/iff//io  (li  tinguu  K/nisea  c di 
altiT  unlirhe  d'Iluliii.  JUm.  17S!*.  2.  Ansf;.  in  Itändeii.  S.  /'V- 
reitze  I S2 1.)  nielit  hinaus  und  sie  koniden  es  nirht  hei  ihrer  steLs 
festfiehalteuen  völlig  uuuissensehartlieheu,  und  weiiit.'stens  eiusßili;;eu 
Methode,  mit  \'ernaehlrissi^'uu!;:  der  ;;rammalisehen  liesetze  der  zu 
enlhrdleuden  tS|iraehe  durch  blosses  meist  sehr  willkiihrliehes  Kty- 
molo;;isjreu  uaeh  einer  Erklärung;  zn  liasehen,  hei  weh  her  seihst 
mau  aueli  weiii)^  darnaeli  fragte,  oh  sie  einen  an;:;eniesseueu  Sinn 
(!ehe  oder  niehl. 

Eine  neue  liahu  hraeh  für  die  Erfor.sehmii;  der  Tafeln  die. 
lirüudliehkeit  und  «ler  Fleiss  lleutselier  Cielehrter.  Man  fasste  hier 
die  .Sache  von  der  enl){et;'‘"h'''''Plzteii  krilisi'h  lörmalen  Seite  an,  die 
allein  durch  dit'  gegeheue  Mö^dichkeit,  p'ammatische  (iesetze  für 
l.aiit-  und  Formlehre  zu  ahslrahireu,  auch  eine  (inmdlaKc  für  die 
]nter|irelation  liefern  konnte.  Zuerst  stellte  O.  Müller  in  seinen 
Etruskern  (1S2S)  ein^'ehende  Fntersucimngen  über  das  Etruskische 
S|>rachidiom  an,  die  durch  Ver^leiclmn};  mit  audereu  altitalischeii 
S|iracheii  auch  diesen  letzteren  und  inshesondere  dem  rmhrischen 
zu  (inte  kamen.  Fir  wies  zuerst  die  völlige  \'erschiedenheit  des 
Etruskischen  auch  vom  limhrischcii  nach,  lierichligte  früliei'e  Irr- 
Ihümcr  über  die  tielinng  einzeluer  Finhi'.  liuchstahen , und  stellte 
durch  Auweiiduilg  einer  wisseiischanlichen  .Methode  auch  einzelne 
grammatische  Formen  und  die  liedeutnng  mancher  Worl.slämme 
fest.  iSachdem  hiei'init  das  Interesse  für  allitalische  S|irachlörsclnnig 
in  Iteulschlaud  üherhan|il  erweckt  war,  folgten  bald  tiefer  eindrin- 
gende Forschungen.  Inshesoudere  erwarb  .sich  E.  II.  I.epshis  hlei- 
hemle  Verdienste  um  das  l'nihrische.  In  seiner  Itoctor-llisserlaliou 
de  Otbidis  Eugiihinis.  Part.  /.  Merlin  ISdd.)  machte  er  zuerst  mit 
der  lic.schiehle  der  Igutisihen  Tafeln  und  ihrer  hisherigeu  Mear- 
heiluug  nfdier  hekannl,  stellte  eine  gründliche  l'nler.suchurig  über 
das  l'mhrische  Al|diahel  und  die  t'iellimg  der  einzelnen  Miichstaheu 
an,  die  er  weil  richtiger  als  seine  Vorgänger  hestimmle,  wies  nach. 
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das.«*  die  Laiilversrhiedenlieilen  liei  denselhen  Wörlern  auf  verschie- 
denen Tafeln  nicht  hlos  ans  der  .Xnwendniig  verscliiedener  Alpha- 
bete. sondern  lianpts.ärhiieh  ans  der  Verschiedenheit  der  Zeit,  in 
deren  Verlauf  sieh  die  Sprache  veritnilert  halte,  zn  erklären  seien, 
und  slelltf-  endlich  mit  Hülfe  dieses  Salzes,  der  Vergleichung  der 
Gestalt  mancher  Hnchstahen  iler  Igiivischeii  Tafeln  mit  denen  l'ui- 
brischer  Münzen  und  der  im  Ganzen  gewiss  richtigen  Annahme, 
dass  die  mit  Lat.  Schrift  geschrieheneii  Tafeln  schon  aus  der  Zeit 
des  herrschend  gewordenen  Itömisclnm  EintliLs-ses  herrührlen,  mit- 
hin jünger  seien,  als  die  rndtrisch  geschrieheilen.  eine  wohlhegrün- 
ilete  Ansicht  über  die  Zeitfolge  der  einzelnen  Tafeln  auf.  die  sich 
auch  durch  die  späteren  Fttr.schnngen  im  Wesentlichen  vollkommen 
howährt  hat.  Weniger  begründet  — wie  am  Schlüsse  unseres  Goin- 
meiitars  gezeigt  werden  wird  — erscheint  seine  Vermulhimg,  dass 
die  Tinbrisch  g(‘srhriebenen  Tafeln  niehl  nach  dem  Ende  des  vier- 
ten, die  Lateinisch  geschriebenen  um  die  Mitte  des  sechsten  Jabr- 
hunderLs  Horns  verlä.s.st  seien.*)  .Nachher  gab  er  seine  Sammlung 
der  Umbrischen  und  Oskischen  In.schrifleii  hei'ans  (InscripHuues 
Umltr.  et  Oscae  f/uolfjuot  adhuc  repertue  sunt  omnes.  Lips.  1841. 
S.  mit  einem  .Atlas  von  Tafeln  in  Fol.)  nml  darin  die  Ignvischeit 
Tafeln  nach  einem  neuen  von  ihm  genommenen  und  in  gleicher 
Form  lind  Grösse  genau  wiedergegebenen  Abklatsche,  wodurch  zu- 
erst ein  sicherer  To.vt  gewonnen  wurde;  denn  auch  der  übrigens 
schon  sorgrällige  Text  des  llonarola  erhielt  dadureh  an  mehr  aU 
8<t  Stellen  seine  Herichtigung  von  llrnckfehlern,  die  zum  Theil  kei- 
neswegs durch  blosse  Conjeclnralkritik  sicher  hätten  verbesstert  wer- 
den können  In  den  Commenlalionen  ist  die  .Abhandhmg  über  das 
Umbr.  nml  Osk.  .Alphabet  ([i.  136 — 157',  welche  nach  bündiger 
.Abfertigung  der  Grotefend'schen  Einwürfe  gegen  die  Ansicht  von 
der  später  vei'änderlen  Umbr.  .Anssprache  die  Resultate  der  frühe- 
ren Forschungen  kurz  znsammenslelll,  und  das  im  Ganzen  sorgfäl- 
tige alphahctische  A'erzeiehniss  aller  Wörter  der  Umbr.  Inschriften 
dankojiswei’ther  als  der  .Abdrnek  der  Iguvischeu  Tafeln  mit  Wort- 
und  Satzabtbeihmg,  da  die  orstere  dnreh  bedeutende  Hrurkfehler 


*)  In  dem  Artiket  ,,Kugii>iinische  Tafeln“  in  Erscti’s  und  flrnber's 
Encvctiipädie  IH-IH.  S.  -Kt.  .ötl. , der  übrigen»  nielit»  Neues  eiitbiilt,  setzt 
er  die  vier  ersten  3’afetn  ins  ■!.,  die  l»eiden  letzten  ins  2.  .lalirh.  vor 
ehr.  G.;  die  fünfte  falte  in  die  Mitte  zwischen  beiden. 
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enlslollt  wird  und  dit*  lelzlfrt>  olini>  oint“  rerlilferligcnde  Frkliiniiif;, 
zu  diT  Lp|isius  keiiK“  Znil  gctvniin , nur  gci'iiigi'ii  Wcrih  hat. 

In/nisrlirii  war  nun  aber  von  nndrrrr  Srilo  anth  das  allrr- 
diiigs  srliwirrigstf  Work  dor  Krkläning  .uifs  iNeiif  in  .\ngrilT  gp- 
notninrn  wonirii.  (ilrirüzrilig  mit  l.r|isiiis  i-rster  .Ahiiandliiiig  er- 
srhirnrii  Ijas.srn’s  HritrSgr  zur  Drutuiig  der  Kiiguhinisrhrn  Tafeln 
iFthein.  Museum  f.  Philol.  I8:i3.  S.  3ü0-:}91.  1834.  S.  III  — IG<i.). 
Sip  hehamlelten  wenigstens  dem  Vorsatz  iiarh  — wenn  man  von 
der  unterlassenen  lleslimmnng  der  Lautlehre  ahsiehl  ivgl.  I.epsins 
ehenilas.  1834.  S.  191.)  — in  einer  «ahrhaft  wissensehafllirhen  Me- 
thode einen  Theil  der  Taf.  VI. , der  sieh  wegen  der  wiederkehren- 
den (iehetsfnrmniare  und  allgemeinen  Verständliehkeit  ihres  Zweeks 
am  besten  zu  einem  .Anfang  zu  eignen  seinen,  und  ohgleieh  der 
Verfas-ser  hinsiehtlieh  der  eigentlirhen  llentnng  in  Folge  zahlreicher 
.Mis.sgrirfe  wenig  filier  l.anzi  hinanskam,  so  verdanken  wir  .seinem 
Versurh  doeh  eine  Krweiteiung  unserer  Kenntniss  der  l'mhrisehen 
Oerlinationen , namentlirh  die  Entdeeknng  des  .\re.  |il.  in  f.  Itaranf 
folgten  G.  F.  Crotefend’s  HufUmenla  IJnijiiae  Umbriene  Pari. 
I — Vm.  1835  — 39.  4.,  eine  insofern  anerkennenswerthe  Arbeit, 
als  sie  sieh  die  .Aufgabe  setzte,  die  srnnmtliehen  L'mhrisehen  S|)rarh- 
reste  so  viel  als  möglieh  zu  erklären,  wie  denn  aneh  eine  fa.st  ganz 
vollständige  l'ehersetzimg  'namentlirh  auc  h der  Iguvisehen  Tafeln 
geliefert  wird.  Der  Verfa.sser  verfährt  jedoch  im  Ganzen  so  |ilan- 
:los  und  willkiihrlirh  nml  hegnngt  sieh  so  häutig  mit  blossen  oft 
wieder  geänderten  Fünfällen,  ohne  sieh  darum  zu  kümmern,  oh 
der  herausgehrarhte  Sinn  oder  die  angenommene  S|iraehregel  vor 
einem  gesunden  l'rtheil  Stich  hält,  dass  man  ihm  mit  Herht  ein  Zn- 
rnrkfallen  in  die  frfihere  Manier  tier  Rnmanisrhen  Interpreten  vor- 
geworfen hat.  Ohgleitdi  mm  sein  rtm  h deshalb  grössleiitheils  nn- 
hraiiehhar  ist,  so  linden  sieh  doeh  aneh  hin  und  wieder  glüekliehe 
Gedanken,  welche  von  ilen  Nachfolgern  mit  rnreeht  ignorirt  oder 
nur  stillschweigeml  hennlzt  worden  sind.  In  einem  spätem  der 
Panly'sihen  llealeneyelopädie  einverleihten  Aufsätze  ,.[(jurium“‘ 
Hd.  4.  S.  95 — 103.  vom  ,1.  1846.)  aecommodirt  sieh  Grotefend 
stillschweigend  den  Lepsius’.srheii  .Ansichten,  die  er  frfiher  mit  ganz 
nichtigen  Gründen  bekämpft  hatte;  im  l'ehrigen  enthält  dei'  .Auf- 
satz in  den  mitgelheilten  .Anslegnngsprohen  nichts  Neues. 

|lie  Ahhandinngen  von  A.  hnfitel:  lleiträge  zur  altitalischen 
.Aiignrienlehre,  gewonnen  durch  Fntzillerung  der  hetreffenden  Stel- 
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Ion  ans  don  Engnii.  Tafoln  i'noliinlioli  Via.  I — 45.)  in  dor  Zoilsolir. 
f.  .Mlorllinmswissonsclialll.  1848.  .Sl.  97.  98.  und  üinln'isoIi-Oskisolie 
Erfttiornngon,  oliondas.  1852.  S.  122  11g.  golion  an  W’illkfdnlioh- 
koit  don  vnrigon  Vorsnolion  wenig  naoli  und  sind  daher  als  Aus- 
legung \>ie  Ln  den  ilarans  gezogenen  Uesnilalen  fast  völlig  vorrelill. 
Dooli  aller  eniliallon  anoli  sie  einigo  riolitigo  Hlioke,  wie  z.  It.  die 
Erkennlniss  dor  roslimsitioncn , aus  denen  inan  frfdior  einen  Casus 
inslrnnieiitalis  und  looativns  geinaolil  iialle  und  znin  Tlieil  iiooli 
niaolit.  Zwei  Sohnl|ii'ogrannne  von  Zey.ss  de,  suhstaiUivonim  Um- 
hricorum  dccUmtkme.  P.  I.  TUail  18 IG.  P.  II.  ib.  1847.,  die  mir 
nirlil  zn  (iesielil  gekonnnon  sind,  sollen  naoh  Anfreehl's  und  Kiroh- 
lioffs  iTlheil  keine  neue  .\nshenle  gewähren. 

,\lle  diese  hisherigen  partiellen  Versuehe  iiherlral'  nun  aber 
sowohl  dnreh  nnirassende  Anlage  als  dnreh  innere  Vorzüge  das  Ins 
dahin  wiehligsle  Werk  für  die  linihrisehe  Spraehe,  «elehes  S.  Th. 
Anfrei  hl  und  A.  kirehliolV  nnler  folgendem.  Tilel  heransgaheii;  Die 
L'inhriseheii  Spraehdenkmäler.  Ein  Versneh  zur  DenInng  derselben. 
2 Hände  in  4.  mit  10  lilhographirteii  Tafeln.  Uerlin  1849.  öü.*) 
Was  auf  dem  von  Lepsius  angeliahiilen  Wege  der  formalen  S|iraeh- 
forsehnng  mittels  einer  strengen  Methode  geleistet  werden  konnte, 
seheinl  hier  wirklieh  geleistel.  Naeh  einer  Einleiinng  über  die  Ce- 
sehiehle  der  Ignv.  Tafeln  wird  zuerst  die  l.anllehre  mit  grös-sler, 
fa.st  übermässiger  Cründliehkeit  ahgehandelt.  .Näehsl  ihr  ist  die 
Formlehre,  oligleieh  sehon  hei  weitem  stiefinülterlieher  hedaeht, 
der  gehingensle  Theil  des  Werks,  l'iele  bisher  sehon  enideekle 
Formen  und  Flexionen  werden  fe.stgeslellt  und  der  Kreis  der  Enl- 
deeknngeii  erweitert  — allerdings  aber  nieht  ohne  znrüekhieihende 
grosse  l.üeken  und  zahlreiehe  wcsenlliehe  Irrlhümer.  an  denen  es 
aiii  h in  der  Formlehre  nieht  fehlt.  Die  heigegehenen  Tafeln,  nn- 
ler denen  die  Igiivisehen  nach  dem  den  Verfassern  milgelheillen 
l.epsins’seheii  Papierahdniek  im  verjünglen  .Maassslahe  wiederge- 
gidien  werden,  dienen  zur  erfrenlieheii  Iteslätignng,  dass  die  l,ep- 
sins'sehen  Tafeln  wirkheh  einen  ganz  genauen  Text  eiilhallen.  Aneh 
das  elymologiseh  angelegte  lilossar  ist  eine  sorgfältige  Arbeit.  End- 
lieh wird  man  aneh  dem  ('.oimneiilar  grossen  Fleiss  und  Seharfsinn 
nieht  ahspreehen  können.  .MIein  gegen  die  übrigen  Theile  des 


*)  Kine  eiiigelienilo  Keceiision  des  ersten  Ittiiiiles  linl  ('iirtiii.s  in  der 
Zcilsetir.  f.  Altcritmmsiviss.  ts.'>0.  Nr.  t'J — 11.  geliefert. 
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Werks  füllt  er  tlorli,  wenn  man  auf  den  Erfnlg  sieht,  betlenleiul 
all.  Wnlil  sind  ancli  hier  iinli’r  den  liisher  noeli  dnnkehi  Wort- 
stäininen  gar  manehe  einzelne  richtig  gedeiilel;  ancli  ist  dnrcli  Ver- 
gleichung verwandter  Stellen  und  diircti  genaue  lleachtniig  der 
grannnatischen  Formen  für  die  richtige  Satzalillieiinng  und  den  an- 
znnelimenden  formellen  Zusammenhang  der  Reiletlieile  das  .Mög- 
liche geschehen  und  durch  alles  dieses  oft  eine  Aniirdiernng  an  den 
allgemeinen  Sinn  mancher  Stellen  erreicht  worden.  .\her  es  hat 
doch  auf  diesem  Wege  nicht  gelingen  wollen,  auch  mir  irgi-nd  ei- 
nen umfänglicheren  Theil  w ii'klich  zn  erklären  und  die  gewonnenen 
grammatischen  Schemen  lassen  das  Dunkel , welches  iilier  dem 
.Sinne  der  Rede  gelagert  hieilit,  mir  um  so  em|inmllieher  hervorlreleii. 

Inzwischen  ist  seit  diesem  Werke  iiiclils  Redenlendes  mehr  für 
das  l'iiihrische  geleistet  worden.  Jäne  kleine  Schrift  von  Daiizer- 
hieter,  Ouws/ioncs  Umhricac,  Meininger  Schnl|)rogranmi  IS.'il.  IS 
p.  1.  hes|irichl  mir  einzelne  Wörter,  von  denen  auch  mir  einige 
richtiger  erklärt  werden.  .Mehrere  vereinzelte  Reiiierkimgen  von 
verschiedenen  (ielehrleii  in  s|irachwissenschaflliclien  Zeitschriften 
werden  hesser  an  ilirein  Ort  herficksiehligt  werden. 

Dagegen  ist,  wiewohl  mir  als  ein  Zeichen  der  Zeit,  zn  erwäh- 
nen, ilass  als  es  nun  schon  längst  gelungen  war,  eine  limhrisclie 
(iraminalik  nach  den  Igiivi.srlieii  Tafeln  zn  Stande  zn  hringen , im 
J.  tS.‘)5  — gteicli  als  oh  es  der  gleichzeitigen  .Anfectitimg  (ter  Ta- 
feln von  Salpensa  und  Malaca  in  Frankreich  nicht  an  einem  Seiteii- 
stück  hätte  fchh'ii  dürfen  — ein  .Mitgiied  der  I.eideiier  .Vcadeinie 
der  Wissenschaften,  Hr.  .\.  Rntgers  es  imlernoiiiineii  hat,  die  .Vei  ht- 
heit  unserer  Tafeln  zn  hestreilen.  In  einem  Falle,  wo  der  eiiiläche 
Wahrheitssinn  eines  Kundigen  sclion  auf  den  ersten  Rtick  erkennt, 
(tass  der  im  l'.ewaiide  der  Wi.ssenschaftlichkeit  anftrelemle  Zweifel 
mehr  als  köhlerglanhen  erfordert,  wenn  seine  .Vnfstelhingen  tiV 
wahrselndnlicti  gehalten  werden  sollen,  würde  es  nherilüssig  sein, 
auf  eine  .solehe  l’seiidokrilik  näher  eiiizngeheii.  Auch  liaheii  schon 
andere  Mitglieder  ilerselheii  Academie,  .lansseii  nml  I.eenians,  durch 
si'hlagende  Kiilgegmmgen  die  Khre  ihres  Instituts  gerettet.*) 


*)  Hie  Verli.niittiiiigm  «tiescs  fstrcit»  befiiideii  sieh  in  den  l'eitingen 
en  mctlrtlftrlintien  tt.  Ko»,  Akad.  von  IfHtotsrhappen  I.  p,  2.A7.  //.  p.  21. 
tU2.  IHIt.  27.Ö.  teil  »ellist  iialie  mir  die  auch  liesonders  atigedruekten 
beiden  Abliandluiigeu  von  .laiis.seii  eiiigesetieii , durch  wctelic  inan  aber 
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Gehen  wir  zurüek  auf  ilie  Iiislierigen  positiven  Leislunpeii,  so 
wird  es  iiaeli  dem  dermalijien  Stande  der  riidiriseiien  Spraelifor- 
sehnnR  ohne  Weiteres  ftereeldferti^t  ersi  heiiieii , wenn  eine  neue 
Arheit,  <lie  sie  vviederiuu  in  umfass<-nder  Wr-ise  anfnitnml,  im  \Ve- 
sentiieheii  nur  das  Anfreeht-Kireldioirselie  WVrk  l)erürksiehtij;l : we- 
ni^'slens  in  so  weil,  als  von  Widerle<;mifr  hisherifjer  irrifter  Ansieh- 
len  die  Itede  ist.  Ihid  aiieii  da  war  Maass  zu  halten,  um  iiieht 
(dme  ^olh  zu  weitläufli;;  zu  werden.  .Nur  für  hedeulenilere  sehon 
frülter  üeinaehle  Knideekuugen  sind  die  L'i'helier  genannt  und  idien 
so  aueli  die  seitdem  aufgeslelllen  Vermidliungen  herüeksieliligt 
worden. 

Was  nun  alter  den  Plan  dieses  Werks  seihst  helrilll,  so  kann 
ieh  darfiher  kurz  sein,  weil  er  im  AVesenlliehen  mit  dem  meiner 
„Oskisehen  und  Sahellis.sehen  Spruehdenkmäler"  rdiereiiikonuni, 
fdier  den  ieh  mieh  in  der  Vorreile  zu  denselheu  erklärl  halte.  Ks 
war  mir  aiieh  hier  um  (;ine  vollsliiudige  Aufdeekiiiig  iler  Fmitriseheii 
Spraehih  nkmäler  in  spraehlieher  und  sarhlieher  llinsiehl  zu  Ihun 
und  ieh  glaulte  mir  wenigstens  in  der  Sleekung  dit>ses  Ziels  ein  Ver- 
dienst erworhen  zu  halten,  wenn  es  aueh  nieht  im  vollsten  Sinne 
erreiehl  sein  mag.  Denn  gerade  darin  ist  meines  Kraehteiis  der 
llaupignind  des  .Misslingens  der  hisherigeii  Versiiehe  zu  sneheii, 
dass  man  aus  l'uglauheu  au  die  .Möglichkeit,  ein  solrhes  Ziel  zu  er- 
reieheii,  von  vornherein  seine  Kräfte  luehl  hiiilänglieh  aiispaiuile, 
sieh  tiaher  zu  itll  mit  suhjeeliveii  Pnthaltililäten  Itegnügle  und  ilas 
einzige  .Mittel  aus  der  llami  Mess,  welehes  den  wirklichen  Krfolg 
solcher  Forschungen  auch  im  Fiuzehien  verhürgen  kann:  das  ge- 
genseitige Zeugiuss,  welches  in  einer  Totalerklärung  die  spraehlichen 


auch  vdit  den  iibrigeti  iSfreitscliriflen  liinreitdieiide  Kciintniss  erhiilt.  — 
Nnclitrngeti  kann  ieli  jetzt  noclt,  das»  der  tuinütz  erregte  Streit  doch  die 
Frticlit  getragen  hat,  tins  diireh  die  Ilentiiltiingen  de»  Ilrit.  Jansseii,  der 
»iclt  dcsiinlli  an  lleiizeii  in  Hom  wandte,  ein  in  ilettsellien  l'erxlagfn, 
afilecl.  l,eUerkiimlc  HI.  ]>.  130.  ntitgctltciltc.H  von  dem  Igiivitier  llonfatli 
besorgtes  Facsimile  der  oben  p.  3 erwähtiten  frknnde  zu  verseliatVen, 
ans  dessen  schwer  zn  Icseitder  Sebrift  nllenUugs  liervorgeht.  dass  tburnpttx 
Iciclit  ans  ahufnea*  (wie  .Janssen  glatilit)  entslaitden  seiti  kmiit.  .\nelt 
macht  derse.tbo  Iloiifatti  lloffimng,  über  die  Fundstätte  der  Tafeln  in 
der  Folge  tiesseres  Lieitt  gehen  zu  können  und  bei  der  vorgeiioraitteneii 
Restauration  des  alteti  Theaters  vielleicltt  aiieti  das  .Souterrain  wieder 
anfznfiuden,  in  welchem  sic  (nach  C'oncioli)  entdeckt  wnrileii. 
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iinil  s.-irliliclion  Erlrnileruusi'H  diircli  iiiiUTi*  Anfipmcsscnhcit  und 
\nll(>  Hrrrii'digunf'  des  Walii'lieitssiiiiies  für  eiiiandrr  iddegfii.  Itas 
Erslndicii  dieser  Itefriedi^’un^'  unter  lleranzieliiiiiR  aller  zu  (iehot 
sieheiideii  Erkläriingsiniltel  isl  denn  aiirli  dir  i'iuzi^'e  innere  Me- 
thode gewesen,  die  ieli  hefolgt  liahe.  Es  liraelile  von  seihst  niil 
sieh,  dass  nanientlirh  die  Sprarjie  inöglielisl  ans  sieh  seihst  und 
dann  erst  ans  den  verwandtesten  Spraehzweigen  zu  erklären  ge- 
snehl  wurde,  wobei  nin  der  Kürze  willen  oft  auf  das  Werk  über 
die  Oskisehe  Spraehi*  verwiesen  wonlen  isl.  Im  Eehrigen  seinen 
.änsserlieh  der  (Jang  angemessen,  zuvörderst  die  Denkmäler  seihst 
genau  zu  erklären  und  dann  erst  die  liiainnialik  folgen  zn  lassen, 
da  ohgleieh  aireh  hi<'i’  ein  gegenseitiges  Itedingeli  nnd  llediiiglsein 
Stall,  findet,  sehliesslieh  doeh  die  (Grammatik  als  eine  .\hslraetiun 
sieh  auf  die  Erklärung  stützen  muss. 

Die  Erklärung  ist  leider  ninfänglieher  ausgefallen,  als  zn  wün- 
srhen  war;  aber  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  ein  je  wei- 
terer riesielilskreis  des  Erkannten  sieh  eröffnel.  desto  midir  Kezieliim- 
gen  aneh  der  Erlänternng  hedürfen.  Dazu  kommt,  ilass  der  reli- 
giöse Ideenkreis,  in  dem  .sieh  das  Augnral-  und  das  Opferwesen 
des  Alteiihnms  bewegt , ein  noch  fast  ganz  nnangehaules  Feld  isl, 
sei  es.  dass  man  annahm,  man  habe  in  demselben  überhan|it  kein 
System  zn  sueheu  oder  dass  man  es  uiebl  der  Mühe  werlh  oder 
nieiil  für  möglieh  hielt,  ein  solches  anfzniinden.  Von  dii-sen  Grün- 
den IrilVt  aber  keiner  nnd  unseren  Tafeln  gegenüber  insbesondere 
aui'h  der  letzte  iiieht  zn : indem  sie  ein  wdlsländiges  Itilual  von 
zusammenhängenden  Anspieien  und  Opfern  enthalten,  gewähren  sie 
selbst  eines  der  wiehligslen  llülfsmitlel . den  Gründen  der  so  ge- 
ordneten Anspieien  nnd  Opfer  auf  die  S|inr  zn  kommen,  fordern 
aber  auch  unmillelbar  zn  sidehen  llnlersnebnngen  auf.  weil  in  vie- 
len Eällen  selbst  die  einfache  Erklärung  der  Wortform  oder  des 
Worbsiims  von  dem  Versländiiiss  der  sarraleii  Idee  der  Ilandinng 
abhängig  ist  oder  doeh  dadurch  ihre  liestälignng  findet.  .\neh  hier 
waren  mm  unsere  Tafeln  znnärbst  ans  sieb  selbst  zn  erklären,  .so- 
dann aber  aneli  die  .Naehriebten  über  die  Sacra  der  näehstverwand- 
leii  klassischen  Völker  und  endlich  auch  die  bihlischen  zn  Hülfe 
zn  nehmen,  die  mit  den  klassischni  eine  weit  grössere  Verwandt- 
schaft haben,  als  man  bäniig  glaubt , und  bei  ihrer  Iteichhaltigkeil 
fast  stets  eine  wenn  an<  b immer  mit  Vorsicht  zn  beimlzeiide  Ana- 
logie gewähren. 


1 


1^4  Einleitung. 

'■  Pih'  (Ifii  Tfxl  nrlfmicrit'ii  Iiisrliririeii  sdilen  os  iiirlil  nr- 
riiMt-rlii'li,  ulicrmnls  Viicsitnili'Ä  (IitscIIk'ii  diesiT  Sclirilt  li('izii};<-licii, 
in  Werke  von  Aiifreelit  mul  Kirelilioif  leielil  ziigäii"li(  li 
sind.  Ilef.setlie  ist  daher  nur  in  einer  neuen  Herensiun  mit  .\ii- 
galie.  der  Feldei*  der  Originale,  in  den  Nnleii,  dem  (ainmieiilar  vor- 
angeslellt  Und  dann  zur  Krleiclilerimg  des  Le.sers  iimli  einmal 
slfirkweise  mH  ninzningnng  der  reherselznng  «iederludt  worden. 

llie  kleineren  l’mlirischen  Insehririen  halte  ich  naeli  gleirh- 
zeitiger  Jlearheilnug  ahsiehllirh  getrennt  von  diesem  Werke  im 
niieiii.  .Mn.senm  für  I’liilolngie  N.  F.  I!d.  XI.  erscheinen  lassen,  mn 
das  erstere  nicht  zn  sehr  anzn.schwcllen.  Weil  diesem  nun  alter 
diit  Grammatik  und  das  Glo.ssar  heigegidien  sind,  die  sieh  auch  auf 
.sie  mit  heziehen,  so  schien  es  angemessen,  wenigstens  den  Text 
nnd  die  rehersetz.nng  tierseilten  als  .Vnhang  zn  tleii  Ignvischen  Ta- 
feln wiedtT  ahdrncken  zu  lassen.  Leider  ist  es  inzwischen  nicht 
gehmgen,  für  diejenigen,  widclie  ties.sen  noch  Itetlflrfen,  hes.sere  .\h- 
schriflen  der  Originale  zn  erlangen.  Ilttch  er.scheineii  einige  vitn 
Druckfehlern  der  frühem  .\tisgalte  gereinigt,  eine,  ilie  Grahin- 
•srhrifl  eitn  Todi,  nach  ahermaliger  Vergleiclnmg  des  Facsimile  der 
llitschrsrhen  Sannninng,  auch  mit  herichtigteni  Texte. 

Nicht  tthne  einige  Hesorgniss  ülti'r  die  zn  erwarteinle  Anf- 
nahine  lasse  ich  nun  ein  Werk  ansgidien,  an  welches  ich  die  .Mnsse- 
stimden  mehrerer  Jahre  gewandt  halte.  Ich  hin  kein  zünftiger 
l’hiloliige,  was  sich  auch  einem  scharfen  Auge  in  manchen  Schwä- 
chen meiner  .\rheil  ttlfenharen  wird,  mul  schtin  ilieses  kann  mir 
als  einem  Fintlringling  hei  .Manchen  tlie  wohlwitlleiule  Anfnahnu' 
versperren.  Andere  könntim  es  hetpiem  liiuleii,  sich  an  das  Ijr- 
theil  vttn  Le[tsins  üher  diese  Tafeln  zn  halti-n  [Inxcr.  Umhr.  p.  /.V.); 
vquUicm  rix  mupiam  plrnnm  lubutanim  iiilerprclalmiirm  coii/ecliim 
iri  arhUror  nnd  deshalh  selutn  von  vornherein  gegen  einen  \'er- 
snrh  thatsärhlicher  Wiih'i  legnng  ilesselheti  eingenommen  sein.  Nitch 
Anilere  können  an  der  hefolglen  Melhittle  .Vnslit.ss  nehmen  n.  s.  w. 
Wenn  ich  mm  alter  auch  auf  kein  Wohlwollen  littlfe,  so  darf  ich 
iloeh  die  Gi-rerhligkeil  vttn  einer  jeden  Benrtiieihmg  fttrilern,  tlass 
sitt  alles  Finzelne,  wfim  auch  lutt  h so  scharf,  alter  iltteh  mir  im 
/nsamtnenhange  des  ganzen  Werks  niul  litiglich  auch  nicht  tthne 
vollsläntlige  Kennlnis.snahme  von  tieniselhen  prüfe.  Sitllte  alter  tlie 
Kritik  dahin  ansfallen , dass  es  entilich  wenigstens  tier  lianptsaehe 
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nacli  gelungen  sei,  oin  ftälliscl  vifler  jHlii'liiiii(lcrl('  m lösen  und 
(hiinit  eine  wielilige  neue  ()uelle  der  elassiselieii  Allerlliinnskunde 
anfziideeken,  der  wir  eine  liedenteiide  Ki’^eiternng  unserer  Er- 
keiinliiisse  naeli  den  versehiedenslen  Seilen  hin  verdanken,  so  slehl 
daneheli  mein  lirllieil  fest,  dass  <las  \’erdiensl  dieser  l.eistiing  niieli 
mehr  den  hahnhreehenilen  Vorgängern  als  dem,  der  anl'  ihren 
Sehidlerii  stellend  weiter  arheilele,  ziiüiierkennen  sei. 
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Berichtigter  Text  der  Igu^ischeii  Tafeln. 


Wir  grlien  (len  Text  der  Taffln  in  ^'rwölmliclirr  Latcinisdier,  nur 
)(rnssi-ri‘r  Scliriri,  iiinl  /war  iIimi  iIit  l'inlirisrh  grsrlirii'lM'iicn  iiiil 
stclicinlt'r  'Aiilii|ua).  den  der  Laleinisi  li  »esehrii'lienen  mit  (airsiv- 
Seliria,  welelier  I nlerseliied  aneli  in  den  fd>rij,'eii  Tlieileii  unseres 
Werks  Iteihelialleii  ist.  Das  IJniltriselii!  9 wird  mit  r,  das  tl  mit 
der  Siliilant  M mit  f,  das  "ewi'dinlielie  S mit  s wieder^regelien.  Gc-' 
sperrte!’  Di’iiek  liezeielmel  direete  Hede.  Wo  ein  felilerliarter  Text 
lierieldigt  werden  iniisst!*,  i.sl  die  Lesart  iler  Taleln  sellist  in  den 
.Noten  angegelieii.  .M'säl/e,  rnterselieidnng  nml  Zäldnng  di'r  Zei- 
len und  Interpnnetion  simi  unsere  Zidlial.  Vom  (iraveiir  irrig  weg- 
gelassene um  uns  liin/iigerügte  Hnehstahen  sind  mit  [],  vom  Gra- 
veur irrig  ge.seljrieliene  wi’g/.ulassende  mit  ()  eingeklammert. 

Die  lirdnung  der  Tafeln  ist  die  selion  von  I.epsins  festgestellte. 

Tafel  1 a. 

2 Este  pcrskluin  aves  iuizeriates  enetu  | pernaies 
pusna|i]c.s. 

3 Preveres  Trcplancs  | Jitv'e  Krapuvi  tre  buf  fetii. 

4 arvia  ustentu'^,  | vatuva  feriiie’  feitii,  licris  vinu,  heri  ^ 

5])uni',  I ukriper  k'islu,  tutaper  Ikuvina  feitu.  scvuni  | 

6 kutef  pesniinii  arcpc.s  arves’’.  | 

7 8 Pusvcrcs  Treplanes  trefsif"  kiimiaf  feitu  | Trclte 

9 Jtivle  ukrijier  Eisiu,  tutaper  Ikuvliia.  | sup;i  siniitu', 

10  arvia  usteutu’',  piini  fetu’’,  | kutef  pesnium"’,  are|pes| 
arves".  [ 


' tri’biif  * arviaustontu  * vatuvaforine  * horipuni  ^ nr»*- 
pO-sarves  ® ’ supaauintii  a/N’ianstentu  piiiiifelu 

kutofjHNsniiiiu  arv  cs 
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IßU\nschen  Tafeln. 

# 

Prcva^, Tcsciiakcs  trc  buf-  fctu,  ^^artc  Kra-  ii 
puvi  I fetif"Wtripe  Fisiu,  tiitapor  Ikuvina;  arvii>  us- 12 
tcntii,  I vatuva  fcrlne'’*  fetu,  puiii  fetii",  kutef  pcs-  I3 
nimu,  ar[e]pes  arves.  | 


Pusveres  Tesenakcs  tref  sif  feliiif  fctu  | Fisei4i5 
«S.a<,-i[c]''  ukriper  P'isiu,  tutapor  Ikuvina,  | puni  fctu,  16 
I suj»  sumtu,  arviu  ustcntu.  Mefa,  | vcsti(,'a  ustctu,  Fi-  i7 
su^^'“' fctu,  ukriper  k^isiu,  tutapcr  Ikuvina”,  fctu  | ka-  ih 
pir  purtitaf  sakrcf,  cti-af  purtitaf,  ctraf  | sakref,  kutef  I9 
pesniinu'’*,  arcpes  arves.  | 

Prcvercs  Vehiics  trcf  buf  kalcnif  fctu  Vufiunc'®|  20 
Krapuvi  ukrij^er  Fisiu,  tutapcr  Ikuvina;  | vatuva 21 22 
ferine  fctu,  heri  vinu,  licri  j)uni,  | arviu  ustcntu,  kutef  -23 
pci^iniu,  arcpes  arves.  | 

Pusveres  Vchiies  trcf  liapinaf  fctu  Tcfre  Juvic  | 2+ 
ukriper  Fisiu,  tutapcr  Ikuvina  ; puste  asiane  fctu,  ze-  2j 
ref  fetu,  | pclsana  fctu,  arvia  ustcntu,  puni  fctu ^",26 
ta^cz  pesniin|u,  afiper  ,arvis.  Api  ba1)ina  pmtiius,  27 
sufum  pesuntru  | fetu,  esinik  vestiijam  preve  tiktii,  28 
Tcfri  Juvi  fetu  ukrijpcr  Fisiu’’,  tutapcr  Ikuvina;  tes-  29 
truku  peri  kapire  peruin  feit|u.  Api  " efek  purtiius’’,  30 
enuk  sufum  pesuntruin  feitu  stafjlarc;  esniik”  vesti^a  3i 
afiktu  ukriper  Fisiu,  tutapcr®  Ikuvinla”’  feitu,  ner-  32 
truku®  pefi  kapire  pcfuui  feitu,  puni  feitu.  | Api  sufuf  33 
purtiius®,  enuk  bapinaru  erus  titu,  zcfef  | kunuiltu,  34 
zefcf  kiunat[e]s  pesninui.  | 


**  trebnf  valnvnforino  “ (niuif«‘tii  fnuvi  fcrh/i 

tutapor  Ikuvina  a Mculpiort’  male  p,  10.  tniti!  kutof  posila  hur  rt*i>orfnffiu 
mint.  jicsni  mn  vuHii.  no  pmiifotu  ukripcrfisiu  **  foit  uapt 
croljiurtiiiis  **  Htafli  luvosniik  tisiututajicr  **  ikuvinp-a  feitu- 
ucrtruku  ^ surufpurtitius 


HiiMcltkp,  l^v.  Tafeln. 
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Text  der  funvisrhen  Tafeln^ 

Tafel  Ib. 

1 Vukukum  Jiiviu,  jiuiie  nvcf  fnrfat,  ti  ef  vitluf  tu- 

2 ruf  [ Marte  Ilunc  fetii  pupluper  tiitas  liuviiias,  tiita- 

3 per  Ikuvina’'’;  | vatuv^a  ferine  fctii,  piiiii  fetii,  arvia 

4 iistentu,  kiitep  pcsnimu,  | afepes  arvcs. 

^'^nkukulu  Knrotiea  trcf  vitlup  tnriij)  Iliinte» 

5 Qe[r]|ti’“’  fcitn  jm})liipcr  tutas  liuvliias,  tutaper  liu- 
eviiia;  vatuva  | ferine  fetii,  arvia“'  iistentu,  tenzifini 

7 arveitn““,  lieris  viiin,  lieris  | pniii  fcitn,  kntef  piers- 
iiiinn,  aripcs  arvis. 

8 liink  nkar““  piliaz  fnst.  | Svepu  esnmek''esnnn 

9 antcr  vakazc  va^etnm  ise,  aviP'  azeriatn,  | verufe 
Trejilann  kuvcrtn,  restef  esnnn  feitn.  | 


10  I’niie  puplnm  afcrnm  lieries,  avef  aiizcriatn“’^tn 

11  periiaia|f,  pnstnaiaf.  pnne  knvnrtns,  kreiikatrnm  hatn; 

12  cmnnek  j pir  alitiiiiein  ententn.  Pnne  pir  cntclns  ali- 

13  tiincm,  I cmnnek  stcplatn  parfanr“  tesvam  tcfe,  tute 

14  Iknvinc;  ] vapcfeiii  avicklnfe' knmpiliatn;  vea  aviekla 
ij  esnnnmc  etn;  | priiiuvatn  etntn,  perkaf  liabetntn  pn- 

16  nii’atc.  Pnne  menes  akernnianicm,  cmimck  etnfstainn 

17  tnta  Tafinatc“',  trifn  ] Tafinate,  Tnrsknm,  Naliarknm 

18  miniem,  Jajmzknm  nninem.  | svepis  liabo,  pnrtatn 

19  ’ln“',  puc  mci’s  cst,  fcitn  um,  jiefc  inefs  cst.  | Pnne 
prinnvatns  stalicren  termneskn,  ennmek:  armamn“",| 

2okateramn  Iknvinn.  Ennmek  apretii  tnres  et  pure. 
21  Pnni  aiuprefn[s"',  persnimn.  Ennmek:  etatn  Ikn- 
22vinus.  l’riinpcr  amprclitn,  |*triinpcr  pesnimn,  tri- 
23  inper:  etatn,  Iknvinns.  Ennmek  | prinnvatns  eimn 
etntn,  eralmnt  vea  ^inin  etntn  prinnvatns.  | 

tutaperiktivina  feriiiofotunrvm  an’oitu  inu- 

. kukar  vuk.azcvtu,etujnisenvif  nnzvrlntu  tu* 

tatariimlc  **■  jmrtiitulii  nrmann  aniprofn-u» 
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Funtlerc  trif  apriif  rufni  ute  jjciii  feitii  C,^crfe23  2t 
MfirtP* * ; I vatuvii  fcriiie fetu,  arviu  ustcntn,  puiii  2j 


I ta^cx  pesnimu,  iu’e])e  arves.  | 


26 


Riil)inie  trc  “ purka  nifra  utc  ])cia  fctu  Prcstatc  | 27 
(^*erfie  (,Jcrfc  Martics;  ])craia  feitu,  arviu  iistentu,  | 28 
kapi  sakra  aitu,  vesklu  vetu  atru,  alfu,  puiii  fctu,  | 29 


fctt^cz  pcsuinui,  arepcr  arves.  | 


30 


Tra  satc  trof  vitlaf  feitu  Tiiac  Qcriie  Qcrfc  Mar-  3i 


tics;  I peraia  feitu,  arviu  ustctu,  puiiifctu,  taycz  pes-  32 


. niinu , I nreper  arves. 


33 


Pune  ])urtin<^U3,  kai’ctu,  pufe  aprtif  | fakurent,  34 
pnze  erus  tcia.  ape  erus  teiust,  i)iist.ru  | kupifiatu  33 


rnpiname,  crus  tcra;  cnc  tra  saltta  kupiliaia,  | cru.K  36 
tcra;  cmi  rupiname  ]m8tru  kiivcrtu,  aniakro'-’  | kii- ,37 
matc  persnimu;  enu  kapi  sakra  aitu,  vesklu  vctu; 
enu  satame  kiivcrtu,  antakre  kumatc  i)csnintu.  p]im  38 
esunii  I piirtitu  fu.st.  | 39 

Pustortiu  pane  piiplu  atenafu.st,  iveka  perakre  40 
tusetu’";  I super  kimine  arfcrtiir,  prinuvatu  tiif  tuse- 4i 
tutu  I hutra  furii;  sclimcniar”  liatutu.  Kaf  iveka  *' | 42 
tre  akerunie  fctu  Tuse  Juvie’’;  arviu  u.stetu,  | puni4344 
fetu  peiviia  fetu  '*,  ta(,^ez  pesiiiiim  are])C  arves.  | 

Kvestretie usaic  sve.su,  vuv  <,ü*^ti,  tis  teteies '*.  | 4:. 

Tafel  n a. 

Sciuenies*  tckurics  siiii,  ka])riim  iipetu.  Tekvias  | i 
fanierias  jmiupcrias  XII.  — Atiiefiatc,  etre  Atiieriate;  | 2 
Klaverniic,  etre  Klaveruiic;  Kureiate,  etre  Ivureia- 3 
tc  ’;  I Satanes,  etre  Satanc'';  Peieriate,  etre  Pcieriate';  4 


^crfc*marti  ferime  fein  nipinio  e tro  aiit  r 
tiiseiii  fiiriiftclimeiuAr  rafiveka  punifotii 

raiafühi  taif^exposiiiimi  ^ kvestm  tic  •**  ftvomivttvt;LstitiHtc*U*ic8. 

* seine  nies  * etreknreinte  * ctresatanc  ■*  elrep  eieriate 

2* 


aiit  akre 
po- 
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5 Talenatc,  [ ctrc  Talcnatc'’;  Musciatc,  otrc  Musciatc'^; 
G Juicskanc,  | ctro  Juieskancs';  Kasclate,  ctrc  Kasc- 

7 Iatc\  tcrtic  Kanelatc";  | Pcraznanic  teitu.  . 

8 Ariimne"’  Jiivc  ])atrc  fetn.  si  pera|kne”  scvakne 


oupctti,  cveictu*^,  scvakne  naratii,  arviu  | ustctii,  cu 
10  naratu ])uzc  fac;cfclc  " scvaknc ; licri  ]nnii,  | hcrl  vimi 
fctu''*.  — Va))iitu  Sac^i  anipctu.  kapni  ])crakuc''’  se- 
il va|knc  upctii,  cvcictu,  iiaratxi;  (.•ivc  ampctu,  fesiicrc 


12  ))iu-tu 

13  sc 


a|knc  upctii,  cvcictu,  iiaratxi;  (,~ivc  ampctu,  fesiicrc 
iu-tu|[v]ctn'l  ife  fertu,  tafle  epir  fertu*’',  kapres  pni- 
c‘(^ctu  I ife  aiVcitu*’*,  pcrsutni  va])utis,  mefa,  visiii^a 
■tii-  I svispvp  foi-tii  iiiina.  ntra  svisnvp’'  vinii 


14  fetu,  fertu | sviseve  fertu  ]nme,  etre  sviseve’'  vinu 

13  fertu“,  tcrtic 

sviseve  Utur  fertu“,  pistuniru  fertu’’, 

16  veijcsutra  fertu 

, mantraklu  fertu,  ume“  fertu.  Puue 

17  fesnafc  benus. 

kabru  purtuvetu“  vaputu;  Saeji  Juve- 

18  patre  ])rcpesniiuu; 


vcpcsiitra  |)csniimi,  vcaklcs  pes- 
I arpc’Itu,  statitatu,  vcsklii  ])U8tru 


19  iimiu  ) atrepuratu- 


20  pcstii,  raiiu  | jiesinimi  laiiii  ])csninui,  vinu  jicsnimu. 


21  u[m|ne  pesni[imi”*.  Enii  cvus  tetu^ 


22  Vitlu  vufru  ))utie  hcrics^*  | f'ai;»,  cruhu  tiylii  sestn 

23  Juvcpati’c.  Puiic  seste'^*,  | urfeta  maiuivc  habetn, 


21  cstu  iiiku  habetu:  | Jupatcr,  Sa<;e,  tefe  cstu 
2j  vitlu'*  vufru  8 cs  tu.  | Piirtif'cle  ti-iiupcr  teitu  tri- 
2G  iuper  vufru  naratu,  | fotu''*  Juvejiatrc  Yuciiajier  n.atinc 
27  fratru  Atiieriu  ”.  [ Punc  anpcncs,  krikatrn  testre  cuzc 
2Hlial>c'tu;  ape  apc‘l|us  '',  mefe  atentii;  ape  purtuvies*“, 
29  testre  euze  habctii  | krikatrn arviu  ustctii,  puiii  fetu.  | 


etretaleimte  ^ otrenmseiute  ’ etreiuieskancs  **  elrekasrlate 
’ tcrtiekaselate  teitnnfmmic  pera  kne  upetiic  vcictu  **  eu- 
nnrntii  **  fatjefoto  huriviimfotu  pora  kne  purtu-ctu  epir 
fer  tn  ifearveitu  *”  fetafertu  *'  svi  se  vc  ” vinufertn  utiir- 

fertu  **  pistuiuriifertu  puue  knhnipiirtu  votu  vesklcspoPiünm 

^ atro  pui'atu  ^ posiii  mu  uiiepesrüinu  eiuierustctu  punc- 
hcries  puue«e»to  cstuvitlu  tri  iuperteitu  *®*feiu  ” fratru- 
atücfiu  apoapclus  apcpiirtuvies  ^ ciizehabctukrikatru 
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Tafel  n b. 


Punc  karnc  spcturic  Atiicric  avickatc  nariiklum  | i 


viu’tus,  cstu  esunu'. 

2 

Fetu  fratnisper  Atiicric,  cu  esuin 

CSU  naratu.  3 

Perc  käme  sjieturie  Atiicric  avickatc  | aiu  urtu  4 

fefure,  fetu,  puze  ncip  crctu^  Vestic^c  Sa<,-e'’ 

sakrc,  5 

.Jiivcpatrc  bum  pcrakne^,  Spctiirc  peraknc  restatu.  | 
Juvic  unu  erictu  sakre  '*  ])clsami  fetu",  arviu  u.steiitu,  | 6 
puni  fetu,  taycz  pesnimu,  arc])c  arvcsk  Pime  ])iir- 7 
tiiu.s'*,  I unu  siini  pcsutrir*  fetii,  tikaiimc  Juvic,  ka-  8 
])irc  I peru  prcve  fctu'“.  A))C  purtiius  |s|nnt",  crus  9 
tctu;  cnu  kuuia|ltu,  kiimatc  ])C.snium'%  Alitu  Juvip.  10 


uvc  perakucm'^  [ pciaiciu  fctu",  arviu  ustciitu,  puni'^  it 
fetu.  Alltu  Marti'“  abruuu  [ pcraknc  fctu,  arviu  ustctu,  12 
faniu  pnise<^ete  arveitu,  | pefae  fctu,  puni  fetu''.  Tra  i.'i 
ckvinc'*  fctu,  | acjetus  })crakne  fetu.  | 14 


Huntia  katle  tieel  .stakaz  est  .sinne  ustite  | antoriäie 
menzarii  i,‘Cri?iaru.  Iicriici  fa<;iu  arfcrtiu*,  avi«  | anzc-  17 
riatc.s*,  mcnznc  kurglasiu  fagia  tigit. 

Huntia  fcrtu  | katlu,  arvia,  strub^la,  fikla,  punc,  18 


vinu,  fall!  maletu. 

mantrabklu,  vesklasnata,  asnata,  I9 

innen  fcrtu;  pir  ase  antentu,  esunu  puni  fetu.  20 

* * Hunte  Juvie  ampentu  katlu 

sakre  sevakne  Pc-  21 

truniaper  natinc  fratru  Atiieriu;  esunu  perae  feitu 22 

katlcs  supa  halitu,  sufatiaf  supaf  lialitu. 

benis  aple-  23 

nies  prusc<;ia  kartu,  krcmatra  aplenia  sutcnt[u;  pcni  24 
fcritu;  arvia  puni  purtuvitu,  vestikatu,  alitrcpura|tu,  25 


* cstiiesimu  * ]>ii%eiieiporctii  ® * iiivcpatrclmmpcraknc 

* unucrivtiwakre  ® |>cUauuf«tu  ’ nrepcan*«»  ’ puuopmtiiUH  **  «uni- 
pCHutra  prevefetu  purtlinsurn  **  kuma-ltukumatopoHiiimu  pcrak 
nein  peraeinfetu  UKtciitupuiü  ahtumarti  ’’  punifctu  ekvi 
ne  **  futn 
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pustin  anrif  vinu  iiuvis  alitrepuratii;  tiu  puni,  tiu 
26  vinu,  I teitii,  berva  frclitcf  fcrtu;  pure  iiiivime  ferest, 


27  kreinatriif 

sumel  fertii,  vestit,na  perume  persnilimu. 

28  katles  tuva  tefia,  terti  crus  ])rusekatu;  isunt  kre- 

29  inatni  prusekfa]tu;  stnili<,'la  , tikla 

aiVcitu.  katlu  pur- 

30  tuvitu,  aiiiperia  per.sniliriiu,  asec^iita 

käme  persnilimu, 

31  venpci'suiitra'"  persiiiluiiu,  supa  spantoa  | pertentu, 
vcsklc.s  vufetos  jicrsnilmiu , vestikatu,  alitrepuratii,  | 


32  agieltu,  statitatu,  supa  pustra  perstu;  iepru  crus  maui 

kuveitu.  [ 

33  S))iuaniar  etu;  tuvere  kapirua''  puue  fertii,  berva, 

34  klavlaf  I aufchtaf-^,  vcsklu  anatu,  asiiatu uincii  fcrtu 

kaiiirc. 


35 nullte  I Juvic  vestikatu Petruniaper^’^  natinc 


36  fratru  Atiiefiu;  berus  sevakuis  persnilimu  pert  spl- 


37  nia';  isimt  klavlcs  pcrsnilmiu;  | vcsklcs  snate,  asuates 

38  sevakuis  spiniaiua  persnilimu,  vestikatu,  | alitrepu- 
ratu;  spiiia  unitu,  umue  sevakui  ticrsnihnui;  luaufe 


vutu  asaiiia  kuvertu.  asaku  vinu  sevakui  ta^ez 


39  asa  vutu  asaina  kuvertu.  asa 

persnihniu ; esuf  piisnic  licrtcr  ei’us  kuveitu , tertu ; 
vin u,  punc  tertu,  | struli^las,  fiklas,  sufafias  kmnaltu 
re,  inines  vepuratu,  1 autakres  kninates  persnih- 


42  kapirc,  inines  vepuratu,  | autakres  kuinatcs  persnih- 

43  inu;  aniiiariliniu;  statita  subalitu.  esunu  | purtitu  futu. 


katcl  asaku  iielsans  futu. 


.... , ...  ■ 

Tafel  m.  IV. 

1 2 

Esiitm 

fuia  lierter,  sumc  | ustite,  sestentasiaru 

3 urnasiaru. 

4 

lluntak 

vuke  prumu  ])cliatu.  liiuk  ubturu  urtes 

ecnix'rsmitni  ’•  luve  rek<i|iiriiB  **  niiiifelitiif  Kiintunsnntii 
iiivievustikntii  iietrmiiapcrt  mnnf  casu  ” kvextrcticiinave»- 
vcxiivuvi.’istitetoios 


Digitized  by  Google 


Text  der  r{'uvi*clien  Tafeln.  • ■ 23 

puntia  I frater  ustc-ntutu , ))urc  | fratru  ineraus  fust  | 6 6 
kuninakle.  inuk  ttlitur  vapere  [ kmnnnklü  sistu,  sa-  7'8 


krem  uvem  ulitur  1 

teitu,  puntes  terkantur;  inumek  9 

sakre  uvem  urta.s 

punte»  fratruiu  upctiita.  | Inum-ioil 

ek  via  mersuva  arvamen^  etuta, 

erak  pir  ]1t*rsklu  I2 

urctu  aakre  uvem; 

kletra  fertuta, 

aituta.  arven  klc-  I3 

ram  | ampuritu,  eruk  chuuu  futiu 


14 


-5: Klctrc  tuiilak 

pruimmi  antentu,  inuk  yiliecra  15 

ententu , 

inuk  kazi  ferimc  antentu,  isunt  ferelitru 

16 

antentu,  isunt  suferaklu  antentu;  seples 

akcsiies  I7I8 

aufcraklii  tuvca  alic.snca  [ anstintu. 


-2Q 


luumek*  vukiniicii  cattnumon  etu.  A])  j vuku  kii-  2i 
kehes,  iepl  pcrskluiiiar  kai-itu.  vukc  pir  [ asc  22 
antentu. 

Sakrc  scvaknc  npctu.  Jiivcpatrc  | pruimi  am-  23 


pentu  tcstm  sese  asa~  fratruspcr  | Atiieries,  alitisifcr  24 
eikvaaatiH,  tutapc  Uiivina,  | trefipcr  lluvina;  ti(,‘Iu  sc-  26 
vakni  teitu.  | 

Imimck  iivcni  scvakni  upetii.  Pucnmnc  | Pu- 26  27 
pnkc  ajtentu,  ti<;lu  scvakni  naratii,  | iuka  nuTauva  2a 
uvikiim  liabctu  fratruspc  | Atiiciic,  alitispcr  cikvasa-  2!> 
tis,  tiita))cr  | liiiviua,  trciipcr  liuvina.  aakrc  | va-  303i 


..  fciinc  fcitu,  cruku  nruvia  fcitii,  iivcin 
dann  fcitu. 


]>eracm)  32 


Ercrck  tuva  tefra 

siiantimar  i)rusc\katu,  erek  33 

perume  purtiivitu. 

striu;la  aiHeitu.  Inumek  etrama  34 

spauti  tuva  tefra' 

lirusckatu,  efek  erceluma  l’ue-  33 

imuic  Puprikc 


purtiivitu,  eranuit  stni]K;las  eska-  i 


mitu  aveitu.  | Inuuiek  tertiama  spanti  triia  tefra^  ])ru- 2 
sckatu,  I erek  supni  se.sc  cre<,'luma  Vesunc  Puemu- 3 


* iucnck  * scscasa  * vatra  * tuvntetra  ^ triiatcfra 
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4 5 nes  I Puiiri^es  purtiivitii,  struh^la  petcnata  isck  | ar- 
*6  vcitu.  ercrcrunt  kapirus  Puemiine,  | Vestine  purtuvitu. 

7 asamar,  crc(,‘limiar“  | asc^etes  karnns,  isc^eles  et  vein- 

8 pcsuntrcs  | siipes  sancs  pcrtentu;  pcrsnimu,  arpeltu,  | 

9 statitiftu.  . • 

10  Vcskles  snates,  asnates  sevakne  | cre^liinia  pers- 

11  iiiinu  Pucuiune  Piiprike,  Vesuiie  | Pucmunes  Papri- 
lakes;  klavles  persnilimu  | Puemune  Piiprikc’  et  Ve- 

13  sune  Puemiines  | Piiprikes  pustiii  cre<;lu.  Inuk  ere^lu 

14  umtu  I putres])c  erus. 

15  Inuk  vcsti^’ia,  mefa  Purtupitc  | skal^eta  kuuikaz 

16  apelitre,  esuf  testru  «esc  | asa,  asama  jiurtuvitii,  sc- 

17  vakne  sukatu.  | luumck  vesti^a,  pcrsuntni  supu  ereile 

18  lulle  I scvakne  skal(;eta  kuuikaz  purtuvitu.  Inumek  | 
I9  20vcsti^-ia,  jicrsuntru  turse  sujicr  crcc;le  sevakue  | skal- 

21  f;cta  kuuikaz  ])urtuvitu.  Inumek  teliterim  | etu  veltu, 
erck  persuutre  autcutu. 

22  Inumek  | ar(,;lataf  vasu«  ufestne  scvaknef  purtu- 

23  vitu.  I Inumek  pruzurc  kebu  «evaknc  persnilimu  | 
24  25Pucmimc  Pupri^e.  Inumek  kletra  vcskles  | vufetca 

26  sevaknis  persnilimu  | Vesunc  Puemunes  Puprii^es. 

27  Inumek , svcpis  hcri , | czariaf  antentu. 

28  Inumek  erus  ta^ez  | tcrtu;  inumek  kumaitu,  ar- 
293«kani  | kanetu,  kumatcs  persnilimu,  esuku  | esunu 

31  uretii.  Tapistonu  liabetu,  pune  | frelitu  liabetu.  Ape 
.32  itek  fakust,  purtitu  | futu. 

33  Huntak  pin  prupeliast,  erek  | urtcs  puntcs  neir- 
liabas. 

Tafel  V a.  b. 


1 2 Esuk  frater  Atiieriur  | citipes  plciiasier  urnasicr 
3 ulitretie  1 T.  T.  Kastnieiie. 


® ere<jlnniar  ’ pnjirikcs 
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Lrfcrtiir  |)isi  pumpe  jM'iist  cikvascsc  Atiierier,  4 
abifi 


crc  ri  csunc  | kuraia,  prehabia,  pire  imaku  rl  esuna  | 5 
si  hertc , et  pure  esune  sis.  sakreu  | perakneu  upetu,  6 7 
revestu,  pure  tertc  [ eru  emantur  berte,  et  pibaklu,  8 
pune  I tribritju  fuie.st,  akrutu  reve.stu  | emantu  horte.  9 lo 
Arfertur  pisi  pumpe  | fu.st,  erek  osuncsku  vepurus  il 
fel-sva  I arputrati  fratru  Atiieriu  prcluibia  | et  mir-l2l.'l 
peucr  prever  pusti  kastruvuf.  | 


^^1^  Frater  Atiiefiiu’  esu  eitipes  p^ia.sicr 


uriiasior  I4 1 


ühtretie  K.  T,  Kluviict, 


Kumuah|kle  Atiieric  ukre,  eikvasese  Atiierier,  | I6 
ape  apolust,  muueklu  habia  numer  | prever  pusti  I7 18 
ka.struvuf;  et  ajte  purtitu  | fust,  muueklu  habia  minier  19 
tupler  I pusti  kastruvu ; et  ape  sulira  spafu  fust,  | 2o 
muueklu  habia  numer  trijilcr  pusti  | kastrUvu.  2i  22 

Et  ape  frater  ^ersuatur  fureut',  | ehvelklu  feia  23 
fratreks  ute  kvestur,  | sve  rehtc  kuratu  si.  Sve  inestin  24 
kam  I fratru  Atiieriu,  pure  uhi  beniu-ent,  | priisi-2326 
kurent,  rchte  kuratu  eru,  eihik  | prüfe  si.  sve  mestru  27 
kam  fratru  Atiief|iu,  pui*e  ulu  beuureut,  prusikurent,  | 28 
kuratu  rchte  ncif)  eru,  euuk  fratru  ||  ehvelklu  feia 29  1 
fratreks  | ute  kvestur , panta  niiita  | arfertimc  si.  2 3 
Pauta  uuita  fratru  ( Atiieriu  mestru  kam,  pure  ulu  | 4 
beuureut,  arferture  eru  pcpurkure|nt  herifi,  etautu  5 6 
mutu  arfertiu'e  I si.  I 7 


etttverniur  dirsas  herti  fratrus  Aliersir  posti  aenu  | 8 
farrr  opeter  p.  IIll.  agre  Tlaäe  Pdpiier  Marticr  cl  fcsna  | 9 
homonus  duir,  puri  far  eisctirenf,  o(c  a.  VI.  10 


m 


furenr 
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11  Ctarrnn  | dir  so  ns  hrr^^ratcr'^  Atirrsior  SchmcnierJdd- . 

12  I/O  Her  I /H'lmner  sorser  posH  aenu  vef  .1'.,  eahriner  vef  l\ 

13  pre/ro  | /oro  poslra  fohe,  et  ^•esno  vfe  a.  VI. 

14  Casilos  dir  so  herti  f/1^-us  | Atiersir  posti  aenu  für  er 
ij  o/n  ter  p.  VI.  agre  Casiler  Piguier  [ Manier  et  cesna  ho- 

monas  dnir,  pari  far  eisearent,  ute  a.  VI.  | 

16  Casifffte  dir  saus  herti  frater'  Atier.siur  Sehmenier  dc- 

17  f/orier  | pet inner  sarscr  posti  aenu  vef  ÄV.,  eahriner  vef 

18  VIIS.  et  I eesna  ote  a.  VI. 


Tafel  VI  a.  b. 


1 Este  per  sein  areis  aseriater  eaetu.,  /mrfa,  eurna.se 
dersra,  /leii/u,  peiea  mersta. 

2 Pnei  angln  aserinto  | eesl,  eso'  tre/nnu  serse  arsfer- 
tore  ehre! tu  sti/do  aserinin;  parfa  dersva,  eurnaeo  dersra,  | 

3 /leieo  nur  sin,  peiea  mersta,  mersta  avvei,  mersta  angla  esona. 

4 .irfertur  eso  ansfiplatu  | ef  aserio:  parfa  dersva,  eur- 
naco  dersva,  peico  mersto,  peiea  mersta.^  mersta 

5 aveif,  mersta f | angjaf  esona^  mehe,  tote  lioveine, 
esmeP  stahmei  stahmeitei?  Sersi,  pirsi  s esu  st, 

dpoi  angla  \ aseriato  est,  erse  neip  mugatu,  nep 
arsir  a ndersistu,  nersa  courtust,  porsi  angla  an- 

7 seriato  | iust.  sve  muieto  fast,  ote  pisi  arsir  an- 
der sesust,  disleralinsust^.  | 

8 Ver feile,  pufe  arsfertur  treheit,  oerer  peihaner,  erse 

9 stahmito,  eso  tuderato  est':  angluto  | hondomu,  porsei  ne- 
.simei  asa  deveia  est , anglome  somo , porsei  tw.simei  vapersus 

10  avieheteir  | est,  eine  angluto  somP  vapefe  aviehehP  todeome 

11  tuder',  angluto  hondomu  asame  deveia  todeome  | tuder ; 

12  eine''  todeeir  tuderus  seipodruhpei  seritu.  | Tuderor  toteor: 


* frat  er  * fratecr 

’ cestesQ  * Uoveineexmei 

tHih’votoest  ^ eim'nuylutomnio 


® (tndcrscsuitpdisferalinfiufit  ■*  stahmiloem- 
® vapefcaviehcln  ’ todetmeiitiler  ® tudei'eine 
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vapcrsHsiö  avitr/i/-  ' cbctrafc,  ooscrrlomc  ^ presoHafc  nurpier, 
rasirslomc , | smiirs/mr,  teUome  MUvtinar , krtiumc  praro  I3 
prncfUnrum;  rapersusfo  amrlir  ntranmc  | VesHsicr,  rmuh  me  U 
Rufrer , (cUome  Aoniar,  (eUomc  Sniier,  rarsomc  Iloicr,  pcr- 
tome  PadeUar.  | Ilmtdra  cs(o  ludero,  porsei  suhrn  srrcHdor  13 
seid,  parf^n  dcrsva,  curnaco  dcrsva  srrifv;  supra  csfo  | tu-  lö 
d^o  picirb  mersto , peica  mer.sfa  serifu.  svc  andar  procanu- 
rent,  eso.  ircmnu  serse  | combifiatu.  I7 

-Arsferturo  nomtw  carsitu:  Parfu  dersva,  curnaco 
,dersva,  peico  mersto^  pcica  mcrsfa"',  | mersta  18 
avcif,  mersta  ancia  esona'^,  tefc,  tote  Jiovinc  es- 
mci  stahmei  stahmitei  esisco  esoneir  seveir.  | 


Poplcr  anferener  ct  ocrer  pihancr  perra  arsmatia  ha-  I9 
b 'du.  Vasor  vcrisco^  Trcb/anir , porsi  ocrer  | pchancr  paca  20 
ostensendi,  eo  iso  ostendu,  pusi  pir  purcto.ccbcfi  dia.  surur 
vcrisco  Tcsonocir,  surur  | i;prisco  Vchieir.  | 2i 

Pre  vereir  Treblaneir  Jure  Grabovei  buf  treif  fehl.  22 
Eso  nnratu  resteis: 

Teio  subocav  suboco  | Dei  Grabovi  ocriper  23 
Fisiu,  totaper  liovina,  erer  nomneper,  erar  nom- 
)f^er;  fos  sei,  pacer  sei  oePe  Fisci,  | tote  liovine,  24 
erer  no%nc,  erar  nomue. 

Arsie  tio  subocav  suboco  dei  Grabove. 

® Arsh’r  fritc  tio  subocav  | suboco  dei  Grabove.  23 


Di  Grabovie,  tio  esu  buc  peracrei  pihaetu 
oereper  Fisiu,  totaper  Jovina,  irer  nomneper,  \ 
erar  nomneper.  2ö 

Dei  Grabovie,  orer  ose,  persei  ocre  Fisic  pir 

* vnperKustotH^cHr  meersta  “ ecsona 
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27  orto  es(,  lolem(c)  Jovinc  arsmor  flcrscror  | suha- 
(or  sent,  pusci  nrp  hcrilu. 

Dei  Crabovic,  persei  tuer  perscler  vetsefo  ^ 

28  r.v/,  pesetom  cst'',  pcretom' esO^,  | froseiom  csl",  :ff- 
duefom  esO^,  luer  pcrscler-virscto  avirscio  vas  cs(. 

29  Di  Grabovie,  persei  mcrsei,  esu  bue  j pera- 
crei  pihaelu  pihafci. 

Di  Grabovie,  pihalu  ocrc  Fisei,  pihatu  tofa 
Jovi  na. 

30  Di  Grabovie,  pihafu  ocrer  [ Visier,  (olar  Jo- 
vi nar  nome,  nerf,  arsmo,  veiro,  pequo'",  easlruo, 
fri;  pihaiu,  fufu  fos,  pacer  pase  (ua  ocrc  /’/ä/”,  | 

31  tote  liovine,  erer^'  nomne,  erar  nomne. 

Di  Grabovie,  salvo  seritu  ocrc  Fisi,  salva  sc- 
ritu  tota  liavina.  • 

32  Di  I Grabwie,  salvo  seritu  ocrer  Visier,  fo- 
tar  liovinar  nome,  nerf,  ai-smo,  veiro,  pequo,  ca- 

"iA  struo'^,  fri;  salva  | seritu,  futu  fos,  pacer  pase 
tua  ocrc  Fisi,  tote  Jovine,  er  er  nomne,  erar  nomne. 

34  Di  Grabovie,  tio  esu  bue  | peracri  pihaelu 

ocreper  Fisiu,  totaper  Jovina,  crer  nomneper, 
erar  nomneper.  ^ 

Di  Grabovie,  (io  subocav.  \ % * 

” . • 

35  Di  G rabovie,  tio  egu  bue  peracri  pihaelu  clru 

ocreper  Fisiu,  totaper  Jovina,  erer  nomneper,  ^ 
erar  nomneper. 

36  Di  I Grabovie,  orcr  ose,  persci  ocrc  Fisie 
pir  orto  est,  tote  Jovinc  arsmor^  dersccor,  su- 

37  batur  sent,  pusci  ncip  | hercitu. 

**  pCHciouicfd  pn'ctometii  **  froaetomcKt  dtu'tomcxt  veiro- 

pequo  ocrefisi  erir  pvquoctutrtfo  iorinqßtfimor 
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Dt  Crahovic,  [ pcrsi  hier  persrlcr  vacelum  cst, 
peseinm  csl'^,  perefom  es/’^,  frosetom  est^,  ditelom 
est"^^ ;■  lucr  | pcrscler  virseto  nvirselo  vas  csf.  3» 
(irahovic,  persi  mersi,  esu  hue  peracri pi- 
haclu  elru  pihafi. 

Di  Grabovie,  \ pihalu  ocre  Fisi,  pihahi  io(a  39 
Jovinn. 

Di  Grabovie,  pihalu  ocrer  Fisicr,  (otar  Jio- 
vinar  nome,  nerf,  ar^mo,  veiru,  | pee/ao,  caslrao'^',  40 
fri;  pihalu,  futu  fns,  pneer  pasc  lua  ocre.  Fisie, 
lote  liovine,  er  er  nomne,  crar  nomtie. 

Di  I Grabovie,  salvo  seritu  ocre  Fisim'^',  salva  4i 
serilu  lolaui  liovina^. 

P * 

Di  Grabovie,  saluvom  serilu  oerer  Fisier,  lo- 
lar  I liovinar  nome,  nerf,  arsnio,  viro,  pequo,  42 
caslruo,  frip''\  saluva  serilu,  fulu  fons,  paeer pase 
luva  ocre  Fise,  lole  | liovine,  ercr  ^ nomne,  erar 
n o m ne. 

Di  Gr ahovie,  dom  essu  bue  peracri  pihaclu 
elru  ocriper  Fissiu,  lolaper  Jovina,  ercr  | nom-  44 
^per,  erar  nomneper. 

^ Di  Grabovie,  liom  subocav.  \ 

* III. 

Di  Grabovie , liom  esu  bue  peracri  pih^^i  45 
larliu^  ocriper  Fisiu,  lolaper  liovina,  er  er  nom- 
neper, erar  nomneper. 

Dl  I Grabovie,  orer  ose,  pirse  ocrem  Fisiem  46 
pir^'  orlom  est,  lolem(e)  Jovinem  arsmor  derse- 
cor,  subalor  senl,  pusi  neip  | hertlu.  47 


*'  pesetomest  **  pcrctmm’st  **  frosetomesi  **  dactomCHt  pequtjl- 
OMtruo  **  ocre/uiim  ^ ioiamiioüina  castruofrif  **  <*r  er  pihaciut^ 
ertiu  fisiempir 
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Di  ii rahovie^,  pvrsc  (ncr  perscler  vase.tnm 
est,  pesefom  cs/,  peretom  cs/,  frosc/om  cs/,  dac- 
\^/um  cs/,  /ucr  \pcrsclcr  virsc/o  avirsc/o  vas  cs/^. 

Dl  (i r u biivic , pirsi  mersi,  esu  inte  p^racri 
pHiHc/u^'  /cr/iu  pHtufi^'. 

49  Di  /i rahtivic,  | piha/u  nerem  I’isim,  piha/u 
/o/um  liovinam. 

J>i  /i ru/)uv ic ; piha/u  orrcr  Fisicr,  /o/ar  lio- 
iO  vinar  tiomc,  nerf,  usmo,  | viro,  pcquo,  cas/ruo, 
fri;  piha/u,  fu/u  fons,  paccr  pasc  /ua  oere  Fisi, 
/o/e*'  liopiuc,  er  er  nnmne,  crar  nomne. 
öl  Di  I Grahoi'ic,  sa/vo  scri/u  ocrem  Fisim,  sal- 
vam  scri/u  /o/am  liovinam. 

Di  G rahovic,  salvom  scri/u  ocrer  Fisicr\ 
ö2  /o/ur  liovinar  nome,  nerf,  arsmo,  viro,  pcquo, 
cas/ruo,  frif;  salvn  scri/u,  fu/u  fons,  paccr  pasc 
53  /ua  oere  Fisi,  | /o/e  liovine,  crer  nomne,  crar 
nomne. 

Di  Grahovic , /iom  esu  huc  peraeri  pihachi 
b\ /cr/iu  oeriper  Fisiu,  /o/aper  \ liovina,  crer  nom- 
neper^.,  crar  nomneper.  ^ 

Di  Grahovic,  /io  comoho/a  /rihrisinc  butt 
äj  pcracrio'^  pihac/o  | oeriper  Fisiu,  /o/afta  r lio- 
vina, crer  nomneper , crar  nomneper. 

Di  Grahovic,  /iom  subocav. 

56  Tases  persnimu  | sct'om.  — Surur  purduvi/u,  prdfte- 
nnra/u,  pi-osc.se/ir  mefa  spefa , fic/n  ar.svei/u,  arvio  fc/u, 

57  c.s/e  I esono  heri  vinu,  heri  poni  fc/u,  va/uo  ferine  fc/u.  [ 

5«  Pos/  t'crir  Treb/anir  si  gomia  /rif  fc/u  Trebo  Joric 
ocrijur  F/siu,  /o/aper  liorina;  persae  fc/u,  arvio  fc/u,  | 


**  t/itfrafiovir  rasest  ^ perarrfp  ihacUi  ^ tertiupihafi  fisiMe 


no  mnvjter 


peraemo 
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pone  fefu,  (ttxes  jterxuimu.  xurur  nnm/n,  pusc  prc  tu  rir  50 
Trehhinir.  prost'sctir  strur/a,  firta  arsrcilii.  [ 

/W  verir . Tescnorir  huf  frif  fitu  Marte  tlrahoeei^^  \ 
orriper  Fisiu,  Maper*"  liovina,  atrio  [du,  rafuo  feriue  fdu, 
//«///"  I fetu,  tasex  perxnimu.  proxesefir  farxio,  fida  arxreiiu.  2 
surur  nur  atu,  puxe  pre  verir  Trehlanir.  \ 


Poxt  verir_  Texenoeir  xif  fitiu*^  trif  fefu  Fixo'^  Sauxiei 
orriper"  Fixiu , iofaper  Jiovina,  poni  frifu,  perxae  fetu,  ar- 
vio  fetu.  I surur  uarafu,  puxi  pre  verir  Trebtauir.  laxes  4 ^ 
perxnimu,  maialraefo  efifue  ilestrc  hahitu  pro.sesefir  /ieta,  \ ü*?;; 

xtruda  arsveitu.  ' 5 ?• 

Ape  sopo  poxtro  peperxcuxt,  re.xfisia  et"'  mefa  xpefa 
Seat  sie  eouet/ox*^  fetu  Fisut'i  Sansi  | oeHper  Fixiu,  totaper 
liovina.  Eso  perxnimu  vestisia  ve.stis:  * 

Tio  subocav*'  suhoeo  Fisovi  Sanxi"'  oe.riper 
Fixiu,  I fotaper  liovina,  erer  nomncper,  erarl 
nomneper,  fonx  xir,  pacer  xir  ocre’*'  Fisi,  tote 
♦ liovine,  erer  | nomnc,  erar  nomnc.  8 

Arxie  tiom  suhocav  xuboco  Fixovi  Sanri. 

Asier  frite  tiom  xubocav  xuboe^  Fisovf'',  Sanri. 
Suront  I poni  pesnimu.  Mefa 'xpefa  exo  perxnimu:  9 

Fixovie  Sanrie,  tiom  exa  mefa  xpefa  Fisovi  na 
orriper"'^  Fixiu,  totaper  liovina,  | erer  nomneper,  lO 
*erar  nomneper. 

• . Fixovie^  Sanrie,  di  tu  orre  Fixi,  tote  Jovi  ne, 

orrcr  Fixie,  totar  " Jovinar  ditpursuh,  | peturpur-  il 
xux  fttto,  fito,  per  ne,  post  ne,  sepse,  sarsite'^',  vov 


% 

ik 


% 


fflnmarleqrahntu'i*  ^ futintntapor  fetuponi  ^ ft  fht  f^htfuit 
ncriffr  tU'slr  e hnhiltt  v vatistael  conftjoR  (iuttuhonw 

ituliurißfisoviftantii  ttfrucre  nuhnfoftstwi  ^ fisofinaoeriper  nomne- 
prr/isovie  fixiclotar  HepxesurxUe 


Digitized  by  Coogle 


32 


Text  der  l{’iirisclit‘n  Tafeln. 


srarie  rsone;  fiUu  fons,  paccr  pasc  tun  oere  Fist, 

12  tote  linvinc,  | er  er  nomne,  ernr  nnmne. 

Fisovie  Sntifie’*',  salvo  seritu'"  oerem 
(ul  am  J uv  in  am. 

13  Fisovie  Sanfie,  salvo  seritu'''  | ocrer  Fisier'^", 
lotar  Juvinar  nnme,  nerf,  arsmo,  viro,  pequo,  ca- 
struo,  frif;  snlva  seritu,  futu  fons,  paeer  pase\ 

14  tua  oere  Fisi,  tote  liovine,  erer  nomne,  ernr 
nomne. 

Fisovie  Sancie,  (iom  esa  mefa  spefa  Fisovina 

15  oeriper  Fisiu,  | totaper  liovina , crer  numneper'*', 
ernr  nomne pc r. 

Fisovie  Sanfie,  liom  subocav;  Fisovie  fri/c'^' 
tiom  suboeav. 

16  Fesclu  |,.vrv/iw  vestiealu,  alripursatu. ' Ape  eam  purrlin- 
sust,  proseseto  erus  dUu.  eno  sealsclo  vestisiar  erus  eone- 

17  ^us  I (Urstu;  eno  mefa,  veslisia  sopa''^  purome  efurfulu^', 

18  suhra  spahmu,  eno  serse  comoUu,  eomalir  persmhimu.  | eapif 
pur  (Uta  (lupla  aitu,  saera  flupla  aitu.  | 

.V 

19  Pro  verir  Vehier  huf  (rif*''  ealersu  fetu  Vofione^“ 
Grahovie  mriper  Fisiu,  totaper  Uovina;  vaiuo  ferine''*'  fetu^^ 

20  lierie  vinu,  | lierie  poni.  fetu,  arvio  fetu,  tases  persnimu.  « 
Proseseter  mefa  spefa,  fiela  arsveitu.  suront  naraltP",  pusi 

21  pre  veriF''  \ Treblanir.  | 

1^2  Post  verir  Vehier  habina  trif  fetu  Tefrc  liovife]''’'' 

5 oeriper  Fisiu,  totaper  liovina;  serse  fetu,  pelsam  fefu,  vr- ' 

^3  vio  feitu,  poni  | fe(u,'(asis  pesnimu.  Prosesetir  strucla, 
fiela  aneitu.  suront  naratu,  pu.se  veriseo  Treblanir.  ^ 

2-b  Ape  habina  jmrdinsus,  | eront,  poi  habina  purdinsust. 


^ KahuseritH  ^ snli*oserilu  fisi  er  ^ erertiom- 

neper  erite  vestisuutopa  ^ puromeefurfnitt  hufirif  ralcr^ 

sufeturofionc  “ vatuoferine  suroutmn'atu  preveiHr  iefrei  iuri 
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destrucfl  persi  vesfisia  et  pcsoiulro  sorsom  feiu,  capirse  perso 
osatu,  eam  mani  | nertru  tenitu,  arnipo  vcslisia  vesficos,  ra-n 
pirso  subotu:  iser  pcrstico  crus  ditu.  Esoc  persnimu  vesfis: 

Tiom  [ subocav  suboco  Tefro  Jovi  oeriper'^^ 

Fisiu,  (ofaper  liovina,  crer  nomneper,  crar  nom~ 
neper,  fons  pacer  si  oere  Fist,  tote  j Jo-  27 

vinc,  crer  nomne,  erar  nomne. 

Arsic  tiom  subocav  suboco  Tefro  Jovi. 

Arsier"'  fritc  tiom  subocav  suboco'^  Tefro 

Jo  V i. 

Tefre  I Jovie,  tiom  esu  sorsu  persontru'^  Tc-  28 
frali  pihaclu  ocriper  Fisiu,  totaper  liovina,  ercr 
nomneper , erar  nomneper.  • \ 

Tefre  | Jovie,  orer  ose,  perse  oere'^  Fisie  pir  29 
orto  est,  tote  liovine  arsmor  dcrsecor,  subator 
sent,  pusi  neip  heritu.  . 

Tefre  Jovie,  \ perse  tover  pescler  vasetoimo 
est,  pesetam  est'^,  peretom  est''^,  frosetom  esF', 
daetom  est'^,  tover  pescler  virseto  avirseto  vas 

Tefre  Jovie,  perse  merseit,  esu''^  sorsu  per-i\ 
sondru  [Te frali]  pihaclu  pihafi. 

Tefre  Jovie,  pihatu  oere  Fisi,  Iota  liovina. 

Tefre  Jovie,  pihatu  | ocrer  Fisier,  totar  lio-  32 
vinar  nomc,  nerf,  arsmo,  viro,  pcquo'*',  castruo, 
fri;  pihatu,  futu^^  fons,  pacer  pasc  tua  oere  Fisi, 
tote  I liovine,  crer  nomne,  erar  nomne.  33 

Tefre  Jovie,  salvo  seritu  ocre^^  Fisi,  totam 
liovinam.  , 

Tefre  Jovie,  S%lvom  seritu  ocrer  Fisier,  | totar  34  ” 

Jovinar  nomc,  nerf,  arsmo,  viro,  pequo,  castruo, 

iovxocriper  fonsir  tefroioviarsier  snhocopsuboco  ^ sontu^ 
p^rsontru  perneocre  vnaetomt'sfpeHetomeH  peretomest  frose- 
tomrst  ^ daeitmeat  mers  efttesu  pfff^o  pihatufutu  ^ scriiuoere 
lluschke,  Ig*>iv.  Tafeia.  3 
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fri;  salva  seriht,  fu/u  fons,  puccr  pase  tua  ocre 

35  Fisi,  (ofe  Jiovine,  er  er  | 7iomne,  e)\ar  nomnc. 

Tcfre  liovie,  tiom  esu  sorsu  persondru  Te- 
frali  pihaclu  ocriper  Fisiu,  (olnper  liovina,  erer 
nomtieper,  crar  [ no m nepe r. 

Tcfrc  Javie,  tiom  suboeae. 

Per  sein  se/iemu  atripusntu'^.  [ 

37  Pesotulro  sta/larc'''  nertrueo  persi  fetu.  suront  eapirsc 
per  so  osalu,  suror  persnimu,  puse  sorsu.  Ape  pesotulro 

38  purdineus,  \ prosesefo  erus  dirsfu.  c/iom'^  ve.stisiar  sorsalir^' 
destrueo  persi  persome  erus  dirstu,  pue  sorso  purdineus. 

.39  enojn  [ vestisiam  staflarem  nertrueo  persi  sururont  erus  dir- 
enom  pesotulro  sorsulem  persome,  pue  pcrsnis  fust, 

40  »/('■''”  I endendu,  pelsatu^'.  enom  pesondro  slußare  persome, 
pue  pesnis  fus,  ifc  endendu,  pelsatu.  enom  raso  porse  pe- 

41  sondriseo  habus,  | serse  subra  spuhatu;  ander  romu'^  ser- 
situ,  arnipo  comatir  pesnis  fust;  serse'*''  pisher  eomoltu; 

42  serse''^  comatir  persnimu.  | purdifo  fust.  | • 

43  Voeueom  Joriu,  ponne  ori  furfunt,  ritlu  toru  trif  fetu; 
Marte  Ilorse  fetu*'  popln  per  tolar  lioeinar,  tot  aper  Fio- 

44  vina;  valuo  ferine.  | fetu,  poni  fetu,  urrio  fetu,  tuses  pers- 
nitnu.  prosceetir  fasio,  fiela  arsveitu.  Suront  nur  atu,  puse 
veriseo  Treblanir.  | 

45  roeueom  Coredier  vitlu*^  toru  trif  fetu;  Ilotule  (’erfi 
fetu  popluper  totar  lioeinar,  tot  aper  lioeina'*',  vatuo'*'  fe— 

46  ;w  fetu,  anio'**  | fetu  heri*'  rinu,  lieri  poni  fetu,  tases 

persnimu.  prosecetir  tesedi,  fiela  arsveitu.  Suront  naratu, 
puse  veriseo  Treblanir.  •' 


^ (ifropusaiu  niaßar  e apepexontfro  ^ dintiifnom  vexii- 
xfarsorsfilir  '■'*  xururnnlrruxtJirxl u ^ fnsiife  emlfndupffxutti  spa- 

hatuanderromu  ^ fuxtserxe  comoUnxerxe  horseft'tu  rttrediervitlu 
iwvinar  vaUte  fetuarvio  •*  fetiiheri 
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Em  ocni''^  [ pihos  fast.  Svcpo  csomcfc]  esono  ander  47 
raroxe  'rase/om  efusf arif  uscriatu,  verofe  Trchlano 
coveidu,  reslc  esono  fei/u:  \ 


Pone  poplo  afero  heries,  avif  aseriafo  eiu.  Suriiro  48 
stiplatu,  pusi  ocrer  pihaner;  sururonl  comhifiatu,  erironi  iu- 
derus  arif  | serifu.  -Ape  atujla  rombifianriusl , perea  arsma-  49 
Harn  anovihimu ; cringairo  haftP'^,  des/rame  srapla"''  ano~ 
vihima.  pir  endendu;  pone  [ esonome  ferar  pufe  pir  en-  60 
(efns(;  crc  feriu,  poe  perea'"^  arsmafiam  habiest;  erihont  aso 
destre  onsc  fer/u;  erucom  prinva/ur  dur'^'^  \ etu(<i,  perea  ö\ 
ponisia/er  habituto. 

Ennom  stiplatu  parfa  desra  seso,  tote  Jiovine.  suru- 
ront  combifiatu  vapefe  neip  | amboltu,  prepa  desva  52 

combifianci.  ape  desva  eombifiansiust , via  avierla  esonome 
etu(o'^'‘  com  pcracris  sacris.  Ape  acesoniame  | hebetafe  he-  53 
nust,  enom  termnueo  stahituto;  poi  peream  arsmatia  bahiest, 

■jj,  eturstahmu.  eso  eturstakmu : Pis  totar  | Tarsi-  54 

nater,  trifor  Tarsinater,  Tuscer,  Naharcer,  Ja- 
^^buscer  nomner,  ectu  eh  poplu  nosve  icr; 

ehe  esu  poplu,  sopir'^^  habe,  | esme''^  pople  por-bb 
(atu,  ulo  puc  mers  esl"^;  fetu,  uru  pirse  mers 
Trioper  eheturslahamu.  Ifont  termnueo  com  prin- 
vatir  I stahitu,  eno  deitu:  Arsmahamo,  catcrahumo,  56 
Jovi  nur.  Eno  conf^'  prinvatir  peran-is  sacris  ambretuto. 
Ape  ambrefurcnl,  \ termnome  benurent,  termnueo  com  prin-  bl 
vatir  eso  persnimumo  (usetur: 

Serfe  Martie,  Prcstola  (ferfia  (ferfer  | jl/«r-58 
der,  Tursa  (ferfia  (ferfer  Martier,  totam  Tar- 

enoocar  voHelomf.  fust  aseriahwerofe  cringatrohatu 

destra  mcscapUt . esunomf  ffrnr  pneperca  prinvaturdur 

ponisia  tcr  avieciu  eaanomeetuto  pUest  *'*  ehetu  po- 
plusopir  fume  mersesl  pirtemersest  enocom 

3* 
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sinatem,  Irifo  Tarsinufcm,  Tuscodk,  Naharcom, 
Jabuscom  nome,  | tolur  T ar sinater'^'^,  trifor  Tar- 
sinater , Tusccr,  Nnhttrccr,  'Jabusrer  noinncr  nerf 
&icihifu,  ancihihi,  iovie  hostafu,  | a nhostatu  (ur- 
silu,  trcmilu,  hondu'^'^,  holtu,  *nincfu,  nepitu,  so- 
nitu,  suvitu,  preplotutu,  previlutu.  | 
ci  Serfe  Martic,  Preslota  Scr^ia  Server  Mar- 
der, Tursa  Cerfia  Server  Marder,  fudito  fo- 
ner,  p'ärrer  pase  vcstra  pople  tofar^'^'  Jiovinar,\ 

6i  tote  liovine,  ero'‘'  nerus  sihidr,  aneihidr,  iovics 
hostadr,  anostadr , ero  nomne,  erar  nomne. 

()3  Ape  esfe  dersiearenf,  eno  | deitu:  Efato,  liovinur, 
porsc  per  CU  arsmalia  halncst  Ape  eslc  dersirusl,  duti 
G4  ambrctulo  euront.  Ape  iermnome  | covortuso,  sururo?)t 
deitu;  etaians,  deitu.  Enom  tertim  ambrctuto.  Ape  tcrmnome 
öj  benuso,  | .sururont  pe.snimumo,  sunount  deitu,  etains.  Eno 
priuvatur  eimo  ctuto  erafont  via,  pora  benuso.  | 

Tafel  Vn  a.  * 

1 (sururont  pesnimumo,  sururont  deitu,  elaias.  Eno  prin-  *' 

2 vatur  fimo  etuto  erafont  via,  pora  \ benuso.)  \ 

3 Fondlire  abrof  trif  felu  heriei  rofu,  heriei  pciu,  Cerfc 

* Martie  feitu  popluper  totar  liovinar,  totaper  \ lioriua,  va- 

tuo  f er  ine  feitu,  poni  fehl,  arvio  fetu,  tuses  persnimu.  Pro- 

3 sesctir  mefa'’^',  spefa , ficla  arsreitu.  \ suront  naratu,  puse. 
rerisco  Treblanir.  Ape  truha  sahata  eombifiunnist , enom 
er  US  dirstu.  \ 

6 Rubine  porea  trif  rofa  ote  peia  fetu  Prestote  ('erfic 

7 (ferfcr  Maitier  popluper  totar  liovinar,  tot  aper  \ Jovi  na. 


tarsinat  er  iremUnhondu  poplelotar  iiovincero  ar- 
smaliuhabicst  apccste  prosesetirmef'a 
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persaia  fetu,  poni  fdu,  arvio  fehl.  Suronl  narahi,  piisi  pre 
verir  Trehkmir,  /ases  persnimu.  | Prosesedr  strucla,  fuia  8 
ar.svei/u.  Ape  supo  posh  o prpesai.s-,  enom  pesclu  rv seine 
vestieatu  Prestote  (ferfie  | (ferfer  Marder  popluper  (otar  9 
Jorinar  tofaper  Jorina.  Enom  vesedr  adrir  ruseme  eso  pers- 
mhiifhi : 

Presfoia  I Cerfia  Cer f er  Marder,  dom  esir  lo 
vesedr  adrir  popluper  lofar  liovinar,  tolapcr 
liovina,  ercr  nomneper,  | erar  nomneper.  ll 

Pr^slodi  (ferfia  (ferfer  Marder,  prevendu 
via  ccla  utero  tote  Tarsinate,  trifo  Tarsinatc,\ 
Tursec,  Nakaree,  Jabusce  nomne,  totar  Tarsi-  12 
nafer,  trifor  Tarsinatcr,  Tuseer,  Naharcer,  Ja- 
huscer  I nomner  ncrus  cidr,  aneihitir,  iovies  ho-  i3 
slatir,  anostadr , ero  nomne. 

Prestota  Cerfia  Cerfer  Marder , futu  fons,  | 
paeer  puse  tiia  pople  totar  liovinar,  tote  liovine,  I4 
tSjcrom  nomne,  erar  nomne,  erar  nerus  eihitir,  an- 
fihitir,  iovies  \ hostadr,  anostadr.  13 

Prestota  (ferfia  (ferfer  Martier,  salvom  se- 
ritu  poplom  totar  liovinar,  salva  seritu''^^  | to-  I6 
tarn  liovinam. 

Prestota  Serfia  Serfer  Martier,  salvo  seritu 
popler  totar  liovinar,  totar  liovinar  | nome,  nerf  I7 
arsmo,  viro,  pequo,  castruo,  frif;  salva  seridC^^', 
futu  fons,  paeer  pasc  pople  totar  liovi- 
nar, I tote  liovine,  ercr  nomne,  erar  nomne.  18 

Prestota  Cerfia  (ferfer  Martier,  dom  esir 
vesedr  adrer  popluper  | totar  liovinar,  totaper  19 
Jovina,  erer  nomneper , erar  nomneper. 

Prestota  (ferfia  tferfer  Marder,  dom  [ suh-'m 


1*5  serituu  nalvascritu  t ua 
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ocavu;  Presto(ar  (^erfiar  ^erfer^  Marder  fo~ 
ncr  fritc  dom  subocavu. 

Ennom  pcrsrlu  eso  deihi;  ] ' 

21  Prestota  (^'erfia  (^erfer  Marder,  dom  isir 
vesedr  adrirtiom  plcner  poplnper  lotar  Iiovinar,\ 
•li  (o (aper  liovina,  erer  nomneper,  ernr  nomneper. 

Prestota  (,'erfia^^  Cerfer  Marder,  dom  sub- 
ia  ocavu;  Prestotar  \ Cerfiar  Serfer  Marder  fo- 
ner  frile  dom  subocavu.  • • 

ft  » 

Enom  vcsticatu,  ahatripursatu. 

24  Enom  rusemc  ( persciu  vcsticatu  Prestote  ^erfic  t^erfer 
Marder  popluper  (otar  liovinar,  totaper  Jovina. 

2i  Ennom  vesclir  ( a/fir  persnimu,  superne  adro  trahvorfi 
undendu,  eso  persnimu: 

26  Prestota  Qerfia  Cerfer  Marder,  dom  | esir 
vcsclir  alfir  popluper  totar  liovinar,  totaper 
liovina,  erer  nomneper , crar  nomneper. 
i7  Prestota  \ (ferfia  Cerfer  Marder,  ahavendu 
via  ecla  atcro  pople  (otar  liovinar,  tote  liovine, 
’&.popler  totar  Jovinar,  \ totar  liovinar  nerus  cili'i- 
tir,  aneihitir , iovies  hostadr,  anhostadr , ero 
nomne,  crar  nomne. 

29  Prestota  (ferfiu  \ Cerfer  Marder,  salvom  se- 
ritu  poplo  totar  liovinar,  salva  seritu  totam 
liovinam. 

30  Prestota  Cerfiu  (ferfer  | Marder,  salvom  se- 
ritu popler  totar  liovinar,  totar  liovinar  nome, 

31  nerf,  arsrno,  viro,  pequo,  castruo,  frif;  | salva 
seritu,  futu  fons,  paccr  pase  tua  pople,  (otar  lio- 
vinar, tote  liovine,  erer  nomne,  erar  nomne. 


***  fcrfiar 
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Prestola  \ Cerfia  (^erfcr  Marficr,  (iom  csir  3fi 
vesclir  (i'/fcr  poplupcr  toiar  liovinar,  totaper 
liovind,  erer  nomnep er , erar  1 nomneper. 

Prestola  t^'erfia  ^erfer  Martier,  tiom  subo- 
cavu;  Prestotar  (^'erfiar  Cerfer  Martier  foner 
frite  tiom  \ subocavu. 

Ennom  persctu  eso  persnimu: 

Prestola  Qerfia  Cerfer  Martier,  tiom  isir 
vesetir  atfer,  tiom  plener  \ popluper  totar  lio-tib 
vinar,  totaper  liovina,  erer  nomneper,  erar  nom- 
neper. 

Prestola  Cerfia  Cerfer  Martier,  tiom  | sw/^-36 
ocavu.  Prestolar  (ferfiar  (ferfer  Martier  fo- 
ner frite  tiom'  subocavu.  Enom  vestkalu,  ahatri- 
purs'alu.  I 

Veslisa  et  nufa  spefa  sealsie  conegos  fetu  Fisovi  Sansii  37 
* popluper  totar  liovinar,  tolaper  liovina.  Suront  1 naratu,  38 
puse  post  i^erir  Tesonoeir.  Veslisiar  crus  dilu,  enno  vestisia, 
mefa  spefa  sopam  purome  efurfatu,  \ subra  s/uihamu;  traf  39 
sahalam  etu.  Apc  traha  saliala  rovorlus,  ennom  comoltu, 
comalir  pe'rsni/iimu.  enpif  j sarra  aitu.  \ 40 

Traha f sahale  vitla  trif  feetu  Turse  Cerfie  (ferfer  41 
Martier  popluper  totar  liovinar,  tolaper  liovina,  persaea 
fein,  poni  | fetu,  tases  persnimu,  prosesetir  struela,'  fielam  42 
arsveitu.  Suront  naratu,  puse  veriseo  Treblaneir. 

Apc  I purdineiust , rarsitu,  pufe  abrono  faeurent,  43 
pme  erus  dersa.  ape  erus  dirsusl,  postro  eombifiatu  rubi- 
mme,  erus  | dersa;  enem  traha  sahalam  eombifiatu,  erus  44 
dersa.  enem  rubinume  postro  eovertu,  comoltu,  comalir  pers- 
nimu, et  I capif  sacra  aitu;  enom  traha  sahalam  eovertu,  45 
comoltu,  comalir  pers^ihimu.  enom  purditom  fast.  \ 

**•  ahrons 
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46  Poster  (io  pane  poplo  andirsafust,  porsc  per  ca  arsmdia 

47  habiest,  et  prmvatur  dur  (cfruto  Tursar  eso  tasetiir  j pers~ 
nihimumo : 

Tursa  Jovia,  totam  Tarsinatem,  trifo  Tarsi- 
natem, Tuscom,  Naharcom,  Japusco  nomc,  to(ar\ 

48  Tarsinatcr,  (rifor  Tarsina tcr,  Tusccr'^'f,  Nahar- 
cer,  Japusccr  nomner  nerf  sihitu,  ansihitu,  iovic 

^ hostatu,  anostatu  \ tursitu,  tremitu,  hondu,  holtu, 
ninctu,  nepitu,  su-nitu,  savitu,  preplohotatu'^', 
prcvifla  tu. 

50  Tursa  Jovia,  futu  fons,  \ pacer  pase  tua 
pople  totar  Jovinar,  tote  Jovine,  crar  nerus  ci- 
hitir,  anfihitir,  iovies  hostatir,  anhoitatir,erom\ 

51  nomne,  erar  nomne. 

Este  trioper  deitu.  enom  ivenga  peracrio  tursituto,  porse 

52  perca  arsmatia  habiest,  et  [ pi'imatur,  hondra  furo;  schc- 
meniar  hntuto  totar , pisi  heriest.  pafe  Irif  promom  habu-  * 
rent,  eaf  acersonicm  | fetu  Tursc  Jovie  poplupcr  totar  Jo- 
vinär,  totaper  Jovina.  Suront  naratu,  pusc  rcrisco  Trebla- 
nir,  arvio  fetu,  \ pcrsaca  fetu.  strurla,  ficla  prosesetir  ars- 
veitu,  tases  persnimu,  poni  fetu. 

Tafel  Vn  b. 

1 Pisi  panupei  fratrexs  fratrus  Atiersie7''^  fast,  crec'^^ 

2 sveso  fratrccate  portaia  sevaene  fralrom  \ Atiersio  desenduf, 
pifi  reper  fratreca  parsest  erom  ehiato,  potme  ivengar  tur- 

3 siandu  hertei,  | appei  arfertur  Atiersir  poplom  andersafust. 

4 Sve  neip  portust  issoc,  pusei  subra  screhto  est,  \ fralreci 
motar'^  sins  a.  ccc. 


tarsinatcrtuscer  preplo  hotatu  panupeifrntrrxs  fratru^ 
satiersier  fusterec  frairecimotar. 
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Tafel  I a.  I b.  VI  a.  VI  b.  YU  a.  VII  b. 

Es  ist  längst  von  Lopsins  {de  Iah.  Eug.  p.  1)4.  Inscr.  Umbr. 
el  One.  p.  10.)  nnti  Anirecht  nnd  KircliholT  ill.  S.  20.)  nacligowic- 
seii  wortli'ii,  (lass  di(;  mit  l'inlirisclivn  Leitern  gesclirieliene  Tafel  I. 
niul  die  mit  Laleiniselien  geseliriebenen  Tafeln  VT.  nnd  Vli.  dem 
Inhalt  nach  zasannnengehriren,  indem  die  lelzteren  denselhen  in 
sich  ahgeschlosseiieii  Gegenstand  hehandetn  >vie  die  erslere,  nnd 
nur  ansffdirlirhere,  Vorsrhrifleii  darüher  gehen.  Aurh  hat  schon 
dip  hlgs  äussere  Vergleichung  heider  Galtnngen  von  Tafeln  ausser 
Zweif^  gesetzt,  das.s  Tafel  I a.  Vorderseite  sei,  woran  sich  die 
Rückseite  i h.  nnmittelhar  anscldiesst,  dass  ehen  so  auf  Tafel 
VI  a.  als  Vorderseite  Tafel  V I h.  als  Rückseite  folgt  nnd  dass  die 
fast  mir  auf  der  einen  Seite  heschriehene  Tafel  VH.  die  Tafel  VI  h. 
forlselzt. 

Ras  höhere  Aller  von  Tafel  I.  im  Verhällniss  zu  Tafel  VT.  VTI. 
hat  Lepsins  mit  Recht  schon  ans  dem  Gehranch  des  einheimischen 
Alphabets  nnd  der  ofYenhar  ältern  Orthographie  auf  der  erstem  ge- 
schlossen. Damit  stimmt  aher  auch  das  Verhällniss  des  luhalls 
überein.  In  der  ältern  Zeit  des  lebendigeren  Interesses  für  sacrale 
Gegenstände  war  den  Priestern,  welche  die  hier  verzeichneten 
Opfervorschriflen  an.szuführen  hatten.  Vieles  noch  ans  mündlicher 
Tradition  bekannt,  was  man  später,  als  Römisches  VVe.sen  einzn- 
wirken  angefangen  halle,  auch  anfziizeichnen  nölhig  fand,  damit 
nicht  durch  Unwissenheit  gefehlt  werde. 

Auf  Tafel  I.  sind  die  verschiedenen  llan|ilhandlnngen  auch 
äiisseiTich  sichtbar  zuerst  durch  Spatien  vom  Umfange  einer  Zeile 
von  einander  niitersrhieden.  So  nach  Z.  0.  und  10.  Später  je- 
doch, wo  auch  die  Zeilen  mehr  gefüllt  erscheinen  nud  die  Schrift 
enger  wird,  olfinibar  weil  der  Graveur  mit  dem  Raum  nicht  aus- 
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zukommen  besorgte,  hat  er  sich  l)egiiügl,  narb  Z.  19.  durch  eineu 
kleinen  Slricli  rerlils  zu  .Viifang  zwisclien  den  Zeilen  und  nach 
Z.  23.  durch  eiiigerficklen  .Vnfaiig  der  folgenden  Zeile  den  Regiiin 
eines  neuen  ,\bsclmitls  anznzeigen.  Auf  dei-  Rnckseile  «ird  die 
Schrift  fd)erhau))l  weil  compre.sser;  daniil  hat  aber  der  ('•ravenr 
es  auch  möglich  gemaclit,  wieder  in  anfängliclicr  Weise  nach  Vol- 
lendung einer  znsaimiicngehörigen  Reihe  von  Vorschrineii  Spatien 
zu  lassen  (nach  Z.  9.  23.  2G.  30  und  39.).  Auf  den  Tafeln  VI. 
ntid  Vll.  sind  die  verschiedenen  .\hschnitte  in  der  Regel  durch  .Vn- 
fang  einer  neuen  ansgernckleii  Zeile  und  nur  einmal,  nach  VI  a. 
11.,  wo  (!s  diirch  die  Sache  selbst  wenig  gerechtfertigt  scheint, 
auch  nocli  durch  ein  Spatium  kenntlich  gemacht. 

nie  Angemessenheit,  Tafel  1.  mit  Tafel  \T.  VII.  znsannnen  zn 
erläutern,  ergiehl  sich  min  ans  dem  cr«ähuleii  Verliällniss  dersel- 
ben zn  einander  von  seihst. 


I.  Dat^  Opfer  zur  Sühnung  der  Burg  und  Stadt  • 


1)  Eiuleitungsworte  I a.  1.  2.  = VI  a.  1. 


Este  pei'sklum  aves  aii- 
zeriates  eiietu  (2)  pernaics 
pusnaics, 

Este  persclo  mcis  aseriatei' 
cnctu,  parfa,  eurnasc  dersva, 
prifju,  peka  mvrata. 


Jla  ublationem  avibus  circiim 
servatis  injto,  anticis^  posUcis. 

ha  oblationcm  aribtis  circiim 
servatis  inito  parra , coniice 
orientati,  pico,  pica  Occidental i. 


Die  Partikel  CSto  weist  VI  h.  5ü.  62.  VII  a.  51.  auf  Vorange- 
gangenes zurück;  hier  geht  sie  auf  das,  was  folgt.  Ehen  so  wird 
das  Pronomen  estu  vom  Vorhergehenden  VI  a.  15.  und  vom  Fid- 
genden  II  a.  24.  gehrancht.  — Dass  pei'sklum  die  Redentnng 
von  Opfer  habe  und  mit  Ser.  Wurzel  prach  = rogare,  l.»\.  prec-or, 
proc-o  Zusammenhänge,  haben  schon  A.-lv.  erkannt.  Der  Stamm 
ist  aber  pCV-sk-,  welches  wir  auch  zn  VI  h.  5.  VII  a.  8.  als  Thema 
eines  Verhnm  keimen  lernen  werdim,  und  dessim  ursprüngliche 
Redentnng,  in  der  es  auch  auf  nnsern  Tafeln  steht,  wohl;  vor 
sich  hinhaltcn,  darreichen,  nehmlich  von  per  ;L'mhrisch  = Lat. 
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p(e)ro)' und  «Wj;»,  l’mbr.  isk-  fs.  zu  V b.  10.)  oder  lx.a,  datier 
was  inan  binreicht,  die  Gabe,  KQotaaofiui,  p(e)r-cc-or, 
sirh  zu  Gunslen  eine  Gabe  liiiireielieti,  wie  es  stets  bei  der  Oiifer- 
bitte  gcseliab,  also  bitten,  beten;  pro-(e)c-o  aber  (die.  Hand)  vor 
sieb,  und  eben  so  pos-{e)c-o  fsie)  zu  Jemandes  Füssen  znm  Fin- 
pfaC  binlialten,  also  fordern.  Das  eigentlirb  adjeetiviscbe  Snflix 
-luni  (nicbt  nach  A.-K.  clum  niil  ali^cworfenein  c)  drnekt,  aus, 
dass  etwas  zuin  Bef;rifr  des  l'erlnim  geeignet  sei,  wie  iacultim,  was 
zum  Werfen,  specutum,  was  ziiin  Seben,  regula,  was  zum  Hieli- 
leu  geeignet  ist.  Danarli  ist  denn  pPl’sklum,  was  sieb  znm  Dar- 
reieben sebiekt,  ohlaHo,  speeiell  ein  Oj(fe.r.  — aiizei'iates  = anc- 
rialcr  Partie,  pass,  von  anzcrium,  ganz  das  I.at.  servare,  nur 
mit  L'cliergang  des  v (?/)  in  i und  Vorgesetzter  Präims.  am  (niebt 
nach  .A.-K.  and  oder  ant),  also  eigentlieli  nmberbeobarbten , weil 
der  Deobacbter  niebt  Idos  vor,  sondern  aueli  hinter  sieli,  also 
Überall  benun  srbaiien  inn.sste.  Plutarch.  Num.  7.  wcQiiaxöjtH 
xa  Ttaga  räv  Q-eäv  oCtivoi-s  i}  dvpßöXois  nQoq}cav6uiva , nav- 
raxoas  r«s  otpftg  xtgitp^gav.  Auf  unseren  Tafeln  .stellt  dieses 
Cumpositiini  anrb  mir  da,  wo  vom  Beobarhten  ini  ganzen  und 
vollstiiiidigen  Tem|51iiin,  d.  b.  sowohl  in  der  Postiea  als  in  der  Anliea 
die  Rede  ist;  wo  das  Ileobarbten  Idos  auf  einer  Seite  ausgedrüekt 
wird,  stellt  das  Simjde.x.  ln  diesem  seritu  ==  servalo  batjilas 
Uiiibr.  die  .l.  oder  wohl  eher  4.  Gonj.  beibebalteii,  da  von  dem 
Stauiine  seri-  in  sen-tu  das  i walirsebeinlirb  lang  ist.  In  f ist  je- 
doeli  das  i (//,  e)  übergegangen  in  dem  Snbsl.  ^erfus.  Scrit-» 
(serv-)  Qilcr  sen-  kommt  aber  niebt  narb  I,assen  von  ser-ere, 
verknüpfen,  welebcs  ein  gewölinliebes  s bat,  wrdirend  das  ümbr. 
AVort,  womit  servus,  servare  ziisammeiibängt,  nrsprünglieb  mit  c, 
dann  narb  n mit  z gesrbrieben  wurde,  sondern  von  (vgl. 

^evog,  nrsprünglieb  i^-Bvog , Strange  von  extratmts) , dessen  Sim- 
plex SQVca  alle  Hedeutnngen  des  I.at.  servare  bat  (vgl.  iioelijO.sk. 
Spr.  S.  210.).  — periiaiea,  ]msna[i]cs  = anticis,  postlds,  als 
.\dj.  zu  aves  gehörig.  Da  Umbr.  jier-  = pro,  vor  ist,  so  muss 
aueb  das  mit  (G)it-  und  -anis  gebildete  .Adj.  eben  so  vorn,  vordiT, 
d.  b.  dein  Angesiebt  gegenüber,  heissen,  wie  das  eiiLspreebende  und 
eben  so  von  piist  gebildete  Adj.  hinter,  im  Rfieken.  Der  Sinn 
von  I a.  I.  ist  biernaeb:  ..Also  sollst  du  dich  dem  Opfer  narb 

beobaebteten  vorderen  und  bintern  Vögeln  imterzieben."  Der 
Grund,  warum  die  vorderen  und  bi  ule  reu  Vögel  liier  bervorge- 
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hoben  werden,  wird  sieh  uns  später  (zu  VI  li.  51.  52.)  d.iraus  er- 
geben, d.sss  es  aurh  .Vuspicien  gab,  in  denen  inan  blos  vordere 
Vögel  becdtacbli’le. 

Von  dieser  Itesliniinung  weielit  nun  VI  a.  1.  iin  AVesenllirlien 
nur  darin  alt , dass  anslatt  der  vorileren  und  binlern  Vögel  im  All- 
gemeinen, hier  diese,  speeiell  genannt  werden,  nllenbar  aiicTl  im 
Abi.:  parfu  curmse  dersvn,  peiqu  pcica  mersfu.  In  parfa 
hat  inan  die  Lat.  parra  (Kiebitz,  nach  .Vndern  (irfmspecbt  längst 
erkannt  und  sie  sclieinl  als  wichligsler  Auguralvogel  eben  von  ih- 
rem erwünsehlen  Erscheinen  (pareo)  den  Namen  parua,  daher 
parfd  oder  parra  erhallen  zu  halten.  Eben  so  in  curnasc  die 
Lat.  conii.c  (die  Krähe),  vernuilhlich  von  dem  onomalnpitelisrben 
xpa^a,  xap-xai'-pa  (rednplicirt,  einrach  xkq-,  vgl.  crocire  und 
unser  krachen,  krächzen)  und  uvri%ia,  tönen:  der  Kra-Iönendc 
Vogel,  wie  xäpvv^,  die  Eallische  Trompete  mit  derselben  Ablei- 
tung; in  peiqu  den  Lai.  picus  ''Specht),  in  pcica  die  hui.  pica 
(die  Elster,  oder  die  glandularki , den  Häher):  beide  auch  viel- 
leicht in  aiiguraler  Weise  vitm  spähen,  spccere,  benannt,  so  dass 
das  ,s-  in  den  Il.il.  Dialekten  abgefallen  wäre ; obgleicli  sich  auch 
die  Ableitung  von  ntxo),  niixa,  Franz.  Ic  her,  picken,  verthei- 
digeu  lässt.  Auch  .sind  diese  alle,  selltsi  nicht  mit  Ausnahme  der 
pica,  wenn  diese  mit  dem  Ouirilischen  picit.^  Feronius  identisch  ist, 
Uömische  .Vugnralvögel.  Plin.  H.  N.  10,  IS,  20.  Cic.  de  divin. 
1,  7.  30.  Fest.  V.  Oscines.  Oscinum  iripudium.  Serv.  ad  Aen.  3, 
#374.  Durch  die  Zusätze  dcrsim  bei  den  ersten  beiden,  merstu 
bei  den  letzten  beiden,  ist  dem  Sinne  nach  — wie  wir  .schon  hier 
nach  dem  allgemeinen  Verhältniss  der  Tafeln  zu  einander  mit  ziem- 
licher Gewi.s.sheit  annehmen  dürfen  — dasselbe  ausgedrückl , wie 
auf  I a.  I.  durch  die  Itezeichniing  pcriiaic.s  und  pu.snaics. 
Grotefeiid  erklärt  durch  blosses  Rathen  dcr.U'a  = de.r/ra,  mersfa 
= shmtra.  Aber  für  diese  RegrilTe  hat  das  l'ndtr.  andere  .Vus- 
ilrücke.  Auch  kann  mersfa  nicht  vttn  mc?'S  abgeleitet  werden 
= iustas  (so  Ebel  in  Kuhns  Ztsebr.  f.  vgl.  S|ir.  IV.  S.  200.) , da 
die  L'mbrer  davon  das  Verbaladj.  mersuva.  bildeten  und  der  Sinn 
,, günstig“  diesem  Worte  fremd  ist.  Eben  so  auch  niclit  mit  I’an- 
zerbieler  von  mcltom  (==  me/iorem  Fest.  s.  r.),  da  die  L'mbrer, 
wie  mdcüiuir  zeigt,  in  diesem  Stamme  auch  / hatten  und  ein  sol- 
cher erst  vom  Eifert  bergenommeuer  Ausdruck  des  gemeinen  Le- 
bens wie  l)ona,  fausta  avis  eben  kein  angnraler  sein  würde.  .\us 
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(loni  IcIzkTpn  Gnindf*  und  weil  (Ici'svn  v«m  dirsom  {jJure)  aliHe- 
Icilct,  nur  duta , niclit  dativa,  permmiva  lu'issi-ii  könnlc,  ist  auch 
dk-sp  Ahlpituii''  Panzcrhiplprs  zu  vpr«prfpii.  Nacli  piiip.r  unjjpzwun- 
{fpupii  Ahlpituii;,'  ist  dtTst'a  (naih  fdlcrpr  Si  hrpihart  tesva)  ans 
de  orso  {sc.  so!e),  wip  dexter  ans  de  extra  mit  rp^clrpchtpr  As- 
siiiiiliriin;#iles  o an  das  e,  wip  in  debilis  ans  dehabilis,  dego  = 
dcago  lind  Aptniliclips , zu  eiiipr  Zeit  piitstaiidpii,  wo  dpr  Spraplip 
das  aldativisclip  d und  dii;  l'rä]ios.  de  luii  li  iiirlit  vprloren  ;;p;'angpn 
war.  '*)  Das  v ist  ahpf  piitw^dpr  von  dpin  i in  ordior  (v;;l.  1‘irpn- 
^tisi'li  ürsiuems  auf  dpin  Stidn  von  Oppcliio)  iiin^'t^antpl  oder  rivli- 
tigpv  Vprhaladjpptiv  ans  dpin  Parlic.  prät.  pass,  (-orsvus).,  da  das 
s,  wip  das  Pie.  und  Gr.  öga-  zi'ittt,  mit  zinn  Slainnip  KPliört;  also 
= lon  Morgpii  her,  orientatis.  tncrsla  phpii  so  von  mergerc  (wo- 
von aiidi  pin  Uinlir.  Volk,  die  PitiiUmi,  (Ipii  llpinanipii  Mergentini 
fiilirtp,  riin.  3,  14,  19.),  d.  li.  von  der  nntpr^'plipndpii  Soiiiip,  in- 
dpin  der  Slainin  merg  pin  Partie,  pass,  mergtus  mariilp  (wie 
anrli  die  Höiner  eiiisl  nacli  Ausweis  von  mertat  Inr  mersat,  Paal. 

V.  E.rfuli,  gesagt  liahen),  welelies  in  llicrstlts  iiherging,  entweder 
wie  z.  H.  GuXmyxTtjg  in  salpisla,  oder  riehtiger  weil  das  g,  Pin- 
liriseli  f,  liier  von  Ursprung  ans  eiiie  VerwandLseliall  mit  J hatte, 
wonach  im  Gr.  äutgya  neben  MpigSa  und  davon  z.  U.  ägegaC- 
sieh  lindet;  also  = occidentuUs.  Nehmen  wir  min  an  — 
was  sicli  später  hestätigeii  wird  — dass  der  Umhrische  .Vngnr  elieii 
So  wie  der  Itömische  Millernacht  im  Itncken,  Mittag  vor  sich  hatte, 
so  ist  ein  Vogel  von  Morgen  her  (dersva)  ein  linker,  ein  Vogel 
von  Abend  her  (mer.sfaj  ein  rechter  (also  gerade  umgekehrt  als 
wie  Grolefeiid  widlle).  Wenn  wir  ferner  daran  festhallen,  dass  mit 
den  aves  pernaic.s  der  I a.  und  den  parfa  curmsf  dersva 
der  VI  a.  so  wie  mit  den  aves  pustnaies  der  1 a.  und  den 
peiqu  peica  mersla  der  VI  a.  dieselben  \'ögel  bezeichnet  wer- 
den, so  sind  Parra  und  Gornix  in  der  Antica  als  linke  (von  Mor-  * 

gen  koinmendej,  Picus  und  Pica  in  der  Poslica  als  rechte  (von 
.Alieml  her  kommende)  Vögel  giinsligt'  Zeichen.  Dieses  wird  sich 
denn  auch  ans  dem  Folgenden  vollständig  bestätigen,  liier  be- 


*)  Ktooi  so  hat  <ln.s  Vmbr.  dioscs  /t  noch  in  tlcstru  = doxtro  von 
de  extr.  iiml  cs  atcht  «lariii  mit  (tcin  Griechischen  auf  gleicher  T.iiiie, 
worin  auch  dieses  d nnr  noch  in  (eigentlich  von  aussen),  d-fj;o- 

fiai,  von  aussen  her  empfangen  (wie  iUi.s.serlich  haben),  vorkoiumt. 
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merken  wir  nur,  «lass  nacli  Cic,  de  divin.  1,  41.  42.  die  l’inhror 
als  ein  Vieliziiflil  Ireiliendes  Volk  auf  Vögelge.sanjj  und  Vögelllug 
als  götllielie  Zeichen  besonders  geaclilel  haben , was  unsere  Tafeln 
hesläligen.  Die  Opfer  iibrigeiis,  welche  hier  nur  nach  vorheriger 
Vogelschau  vorgenonunen  werden  solllen,  waren,  wie  wir  später 
sehen  werden,  Sfdin-  und  Dcinigiingsopfer  für  Stadt  ♦urg?  und 
V'olk.  Dass  dafür  aber  auch  nach  Röniischer  Sitte  .\uspicien  gehal- 
ten werden  nni.ssten,  zeigt  Varr.  de  L.  L.  L.  6,  !).  §.  86.  87., 
wo  von  dem  ccnsorischen  Lust  rum  dig  liede  ist. 

Ini  nächst  Folgenden  unterscheiden  sich  1 a.  und  VT  a.  darin, 
dass  die  erstcre  die  für  die  0[)fer  vorznnehinende  V'ögelsrhau  als 
liekaimt  voraussetzend,  sogleich  die  zu  hringenden  Opfer  heschreiht, 
während  die  letztere  erst  in  Z.  1 — tS.  die  l’rorednr  für  jene  V'ö- 
gelschau  angiehl  und  dann  in  Z.  19  — 21.  noch  einige  präparatori- 
sche Vhu'schriften  für  die  (tpfer  folgen  lässt.  Mit  Recht  haben 
A.-K.  S.  30.  heinerkt,  dass  das  estc  zu  .\nfang  der  beiden  Tafeln, 
welches  auf  der  ersten  ganz^assend  auf  die  uuinittelhar  folgende 
0|)ferhandhing  bezogen  wird.^uf  tler  sechsten  in  Folge  jenes  lan- 
gen Einschiebsels  seine  volle  Angemessenheit  einltnssl  und  damit 
verrälh,  dass  wirklich  hei  der  neuen  Redactioii  des  Inhalts  der  I a. 
ein  blosses  Einschiehen  Statt  gefunden.  Man  muss  hier  das 
auf  die  Vornahme  des  Auspicium  und  der  Opfer  zusammen  beziehen. 


2)  Die  Vögelschau.  VI  a.  1 — 18. 

ft.  Anweisung  des  Angur  nn  den  Opfcrcr.  Z.  1 — 3. 


' Poet  angta  ascriato  (2) 
ccsl,  eso  iremnu  serse  ars- 
f er  Iure  elweitu  stiplo  aseriaia : 
parfa  dersva,  ctirmieo  dersm, 
(3)  peico  mersfo,  peiea  mer- 
sfa,  mersta  avvei,  mersfa 
angla  esona. 


Oui  oscines  circum  servotum 
ibU,  hnec  auguralorio  sedetUem 
sacn'fiaim  iuMo  sUpxdari  ut  cir- 
cum servet:  parram  orientalem, 
cornkem  orientalem,  picum  oc- 
cidentttlem,  picam  occidcnlalem, 
occidentales  alites,  occidentalcs 
oscines  illas. 


poei  = qui.  Ueber  die  l’rou.  relat.  überhaupt  ist  die  Gram- 
matik narhzuseheii.  — angla  dem  Casus  nach  von  A.-K.  S.  32 
richtig  als  Acc.  pl.,  also  vollständig  angla f,  erkannt.  Dem  Stamme 
nach  ents]»richt  aber  das  VV’ort  nicht  <lem  Lat.  anculu  (so  Grote- 
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i fen«l;  «ItT  aller  srhliesslirli  = aquila  hcrausliringt),  da  der  ItcgrilT 

e des  Dieiifiis  allein  niclit  aiisreichl , einen  Vogel  als  den  Willen  der 

fe  Götter  ofleiiliareiid  zu  liezeiclineii,  sondern  dein  Grieeli.  ciyytkoi, 

t womit  aueh  Homer  die  Ans|iicalvögel  als  relierliringer  götlliilier 

r Dntseliafl  liezeicliiiet.  Vgl.  filier  diese  Vorstellung  iilierlian|il  z.  U. 

Cic.  de  dh'in.  I,  7.  requirais,  Juppilerne  coniicem  a lacva,  air- 
vwn  a de.rlra  cuncre  inssmel.  2,  34.  aves,  internunikte  Joris. 

Van',  de  L.  L.  0,  9.  §.  86.  Ubi  noc.lu  in  iempium  ceimira  (L. 
censor)  ampicarerit  nlquc  de  cuclo  nuniium  crit.  Liv.  I,  34.  liier 
steht  das  4Vort  auch  in  diesem  allgemeinen  Sinne;  im  engem  ge- 
liranchen  es  die  llmhrer,  wie  das  Folgende  zeigt,  für  die  Lat. 
oscines,  weil  der  Ilote  doch  in  der  Flegel  eine  ninndliche  Hotsc||^n 
utierliriiigt  (ayyikos  wahrscheinlich  von  ayxi  und  f’ptö , nahe,  oder 
richtiger  im  Dienst  eines  Andern  reden).  — asenato  ces(  -^cirevm 
si-rvatum  ibil.  Vgl.  zu  VI  a.  G.  — Das  Folgende  haheii  A.-K.  nicht 
verstanden,  wenn  sie  annahmen,  dass  liintei’  se/'sc  das  Wort  co//i- 
hifiatu  ausgefallen  sei.  — eso  steht  sonst  oft  als  Partikel  = Ha, 
sic^2.  II.  VI  a.  3.  8.  VI  li.  53.,  und  könnte  an  sich  ain  h hier  so 
genommen  werden,  nicht  aher  auch  in  der  Parallelslelle  Z.  16. 
sve  andai'  procanurent , eso  iremnu  serse  combifiutu.  Da  es 
nun  eigentlich  = hoc  oder  haec  (Acc.  sg.  oder  ]il.  neulr.)  ist  und 
dieses  an  heulen  Stellen  passt,  so  war  auch  so,  insliesondere  haec 
zu  ühersetzen.  — iremnu,  Aid.  2.  Deel.,  dem  Stamme  nach  = 
TtQ£p.vov,  TBQap.vov,  fiuc  feste,  eigentlich  wohl  eine  fest  (durch 
Steine,  0T£Q£Otg  bi&oig)  aligegränzle  Wohnung,  da  eine  Verwandt- 
Schaft  mit  t)sk.  teremnfss  c=  terminibus  nicht  ahziiweisen  sein 
möclite:  also  in  diesem  Zusammenhänge  das  Augiiralhaus.  Der 
erste  Act  des  An.sjiicirenden  war  hekanntlich,  dass  er  ein  Zelt  ab- 
greänzte  unil  eimiahm , in  welchem  er  heohachlete  oder  aus  welchem 
er  zum  Beobachten  hervorging  {Serv.  ad  Aen.  2,  178.  Diowjs. 

2,  5.).  Das  rede  capere  tabernaculum  bestand  olme  Zweifel  vor 
Allein  darin,  dass  es  vom  cardo  und  decumanus  maximus  in  der 
Mitte  durchschnitten,  in  seinen  vier  Seiten  genau  den  Himmelsge- 
genden und  dem  Bau  des  menschlichen  Körpers  entsprach  und  so  ^ 
das  (Quadrat  des  Iempium  im  Kleinen  vorstellte  (wie  die  Roma  qua- 
drata  die  wirkliche  älteste  Stadt  Rom) ; denn  war  dieses  nicht  der 
Fall,  so  übertrug  sich  der  Irrthum  auch  auf  das  Temjilum  und  es 
konnte  ein  Zeichen  für  ein  rechtes  oder  linkes,  für  ein  vorderes 
oder  hinteres  genommen  werden,  welches  in  VVahrheit  entgegen- 
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gpsetzlcr  Art  war.  Ffir  die  sISdIisrIieu  Auspicien  gab  es  al)er  ein 
ein  l'frt'  alle  Male  eiiigerielitetes  und  wie  sirli  aus  Gnit.  128,  4.  er- 
giebt,  mit  Sleiuen  aiifgeiuauerles  tahcniacuhm , von  weleber  Art 
das  auguraculnm  oder  uuguratorhm  auf  der  Iliirg  in  Uoin  war,^ 
(Fest.  V.  Aiifft/racttlum.  Varr.  de  L.  L.  5,7.  §.  47.  7,  2.  § 8.) 
und  au  ein  solelies  ist  anrb  liier  zu  uenken.  Wahrselieinlieh  hie.s.s 
aueli  nur  dieses  feste  tdbernaculum  (ercmmm.  — scr'se  kehrt 
in  dei'selben  Verbindung  mit  lercmnu  Z.  IG.  wieder,  kommt  aber 
aiieb  ausserdem  auf  den  spätem  Tafeln  vor,  wo  ihm  auf  den  al- 
tern zcrcf  enls[)t'ielit.  Hieraus  ist  schon  zu  der  grösseren  O.ski- 
sebeii  Inselirill  aus  Pompeji  (Nr.  XLIX  a.  der  O.sk.  Sjirarlidenkm. 
S.  ^85.),  wo  dasselbe  ^Vort  Oskiscli  scrcv  gesebriidien  ist  und 
wozu  noi'li  Cic.  ad  fam.  9,  21.  Posl  hunc  XIII  fucrunt  sella  cu- 
ridi  hätte  verglirhen  werden  sollen,  gefolgert  worden,  dass  es  eiu 
Siibst.  3.  Deel,  iin  arehaistisilien  Abi.  ~ sede  sei,  welches  aber 
auch  adverbial  für:  im  Sitzen,  sitzend  (wie  franz.  debout,  aiifreebt, 
stehend]  gebraueht  wird.  Hestätigt  wird  dieses  theils  dureb  den 
gewöhnlieben  Wechsel  von  L'mbr.  r,  rs  mit  Lat.  d,  theils  durch 
das  Umbr.  Verbum  sersdu,  zusammengezogen  sistu  = sedeto, 
sesusi  = sederit.  Demnach  kann  man  tcremnu  serse  dem  Sinne 
nach  mit  tabernacido  sede  oder  sedens  wiedergehen.  Es  geht  hier- 
aus hervor,  dass  der  Limbrische  Auspicant  wenigstens  bei  diesem 
städti.scben  Auspicium  im  Tabernakel  sitzend  stipulirte  und  so 
dann  gewiss  auch  becdiachtele.  Ueber  die  Höni.  Auguralsitle  Serv. 
ad  Aen.  G,  197.  quia  ad  caplandu  auguria  post  preccs  immobiles 
vel  sedere  i'el  siare  consuerant,  was  Dionys.  2,  5.  bestätigt,  wo 
Romuhis  stehend  schaut,  dann  aber  im  Allgemeinen  «iid 

xa^iÖQa  des  Auspicanten  mit  einander  verbunden  werden.  Doch 
scheint  das  Sitzen  das  Gewöhnlichere  gewesen  zu  sein.  Liv.  1,  18. 
von  Numas  Auspiciunc  augw  ad  laevam  eins  ....  sedem  cepil. 
Serv.  ad  Aen.  1,  5G.  und  besonders  9,  4.  secundum  augures  se- 
dere esl  augiirium  captare.  Namque  posl  designalas  coeli  partes 
u sedenlibiis  captabantur  auguria.  Plut.  Marc.  5.  orav  apx<ov 
£jt’  oQvtOi  xa&siopevos  i'^cj  olxov  y axtjVTjv  pspiod'ca- 

ptvtjv.  Vgl.  auch  Dionys.  1,  80.  2,  G.  Varr.  de  L.  L.  6,  91. 
Stat.  Thcb.  3,  467.  Fest.  v.  Silentio.  Maii  Interpr.  ad  Aen.  10, 
241.  Das  cubarc  beim  Aiisjiiciiim  Fest.  v.  Cubqns.  Serv.  ad  Aen. 

4 , 200.  heziidil  sich  auch  w ohl  nur  auf  ein  halb  liegendes  Sitzen. 
Ursiirünglich  mochte  nur  das  militärische  Auspicium  auch  stehend 
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gcnomineii  werden,  worauf  das  von  Roimdtis  Beridilete  deutet  und 
so  finden  wir  aiieh  VI  b.  öl.  52.  das  Sitzen  liei  dem  dortigen  nii- 
lilärisrtien  .Vugiiriuni  ni<-lit  erwfdint.  — arsfcrfurc  ist  I)at.  sg.  von 
arsfertur,  alt  arfertiir,  und  dieses  = nz/to/or,  der  Ilerzultringer, 
d.  Ii.  da  derselbe  ülierall  auf  unsern  Tafeln  als  derjenige  erscbeint, 
welcher  die  Opfer  vollzieht,  der  Opferer.  .\ueb  der  Lat.  Sprarbe 
ist  (las  Wort  in  Anwendung  auf  Opfer  iiiebt  fremd.  Paul,  ex  Pes/o 
V.  Arferia  lunta^  quue  inferis  libalmlw- : dicta  a fevendo.  sive  vits 
vHii,  quod  sacris  udhihebalur.  und  Gbm.  Cyrilt. : vöa^  ro  dm  ve- 
xQoig  Gxevdöytvov  Adferial.  Eben  so  erscbeint  ein  Pr.äleritum 
von  ferre  in  ferium,  dem  gewöbulicbsten  Opferbackwerk,  fertores, 
fertile,  conferlum,  struferlnrii , inferiores,  l)ei  welcbeii  Wörtern 
überall  nicht  an  eine  Ableitung  von  ^areire  zu  denken  ist.  Vgl. 
Lübeck  Aglaoph.  II.  p.  1084.  — ehccltu  richtig  von  A.-K.  hdielo 
gedeutet,  nebmlieh  von  eil  =cx,  und  veile  (vgl.  das  velHis  iubea- 
tis  der  Röitl^  Ilogationen) ; das  e/i  bezeichnet  das  .Vusspreeben  des 
Willens.  — sdplo  st.  süplom  Infin.  des  Simplex  von  dem  gleich 
nachher  folgenden  Compositum  anstiplatu,  indem  das  kurze  a von 
stipla-  vor  om  aiislbd;  denn  scliwerlicb  ist  sUplo  nach  A.-K.  S.  38. 
aus  stiplauiu  (worin  u = o)  conirabirt.  Hie  Iledeulung.  ist  wie 
ursprünglirh  auch  im  Lat. : festinacben , fest  auslu'dingen. 

useriaia  nehmen  A.-K.,  welche  sich  übrigens  richtig  den  Ar- 
farlor  als  mit  dem  ius  auspicii  hekleidel,  den  poci  asenato  ecsl 
als  einen  von  ihm  iu(r  zugezogenen  .Augur  denken,  für  die  I.  l’ers. 
Conjuncl.  st.  aseriaiam  im  Sinne  einer  Erage  dhtses  Augur  an  den 
Arfertor;  Soll  ich  beobachten’  Allein  dann  müsste  uothwendig  eine 
Antw  ort  des  Arfertor  auf  diese  Frage  fidgen : Itu  sollst  heobachten. 
welche  aber  fehlt.  Audi  würde  dann  das  folgende  nnstiplulu,  wo- 
mit doch  nach  natürlichem  Versländiiiss  dem  Arfertor  die  Erfüllung 
der  ihm  vom  Augur  erllieillen  Weisung  (h>s  sfiplom  aufgegeben 
werden  sidl , einen  ganz  andern  Sinn  haben  müssen.  OlTenbar  ist 
aseriaia  3.  l’ers.  = aseriaiat  und  hat  ganz  denselben  Sinn  mit 
dem  nachher  folgenden  ascrio,  ndimlich  ul  circum  servet  {ipse  vcl  per 
(iiigurem),  ad  circum  servandum,  und  mau  muss  die  fidgendeu  Accusa- 
tive  piir/d  t/ersva  u.  s.  w.  nicht  sowolil  von  aserUiia  als  von 
stiplo  ahliängig  denken,  was  denn  eben  so  auch  von  Z.  1.  für  die 
dort  ganz  dien  so  wiederkehrenden  Aernsative  gilt,  so  dass  aiidi 
diese  von  ansdplatu , nicht  von  dem  Idos  zwisrheiigeschoheiien  cf 
aserio  regiert  werden.  Auch  die  Worte  (remnu  sersc  gehören  zu 

llukchko,  Tgriv.  Tafeln.  4 
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stiplo,  iiiflit  zu  aseriam,  wie  selinn  daniiis  ersiclillirli  ist.  itnss 
iiarlilier  in  der  Slipnlalion  sellisl  diese  Worte  iiielit  Vorkommen. 
Ausserdem  vgl.  Vurr.  dt:  L.  L.  (i,  9.  91.  Auspicio  orando  xede 

in  templo  aiispicii,  thtm  md  nd  rraelorem  aul  ad  Consulern  mitlas 
aiispiriam  pi'lila/n.  Aaspicium  orarc  heisst  im  (lanzen  dusseihe 
wie  hier  süplo  anglu  ascrio,  das  Ans|iieinm,  welrties  man  ver- 
langt, nnsspreehen , ei'hitleii.  mir  dass  es  han|)lsä(hlieh  auf  die  an 
die  Göller  geriehlele  Ititle.  gehl.  Kieses  Anss|ireehen  gi-seliah  also, 
wie  auch  Liv.  1,  IS.  zeigt,  indem  der  Ausjiicant  iin  Tein|dnm  an 
der  Stelle  sass,  wo  er  die  Vögel  heohaehlen  nollli^,  olVenhar  mn 
so  dnreh  die  That  selbst  vollkommen  genau  zu  hezeiehnen.  was 
dnreh  Worte  niehl  möglieh  war,  wie  ihm  ilie  Zeiehen  zur  ^Yahr- 
nehmnng  gehraehl  werden  sollten,  da  hier  auf  reehls  und  links, 
vorn  lind  hinten  Alles  ankain.  Aneh  durfte  er  von  da  an 
prcces  Serv.  l.  c.  ad  Arii.  0,  197.)  niehl  wieder  anrslehn,  weil 
mit  einem  andern  iSiedersitzen  die  die  Itevtra  und  Sihislra,  ,\nlii'a 
lind  1‘osliea  sehi'idendeii  l.inien  .selioii  ver.änderl,  also  die  st j|inlirleii 
Vögel  misieher  geworden  wären,  llei  Varro  iniissle,  aber  der  Quä- 
stor sehon  vorläiilig  sitzend  das  Ans|iieiniii  sll|iiilireii,  bevor  er  das 
Reeht  zji  ans[iirireii  vom  (ämsnl  oder  I’räinr  erlangt  halle,  weil  er 
eben  in  diesem  bestinmilen,  also  aiieh  gerade  von  die.sein  Meder- 
silzeii  ans  eiiiziinelmieiiden  Ans|iirimii  jenen  verlriden  sollte.  .Viif 
unserer  Tafel  ist  nmi  zu  iiberselzeii : Iler  .Augur  soll  den  Arfarlor 

heissen  dieses  im  Taberiiarnhnii  sitzend  zur  Reobaehlniig  zu  sti- 
piilireii. 

parfa  dersva,  cur  mm  dcnti'u,  pciro  mcrsh,  pcka  mcr-  - 
sla,  mcrsta  atmi,  nurs/a  angla  esona.  Alles  Amis,  und  zwar 
bis  pcica  mcrsta  im  Sg.  mit  abgefalleiiem  m (ausser  bei  curnaco), 
von  mcrsta  avvci  an  irn  l'l.  niil  abgefalleiiem  f,  welches  auch 
beim  Wiederkehren  derselben  Formel  Z.  4.  wenigstens  hei  drei  die- 
ser Wörter  geschrieben  steht.  Diese  l’lnralc  müssen  aber  als  eine 
nähere  Kesliininiiiig  der  vorangegangenen  abendlichen  Vögel  genom- 
inen werden,  auf  welche  csnna(f)  :==ilUis  rxwwVssnsV.  ,. und  zwar 
diese  ^l’icns  und  Pica)  als  abendliche  FIngvögel  und  als  abendliche 
Singvögel.“  arris  odi'r  aris  i.si  nehinhch  olVenbar  das  l.al.  ales 
(ein  durch  .seinen  Fing  und  Flngelsclilag  Zeichen  gebender  Vogel, 
welcbes  selbst  ans  uvil-es  znsaiimiengezogen  zu  denken  ist  (wie 
praedes  ans  praevides  n.  s.  w.)  und  beides  von  aca,  ctva  wehen, 
abznieiteii,  woraus  mit  v-  ein  Präteritnin  pass,  oder  ein  Verbaladj. 
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gcitildel  lind  wozu  in  aks  (von  avila)  noch  der  Begriff  Gehen  («ie 
in  ped-iles,  cf/u-ilcs)  hiiiziigerfigt  wurde:  idso  d.is  Gewehte,  was 
geweht,  in  der  Luft  kommt.  Daher  hraiieht  auch  die  Schreihart 
avvei , welche  .«ich  an  aveo  anscldie.cst , niclit  für  einen  Felder  des 
Graveurs  gehailen  zu  werilen.  J)as  Fron,  rso/tiis  ixfivog,  wor- 
ans^.^an  liislier  nichts  zu  mai'heii  wusste,  ist  schon  Osk.  Sjiraelid. 
S.  ndH.  erklärt  worden;  unsere  Stelle  hcstäligl,  dass  es  nach  «ler 
allgemeinen  Jieilentnng  des  Prälixes  os  im  Undtr.  ein  mehr  die 
Näiie  demonsli irendes  Proiionien  ist,  indem  es  hier*  auf  die  zidelzt 
erwätmleii  ■htjiden  Vögel  geht. 

Wir  s^^n  mm  ans  diesem  Zusatz,  4ass  Sjiecht  und  F.lsler  nach 
l’inhrisclier  .Vugiiraldis^diu  zugleieli  dureli  Flug  und  dureh  Gesang 
hedenlsatn  waren  Wenigstens  vom  Specht,  aher,  wie  ich  glaube, 
auch  von  der  Eisler,  galt  dasselbe  nach  Römischer  Aiiguraldisci- 
])lin.  Fc'sl.  V.  Osdnes  ....  riilliir/iis.  picam  utU  Marlim  Fero- 
niusqnc  el  pnrra  et  ituosciuUmx  et  in  (äitibus  hahentnr.  Man  än- 
dert hier  gewöhidich  piciis  aulem  und  weiss  daun  mit  den  bei- 
den Znhenenmmgen  Martins  Fenmiusque  iiiehts  Rechtes  anzufan- 
gen. Man  lese  vielmehr:  vuitur.  pieus  piraqiqne)  aut  Martins  Fc- 
rouiusqne*].  Da  das  Römische  Auguralwesen  ans  Latinischem  und 
Sahinisehem  zusammengesetzt  war , so  wcrdtui  die  hehlen  Vögel, 
welcjie  in  jenem  picus  und  pica  hiesseii , in  diesem  (picus)  Mar- 
lins und  Fenmins  geiiaimt  worden  .sein.  Denn  der  Mars  mit  seinem 
Pieu^st  eben  so  wie  die  Feronia  eigentlich  Sahinisrh,  und  wie  je- 
'^en  Pieus,  musste  diese  einen  wftildi<'h  gedachten  Vogel  ha- 
heOf^uch  wis.sen  wir  sonst,  da.ss  in  den.Sahinischeii  Sacra  die  Vö- 
gelTßch  den  Sacra,  denen  sie  dienten,  heiiaimt  wurden  (Titiae  aves). 

Zweierlei  ist  nun  aher  in  unserer  Stelle  auffallend;  1)  dass 
hlos  von  den  letzten  beiihm  Vögeln  bemerkt  wird,  oh  sie  in  der 
f^gensrlu|Lvon  Sing-  oder  Flugvögeln  Zeichen  gehen  sollen.  W'ie 
war  es 'fljflieser  llinsielit  mit  den  ersten  beiden,  Parra  und  Gor- 
nix?  DeiMilosse  Gegensatz  ergieht,  dass  sie  nicht  auch,  wie  Pieus 
und  Pica,  zugleich  als  Sing-  und  Flugvögei,  sondern  hlos  iu  einer 
von  dic.sen  beiden  EigcnschaRcn  fmigirleii.  In  welcher  min  aher? 

Man  stellt  Iciclit,  ilasa  der  retiler  aus  der  Aeliiiliclikeit  von  r lind 
p ^itatanden  ist,  indem  der  Atiselireilier  vvi.TVRHinvs  las.  l'ebrigons 
iH  der  Felder  selion  alt,  da  auch  I'tml.  r.  AU(es  bereits  vultiiriiis  hat. 
Miigtielier  Weise  könnte  aber  aiicU  naeti  vuliurius  wegen  der  Aohuticb- 
keit  picus  aa8gefalle.n  sein. 
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Die  Coriiix  war  bei  den  Römern  Singvogel  v.  Oscines.  Osci- 

num  tripudium.  Cic.  dn^dirin.  1,  7.  Virg.  Buc.  9,  15.  niil  Ser- 
vius),  die  Parra  Sing-  und  Flugvogel  (7'V’.v/.  /.  c.).  Aber  das  kann 
für  das  L'inbr.  Aiiguralreebl  iiiilil  eiiLstbeideii , da  den  einzelnen 
Vögeln  bei  verselüedencn  Völkern,  ver.seliiedeiie  Redenluiig  beige- 
legl  wurde.  Wenn  nun  aneb  iirsprünglicli , als  man  bei  den  Vö- 
gelzeieben  die  Art  derselben  noeh  niebt  unterscbied,  die  im  Gesang 
sieli  vollendende  Ilol.sebaft  das  Hervorsteeliendsle  war,  so  wird 
doch  später  narb  eingetreleiier  I.'nlersdieidnng  und  damit  verbun- 
dener weiterer  Ausbildung  der  Kunst  im  Allgemeiiieii;  fiberall  die 
Kigenscliaft  des  Flugvogels'* die  Regel  gewesen  sein,  wdfauf  cs  aiieli 
beruht,  dass  bei  den  Römern  sviis/nim  iui^allgenieinern  Sinne  ein 
günstiges  Augurinm  genannt  VMirde,  wenn  es  aueli  in  der  Thal  ein 
dextrum  (dnreli  Gesang)  war  {Cic.  de  divm.  2.  <39.  ad  famil.  6,  6. 
§.  7.):  denn  dass  er  frei  öfl'entlicli  vom  Himmel  daher  gelingen 
kam,  war  doch  wohl  das  sicherste  Zeieh«n  seiner  göltlieheii  Sen- 
dung: ein  blosser  Singvogel  musste  mehr  nur  als  eine  heimlirhe 
Botschaft  erscheinen.  Daher  auch  unsere  ältere  Tafel  die  z.u  be- 
obachtenden Vögel  aci/  im  Allgemeinen  nennt*]:  wogegen  freilich - 
auf  den  neuern  öfter  ttngliir  im  allgemeinen  Sinne  von  Gölterbo- 
ten  vorkommt  (VI  a.*  1.  !i.  6.1  Schon  hiernach  dürfen  wir  also 
vermuthen,  dass,  die  vorderen  Vögel  Flugvögel  waren.  I'foch  ent- 
scheidender spricht  aber  dafür  die  Gorrespondenz  des  sichtbaren 
Flugvogels  mit  der  lichten  Mitlagsseite  und  dem  dahin  gek^dirlen 
mächtigeren  Gesichtssinn  des  ,\uspicanten : wogegen  der  digrmeJ^ 
lind  vom  Auspicaulen  abgekehrlen  Mittei'nachtsseite  wie  de^^  zu- 
rücktretenden und  minder  mächtigen  Gehörssiune  des  Anspicanlen 
eben  so  der  Singvogel  entspricht,  bei  dein  jedoch,  wenn  er  gleich- 
sam zufällig  gesehen  wird,  dieses  natürlich  wegen  der  grösseren 
Macht  des  Gesichtssinnes  um  so  mehr  auch  genügen  lu^.  Datier 
nannten  denn  auch  die  Römer  die  erwünschten  aliK'  zugleich 
praej/etes,  weil  sie  vor  dem  Anspicanlen  flogen  {quue  oppor- 
tune d.  h.  von  Morgen  her,  praevulanl  Cell.  (>,  6.),  die  erwünsch- 
ten Singvögel  nur  oscines,  und  mulue  praepeles  oscines  bonac  sunt, 
cel  e contra  malae  praepeles  oscines  bonae  sunt  {Serv.  ad  Aen.  4.r 

*)  Eben  dahin  gehört,  d.vss  die  auf  die  Ileobarlitmig  der 
überhaupt  bezüglichen  Auadriieko  — und  dazu  ist  auch  aii-tu»iare  liu 
rechnen,  „ilas  Vogelzeichcn  nbschiitzen,  bestimmen,“  was  wie  aes-lumarc 
Hpätcr  einen  allgemeineren  Sinn  erhielt  — von  avü  abgeleitet  sind. 
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462.);  denn  es  isl  clwaS  Naturwidriges,  dass  ein  zum  Tagesdienst 
vorn  bestimmter  Vogel,  wie  z.  B.  die  (loniix,  schreit  (datier  Plin. 
11.  N.  10,  11,  12.  ifisft  afes  iitmispiralae  r/arrulilatis.  Vgl. 
Virg.  Ed.  1,  18.)  oder  iimgekeliiT. 

2}  Eine,  andere  aiilTalleiide  Erscheinung  isl,  dass  wälirend  I a. 
2.  I I).  10.  11.  die.  /.n  lieoliaclilendeii  Vögel  in  pcriiaiaf  und 
pustliaiaf  theilt,  in  der  Sli|Milalimi  und  iilieiTianpt  auf  VI.  von 
dieser  Eigeiischafl  nicht  die  Bede  ist.  Sic  ist  nicht  etwa  ans  einer 
später  geändciTeii  .Vngnraldisciplin,  sondern  lediglich  daraus  zu  er- 
klären, dass  1.  das  zu  haltende  .Viispicinni  nur  uheiihin  erwähnt,  wo 
es  genügle,  es  als  städtisches  zu  charaklerisireii , das,  wie  wir  spä- 
. ler  sehen  werden , sich  durch  die  Beohachtnng  der  .\ntica  und  l’o- 
stica  von  dem  militärisrhen  unterschied : wogegen  VI. , indem  sie 
die  .\ngnralanweisung  für  dieses  .\nspicinm  mit  anriiahm,  sich  auch 
des  genauen  augnraleii  Spraeligehranchs  zu  hedieuen  hatte.  Dem 
Augur  kam  es  nun  aber  vor  .Vlleiii  darauf  an , >d>  diu  Vögel  linke 
(.Morgeii-1  oder  rechte  (.Vhend-)  Vögel  waren,  und  nach  si-iner  Kunst 
verstand  es  sich  von  seihst,  dass  erwünschte  vom  Morgen  kom- 
mende Vögel  vor  ihm  in  der  .\nlica  (als  [itTliaias),  erwnnschle 
vom  .Abend  kommende  hinter  ihm  in  der  l’oslica  (als  piistiiaia.s) 
Zeichen  gelom  mussten.  iSnr  der  Römisclie  Spracligehrauch  scheint, 
um  Alissversländnisse  zu  vermeiden,  auch  widil  beide  Eigenscharteii 
angeführt  zu  haheii;  vgl.  Virg.  Duc.  0.  14.  (>«orf  nki  f/ic  . . , . 
Ante  sinisiru  cava  tnonuissd  ab  Hier  cornix\  wozu  Servins  be- 
merkt; antrsinktra  indirise  legendam  (also  als  linker  A’ogel  in  der 
.Antica , wo  dieser  der  I'oslica  allgehörige  Singvogel  Unglück  be- 
deutend war).  A'ielleichl  ist  auch  bei  Prudent.  in  Sg/nm.  2,  570. 
Cur  Cremerae  in  campk  cornice  vel  vscine  parra 
Xemu  Deäm  monuil  periluros  Marte  sinistra 
Ter  centum  Fabios?  — 

statt  des  überllüssigeii  Marte  ante  zu  lesen,  da  die  lliiiziifüguiig 
von  oscine  zu  parra  (welche  ales  und  oxcen  war)  eine  genaue  au- 
* giirale  Fassung  auch  im  Uebrigen  erwarten  lässt.  Jene  ganze  Auf- 
I ■ • fassung  beruhte  aber  auf  der  Ansicht,  dass  in  dem  elementaren 
^Makrukosnius,  in  wehheii  sich  der  Mensch  gestellt  sieht,  nicht  blos 
die  sich  hewegeiideii  N’atnrkräfle , als  deren  Ausdruck  und  vorbedcu- 
tende  Zeicheu  die  Vögel  gelten , von  AVichtigkeit  sind , indem  das 
mit  dem  Lauf  der  Natur  von  Morgen  her  Koiimieiide  förderlich, 
das  entgegengesetzt  von  Abend  her  Gehende  feindselig  und  auflie- 

. * 
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bfnd  ist,  snndiTU,  sofern  jene  Kräfte  die  Interessen  des  Mensrlien 
herfdiren,  vor  Allem  auch  das  ridieiide  \'oni  und  Hinten,  welches 
in  der  tnensrldielieii  Nattir  li(-f:l  und  dem  iin  .Makrokosmiis  Mittag 
und  Milternaehl  enlsprieht,  in  Itelrarlit  knniml.  Denn  die  liöeh- 
sfen  Interessen  des  Menschen  sind  Lehen  und  Tod,  elementar  ans- 
gedrückt, Licht  und  Finsterniss,  und  diese  hahen  ihr  Ahhild  ma- 
krokosmisch in  dem  hellen  Mittage  und  der  dunkeln  Miltei'iiachl, 
inikrokosmisch  in  der  leliensvoll  ausstrahlenden  Vorder-  und  der 
scliwachen  passiven  Ilinterseite  des  Jlenschen;  weshalh  iler  die 
Zeichen  Deohachlende  in  den  Cardo  maximus,  mit  dem  Rucken 
nach  Mitternacht,  mit  dem  Besicht  nach  Mittag  gekehrt,  tretim 
muss.  Nur  also  ditr  iti  der  Anlira  von  Morgen  lier  kommetiden 
Zeichen  sind  förderliche.  Was  von  dort  in  der  Ilinterseite  kommt, 
ist  wohl  Idos  nalürli('h  auch,  aber  in  .Anwendung  auf  den  Menschen 
dessen  Schwachheit  und  Nacht  heil  fördernd,  mithin  hinderlich*). 

S(dl  also  der  .Mensch  oder  der  Staat  in  seini'in  gewöhnlidien  ruhi- 
gen Zustande  des  Helingens  seines  Vorhahens  sich  vollständig  ge- 
tröslen  können,  so  bedarf  er  nnmiltelliar  ntid  positiv  Morgeuvögel 
vor  ihm  zur  oll'enharlichen  Förderung  seini's  Thuns  und  negativ 
vom  Abend  könmiemie  den  heimlichen  .Anschlag  nach  Fmständen 
auch  mit  hi'imlirher  llolschalt  hinlerlreihende  Vögel,  hinter  ihm 
zur  Abwehr  der  seinem  Thnn  feindlichen  Kräfte  (man  könnte  die 
er.sleren  mit  der  urtiu,  die  letzteren  mit  der  dii-  exceptio  zerstö- 
renden und  die  actio  erhaltenden  rcp/<Wi//o  vergleichen).  Da  also 
Morgenvögel  stets  günstige,  .Abendvögel  stets  feindlich  entgegentre- 
lende  sind,  so  versteht  es  sich,  wenn  man  die  letzteren  erhillet, 
von  selh.st,  dass  .sie  hinten,  als  Feinde  di-r  Feinde,  erscheinen  sol- 
len. Ganz  dieselbe  Vorstclhmg  heherrschle  auch  die  Römische 
Augnrallehre.  Denn  wenn  es  hei  Piaut.  Asin.  2,  1,  II  sq.  heisst; 

Impctritum , inuugumtum  ’sf,  quovis  admittunt  aces: 

picus  ct  curnix  est  {ers<  heint  sichlhar)  a lacva;  corntSj  porra 

u dextera 

consua den l (mit  ihrer  Stimme  hörbar)  — 
so  sind  hier  olVenhar  eben  so  wie  auf  unserer  Tafel  die  ersten  hei-  * . 
den  Vögel  als  vordere,  die  letzteren  beiden  als  hintere  und  das* 


*)  Sinnrcicli  drückt  nnsero  .Sprache  diese  verschiedenen  Bezicluitigen 
von  vorn  und  hinten  durch  die  Bedeutung  der  Zeitwörter  fördern  und 
hindern  selbst  aus. 


Digilized  by  GuOgle 


55 


Conimentar  Tiifc, 


1- 


18. 


quovis  (nach  allen  Seilen)  nicht  1)1oä  von  links  und  rechls,  sondern 
auch  von  vorn  und  hitilen  zu  verslelieu.  Khen  so,  wenn  Cic.  de 
divin.  1,  39.  I'rajit:  cur  a dextrn  curnis , a sinis/ra  corni.v  fuciat 
rulum?  l ud  1‘laulus  widerspriclil  sich  iiiclil,  wenn  er  Aulul.  1, 
3,  1.  als  luiKünslittes  Zeichen  anrührt,  quud  corviis  cunUil  mihi 
nunc  a lacva  nutnu,  indem  hei  der  tuecu  von  seihst  zn^leicli  die 
Anlica  zu  vcrslelien  ist,  wo  der  Habe,  zumal  .schreiend,  Unglück 


verkündigt. 


’alcr.  iVdx.  1 , 1 , 2. , wo  auch  hei  einem  au- 


s/ncium  ohldtfVUtft  cwvi  udrersum  (also  von  vornher)  verinetdes  als 
ungün.stige  Zeichen  erwähnt  werden,  nnd  J.iv.  10,  40.,  wo  ein  sol- 
cher Habe  bestätigt,  dass  den  gelödleten  l’nllarins  der  Zorn  der 
Göller  getroflen  habe.  Khen  so  ist  bei  Hural.  6'.  3,  27,  1.  die  rc- 
cinen.'i  (von  vornher  die  Ili'isende  znrücksingende)  purra,  wie  der 
corriis  ein  hinlcreji^  J) Ogel. *)  Ks  erklärt  sich  mm  auch,  wie  die 
l'arra  bei  IMaiilns  als  recbler,  der  1‘iciis  als  linker,  anl'  unserer 
Tafel  dagegen  die  l’arra  als  linker,  dei'  l’iciis  als  recbler  Vogel 
günstig  ist;  denn  zugleich  ist  l’arra  hei  den  Itömern  ein  hinlerer, 
bei  den  Umbrern  ein  vorderer,  l’icns  bei  den  Itömern  ein  vorderer, 
bei  den  l'ndirern  ein  hinterer  ^ ogel.  Im  Wesentlichen  slimmte 
also  iloch  die  llisci|diii  beider’'Völker  darin  überein,  dass  diese  Vö- 
gel dem  .\ngnr  gfmslige  _ seien ; die  Hörner  slelllen  t'nir  diri  l’an'a 
den  reindlichi-tt  Kräflen  i‘nlgegen,  widireml  ilic  linbrer  sie  als  |io- 
siliv  fördernd  betrachteten  nnd  eben  so  nmgekidirl  beim  l’icns.**) 
Mil  rler  gi’össei’en  W ic  hligkeil , sein  Vorhaben  gefönlerl  als  es  mir 
nicht  gehindert  zu  wissen,  hängt  es  auch  zusammen,  dass  l’lanlus 
von  den  rechten  hinteren  \'ögeln  nur  sagt  consuddcnl.  Üer  Itua- 


*)  Das.s  ein  .««/«  nrlu  also  vorn  link.s  gp);eii  eine  «in  Uliele»  Zei- 
chen erst  droliemle  Cnrnh:  K|ieeiell  erbetener  curoim  günstig  wnr  (Unrat. 
C.  3,  27,  9 — 12^  ist  eine  wotilhegreiflielie  SingiiUrität  ilcs  Rüiniselien 
Aiignriilro<;lit.s,  wetetie  die  gewolinlielie  Kegel  nielit  niifliebt.  Und.  V.  1.'». 
Iti.  7>r/«c  nee  laerns  vetet  irr  picus  ncr  raya  cnrni.r  muss  man  aber  schon 
wegen  des  folgenden  vnya  ronii.r  vielmctgr  .Cfteews  lesen.  Ks  w.arcn 
ohne  Kiieksieht  auf  die  llimmelagegcmt  scliliinnic  Zuicben,  wenn  der 
■Specht,  der  Vogel  des  Alars,  dessen  Zorn  durch  heftiges  liumnhaekeii 
oder  die  (toriii.x  ( ihrer  I öttin)  .Ai'ngstüchkeit  durch  scheues  Umhertlatteru 
verkündigte.  /Vat.  ya.  Hmn.  18. 

**)  Dass  die  Parra  hoi  den  Kümern  ein  hinterer,  Picus  ein  vordc 
rer  Vogel  war,  hing  gewiss  damit  zusammen,  d.ass  jene  der  Vesta,  also 
einer  innern  Gottheit,  dieser  dem  Mars  geheiligt  war,  Hyginus  bei 
jVon.  r.  Picumaut. 
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lisimis  bei  den  vcrlatiglfti  Vogi-ln  — zwei  vordere  linke  und  zwei 
hintere  rtclite  — war  wold  theils  dnreli  die  Dofi|iellieit  der  links 
und  reelils  vorwärl.sslrebenden  Kräfte,  wie  sie  sirli  heim  Meiiselien 
in  Hand  und  Kuss  ausdrüekt,  llieiis  dadiireli  veranlasst  , dass  mau 
sieh  alles  Göttliehe  in  mänidiehi-s  und  vveildiehes  Ceschleelit  zer- 
fallend daehte.  Letzteres  mag  mehr  hei  ilen  Römern  der  Fall  ge- 
wesen sein,  wo  l’ieus  und  Cornix  vorn  und  Corvns  und  Parra  hin- 
ttni  hehle  ein  uarli  männliehem  und  weihliehem  gesehie- 

denes  Paar  darstelleii, ‘nyd  wenn  l.iitatius  zur  'nluaiBt  (IH>.  III.) 
sagt,  dass  die  inäunlieheu  Auspiealvögel  fclices,  die  W'ihliehen  in- 
fetices  gewesen  seien,  so  meinte  er  damit  wold  nur,  dass  der 
mänidiehe  allein  ein  mäehtigeres  und  besseres  Auspieium  gehe  als 
der  weihliehe,  allein,  «oraus  aueh  folgt,  was  Jo.  S<trislnT.  l , Ift. 
sagt:  Corvus  ....  relms  maioribits  aititpicatur^.4^.  usquequw/ue  cor- 
riici  prueiudicat  i'vgl.  die  Stelle  des  Hurat.  S.  55.  Anin.  *).  Die 
L'iidirer,  welehe  vorn  Parra  und  C.ornix  vereinigen,  mögen  eher 
von  der  Analogie  von  Hand  und  Fuss  ausgegangeii  sein. 


b.  Die  A u s b e di n g II n g c r 

Arferfur  eso  anstipluhi  (4)< 
ef  aserio:  parfa  dersva, 
curnaco  dersva,  peico 
inersto,  peica  merstn., 
mersta  aveif,'mcrstaf(h) 
anglaf  esona^  mehe^etoU 
lioveinej  esmei  slahmci 
siahmcilci?  Sersi,  pirsi 
sesusl,  poi  angla  (ü)  ase- 
riato  es(,  erse  neip  mu- 
galu.,  nep  arsir  ander- 
sisfu,  nersa  cour lusl , 
porsi  angla  anserialo  (7) 
iusL  sve  muielo  fast, 
o(e  pisi  arsir  andersp- 
sust,  disler alinsusl. 


Vogelschau.  VI  ii.  3 — 7. 

V 

f 

Sacpificu^  sic  instipulalur  eas 
circum  sc  wäre:  parram  ori- 
enla Ici/i,  icorii  icern  o r ien- 
talem,  picum  occiden  ta- 
lern,  picum  occidentalem, 
occidentalcs  nliles,  occi- 
denlales  oscjnes  illus,mihi, 
urbi  Iguvinae,  islistamini 
sfafo?  .*>cdc,' ubi  sedcril, 
qui  oscines  circum  serra- 
turus  est,  ibi  neq'ue  mu- 
ginlnr,  neque  alias  inler- 
sedeto,  donec  converlerit, 
qui  oscines  circum 
IU7H  ierit.  si  mugitum  fu- 
erit,  au!  quis  alius  infer- 
sederit,  diremtum  fuerit. 
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VI  a.  3. 

Der  Opferen  soll  nun,  wie  ihn  der  Augur  angewiesen  liat,  sti- 
puliren.  ansfip/afu  wesentlieli  s.  v.  a.  sliplatu,  nur  dass  darin 
noeli  der  Begriff  des  Kinfassens  in  die  hier  erst  vorkoininendu 
Yidlständige  Worlformel  liegt;  1‘laiilns  sagt  ganz  eheii  so  insUint- 
lari.  Die  Böiner  gehranehlen  von  einer  solchen  hesliininten  Ans- 
bedingiing  der  Arl , wie  das  erwartete  Zeichen  hescliaifen  sein  sollle, 
auch  den  Aipjdfuck  Irt/tim  dirtio.  ffiTV.  ad  Arn.  3,  89.  zu  \'irgils 
I)n  pider  augurium:  FA  esi  species  isla  anyurii,  qxiae  ktjum  dk'tio 
apptd/alur:  kyiim  diclio  aiilem  est,  cum  rmidirtiu  (/..  amditio)  fp- 
sius  m/gtirii  certa  nuncHpationc  verhoriim  dicilur,  quuli  cuhdilione 
auyurium  peracturua  sil.  Genauer  ist  tlii-se  Icgum  dirtio  jedoch  auf 
den  Zusatz  Scrst  pirsi  — dislrraliiisust  und  die  Gränzhesliin- 
niiing  des  Teinplum  zu  beschränken,  worauf  Z.  18.  die  Worte 
esisco  csoncir  SCVCir  znrückwcisen.  Wiederum  ist  aber  auch  tlie 
stipuiatio  verschieden  von  der  Krhiltuiig  zuverlässiger  Zeichen  in 
Gemässheit  der  stipututio,  welche  an  die  Götter  gerichtete  ErhiKiing 
^^Metzleren  noch  vorangiiig  und  mispicium  orarc  ( Vurr.  de  Z.  L. 

§.  91.  Au^picio  orundo  sede  in  lemplo  auspicii)  oder  aves 
powere  hiess.  {Serv.  ad  Aen.  1 , 391.)  bau  Beispiel  giebt  Liv.  1 , 
18.  {an  .Inpiter):  at  tu  sig/ui  nohis  certa  adclarassis  inter  cos  fines, 
quos  frei.  Tum  peregil  verbis  auspicia,  quae  midi  vcllet.  Vgl. 
Serv.  ad  Aen.  (i,  197.  Stat.  Theh.  3,  4C6  seq.  Bei  tlen  Ignvinern 
bezieht  sich  auf  dieses  Gehet  das  auf  T.  li  h.  1 — 14.  vorknininende 
Opfer.  Von  einer  stipuiatio  auspiciorum  sc.heint  in  der  Böni.  Li- 
teratur nichts  vorzukonnneu  (bene  spomis  im  Augnralgebet  s.  hei 
Fest.  s.  i’.).  Ich  vermulhe  aber,  dass  in  der  citirleii  Stelle  des 
Liviiis  statt  peregil  verbis  zu  lesen  ist  pepigit  verbis,  was  denn  <lie- 
selbe  Sache  wäre.  .Auch  dort  wird  der  Augur  dem  .Auspicanten 
die  Stipulationsworte  gestabt  haben,  worauf  ich  beziehe  Varr.  de 
L.  L.  6,  95.  quod  augur  consuti  (lies  cum  consuli)  adest  tum,  cum 
exercitus  imperatur,  ac  praeil,  quid  cum  dicere  oporleat,  consul  etc. 

AT  a.  4. 

ef  aseno  ziehn  A.-K.  mit  Recht  noch  zu  nnsdplatn:  „Der 
Arfertor  soll  so  sie  zu  beobachten  (deren  Beobachtung)  stipuliren.“ 
* Denn  schon  der  AVechscl  von  <t,seriaia  und  ef  aserio  zeigt,  dass 
' diese  Worte  picht  Theil  der  folgenden  Stipulationsformel  sind;  auch 
gehört  das  Beobachten  als  eine  vom^SUpulator  ausgehende  Iland- 


* 
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hing  nullt  zu  dem,  was  die  Götter  llnm  sollen.  haben  .\.-K. 
irrig  in  cdf  geändert.  Aiieli  ieli  habe  es  früher  (Osk.  Spr.  S.  343) 
verkannt,  b^s  ist  ,\ec.  pl.  de»  l'rini.  3.  Pers.  naeh  der  s.  g.  3. 
l.leel.  — eos  eas,  wie  alt  Lat.  em  (Osk.  pliiui)  der  .\ec.  sg.  = eum 
eam,  und  h>  naeh  llesychins  = avrov  kvti'/v,  und  es  eiilsprieht 
ihm  heim  Pron.  relat.  die  Form  4 II  b.  2.  Zn  den  folgen- 

den .\misativen  ist  nun  hin/.iizndenken : will  ieh  bähen,  oder  rieh- 
liger  fragend:  soll  ieh  haben?  — woi'anf  wir  die  .Vntwort  Z.  17. 
finden  werden  — nieht,  naeh  .4.-h. , uscriatu. 

VI  n.  .■). 

Feber  Me,  Hat.  sg.  von  Mt/,  wohl  zuerst  von  Lepsius  Jiiser. 
U/Iihr.  p.  ().  riehtig  gedenlet,  s.  Osk.  Spr.  S.  lOS.  Im  Oskiseh- 
Sabellisehen  Spraehgebiet  hat  das  Wort  nu'hr  die  Peziehnng  auf 
das  Volk,  im  Uinbr.  dagegen  auf  die  Stadl,  welehc  das  4olk  ein- 
sehliesst.  Im  Lat.  ist  es  in  dieser  lledenlnng  wohl  nur  in  ctipi/o- 
lium  übrig,  welches  inan  von  cttperc  oiler  richtiger  von  cttpul  und 
Iota  mit  gewöhnlichem  Febergange  des  t ■=.  d (vgl.  lodcor)  Uj||k 
ableiten  muss,  so  dass  es  als  citpi(t)-lol/ui/i  (wie.  Septimonlitiin 
Scp/emmtmlium)  das  sacrale  Haupt  des  Gesaiiniitweseiis  bezeichnet. 
Es  folgt  daraus,  dass  der  Name  schon  Sabinisch  von  der  Anlage 
dc.s  T.  Taliiis  her  war  (Osk.  S[ir.  S.  IS.)  und  dass  durch  dessen 
Ansiedeinng  iin  Verein  mit  der  Ilamnischen  urbs  und  die  Stirinng 
der  Götterbnrg  eine  lotn,  ein  Gesammtwesen  im  Sabinischeii  Sinne 
entstanden  war  ivgl.  Osk.  Spr.  S.  211.  32.  109.).  Feber  liovcine, 
auf  der  älteren  Tafel  I.  meist  in  der  Schreibart  IkiiV'ill-,  auf  den 
jüngern  auch  lot'in-,  A.-K.  S.  49.  Es  ist  ,\dj.  von  liovi(^u)iii, 
wie  die  Stadt  geheis,sen  haben  wird,  da  die  Itömer  sie  It/uvinm 
nannten,  und  diese  selbst  von  Diuv-,  dem  .Inpiler  abznleilen,  in- 
dem das  di  vor  dem  Vocal  in  ij  oder  ik  überging.  \ gl.  Osk.  Spr. 
S.  247.  Feber  esme/  = HU  quidem,  isli  s.  Osk.  Spr.  313.  .\iirli 
die  Hihinng  des  Snbsl.  stah/ntm  — s/atio,  der  Stand,  Standort, 
vom  Inlin.  stnlioiil  ist  ebendas.  S.  320.  schon  erklärt  worden; 
nur  hätte  dort  das  Erscheinen  derselheii  Wortforni  in  nolvartipo^ 
pavoOrqpoi  ttQcaoarijpog  noch  :nigeführl  werden  können.  xU//i~ 
mcitom  oder,  wie  eü  Z.  8.  geschrieben  wird,  s(t/hmik>(m)  ist  wie- 
der Part.  perf.  pass,  eines  davon  gebildeten  Verbum  istaluni-,  wie 
iiu  Gricch.  von  arquav  gebildet  wird  (vgl.  aiii- 

parilimu,  amparitu)„in^dcr  Hcdcutuiig  ein  solches  stalmium 
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inaclioii,  fpslsclzcii , also  heides  ziisaiiimt'ii,  wie  pugna  pugnata. 
Pein  Sinne  nacli  enls|iri<‘lit  stalonfi  sfdhmei/ri  in  dieser  Stipnla- 
ti<msfonnel  nllenliar  i in  lianzen  dein  iremnu  scrse  in  der  An- 
weisiin;,'  zinn  Sli|nilireii.  Denn  der  Aiis|iieirende  imissle  aiis.ser 
dem,  dass  er  gew is.se  ZeiHieii  aiisliedaiif,',  die  iliin  und  seiner  Sladl 
als  ('teiielnni;,Min^  dessen,  was  er  in  deren  Inleresse  \nrnelimeii 
wollle,  frelleii  snllleii,  aneli  noch  sagen,  wo  sie  iliin  siclilliar  wer- 
den solllen.  So  in  dem  zu  Z.  3.  ans  l.iviiis  angelidirlen  Angiiral- 
peliet:.  . . . inler  eos  finen,  gtios  feci\  so  auch  in  dem  hei  Vurr. 
de  L.  L.  7,  2.  8.  Templa  leseagm:  me  ila  snnUj,  qmmi  e.go 

caate  Uugua  nuncupavero.  Olla  veter  arhns  quinjuir  esl,  ipiam  me 
Ml/io  di.risse,  lemphrm  tescumque  fntiin  in  sinistnim.  olla  veter  ar- 
bos  quirquir  esl,  quam  me  senliu  dixixse templum  tescumque  ftnito 
in  dextrum.  Inter  ea  conregione,  conspirinne,  cortumione , utiquc 
ea  reclissime  sensi  (woran  sich  nnmillelhar  das  liehet  um  die  Zei- 
chen anschloss^.  Man  iniichte  nun  sfahmom  in  dem  Sinne  >on 
stalio,  Slandorl,  nehmen  wollen;  allein  der  l’mhr.  Seher  sass  ja 
. Zinn  .Viispiciren,  und  es  wäre  damit  auch  nicht  das  Teni|ilnni  ans- 
, gedrnclil,  worauf  es  doch  vor  Allem  ankomml.  Da  mm  sprachlich, 
wie  üsk.  Sprachd.  S.  32t).  gezeigt  ist,  stalimiiin  dem  Lai.  starnen, 
Gr.  ßrrjuav  entspricht,  so  hezweifele  ich  nicht,  dass  es  auch  das- 
selhe  hedentet  nnd  hier  mir  in  einem  fihertragenen  Sinne  stehl. 
Dem  mir  senkrechten  durch  Gewichte  gespannten  ]iarallel  laiifen- 
den  .‘Viifziige  heim  Wehen,  vor  oder  in  dessen  Milte  der  Weher 
liekannilich  im  .Allerihnni  stand,  nicht  sass  [Schneider  ad  J'arr. 
de  r.  r.  T.  IV.  p.  359  seq.),  glich  nehnilich  sprechend  genau  das 
Tempinni  mit  seinen  beiden  festen  I’arallelgränzen  zur  liechten  nnd 
zur  Linken,  die  oben  und  nuten  vorn  nnd  hinten)  wieder  durch 
Qnerlinieii  geschlossen  waren  mid  in  deren  Mitle  der  .Augur  heoh- 
aghtete,  vorausgesetzt  mir,  dass  es  auch  nicht  Idos  voriihergeheiid 
für  I'äne  A'ogelschan , sondern  dauernd  für  gewisse  vorzimchmende 
Augiirien  in  einer  gewissen  Localilät  ahgegranzt  war.  Demnach 
bezeii-hnet  s/ahmom  eine  gewisse  .Art  von  Tom|ihim , nehnilich  ein 
nach  der  A'erlässung  oder  ersten  angnraleii  Linrichtimg  der  Stadt 
feststehendes  Temphmi  (woVanf  hier  mit  esmct  liingew  lesen  wird) 
, mit  besonderer  Iteziehnng  auf  die  lleoharhtnngsstätte  des  .Anspici- 
* reiiden  in  demselhen  *).  Die  Römer  aber  nannten  die  in  einem 


, AVort  gtumen  scheint  auch  mit  lieziig  auf  den  stehend  davor 
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solrhen  Tcmplum  vorznnelimendcn  Aiifrurion  sUüim:  Serv.  ad  Aen. 
3,  84.  Hoc  iuxUt  (luf/urü  gcnus,  qimd  Malivum  dicitur,  retttlil, 
in  qw)  considcranlur , quo  in  loco  auguria  peragi  dvhennl : wie 
(leim  üherliaupl  sis/cre,  sUilus  von  deni  relifjiiis  in  Orl  oder  Zeit 
Feststehenden  (relinincht  wurde.  Ilinsielitlirli  des  Dativs  sft/h/nci 

if  ^ 

möehli'  inan  iinn  annelnnen,  er  stidie  in  einem  etwas  anderen.  Idos 
loralen  Sinne  als  die  anderen  lieideii  mchc  tote  lioveine:  „\oj,’el 
mir  mul  der  Stadt  lunvimn  (zur  Förderung  dessen,  was  wir  vor- 
lialien)  für  jenen  festgestellleii  Anfziig  (in  diesem  mul  von  dii'sein 
ans  zu  schauen)."  Dieses  wäre  jedoch  auffalleiul.  Ich  glaube  da- 
her, «dass  das  sfahmnm  ziisainiiieiiliel  mit  jenem  sacralen  Herzen 
— wie  wir  es  am  besten  hezeichiieil  — der  nach  heiligem  Rechic 
gegründeten  Städte,  wehlies  in  dem  Roiinilischeil  Rom  eben  sowie 
dieses  selbst  mul  ini  (‘iigern  Sinne  Roma  quadraln  hiess  (Fesf'^ 
V.  Quadrata.  .Müller  Etr.  II.  S.  145.)  und  von  dem  man  aus  der 
übrigens  etwas  verworrenen  Darstelhiiig  des  I'lutarch.  Rom.  9.  10. 
so  viel  sieht,  dass  diese  kleine  l.ocalität  da,  wo  man  die  Stadt 
gründen  wollte,  noch  vor  dieser*),  deren  mikrokosmisches  Vorbild 
sie  war,  und  nninittelhar  vor  den  zu  deren  Gründung  erforder- 
lichen .\uspicien  eingerichtet  wurde.  Ohne  Zweifel  war  sie  aber 
auch  das  (ubernaadtim  dieser  Aiispicieii,  in  dem  der  Sladtgrüiider 
sein  Vexilliiin  aufpllaiizte  (Cic.  Phil.  2.  20.)  mul  nach  dessen  Qua- 
drat das  grosse  Quadrat  des  tcmplum,  d.  h.  zugleich  des  Poinö- 
riiiin  der  zu  gründenden  Stadt  hestimnit  wurde,  mul  es  verhielt 
sich  zu  di(‘ser,  wie  der  König,  der  die  Stadt  gründete,  zu  deren 
Volk.**)  Iiulein  sie  aber  hiernach  den  Gentralpunct  bildete,  von 


tliiitigen  Weher  gesagt  wonlen  zu  sein,  während  der  Aufzug  für  sich 
allein  trama  hiess,  welches  chen  so  von  tvahere  gehildet  ist  wie  stah- 
mtlin  von  Statnim.  Davon  wieder  Irnmes  ein  gezogener,  gewundener 
Weg  (Her). 

*)  Dio  fragm.  fnles,  3,  !>.  p.  10.  .8/.  hat  dieses  so  missverstanden, 
als  wenn  vor  der  Itomulisehen  Stadt  schon  von  einem  iillercn  Koinus  die 
Homa  qiiadratii  hei  der  cotn  Ftmstuti  erhallt  worden  wäre. 

**)  Wenn  dio  l.ocalität  auf  dem  Aventiuua,  wo  Kemus  wegen  Oriin- 
dung  einer  Stadt  anspieirt  hatte,  nach  ihm  Henmnia  oder  vielmehr  ab 
avtbiis  remoris  ileminia  (Paul.  v.  Kemurinuu)  genannt  war  und  später  Hi- 
gnnrium  hiess  (Plularrh.  Rom.  1).  II.),  so  ist  darunter  ohne  Zweifel  das 
ahstraet  nach  dem  Königthnin  (a  regno)  als  Städtegriinder  henanntc  , 
Slalimom  zu  verstehen,  welches  nach  einmal  craehie.nencn  Geiern  im- 
mer  geheiligt  blieh,  aber,  da  Rom  siegte^,^  als  Latinisch  au.sländische 
iGründung  galt.  » ^ 
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wo  aus  die  Göller,  die  eigeniliclicii  Stifter  der  Stadt,  mit  ihr  in 
Verbindung  getreten  waren,  ihr  diirth  den  König  ilir  Lehen  niit- 
gelheilt  und  ihren  beständigen  Sehut/,  ziigesagl  hatten,  mussten 
auch  da  für  iininer  die  städtischen  Auspicien  eingeludt  werden, 
ln  der  Stelle  des  Varr«.  welche  sich  auch  auf  die  Auspicien  der 
Arx  (der  Hoinulisch-Quiritischen  Iloppelstadt)  bezieht,  scheint  hier- 
auf der  .‘Vusdruck  corlu/iiioiie  zu  gehen,  indeiu  hier  in  dem  vom 
Auspicanlen  eingenommenen  auguraculum  als  im  Herzen  der  Iota 
und  des  .Vnspicanlen  seihst  der  ctirdo  mul  decumanus  maximus  des 
Teinplum  sich  schnitten.  War  nun  aber  so  das  sfahmom  stah- 
vnlom  eine  selbständige  Localiläl  und  gleichsam  das  geheiligte  Herz 
der  Stadl,  insofern  daraus  das  augurale  I.ehen  derselben  pidsirte, 
so  wurden  die  Vögel  dafür  i'hen  so  wie  für  den  aiispicirenden 
fipferkönig  und  die  Stadt  erbeten  und  nur  nebenbei  lag  in  dem 
Dativ  stahmi’t  st.  zugleich  ein  localer  Sinn. 

sersi  als  gewöhidicher  Abi.  ==  sede  schon  von  A.-K.  erkannt, 
eben  so  pirsi  eigentlich  Dat.  neutr.  2.  Deel.  = uhi.  — sesust 
nicht  nach  A.-K.  = s/eterif , was  eine  grammatische  Unmöglichkeit 
wäre,  sondern  = sedcril , starkes  Fut.  2.  von  sersoni,  seso?n 
= sedeie,  wovon  auch  die  Imperative  se?silu,  sistu  Vorkommen. 

VI  a.  0. 

aserinto  est  verändern  A.-K.  in  ascriafo  fest,  um  = oh- 
serea/um  ibit  zu  gewinnen,  wie  VI  a.  2.  Man  kann  die  Nothwen- 
digkeit  der  Aeiideruug  zu  diesem  Zweck  bezweifeln , da  das  Fut. 
1.  das  zu  s überleitende  e nicht  überall  hat  und  z.  D.  ium  selbst 
das  Fut.  ise(t)  bildet  1 b.  8. , wonach  sich  denn  auch  von  eom 
cs(ejt  denken  Hesse,  .Allerdings  ist  cs  aber  unwahrscheinlich,  dass 
die  Sprache  die  inögUche  A'erwechsehmg  von  est  = ibit  und  est 
nicht  vermieden  hab^  sollte.  Deif  Aenderung  widerstrebt  jedoch 
gerade  der  damit  bezweckte  Sinn;  denn  obscrv^miibit  kann  doch 
von  dem  hier  schon  als  zum  Ueobachten  silzenn^;darhlen  .i^&ur 
nicht  mehr  gesagt  werden;  es  müsste,  wenn  diiger  DewegungS^ 
griir  gebraucht  werden  sollte,  das  Fut.  2.  stehn,  wie  vorher  S'd- 
susl  und  nachher  Z.  aseriato  tust.  AVir  müssen  also  schon 
zugeben , dass  die  Umbrer  das  Supinum  auch  mit  Verbis  con- 
struirten,  die  nicht  unmittelbar  eine  Bewegung  ausdrücken,  wie 
auch  die  Römer  z.  B.  iiuplitm  darc  sagen.  In  est  ist  also  der 
Begriff  der  Bewegung  nur  so  hineingelegt,  wie  im  Lat.  in  iudicium 
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esse,  lind  poi  ascriaio  cst  lioissl:  qui  c.  seiralunis  esl,  der  am 
Ueoliarlilcn  ist,  was  denn  dem  Sinne  vidlkonimeii  eiilsprielit.  — 
e/'se  iiielit  naeh  S.  5.").  = lum,  sondern  da  liier  von  der  l.o- 

calil.'il  die  Kede  ist , ibi.  Es  ist  aher  die  l.oealiläl  in  Hezielinng 
anl'  den  .'<ilz  des  Augur  zu  verslelien , wie  sie  naelilier  genauer  an- 
gegelien  wird.  — ticip  mit  eoiTespondirendeni  >iep  = neque  . . . 
neque.  lioeli  lial  ncip  mli'r  nrp  auch  die  (Teilung  des  Lai.  ne;  so 
in  der  /.nsainnienselziing  |»uze  iieip  oder  puset  nrp  =:  uti  ne 
II  I».  4.  VI  a.  27.  36.  46.  VI  li.  26.  Ilie  des  Lai.  |iroliilnliven  neqne 
M li.  51.  Endlirli  aneli  die  des  Lai.  non  VII  h.  3.  V a.  20.  So 
slidit  ncr  oder  neque  aneli  iin  Lat.  rdter,  so  viel  ieli  alter  lieiiierkl 
lialie,  nur  in  den  12  Tal'eln  und  späler  in  saeraleii  oder  den  sa- 
eraleii  J'lyl  iiaeliainnenden  Monninenlen.  Val.  141.  Mars  pater, 
si  quill  tibi  in  iltisre  suoritauritibus  lactrntibus  neque  satisfaclum 
esl  lind  naelilier;  quud  tibi  illnce  porco  neque  satisfaclum  esl.  lüc 
lex  arae  in  l'.arlio  Marlins  Orell.  24S9.  qui  nutymenlum  nec  pro- 
toltat,  idcirco  tarnen  probe  factum  estn.  Vir.  de  ley.  2.  9.  sacrum 
commissum  quud  neque  r.rpiari  possil , impie  rommissum  esto.  Es 
ist  daher  l'raglieli,  oh  ini  Ciiihr.  aneli  hir  gewrihnlieh  ncip  das  Lat. 
tum  verlreteii  habe.  — sehon  von  .\.-K.  S.  56.  riehlig  als 

3.  I’ers.  sg.  präs.  (lonj.  pass,  von  einem  Inliii.  niuffom  aiirgeras.sl. 
während  die  Itöliier  mufjire,  ww/erc  sagen ; iin  l'arlie.  jierf.  er- 
w eichte  sieh  y wegen  des  vor  t zwisehenirelenden  llinihnigs-e  zu  i: 
muicfo.  Iler  ('.onjnneliv  und  das  l’assivum  steht  aher,  weil  dem 
\ ieh , wovon  hanpLsäelilieh  die  Hede  isl , iiiehl  herohlen  werden 
konnle.  — itrsir  hal  niil  assir,  llhilwein  (so  A. -K.).  niehls  zu 
sehall'en,  .sondern  isl,  wie  aneli  Lassen,  l'anzerhieler  n.  A.  sahen, 
alis,  alius,  niil  gewöhiilieheiii  linilanl  von  und  l in  der  Mille. 
— (tnflcr.<ti,s(u  aneh  niehl  nach  .A.-K.  = ii^lhistitu,  sondern  in- 
lerscdeto.  lüe  L’inhrer  hilde^n  iiehmlieh  dii4^n  Iniper.  von  8cr- 
8Uin,  seauiu  in . doppeller  Weise;  regelmässig  niil  r~  rs  und 
nhci^-ileiidefti  i}*  .frr.siln , oder  ohne  lelztenw  niil  s;  sistii  illl.  b.), 
wohei  das  i stalt^  Iheils  an  sieh  zulässig  (s.  die  l.anllehre  unter  e) 
und  hier  iliireh  die  llehnng  des-  Vocals  in  Folge  der  Znsanimen- 
^ Ziehung  entstanden  (wie  hcrilu  VI  a.  2'^.  ans  hcrctUu),  iheils 
diakriliseh  gevviihll  worden  zu  sein  seheiiit,  weil  sestu  (||  a.  22. 

• 2'4.)  =r^Lai.  sislo  war.  — persn  courtusl  sehoii  von  A.-K.  S.  60.' 

riehlig  erklärt;  als  er  nicht  iimgedrehl  hal,  d.  h.  vom  Anspieinni 
aiil'gehroehen,  znrüekgekehrl  ist;  was  sich  wahrseheiiilieh  darauf 
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bezieht,  dass  der  Weg  auf  die  Ihirg,  auch  zu  diesem  Aiispiriiun 
hin  und  znrürk  , von  Norden  her  kam  (vgl.  zu  VI  a.  21.),  der  .\r- 
fertor  aber  nach  Süden  scliante.  niTsa  L<t  eigeiillich  .VId.  sg.  1. 
[lei'l.  von  dem  Pronoininalslannn  CTS-  mit  davor  gesetztem  negali- 
vnn  n-  und  bezeichnet  so  einen  liestinnnleii  /eilinonient.  in  dein 
das  Handeln,  welches  das  Verlniin  aii.s.sagt,  noch  nicht  eingetrelen 
ist,  also  ganz  rdinlich  wie  (Iriech.  nt%Q'i  — (n]  nxQt,  wogegen  in 
arnipo^  Lat.  do-nec,  Osk.  do-liop,  auch  noch  die  Hauer  der 
llandhing  durch  (ir  res|).  durch  (lo  mit  in  ileii  Begriir  aurgeiioin- 
nieii  i.st.  ' courlnst  darf  aber  nicht  mit  in  covorfust  verwan- 

delt werden,  vgl.  die  Lautlehre.  Hie  Römer  contrahiren  z.  R.  in 
prorsiis  ans  pnt-vorsus , sunitm  ans  siibrorsum  noch  mehr. 

I VI  a.  7. 

o^i: , früher  utc,  ergielit  sich  als  = mit  aiicli  ans  andern 
Stellen,  lieber  die  Forni  pist  :=  quixt/uia  s.  die  Grammatik.  — 
(hshTtiliitsusf  ist  sowohl  nach  seiner  granmiatischen  Form  (Fnt.  2.) 
als  nach  seiner  .Mistaiiminiig  (von  dis  = dv^  du  und  Ai/ptodijS, 
tiuffulorhu,  inidilis)  schon  Osk.  Sprachd.  S.  ;t69.  erklärt  worden. 

F.s  hängt  aber  weiterhin  mit  miserein  feer,  ahd.  Idri,  Lat.  liru 
die  Furche,  als  etwas  Hohles,  kägvy^,  der  Sclihuid,'  und  dann 
nherlragen , mit  leria,  eilelcr  l'ntz.  am  Kleide,  delinu  (wofür  die 
Nol.  Tir.  auch  diienis  hahen,  deUrare.  zusammen  und  scheint  von 
AASl  wegnehnicn  [lirarc  labku  = larerare  h/hia  hi-i  Non.  1,  62.) 
herzukoinin«ii.  Das  di.S  verstärkt  nur  den  Regriff  des  Vergeblichen, 
wie  de  in  delirarc,  wap«  in  TtagühjQOi,  weshalb  der  (iedanke 
dis  rr=  Lai.  dies  zu  nehincn,  der  auch  etymologische  und  sach- 
liche Schwierigkeiten  hätte,  abgewieseu  werden  kann.  Hie,  Römer 
gebrochen  von  ungültigen  Angiirien  den  Ausdruck  diffisum,  di- 
j^emnm , irritum. 

Hieser  Zusatz  zu  der  Stipulation  betrifft  nun  nicht  blos  das, 
was  die  Römer  silen/ium  nennen  (vgl.  Müller  Ktriisk.  Bd.  2.  S.  190.). 
Hie  beiden  I^nlkräftyngsgründe  des  Aiigurinm  beziehen  sich  viel- 
mehr auf  die  EigeiifchaR  des  Temphim,  dass  es  zugleich  (escum 
sein,  d.  )gdm  Zustande  der  von  aller  Einwirkung  .der  Ilanslliiero 
und  des  srSlsc heu  .freien  ganz  .-sich  selbst  überlassenen  Natur  sich 
iiefiiidcn  soll , weil  nui'  in  dieser  der  GöUerwille  rein  und  ungetrübt 
sich  zu  olfeniiaren  schien.  Und  zwar  wirkte  das  Blöken  der  Haus- 
tbiere  (oder  auch  Rufen  von  Menschen)  durch 'Verscheuchung  der  * 
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Vögel  äusscrlieh  störend  ein,  «ÖhreiiJ  das  hUersedere , worunter 
narli  dem  .iiigiiralen  BegrilF  von  sederc  {Serv.  ad  Aen.  9,  4.  oben 
S.  iS.)  olme  Zweifel  diö  gleieb/eilige  Vögelsehaii  eines  .\iulern 
zwiselieii  dem  .\ngiir  und  der  t'iirmze  seine.s  Tem|dum  zu  verstehen 
ist,  zu  inmu'en  Verwirrungen  fidirte,  indem  man  niebl  wusste,  (d) 
ein  Zeiclien  kraft,  der  SLi|mlation  des  einen  oder  des  andern  Bc- 
obaehlers  erseliienen  sei.  .\nf  beides  mag  sieb  auch  folgende  Stelle 
dos  Liv.  8,  29.  bezitdien : consuUi  uiajures  vitiosum  videri  dictato- 
rem  prouuntiaverunl.  Kam  rem  Iribuni  suspedam  nifumemque  cri- 

minando  fecerunl nec  qaemquum  murtaliam  exstare,  qui 

se  vidisse  (einen  inkTsedens)  aut  aud ivisse  (einen  mugitm) 
quid  dical,  qtiod  auspicium  dirhncrel,  neque  aiujures  di- 
vinare  itumae  xedentes  po/uisse,  quid  in  castris  considi  vitii  obre- 


nisset.  Allerditigs  gab  es  in  der 
lehre  noeh  vielerlei  andere,  vitia. 

c.  Die  Begränzung  des  Tempi 

VI  a. 

Verfule,  pufe  arsferlur 
(reheU,  oerer  peihaner'  erse 
sfahmilo,  eso  (uderato  rs(: 
angluto  (9)  hondomu,  porsei 
nesit/iei  asa  dei'eia  es/,  an- 
glome  somo,  porsei  nesimei 
vapersus  avieheleir  (1(1)  es(, 
eine  angluto  somit,  vupefe 
aviehelu  fodeome  tiider,  an- 
gluto hondomu  asame  deveiit 
todeome  (11)  tuder ; eine  tod- 
reir  tuderus  seipodruhpei  se- 
ritu  (12).  Tuderor  toteor  : 
rapersusto  avieelir  ehetrafe, 
ooserelome , presoHafe  mtr- 
pier,  rasirslomc  (13),  smur- 
sime,  tettome  Miletinar^  ter- 
• tiume  praeo  pracatarum;  va- 


spätern  ausgebiUletcren  Augural- 

m und  dio  Art  des  Schauen s. 
— 16. 

Tcmplum-,  ubi  sacrifinis  ope- 
rarn  dal  montis  piandi,  ibi  sla- 
tum,  sic  finitum  est:  ab  angulo 
maxime  contrario,  qui  iuxla 
aram  igniariam  csl,  in  unguium 
sitmmum,  qui  iuxla  campos  au- 
guraies  est,  et  ab  angulo  summo 
in  campos  augundes,  in  urbi- 
cum  finem,  ab  angulo  maxime 
contrario  in  aram  igniariam,  in 
urbicum  finem-,  et  urbicis  fmibus 
seors/m  ulrdbique.  servuto. ' Ur- 
bici  fines : a campis  auguralibus 
in  gymnasium,  in  circum , in 
prominenliq  aerarii , in  bpsili- 
cum , in  piyrtetum , in  lucum 
Melilinae,  in  terlitg^  munimcn- 
torum  munitorum  -^'campis  au- 
guralibus in  casam  Vestisii,  in 
salientem  Jtufri,  in  lucum  No- 
niae,  in  lucum  Salii,  in  casam 
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/irrsiisfo  arirclir  carsonic  (I  l) 
Vesfisirr,  runihnu'  Huf  rer, 
(cKome  Noniiir,  M/omc  Sa- 
lier, earMo/ne  Iloier , pcriome 
Haihiliir  ( 1 5).  Iliuulro  cs/o 
hidcro,  pur  sei  suhra  sereih- 
/or  SCO/,  pttrfa  dersra,  ea?  - 
la/eo  dersra  serifa ; sapra 
esto  ( I (>)  tadero  peieo  merslo, 
peieu  mersta  serifa.  sre  andar 
proeanurenf,  eso  freaiaa  sersc 
(17)  eomhifiulu. 

VI 


//wV^  in  porfieum  l'alellac.  In 
con/rariu  partc  liunim  /iniam, 
i/ai  sapra  seripti  snnl,  parriim 
oricnlalem , cornieem  orienUdem 
scrralu\  in  parle  sitperiorc  luj- 
rnm  finiam  picam  oeeiilentalem, 
pieam  oceiden/aicm  serruto.  si 
oseines  proeinuerint , hoc  uutju- 
ratoriu  sedens  spcelato. 


verfale  pafc  arsfertur  treheif  soll  nacli  A.-K.  S.  03  — 07. 
dom  Siiiiio  iiaoli  soiii : ubi  nrsferlor  slipulaliis  esl,  indom  sio  ver- 
fale = verbale,  earineu  mdiinoii,  frebeif  alior  nicht  ahzidoiloii 
wisson  mid  dann  als  Sinn  dos  (lanzon  an^'olion:  „Soliald  dor  Ars- 
foilor  dio  Korniol  dor  Sli|ndalion  vollzo^on,  ist  jonos  (nohmiicli  in 
dor  Korniol  soihst  von  ilini  orvvalndo)  Toni|ilnm  hojinmzl.“  Ehon 
so  sprarldirli  als  iloin  Sinno  nach  yrdliji  vorfohll.  t erfalc  ist  zn- 
rückziifidiron  auf  eQt'qja,  hodachon,  üh(>rwrdhon , was  Iloinor  na- 
nionllich  von  Krrichinni;  oinos  Toinpols  ^'ohranrhl  und  wovon 
öpofptj,  opo^o;,',  das  llaoh,  konnnl.  Im  Lai.  schoinon  herba  (I!o- 
doi'knn^  dor  SIränrhor  mul  Ilänmo,  vf,'!.  sata]  arbur  (von  dor  l.anh- 
hodaclmn}.'  und  verbena  (v^d.  sagmina,  samenia  Osk.  S[)r.  S.  ‘112) 
di“s,solhon  Stannnos:  wooogon  das  von  .\.-K.  irrij;  hiohor  gozogono 
rerbum  von  EPSl  dgeo  --==  das  Oo.sprorhone  islatt  r-cr-ram)  hor- 
konnnl.  .>lil  dor  adjoflivischon  Ilihhmg  in  -alis,  e,  snhslantivisch 
gobrancht,  hozoichnol  also  das  Wort  oinon  als  Tompol  dionondon 
Ort  = lemplum , und  wir  schon,  dass  wio  die  llöinor  dioso  Ih*- 
zoirhmmg  von  dom  Ahsclmoiilon  (^rtavtiv)  oinos  gowisson  ('losichls- 
l'oldos  mit  dom  Lilmis  wfOdlon,  dio  rnihror  ihren  .Vnsdrnck  für 
diosoiho  Sarho  davon  hornahmon,  dass  dor  .\ngnr  mit  jonor  Ojio- 
ralion  gloiohsam  ein  iliinmolsdach,  rochls  und  links  durch  <lio 
(iränzon  goslhtzt,  wölbte , woranl’  übrigens  auch  dio  Uönior  ihr 
lemplum  bezogen  J'arr.  de  L.  L.  7.  2.  0.  Hio  Orobii  aber, 

Iluseltkp,  l^uv.  Tafeln. 
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wclclii'  Ptin.  3,  17,  21.  in  der  riCfiriid  von  ('.(iiiio  in  .N'orililiilicn 
mit  einer  .Si.idl  I'arra  .-inTidirl,  «erden  sieh  und  diese  Sljidl  von 
dein  Teni|dnni  und  dem  jtnnsli^'en  ^'o^'el,  der  ilire  ('.riimlnii};  lie- 
slfiliffle,  ^'emninl  Indien,  .\neli  könnte  das  seli«ierige  herht’r  'im 
.\rvalliede  suhir  furere  Mars,  timen  sati,  sla  herber  ein  ,\dj.  von 
verf-  = im  llimmelsdarli  lielindlieli  sein  : „snit/r  /'iirendi  Mars, 
timen  insili  (Mommsen  sta  in  tempto  (in  domo  cwlesli).  — pnfe 
— (Ksk.  puf,  l.al.  ubi,  vom  Orl  zn  verslelien.  — Ireheit  = trepH 
(Fest.  s.  V.  Trepit , rerlit,  linde  frepido,  Irepidalio  eie.)  rgenu, 
aiiei-  hier  von  dem  ini  Tem|dnni  eine  fjevvisse  Slellim^'  oder  llieli- 
tnn;.'  einneinnenden  .\n^mr  im  iniransiliveii  Sinne,  sieh  wuhin  «en- 
den. Wir  liaheii  stall  se  eonrertit , was  «old  den  Sinn  am  iiäehslen 
«iederjifihe,  das  verslämilirhere  operam  dal  oe«rddl.  wie  namenl- 
lieh  aneh  Tgiiteiv  in  diesem  Sinne  "ehranehl  wird.  Vgl.  Knnins 
hei  Cie.  de  diein.  1 , 4S.  Dant  operam  simnl  uuspicio  iini/nrio- 
qae.  L'ehei’  das  ci  in  Ireheit  s.  die  (iranimalik.  — oerer,^pilui- 
ner  können  als  s.  g.  eansale  ('■enilive  = mon/is  piandi  causa  ge- 
nommen «erden;  riehliger  aber  denkt  man  sie  sieh  von  rer/'a/e 
ahh.ängig : _ llas  Tem|dnm  des  zn  sfihnenden  Herges,  d.  h.  « elehes 
zn  diesem  Zwecke  dient,  zn  gehranehen  ist.  Ueher  oeri.s  vgl.  (Isk. 
S|ir.  S.  217.  lind  die  rmhr.  Sladl  Ocri~culum\  fiher  den  Slamm 
pilt-  s.  die  I.anllehre.  riiireh  diese  Worle  eiTahren  «ir  mm  aher 
zuerst,  zn  welehem  Zwecke  das  zn  hringende  Oprer  nnd  das  da- 
fnr  hesiimmte  Ans|iieiimi  dienen  .soll,  nehmlieh  zur  Kx|iialion  des 
ocris  Fisiiis,  was  denn  aneh  alles  l'olgemle  ^VI  a.  22  — VI  h.  17. 
r=  1 a.  2 — I h.  0.)  nnd  hesomlers  der  Sehlnsssalz  VI  h.  IO.  47. 
= I h.  7.  hesi.ätigt.  — iT.SY  niehl  nach  .\.-K.  = turn,  sondern, 
wie  (dien  Z.  0 = ibi,  nehnilieh  auf  dem  zn  sflhnl•ndl•n  Herge. 
Von  der  ar.v  ans,  «o  die  .slädlisehen  .\ngnrien  gehalten  wurden, 
nnis.ste  man  ehendeshalh  alle  Mauern  der  Stadt  iihersehen  können, 
J'itruv.  1,7.,  nnd  es  war  eine  .\rl  saeraler  Servilnt,  dass  Nie- 
mand .sein  Hans  so  hoch  hauen  diirfle,  dass  es  dem  serrare  der 
Angnrn  von  der  Ar.v  ans  hinderlieh  wurde.  Cic.  de  uffie.  3,  10. 
Fest.  r.  Snmmissiorem.  — slahmito  zn  verfaie  gehörig : „Ilas 
Teni|ilnm,  welches  daseihst  fiir  den  Zweck  der  Snlmniig  ein  fnr 
alle  Mal  ansges|iannt , fesl  heslimnit  ist.“  Ohgleieh  mm  Verfall’ 
slalimilii  wesenllieh  dasseihe  ist,  wie  oheii  slalimei  .slalimeifei,- 
so  isl  doch  hier  verfnle  ahsiehllirh  gesetzt;  denn  jeiu'r  Ansdrnek 
liezeielniete  znnäehst  das  atnjuracutum  nnd  liegrifT  nur  mitteihar 
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iliis  ilaiiacli  }{cliiliifle  uiiil  vdii  da  ans  zn  nliersrliaimnle  templvm 
iiiil  in  sirli.  Kr  i'ij;n)'lc  sich  für  die  Slipnlalimi , Avorin  inan  sicli 
dir  \'ö};cl  für  diese  echeilij{le  Ställe  znni  Sclianeii  anshedang.  liier 
da^e;,'en  ist  von  dein  Teni|dnni  }'anz  (dijecliv  die  Hede,  v\o  es  denn 
auch  die  in  dieser  Ite/ieinnio  »eMölinliclie  Itezeicliiinno  erhält.  iSnr 
verwandt  ist  der  llöinisclie  S|irach<;ehran<'h.  In  der  hujum  tUcUo 
hei  i'nrr.  de  L.  L.  7,  *2.  g.  S.  wird  Weiler  das  lemphnn  noch 
das  sfainnim  erwähnt,  aher  es  heissl:  inler  ea  corregionc  (ohjec- 
tiv  — von  den  ini  decumunm  und  cwdo  masimm  znsainnienslo.s- 
sendeii  Helionen  vorn,  hinten,  links  und  rechl.si  compicionc  (das- 
selhe  snhjectiv  — von  der  Ueherschannng  jener  Itegioneiij  coriu- 
mioiiC  (von  dem  stnhmom  und  dem  Herzen  des  .\ns|iicnnten , in 
dem  jene  curregiu  nnd  conxidcio,  d.  h.  das  Teni|dnni,  seinen  le- 
heiidi^en  .\ns^;anes|mncl  nnd  seine  feste  Iteslinnniheit  hat).  Der 
(irnnd  des  linlerschieds  lie"l  han|ilsächlich  darin,  dass  für  die  An- 
spicien  der  Arx  des  Itömisch  Onirilischen  Itnndesstaals,  der  seihst 
keine  ei^enlliche  urbs  war,  kein  festes  Teniphnn  hesland,  sondern 
dieses  jedesmal  erst  gehildet  werden  nmssle.  Hie  .Vnspicien  des 
Itonmlisi'heii  Kölns  waren  sicher  den  Ignvischen  ähnlich.  — eso 
hier  jedenfalls  = sic;  vgl.  zn  — tlldcrilto  OSt,  schon  von 

A.-K.  S.  ()7.,  die  alles  rehrige  inissvcrslehen , richtig  erralheii 
= ftnilum  esl.  S.  zn  Z.  10. 

. VI  a.  i). 

nntfhUo  hinuhnnn.  Has  .Aflix  (o  heim  Aldaliv  im  Sinne  des 
l,al.  ah  nnd  (iiujlii  utigtdo  ist  schon  von  A.-K.  S.  70.  richlig 

erkannt.  Hass  auch  die  Kölner  das  Teniphnn  nach  Winkeln  zn 
hi'slimmen  plleglen,  zeigt  l'esl.  v.  Mwora  templa  fiiod  ab  augiiri- 
bns,  cum  locu  aluput  tahulis  aul  linfeis  saepiuntur , ne  uno  am- 
plius  os/iu  pnteaiif,  ceiiis  verhis  dc/inita.  itaque  fempliim  esl  locus 
du  cifalus  aul  ita  sc/itus,  ul  ea  (/,.  ex)  una  parle  paleal,  aiigu- 
tosque  ad/ixos  haheal  ad  terram.  — Hie  richlige  Hentnng  von 
hunilouiu  ist  für  das  Verständniss  des  Hanzen  enischeidend.  ,le- 
denfalls  ist  es  Snperlaliv  von  dem  auch  vorkomnienden  l’osiliv 
liontlra,  all  liiltra,  nnd  dien  so  gehildet  wie  idtimus  von  idlra, 
cilimus  von  cilra , infimus  von  infra  n.  s.  w.  ,\.-K.  gehen  min 
davon  ans,  dass  Z.  1,5.  IO.  hoiglra  es(o  (udero  parfa  dersra, 
utrnaco  dersva  scrila  nnd  supra  cs/o  tudero  pcico  mers/o, 
pdea  mci's/a  sen/u  offenhar  Gegensätze  hihlen  nnd  dass  daher 
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homlrn  so  vii-l  als  iufra,  him'lomn  mfonu  sein  mfiss<‘.  iDiicIi 
wird  i's  im  \Vidcrs|inicli  damit  (iraiiim.  30.  S.  13().  i = uUrn 
und  uUimua  crklärl  iiiiil  dieses,  (’anz  willkülirlieh , von  vt-  ali^e- 
leilel.  \}il.  dafiej,'en  aneli  ltnj,'|,'e  '/eitselir.  f.  Nfjl.  S|ir\v.  II.  S.  30.) 
.Nun  ist  zwar  jener  (ie};ensidz  znzn;;eiien , diese  Seldii.ssOdfienni}; 
erscheint  aller  nield  hereeliti;;t.  OlVenhar  sind  hom/ra  und  infm 
ganz  verselnedene  Wörter*)  und  die  lledentnng  von  homlrn  und 
homloiiw  imiss  nm  so  mehr  ans  diesen  Wörtern  seihst  entnommen 
werden,  als  in  heiilen  Stellen  homlrn  und  homlomil  zuerst  stehen 
lind  snhrn  und  somo  im  (jegeiisatz  zu  ihnen  l'olgeii,  nieht  umge- 
kehrt. S|iraihlieh  kann  min  homlrn  srhwerlirh  etw.is  .Vnderes 
sein  als  das  Lat.  coutrn  mit  h statt  c wie  in  Lat.  h-ir , h-nut  (d. 
h.  „gegensätzlich  — anl  — zu  diesem  — ek“  = dnrehans  iiiehtl 
gegeniiher,  entgegengesetzt,  wovon  nur  zufällig  ein  Sn|ierl.  rouH- 
mus  im  Lat.  nicht  gehildet  ist  oder  vielleicht  mir  nicht  vorkonniil 
(denn  auch  de.rlimns,  ^iiiisiimus , e.x'/iimis  sind  sjiäter  fast  verschol- 
len'. llas  (iolh.  hin-tlar , unser  hinter,  ist  dasseihe  \Vort , mir 
dass  die  lleiilsehen  das  .Vh-,  die  Italiker  das  /ngekehrte  als  das 
mit  dein  Siihjeet  in  leheiidiger  Verhindniig  Stehende  (run-)  gedacht 
hallen.  Itestäligt  wird  unsere  lleiilniig  aher  dadiireh,  dass  nach 
Z.  1ö.  homlrn  rs/o  ln<lvro  diejenigen  Vögel  lieohachtel  werden 
sollen,  welche  wir  ohen  als  identisch  mit  den  avc.s  pcrnilics 
der  ersten  Tafel  erkannt  hahen,  wonach  also  vorn  lind  homlrn 
.iin  VV  eseiillicheii  dieselheii  llegrill’e  sein  mnsseii,  was  auch  der  l'all 
ist  in  der  gewöhnliehen  lledenlimg  von  contra  = mir,  ineineni 
.Vngesii'hl  gegeniiher.  So  koniint  contra  oder  dem  Begrilfe  nach 
viehindir  der  Siijierlativ  davon  aileh  hei  der  Kölnischen  l•'ixirllng 
des  Tein|dnni  vor  Lir.  1 , 1 S.  Sujnum  contra,  tjuu  tomjisyimc  con~ 
spccturn  ocii/i  fcrchant,  anhno  finirit.  Nehmen  wir  nnii  an.  was, 
wenn  nichl  enlschiedeiie  Legengrnnde  ohwalleii,'  angeiioinineii  wer- 
den muss,  dass  regelmässig  auch  der  Lnihrische  Augur  das  Auge- 


*)  Infra  kommt,  nucli  in  <l<*r  Au<;iirAl(lit»cii>iin  vor,  nlior  in 
panz  uitdoni  Sinne.  M.an  nannte  naeli  Ni^ridius  (firü.  T»,  (».)  imtcr  den 
prai'pett'fi  mu's  die  Iioeh  Hiejyendc’u  pvnrpclrs  im  enijern  Sinne,  otVenlmr 
weil  diese  Wiehlnii;;  ein  l»esonder.s  }^ntes  Zeielien  »rnli,  dl»-j(  ni^eii 
aber,  wetelie  tief  — iibrijrens  amdi  von  Mor«ren  her  vorn  — Üojren,  in- 
ft'rae  — ein  weiii^rer,  alu*!’  aueh  noeli  g;utes  Zeichen.  Wie  8ieh  die  1>H 
suprri  und  iiifrri  «1er  .Vufrnrn  (Fest.  e.  Manrs  Jiii)  miterschiedi'ii,  wisu’ii 
wir  nicht. 
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sicht  gegen  Miltilg  liclilele,  so  eiKlnrI  sich  zugleich,  «ie  der  Ge- 
geiisiitz  voll  fiOH'Irtl  suhrfl  d.  h.  oliiThiilh  ist,  driiii  der  .Nordpol 
i“!  liir  die  lievMihiier  der  nördlichen  lleinisphäre  der  oliere  und 
oird  heltiinnilich  auch  von  den  itöinern  stets  so  angesidien  (/.»- 
erct.  5,  511.  Herr,  ud  Acn.  2,  0'.)3.  iJiowjs.  2,  ,5.  f/u.  Rom. 
S“.)*  . — ncsimci  = pro.vinw,  richtiger  noch  iu.r((t  (=  iuf/isla), 
schon  erklärt  ttsk.  .''pr.  S.  SU.  lüese  lledeninng  des  Worts  und 
dass  der  davon  ahhängige  r.asns  il8<l  der  .\lil.  sei,  hahen  schon 
,\.-K.  S.  72.,  letzteres  aus  dein  späiern  nesimci  vapersus  arie/t- 
ctar  richtig  erkannt.  — dcvcia.  .\ui  nächsteii  liegt  die  .\lileitinig 
von  d(dio,  hreiinen,  wovon  aneh  die  Griechen  ein  .\dj.  di'ji'oi  ha- 
llen (vgl.  inileii  Z.  20.  zn  f/if/J.  Jlanach  wäre  denn  ikTcin 
ein  in  gewisser  l>eziehnng  nni’  zn  einem  Itrande  dienenihn'  .Miar: 
«ir  werden  .späiei'  zn  \ l li.  I!).;  sehen,  in  weh  her.  — anijlomc 
somo(m)  niclit  itd,  sondern  in  tnifjidum  summum,  da  die,  snfli- 
girte  rräposilion  cm,  om[c|,  C,  welche  .\.-K.  sonderharer  Weise 
verkannt  hahen  ^Osk.  Spr.  S.  31S.  , in  der  Itegid  dieseihe  Iteden- 
Inng  niil  dem  l,al.  in  hat.  — i'ftprr.sus,  .\hl.  pl.  von  mpvr.s, 
einem  .Mask.  nach  I h.  11.  Viipcfcm  ilvicllklllf,  wie  ,\.-K. 
richlig  henierkt  hahen.  die  alier  sprachwidrig  raprrs  durch  lupis 
erklären.  So  wie  (llljiurs-  z.-  Idpfd-,  so  ist  Va-pO'S  z-~  d«- 
Tttfi-ov  n-Ttfdor  der  Hoden,  das  l'■eld , die  Khene,  eigentlich  das 
nnlerm  l'usse.  das  worauf  man  fussl , gehl.  Im  I.al.  scheinl  von 
diesem  Slamme  oppidum  (olt-p/diwi)  herznkommen , dessen  antike 
Ktvmoingien  säinmllich  nngenngend  sind;  es  hezeicimel  eigeiilJich 
das.  was  idi  der  Khene,  dem  Felde  liegt,  ihm  entgegengesetzt  isl,. 
daher  llieils  [/’csl.  s.  v.)  locus  in  cirro,  unde  ipiadrujac  cini/liin- 
Inr,  Iheils  ab  oppositionc  miiroriim,  wie  Kiiiige  inil  richligeni  Ge- 
fiilil  sagten  (Serc.  ad  Acn.  !l,  (i08.  Isidor.  Urig.  9,  2.  , die 


*)  .\ucli  in  der  (lenurapliic : mm-c  supmnn,  infcriim  iiiid  sniist  oft. 
Khfii  .so  .mell  die  l\vlli,-v);oroi:r , vvelelie  dieses  niu^  Italien  eiitlelmteii. 
Ilie  national  (»rieebiselic  Vorstellung,  naeti  der  sieti  aiieli  rechts  und 
links  niukehrt,  und  woiiaeli  der  uiisie.hthare  Südpol  oheii  ist,  hat  ./riV/ot. 
<le  roel.  2,  2.  .\.-K's.  Schliuss  (S.  HO  au«  dem  ävio,  clrtoOci  u.  s.  w. 

der  Griceh.  lleraklcensischcu  Tafeln,  da.ss  für  den  nach  Osten  ('eriehte- 
ten  Feldmesser  oder  Aiitsiir  Osten  ol>en  uewesen  sei.  Ist  völlig  unbe- 
gründet; äv(0  geht  dort  olfenbar  auf  die  höhere  IjUgc  der  hezeiehneten 
Grundstücke  im  Vcrhaltniss  zu  tiefer  gelegenen , namentlich  zn  den  Ah- 
zugscaniilun. 
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Sliiill;  (IftiM  aiisscrlialh  ilcr  .Maiirni  li('|;iiuit  sofort  das  Feld;  Ck, 
de  legg.  2,  9.  poena  vMaU  muri  so  muss  mau  statt  iuris  odri' 
moris  Irscii)  cs(o.  quncircu  nequis  agrum  conscerato  rgl.  2,  22. 

45.'.  Itanmi  .sagte  iifsprfiiigliili  diT  Land  manu  oppido,  füi' 
die  Sladt!  wrlm  er  etwas  lieielilielies,  (Olles  gewoimeii  lialte,  wel- 
ches sich  zum  Ahsalz.  in  der  Sladt  eignete  idmlich , doch  niclil 
ganz,  richtig  Fest.  s.  r.^.  Das  Oiech.  ß-  iu  aiteöov  euts|iri(  ht 
wohl  dem  llalischeii  um-  „ilas  Fehl  umher“,  das  da-  aher  in  dß- 
Ttcdov  dem  sonstigen  §ß-  „das  ausgedehnte,  weite  Feld“.  Mas 
Fiiihr.  i'd-  iu  vapcrs  kaiiu  nun  das  digammalisirte  a oder  uiuge- 
laulete  8a  wie  fovea  von  fodio , oßeXog  .Veol.  ödiAoV  u.  s.  w.) 
sein;  richtiger  das  letztere,  vgl.  boiius  ==  dtionus,  bis  ~ duis.  — 
nvU'ficIcir  Aid.  pl.  eim's  oft  vorkommeuden  Adj.  von  HVIS,  oireii- 
har  aher  nicht  mit  A.-K.  so  zu  erklären,  dass  das  Aflix  dom  an- 
gelretiui  wäre,  denn  dieses  hihlel  nur  Suhslanlive  Osk.  .Spi^.  S. 
350.1;  wie  z.  It.  auch  iu  dem  verwandten  Aameu  der  Sladt”''./i«- 
culum  ~ auhus-dum  Osk.  Spr.  S.  203  •,  auch  gehörte  c mit  zum 
Stauime,  wie  das  Sult.st.  Rvickatc  II  h.  1.  3.  zeigt,  au  den  also 
nur  das  adjeclivhildeude  l angelreteii  ist.  |(er  Stamm  kann  aher 
auch  nicht  Idos  <IV-  sein,  ans  dem  sich  icllC  durchaus  nicht  er- 
klären liessi'.  Ohne  Zweifel  ist  das4\orl  ziisanuueugesidzl  aus  tiv- 
uiid  ia/jj  'worin  das  a auch  lang  vorkoimul,  (ieschrei,  /ß;[(D, 
zjjff'co  schreien,  tönen  (nicht  etwa  aus  avi-  und  ß;i;og,  rjxia , da 
das  Uiuhrische,  wie  rurndsc  zeigt  — s.  zu  VI  a.  1.  — das  a in 
diesem  Wort,  wenn  es  nicht  eine  Schwächung  durch  vorlreleudes 
4ietoutes  i erfuhr,  heihehielt  — vgl.  auch  Lat.  au-gur).  Die.si'r 
Slauuu  nx'ichr-  hatte  mm  oll'euhar  im  Fiuhr.  dieselbe  Itedeuluug 
wie  uu-gur-  im  Lat. ; dessen  zweiti'C  Theil  nach  etyiuologischeu 
(Jruudsätzi'u  auch  nur  vom  Stamm  des  Verhnm  garrio  yqQva 
d.  h.  von  c/tr-  (ursprünglich  ononialo|ioelisch,  vgl.  x(a)Qäleiif, 
xaQxaiQsip , dann  rmhr.  kar-,  Osk.  cad-  nilen)  — denn  yqQvu) 
ist  von  einem  daraus  vncalisch  rednplicirlen  und  dainit  das  c zu 
g erweichenden  l^arlir.  gaurvus  geliildel  — herkonnnen  kann : 
woraus  sich  auch  die  Möglichkeit  des  (iegensalzes  augurii  au!  au- 
spicii  causa  hei  Varr.  de  L.  1..  7,  2.  S.  erklärt.  Also  ist 
uviehdeir  — auguratibus,  und  rapers  avidtdor  eine  lihene,  in 
der  Vogelzeichen  heohachtel  werden. 


Digitized  by  Google 


71 


C'Minmentar  Tafrl  Vf  a.  I — 18. 

* 

^ . VI  a.  !0. 

(’ifiC  mir  amliM'e  Sclnt‘il>art  slalt  cnc  = ct.  A.-K.  S.  73.  ~ 
VHpcf-e  nvwchi(f)  =^--  in  campos  ninjumles,  iiciimlicli  vapef-e 
slalt  vapersf-c , imlrm  rs  vor  f aiisfalll.  A.-K.  S.  74.  — U>il- 
rom-c  huler;  loiztcs  Wort  slalt  tuderm,  da  tudcr  nat  lt  Iwlcror 
/oh'or  inäiiiilii'lii'ii  ('.cscldiTlils  ist.  (odrom  odiT  foU'om  .sclion 
von  .\.-K.  S.  75.  als  iiliMitisch  mit  dom  Osk.  tovtic’oui  oi’kaiml; 
alior  in  dor  Kodonluiif;  mhicim , nirlil  piMinim  (s.  7.11  VI  a.  5.',, 
«io  atioli  das  Folfiondo  zoij;l,  dass  nni'  von  dor  Sladtgränzi!  dio 
llodo  ist.  luder  ist  nun  naoli  dom  /iisammoidiango  ollonhar  s.  v.. 
a.  (Iränzo.  Ha  alior  dor  olyimdogisoli  go«iss  damit  ziisainmonliän- 
gondo  Nam«  dor  Stadt  Tüder  oin  knrzos  u liat  {Sit.  fi,  645.},  so 
«ird  man  das  AVorl  niolil  \on  Imri,  tutari  vgl.  i'urr.  de  r.  r.  1, 

1 1.1,  sondi'rn  von  tundo  lutfidi  il.  Ii.  don  oingosrldagonon  riräiiz,- 
l)fäldon  so  anoli  Knöloll,  und  «oilorliin  von  iHi'i'a  n.  s.  «., 

dalior  l'ahron,  grad  maidion,  rii'lilon,  aliznioilon  halion,  so  dass  os 
iminor  oigonllioli  auf  don  /;««  odi'r  rir/or  dor  agrimonsorisi  lion 
(Iränzo  ging.  .VäIi  dio  Stadl  Tüder,  Tnderlum  «ird  dioson  Na- 
nion  niolit  als  (iränzsiadl  gogon  Kiriirion  orliallon  lialion,  sondorn 
«oil  sio  oin  ans|iiral  ahgi’gränzlos  Aroal  {iirhs)  «ar  im  fiogonsalz 
zn  I.andslädlon,  <lio  Idosso  oppida  «ari'ii.  — todrcir  tudenis. 
llor  l’lnral  slolil  liioi’,  «oil  min  von  don  lioiilon  städlisilion  llrän- 
zon,  roHils  und  links,  dio  llodo  ist,  dio  Idslioi'  jodo  oinzoin  or«rdml 
«ordon  «aron  (da.ss  Inder  llrrmz|innol , dor  l’lnral  davon  (Iränz- 
linio  hoisso  — so  A.-K.  S.  !I2.  — wäre  oin  sollsamor  Spraoligo- 
lirancli  . Diosor  Aid.  pl.  kann  alior  niolil,  «io  .\.-K.  S.  70.  «ollon, 
intra  urbicos  /hies,  sondorn  nur  urhiein  pnibus,  auf  — an  don 
städtisohon  (Irrnizon,  lioisson.  Hiosos  liostäiigl  aiioli  seipodruhpei. 
Itavoii  indniion  .V.-K.  JMxlrulipci  fnr  oinon  .\ld.  noiilr. , dom  l.al. 
ulroque,  Osk.  jiutunipiol  onlsjirorliond.  Wogon  dos  davorgo- 
sotzlon  sei  ist  zu  vgl.  Fest.  r.  Sei/unmque  seorsum  quamqne,  vvn 
man  das  orsto  AVorl  «alirsolioiiilioli  aiioli,  «ic  wir  gollian,  in  Kiiis 
soliroilion  niiiss.  Wio  diosi-s  min  lioissl;  jode  (Saolio  fnr  sioli,  ge- 
sondort  liolrai  lilol,  so  anoli  seipodruhpei  auf  jodor  Soilo  für  sioli, 
liosondors.  Doin  podruhpei  onlspriolil  alior  dio  l.at.  l’arlikol  \drCi- 
que , «ololio  Laoliniami  ad  Lucrct.  p.  101.  155.  ,414.370.  in  nioli- 
roron  Slolloii  dos  I.noroz  und  lioi  AVi«.  p.  184,  22.  «iodor  liorgo- 
slolll  lial,  lind  mit  seipodruhpei  kann  vorgliolion  «crdoii  ulrim- 
que  secus  lioi  Cal.  21,3.  von  lioidon  Soiton  lior  auf  jodor  liosoii- 
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ilci's,  inlcnilraqiic  senis  mil  ili'ia  Accus,  (in  der  Idiltc  zwisclicii 
zweien  ^elrennt  von  jedein  lud  Liicrcl.  3,  300.  auch  von  l.acli- 
niailn  reslilnii'l.  St'l  und  /Wl  sind  (dnie  Zweifel  elievi  so  das  erslere 
laiifj,  das  zweite  kurz,  wie  das  l.al.  se  und  qiie,  so  ilass  diese 
Ileis|iiele  liesonders  schlafend  zeii;en,  dass  die  linilirer  CT  niclil 
Idos  l'nr  laii(;es  e o<ler  i,  sondern  id't  mir  ffir  das  Osk.  i setzleii. 

Anffallend  isl  aller  ein  ,\ld.  sg.  2.  llecl.  inil  h in  poth'uh-,  der 

sonst  niemals  vorkonnnl.  Icli  liin  deslialli  geneigt,  anznnelmien, 
dass  h vor  p ans  einer  l.aliialis  entstanden  sei,  wie  in  llillltll  statt 
liabtu,  liesonders  da  hei  Ortspartikeln  auf  die  Krage  wo’  der  ge- 
vvrdniliclie  .VId.  mir  im  Keniin.  zn  stehen  pllegt.  Itaiiii  ist  po- 
(h'uhpci  = iilrobiiiuc , wie  wir  denn  auch  fiherselzt  hahen.  — 

seri/u  nicht  ascriutu , weil  der  Aiis|iicant  hier  mir  zn  einem  lle- 

ohachten  auf  der  einen  und  iler  andern  tir.änze,  nicht  zn  einer 
rnischati,  angewiesen  wird.  &rvarc  aivm  wie  de  emdo  was  sich 
auf  lllit/.e  heziidill  ist  aher  auch  »im  Lat.  das  tei  Imisciie  Worl. 
Kniiiiis  hei  Cie.  de  dir.  1,  dS.  üvid.  Trisl.  I,  S,  OO.  ' 

VI  a.  12. 

Twieror  lotcor  kann  mir  Nom.  pl.  mit  hiiizngedachtcni 
sent  sind)  sein,  auch  dem  Sinne  nach,  da  diese  Worte  gleich- 
sam als  l'ehersclirill  zn  hi'lrachleii  sind,  indem  die  in  Ilezng  ge- 
noiTimenen  heideii  stäillischeii  (irimzeii  min  angegeheii  werden  sol- 
len. (tanz  «dien  so  werden  liränzhesi  lireihmigeii  in  dem  Slaatsver- 
Irage  der  I.atier  und  (dioiilier  in  C.reta  (Iloeckh  C.  [.  G.  II.  p. 
39S  — dOl.)  mit  den  Worten;  opoi  rng  /Inriav  Tcoktug-  und 
nachher:  opot  Anriov  norl  OAoiTtwg'  eingeleilet,  desgleichen 
in  der  .Miniicionim  xeideidiit  r.  ,'i.  mit  den  Worten:  I.ANtiA- 

TIVM  Kl.MdS  Alilll  l’UIVATI:  All  IHM»  IMT.MO  n.  s.  w.  |ias- 
selhe  MomniienI  zidgt  ilhrigens  auch,  da.ss  die  Flöiner  ilie  (iränz- 
riclilmig  eilen  so  mil  in  (selten  steht  statt  dessen  ad)  angidieii,  wie 
wir  es  hier,  mir  posiponirl,  finden.  Auf  dem  C.releiisisclieii  Mo- 
nument steht  auch  meist  tg.  Ha  mm -aher  (uder  sonst  naidi  der 
consonanlischen  3.  Heil,  geht,  welche  den  Noni.  pl.  (ndcr(n')  er- 
fordern würde,  so  findet  hier  ein  anomales  Kinspielen  der  2.  llecl. 
Statt,  wie  auch  die  Itömer  z.  11.  olernrnm , otcris  stall  o’emm,  ole- 
ril/iis  sagten.  Xon.  8,  ,'>7.  Cido  I 19.  — chctraf-c.  |ias  llanpl- 
woiT  scheint  ein  Pliirale  tanluni  der  I.  Herl.,  in  seiner  lledeninng 
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iilciilisch  mit  {jlit'jTQKiv , (Irm  (Irl,  «o  jiiliitc  l.ciilf  sirli  vrrsam- 
iiiclii.  V*;!.  VI  li.  53..  «i>  iiclii'ti  fict’roNK/MC  --  - in  coii- 

riotirm,  strlil  niiil  iiiitcr  lit-iilt'iii  die  vrrsammrilc  Maims(  hall 

si  lhst  zu  vcrsiclicii  ist.  Also  //ijmiifisiiim  oder  comiUum.  — oostT- 
c/om-r,  wie  irh  j;laidiis  ziiriK'k/.lirrdimi  aiil' Wi‘>to,  stosscii,  kfiiri- 
pfen,  wovon  oder  coai^,  mit  der  liildiinossyllie  c/i>m  (Isk. 

Spr.  S.  330.).  Also  der  (Irl,  wi>  man  kämpl'l , i-in”l , Tnrnplalz, 
der  sirli  milnrgemäss  nelien  dem  Versammlnn"sort  der  ,jnn"en  l.ente 
liefand.  I’anzerliieters  Vermnllinn^’  = firi-scrvii-ai/iim  ist  srlion 
wefjen  des  rmlir.  Stammes  scri-,  der  sein  i nirid  verlieren  konnte, 
unzulässig.  — presnhttj-i'  nuvpUT.  liier  lassen  sieh  mir  nn- 

sirliere  Verimilliniigeii  aiirstelleii.  Ist  das  erste  Wort,  jedeiilälls 
anrli  ein  l’liirale  lantnni,  von  pracsul  ali/nleilen,  also  ein  Tanz-, 
Tninimdplalz,  0Q%r](>TQK‘{  oder  ein  vorsprin^'iides  llanvverk’  Kommt 
der  (ienil.  nurjncr  von  nov-urbinm,  .Nenslaill . her  (v”l.  die  Ijiihr. 
•Stadl  Urbiniim  und  die  l.aleinisrlie  Sorlni , die  dorli  anrii  wohl  mir 
nov-urbti  ist)  oder  hän”l  er  mit  uurjielicr  1,3.  ziisammen.  so 
dass  man  in  diesem  Wort  iiarh  dem  (ir.  i'ÜQoip  später  Idos  r 

sprarh?  Ini  letzteren  Falle  wiirde  die  Itedentini}:  ncrariunt  sein 
(s.  zu  V.  1 3)  lind  prt'Solial  einen  Vorsprinif;  hedenten  können. 
Wir  hallen  dieses  voroezofjen , Iheils  weffeii  des  u,  llieils  weil  aiirh 
flie  allen  llönier  die  Ihvsam'i /liirisatic  nannten,  wohl  nieht,  (lund 
in  cos  . . . /lolii  siffiitiidf/iw  iHTiinui  coiidcrctur  narli  \arro  oder 
(J.  Valerius  lud  (Iclt.  *2,  10.  Son.  2.  3111,  sondern  u flnvo  colorc 

des  (ioldes  und  nenen  Krzes,  wie.  am  h noch  Morihl.  12,  05.  (hdd- 

slfirke  llitci  srhleehlhiii  neiinl.  — rasirslom-c.  Ilass  das  llaiipl- 
wort  aus  vd.sir-  und  s/om  stall  rlo?n  znsanimenge.selzt  sei  i'so  .\.- 
k.)  Ist  schwer  anznnehmen , da  in  dem  Al'lix  kliiiii  nur  II  h.  17. 
einmal  e hat  und  dieses  hier  nieht  wohl  in  s nmlaiileii  konnte, 
anrli  «dien  erst  -dom  hinter  r in  ooserdom  stand.  Es  wird  also 
eine  Verläiip-rmif:  mit  l von  Vfisirs-  anziineinnen  sein,  welrlo-s 
(dine  Zweifel  mit  dem  auf  Eat.-  Insi  hriflen  nicht  seltenen  Namen 
f'nsidiits  oder  i’iissidius  Eines  Slamnies  ist.  Verinnlhlirh  ist  dieses 
aller  am  h mir  eine  versi  hiedeiii’  Fornialion  von  msd-  und  jener 
(tanzen  Woriraniilie,  welche  Osk.  Spr.  S.  II.  30.  I9S.  narh},'ew ie- 
si'tl  worden  ist  nnd  wovon  weniftstens  vcsiinc  auch  auf  unseren 
Tafeln  vorkoninit  .vjtl.  zu  IV.  3..  Hoch  hezen”!  ,•  lieh  das  Vor- 
konnnen  cdnes  rs  d in  diesem  Wort  auf  l iiihr.  (iehiet  der  Nar- 
iiiensische  Munici|iaI(;oll  J'isidianus  hei  Tcrlull.  Apol.  24.  Alsdann 
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«iiiv  ivixirs/iim  ciiic  lU-r  Ohi'i^'kiil  ilii'iiendi'  Localiläl,  also  eine 
basitk'u, 

VI  a.  13. 

smurstm-r,  wolil  Ncutr.  stall  smursiiim  imil  di'r  Alislaniinung 
nacli  mit  l’aiizcrldidiT  ziirückzidTdircii  auf  /ii’pfftj,  fiv^Qig  mit 
vorgcsflzlfm  wie  in  OfivQi'aCag , von  Myrllien,  a^iixQog  ii.  s.  w., 
mithin  uTiiinlhlich  s.  v.  a.  fiv^an'ät' , ein  Myrilienliain  ivgl.  vi- 
iit'fi).  Ilocli  ist  dieses  nnsielier,  da  sieli  z.  H.  aneli  ein  Znsam- 
nienhang  mit  denkiMi  liess<*.  — IcUom-c  Milehnnr. 

|ias  erste  Wort  lialleii  A.-K.  für  = tedum,  Hans;  aber  das  dop- 
pelle  ( denlel  anf  Ansstossiing  eines  inrhl  Idos  in  h zu  verwan- 
delnden Honsmianti'n  (vgl.  tchterim  IV.  20.'.  Also  eniwi'der  von 
ri'aa  n'fivoj,  nelimlieli  ein  TEjtfvog  = liiaim,  da  ?/i  vor  t nielit 
gediddel  und  seihst  n sehr  häidig  au.sgewoiTen  w ird , oder  von 
tiXX(o  Ttktc.}  in  der  Itedentimg  von  weihen.  Ha  die.ses  alter. wohl 
nur  von  I’ersonen  und  der  Kinwi'ilmng  in  .Mysterien  gesagt  wird, 
inussleti  wir  das  erstere  wühlen.  Hie  >liletiiia  war  dann  also  eine 
Hölliii,  der  .Vhslamunmg  naeh  (von  fiiif.taoa)  wdhl  verwandt  mit 
dem  Kigeimamen  McHlinus.  — praro  mil  Ileehl  von  A.-K.  für  ei- 
nen (ien.  pl.  3.  Herl,  gtdialteii,  wird  von  qignaata,  miiiiio,  (pgd^ig, 
miwimeiilitm  herkominen,  wovon  aneh  im  Lat.  die  /’rn.vafores , t/iii 
rhjUias  obeuni.  Also  lerfiam-c  praco  prurnifnum  etwa;  zu  der 
drillen  der  aufgeworfenen  Schanzen  oder  Wälle.  Es  seheinl  damit 
gemeint,  was  Varro  im  l'nlersehiede  von  moenia  und  agger  moc- 
riis  oder  muniit  nennt  in  folgender  .so  zu  lesenden  Stelle  (de  L.  L. 
5,  32.  §.  III.):  Uii  fudnTcnl  lutu  oppida , rpiod  operis  munielmtU, 
moenia  dicta.  Quo  mocniiius  esset,  tpuid  e.vaggcrahant , ug'ge- 
res  dicii,  et  qni  aggerem  contineret,  moerus.  quod  muniendi 
euusa  portubatur  manu,  quo  sepiehant  oppidum,  eo  ex  munere  mu- 
rus.  Es  war  also  das  drille,  änssersle  Hefesligungswcrk.  — lüs 
hieher  ist  nun  die,  eine  (iränze  heslimmt;  es  folgt  von  deiiselhen 
rapersi/.s  aeterlir,  natürlirh  alter  vttn  ileren  enlgegeiigeselzlen 
^rerhls  oiler  links  gegenülterliegendeii  Ende  ans  die  Heslimnumg 
der  andern. 

VI  a.  14. 

carsom-e  Veslisier.  Das  erste  Witrt  jeilenfalls  von  dem 
Stannn  XAil,  xavöttvea , wovon  auch  cadus  und  cusa  und  alsti 
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«ohl  s.  V.  a.  kli'incs  Maus.  Mer  (feiiiliv  Kif;ennanie,  «alirselieiii- 
lieli  des  (lulles  Vestieius  Saiieius  H l>.  1.  .ledeiifalls  darf  iiian  sieli 
linier  diesem  enrsom  und  den  l'ul^:enden  nielit  I’rivalliätiser  den- 
ken, die  kein  siclieres  und  dauerndes  ('•rän/nierkniai  aiigelien  knini- 
leii , sondern  etwas  .Velmlielies  wie  die  came  Jiomuli,  deren  es 
inelirere  gali,  die  eine  auf  ilem  Palatin,  die  andere  auf  dem  (äi- 
|iilol.  J.ips.  (1(1  Scnec.  coiisol.  ad  /felr.  0.  lieeker  llöm.  .Miei’lli. 
I.  S.  ll!l.  und  das  Iwjnrium  FausUili  Salin.  i.  .So  werden  also  die 
rarxor  Ves/isier  und  Hoicr  aiieh  in  Ignvinm  alterllininlielie  Häu- 
ser von  ('■öllern  oder  Heroen  dieses  .Namens  "eweseii  sein.  — ran- 
dan-e  wahrselieinlieii  von  ^cu'va  Iränfeln,  pai'rijp  der  llesiirenj;er, 
also  eine  Fontäne  oder  ein  dchtbrum?  Ruf  rer  wieder  f'ägeiniame. 
Fine  liufri  maceria  erwähnt  Gat.  135.  in  .Nola.  — Ao/iiar  und 
Su/ier  müssen  wieder  (ioiiheiteii  sein.  — Jloier , Kif'enname,  wotd 
von  .\.-K.  meinen  J/eiiis.  — perfo/n-e  Padellar.  .A.-K. 

vergleirlieii  Arnob.  adv.  geut.  4 , 7.  iWellaria  namen  es/  et  Pa- 
tetla,  ex  (/itibus  una  est  patcfactis,  pa/cfacicndis  rebus  (dteru  prac- 
stitiita,  und  Awjastin.  de  civ.  dei  4,  8.  praefccerunt  ergo  — — , 
(ptum  folliculi  patescant,  ul  spic.a  c.vcat,  deam  Patelenam.  Aber 
der  Feherffaii';  von  / in  d wäre  sehwer  zu  l•rklären.  Mie  Undir. 
LaiitgeseUe  lassen  liier  vii'linehr  ein  nrs|irrniglielies  r statt  d ver- 
mntlien,  also  einen  Znsaimneiihaiig  mit  par.se.sl  VII  h.  2.  --  pa- 
rebil.  Mie  lledeninng  der  (iotllieil  wäre  dann  aiieli  ..eine  Olleii- 
harerin“.  per/om  wird  dann  aber  narb  .seinem  oneiibareii  /.nsaiii- 
menbange,  mit  pcrt  vgl.  itigccroq) , biiidnrrbgegangen.  jenseit.s, 
ein  den  Mnrebgang  gestattendes  Itanwerk  sein,  vielleielil  mit  der 
sperielleren  Itedenlniig  eines  (dienen  von  Säulen  getragenen  Tem- 
pels, worauf  porta,  p(jrlicus  und  die  Natur  der  Patella  selbst 
ffibreii.  • . 

. VI  a.  l.a.  16. 

F,s  folgt  min  iioeb  die  Anweisung,  wo  und  weirbe  Aä'tgel  der 
Anspieaiit  in  den  jetzt  vollständig  besrbriehenen  llränzen  des  Teni- 
pbnn  zu  heidiaebleii  habe. 

Unndra  e.sfo  (udero.  Hass  e.s/o  tudero  mir  Cen.  pl.  sein 
köniien,  babeii  srbon  .A.-K.  S.  82.  rieblig  bemerkt.  Mie  ('.onslrne- 
tion  von  hondra  mit  diesem  Casus  erselieinl  aber  antTallend,  da 
contra  im  Lat.  den  Aee.  regiert  und  hondra  furo  ATI  a.  52  hu- 
tra  flini  | b.  42.  =:  contra  forum  ganz  dieselbe  Conslrnction 
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M.'iii  kömitc  miii  dicsi'  \<'i  s(  liii'ili'iie  ('.iin^^lmclioii  iIiIIMiis 
rrkliiivM  wnlli'ii,  dass  in  diii  clirii  aii;;cd'id)ili'ii  Slclli-n  lioiiilrit 
ciiii'ii  lli'\\i'j.'iiiif,'s|ic;;rill  aiisdrinkl  (lut'süulo  — honill'H  furo  = 
coiilni  liinim  — triuliuilu,  aijunlo),  «älirriid  liier  ein  lluhelie^M  iH' 
zu  (Ininde  lief;l.  Aller  alijieselieii  daMiii,  dass  iiii  l.at.  diese  Ver- 
seliiedeiilieil  aid  die  (amslnietiiiii  viin  contru  keinen  Kinlluss  lial, 
«lirde  inan,  «enn  ilir  (jewielil  lieifielejil  werden  sollle,  lür  das 
Itnlieveriiidtniss  den  Aid.  erwarten  ninssen.  .Viicli  i.'t  nielil  alizn- 
selieii,  was  für  einen  Sinn  „j;ej'en  diese  (iranzeii"  liahen  sidlle. 
ileaelilen  wir,  dass  die  (ainstrneliiin  von  der^leielieii  Wörlern  niil 
dem  tieii.  iin  l.al.  nur  liei  nrs|in"iiif;lieiien  Snlistanliveii  (f/riiliu, 
raiigit,  cnju)  oder  l’iononiinatadjeeliw'ii  mit  aiis^'elasseneii  Snlislan- 
liven  wie  uUm,  citro  (.sT.  luliTc)  lig  Sic.  tiacc.  p.  löd,  Itl.  l.iwltm. 
iiiliiciidiim  cril,  au  sil  cvnsucludo  ullro  cilrix/iie  riifiriiui  atu/wis 
pai/cs  ui/roniiii  ptmidcri — voikominl , so  wird  liier  aneli  houdni 
siilislanli\is( li , also  mit  ilin/ndenknn;{  von  i'urnc  (juirlc).  zn  neli- 
nieii  sein  lind  der  Sinn  ist  dann:  in  dein  dem  .\n^esielit  ‘■e^en- 
iilierlie};enden,  vordem  Tlieile  dieser  tfränzen  d.  Ii.  iles  von  diesen 
(iranzen  {allen  vier,  nielil  idos  den  stiidliselien'l  ein^eselilossenen 
Teni|dnni.  Mil  xu/iru  c,slo  twlcro  am  Selilnsse  der  Zeile  verliäll 
es  sieli  dann  elien  so,  und  die  l'mlirer  liezeielmeten  also  mit  den 
InMil'  ii  .\djeeliven  hondru  und  XUjtru  dassellie,  was  in  der  Itöni. 
Angnrallelire  mit  elien  solrlien  snlislanliviseli  {;eliranelilen  .\djeeliveil 
andca  und  poslka  lieissl.  I'urr.  de  L.  L.  7,  2.  7.  l'cst.  r. 

I'oslicum.  Svrc.  ad  Luc.  It,  15.  — scntu  sUdil  liier  wieiler,  nielil 
uuscrid/u,  weil  Idos  das  Seliaiien  naeli  einer  Seile  hin  ans)>edrnekt 
werden  soll.  Indem  mm  hier  die  vier  Vöf;el  l’arra  und  ('.orni.ii. 
I’iens  lind  l'iea  so  verlheill  erseheinen,  dass  die  ersten  hehlen  in 
der  Anliea,  die  letzlen  heideii  in  der  l'osliea  heohaihlet  werden 
sollen,  heslfili^'l  sieh  damit  ilie  zn  I a.  1.  angenommene  Ideiililäl 
der  vordem  Vöf;el  mil  den  von  .Mor^;en  kommenden  und  der  hin- 
leren  mil  den  von  .\hend  koininenden  der  Tafel  \ I a.  — XVC  uu- 
rfur  prorauurcnf , c.so  frcmnu  .xcrse  comhifia/u  — xi  osciiics 
jirociiiucriul , hur  auyurucuh  scdc  spccUdu.  Ilas  im  l.al.  nieht  vor- 
kommeiide  znsammeiifjeselzle  Verhiim  procanere  {accauit  und  svc- 
ranit  hat  \'arr.  de  L.  L.  6,  7.  §.  75.  war  im  Tinhi'.  w.ahr.sehein- 
lieh  der  Knnslan.sdrnek  fiir  das  an^nrale  Siii};en  der  Vö”el  und  das 
pro  sollte  mir  die  feierliehe  Ansrielilmif;  der  Cirillerhotsehafl  an  den 
.Vngnr  hezeiehneii.  llass  die  Röm.  Aiij'iiralhiieher  dafür  das  Sim- 
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|ilcx  hinm!  j:;rlii'au('lil(‘n,  sclicii  «ir  aus  v.  Rumcniwn.  . , . st 
inler/m  (iiis  rmiiri/:  wo  üluijiriis  cuiieril  i lirii  so  stai’kcs  l'fälr’- 
rilmn  ist,  wir  hin'  — csii^  ili<srs  Siiif'ru.  — 

ll'emnil  .svv.sr,  wir  oIh'II  Z.  2.;  von  drin  Talirniakrisilzr  aus.  Hass 
romhifldtn  dm  Sinn-  von  sjiccUitu  rijfrullirli  diircli  Iliusriiu  rrldr- 
srliriO  lialic*.  lialiiMi  A.-K.  srliou  aus  ilrui  Zusaiuuiridiaufir  rrralhrii. 
Klyimdooisili  liiiilgl  rs  iiiil  ßv&öi.  dir  Tirl'r.  drr  (iniliil,  nv&K!- 
9tti,  Srr.  hud/i , ri  kriiurii,  rrrorsclirn . iT;'rüiidi'n  ziisaiiiuiru,  iii- 
driii  {I,  f//i  iu  f fdirr"r”au}.'ru  ist  ^Osk.  Sjir.  .'s.  3üll.)  und  ist  liirf- 
voii  als  (äim|iosiliiui  rliru  so  *ir  (insvi'ktlu  von  servo , scrto  j;r- 
liildrl  ; das  com  Iir/rirlnirl , wir  'm  comprrire , dir  rourrulriiir  .Vid- 
niri'ksanikril  drs  AuK'ur.  ilrr  liinscliaiil , uui  zu  roustalirrn . wo  drr 
Vo"rl  };rsun)iru  lial.  I riinürus  ist  dii’sr  Prriodr  SVC  ....  com- 
hi/iii/ii  als  iiiuuillrliiarr  Foilsrlziiug  drr  vorif,'rii  Vorsrliril'l  scrt/u 
zu  fassrii.  Zwrirriri  liryl  driii  Augur  oli : 11  das  st’l'ioin , wrlrlirs 
sirli  auf  ilas  lirrriu  flirgru  drr  liruanutrn  Vögel  ülirr  dir  (iräu- 
zrii  drr  Aulira  oder  l'oslira  lirzirlil.  Ilaliri  sind  nur  diese  (iräiizrn  ^ 
voll  \\  i(  liligkril  und  fäll!  ülirigriis  das  Sriirn  luil  ilrm  l'roliarldru 
zusaiiunru.  2)  .soweit  dir  \'ögrl  als  anchir  in  Itetrarlit  koiiimru. 
das  Walii'iirliiuru  ihres  (irsaiigs.  Itirsrs  erfordert  uorli  i'iii  lir.son- 
drrrs  lliiisrhauru  nach  ilrr  (irgend,  wo  drr  Vogel  grsiiugeii  lial. 

Ulli  zu  wissen,  oh  rs  in  drr  .Aulira  oder  l’oslira  und  oh  links 
oder  rri'his  gesrhrhrii  i.st , und  daiiarli  den  Wrrlli  des  Aiigiiriiiin 
zu  drulrii.  Hieraus  rrklärl  sirli  von  seihst,  waruiii  diese  Irlzlr 
Periode  mit  riurm  svc  riiigrlrilrl  wird,  wrlrlirs  hri  den  arcs  iiirlil 
iiölliig  war,  und  ferner,  wariini  mir  hri  drin  romlti/klfn , nirhl 
aiirli  hri  dem  srn/u  ausdrürklirh  (rcnmu  scmr  hiiizugrfügl  wird; 
ilriin  das  llrrrinllirgeu  ins  Triu|duni  koniilr  am  Kndr  von  jeder 
Sielte  drssrlhrii  aus  sii'hrr  lind  hrslininil  wahrgriiommrn  werden; 
heim  Singen  eines  Vogels  aller , w idrlies  vielleirhl  dicht  am  curdo 
oder  thTumanvs  maximus  Slall  faiiil,  war  es  wii  hlig,  es  auch  ge- 
nau von  dem  Silz,  dem  Krenzpunkl  dieser  heidell  llaii|illinien , aus  •> 
zu  hesliminen. 


Nachdem  wir  so  weil  in  der  Fviiizelerkläriing  vorgesrhrillen 
sind,  ersrheinl  es  um  so  noihwendiger  auf  die  hiermil  heeiidigle 
Harslelhing  des  Teui|ihim  eilieii  eriällleriideil  Itürkhlirk  zu  werfen, 
als  die  Erklärungen,  welche  A.-K.  S.  S1 — 102.  und  friiher  kiiülel 
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(laviiti  jjff'clicii  lialifii,  flicii  s»  vcri'clill  im  Itrsiillat , wie  imlirgi'iin- 
(Irl  in  ili-ii  VoraiissHziiii^'oii  und  vcrAvoni'ii  in  der  Knlwickclnn^'  sind. 

I.  Ziivördorsl  wissi-n  \>ir  nun  sclinn,  da.ss  Incr  nit  lil  i-rsl  tdii 
lalienuicu/iiin  und  icmij/iwi  gcimn  lil  wii-d;  Inddi's  ist  srlion  vnrhan- 
dcn  lind  cs  wird  nur  ans  den  .An^'iirallini'licrn  aii};c^'(dicn , wie  der 
iin  Aiigiiraeiiliiin  sil/ende  .\ns|ii('<inl  der  ('■rrniüeii  des  Teinjilinn  sieh 
liewiissl  /II  werden  lialie.  Ileinnaeli  sleiieii  anrii  die  Hinmielsee- 
;;enden  dnreli  das  .\iif;nraenlinn  selion  lest,  von  dem  iiereils  olnm 
iienierkt  worden  isl , dass  es  im  Kren/|umrl  des  rardu  und  derii- 
munus  ma.r/i/iiis  mil  der  ^■ronl  na»li  Süden  liin  laj;.  .Mier  aneli 
das  kann  von  vui'lliierein  als  feslsleliend  lielraelilel  werden,  dass 
das  Tem|ilmn  eine  Figur  mit  vier  reelilen  Winkeln  und  mit  .\iis- 
seliliessmig  aller  krmnmeii  Linien  Ididete,  indem  dessen  vii>r  tirän- 
zen  l’arallellinieii  des  cardo  ma.ri»ius  imd  des  dtTurnamm  »la.dmus 
waren:  vgl.  Herker  Höm.  Allerlli.  II,  d.  S.  75.  Schwegler  Höm. 
(iescli.  I.  148.  Von  dieser  Itesclialleiilieil  war  oflenliar  der  Wein- 
herg  des  jungen  Allus  .Navius,  den  er,  in  der  .Milte  slelieiid  mul 
nach  .Millag  schallend  in  ein  Teni|ihnn  von  vier  parlcs  eintiieille 
(fVt'.  de  div.  I,  17.  de  tiiil.  deor.  2,  'S.).  I'liilarch  iieiinl  diese 
hei  den  Höm.  Angnrieii  nherhaii|it  nktv^i'u  (Jiom.  22.  Cfim.  32.} 
und  eilen  diese  Heschairenheil  folgt  auch  llieils  aus  der  Heslim- 
niiiiig  des  Tem|ilinn  nach  Winkeln  }s.  die  Slelle  des  Kesliis  zu  44  a. 
!).  und  diese  Slelle  sellisl)  Iheils  aus  der  allgemeinen  Hömisch-ila- 
lischeii  Sille,  irgendwelche  (■rinidslücke,  iiamenihch  aller  Slädle 
inan  denke  nur  an  die  /luma  i/iiadralu)  auf  diese  Wei.se  ah/.iigrän- 
zeii,  und  aus  dem  liedüriiiiss  leicht  und  sicher  he.stiinmen  zu  kön- 
nen, oll  und  wo  ein  hedeni.sanies  Zeichen  erschienen  sei.  Hass 
das  Temjiliini  auch  stets  ein  (Jmidral  geliildel  halie,  lässt  sich  nichl 
mit  derselhen  ZiiviTsicht  hehali|ilen;  sehr  wahrscheinlich  isl  es  frei- 
lich, wenigslens  als  Hegel,  da  die  rnihrer  nnd  Osker  in  ihrer 
Finiheihmg  des  Hodens  vom  vorsus  aiisgingen,  der  ein  (jmidrat 
von  1011  Fu.ss  Länge  nnd  Hreile  war  (/'rimlin.  p.  30,  5.  iMchm.), 
und  auch  die  lUiina  tpnidraiu  als  ideiilisch  mit  eineni  T(‘ni|ihnii 
darauf  führt*);  wenigslens  aber  werden  die  von  dem  deciimaiius 

•)  Wenn  Vm-ro  rie  A.  A.  .5,  32.  §.  143.  die  (im  Viereck)  panz  her- 
ningezogene  Furche,  um  eine  ctvniologisclic  .\ns])iclnng  auf.  zu  ge- 
winnen, orhis  nennt,  so  ist  daraus  natürlich  nicht  zu  schliessrn,  dass 
die  Stadtaiilage  rund  gewesen  sei.  lloch  scheint  dieses  Pliitineh.  Horn. 
10.  gctliaii  zu  hahen,^  indem  er  noch  dazu  den  auch  nur  als  Wölbung 


Digitized  by  Google 


C.'oniinentar  Tafel  VI  a.  1 — IS. 


70 


»Mxiinux  goscliinli'iicii  Aiitica  und  1‘oslica  und  di(-  vom  cardo  mn- 
.rimits  };t‘srhirdi‘ncii  Sinistra  iiiid  Ilcxlra  cinandiT  sU‘ls  an  Flaclicn- 
itiljall  {{Icicli  srin,  weil  sonst  die  /nr  Frlan^'iiiiK  inipar- 

Iciisrlii'r  /ciclicn  nolli\M-ndi”(‘  (dficldicil  zoistörl  worden  wäre. 

2.  (lelien  wir  inin  von  diesen  Prämissen  ans.  so  war  oH'eidiar 
das  einfarlisle  Verfahren  zur  Itildnn^'  eines  Tem|dnin  oder  zur 
Orieiitirnn^  in  einem  srlion  gelvildelen  dieses,  dass  der  in  der  .Mille 
desselhen  slehende  und  von  da  ans  in  vier  iiorli  imheslinmde  reelile 
Winkel  — in  .Siidosl,  Siidwesl,  Nonlvvesl  und  iSordosl  liinein- 
selianenile  .Vii^mr  naeli  einem  dort  zimäelisl  nm  seinen  Silz  $;ehilde- 
leii  den  tlimmelsf;egenden  enls|n'eelienden  kleinen  Quadrat  millels 
V'erläiigenni);  einer  llia^’oiiale  desselhen  zwei  einander  enlf(ef;en>;e- 
selzle  fjleirh  enlfernle  Winkel,  also  in  Shdosl  und  Nordvvesl,  oder 
in  Shdvvesl  und  N'ordosI . naeh  irgend  welehen  in  ihrer  .\ähi‘  he- 
litidlirhen  irdisrheii  lie"eiiständeil  {anguhts  lernii:  ad/h'os  hei  Ke- 
slns  lixirle. Henri  daniil  halle  er  malhemalisrh  eigenilirh 
schon  das  pinze  Viereck  hesliimnt . indem  es  Idos  der  \’erlänj,'ermifj 
der  heideii  Schenkellinien  jedes  der  lieiden  Winkel  hednrfle,  nm 
die  vier  (iräiizen  des  Ti‘in|dnm  zn  erhallen.  So  erhält  erst  einen 
lierriedij.;enden  Sinn  die  Stelle  des  /.iv.  1,  IS.  von  dem  Ans|ncinni 
zur  l^•släli‘'nng  des  Königs  >nma.  Iler  Angnr  fnlirt  diesen  auf 
die  Itnr",  dort  setzt  sich  Nnma  auf  einen  Stein,  ad  mcridirm  i’ir- 
sus,  der  .\ngnr  liehen  ihn  nach  P/itl.  .Xiim.  7.  hinter  ihn),  also 
in  dereelhen  Itirhlniig,  und  nun  heisst  es  vom  .Viignr;  prospedu 
in  inhem  agrumque  cnpio,  Jkns  prt’ca/iis,  rcgiones  ab  orii'ii/e  ad 
ru-rasum  dctcrminavil  . . . Signum  cantra , quo  longissime  can- 

sperium  ocuii  ferchanl,  animo  ftuirit.  Ilierniit  war  die  llegränznng  y 

des  Temfdnni  vollendet,  auf  welche  sich  nachher  die  liehelsworte 
des  Augur  an  Jiijiiter:  Uli  tu  sigiia  nobis  certa  adclurassis  intra 
cos  fiiu’s,  qiios  fcci,  lieziehn.  Hie  Stelle  giehl  gar  keinen  hefrie- 

rumleii  mmulus  auf  «lern  Comitium  haml^frciflich  falsch  znm  Mittel-  ^ 
punct  (1er  RonmlUchcii  Stadt  macht  und  auf  ihn  von  der  Quiritisch  Köm. 
Staat8j»riin(]iinjj  her  uherträg:t , was  für  die  Komulirfche  Stadt^rUiidiiiijf  von 
der  Htnna  qufidrnia  püt.  Auch  darf  man  da»  (Quadrat  der  Stadtegfründung 
lüclit  deshalb  bezweifeln,  weil  später  das  pomocrium  in  andürn  Figuren 
erweitert  oder  bl(»sse  Schutzmanern  aufgcfiihrt  wurden,  die  das 
rium  einsehlossen. 

*)  Ks  ist  bemerkenswerth,  dass  auch  die  Israeliten  bei  ihrer  Stadte- 
griindung  von  vier  Winkeln  oder  Ecken  eines  (Quadrats  aiisgingeii  und 
dabei  auch  mit  dem  Südostwinkel  begannen.  4.  Mos.  35,  5. 
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(linenilt’ii  Silin,  iM'iin  imin,  «i«  goiii'iliiilicli , anniminl.  dass  die 
rrilinin;;  des  di'lcriiiiiiimidi'ii  J.ilmis  vmi  l•in^lll  vm-  dein  Augur 
üsilicli  iin  Miltag  lirgriidrii  l‘iiiicl<'  zu  eiiicin  rlx'ii  so  «rsilicli  iiii 
Millag  lirgriidiMi  l‘iui('lc  grsilii'lirn  sei.  Daiiiil  wäre  ja  nur  rinr 
laiiie  gewiiniii'ii  wordrii,  oder  wi'iiii  man  dir  l>iiilrii  vnin  Aiigr  drs 
Augur  nach  driii  riiirii  und  driii  andrrii  l’inii  lr  liiuzuiiiiiiiiil . riii 
riir  dir  Auguraldisri|ilin  ganz  iiiiliraiirliliarrs  llrrirrk  rnlstandrn, 
widiri  (Irr  AiisdrurU  sifjnum  islall  drssril  iiiaii  liri  (Irr  glrirlirii 
Wiehl igkril  und  Itrlirhigkril  liridrr  l’iinrlr  dureliaus  xiyna  rrvvar- 
Irn  iiiüsslr]  aiirli  iiorli  iiiiri  klärlirli  Idirlir.  ('•rlirn  wir  alirr  von 
(Irr  Wiiikrlllirorir  der  Aiigiiralkuusl  aus,  so  ist  Alles  rinfaeli.  Der 
Augur  lixirir  ziirrsl  rinru  äussrrsirn  Wiukrl|iiui(  I iiii  Sfidosirn  — 
womil  hri  riiirin  voraiisgrsrizirn  (Jiiadral  nach  drii  lliininrlsgrgrii- 
drn  alle  \Viiikrl  und  dir  lirössr  drssrlhrii  iiiallirinaliseh  schon  gr- 
grhrii  warm  (daher  nur  siynum)  — und  IVihrtr  nun  dm  I.iluiis 
ab  Oriente  d.  h.  \oii  dem  rrslrii  <lsl|»unet  vor  iliin  oder  drin  Süd- 
ostwinkrl,  nit  orrusnm  d.  h.  ziiin  äussrrsirn  Wrst|iuiirl  oder  drin 
lAordwrsIwinkrl  iiinlrr  ihm,  drii  Uvius  als  srlhslvrrsläiidlieh  iiirhl 
rrwähnl.  Khrn  .so  ist  dir  grwfihnlirh  girirhfalls  ganz,  anders  gr- 
driitrlr  lirgräuziiug  drs  Timiphiin  auf  (Irr  H("un.  Ilurg  hri  Varr. 
de  L.  L.  7.  2.  §.  S.  zu  vrrslrhrii,  drrrn  roriurl  wir,  so  weil  sir 
hirhrr  grln'irl , noehinals  auliihi'rii : Templum  Icsrtnjuc  me  ita  sinito. 
'(/iioad  eyo  custc  lingua  mmenpavero.  Idla  vetcr  tnim,  yuiri/idr 
esl,  i/iiirm  me  senlio  di.risse,  temptum  lesriimipte  fmito  in  finislnim. 
o/Ui  reter  urhos , tpdrquir  esl,  tpiam  me  sentio  di.risse,  lemphim 
le.'ietimfpie  finito  in  de.rfnim.  F)ir  hridrn  allen  liäiimr  links  und 
rrrhls  sind  hi(‘r  dir  Wiukrl|ninrlr  srih.st  und  iiiriil  nrliiMi  rinaiidrr 
(im  Südost  und  Südwrst)  — in  wrirhrm  Fallr  rs  au  einer  (iriinzr 
drs  Trin|ilum  gegen  Norden  hin  grfrhll  hahrn  würde  — soiidrrii 
rinandrr  grgmührrlirgrnd  zu  driikril.  l ud  zwar  muss  man,  da 
(Irr  .\iigiir  nach  Süden  srhaul , den  rr.siru  Wiukrl|iuncl , der  dir 
(Iräiizr  zur  l.iiikru  hihlrii  soll,  im  Südoslrii.  wcleheii  er  zu  seiner 
l.inkrn  hat.  den  rnlgrgrng('srlzlrii  in  de.rtrnm  ahrr  im  Nordwrslrii, 
wrirhrr  ihm  rrrlits  liegt,  sich  drnkrii.  llir  hlos.sr  Verlängerung 
der  Linien  dieser  Winkel  ergah  dir  templa  lesefujiie,  welcher  Plu- 
ral auf  dir  .sinislrn  nud  de.rtra  und  die  an/iefi  und  postica  gehl, 
in  welche  vier  Krlder  das  Tcni|duin  von  dem  im  Standort  des  .Au- 
gur sich  kreiizriulrn  curdn  und  (/(rHWz/m/.s  »i«r.ivV«iM  geihrill  wurde. 
Aus  ehen  di(.‘ser  Sille  dir  Gränzril  eines  Tahernaeuhun  wjf  eines 
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Tcm|iliim  iiiu'li  ilcii  gcg('iiriliiTlii'^(>iiili‘M  riiissi'rsl<'ii  i-t'clitffl  Wiiikohi 
/.II  tii'slimmi-ii  i-rkirn'ii  irli  mir  .iiicli  ilir  Noli/  uns  \;iri'o  Ixm  So/i'h. 
'2.  17.  /KI//I  Hl  uflh'uiHi  l'ano,  mir/tir  (lil/ffe/ilissimiis,  /ioniam 
cuntlitlil  Humulux  ....  ilirUtqiie  c.il  jirimiim  Jlomii  f/iimlraUt,  qimd 
nd  acquilibrium  foret  ixtsila  iil.  Ii.  l■l•^■|ll,■^  imil  links,  olini  iiinl  iiii- 
Irii  xriniii  f;l)‘ii'li  $;ross.  mit  lUidtTii  Wnrlcii  ein  imilliiMinilisrhi-s 
niiailriiH.  Eu  inci\iH  ii  sdrii , qiii/e  csl  in  urca  .1/io/liids  i'l  nd  mi- 
pfrcdinm  sndurn/n  Caci  wiilirsrliriiilirli  winl  ilamit  ein  Winkel  lie- 
srlirielien  : habvi  Ici  miimm , nhi  Ini/nrinm  fnit  Eaushdi.  Sn  si  liwie- 
ri^  innl  nnsieher  iiiirii  die  Slelle  und  ilire  l.nr.ililälen  sonst  sein 
inö^eii  (V;;!.  Ileeker  Höni.  .Mierlli.  I. 'S.  100.  IIO.).  so  viel  ist 
klar,  dass  Varro  die  (iräii/eii  der  llomn  <iu(idrala,  elien  «eil 
sie  eine  solrlii!  d.  Ii.  ein  rej;elnirissi;,'es  Taiiernaeidiini  «ar,  mit  /«ei 
I’inirlen  liinreielieiid  /.ii  lieselireilien  nieinle*),  «as  mir  ans  oliif;er 
Silte  versläiidlieli  «ird,  Wenif;s(ens  ver«aiidt  ist  die  itesrlireilmii^ 
der  tirän/.en  der  Stadl  liei  Tucd.  A.  12.  21.  Sed  indinm  coiideiidi 
fl  quud  jiomofrinm  Humulns  posHcn’l,  itosffre  hmid  iibsurdiim  reor. 
lyilur  a furo  Jluurio,  ubi  uerciim  hturi  simidacnim  as/ddmns,  qnkt 
id  yfitim  H/ti/mdii/m  aralro  subdihir,  sulcns  dcs/ynandi  opp/di 
cofplus.  Hl  maffntim  /ferndis  aram  (tinpIfcIcrelHr  («old  so,  dass 
dieser  Altar  mit  seinen  äusseren  Kanten  gerade  in  der  llrän/e  kn; . 
Indf  rerlix  spoliis  iidericcli  Uipidrs  per  ima  d.  Ii.  den  siidlielien 
.Vldiaii^l  monUx  hduUni  ad  aram  Cnnxi , mo.r  ad  Cnriax  relerfx, 
liwi  ad  xucelliim  l.aram:  foritmqiw  Homanmn  d CapHoliHm  non  a 
■t  llomulo  xed  a TUo  TuUo  addUnm  urbi  crrdidere.  Taeiliis  eield 
hier  iielmilieli  vier  l’uiiele  d.  h.  die  vier  Winkel  des  slädlisrheii 

*)  Nur  oiiK’ii  und  zwar,  den  letzteren  1‘iinct  nennt  Dm  /Vvn/w.  3,  5. 
7tQO  di  TIJ5  ufydXrjs  tavtrig  Pfourjg,  riv  tnußB  Pfo^utUog,  TTfpl  rr/v  ^ai- 
GTiilov  oi%taVj  Iv  OQBt  IlaXazi'cpj  Ttvi^nytovog  inriad^q  *P(atir}  ‘PeJ- 

uoi»  r]  *P(afi,üvg  TtuXcatüThQüv  rot’rMV.  l)ie  Qucdlo  ist  oflVnhnr  eine  an- 
dere als  V'arro  l»ei  »S<dinuH,  der  nichts  v<in  dies(*m  ältcrii  Uorims  weis.H, 

^ und  das  Missverständniss  dieses  HItern  Konms  wohl  nur  daraus  entstan- 
den, das.s  die  Doma  quiuirata  als  tabfrnacutum  vor  <ler  urbs  seihst  einjje- 
richtet  wurde.  Während  nun  Varro  von  dein  Nordwestwinkel  als  Anfang: 
aus^intr  d.  h.  von  der  sulci  ductio  (s.  nachher  im  Text)  und  so  dies  /«- 
yiiriitm  Faustuli  als  Kndpunet  setzte,  bestinnnte  jene  C^uelle  des  Db»  die 
Lajre  nach  der  Hilduii^  dos  Teinplum , also  uuij'ekohrt  vom  Siidostwinke! 
aus.  Man  sieht  daraus,  dass  hei  vuraus«,^esetzter  Kenntnis»  der  Aujru- 
raidiHci(din  aiieh  schon  die  Anjrahe  dieses  Siidoslwinkols  hinreiehte,  um 
das  Quadrat  ^enau  zu  hcstiinuiou. 

lluscUkr,  iifuv.  Tafeln.  (j 
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(Jiindrals  *m,  was  er  lici  dci'  lirldicliki-il  dieser  (iränzliesliininiin^s- 
arl  liiii7.n/ulTi;;eii  irielil  frir  nöllii;;  fand.  Kr  iM'eiiiiil  alter  iiiil  dem 
.Niirdvu'slwiiikel , von  wo  die  sulri  diirl/o  in  den  Sfidwitsl-,  Siidosl-, 
Nfirdosluinkel  und  znrfiek  in  den  Nordwesiwinkel  j>in>t.  Ilem  enl- 
s|ireelien  aiieli  einigerniaassiMi  die  angi‘gelienen  l.oealitriten , wenn 
man  mir  nielil  von  dem  Vonirllieil  ansgelil , dass  die  ('.ranzen  des 
rdlesten  Itom  filterall  am  Kuss  des  l’alatinisrhen  Herges  in  einer 
ganz  nnregelmassigen  Kigiir  gegangen  seien. 

3.  .\nf  (irmid  dersellteil  Vorslellnng,  wie  die  Kölner,  alter 
sorgfälliger  und  inil  weniger  liinznzndenkenden  \'itransselzmigen 
veiTälirt  unsere  Tal'el,  Sie  weist  den  Augur  an,  v<tn  einem  //«//- 
(lomn  a»(//H  d.  li.  einem  änssersten  Winkel  vor  ilmi  (also  in  iler 
.Millagsseite  oder  Anliea)  anszugelien,  der  sieh  anknn|treml  an  ei- 
nen dctri  stehenden  Altar  (ncsinwi  am  ihTCinJ  an/.nnelnneii  sei, 
lind  ans  ilmi  in  einen  höelisleii  d.  Ii.  anl  Her  !N'ordseite  die  äiis- 
sersle  liräiize  Itildellden  Winkel,  iler  ilorl  sirli  aiikinijii'eiid  an  die 
Vitgelfelder  fiit’stnu'i  vaprrsus  ai'khvU'n'j  anzmielmieii  sei,  gleieh- 
sam  eine  I) i a g o na I liiiie  zu  zielieli  (denn  eine  solche  |ioslidirl  der 
Aiisdriick;  von  einem  Winkel  aus  in  einen  Winkel  . Oh  der  erste 
Winkel  in  .Siidosl  und  l'olglieh  der  andiTe  in  Nordwesl  , oder  der 
erste  in  Sndwesl  und  der  andere  rolglicli  in  .Nordost  zu  siiehen 
sei,  wird  nirlil  gesagt.  Allein  wir  mhsseii  jedeiiralls  das  ei'slere 
annehmen,  nirlil  hios  naeh  Analogie  der  Stellen  des  l.ivins  und 
^’arro,  sondern  ainh  weil  es  sieh  von  seihst  versteht,  dass  aiirli 
die  Hildimg  des  Teni|ilinn  in  llarmonie  mit  der  Wellimidrehinig 
(l'hilnrclt.  Num.  11.)  von  der  gliirklirhen  Kinken  aiisgeheii  und 
rolglieh  wie  heim  leierlielien  r.eliel  niillels  Dexlralioii  |Wendnng 
von  der  Kinken  zur  Kerhleii,  ßrisson.  de  funn.  I,  vollzogen 
werden  müsse,  rmgekelirt,  eine  Siiiistralion , war  die  Itirhtmig 
der  ersten  mJci  dncUn  hei  llriindinig  einer  .Stadl,  wie  daraus  folgl, 
dass  die  links  gehende  Kiih  dahei  iiarh  innen  ges|iannt  war  Serv. 
ad  Aen.  5,  755.  Vtirr.  de  L.  L.  5,  32.  — so  riehlig  Herker  a. 
a.  O.  S.  !)K;  irrig  Mfiller  Kir.  II.  .S.  I d 1.  und  Hiidorlf  Höm. 
Kehlni.  S.  294.'.  .\her  diesis  deshallt,  weil  die  und  die ///v/r- 
dia  urhaaa,  als  .Viireiithall  der  Menselien.  der  heiligen  Ireii-n 
.Natur  der  (exea,  weirlie  ein  Tem|thnii  zu  .Viigiirieii  erl'orderle  jOsk. 
S|ir.  S.  202.)  lind  der  praedia  rus/ica  ahgewoimeii  und  eiilgegen- 
geselz.l  werden  sollten,  so  dass  diese  Ansnahnie  die  l'iir  das  Herhl 
der  Aiigiirien  und  <lie  iiölleranhelimg  gellende  Hegel  Itesläligl. 
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■1.  Niiclulcin  nun  so  l'csln  äusscrslo  1‘miicIc  iin  Sinloslen 
nml  Norilwfslen  ^'f\ionncn  siml.  koininl  os  rrnn-r  ilaranr  an.  die 
(•ränzen  ili‘s  Ti-in|)liini  nacli  MiUei'nai  lit  und  narli  .Milla^  zu  ziidion. 
Zn  dirsfin  Zncck  soll  der  Aiif;nr,  desst-n  Blick  jcizl  auf  dein  Win- 
kel ini  Nonlwesleii  i'iild.  von  da  ans  eine  Linie  nlier  die  Vo);el- 
fidder  nach  der  Sladl);rrnize  hin  zieliiMi  (cim’  uiKjliito  somu  ra— 
liefe  aeieetu  (mleome  liiilcrj,  welche  Sladl^ränze  also  die  öst- 
liche "eweseii  Sein  nniss,  und  er  sidl  l'erner  von  dein  Winkel  ini 
Südoslen  ühei'  die  daiiehen  helindlii  he  USH  deeeiu  eine  Linie  auf 
die  Sladlüiänze  ziehen  (uiiijliitii  liiiiiilomu  asame  deeeia  todeume 
tuder) , welche  Sladlnränze  also  die  wesiliche  sein  ninss.  Ks  wird 
dahei  nichl  iii'sagl , in  welchem  l'nncle  die  ösiliche  und  die  west- 
liche Stadliiränze  \on  der  einen  nml  dei'  anderen  zn  ziehenden  Li- 
nie j(elrol1'eii  werden  sidl.  Aher  da  die  .Natur  des  Tem|dnm  ge- 
rade l.inieii  als  lirrmzen  erlordert  und  nichl  mein'  als  vier  Winkel 
leidet,  so  eriiieht  sich  der  I’nncI,  wo  die  Linien  in  die  Ost-  und 
die  Wesljjränze  der  Stadt  einl'alleii , daraus  von  seihst,  dass  ein  , 
Zwischen|Minct  liir  die  eine  und  die  andere  aniieeehen  ist.  iiher 
welche  ^die  Tafel  sa>;l  auf  (en)  avelche  znnächsl)  sie  ^'elTihrl  wer- 
den soll.  Zugleich  erhallen  wii'  hii'rmil  dariiher  .Vnlschlnss,  wie 
das  uesimei  zn  verstehen,  mit.  andern  Worten,  wie  das  Vei'hrdlniss 
des  Winkels  zn  dem  sichlharen  lii'genstande , in  dessen  immitlel- 
harer  Nähe  er  angenommen  werden  .soll,  zu  denken  isl.  Wenn 
nehmlich  von  dem  Winkel,  in  ilen  der  .Vngnr  im  Südoslen  hinein- 
sieht,  eine  Linie  nher  die  nexunei  helindliclie  (tsa  deeeiu  auf  die 
Wesigränze  der  Sladt«hin  gezogen  werden  soll,  so  muss  ilieser  .VI- 
lar  westlich  von  dem  Winkel  im  Süden  der  Stadl,  und  ans  dem- 
selhen  Lrimde  müssen  die  Vogell'elder , üher  die  die  .Nordlinie  von 
dem  .Nordweslwinkel  ans  nach  der  Osigränze  der  Stadl  hin  gehen 
soll,  östlich  von  dem  uuglu  sonnt  im  .Norden  der  Stadl  gedacht 
werden.  .Altar*  und  Vogell'elder  werden  seihst  wieder  Figuren  mit 
vier  rechten  Winkeln  gehildet  hahen  und  zwar  solche,  welche  den 
Himmelsgegenden  entsprachen.  Da  hieiht  mm  noch  eine  dreifache 
.Alöglichkeil : 1)  dass  sie  von  der  Süd-  res\K  Ndrdgräiize  des  Tein- 
plnm  der  l.änge  nach  dnrchschnitteii  wurden  und  also  noch  Iheil- 
weise  im  Temphnn  lagen;  2 dass  diese  liränzu'  an  ihrem  äusseren 
Bande  hinging  und  sie  also  noch  ganz  in  das  Temphnn  einschloss; 

3)  dass  sie  an  ihrem  innei'en  Bande  hinging  und  sie  also  vom 
Tenijdiiin  ausschloss.  Davon  müs,seii  wir  nun  die  erste  von  vorn- 
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LiTt'iii  viTHi'i'fcii . weil  sic  gar  keine  sichere  Angalie  einer  inallic- 
inalisehen  <iränze  ergehen  «hrde.  i nler  (h'ii  andern  lieiden  n'iiis- 
sen  wir  lins  ahei'  Ihr  die  drille  enlsrheiden , weil  sie  allein  niil  dem 
.Ausdruck  licsinit’l  ihei  Festns  walirliall  vi'rlräglich  ist. 

Ilcnn  wenn  ein  AAinkel  — der  seiner  .Nalnr  nach  etwas,  liier  das 
Teni|dinn,  einschliesst  — an  einen  andern  (legensland  angeknn|irt 
oder  angeh  eitel  werden  sidl . so  ninss  dieser  ansserhalh  sein. 
Wäre  ihn’  Winkel,  den  dieser  tiegeiisland  seihsl  hildet,  geineinl, 
so  mhssle  der  .Vnsdrnck  lanicn : vom  äiissersleii  linken  Winkel 
des  Allars  in  den  höchsten  rechten  Winkel  der  A'oge  I l’e  1 d ei\ 
Mil  jener  drillen  .Annahme  slinnnl  denn  aiieh  hherein,  dass  nach- 
her von  den  AogeHehlern  ans  sowohl  die  O.sl-  als  die  AVesIgrän/e 
der  Stadl,  die  zugleich  die  des  Teni|dnm  isl , heslinnnl  wird,  wo- 
nach dieselhen  nördlich  \on  der  Stadl  von  deren  Ost  - Ins  /n  deren 
W’esigränze  sich  erslri'ckl,  aher  .nich  das  Tem|dnm  im  .Norden  he- 
grän/.l,  also  seihst  ansserhalh  de.sselhen  gelegen  hahen  mhsseii. 
War  diesi-s  aher  das  Afrhällniss  der  Vogell'elder  zu  dem  .Nordwesl- 
winkid,  so  ninss  dasseihe  naliirlii  h auch  Ihr  den  Itrandallar  im 
A’erhällniss  zu  dem  Shdosiwinkel.  angenommen  werden.  I'eher  die 
(inssere  Nalnr  der  z/.svz  /friYlil  können  wir  hier  mir  so  viel  sagen, 
dass  sie  sehr  ansehnlich  gewe.seii  sein  muss,  weil  sie  mhi  der  Unrg 
ans  gesehen  werdc'ii  konnle,  also  etwa  in  der  .Arl  der  Itöm.  am 
ma.rima  oder  des  Israelilischeii  l!rando|d'erallars.  der  am  Salomo- 
nischen Teinpel  2(1  Klleii  lang  und  hreil  und  10  Kllen  hoch  war, 
im  s|iälern  aher  wenigslens  die  do|t|ielle  tJrösse  halle.  Winei'  hihi. 
Itealw.  ltd.  1,  S.  22S. 

5.  .Nur  scheinhar  leiden  mm  noch  die  (Isl-  und  die  W'esl- 
gränze  des  Teni|dinn.  Ilenn  dass  diese  mit  den  Sladlgränzi  n nach 
diesen  llinnnelsgegeiideii  znsannnenlällen  sollen,  ist  damit  schon 
gesagt,  dass  die  Nord-  und  Shdiinie  his  an  die  Sladtgränze  gezogen 
werden  sollte.  Hiese  tiränzeii  seihsl  als  hekannl  Voransgesetzl  ist 
also  die  ganze  llarstellnng  so  angelegt,  dass  der  .Augur,  welcher 
seine  Stellung  gegen  .Millag  eingenommen  hat,  durch  eine  einma- 
lige völlige  rmdrehnng  von  der  Linken  zur  Iteehlen  — auch  hier 
also  die  hekannie  heilige  llexlralion  .Mhlh-r  Klrnsker  II.  S.  I.lil. 

I 14.)  — die  ganze  llegränznng  di's  'l'em|dnm  erlährl  res//,  vidl/iehl. 
Ili'iin  nachdem  er  zuerst  den  W'inkid  in  ShilosI  sich  angesehen, 
Wendel  er  sich  I;  rechlsnin  nach  Norden,  nm  dort  den  Winkel  in 
Nordw(-st  zu  lixii'en,  ziehl  von  da  die  Nordgränze  his  an  die  ösl- 
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lirlif  Sladlyrän/f  imd  inaclil  2 i'idrm  it  diese  iiaeli  Süden  ver- 
f(dj;l . eiiii-  ahermali;;e  Selnvenkiiiifr  vnn  der  laitken  zur  lle(  lileii  in 
seine  nrs|irnii(;lielie  Stellnii"  zurück,  nin  von  dein  Sndoslwinkel' 
ans  die  Süd^'ränze  des  Teni|ilnni  Ins  an  die  Wesl^'ränze  der  SCadt 
zn  zielieii,  ilie  \on  dem  l’nncl  ans,  den  er  liiennil  Irilll,  liis  zn 
dem  Nordweshvinkel  liiii  die  ganze  rignr  des  Teiii|dnm  aliseliliessL 
(),  Nachdem  mm  (dme  (lehrancli  eines  Verlinm  dnrcli  Idosse 
Angalie  der  Iticlilnngcii  die  eigentliche  liegränzmig  volhmdel  ist, 
l'olgl  mil  einem  neuen  cmr  angekiiüidl  noch  ein  Salz,  die  Anwei- 
snng  enlhalleml,  dass  der  Angnr  von  den  vier  angegehenen  l,inien 
die  Sladtgränzen  mul  zwar  jede  für  sieh  zn  heohachlen  habe.  Ilie- 
ses  ecklärl  sieh  daraus,  dass  naeh  der  Sli|mlalion  es  «irs  orienUi- 
leit  lind  occiticutalex  «areii,  die  er  heohaclilen  sollte.  Mas  Kom- 
men derselheii  von  .Norden  oder  Süden  war  daher  gleiehgüllig  und 
koimle  mir  jüwa  zur  Versliirknng  oder  Schwächniig  des  Zeichens 
heilragen,  wenn  sie  zugleich  von  Morgen  oder  Ahend  kamen  (vgl. 
Müller  Kinisker  II.  S.  127.  . Weil  mm  aber  das  Kommeii  von 
Morgen  und  von  Abend  ein  entgegeiige.selzles  war,  so  mnsslen  auch 
diese  beiden  llinnneisgegenden  jede  hesoiiders  heohachlel  werden, 
lind  zwar  aid'  den  (irfnizen  des  Tem|dnm  seihst , mochle  man  das 
llereinlliegen  (ii/itis  involatiis  (’iv.  (if!  fnm.  (>,  (>.  7.)  selbst  oder 

hinlerdrein  eimm  l'rfiher  auswärtigen  Vogel  im  Tem|dnm  sitzend 
sehen  {GcU.  ti,  0.  prac/ic/fs . iiii/iii/,  itrrs  ah  aiifiiinl/us  appdlan- 
liir,  ipKie  aalt  nppoiiaiie  prarrolaiil , aal  ithaa-as  siales  rapiaal). 
Hiermit  hängt  mm  (dme  Zw  edel  auch  der  merkwürdige  limslaiid 
znsamnien  . dass  unsere  Talei  olleiihar  mir  die  West-  und  Oslgräii- 
zeii  der  Stadl  iiemil.  Nor  sie  waren  eigeiilliclie  (iränzen, 

welche  dem  .Vngnr  hedeiilnngsvidl  etwas  sehiedeii.  Süd-  und 
.Nordgräiizeii  sehlosseii  mir  das  Teni|dmn  ah  und  koimleii  mir  hir 
die  sidteiie  l'rage,  oh  schiel  lliegeiide  .Morgen-  und  Aheiidviägid 
auch  wirklich  in  das  Tem|dmn  gekonmien  seien  und  oh  Siiigvi'igel 
noch  im  Tem|dnm  sieh  hällen  Imreii  lassen,  von  Wiehligkeit  werden. 

7.  Itie  das  TiMn|dnm  in  der  sin/slra  und  (ir.rfra  hegränzendeii 
Sladtgränzen  werden  nmi  beide  von  den  Vogelfeldern . also  von  Nor- 
den her  angegidien,  weil  sig  cardiacx  sind,  die  als  solche  (dien  so 
von  .Norden  her  laufen,  wie  der  .\ngnr  von  da  ans  .seine  lti(hlnng 
nimml.  W(d(die  von  beiden  wk’d  aber  zuerst  hes(diriidien?  Man 
iiK'iehle  meinen,  die  ('islli(he.  wüe  auch  das  ganze  Tem|ilnm  vom 
süd(‘islli(dien  Winkel  aiilioh  und  weil  vorher  die  (■)Slliche  Gränze  zn- 
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(■rsl  prwäliiil  war.  Ita  alicr  iiii  .Nnnlisn  \ii'liin'lir  die  Seile 

die  "üiislijie  ist  und  da  ilie  Veijellelder.  vhh  deren  .Vidaitfis-  und 
Eiidinmrl  die  Hesi  lin-ilmil^'  der  lieiden  l'.rän/.eii  ans^cdd,  iiacli  dem 
Viirlii'ipdieiiden  als  vmi  Westen  naeli  Osten  laufend  ^'edarld  wer- 
den, so  mnsseii  wir  vielmehr  anifelimen.  dass  /nerst  die  West-, 
dann  die  Oslf;rän7.e  anfiefiehen  werde.  Hie  Itesrhreilmnj;  ilieser 
('■rän/.en  ist  viel  genauer  als  die  der  Nm-d-  und  Shdgränzen,  nlVen- 
liar,  weil  es  anf  sie  hei  der  Iteohaehlimg  hanidsärhlieh  ankam  mul 
der  Augur  heim  Krseheinen  eines  Vogels  sogleich  zweifellos  musste 
liest inimen  können,  idi  er  in  das  Teni|dnm  gekommen  sei.  .\iif 
der  ANesIgränze  werden  zn  diesem  Itehuf  sieheii,  anf  der  Osigi'änze 
sechs  l.oealitfilen  angegeheii.  lÜese  vei'schiedene  Zahl  könnte  zn- 
lallig  sein.  Wahrscheinlicher  hangt  es  ahcr  damit  so  znsammi-n, 
dass  doch  eigentlich  auf  heiden  .Seilen  sechs  oder  sichen  l.oeali- 
lälen  zn  rechnen  sind.  Hie  siehenle  l.ocaliläl  anf  der  Westseite, 
die  also  anf  dieser  die  sniHichsle  sein  ninssle.  ist  die  ter(ia  praco 
pracnlarum , ein  äusseri's  Keslnngswerk . von  dimi  es  schon  an  sich 
wahrscheinlich  ist,  dass  es  hier  am  .Sfidwi^slwinkel  lag  nnd  aiisser- 
lialh  der  Stadl  mul  deren  'l'einphim  südwärts  sieh  erstreckte.  Hann 
entsprach  es  aher  der  nsd  (ferrm  als  äiisserslei-  südliclu  r l.ocaliläl 
anf  der  Oslseile,  die  nach  deren  .sechs  l.ocahtäleii  hier  mir  deshalh 
nicht  erwähnt  wird,  weil  sie  schon  hei  der  Kihhmg  des  Temphim 
/,.  0.  als  änssei-ster  SfuIpnncI  genainil  w.ir,  an  den  sich  dort  der 
Sndosiwinkel  des  Temphim  anschliessen  sollte.  Somit  waren  ei- 
gentlich anf  heiden  Seilen  sichen  iiiarkirle  l.m  aliläleii , von  denen 
aher  die  siehenle  heiderseils  schon  aiisserhalh  des  Temphim  lag. 
mul  dieseihe  wurde  mir  auf  d<‘r  Westseile  ancli^mit  erwähnl,  weil  ! 

PS  hier  sonst  an  eineni  Kndpiincle  fehlte,  wie  ihn  für  die  Oslseile  | 

nach  der  fniheren  lleschreihimg  die  z/.vz/  llvvcitl  hildele.  Sechs 
l'niiete  auf  heiden  Seiten  iniierhalh  des  Temphim  nahm  man  aher 
wohl  deshalh  an.  weil  in  diesem  heim  Iteohacliteii  wieder  die  suhrd 
mul  hdidlra  niiterschieden  werden  niiisstell.  .Vnf  jede  rechnele 
man  also  drei  l‘iincle , und  wahrseheinlich  waren  auch  diese  iiieht 
willknhrlieh  gewählt,  sondern  hezeichiieleii  in  der  nach  .Aiigiiral-  ' 
recht  angelegten  Stadl  den  Slandorl  der  liräiizsieiiie  des  l‘omöriinii, 
von  denen  auch  Tacilns  hei  llonis  Anlage  hemerki , da.ss  sie  mV/'s 
spatih  indTiedk  zur  Keslhallimg  des  liräiizeniaiifs  gesetzt  worileii  * 
seien  (ohen  miler  2..  Man  vgl.  ausserdem  Liv.  I,  41.  AV  nu- 
/rm  ( iHmion-idm')  vidf/is  circa  mumm  locus,  iptem  in  cmiflcndis 
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ttrbibus  f/iioiidam  Etrusei,  i{iiu  r/iiinim  duchtri  crnnl,  certis  circa 
Icrminis  inauffiinilo  consccrnban/ : 11/  neqxK  iiilcriurc  parle  aedificia 
mofnibus  conlimuirciiliir , qmtc  nunc  rultjo  ethnn  coniuiujunl , cl  c.r-  ' 
trinxecm  pari  aliquid  ab  humanu  enttu  ptUerd  sali.  Hell.  Ki,  l-l. 
aus  den  Aiii^uralliüelierii ; l'umerium  esl  locus  inlnt  aymm  cffuluin 
per  tolius  urbis  cireuitum  jmic  muros  rcf/iouibus  cerlis  delermina- 
(lat , qui  faeit  fmem  urbani  auspieii.  I'iirr.  de  L.  L.  5,  ;{2. 

1 13.  Cippi  pomeri  s/anl  et  circum  .Iriciam  et  circu/n  llomam. 

Orell.  811.  aus  Kadriaus  Zeit:  Collet/iiim  angurum  ....  lerminos 
pomerii  resliluendos  curuvit.  Ilie  Stelle  aus  ilen  .\u^'uralliüelierii 
regionibus  cerlis  delerininalus  selieiut  aii/.udeuten,  dass  diese  ler- 
mini  jjrüssere  Slreekeii  eiuseliliis.sen,  wiivim  allein  <Iit  .Viisdi'uek  re- 
giones  geltraueld  zu  «i'nleil  |illei;l.  leli  erkläie  nur  nun  die  .Saelie, 
so.  Es  iiiöeldi’  aulTallen.  ilass  der  cardo  und  decumanus  ma.rimus 
in  der  |{es<-lireilmug  lies  sfahmom  nielil  lorkonnnen,  oli};leieli  doeli 
davigi  ){auz  liesonders  eine  rirlilij.'e  ileidiaeliluu^  naeli  dem  Ijder- 
srliiede  der  sinisiru  und  de.rlra,  der  unlica  und  poslica  alilnn^. 

.\llein  sie  waren  diirrli  die  vier  llaii|dslrasseii  einer  rem'lreelil  au- 
(.'elefjlen  Sladl  und  die  Tliiire,  iii  welelie  sie  meist  mümleteu.  von 
selbst  keimllieli.  Ilggin.  p.  IbO.  /.ac/iil^  llieses  viirau.sfjeselzt . ist 
mm  aii/uuehmen , dass  die  je  drei  llränz|mnete  zwiselieii  dei'  ,\ord- 
(träiize  und  viem  decumanus  ma.rimus  und  zwiselieii  diesem  und 
der  Süd}träuze  drei  dem  lelzlereii  jiarallele  l.imiles  bezeirlmeleu, 
welelie  zwiselieii  ilmi  als  ersleni  und  dem  l‘ouiiiriuni  (iiördlieli  und 
südlieli)  als  rüiirteiii  Eimes  Heren  und  sowold  .Autiea  als  l’o.stira 

. jede  in  vier  ({rosse  (Jiiei-streireii , wenn  wir  uns  aber  eousei|iieiit 

^rb  eben  solelie  Nebeiislrassen  des  Eardo  nia\imiis  denken,  mit  # 

* dieMii  zusammen  jede  der  vier  llaii|ilre(;ioneii  des  slädlisebeii  .\reals 
iqPI:Q  (Jiiarrees  tlieilleii.  Hiese  Anla((e  dei‘  Stadt  eiils|iriebl  aller- 
dhi(.'s  iiiebl  der  bei  den  llöni.  .\({rimensori‘U  cewöbiilirbeii  l.imila- 
lioii,  wiinaeb  aiis.ser  dem  Iteeiiiiianiis  und  '(iardo  iiiaximus  iiirlil 
vier,  sondern  ITnil'  parallele  l.iiiiites  oder  .Nebenslrassen  {{ezo({en 
wurden,  zwiselieii  dem  lleeiimnnus  und  Eardo  uia.xiiuus  dnd  dem 
seebsteil  oder  ^ausser  iliiii)  rrmlteii  Eimes  vier  Eimites  las{en , jener 
serliste  das  fiiiifte  (,)iiarree  eiii.seldoss  (daber  quinlarius)  iiiid  das 
v({auze  auf  diese  Weise  ({ellieilte  Eebiet  in  vier  Hegioiieii  zu  25 

(Jiiarrees  z.erliel  — inorble  mau  dieses  mm  im  Erosseii  auf  das 

ganze.  Eiebiel  einer  zu  gründenden  E.idoiiie  oder  im  Kleinen  auf  eine 
Eeiiturie  anwendeii.  Im  ersten  Falle  iiamile  man  die  Regio  von 
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2")  OiiaiTfi's  (cnUuriae)  sallus.  ■ Sic.  I'/acc.  p.  112,  llt  — 21.  p. 
1.">S,  20.  21.  Itass  mm  alnT  iiclicn  ilicscin  .Systfin  diT  l'fmlllii-i- 
limj;  in  ällci'iT  Zeit  aucli  ein  atiT  ViiTllieihmg  hmilicmlf's  licKtamlim 
lialjc,  (laraiiT  dfiili-l  aiisst-r  der  i)c;«tri(leiieM  f/itiiUiina  im  l.ager  d.  Ii. 
dem  Itaimie  des  riml'leii  Limes  (ler  also  liincs  (juarhiriiis  «ai'i  aueli 
die  liei  Varr.  de  re  nist.  1,  10  fiii.  vorkommeitde  Itedeiilmi"  des 
Aldus:  ipialtuor  cmluriue  conhinrltie,  ut  sint  in  ulram>iue  par/em 
l/initc , hin  — «oiiaeli  also  im  Grossen  eine  jede  Regio  in  vier  Sal- 
liis  zi’iliel  — mul  veriimihlirli  «ar  tlieses  Sy.slem,  worauf  ilie  drei 
Zwiseliengr.äii/,[)imele  unseres  l'crfnlc  srldiessen  lassen,  wie  Lm- 
lu'isrli  so  aiieli  Oskisrli  (vgl.  Osk.  S|ir.  S.  417.'.  Man  muss  sieh 
mm  rdirigeiis  die  angerührten  je  sechs  Loeaiitäien  nur  a m l‘omö- 
rimu  ilenken,  so  dass  sie  von  demselheu  eiiigeschlosseii  inmiillelhar 
daran  gräiizteii. 

S.  Ks  hleihl  mm  noch  die  Frage  zu  heaniworleu , wie  wir  uns 
dii’  Nord  - mul  Südgräiize  des  rcrfale  im  Vrrhällniss  zu  dei;  der 
Sladt  zu  denken  hahen.  Fiel  sie  inil  dieser  ani  h znsammen  oder 
war  sie  enger  oder  weiO'r'?  Diese  Frage  heaulworlel  sieh  zugleich 
mil  der  nach  der  uns  doch  auch  noch  dunkel  gehlieheneu  Reden- 
limg  der  ,, Vogelfehler“.  In  Roni  milersdiied  man.  wie  znersl 

Reeker  Röui.  All.  1.  S.  90.  leidflieh  gezeigt  hat,  hinsiehllleh  di-r 
ölVeulli<  lum  Aiispieieii  die  urhnua  für  städtische  und  die  mitHuriu 
für  äussere  Atigelegenheileu  iushesomlere  auch  durch  die  verschie- 
dene ResclialVenheil  der  dazu  dienenden  lempla;  für  jene  war  es 
das  durch  das  Pomörinm  mnscidossene  Sladlareal  — oder  für  das 
spätere  Rom  (nach  Romnin.s)  richtiger:  es  nmssle  innerhalh  dieses 
.Areals  gehildet  werden  — für  diese  ein  ansserhalh  der  Stadl  gelc-. 
geiler  aller  an  das  I’oinörinm  gräiizeiider  von  den  .Angnrii  hierzu 
durch  Aiignrieii  hesonders  geweihter  l’latz,  den  man  daher  (iffer 
c/fuliis,  ntjri  eff  all  naniile.  Die  llanplheweisslelleii  sind;  Gell.  Kt, 
14.  Pomerium  csl  locus  intra  uyrum  effalum  per  totiiis  urlus 
cireuitum  pnne  muros  regionilms  cerlis  determinatus,  qui  facil 
fincm  'urhnni  auspicii.  I'arr.  de  L.  L.  5.  32.  §.  143.  Post 
eu  qui  fiehat  orhis,  urbis  prineipium’,  qui  quod  erat  post  murum, 
postmoerium  dictum  eins,  quo  ampicia  urhanu  /iniuntur.  ;Die  von 
demselheu  und  Mnerub.  Sat.  1,  24.  12.  erwähnlen  e/fata  [,sr. /></-* 
mimt?  w\er  cocli  spulia?]  0.  7.  §.  W.\.  J/inc  eff  ata  dicuntur, 
quod  augures  finem  auspiciorum  coelestuui  extra  nrbem  agris 
sunt  effali,  ubi  esset,  scheinen  wieder  andere  enifernlere  Localilä- 
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Ifii  zur  Bi'^i'iinzuiix  des  de  roeto  sen'fire  «I.  Ii.  ilrr  von  <lrr  Burg 
aus  zu  lH-oltarlili‘U(li'u  Blilzc.l  SciT.  ad  .-len.  (i.  I!)7.  twde  uf/er 
post  pomnerin , ubi  capUdmntar  aiiyiiria,  direbatar  effnius. 
Es  k.'iiiu  iiiiu  wohl  kriurm  ZHcih'l  uulcrlicgcu.  dass  dirsr  ayri  ef- 
fali  iiiil  dru  Vd/urstts  avicliflll'  dii'scihr  Sarlir  sind:  dciiii  aurh 
diese  dieu/“ii,  wie  wir  später  sidieii  werden  :VI  li.  51.1,  zu  Auspi- 
eieil  in  auswärligrn  Angelej;euheilen,  sie  lieisseu  rnpers , wie  jene 
ayri,  (wk/irliis,  rzi  aiigiirale,  wie  jene  p/fali,  welrlies  ^Vorl  von 
der  Aiissomleriiiig  durch  Spruch  der  .Vu"uru  g<du'auc1il  wurde; 
auch  sie  lie;;eu  ausserhalh  der  Sladl,  aber  so,  dass  sie  auch  das 
i’oiiiöriuiii  l)egräuzeu.  Daraus  fol};(,  denn  aber  aucli,  dass  das 
irrfa/r  des  stahmtm  xlahmitom  ebenfalls  mil  dem  l'omöriiun  von 
l”uviuin  völlig,  also  auch  iiu  Norden  uml  Shdeii  zusarnuieidiel. 
I'iufrekehrl  dfirfeu  wir  ans  unserer  Tafel  scldiesseu,  dass  auch  die 
Böni.  mjri  ejfati  im  Norden  der  Sladl  Itoin  lagen.  Die  mililäri- 
srhi'ii  Anspicien  waren  als  tlie  die  Sladl  sehrilzeiideu  in  gewisser 
Arl  noch  wirbliger  als  die  urbnna  und  mnsslen  daher  dem  ('.öllersitze 
näher  getiommeu  werden  vgl.  lUonyx.  2,  7.1.  Wie  gposs  die  vn- 
persor  avier/ar  waren,  wis.sen  wir  freilich  nicht  gtuiau.  .ledeu- 
Mlls  aber  erslrecklen  sic  sich  von  der  Ost-  bis  ziii'  IWslgräiize  der 
Sladl  und  wahrscheinlich  auch  nicht  Weiler  — das  Wehrvolk  ist 
dasselbe,  wie  das  in  der  Stadl,  das  Lager  eine  kriegerische  Sladl 
— uml  hildeleu  auch  ein  Viereck,  vielleichl  aber  <loch  kein  eigenl- 
liches  Oiiadral  — in  welchem  Falle  es  genau  so  gro.ss  wie.  di<’  Slailt 
gewesen  wäre  — sondern  ein  scanmam,  iiiehl  sowohl,  um  l.and 
zu  sparen,  als  weil  die  mililärischeii  Anspicien  als  kräftigere  aurh 
engere  Seileugräii/.en  liaheii  musslen. 

Zur  \'erileulliihuiig  dessen,  was  wir  fdier  das  stahmifom 
siahmom  gesagt  haben,  wird  die  auf  der  heigegidteueu  Tafel  lie- 
lindliehe  Figur  dienen,  in  die  nur  zugleich  auch  später  vorkom- 
inende  Localitäteii  aufgeuommen  snid. 

d.  I>io  Antwort  Aiigfur.  VI  a.  17.  18.  ** 


Arstferiuro  nonme  cnrailH : 
Parja  ilersvn,  rurnaro 
dersva,  pcico  mersfo, 
pcicft  mersfa,  (18)  mer- 
s/a  areif,  mersfa  anrla 


Saeriftcum  nomine  cala/o: 
Pnrram  orientalem,  cor- 
nicem  orientalem,  pienm 
occiden  talem , pieam  oc- 
c ident  die m,  oceidenta les 
aliles,  occidenlales  osci- 
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exnna,-  tcfc,  lote  liovi 
nr,  rsmci  sfahmci  nt  ah 
mitci  fsinro  c.so/tcir  se 
V c ir. 

VI  a.  1*. 

n.iss  arsfcrta?-o  A<t.  s^>.  3.  Ili‘(i.,  «ie  m raaro wiu\  iiomiu’ 
= iiomiiir  sei,  lind  die  Itedeiiliiiie  vuii  rarstfa  ^Minilier  zu  vgl. 
Osk.  S|ir.  S.  Sl.  Iialieii  S.  101.  ricliirg  erkannl.  Ilieser  Ite- 

felil  isl  «ieder  air  den  .\ngnr  gerielilel.  .\ns  der  Sailie  sidlisl  i.‘*l 
klar,  das.s  <lrr  .\ngnr  die  fnlgenden  Wmlc  zu  dein  .U'sCerlnr  sagen 
s(dl;  das  dazu  l'eldeiide  ft  ilidiu  lag  dein  Sinne  iiaeli  in  dein  l!e- 
l'elil.  ihn  heiiii  .Namen  zu  riireii.  I>ie  llinziirfigniig  des  Kigenna- 
nieiis  gehörl  fiiirigens  auch  im  l.al.  zur  snlemien  Fassung  einer 
.\iirede.  Cic.  df  div.  2^  31.  0-  l'ahi , Ic  mihi  in  ansidcio  esse 

vo!o.  I'arr.  de  L.  L.  (i,  !).  §.  SN.  accenut  dirit  hoc:  Caljiitnii 
• J.ies  Ca/pnnii,  «ie  es  aiicii  liald  naelilier  lieissl  voca  inlicium 
omnrs  tjniritcs  huc  ad  me.  Cut.  de  re  rnst.  111.  Ilie  l'olgenden 
Wnrie  seihsl  liis  nlahimlft  eiilspriTlien  ganz  genau  den  rdiigeii 
Sli|mlalitms\\mlen  Z.  4.  f>. , nur  dass  dnrl  , wo  der  .\rs('erlor  IVir 
sirli  anshedang  mfhv,  hier,  wo  ihm  der  .\vignr  aniwm  lel,  tcfc  stellt. 

VI  a.  IS. 

.Viissrrdein  ist  noeh  csisco  csonctr  sevetr  hiiizngerngt,  welehe 
Worte  .\.-K.  S.  IIO.  irrig  und  mit  einer  völlig  irrigen  lleiitimg 
znni  Fnlgenden  ziehen.  Von  SCCCI/'  .\hl.  |d.  2.  lleel.  komnil  ans- 
serdeni  nueh  der  .Vee.  sg.  acviiin  (sccoinj  I,  a.  5.  \ l a.  50.  vor. 
wo  es  gehelet  wird.  Ich  halle  es  Ihr  ein  1‘arlic.  |iräl.  pass,  oder 
\'erhaladj.  von  dem  Slamni  HE-Si  — PK-il,  der  auch  hei  dem 
l.al.  dico  Zinn  (irnnde  liegl  um)  darin  nur  einen  (im  l'mhr.  f/cita 
wieder  wegralleiideii)  ('■anmeiilaiil  hinter  dem  zugleich  prodncirleii 
e entwickelt  hat;  denn  das  .«  slalt  d liill  auch  in  in-secc,  in-nojiie 
lind  mi.serem  sagen  hervor  und  die  Veriniltelung  zwischen  .v  und 
d im  .Viifange  zeig!  das  l'iiihr.  fsir-  — die-  {■/..  It.  in  dem  re- 
diipl.  Fnl.  2.  dc-r.'tir-uxt  di.eerit),  stall  dessen  in  {)i'ti-.sic- 
lircilt  =r:  prodixerint , auch  Idos  ,v  stehl.  Itann  isl  Xccom  = pjj- 
rpcc,  tc.v  (von  Aty(iv)  ein  Spruch,  tex,  carmen , conditio.  Das 
(ir.  atßag,  0ißo(icct , das  dem  fas  (von  farii  geinässe,  hesoiiders 


nes  illas,  tihi,  nrbi  If/iivi- 
nae,  isti  stato  stamini  cnm 
his  ipsis  tcyibus. 


Digilized  by  Google 


Coimnentai'  Tafel  VI  a.  I — 18. 


91 


iii  al)pfines.>5i'ncn  Bfironniilai'i'i)  sirli  äiKscriid)*  ('lirfiirdilsvitllc  Be- 
lll■llmlMl  vm-zriKÜcIi  ’v'ir  den  ririlli'ni,  ist  davon  ali/idt-ilrii.  Dcim 
auch  im  l’mlir.  sclicinl  das  Wort  mir  von  Formeln  und  (iesetzen 
des  licili}'i-n  Bfclds  j’idiräiirldich  js'rvvrscn  zu  sein.  V^d.  SiTOHl 
\'l  a.  56.  lind  zu  scracnr  \'ll  |>.  1.  .\ucli  Salms  und  die  Sahini 
kömn-ii  von  diesem  sn'om  und  atßfO&cu  lieriainil  sein.  Bas  do|i- 
jielle  I’iämimen  i’xisro  esonnr  ei^'eiillicli  cwn  his  il/is  sieht  ol- 
feuliar  eben  so  wie  die  (iriechen  saj^eii  rot'ro  txfh’o  = hoc  ip- 
so m , um  aiiszudrücken . dass  der  Bedeiide  fsiilijeetiv)  ;;euau  das 
meine,  was  .(ohjectiv)  da  sei;  das  I.ateiniselie  idimlilieireiide  ipsom, 
welches  seihst  aiicli  aus  mpad  l’räiioiiiina  zusjulmiiMigesetzl  ist  Osk. 
S|)i'.  S.  3-11.),  scheinen  die  Lnihrer  nichl  ftekamit  zu  haheii.  Nur 
eiilfernter  i'ihulich  ist  die  l,at.  ilinzurrif;un;{  von  is , ea-,  id  zum  re- 
lal.  I’roiioiiieii  z.  B.  l'laul.  Trio.  1,  3,  IG.  Oooni/o  eonirn  uoos 
surripoU  currcoti  cursori  sohwi;  melir  schon  des  ^älllius  sa  psn 
d.  h.  ca  ipsa  hei  Fest.  s.  r.  Iler  (lehraiich  des  siifligirteu  co  in 
dem  Sinne  unseres  mit  beweist  die  l'iirichtij;keit  des  von  .V.-K. 
aillftestellten  Satzes,  dass  ca/o  nur  luiiiionirt  diesen  Sinn,  sufli;;irt 
stets  den  des  Böm.  ad  habe.  \'e|.  ausserdem  VI  h.  dO.  pcsoo- 
drtsca.  — Oirenhar  wird  min  iiiil  csi.sro  esooetr  .stTcir  liiii;;e- 
wiesen  auf  die  ler/es  slipola/ioois  In  /..  5 — 7.,  welche  in  der  .Viit- 
wort  des  .\ii^iir  nichl  iiuherücksichli^l  Ideiheii  konnten.  Millelhar 
sind  auch  die  aus  den  .\ii;;uralhiichern  aiisj.;eschrieheueii  Cranzeii 
des  Tem|diuii  und  deren  Beoliachlnii^sweise  Z.  8 — 16.  ^'euieinl ; 
aber  die.se  ganze  Stelle  halle  der  .\rrerlor  nichl  mit  aiisges|irncheii, 
wie  srlioii  das  parset  sohrn  srrcihlar  senl  Z.  15.  ergieht;  sie 
war  gleichsam  nur  eine  zur  Orieiiliruug  des  .Viigiir  dienende  .\ii- 
merkiiiig  zu  den  mitausgesprocheneii  Worleii  eswet  sfahmet  stah- 
meitei. 

Hie  ganze  Stelle  haben  .\.-K.  S.  105.  völlig  iiiissverslandeii. 
Sie  fassen  die  W arsfer/ura  nomoe  earsifa  als  Theil  des 
.Nachsatzes  zu  dem  Vorders.alzi-  .sTe  atir/ar  procttttiiren/  auf; 
..wenn  die  Singvögel  gesuugim  haben,  soll  der  .\ugiir  hinschaueii 
und  null)  den  .Vrsferlor  mit  seinem  Namen  riireii . sagend“  u.  s.  w. ; 
sie  nieiiieii,  jener  d'ordersatz  habe  die  allgemeinere  Bedeulung; 
Wenn  die  \ögel  (durch  Flug  oder  liesang  ein  Zeii  heii  gegeben  ha- 
* heu,  und  verstehen  den  ganzen  Salz  so,  dass  dadurch  dem  .\iigiir 
weitere  Insirmiioii  gegeben  wi-rde,  was  er  zu  lliiin  habe,  weiiii,  er 
nun  ein  Zeichen  wiihrgeiinuimen  habe.  Ilie.ses  solle  er  nehliilich 
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iniii  niil  ilcii  folgondi  n Wnilni  — dir  :dsn  dir  Höinisclir  niwUatio 
ctilliirllni  - drill  Arsfrrlor  als  riii  iliiii  von  drii,  (iöttrrii  grgrlir- 
iirs  Zriclirii  yrrkiiiidigrii.  lürsr  flriiliiiif'  fiilirl  auf  virir  Alisiirdi- 
lälrii.  Wir  isl  es  iiiö^'licli , das  slU’  tluHur  procanu mit  von  jr- 
drni  Aiigiiriiiiii  zu  vrrstidirii,  da  dir  .'slipiilaliim  srilisl  so  griiaii 
zuisrlirii  OTV.V  und  aitijliir  uiitri’srhridrl ’ Wir  kann  Irnirr  drr 
Augur,  «riiii  rr  irs;riiil  wrirlir  — virllriciil  niigniistigr!  — Zriclini 
vvalirgrnoiiimrii  lial,  vrrnüiil'ligrr  Wrisr  zniii  Arsfrrlor  sagen : rr 
lialir  1‘arra  und  (äiriiix  vom  Morgen,  l’iriis  und  Pica  vom  Ahrnil, 
dir  Irlzlrrni  als  l-'lng-  und  Singvöf'rl  grsrlirn’'  llas  jgingr  in  ri- 
nrr  Zril , wo  man  idiiir  Zweifel  noch  an  dir  .Vngnrirn  glanlilr,  weil 
ril>rr  den  grdankriilosrn  l'iirmrldiriist  liinaiis,  niil  dem  sie  narli 
(iirrros  Scliildrrimg  de  dir.  2,  Ifl.  in  drr  Zril  des  I nglaiilMMis  lir- 
liandrll  wiirdrii.  Ilocli  grmis;.  IHr  Isarlir  vrrllfdl  sieh  virlnirlir 
so.  lirr  Arsfrrlor  lial  Z.  1 — S.  dir  \ögrl,  wriclir  ilmi  rin  r.öllrr- 
zrirlirn  sein  sollrii,  imlrr  gewissen  liediiigimgen  des  .\ns|)irimn 
slipiilirl.  .Morhle  mm  aiieli  die  Stipiilalion  — dir  iiirk  getdhtm 
ist  (dai.  ;J , Uli.}  — mu  h rmhrisclier  Sille  rilierliaiipl , oder  Idos 
in  dieser  an^mr.ilrn  Anvvrndimg,  nirlil  in  rigeiillicli  fragender  Form 
ahgrfas,st  sein  — wir  lialieii  jedoi  li  ge.srlieii , dass  nirlils  liiiidrrl, 
dir  fraglielig«  Wolle  aiirli  als  wirklirlir  Frage  aiifznfassrii  — jr- 
driifalls  konnir  sie  olmr  rnlsprrrlirmir  Aniworl  niclil  rrrlilskrrinig 
tddigiren;  drim  es  giehl  widil  auch  einige  verhontm  ohlif/alitmcs 
diirrli  hiossrs  Vrrsprrrlieii  des  Srimidners  (dmr  voraiifgrgaligriie 
Frage  des  llläiihigers,  nirlil  alirr  am  li  eine  ohne  ein  iiinndlirlirs 
Versprechen  des  Vi'ipllichlrlen.  Hii*se  Aniworl  hahen  wir  mm  hier 
in  Z.  17.  IS.  vor  uns.  Hie  Frage  war,  wir  wir  jelzl  sehen,  an 
den  Augur  grrichlel,  drr  als  der  Heposiirir  der  geolTrnharIrn  ,Vii- 
gnrieiilehre  .Machl  halle,  wenn  die  Frage  dieser  I.ehre  riilsprach 
— lind  dafür  sorgle  er  selhsl , indem  rr  .sii*  ja  ringah  — auf  die- 
srlhr  ziiziisageii , dass  .so  hedmigrne  Zeichen  wirklich  den  Willen 
dio-  liölirr  für  das  \'orhalieii  des  Fragenden  verkündigen  sollleii. 
Mil  dieser  .\nlworl  war  also  die  liedeiilsamkeil  und  Wirksamkeil 
di'i'  Zeichen  (nirlil  die  Arl  derselhen  — oh  güiislige,  migfmslige. 
sehr  güiislige,  sehr  migfmslige  — diess  hing  von  den  lifillern  ah. 
welche  die  Slipiilalion  insoweil  nichls  aiigiiig  fesl  und  miverhrücli- 
lich  geworden,  die  Aiigiiraldisciplin  gewisserniassen  gelmndeii.  l iii- 
gekehrl  koiinle  auch  der  Fragende  die  Krall  der  Zeichen  in  eineiii 
solchen  ampicium  impetri/iim , wie  e.s  die  Itömer  naiinlen  'Midier 
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Elr.  II.  S.  I 13.),  oliiu'  ViTsiiiuli^'iiiif;  iiit  lil  »lilclim'ii.  Es  darf  mm 
niclil  wiimlto'ii,  «lass  <1if  Aniworl  <lo  Aiifnir  auf  ili<>  Sli|nilalioM  iTst 
so  spät  rol;'l.  I)<'iiii  ;illos  ila/wisdicn  Sli-lirmO'  i'r'liörtc  /iir  .Siipii- 
lalioii;  (lif  Ici/vs  lös  Z,  S.  wnnli'ii  iiorli  vom  Arsl'cilor  scllisl  ijöl 
aiisgcs|trorlien , das  daraul'  l'olgciidc  lös  zu  di'iii  Woi't  romhi/iafu 
war  rim-  aus  di-ii  Aiigiiralliürlirrri  luöp'hrarlilr  EilrmliTims  des  in 
der  Slipidaliou  mil  c.smct  stahmci  sltilniu-itfi  mir  milii-slimmi  in 

|{i‘Ziig  i^i'immmi'niMi  Trinplnm  und  dri-  Art,  wir  in  iinn  I 

wrrdrn  mnsslr.  Ilirran  sddirssl  sich  nun  dir  .\iilwort  drs  .Vugiir 
an  und  unirassl  andi  mit  csisco  t'sotwir  sct-eir  alles  zur  l'i'affr 
Grliöri(;(‘.  Urlirr  drn  Ausfall  drs  \or;'rnommrnrn  .Vuspirimn  sagt 
dagrgrn  dir  Tafd  nidils  und  setzt  im  l'(dgrndrn  rinrii  gün-ligrn 
nur  voraus,  .\atnilidi  war  es  Sadu;  drs  Augur,  nadi  seiner  hnnsl 
dir  Zrirhrn  zu  drntrn , woliri  sidi  sehr  virir  vri-selördrnr  l'YdIr 
denken  lirssen,  walirsdieinlidi  alter  das  Ersdieinrn  irgend  eines 
der  Vögel  in  der  lirdungenen  Weise  olmr  ein  entgrgengrselzles 
Zridirii  zur  iNotlnlurrt  liinreidite;  denn  die  Vögel  sind  asyndrtisdi 
slipulirl,  was  alliu'iialiv  genommen  werden  kann,  und  der  Eingang 
lördei't  nur,  dass  das  Opfer  nach  voi'aiisgegangeiier  Vdgelsdiaii 
vorgeiiominen  werden  soll,  löe.ses  Itestfiligen  audi  die  Worte  ftpe 
tinyUt  comhifluuriml  \1  |i.  40.  s.  dasellist. 


0.  Allfremcino  V’o  rs  c li  r i l‘to  ii  für  die  OpTer.  VI  a.  10  — *21. 


Po/iItT  (uifiTciuT^  H orrer 
pihimrr  jtrrra  nmmulia  Im- 
hitn.  Vasor  rrrisro  l'irbla- 
nir , porsi  orrer  (20)  prha- 
ncr  pura  osfhtsrmli  ^ eo  iso 
nslrntbi , pusi  pir  pnrelo  ce- 
hefi  tlia.  .sumr  rerisro  Te- 
sonorir,  surur  (2 1 ) rerisro 
f ’ehieir. 

VI  a. 


l'opnti .eireumfereiKli  et  man- 
lis  piantU  furcum  rehicularcni 
liiiheUt.  Cespi/es  oti  moros  Trebu- 
la mos,  qui  monlis  piaudi  causa 
ostendenlur,  cos  item  ostendito, 
uti  ii/iiis  accensus  sacri/irio  ur- 
deal.  Simit/Ier  ad  jnuros  Tes- 
naicos,  simdiler  ad  muros  l’e- 
/tios. 

in.  ' 


Hielilig  liimierken  A.-K.  S.  lllü.,  dass  von  nun  an  der  Augur 
ganz  au.sselieidel  und  alle  folgenden  Voi’srliriflen  an  den  Arsferlor 
grridilet  sind,  was  iianutnllidi  für  den  Eingang  nnserer  Ziöle  eine 
Vergleidning  von  I It.  4 1.  mit  VII  a.  51.  ergehe.  Audi  erklären 
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sit*  pople?'  u?ifere?u'?'  rlclrli^'  --  popiili  cirrumferendi  in  dnn 
Siniir.  «o  cil'nwiferre  aliquet?i  Jt-iiiaiid  mit  lieiligriidi'ii  <>x|iiinMi- 
di'ii  lliiiycii  niidra^i‘11,  ilin  sfdiiicii.  luslrirni  licissl.  Plaut,  .tntph 
II.  2,  I4.'i.  Serv.  ad  Jen.  (i,  229.  .Viirli  im  l.iil.  stdiidiil  (Irr 
.Vnsdnirk  nur  von  /n  Inslrimidi'ii  l*rrsoiJcii  j.'i-i)riiiirlil  wnrdrii 
zu  sein,  liclu’ijifiis  liallrii  die  iiriuirr  aurli  rin  Wort  iiiil  amb- 
slall  cirriwi-  iu  .\mvi'mlunn  au!  da.s  l.usli'imi  ^'cliildi'l  — a??d/i- 
liislritm  nacli  ,S>7t.  ad  Acn.  1 , 2S3.  L ude  liomae  a??ibiluslnim 
iilii'  liiiizum‘lu"lc  Krklaruii)'  von  a?nbo  isl  irrig,  rlicu  so 

alirr  aiicli  die  incinigi'  iu  dei'  4 crr.  des  Srr.  Tüll.  !s.  519.)  — «o- 
iiarli  mau  aurli  lii-i  l'arr.  de  L.  /..  5.  92.  153.  viidlrirlil  .-Im- 

bi/iotlriim  (slall  ?irmiluslni??i  vgl.  (i,  3.  22.1  ab  a?/ddlii  tiistri. 

nr??iihislru/?t  (was  luor  in  drii  liS.  iiirlil  sIcliU  locus  idem  Irsi-u 
muss.  Hii‘  r.('iiiliv«'  pople/'  a/if'e/e/ie/'  et  oe/c/'  piba/ur,  wie 
oIh‘ii  M a.  S.  oe/'er  peihune/'.  Am  licsli'u  fasst  mau  sic  aurh 
hier  als  cigciitlirli  ahlifuigig  von  dinn  Snhsl.  pe/'ea(i/ij  arsi/in- 
tia(m):  du  sollsl  die  pe/'ca  des  zu  sfdinenden  \'olkes  n.  s.  vv.  ha- 
heii  (I.  h.  die  dazu  gehörige  pe/'et/.  Hierin  verumlheil  ,\.-K.  S. 
107.  das  llöiii.  virga,  was  ahi'r  sehlecht  dazu  i)as.st.,  dass  sie  nach 
\’l  h.  19.  angezogen  oder  mugenommen  wurde  ( pe/'ea  n/'s//ia(ia/ii 
(im/i'iln/?iu).  \ iehnehr  ist  pe?'ea  furca,  beides  wohl  von 
wovor  doi't  pe/'  = pro,  hier  für-  vgl.  forum,  foras,  fo/'is)  ge- 
setzt isl,  wie  in  forcejis  iiiid  foifex]  es  hedeniet  also  das,  was 
vorn  hält  oder  vornhin  geh.dleii  wiial,  eine  (lahel  (vgl.  zn  pet'selo 
M a.  1.  lind  es  mag  davon  das  alllal.  eiu/iperce  — co/upesre  \wr- 
konmien,  welches  mit  diesem  nicht  l'.ines  Slaimnes  scheint  .MiiHer 
ad  l’esl.  p.  Oll.'.  Has  .\dj.  ars/iialia  eiils|iriclil  dem  ('■riech,  «p- 
partitt,  zu  einem  Wagen  gehörig;  also  hezeichnel  beides:  eine  Wa- 
geiigahel.  Ilekannl  ist  die  Sitte  der  .Ulen,  dass  Sclmldige,  heson- 
ders  Sclaven,  ölVeiillich  eine  fu/'ea  auf  dem  Halse  als  Zeieheii  der 
llemrilhigung  tragen  mussten  (vgl.  darfiher  Furner.  rer.guol.  1 , N. 
J.ip.'!.  de  cruce3,  3.1.  Hass  diese  aber  eine  furca  rehicutaris  war, 
sagt  Plulai'cli.  Qu.  II0//1.  07.,  indem  er  sie  als  dixlovv  |t)Aor,  o 
Tßfg  npn^aig  v(ptarri<Hi’ , und  deiilliidier  Coriol.  21.  als  |iUor 
«uft|>yg,  Cd  Tov  gt'pov  i'arfpztdot’ö'ti' , hesclireihl.  Sie  scheint 
danach  das  aiicli  hei  unseren  Wagen  noch  gehränchliche  Ho|i|iel- 
holz  gewesen  zu  sein,  welches  von  der  rechten  und  linken  Seite 
der  Vorderaxe  ans  nach  der  Heichsel  zu  gehl,  iiiii  diese  zu  sifilz.eii, 
indem  dieselbe  auf  die  Vereinigung  der  vorn  in  der  Milte  ziisani- 
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mi'iilmirciiilrii  lii-iilt'ii  Ilöl/cr  uinl,  iiiid  liiiUf  »Iso  die  (ii‘sl»lt 

»•iiios  V d.  Ii.  des  Kreuzes,  womit  urs[)rrmgiieli  die  Kreiizi^'uiif.'s- 
slral'e  vollzogen  wurde.  Ilass  iiiiii  der  Ai’slerlor  liei  Vollzieluuix 
der  Volkssüluie  so  dureli  Tr»f;uii;:  einer  furia  Aimueus  des  Volks 
sein  Selmldlievuisstseiii  vor  den  liöMern  »usdrüikeii  s(dlle,  k.-uin 
nields  AnITallendes  haben:  er  hekaiude  daiiiil  vor  iluien,  i‘if;eullieli 
die  niedrigste  Selavenslral'e  "verdieid  zu  haben.  Aehnlich  mit  die- 
sem tiehi'aueli  ist  das  milit.ärisrlie  und  sowohl  hei  Saiimilerii  als 
Itömern  (vgl.  auch  Jerem.  27.  2S.i  \orkummende  suh  iiii/iim  mil- 
tere , indem  matj  ein  l'eiudliehes  Heer,  welches  sich  ergab,  zum 
ilekenntniss  seiner  Schuld  und  zur  lleuirdhigung  durch  ein  aus  drei 
S|>eereil  gebildetes  Joch  in  der  (iesUdt  eines  II  hilldurchgehen 
liess  {hrnkenb.  ml  Lir.  3,  2S.'.  Khen  diese  llenu'ilhiguug  war 
aber,  wie  hinmjs.  3,  22.,  Liv.  1,  20.  bezeugen,  nach  Itömischeiu 
Sacralrecht  auch  ein  liestaudlheil  der  l.nstralioii,  widcher  unvor- 
sätzliche Todlscliläger,  wie  der  Schweslermörder  lloralius,  iinli-r- 
worfen  wurden,  und  .nach  der  Glms.  rel.,  wehhe  /oss.  Khjm.  v. 
Furcu  aiirrdirt:  Furcifer  oravQoxoiuarog  äixpfti'oqö^üg-  vf 

nraiovreg  ävtl  riucoQucg  öiy.gctvov  iv  rotg  r(mx’jkoig  f}'()i>Tfg 
XfQitßcJui^ov  diu  Ttjg  noXeag  itf^ui-youtvoi , mnssteii  auch  die 
eigentlichen  ßirciferi,  denen  dieses  Tragen  der  l•'urca  anstall  der 
verdienten  Todesstrale  aufgelegt  war,  einen  Altar  umgehen,  woraus 
die  allgemeine  religiöse  .Natur  dieser  Strafe  erhellt.  Ohne  Zweifel 
halle  der  l'mhrische  .l.uslralionsgehrauch  wesentlich  dieselbe  J!e- 
deulung,  wie  jener  Itömisrhe.  Inshesoiidere  waren  beide  Werk- 
zeuge, iwjum  und  pcrcd  arsmufin^  auch  nur  Sinnhihler  derjeni- 
gen, mit  welchen  uiun  dii'  wirkliche  Strafe  des  tialgens  oder  der 
Kreuzigung  vollzog'f  da  ja  auch  diese  perva  eigeiillieh  nur  am 
Wagen  gehranchl  wurile. 

vusor , jedenfalls  ein  Nom.  pl.  2.  Hecl.  Ha  aber  später  kein 
Verbum  auf  ihn  folgt , so  muss  man  t'dsor  porni  als  uingeslelll 
helrachten  sta'’ll  po/'si  vasor.  ('.aiiz  eben  so  steht  in  einer  Osk. 
Insehria  (Osk."  Spr.  Nr.  XI.VII.  I.l  ei'tiuvain  jniam  ....  de- 
dc‘d  . . . . eisiik  eftiuvad  quam  muUam  ....  dedU  .... 
ca  multn.  Item  Slainine  nach  scheint  vasor  dasselbe  Wort  mit 
dem  alldeutschen  tvaso  respes,  f/lfba , srrohs,  \yl.  erdwaso 
— nmlrs  terrarum,  und  das  häutige  per  rasontm  terrae  in  l'r- 
kimden  des  frfihern  .Mittelalters  zwecks  der  Tradition  l^Ducaue/e  t\ 

Jnrestitura.  Il'azo.)  — dieses  vermuthlich  aus  dem  Cellischeii . da 
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aiicli  im  Franz,  rasoii  i'iii  F.r(lkluni|)i'n , rase  Srlilainm  lirissl  — 
so  (lass  iiiclil  (las  Wassrn.  Wacliscn.  soiidcrti  die  .\nliäiilnnj{  der- 
(ir(iiJ(llj(‘|;rlll'  scliciiil.  Il((di  lial  das  \V((rl.  »((cin  das  a kurz  zn 
sein  scliriid,  wciiigsicns  mmiiltrlliar  wold  niclds  mil  conrasure  und 
rasa,  l'iiild’.  vnso  (mil  lan‘,'(‘m  n, , zu  llmn,  sondern  liänj;l  mit  Lat. 
ras-las,  Litdo'.  Vfisirsloni  und  der  ganzen  (Isk.  Spr.  S.  IJG.  ange- 
gelieneii  Wortfamilie  zusammen,  dereir  erster  Stamm  i'as-  gewesen 
sein  wird.  Itie  Sarlie  anlangend  wurden  anrh  liei  den  lt(>mern  ge- 
wisse Opfer.  nanieidli(l(  die  l.nslralopfer  auf  Itasenaltäreii  darge- 
l>r((rlit.  Tacit.  //.  4 , 53.  lam  llelridius  1‘riscus  praetor  praeeimte 
J'/aatiu  j'leliano  poii/ifice  lastrata  saurelaurilihns  areu  et  super 
cespitem  reddi/is  e.rfis  Jore/ti , Janoaem.  Miaerram  jiraesidesipie 
imperii  deos  precatus  efe.  Serr.  ad  .len.  12,  110.  Araspra- 
mincas  wo  von  einem  Opfer  an  den  Mars  die  Itede  isli  Jtomaai 
eiiiai  moris  faeral,  cespitem  arae  superimponere  et  ita  sacrifieare. 
Vgl.  ausserdem  Uorat.  Od.  3,  8.  2.  Orid.  Trist.  5,  5,  0.  Ju- 
veiiat.  12,  2.  und  nnler  den  .Neuern  Tahrett.  ad  Cot.  Trai.  c.  (i. 
p.  150.  ])raketd>.  ad  .S>7.  ! , 7o3.  In  meln'cn'n  di(‘ser  Stellen  steht 
aber  cespes  für  den  ganzen  Ilasetiallar,  wie  denn  auch  cespes  eine 
ltasenerh(''dimig  auf  der  Frde  Imissl , und  da  wo  es  liesonders  dar- 
nnf  ankam,  dass  .\lh;s  heim  Opfer  rein  und  vom  Menschen  iiidx*- 
riihrt  sei,  wie  liei  dem  Iteinigmigsopfer , werden  auch  nicht  Idos 
mil  Hasen  belegte,  S((ndern  nalnrlicJ(e  llaseiialläre  erforderlich  g(‘- 
wesen  sein.  Heide  werden  iiamentlicli  hestinnnt  unterschieden  auf 
Tab.  XJ.I.  hei  Maria.  .4rr.,  wo  es  zuerst  heisst:  Item  in  eireu  in 
faeulo  artj.  eespiti  ornato  e.rta/U  vacc.  redd.,  später  aber  hei  einem 
andern  Opfer:  Perfeeto  surrifa'io  omnes  iure  et  rino  /'eeennit, 
deinde  rerersi  in  aedem  in  mensa  .saertim  feeernnt  ultis  et  ante 
aedem  in  eespite.  Iliese  Hasencrli(5hnngen  waren  mm  a((ch  re- 
n'sco  Trdihiiitr , worauf  wir  am  Schlüsse  znrnckk((jnmen. 

VI  n.  20. 

porsi  oerer  pchancr  paca  os/ensrmli.  Ihels  paea  dem 
Sinne  nach  = causa,  haben  ,\.-K.  wvdd  erka(nil;  es  ist  aber 
wahrscheinlich  auch  ein  Suhst.  (nrspn'mglich  .\dj.)  (dien  so  von  dem 
Verhalslamm  pitc~  vgl.  parcr  pnsc)  als  ein  \erknrztes  Hartic. 
perl',  pass,  von  d(')n  l’erf.  act.  pe|)iie-I  g(ddhl(d , wie  caiissa  von 
rarere,  also  beides  eig(>nlli(h  eine  .Vnsliedingnng,  dann  als  Aid.  in 
eine  l‘arlik(d  nhergegangen.  — oslcnseiahfrj  ni(hl  nach  A.-K. 
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= osit’ndioitiir , snmlcni  =:  os/c>uleii(iu’ , <I;t  das  ,s-  (diarakicrvocal 
des  Ful.  1.  isl.  — (’(/  tsu  iiidiim-ii  .V.-h.  S.  115.  als  eof'  isof 
= t'tjs  ijison,  fiiif  /iisa4iimrii.slt'llim;;  und  lirdiMilnii^'  l’ni- 

nuiiiiiia;  die  dmrli  esi.fco  rso/irir  Z.  18.  w(dd  f'i'rcchHiTli^'l  sein 
windr.  Mail  kann  alicr  /so  ancli  als  isofnt)  ■=  isilllt  II  li.  2S. 
50.  III.  1(i.  17.  wie  anrh  II  a.  22.  enilni(lit)  slidil,  indiint'ii  = 
ilem,  itidem,  und  dieses  ist  nacli  dem  Znsammenlian;{e  vor/.n/ielm,  da 
der  Idenlilälsliej^rilV  hier  für  das  niederlndie  Verhnin,  nirlil  für 
das  Olijerl  passt.  Zur  Sarlie  ist  zu  verffleirlieii  Lvx  PukoL  col. 
///.  (^Hanhold  mon.  ie/j.  p.  72.  | fide/n  sf/cc/lii,  nriut  s/!/)it/i/w, 
f/iiiii'  dl  riimjio  sioif,  i/iiiw  dc/minslr/tdi  trwit.  lui  ormidi  luililo.  de- 
frrlo,  cumpo/nU)  sUiliiiloijiir , id/ci  /wiis  dcmunslralm  erd  duumri- 
rii/ii  orhi/nilu.  Ilas  oslenihl  enlhidl  ehen  so  ein  li c fe li  I e n des 
Zeij'en.  \\w  r/irs/tu  und  i'o/nhiliatu  \ lla.  Fi.  M.  ein  liefeldeiides 
Itnleii  lind  llinseliii,  so  dass  yzt/.sv  . - hü  und  der  täiiijinieliv  dar- 
aiil  liilfieii  küiiiien.  — p/)'  = nx'o  ^ iijnh  selioii  Mm  .\.-h.  erkannl. 
— piirelo  ein  Partie.  |ierf.  pass,  zu  p/r , iiielil  vnii  IKJPSl,  jco- 
pi'J«.  piinirf,  /u  Wege  liringeii.  versi  liall'eil.  aliznleileii.  da  dieser 
Slainin  ini  l’inhr.  sellisl  in  Ziisnniineiisetznngeii  das  ii  heilieliäll 
(ilinjlJiriliniU  II  h.  -12.),  snnderii  vim  tivq,  p//'  wmim  aneli  ve- 
jmrii.s  s.  zu  II  li.  -II. V 'vie  jri’pn«,  iwrere,  anzünden,  also  p//' 
punio  djnk  uip^mus,  — rclii’l'i  ein  llaliv  sg.  5.  Iteel.,  naeli  ge- 
wülnilielier  Selireiharl  glei,eligellend  mit  <V'//.  .\ns  dein  .Vdj.  sa;- 
äÖH^,  dnflend,  «elelies  elien  so  mit  ojfo  geliildel  isl  wie  iTu- 
oiäitg,  hat  man  längst  auf  ein  seihsläiidig  niehl  naehwei.shares 
Snhsl.  xijog  'von  xeüw,  vgl.  III.  21.  kll-kchos,  ags.  cd;/,  unser 
Kien,  l,al.  cunderc,  dt-cmd<‘rc)  = 9vog.  Opferlirand  gesehlos- 
seii.  So  erklärl  aneh  llesyehin.s  xlia  nnd  xijl'a,  weil  das  tlpfer- 
feiier  reinigl , dnreli  xad^ciQiiccrn.  Inshesonilere  hei.ssl  aher  ein 
zur  l.nstraliim  des  \olks  dargehraehtes  dreifaehes  Opfer,  wie  das 
nnsrige  war.  aneh  in  dem  herülimleii  .Vni|ihiklvonensprnrh  (IKh'Iüi. 
('.  1.  Gr.  I.  p.  So7.  SU.)  T^ixrtvtt  xriva  nnd  genau  dieses  letz- 
tere Wort,  mir  naeh  der  3.  Heel.,  hahen  wir  hier.  Has  f ~ v 
.stammt  vom  Perl',  pass,  (ce-ftl.s)  = das  Verlirannte.  Also  ist 
pir  pnrclo  Cflir/i  das  znm  tlpferhrande  angez.niidete  Feuer.  — 
iluiOj  3.  Pers.  sg.  Fnnjnnet.  präs.  von  einem  mit  öuCa  gleieh- 
gelteiiden  Verhnin,  welehes  im  Medium  [dtdijf  j aneh  hreinien  heisst. 
So  wie  xni'a  die  >ehenforin  KESl  hat.  welelie  z.  II.  in  iFi'oOzdog 
liervorlrilt , so  stammt  aneh  '///l  von  einer  ähnliehen  Nehenform 

iluüchkp,  l^uv.  Tardii.  ’J 
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von  daia.  Dieses  besliiligl  das  Lat.  (n’-dvo,  was  eijteiillicli  an- 
lireiiiieii  lieissl  (—  iyiirsrcre  iiaeli  Nonius),  wanoii  aräuus,  das 
Hohe,  nas  /.  )l.  vom  lüil/)  aii^fe/niidet  7.11  werden  jillegl,  ila  man 
aueli  ein  1‘el'f.  ael.  arditi  Inidele.  Das  oliifje  ilcvvia  selieinl  alter 
ein  von  (U'-Vux,  dem  l'arlit:.  |ierf.  pass,  iliesi's  Worts,  in  /«,<  ge- 
liildeles  ,\dj.  — siinir  isl  iler  Itedenlmig  nach  we.senllieli  das.sellte 
mit  sururonf,  siiruni(ii/J  oder  aurouf,  wie  die  von  .V.-K.  S. 

113.  7nsannnengt‘slelllen  Slellen.  wo  diese  Ansdrneke  vorkonnnen. 

/eigen:  neinnlieli  fdterall  = ili'in , similUcr,  Uklvm;  nur  identisirl 
das  liin/ngeingte  on(  noeli  stärker  und  .sellisländiger . weslialli  alieli 
diese.  I'orm  filier  ohne  ein  folgeinles  />ust‘  sieht.  .\.-K.  halten  den 
rrsprnng  des  Woi'ts  nieht  erkannt  nnd  darum  aneh  ilie  Hedentnng 
verl'ehlt.  Sieht:  ikirüher  (Isk.  Spr.  S.  3 DI.  ninl  die  Cii'ainm.  unter 
den  Drononiina. 

LnstH-e  Stelle  enihält  also  die  Anweisung  an  tien  Arslertor: 
die  Kaseiialläre , wvlehe  ihm  an  gewissen  Loealitälen  angewiesen 
W('rih:n  wnrilen,  solle  er  wienm'iim  anweisen  — nehndieh  ilen 
<)|irenlieiiern  — ilainit  das  für  das  Opfer  heslimmle  l'ener  hremie. 

Ihm  wnrilen  sie  ohni*  /weifel  von  ileli  slätllisehen  Dehönleil  oder 
hrdleleislendeii  l’rieslern  angewiesen:  an  sie  verwies  man  ihn  alter 
wahrseheinlieh  iiiehl  desh.ilh,  weil  ilie  liesehreihnng  ihrer  l.age 
doch  zn  st  hwierig  gi:wt'sen  sein  würde,  sondergL  weil  solehe  Ln-  J 

siraliitiien,  die  .Mies  wieder  in  den  nidielleeklen  Nalnr/nstand  zn- 
rnckver.selzen  sollten  ,‘nml  ilie  ehendeshalh  aiirk  nnler  freiem  Him- 
mel geschehen  ninsslen  Qti.  /iom.  h.),  keine  an  sich  festen  I 

Opferslällen  duldeten,  sondern  mir  solche,  die  der  Lnstralor  je-  I 

desmal  anfs  Nene  dazu  machle.  I’nil  dieses  geschah  dadurch,  dass  ^ ' 

er  sie  .seinen  Dienern  mit  dem  llefehl,  das  Feuer  anznznnden  an- 
wies. \'gl.  fair,  de  L.  L.  (i,  9.  91.  (’um/ncet  Iwn  praeco, 

reum  vocel  ad  (c,  et  eum  de  moeris  vocet  pruecu.  id  imperare 
opur/e/. 

Ks  Illeihen  nnn  noch  jene  Loealitälen  seihst  zn  erörtern  nhrig ; 

t'eriseo  Trchlnnir,  verisco  Texonovir  ^ vcrisco  Whkir.  Ikn  . 

Itlick  auf  die  folgende  Darsleihmg  der  Opfer  hat  längst  ergehen.  j 

dass  die  allgemeine  itezeichnnng  der  Nähe  durch  -i'O  ^ womit  jene  \ 

Oerilichkeilen  hier  anfgefiihrt  werden,  der  hestimmteren  f»'c 
und  posf  einer  jeden,  wo  nach  dem  Folgenden  die  Opfer  darge- 
hracht  werden  sollen,  znsam menfassend  enls|)reehe.  Lhen  deshalh 
sind  vasor  im  l’lnral  erwähnt,  welche  sich  vcrisco  Treldantr 


Digilized  by  Google 


99 


CommPiilar  Tafel  V[  a.  19 — 21. 

iiiul  clu'ii  so  lici  (len  ül>rij;eii  lielamleii:  dieselhen  iniis.«cn  also  ailcli 
p>'<‘  iiml  fnisl  einer  jeden  j;edarlil  werden.  Hass  alier  üiinäelisl 
mir  der  l'ttsor  vensco  1 ri'hlliHir  jjedaelil  und  auf  das  darülier 
liesa^'le  liei  den  filiri^'eu  lieideii  IH’l'ir  niil  surur  He/.iif;  ^{enonnnen 
wird,  ents|irirlil  dem  allgemeinen  aneli  im  Folgenden  liei  den  (l|d’er- 
liandlimgen  sellisl  in  dieser  llinsii  lil  lieldlglen  Sysieni.  Hevor  wir 
uns  mm  zur  Fri'irlermig  der  iiedenimig  jener  drei  l.oraliläleii  wen- 
den, ist  noeli  zu  liemerken,  dass  iin  Folgeiidioi  narli  Iteeiidigmig 
der  di'ei  Ho|i|>elo|der  f»'(‘  und  JlOsf  lU'/'l/'  , 'J’i'SOIOCir, 

Vi’linrr,  mid  z«ar  olme  Fnlerlirecimng  forllaiirend  nocIi  ein  vier- 
tes llo|ipelo|irer  vorkomml,  niil  dem  die  Siilimmg  der  linrg  erst 
liescidiissen  isl , dieses  aller  nielil  jn'i'  und  posl,  sondern  das  eine 
vonicom  loriu,  das  andere  i'onirom  Korcilit  r.  Für  diese  wer- 
den also 'an  unserer  Slelle  keine  l'uxor  ei'»älml.  ^^ir  dürlen  die- 
sen rmsland  wold  schon  liiei'  für  die  Itedeiilnng  des  Worts  Voros 
= form  gellend  machen.  S|irachlich  ist  diese  (ileichgelinng  voll- 
kommen geri'chlferligl , indem  heides  von  (f  oiyoy,  (jpcjjc)  rösten,  er- 
hitzen herkomml.  Sachlich  dient  ahcr  zur  llestätignng  dieser  lle- 
dentmig,  dass  sich  daraus  die  .VichterMähmmg  dii>ser  (l|derstätten 
an  unserer  Stelle  erklärt;  sie  konnten  nehmlich  hier  nur  dann  nn- 
erwälml  hieihen,  wenn  die  hei  Iteschreihnng  der  Opfer  seihst  für 
diesi‘  angegeheiieii  Localitäteii  an  sich  Opfer.stiitten  waren  und  schon 
durch  diese  Angahe  hinreichend  deutlich  hezeiclmet  «nrden.  He- 
kanntlich  dienen  nun  hei  (hm  liömern  theils  ptci,  theils  arnc  zu 
Opferstätten  mul  /oats  lovitm  und  form  Coretlii  sind  offeiihar  Fi- 
gemiamen  gewisser  Opferheerde.  Was  waren  mm  aber  die  t'O'or  / 
A.-K.  liemerken  im  l>anzen  mit  Itecht,  man  müssi*  sich  denken, 
dass  das  Sühnopfer  für  den  orai'  elien  so  an  den  (Iränzen  des.scl- 
lien  Statt  gefunden  halie,  wie  dieses >hei  den  l.iistralionen  z.  II.  des 
nycr  Uomanm  der  Fall  war.  Ohne  Ormul  aher  nehmen  sie  an, 
dass  die  (iränzen  des  orar  von  (hmen  der  Stadt  Ignvinm  verschie- 
den seien.  Alle  folgenden  (iehete  zeigen,  dass  mit  diesen  Opfern 
Orrer  peihuner  \ | a.  8.  19.)  Ilerg  und  Stadt  zugleich  gesühnt 
werden,  lind,  wie  Dionys.  I,  88.  von  lloms  (Irünihmg  sagt;  mgi- 
ygörpti  TrTQciyavov  Oiyfict  rä  lotpa,  so  war  gewiss  auch  das 
Areal  von  Ignvimn  weiter  nichts  als  der  nach  allen  Seilen  sich  ali- 
senkende  Fisische  Ilerg.  F.lum  so  nnhegründet  ist  ihre  .Vnnahme, 
(lass  reror  s.  v.  a.  Thor  und  die  nenennnngen  dcrselhen  von  Ort- 
schaften, zu  denen  sie  geführt  hätten,  liergenommen  seien.  Der 
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iTsleiYü  Annalimr  widersircitfl  llieils  das  Wort  sHIisl,  l'fir  widrlies 
sirli  in  dirsiT  lledt’iiiiiii}’  kciiH*  gfiiM^'i'iidc  KlyiiKdogif  aiiniiidi'ii 
lassen  dnrih*,  llicds  die  Präpnsilimien  pre  nnd  post,  widrlie  mir 
vor  lind  hin  Irr  hcdcnlen  kinnirn.  A.-h.  srlirn  zivar  srilisl  ein.  " 
dass  vor  nnd  liinlrr  drin  Thor  srihst,  d.  h.  drin  proranni  Ihirrli- 
gangr  {^1‘luhtrch.  Hum.  II.  Qu.  Hum.  '21. ■,  kein  Opl'rr  dnikhar  Sri, 
lind  Molh'ii  drslialli  das  vor  und  hiiiirr  von  dein  Slainlpniirlr  des 
liri  der  l.iistralioii  auf  drin  1‘oinöriinn  forlsrhrrilmdrii  Priesters 
ans  verslaiidrii  Missen,  Monarh  hrraiiskoininen  soll,  dass  dainil 
diesseits  nnd  jenseits  des  Thors  oder  rerhls  nnd  links  vom  Thor 
gi'inriiil  sei.  Aller  urlrlie  Sprarlir  redet  so’  Viehnrhr  ist  Vff'O/' 
sprarhlirh  hiriilisrh  mit  niisrreni  Wehr  (von  /lu'tjan  = dfffndere, 
treri  Fein.  = prupiif/utiridum)  nnd  dem  Lat.  morri , muri,  Morin 
das  \Vorl  nach  Frhergaiig  des  Ilaihvorals  v in  einen  liefen  Voral 
mit  drin  m hrkiridri  ist  (Mir  uin  = iK,  ptjQVto  fQVco,  fioop>^ 
üff;i;os’  II.  s.  M.  lind  vgl.  prumuHjure  statt  prumuiu  Hjare\  nnd  so 
m-urri,  m-u(r)ri  riilslaiid  * i : Mogrgrn  das  r diakrilisrh  in  rertis 
= Mahr  d.  1i.  hefesligl,  dnrrh  Zeugen  hesläligt,  hrihehalteii  Miir- 
drii  isl.*'j  ^nr  so  rerhlferligl  sii  h aiirh  sprarhlirh  dir  grMöhii- 
lirlie  nnd  dnrrh  die  Frklärnng  hrstäligtr  Lesart  der  llaiidsrhririrn 
pruximurium  hei  />'.</.  cpH.  x.  r.:  puuUfu'tde  poniwrium , uhi  pou-' 
fi/ircs  auspirabaulur.  JHclum  autan  pumuttrium  (?  wohl  Hsimne- 
riiini)  (/iitixi  prumurium  C.  wohl  pro.vimurium)  i.  e.  proximum 
muru.***i  ^Var  iirhnilirh  das  m in  moerus  oder  mcrus  nirlil  slainm- 

*)  ^'a^^o8  .Uilcitiing  de  /..  L.  5,  32.  §.  111.  ist  gnii*  nnbraiicliliar, 
ilaa  aller,  was  er  ilariiber  sajft,  aiicli  von  den  IleraHsjicliern  uorli  melir  als 
von  den  .Miselireiliern  entstellt  worden.  Hie  richtige  I.esart  siehe  oben  S.  7 1. 

**l  Hass  im  l'nilirisehen  nneh  diese  iibertrapene  Itedentiinp  von  re- 
riis  e.vi.stirte , würde  der  Ansdruek  rerln  = Wahrsprnrti  bezeugen,  den 
man  auf  einer  Insehrift  aus  dem  Hain  des  C'litiiiunus  bei  Mevania  zu  le- 
sen geglaubt  hat.  Hurrellin.  *.  r.  aus  H.  rennt.  Ofserp.  sopra  il  fiume 
t'titiimiu  p.  38.  = Donat.  Supplent.  .Mural,  l.  p.  (lO,  7.;  jiost  veiias  fei.  h. 
d.  I.  tu.  = posi  rerias  /ellces  hur  dedit  luhrns  mrritu.,  wozu  man  Kniiiu.s 
bei  tiett.  18,  2.  .Salin'  rairs  eerant  in  aeiate' agiinda?  und  wegen  der  dortigen 
surtes  fatidieae  I’lin.  rp.  8,  8.  vergleicht.  Man  kann  aber  die  Inschrift  auch 
anders  deuten.  Ithein.  Mus.  f.  rhilnl.  X.  K.  XI.  S.  3.v8.  und  erst  eine  wieder- 
holte rriiliing  des  Steins  wird  über  die  richtige  Lesung  entscheiden  können. 

***)  Iler  erst  spätere  l'mlant  des  regelmässigen  s in  x in  diesem 
Wort  ist  eher  merkwürdig  als  schwierig  und  unsere  Auffassung  der  Stelle 
des  l'estns  bestätigt  die  .\nsieht,  dass  ,i;  hier  aus  ss  ent.staiiden  sei. 
Vgl.  Schneider  Lat.  Gr.  I.  S.  3.V1. 
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Iiafl,  so  liniiiilo  es  in  der  Zusainiiienselzuiig  mit  pronim-  = pro- 
■r/ffi-,  weieheii.  AValirsehcinlieli  nannte  man  aber  das  alte  lionndi- 
sclie  Fomerinm  mit  diesem  passendsten  in  der  Zeit  noeli  llnssiger 
Spraelibildnng  iMdslaudenen  Ansdruek  aiieb  später  noeli  zum  L'n- 
lerscbiede  von  dem  Servianisi  ben  l’omeriinn,  und  widirend  dieses 
fortan  für  den  politiselien  (ii-braneb  allein  galt,  blieb  jenes  noeli 
sacrorum  cauaa  für  die  an  die  Romiilisebe  Stadt  geknüpften  Opfer 
und  deren  Anspieien.  Ans  den  l{üebern  der  Ponliliees  über  die  in 
diesem  I’rosiimirinm  vorziinebmenden  Anspieien  nird  aber  Taeilns 
seine  Maebriebten  über  die  (iränzen  der  ältesten  Stadl  gesi  liöpft 
haben,  liebrigens  tritt  das  e mit  I nilant  des  i>  in  m wie  in  Sam- 
gjs,  amiUt  u.  s.  w.)  aneli  noeli  in  dem  lail.  pomerium  hervor,  der 
‘l^ivübnlieben  aneb  diireb  Orell.  710.  und  nopt/piüv  bei  /‘/iitarch. 

10.  bestätigten  Lesart  der  ilandseliriflen  bei  den  allen  Anto- 
►/en.  Im  IJinbr.  erklärt  sieb  aus  veror  der  Reinaine  der  Vitulani 
bei  PUn.  3,  14,  19.  Pk-uerles  = die  kleininanrigen,  mit  niedern 
.Mauern.*)  Indem  nun  aber  dii‘  rcror  im  Folgenden  stets  mit  den 
Präpositionen  pre  niid  pox(  Vorkommen,  so  ist  die  damit  bezeieli- 
iiete  Loealitäl  oline  Zweifel  identiseli  mit  dem  Itöm.  prosmip-ium 
mier  pomerium,  welebes  naeb  unserer  obigen  llarstelinng  eigent- 
lieli  der  letzte  parallele  Limes,  der  fünfte  Limes  vom  Cardo 
und  Deenmaiujs  inaxinms  aus  war,  mit  dem  die  ganze  urhfi  ab- 
•seldoss  und  auf  dem  die  in  der  .Mitte  desselben  stellende  .Mauer  die 
Stelle  von  (iränzsteinen  zwiseben  Stadl  und  Land  vertrat,  wie  der- 
gleirben  in  der  Mitte  eines  Ciränzwegs  siebende  firänzzeieben  z.  II. 
aneb  auf  dem  Lippiis  .Abellanus  Vorkommen  (Isk.  Spr.  S.  46.1. 
So  wird  denn  aneb  das  l’omerium  von  Uv.  I,  44.  als  ein  freier 
Hanm  zu  beiden  Seiten  der  Mauer  geseliildert.  .\ls  Limes  war  es 
an  sich  sotum  publicum,  die  Itedentnng  der  .Mauer  und  der  durcli 
Anspieien  fesigestellten  Sladtgränze  gab  ihm  aber  ancli  eine  beson- 
dere Heiligkeit.  Her  llauplzweek,  wozu  dieser  (iränzweg  als  hei- 
liger dienen  sollte,  war  aber  ohne  Zweifel  der,  welehen  wir  auf 
unseren  Täfeln  kennen  lernen:  auf  ihm  bewegte  sieb  der  heilige 
L'nigang  um  die  Stadt  bei  ihrer  Lustration  und  auf  ihm  wuialen 


*)  Vou  der  Güttin  Aesrultmornm  (wollt  Fiicsuinnnrim  Orell.  1811.^ 
Anchartn  bei  Terliill.  Apol.  24.  füpt  derselbe  m!  nat.  2,  8.  Iüti7.ii  et  qunm 
Praeverim.  Da -diese  Ge.pend  alt  Uiiiliriaeli  ist,  könnte  dicse.s  Wort  wollt 
auch  hieher  gehören  und  anlemiiranam  bedeuten. 
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die  Liislnilioiisnpfei’  d.ir^;el>f;(elil , deren  Eiiisel/.mij{  fiir  ewige  Zeilen 
als  ein  inlegrireiider  Tlieil  der  Gründung  der  Stadt  sell)sl  lielraeli- 
tel  wurde.  Sn  liei  der  ansserordeiitlielieii  l..iislralinn  der  Stadl, 
welche  ZHi’rt/l.  1,  592.  hesrlireiht  : 

J/O.V  iuhet  et  Uttum  pavitth  a civihus  tirhem 
Ambiri:  et  festu  punjuntes  mociiia  tustro, 

Longa  per  e.rtremos  pomoenu  eiligere  fiues 
Pontifices,  sucri  giiibiis  csl  permissu  pofestas. 


i’ 


Eine  ordeidlielie,  die  sieh  auf  dii'  palatiniselie  Stadl  bezog,  war 
das  alljährlieli  am  15.  Eeliruar  Stall  linileiide  Enperralopfer.  f'arr. 
de  L.  L.  a,  4.  34.  £o  magis  urbitror  l'ebruarium  a die  fie^ 

bniato,  giiod  turn  februatnr  populus,  id  est  Lupercis  niidis  luslrS-^. 
tur  untiquom  nppidum  Pulutinuin  gregibus  humunis  cinctum. . l'gl. 
Dionys.  1 , SO.  nml  ausserdem  Fest.  v.  Ambnrbiates  hostiue  dice- 
banltlr,  quac  circtim  lerminos  urbis  Bomae  ducebantur.  Sem,  ud 
Ed.  3,  77.:  sicul  ambnrbede  rel  umburbium  diciliir  sacrificium, 
qiiod  tirbem  Circuit  et  umbil  victimu  (vgl.  Fest.  r.  Amtermini.). 
.\us  welelien  Stellen  man  sieht,  dass  anrh  dort  heim  rmzuge  Opl'er 
gebracht  wurden.  Itoeh  ist  es  iiiehl  klar,  (d)  das  umburbium  mit 
dem  l.uperealopfer  idenliseh  ist  nml  (d)  es  sieh  auf  die  llomuliselie 
oder  Serviaiiisehe  Stadl  bezog.  ^ 

Nalürlieh  fanden  nun  rmzug  und  0|d'er  prc  nml  post  venr, 
vor  und  hinter  den  Mauern  Statt,  d.  h.  auf  der  änssern  und  der 
innern  Seile,  des  i*omerium,  welches  eben  so  aussehliesseu  wii‘  ein- 
sehliesseil  sollte.  Schon  bei  tier  tlründnirg  der  Stadt  druckte  mau 
diese  äussere  und  innere  Seile  dailnrch  aus,  dass  bei  Ziehung  iles 
sulcus  primigenius  ein  Stier,  der  Itepräsentant  der  auf  Ei4d  und 
Wahlslalt  nach  aussen  wirkenden  niämdiehen  Kraft  reebls  nach 
aussen,  und  eine  Kuh,  die  lleprä.sentanlin  des  im  Innern  schaffen- 
den weiblichen  l‘i'inei|is  links  nach  innen  vor  den  l’llug  gesiiauni 
(s.  oben  S.  82.  und  Io.  Lyd.  de  mens.  4,  50.-  und  dann  nebst 


I>a»K  iliTjflciclicn  als  rrucurntioii  bei  aussernriloiitUohcu  Voran- 
lasäiiii^cii  wirklich  vorkanicii , y.oipt  l'opisv.  Aurvi.  20.  lashuUn  urha»  can~ 
tala  varmina,  uinhiirhium  cvh'brutnm.,  amhuriuiÜti  prumiMBti;  «loiiii  «lio  lotztc- 
rcii  »iiul  olTcnbnr  au.sscrordciitlicho : wnrailH  man  ahor  nicht  mit  .Mur- 
quartlt  Höm.  Altcrth.  IV^  S.  HO.  »chlicsscn  »larf,  ila».s  ch  nicht  auch  or- 
dentliche Ambarvalien  jregeben  habe. 
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vielen  andern  Thieren  genpl'ert  nurden  (JJionijs.  1,  88.);  <lenn  der 
den  Slaal  (iründende  musste  ihn  aticli  versi'dineii  {\<;1.  Hehr.  1 , 2. 

Item  eiii.sprei  lieml  werden  iiarli  deni  l-'oi^'eiiden  /we  vcreir 
Trcblancir,  Tesonoar ,^Vcliicir  nur  mrimdiehen  Goiilieiieji,  die 
säinmtlieh  (irulmvii  d.  h.  des  ilas  Kehl  hauenden  Oehseii  als  eijienl- 
lieh  Staal^'rutidenden  und  Slaalerhalleiiden  Thieres  sich  l'renende 
tjfiller  sind,  inünnliehe  Thieri-  und  /war  eheii  Ochsen  gedprerl, 
pos(  vei'Cir  Ir.  Ics.  Ich.  aber  weihliehen  (iolthi'iten  weihlieht 
Liislrallhiere  dar};ehraeht.  Itenlel  diese  Art  Min  Sladtsnhniiprer 
sehon  anl'  eifteidliehe  Slaaleii'.'rnndini;;  durch  ansi;i'liildeteii  Aeker- 
han  oder  nherw  iej^ende  Itesrhäfli^inij;  mit  (irossviehzneht , so  die 
Luperealien,  hei  denen  man  Zie"eiihöeke  und  Ziegen  opferte  (/'/n/. 
llom.  21.  Orid.  Fmt.  2,  3,j9.  (Juintit.  I.  I,  (>.  (i(>.  Serr.  ad  Am. 
8,  343.)  auf  die  im  llanzen  fdtere  und  noch  palriarehalisehe  Zeit 
der  Kleinviehzuehl.  rehrigens  wird  das  letztere  Ojifer  dem  nnsri- 
geu  auch  hinsiehtlieh  der  wrsehiedeiien  Opferstätlen  idndieh  gewe- 
sen sein:  wenigstens  muss  auch  eine  grössere  Zahl  von  Itöeken 
und  Ziegen  geopfert  worden  sein,  da  die  I.uperei  sieh  mit  deren 
Fellen  hedeeken  mussten  (Ditmys.  I,  80.),  und  auch  von  den  Ani- 
haiwalien  sagt  Sfrah.  !>.  3.  §.  2.,  dass  an  vielen  Stellen  der  Oränze 
geopfert  \Torden  sei. 

Hie  drei  Namen  der  veror  sind  ohne  Zweifel  von  drei  der  im 
Ouadral  die  Sljnlt  umgehenden  Maliern  zu  verstehen , deren  jede  ja 
einen  hesondern  limes  hihlete,  und  werden  sieh  zugleich  auf  die 
drei  Thore  hezogen  hahen,  welche  sie  in  der  .Mitte  d.  h.  im  decu- 
manus  und  ourda  ma.vmius  unterhraeheii.  Iteiin  nach  Scrc.  ad 
Am.  1 . }22.  prudmlcs  di.tcijddiiu;  aiiitil,  ajiiid  coiiddores  Etrus- 
carum  tirbhwi  non  jnilatas  iiis/as  nrl/e.<i  fuissc,  in  ynilnis  non  Ircs 
portae  es.seni  dcdkalae  et  colirae  et  toi  (lies  rotiva  tolidern)  Imipla 
Joch,  Jimonis,  .Minertve.  War  nun  auch  diese  Oötlerlrias  in 
Iguvium  eine  andere  — wie  es  scheint , .lupiler,  Mars  und  Volio- 
nus  — das  Princip  der  drei  Thore  galt  wahrscheinlich  auch  dort, 
wie  denn  auch  das  .älteste  Itoni  nach  Firnskischer  l>i.sei|ilin  gegrün- 
det sein  s(dl  (1‘lul.  Rom.  10.  und  drei  Thore  halle  (ein  viertes, 
nach  Augahe  der  Meisten,  mag  kein  eigenllielu's  profanes  Thor, 
sondern  ein  heiliger  Itiirchgang  gewesen  sein)  J‘/in.  3,  •),  9.  Wahr- 
scheinlieh h(‘fandeii  .sich  diese  Thore  nach  den  drei  Seilen  der  Ue- 
wegung,  der  sie  ja  dienen  sollten,  d.  h.  nach  .Morgen,  .Mittag  und 
Abend,  und  entsprachen  ehendamil  in  den  Kiruskischen  Städten 
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ili'ii  drei  (ifllcn  des  Ca|)i(oliiuii,  des  Jiijiilrr  im  Nurden,  mit  der 
Front  nach  Süden,  der  Jnno  liidis  'im  Osten  und  .dei-  Minerva  recliLs 
im  Weslen,  vvelrlie  lelzlere  heideii  auch  Seilenl'nitilen  und  Ein- 
•>änf;e^  hallen  inoehlen.  I>ioiiys.  4,  OL  Vj;l.  Müller  Eli'iisk.  II. 
S.  130.  232.  .\ns  den  nnsichei'en  S|mren  von  den  Thoren  ande- 
rer llalisehen  Slädle  .Müller  Kir.  II.  S.  I 17.  Hecker  Höm.  .\ll.  1. 
S.  lOS  llt,'.)  wird  sieh  hiei-ee^en  nichts  anfhringen  lassen.  Hass 
nun  aber  Idos  an  diesen  di'ei  Seilen  geopl'ei't  wui'de  — denn  das 
müssen  wir  ans  der  ganzen  Darsleihnig  unserer  Tafeln  sehliessen 
— halle  ohne  Zweifel  darin  seinen  Li'imd,  dass  ehen  mir  diese 
Seiten  die  Seilen  der  Itewegime  und  damit  auch  einer  möglieheii 
\ ei'sündigung  waren.  Iler  .Noi'den,  wo  die  Stadl  geschlossen  und 
durch  die  heiligen  .\ns|iiea1fehler  hegränzt  war,  hednrfte  der  Enl- 
snhming  nicht,  wenn  auch  der  Fmzng  die  dortigen  rcror  mit  he- 
grilV.  Hinsichtlich  der  Namen  dei'  Mauern  seihst  darf  ans  der  zn- 
falligeii  Eehereinslinininng  zweier,  der  Trrhlanum  mit  Trebula  und 
der  Vchunn  mit  rc//  nicht  geschlossen  werden,  dass  sie  von  gleich- 
namigen Städten  heiiannt  seien.  Seihst  wenn  man  annehmen  dürfte, 
dass  diese  Namen  zunächst  den  Thoren  dieser  Mauern  gegolten 
hätten  und  dass  gleichnamige  Slädle  in  der  NachharschafI  gelegen 
hätten,  wäre  dieses  nnslallhafi,  da  hei  der  riründnng  und  in  der 
ganzen  Zeit  der  Seihsländigkeil  der  Slädle  der  Gedanke  an  die 
Gominnnicalion  mit  andern  Städten  ferne  lag.  .Vnch  die  all  Itömi- 
schen  Tliore  sind  fast  .sämmilich  von  Pei'sonen,  meist  Göttern  lie- 
nannt,  nicht  aber  von  Ortschaften,  wohin  sie  führten.  So  werden 
ileiin  auch  die  rcror  Trchlaiwr  von  der  Göttin  \Treha  loria, 
welcher  hier  geopfert  wurde  \T  a.  5S.  = i a.  7.  8.',  genannt 
Sein,  deren  Name  selbst  aber  wieder  mit  Irebhi,  dem  .\nsdrnsch- 
wagen  (Cat.  135.)  znsaimnengehangen  haben,  so  dass  sich  etwa  vor 
diesem  Thor  und  diesen  Mauern  die  Schelmen  und  rennen  der 
Igiiviner  heländen.  Has  .\dj.  Tc.sciiti  kcs,  Texeuorir  oder  mit 
l’nilaiil  des  zweiten  c in  o,  Texonocir  vergleicht  Grolelend  in  sei- 
ner Itildiing  nicht  impasseiid  mit  dem  Lat.  verbenaca;  mir  wird 
dann  die  .Miieiinng  schwer  sein.  \'ielleicht  ist  eine  Znsanniien- 
selznng  anznnehmen  ans  (CSC-  von  (l/jp  ^ Thier,  wovon  das  Osk. 
lind  Lat.  tcs(i)cum  herkonimt,  und  VKog  Wohnnng.  woraus  ein 
Ailj.  nafijcos  gebildet  werden  konnte.  Die  Leviten  wolmleii  nach 
1.  >los.  35,  3.  so  in  ihren  Städten,  dass  sie  in  den  Voi'slädlen  ihr 
\'ieh  lind  Gut  und  allerlei  Thiere  halten.  So  könnten,  da  ■9->/p 
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niclil  l»los  wilde  Tliiere  lie/.eiclmel , diese  Mauern  liei  eiiiei'  ."diii- 
lielieii  Kinrieliliiiig  ilireii  Namen  davon  lialien,  dass  sie  eine  solelie 
Vorstadt  von  iler  Slaill  seliieden  (vgl.  zu  M I).  IS.  a.  F,.‘.  Kmllieli 
Vchictr  uoltl  von  velm^  die  Seite,  wo  ein-  und  ansgerahnm  wt(rdc. 
Iloeli  ist  alles  dieses  unsieher. 

Jlie  l.uslralion  gesehali  aurli  in  eiiiiMU  l'mgange  von  der  l.in- 
ken  zur  Heelden,  wie  ans  Sulin.  47.  zu  seldie.s.sen  ist:  mr  ante 
subitlUil  {ijiiadriya)  qmmUhvt  obriix  occursihus  impcdila,  quam  Tur- 
jieiiim  Jovem  lernn  de.r/rutione  lus/rasset.  Denuiaeli  werden  wir 
anzuiielniien  Indien , dass  der  l’mzug  von  der  glürklirlien  ;Morgen- 
seite  her,  d.  Ii.  alter  wohl  nicht  geiade  erst  von  der  Nordostecke 
des  Poineriiiin , sondern  — so  wie  man  sieh  der  Zeit  nach  zünden 
.\ns[iieien  sehon  naeh  .Millernaeht  anseluekle  — so  aneh  hier  loeal 
sehon  in  der  .Nordseite  von  dem  sie  in  der  Mitte  sehneidenden 
cardo  ma.rimus  anhoh,  nm  die  Nordosleeke  herum  die  l'cror 
Trchlnnor  entlang  ging,  «laiin  zu  den  veror  Teseuoror  im  Sü- 
den nmhog,  naeh  deren  llegelmng  sieh  zu  den  %'cror  \ t'hior  im 
Westen  Handle  und  endlich  die  nördhehen  Mauern  his  zu  deren 
Mitte  entlang  zu  seinem  ,\nsgangs|mnet  znrnekkam.  *)  Ha  er  aber 
gewiss  niemals  nmkehrle  und  doch  weehselsweise  vor  und  hinter 
den  Mauern  geo|d'ert  werilen  musste,  so  müssen  die  t l|irerst,ätlen 
vor  und  hinter  jeder  .Mauer  in  weiter  Kiitfernung  von  (dnailder  und 
üherall  Hurehgaftge  dureli  die  Mauern  sieh  hel'nndeii  hahen,  die 
aber  — ans.ser  den  eigenllii  hen  Thoren  — nur  zu  diesem  heiligen 
Zwecke  hennlzl  wurden.  .\uf  unserer  vorhin  angezogenen  l'igiii' 
hahen  wir  diesen  mnihmassliehen  Hang  der  l.uslration  durch  .\n- 
gaht;  der  Mauern  und  der  0[iferstätten  angedeiilet. 


*)  Aiulors  scheint  in  Rom  der  Tmzng  der  Liiperci  gegangen  zu  ßein. 

Kr  begann  nacli  Pliitiirck.  Ihm.  21,  da,  wo  Roinnlns  (vom  Tiberis)  an.s- 
gesetzt  war,  also  jedenfatl.s  an  der  W'e.st.seito  des  I'nlatiBns.  Diiinyx.  1, 

7!t.  Doch  lieriditc  dieae.s  auf  >Wn\  eigenthiilnliehen  Oriinde,  dass  die 
Knperei  itire  Sühne  der  Stadt  mehr  aus  dem  (ie5iclita|>unct  des  Stadt- 
griinders  feierten  und  dalier  mit  der  der  Sängerin  des  vom  Ti-  * 

beri-s  ansgeworfenen  Zwillings|iniirs,  in  Verbindung  gesetzt  wurden,  wea- 
halli  sieb  aiicli  das  I.npcreal  an  jener  .Seite  des  Palatinns  liefand.  Wei- 
terhin beim  eigentlielien  l’mg.angc  der  Stadt  kiinnle 'al-so  doeli  ilir  Zag 
iliesellie  Richtung  genommen  Iiaben. 
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3)  Die  Opfer  selbst. 


a.  1> i e Opfer  vor  de ii 
I 11.  2.  3. 

Prcvercs  TrepUiiics  (3) 
Juvc  Krapuvi  trc  buf  fetu. 

(22  i Pre  vcreir  Trchltnicir 
Jure  (irahorci  huf  (reif  fehl. 


Trebulaiier  Mauern. 

VI  A.  22. 

Pro  mwis  Trehulanis  Jovi 
Gralmvio  fres  hoves  facHo. 

Pro  inuris  Trelntlunis  Jovi 
Grabovio  bovrs  (res  faciio. 


Die  iilloni  Tiirdii  li<'liim<lrlii  die  I'i'ä|io<;ili(iii)‘n  — was  A.-K. 
inil  ihrer  irrifteii  Sdireiharl  ])re  vcris,  pus  veris  u.  s.  \v.  niclil 
beachlel  liaheii  — iioeh  emistanl  al.-;  l’iälixa,  «ie,  «emi  .sie  iiadi- 
stelifii,  als  S{d'lixa;  dies(‘s  zei;;l  liesmiders  pusvercs,  da  dessen 
I’i ä|msilioM  ausser  di‘r  Zusaiiiiiieiiselzimj'  stets  das  slanimharie  t am 
Seldiisse  hewalirl.  — Juve  Kfitpiivi  Jure  lirahni'ei.  pie 
spätere  lleiheliallun^  des  u in  Jure,  stall  ilesseii  mau  Jove  er- 
warten sidlle,  zumal  das  .\dj.  Jovie  ilas  o hat,  ersdieiut  aiieli  im 
Pieenti.selien  (iuve  talsctlirc  (Isk.  Spr.  S.  212.)  und  im  Osk.  we- 
ni;.'slens  auch  in  AIOYCEI  CEPCOPEI  Osk.  Spr.  S.  213.) 
liehen  tlilivof  und  ittvefs , so  dass  liii'r  ein  ;;e«isser  Kigensinn 
des  Spradijrelirauelis  nli^ewallel  zu  liaheii  seheiul.  Der  l.’eher>rang 
des  älteren  K in  das  spätere  G im  zweiten  Wort  erklärt  sieh  ans 
der  .thstamnumg  von  ^((iQto,  ■'  I "il'f-  henom  wollen,  he- 
gehr eii,  von  welchem  Stamm  auch  das  \.\\\.  yralns,  yratiu  ge- 
hildet  ist.  Die  /nsammeusel/.ung  mit  blis,  so  dass  das  Verhum 
voranstehl,  ist  hesoiiders  Driediisdi  vgl.  Osk.  Spr.  S.  221.),  \>ie 
denn  z.  D.  7juQi(Qyoi  auch  ein  lieiwoil  der  Athene  «ar,  jedoch 
auch  im  alt  l,at.  uichl  unerhört,  vgl.  z.  It.  a^ifmius.  S. 

130.  hahen  sich  durch  Fisovilis  udieu  Fisus  zu  einer  völligen 
Verkeummg  di’s  Worts  verleiten  lassen.  Dieses  K|iilhelon  des  „der 
Stiere  sich  l’renenden“,  dessen  Kedeuluiig  schon  oheii  S.  10211g.  er- 
klärt ist,  haben  mm  .l),ipiler,  Mai^  und  Voliouus.  I'nter  ihnen 
macht  Jupiter  im  .Morgen  den  Anläug,  weil  er  andi  nach  lünhr. 
Ansicht  der  'liöchsle  das  liedeihen  des  Staats  durch  seinen  Segen 
nameullirh  auch  im  l.aiidhau  fdierhaupt  hedingeude  Holt  ist.  Vgl. 
GH.  G,  017.  Kl  sedet  iiit/cn/em  pascem  Merunia  tourum,  Dona  Jo- 
vis. Ikdier  den  Dativ -Ki'tijiuvi  Grdhorn  hahen  ,\.-K.  S.  120. 
das  Richtige.  .Dich  hemerki'ii  sie  richtig,  dass  die  rmsleliuug  des 
Zahlworts  wie  huf  (reif  = trc  Init  auf  den  spätern  Tafeln  coii- 
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slaiil  vorkoiiiiiil ; \volil  t'im;  daviui,  dass  man  in  der  s|)äUTn 

Zoit  ini'lir  sclirilllicli  inil  Aii-swcrfmi};  drr  Zahl  n‘rliiiHi'.  — SlatI 
tetil  lialtrii  dii-  ällrrn  Talidn  noHi  «eil  Urinfi^’cr  als  die  sii.älern 
die  urs|irfiii|.dielie  Form  fc’itu  A.-K.  S.  120.)  = facUo,  wie  fciii 
= facHil , antelitaf  = infectas.  Sie  ist  daraus  zu  erklären  (vgl. 
Osk.  S|>r.  S.  301.1,  dass  das  c in  diesem  Wort  nur  ein  verslärkte.s 
urs|>rüuglirlies  h oder  j,  i war,  wie  es  iin  (ir.  :wiho  'worin  n 
= f,  o z=  a\  erselieinl;  deslialli  ionnte  im  Lat.  facitia  dreisilbig 
(wie  maghlratus  bei  IMaulns  liitschl  huley.  ud  Plaxd.  Irin.  p. 
153.)  =:  füilia  Vorkommen,  wie  wir  es  auf  der  Insebrifl  des  Mum- 
inius  linden  (anders  Kitseld  zum  Uonner  Inde.v  A|ir.  IS52.  |>.  14.) 
und  aueh  im  (ir.  naiiw  erweist  sieb  die  (iellung  des  i als  leises 
j oder  /(  noch  darin,  dass  die  Atti.selien  lüeliter  -not-  meist  kurz 
gebraueben  iPassow  Lexie.  u.  Tcou'a);  wo  nun  a kurz  war,  wie  in 
faiitu  = faeUo,  faiia  = facud , aiifaiitaf  inferins,  bebau|i- 
tele  es  sieb  gegen  den  bdgenden  Voeal  niebl , somb'rii  ging  mit  ibiii 
in  e über,  so  dass  fitfu  daraus  wiedi-r  einmal  .aiieb  fcctu 

^’ll  a.  II.:,  ft’Kt  ent.sland.  Anders  beim  langen  a wie  in  dem  vo- 
ealiseb  redu|dieirten  Präteritum  fakust  farnrent.  Llwas  anders 
siebt  arsvnlu  für  arsi'vhtu,  aneb  wrdd  mit  langem  e;  in  dcifu, 
ÜT/Ii/it  = dicHo  is  aber  ci  mir  Zeieben  iles  diireb  das  Auswerfen 
von  ci  {if)  lang  gewordemm  i,  welebes  im  Stamm  tl-  = (hrs-(tu) 
kurz  war  anders  A.-K.  I.  S.  30.'.  I'ebrigens  eonstruirt  das  Lmbr. 
dieses  Wort  in  dem  Sinne  von  o|dern  steds  wie  die  lli'ieebeii  ig- 
dsiv,  Ql^nv,  mit  dem  Aec.  des  Opfers;  der  Abi.  steht  nur  von 
Zugaben,  wie  Wein,  Trank,  mit  weleben  geopfert  wird,  wogegen 
di<’  Hörner  die  letztere  Vorstellung  auf  das  Opfer  überbaiipt  über- 
tragen dii  dem  Sinne  rem  divinam  fticcre  z.  H.  höre)  und  daher 
regelmässig  den  .Vbl.  setzen.  Ita  aber  der  Are.  im  Lat.  aurb  niit- 
nnler  vorkoimnt  (Jjrakenh.  ad  J.ir.  I,  15.  10,  12.),  so  haben  wir 
in  der  reberselznng  den  l'mbr.  rnlersebied  diireb  lleibeballung 
dersidben  Casus  bervortrelen  lassen.  , 

Hs  wcnlen  nun  bei  diesem  Sübnopfei'  jedesmal  drei  Tbierc 
unter  C.ebel  dargebraebl , olVenbar  weil  es  bii'i'  gab,  die  Cnade  der 
♦•rzürnten  Coltbeil  wiedei'  zu  erlangen,  was  eine  in  der  Dreiheit 
sieb  vidiendende  .\nsti'engung  erforderle.  Die  l’iebete  bal  wieder 
nur  die  seebsle  Tafel  und  sebiekl  sie  dem  Opferact  voran,  woge- 
gen die,  erste  Tafel  ihre  Vorsebriflen  über  das  Helen  am  Scblnsse 
«ler  Opferhandlung  anbringl.  Das  Hebet  zerfällt  jedesmal  1)  in 
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pincK  allftpinpinpii  Eingang , avcIcIht  ilreillicilig  glcirlisam  auf  das 
lipj  (Ipu  drei  OpfciTliierpii  aiii  li  dreimal  zu  ,spr(>rlipnde  llau[)tgcliel 
vnrlu'ivitiT . 2)  dieses  llau|ilgrbet  sellisl  und  3)  eüien  die  drei  Opfer 
zusaininenrasseiiilen  Seldiiss.  Itas  llaiiptgeliel  aber  bestellt  wieder 
aus  zelm  Tbeileii,  deren  jeder  mit  neuer  Anrufung  des  OoUes  be- 
giiml.  llie  ganze  Kiurirbluug  der  Gebete  wird  also  von  der  Drei- 
mid  /ebntbeiligkeit  belierrsibt,  was  näeli.st  der  auf  allgemeinen 
Griuiden  berubemlen  Maebt  der  Dreizuld  namcntlieb  im  liturgiselien 
tiebraurli  vgl.  z.  II.  Vir//.  Ecl.  8,  73.  Cir.  370.  Marlimi.  Cap. 
1,  733.  — Grolefend  III.  p.  19.)  — damit  ziisammenliängen 
möebte,  dass  der  Iguvisrbe  Staat  wie  der  Itonmlisrlie  (Verfass,  d. 
Serv.  Tüll.  S.  092.  dreilbeilig  und  diireli  Zwanzigmänner , wovon 
zelm  auf  die  .Stadt  kamen,  repriisenlirt  war  (s.  zu  III,  24.'. 

au.  Cicbet  zum  ersten  Opfer. 

«.  Kinpaug.  VI  a.  22—24. 

Eao  naratu  ves/ris: 

Trio  sithoctiv  suhoro 
(2,3)  Dri  Grahovi  orri- 
per  Fi  sin,  foiaper  llo- 
rina,  er  er  nomneper, 
erar  nomneper;  fox  sei, 
paeer  sei  ocre  Fisei  (24) 

(otr  liovine,  erer  nomne, 
erar  nomne. 

Ar  sie  f io  suhoenv  sub- 
oeo  dei  Grahove. 

Ar  sie  r frile  (io  snbo- 
rar  (2.'))  suboeo  dei  Gra- 
hove. 

nuratn  ist  wie  das  Lat.  narrato  wobl  im  Ganzen  synonym  mit 
th'tn,  dici/o.  .Vber  eigenllieb  beissl  jiarro  von  ynaruro  (siehe  die 
tilossen  bei  Lindemann  ad  Fest.  p.  439.)  s.  v.  a.  yvagü^a,  gna- 
rion  raddo,  Varr.  de  L.  I..  0,  7.  §.  51.  und  so  kommt  das  Wort 
auf  unsern  Tafeln  stets  vor.  — eso  = }ioc  oder  haec  oder  sic. 
S.  zu  Z.  8.  — vcstcis , welches  noch  zweimal  VI  b.  C.  25.  als 


Sic  narrato  velatus: 

„Te  invoco  invoentionem  Dium 
Grahorium  pro  montc  I’isio,  pro 
tirhe  Iguvina,  eins  pro  nomine., 
eins  pro  nomi/ie,  ptacidns  sis, 
pacatus  sis  monti  Fisio,  urbi 
Ignrinae,  eins  nomini,  eins  no- 
mini. 


Propitium  te  invoco  invocatio- 
nem  Diam  Grahorium. 

Propitii  fidneia  te  invoco  in— 
vocationem  Dium  Grabovium.“ 
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NebenlH'stimmiiiig  dos  Uotoiis,  jodooh  ila  in  dor  Sohroiliarl  ves/is, 
vorkonimt,  ist  von  A.-K.  S.  131.  (ahor  im  Widors|inirli  mit  I.  S. 
29.)  sprachlich  als  = veatitus,  «io  tanfs,  (asis  aller  ta^ez  = 
/itriliis,  ftihox  ällor  piliaz  = pialm  ii.  s.  «.  vullkommoii  gorochl- 
forligt  «ordon.  Auch  hällon  sie  nicht  /«oilolii  sollen,  dass  damit 
dem  .\rferlor  vorgcschrieheii  wird,  vvlalo  oder  iiperki  capile  zu 
holen,  was  auch  hei  den  Ilömern  die  Hegel  hildele.  Brisson.  de 
form.  1,  ,h7.  (Ausnahmen  nach  (Irierliischer  Sitte:  Fest.  v.  Sa- 
liiriiM.  Stiiiinio  surri/ir/tim.  Lucem.  l'tnkirch.  Qu.  Bum.  10.  II. 
13.  .Macrdb.  Sa(.  1,8.  3,  0.  Bere.  ad  .len.  S,  288.  Vgl.  Mar- 
(juardl  Höm.  Alt.  IV.  S.  4U0.i  Itenn  a\irh  die  Hönier  drficklen 
<lieses,  weil  es  in  einem  l'eherziehn  des  Hewandes  fdier  tien  Kopf 
{Biany.i.  12,  23.  Sere.  ad  .len.  5.  75.7.1,  also  in  einer  vrdligen 
Kiidirdlung  heslaiid,  «ohl  mit  relalus  schlechthin  aus:  Lucret.  5, 
1 197.  i\ec  pielas  ullu  es!,  velalum  unepe  rideri  l'erlier  ad  lapi- 
dem.  Viry  'd.  /leti.  3,  -105. 

Purpuren  velare  conuts  adoperlus  amiclu, 

.Xe  qua  inter  sancinx  iguis  in  honnre  Penrum 
f/oslilis  fucies  orcurral  el  nminu  turbet. 
der  wahrscheinlichsle  (iruud  des  richrauchs  war,  dass  sich  da- 
nn riemulhigung  vor  der  (iolllu  il  ansdrückle,  Plularch.  Qu.  Born. 
9. , so  dass  er  heim  LnstralopIVr  nicht  rehlen  diirlle  und  vielleicht 
in  der  Hegel  auf  dieses  heschränkl  war  (vgl.  z.  H.  die  .Arvalopfer 
Tab.  Äl.l  a.).  — (c)o(mj  nicht  mit  A.-K.  in  /io  zu  verwandeln, 
ila  ei  auch  hier  nur  / ansdrückt,  l'ehrigens  vgl.  Osk.  Spr.  S.  330. 
— .s'ubm'av  xuboro.  Hem  Slamme  nach  als  einem  Höm.  xubvoc- 
mil  Ahsurplion  des  v durch  das  stärkere  h während  das  I.at.  in 
sursum,  projc  u.  s.  w.  auch  das  b auswirrii,  und  das  erste  Wort 
als  I,  Hers.  sg.  präs.  schon  von  Lassen  und  .\.-K.  S.  132.  richlig 
heslimml.  Hiese  lesen  das  schlie.ssende  r des  erst('ii  Worts  u,  was 
es  auch  ursprünglich  ist  Osk.  Spr.  S.  337  (Ig.L  Ha  aber  tlas 
(jnhr.  den  Di|)hlhong  au  ni<ht  duldet,  und  die  getrennte  Sju'i'ch- 
weise  a-u  heschwerlich  fallen  musste,  so  wiril  das  u in  v üherge- 
gaiigen  sein.  Hass  sut/oco  nicht  das  Verhum  sein  kann,  hat  inan 
längst  daraus  nachgewieseii , dass  wohl  xuborav  in  einem  Salze  al- 
lein vorkomnit,  xuboro  aber  immer  nur  mit  xu/iocav  zusammen. 
Ks  ist  alter  ohne  Zweifel  Are.  .sg.  von  einem  dem  Lat.  vox  (auch 
in  der  Ziisammeuselzung : prn.r.  von  proba  vo.v  l'exl.  s.  v.)  ent- 
s|trecheuden  Feminin  gebildet  wie  curnaru , arxfrr/ui'o  u.  s.  w. 
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llrii  jianzcii  Aiisdnick  iutlicn  sclion  A.-K.  S.  131.  mit  dem  L.il.  Ir 
Ilonas  precrs  jnecor  {Cal.  derer.  13-1.  130.1  viT»lirlirii.  di'in  aiirli 
le  jtreces  po.seo,  nti  ...  .tid'  Marinis  Arv.  Tah.  Äf.l'H.  rdiidicli 
ist.  Klicii  so  sagt»'  man  iimgfkidirl  von  den  riölloni  poslidionem 
posliilanl.  V/irr.  de  L.  L.  T'.  32.  I IS.  und  vgl.  nlicn  stahmci 

slahmilei , praro  jirarularum.  Ilt'nn  rkcnswrilli  ist  alit'r,  dass 
suhftcar  suhoro  mir  in  dm  IjiigängcM  drr  (irlirlr  und  hier  sltdimil 
vorkommt:  in  dmi  llan|ilgi'lii't  slrlil  iimni'r  Idos  suhorar.  Itavon 
sprilcr.  Im  l’rlirigm  wird  suhorom  der  Sarlic  narli  dem  Lat.  snp- 
plirare  mls|iro<lim  und  rin  „liurm  aus  drr  Tirfr“  aurli  in  gr- 
hürktrr  Strllung  lirdrulrl  lialnm,  rlirntalls  riur  Kigrulliümlirlikril 
drr  Luslraloiifrr. 

VI  ,a.  2;t. 

/Jri  (irnhon.  Hass  dirsr  Wörtrr  Arr.  (iiirlil  Vor.  sg.  sriii 
müs.sru.  Iialirii  .\.-K.  S.  I3I.  durrli  dir  11  alirnrlmmng . dass  dir 
(■.asusformru  drs  augrrufriirn  Ciollrs  da.  «o  rr  zu  Anfang  rinrs 
Satzrs  und  da.  \vo  rr  liiutrr  dmn  Vrrlmm  vorkonimt . vrrsriiirdrii 
und  nur  im  rrsirrrn  Fallr  olVriiliarr  Voralivr  sind,  srliarfsiuing 
narligrwirsrn.  .Inrii  lialirii  sii-  Ih'l  mit  Itrrlil  von  (Itos  aligririlrl., 
so  dass  ei  nur  / und  im,  om  aligrl'allrii  ist.  Harum  alirr,  fragt 
mau,  vurdi’ii  alle  ifirsr  (iraliovii , .lupilrr,  llars,  Voliouus.  in  dm 
lirlirlrii  nir  mit  dirsrm  ilil'rlu  rigrntlirlirll  Kigrimalurn,  sondrrii 
abstrarl  ,,fiolt  tiraliovius“  vvir  liri  dru  llönirrn  drr  I>ius  Fidit/s 
grnanuff  Hrr  (irund  lag  ollVmliar  darin,  dass  sir  uirlil  /Hi  cerli 
im  Höni.  Sinnr  d.  Ii.  nirlit  srlioii  durrli  ilirrii  Naiiirii  Idos  für  riur 
lirslimmtr  dirsrm  0|d'rr  rnls|irrrliriidr  niid  darin  aiirli  völlig  aiif- 
grln-iidr  l‘'mirlioii  indigitirtr  (iöttrr  wir  z.  It.  I'isoviiis  Saiirius,  Tr- 
frr  Joviiis  ii.  s.  w.  somlrrn  DU  se/eeli,  (iötirr  von  allgrmriii  gölt- 
lirlirr  l’otriiz  mit  vrrsrlurdriiru  Itrinaiurli  [ Aw/ustiu.  de  c.  d.  7, 
17.>  warm  und  mau  iiirlit  mit  .lii|dtrr  ii.  s.  w.  im  Frlirigrii  i,wo 
rr  norli  virir  audrrr  Fimriionru  liallri,  soiidrrii  aussrlilirs,slirli  mit 
ilim  in  sriiirr  Fagriisrliafl  als  ('■  rn li o vi iis,  als  durrli  dm  Slirr  drn 
Staat  gründmdrii  und  rrlialtrndm  zu  linni  lialirn  wollte:  nur  so 
war  man  sirlirr  ihn  durrli  dii-srs  Slieropfrr  zu  vrrsölinrn.  So 
marlitc  also  das  alistrarlrL  det  das  sonstige  Idosse  Fagriisi  liaflswort 
(.iralmvins  girirlisani  zu  rinrin  sellisläiidigm  ludividiium,  worauf  in 
den  llali.srlim  lieligioiirii  die  grosse  Vervirlfarlmng  drr  Haiiplgöttrr 
bcriilit.  Vgl.  Macrob.  Sat.  1,  17.  sicut  Maro,  cum  de  una  Ju— 
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no)i<’  (liceret  Ovo  /t  umine  / ue s o ,%  os/endi/  uitiiis  Bei  c/feclus  va- 
rios  pro  rariis  ccmrndos  esse  numinilms.  Itass  man  i'licii  s«  aiicli 
mit  ili’in  Opfer  vcrfiilir,  iiidriii  man  aiicIi  ilasscllir  Tliier  iiarii  vrr- 
scliit'ilciii'ii  Ki"rnsrliafl<'ii  ;;li‘ir|jsam  MTvioHaclilc,  «cnlfii  wir  zn 
II  li.  I — I I.  III.  IV.  srlii'ii.  In  (len  all  llaliselieil  ltelif,'ioneii  lialle 
eilen  .so.  wie  im  ('.lirisleiillmm  das  Wort  eine  in  liöelisler  Instanz 
iiesliinmende  Itedenlim^',  nni'  alter  — das  eifjeiie  Wort  der  indi- 
>;ilirenden  l'riesler.  — ocrijirr  Fisiu,  /o/aprr  Horinti.  Iler  Iterg, 
«elclier  gesfilnil  «nrde.  niid  worauf  sielt  die  ltnrg  vitn  Ignvinin 
liefaiid  , liiess  also  l'isius,  itlnie  Zweifel  vetn  dem  (otlle  Fisns,  wel- 
elieii  wir  naelilter  kennen  lernen  werden,  so  wie  der  Könriselic 
Hnrglterg  nums  Torpeius,  der  .Marnrnii.selie  ocris  Tariiicris 
(Osk.  S|tr.  S.  217.),  und  es  gelii"trle  nlierlianpl  zn  den  regelm.ässi- 
geii  Itedin^nngen  der  allen  ,'slädlegrnndnng.  den-ii  l'rineip  aneli 
liei  Vilruv.  I,  7.  mteli  hervitririll , dass  sit  wie  die  in  den  jungen 
,Slaal  znsannneiilretenden  , Menselten  in  einen  sitnveräneii  König  und 
das  iinn  nnlergeltene  Vjilk , so  die  Stadl  in  eine  llnrg  und  die  un- 
ter ihr  liegende  eigenlliehe  Stadl  zm'iiel:  witrans  denn  aneli  her- 
vorgelit,  dass  mit  orrer  piliiiner  VI  a.  S.  U).  gar  wohl  die  Sfili- 
ming  der  Stadl  mit  hezeielinel  werden  kitnnle:  aneh  der  König  he- 
greifl  in  iillesler  Zeit  sein  \'olk,  wie  der  Vater  die  Familie  mit. 
Ilie  genauere  Formniarspraehe  tiennl  alter  freilieh  linrg  und  Stadl 
z.  II.  Fest.  r.  lapidem:  — .SV  srieiis  faUo,  lumme  Biespaler  stdva 
iirbe  areeqiie  bonis  eiieiiit,  ul  hiinc  etjo  lapidem.  \'gl  ('.rieilins  hei 
Gell.  2,  2it.  und  eiten  sit  in  diesen  (lelti'len,  — :i'rer  nomneper, 
criir  iiomncper.  \'itn  dem  Pritmtmen  eros  hat  sieli  ein  verspreng- 
ter t'.a^us,  mir  i^i  der  3.  Ileel. , aneh  ini  alt  Lat.  erhallen  FesL 
V.  Seeerim  nereiim.  w*t  also  niehl  zn  ändern  ist.  |iie  lleziehnng 
diy  m.ännliehen  erer  auf  den  Iterg,  des  weihliehim  erar  auf  die 
Stadt  liess  sieh  in  dt‘r  Felierselznng  ohne  Aemh-rnng  des  Pntnomen 
niehl  wiedergehen.  Ilieses  nomnvpcr , welches  in  allen  diesen  (<e- 
helen  wiederkehrt,  ist  nun  alti'r  nielit  filierllfis.sig.  orar  Fi.sis 
heis.sl  der  ohjeelive  Iterg,  diese  iNatnrsaehe.  seihst;  /tomef/l) 
orrrr  lusier  ist  dagegen  das,  was  er  dem  Ignvisehen  Vitlk  gilt, 
die  sultjeelive,  reehlliehe  Seile  dessellteii.  Zerstört  eine  Feuers- 
Itrnnsl  Ilänser  auf  dem  Berge,  so  ist  der  mons  Fisiiis  seihst  ver- 
letzt; muss  er  alter  dem  Feinde  fihergelten  werden,  so  hört  sein 
nomen  auf,  während  der  Berg  nnverlelzt  hleiht.  Fhen  so  niil  den 
.Meliselien,  welche  den  Staat  hilden.  So  sind  socii  nominis  Lalini 
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iillc,  wolclift  in  (Ifin  llrrlitsvciiiiilliiisÄ  der  l.nlimT  zu  Hnm  iUidicn, 
iiiögcn  sic  na(ürli<'li  Laliner  sein  imIit  niclil.  Diese  wielilij;e  De- 
(leiUiing  des  Namens  Irill  anrli  ini  allen  TeslainenI  vielfarli  liervnr 
(I.  iMos.  2,  1!).  2ll.  . dorl  liesmiders  im  linlerseliiede  (iolles  und 
des  Namens  (iolles  d.  Ii.  (iolles  in  sideni  er  den  Menseln'ii  oder 
seinem  Volke  sirli  zu  ilirem  (loK  ffeoehen , ihnen  \ (■rlieissmif'en  "e- 
marlil  lial.  — fo.s,  voilsländij;  naeli  andern  Sleilen  fon(iJs  und 
im  Nom.  |>l.  naeli  VI  h.  (51.  fonrr , und  purer  im  Nom.  |d.  \’l  |i. 
(51.  purrrr , lo-ide  also  .‘t.  Deel.,  sind  selion  Osk.  S|n'.  S.  250.  er- 
klärl  «olden;  vfjl.  aueli  .\.-K.  S.  1.30.  und  I.  S.  (51.  Das  erslere 
konnnl  von  0.7/2,  qmvcd , «ovon  aiirli  l.al.  favcre,  Finnius.  in- 
dem zu  dem  Slannne  wie  in  l.al.  Ir-nh,  sey-nis  liinzi(lral: 

das  erleiielilele  .\nj{esielil  is(  ;<nadij;  2.  .Mos.  (5.  25.  Heide  \Vör(er 
verhallen  sieh  so  zu  einander,  dass  das  ersle  die  (ieneigtheil,  Wil- 
liffkeil  nherhaiipl , das  lelzlere  die  wirkliehe  .Aiissöhmm^'  seihsl  he- 
zeirhnel.  — sei  ander« ärls  sir  = sics,  sis,  vul.  Osk.  S|tr.  S.  25(1. 
370..  A.-K.  S.  13S.  In  den  (iehelen  seihsl  slehl  niemals  der  (äni- 
jnneliv.  sondern  slels  iler  lni|ieraliv  rfir  ilas,  «as  diejiollheil  sein 
oder  llnin  soll,  namenllieh  aneh  /..  30.  fi//u  fos  parer.  Daher 
darf  man  hier  foa  sct,  parer  .sw  niehl  niil  .\.-k.  als  selhslandiKc 
Siilze,  sondeni  mir  als  — durch  ein  snhinlellifjiiies  puzr  = u!  — 
von  sahorar  nuhoru  ahh:inj;ig  denken. 

VI  .V.  21. 

Dass  arsirr  von  fnir  ahhäii^'i};er  (leiiiliv  mul  lelzleres  also 
aneh  i'in  Siihslanliv  sei,  halieii  (irolel'end  IV.  9.  und  .\.-lv.  S.  1 10. 
durch  \ ereleichiiu};  von  ^'l  h.  N.  15.  Mia.  11^23.  32 — .3,(5.  dar- 
gelhaii,"  ohne  fihriseiis  den  Sinn  {{ennKemr  zu  neslimmen.  arsir 
nehmen  .sie  nach  denselhen  Sleilen  für  den  \'ocaliv,  was  jedueh 
ans  dit‘sen  niehl  folgt.  .Ilinsichllirh  des  Sinnes  ist  arsts  nicht  nach 
Danzerhieler  gleichsam  iivorsui.s  (jirerriiitnis)  — das  rmhrisclie. 
kennl  kein  I’arlic.  perf.  in  -sux  — sondeni,  «ie  schon  ('•rolefend 
sah.  -=  äyOiog,  freiindlich  (wie  «t'ß’pöjog  feindselig’;,  .khleilen 
kann  man  es  innerhalh  des  llinhr.  Sprachidioins  von  arsir  = a/is 
(zu  VI  a.  (5.'.  indem  ein  davon  mit  i gehildetcs  Adj.  ars/0 Js  nach 
der  3.  Deel,  ^vgl.  lov/rs  und  funis)  «ie  das  (ir.  «AAofog  von  uk- 
kog,  auf  die  (iesinnimg  hezogeii  ..andern  Sinnes“  hedeniete,  wovon 
auch  die  C.omposila  dink?.Kaativ  und  xaTakknOßtiv , versöhnen. 
Doch  könnte  man  auch  unter  glcichz.eiliger  Uerücksichligiing  des 
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ririccl].  auf  den  Stamm  JPil  zm-ftek"elm:,.,,\va!s  sich  zusammen 
ITif;!“,  indem  dieser  im  rmlir. , wie  iiriliuni,  (ITSDitl/iii  n.  s.  w. 
zeifii'n . ein  r lialle.  fn(c  (nach  l’anzerhieter /'mV//,  AtiHorc)  hän^'l 
nidil  sicher  {nacli  liroteremh  nnl  l.al.  . /rtV/AV  /nsammen;  beides 
kann  man  alter  Iheils  auf  heschweren.  siclr  »nciilvitil  auf 

etwas  sttdlen,  was  im  moralischen  Sinn  vom  Milli;<en  Verlranen  ){<'- 
safil  «erden  konnte,  iheils  auf  die  iirll'aniilie  iTpaffOs,  ro  OpiVr# 
ihei  yiristoph.  Eq.  1 7.K  Trnlz.  .tränen,  netrosl,  Intx,  znihckfiih- 
ren , die  alter  auch  n ieder  mit  ßgi'&fw  znsamnienhän^'en  möchte. 

Flas  l’inltr.  \Vort  «ird  alter  ähnlich  ilem  (ir.  rd  ßgi^og  .f.  Ilecl. 
jediirh  [''eminiii  mit  dem^Thema  friti-  >{ewesen  sein.  Die  Klrnsker 
nannten  nach  Macroh.  Sa/.  I,  15.  tlie  hlns  Itis,  was  Joris  fii/iic/a 
ht'dente,  weil  an  diesem  Ta);i‘  .hi|iiter  hei  Taf?  nnd  .Nacht  l.irht 
s|tende.  Darin  liegt  wenigstens  eine  der  unseren  verwandte  Vor- 
stidlung,  hesitnders  iki  man  nicht  Itlos  ar.sier  oiler  foncr  j'rile  ,,im 
Vertrauen  ^‘iiies  aid'  einetil  l■'reumllichcn,  tjnädigen“  sagte,  snmiern 
auch  (time  ein  solches  K|tithel(tn  \ lh.  15.  lusocu'(r)  fillc  t/om  suh- 
oenv  „im  Vertrauen  anl'  'deinen  .Namen  als)  l'isitvins  rufe  ich  dich 
an.“  Ks  «ar  der  .\nsdrnck  lur  die  volle  tluade  der  Gottheit,  wenn 
man  sagen  konnte,  dass  man  Wrtraueii  anl'  sie  setze. 

illicken  «ir  nun  anl'  di(‘sen  ganzen  Hingang  zurück,  S(t  hlei- 
lien  uns  noch  mehiTache  /«eitel.  Woher  das  suhorav  suhont 
Itlos  in  diesem  Hingang  t Wtther  die  Iteiieiiming  tici  Urahovi  nnd 
z«ar  iiii  .Vce. '?  Hhen  so  das  fos  sei  pacer  sei  statt  des  liripe- 
rativs’  und  das  nrsie  nnd  .smlann  tU'sier  frtie?  Diese  Zweil'el 
h'tsen  sich  in  Verhiiidnng  mit  der  hesonderen  Bedeutung  des  un- 
ralH,  die  auch  iiueh  nicht  anlgeklärl  ist.  Dieser  ganze  Hingang 
sttlhe  nehndich  noch  nicht  eigentliches  Gehet,  «clehes  eine  Bitte 
vorans-setzt , sttndern  gleich  einem  «irklichen  DntUtg,  oder,  um  ein 
Gleichniss  aus  dem  l'rttcess  zu  entlehnen,  gleich  einer  praeseriptio 
pro  aciore,  eine  vorläniige,  den  Betenden  wegen  der  Wirksamkeit  r 
seines  Gehets  sichernde  liikemilnisssetznng  des  GttUes  sein,  wie  das 
htlgende  Gehet  gemeint  und  daher  vttn  ihm  anrznilehmen  sei.  Da- 
her sttdit  I)  suboeav  suhoeo  d.  h.  ich  hete  das  (nachrolgende)  Ge- 
het zn  dir.  2 Hhendaher  dei  Gruhiwi,  «itmit  der  Betende  sich 
verwahrt , (tass  .hi|tiler  — ehen  stt  nachher  Mars  und  Vofionus  — 
nicht  als  solcher  dn  «elcher  Higensclial't  ihm  vielleicht  mtch  viele 
andere  I >|tl'erlhiere  hätten  dargehracht  «erden  müsseui,  sondern 
mir  als  ein  der  Stiere  sich  rrenender  Gott  angeriil'en  werden  sttlle. 

Hiihcilkr.  (fpiiv«  i'ar«ln.  ^ 
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3'<  KlM'iidi-slialli  aiii'li  die  Aii;;:di(‘  drs  Aidi<‘i;<'iis  des  HcdiiidtMi  mii' 
als  /»iM'khi'sliiiiiiMiti;;  des  (Hdiels;  irli  lliiic  das  (h'Im‘1  zu  dir  als 
(iralioviiis  lür  lli'i';;  und  Sla<ll  ii.  s.  w. , damit  du  ijiiädii;  und 
sfdiid  seicsi.  1.  Mii  //r.W  u.  s.  w.  wird  lurlit  Mos  das  zweite 
0|d'ei-  mid  (ieltel  liezeielniel,  sondern  insliesoiidere  angedentet,  dass 
iler  (iotl  das  zweite  0|d'er  in  Verhindiin^'  mit  dem  erstim  ffir  den- 
sellieii  Zweek,  also  als  ein  diireli  das  erste  selion  {lewojjen  tle- 
marlder  anzmielmieii  halte;  <trx/r  frile  ii.  s.  w.  hezeielmele  alter 
das  dritte  0|tler  und  liehet  als  ein  in  l■■ül>'e  iler  voraid{;fsan);enen 
ersten  heiden  sehon  mit  vitllem  Vertrauen  aid die  hezweekht  l'm- 
stinmmn^t  des  (lotti's  ilarzidirin^'eniles  mid  daher  letztes.  Iler 
(iitll  hätte  sitnst  ilenken  können,  es  würden  noeh  mehrei'e  idl^-en. 
Ilarans  erhellt  alter,  ilass  avsie.  als  \'oealiv  in  diesem  Zusam- 
menhänge thirehans  nicht  |iassen  würde  — die  Vorative  F/sovif 
Sant'it’  VI  h.  15.  mul  Prestofa  (’i’/'/id  VII  a.  22.‘ hihlen  tiagegen 
keine  Instanz,  weil  sie  im  eigentliehen  (iehele  seihst  vtirkttmmen  — 
wir  nehmen  es  daher  als  .Vee.  mul  A|tititsition  zn  ho  niul  weisen 
eheiuh'shalh  das  Adj.  o/'stis  der  .3.  Herl.  zn.  Hei  ileti  Itöinern 
he/eiehnele  tier  (litlerer  das,  dass  thireh  ilas  Oiiler  dem  (loll  seine 
volle  (ienüge  geseheheii , mit  mactt;  esfo,  witlTir  man  erst  s|iäter 
mul  ansse’rhalh  der  eigetdiiehen  F(trnudars|)raehe  anrh  mactus  exlo 
sagte  (Ilrixsoii.  <!e  form.  I,  51.),  z.  H.  Vnt.  de  rc  rusl.  111.  Ha- 
ruHce  rcrum  en/o  futtdi,  (errac,  agrU/uc  mci  Imiraudi,  liis/rif/iie 
faciendi  ergo,  sicidi  di.ri,  macte  hhce  suore/aarilihiis  lacleidibus  im- 
moiandix  esto.  ,)/arx  pider,  eiasdem  rei  ergo  macle  hisce  xuori/aii- 
rilitmx  laclenlilms  eslo.  Man  hat  anrh  dieses  macte  esto  für  den 
Vitraliv  gehalten  mul  als  eine  Art  vttn  .MIractittn  nnt  Heis|iieleii  wie 
Tlicoirit.  17,  6Ü.  "OkßiE  xtöps  yevoto!  zn  reehtl'eiiigen  gesnehl 
(S/a/ilmnm  ad  Uuddim.  Gramm.  /.  />.  126.'.  Hiehliger  inmmi  man 
es  alter  eidwcder  für  einen  ahgekürzlen  .Nom.  wie  pote.  = potis 
oder  als  .Vdverhinm.  wie  denn  in  der  angeführten  .‘^lelle  <h‘S  C.alo 
ilas  erste  muctv  esto  itlfenhar  ganz  ithjeeliv  steht  (wie  probe,  bene, 
recte  eslo)  mul  danach  anrh  in  der  zweiten  eiten  so  genonnneii 
wt'i'den  nmss.  Henmaeh  kann  es  grammatisch  nnt  unserem  ar.<nr 
nicht  verglichen  werden. 

Killen  solchen  den  0|iferer  sichernden  Hrolog  nannte  nun 
die  l'inltrische  Sacrals|)raehe  nach  II  h.  I.  llürtlkliun.  AVie  je- 
doch die  weitere  Hedeiitmig  von  narom , s|trechen  nherhan|tt. 
in  ilieser  engeren  mit  liegt,  sehen  wir  daraus,  dass  unsere  Ta- 
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fei  an  (iiesca  Prolog  oliiii'  Wi-ilcrcs  aiicli  ilas  Hau])l};clt(“l  si'llisl 
aiiknüiil'l. 

ß.  (lei)et  bei  Uarbriu^jiui}jj  3e.s  ersten  Stieren. 

VI  a.  2.5  — 31. 


/>/  (m rahovie,  (io  esu 
hue  fterarrci  jnhaelu 
(K- re  per  Visiu,  (ofttper 
Jot'ina,  irer  nounie per, 
(20)  erur  uomueper. 

Dei  (Irnhovie,  orer 
ose,  persei  ocre  Fisie- 
pir  orlo  cs(,  (o(em(e) 
Jopine  itrsmor  derseeor, 
(27)  subaior  seni,  pusei 
nep  herifu. 

Dei  i'rabovie,  per  sei 
(uer  persc/er  vuselo  es/, 
pese/om  es/,  pere/om 
es/,  (2S)  frose/om  es/, 
ritte (om  es/,  (uer  pers- 
eler  virse/o  avirse/o  vtts 
es/. 

D i (i rttbov i e , p e r s e i 
Hier  sei,  esu  hue  (20)  per- 
nerei  pihttclu  piliiifei. 

Di  (i ntbovie,  pHnt/u 
oere  Fisei,  piha/u  (o/u 
Jo  V in  tt. 

Di  a rttbovie,  piha/u 
ocrer  (30)  Fisier,  (o/nr 
Jovi  nur  HO  me,  nerf,  ars- 
mo,  reiro,  per/uo,  ra- 
s/rtto,  fri;  piha/u,  fu/a 


„Di  Oralforie , te  hör  höre 
opimn  piarii/o  pro  moutr  i'isio, 
pro  urbe  Djurinn,  eins  pro  iio- 
mhw . eins  pro  nomine. 

Di  Crabovic,  lempeslalis  -U-m- 
pore,  nbi  in  numte  /'isio  ir/nis 
orliis  esf,  in  urbe  Djurino  aipai- 
ria  sieeala  subacUt  sunt,  u/i  ne 
in/lalo. 

9 

Di  Grahorie,  quidipiirl  tune 
ob/alioni.'ßrarirnm  esl,  riidnriim 
esl,  eranidnm  esl,  rieininnlnm 
esl,  flssnm  est,  liiae  ob/olionis 
visibile  inrisibi/e  ros  est. 


Di  (irahorie,  uuiiDpdil  assolet, 
hoc  iMwe  opinio  piacido  piari. 

Di  (irahorie,  pialo  iiionlem 
I'isium,  pialo  urhem  hjurinam. 

Di  (irobtjvie,  pialo  monlis  Fi- 
sii , nrhis  Jtjnrinae  nomen,  mi- 
lites  arma , viros  pecua,  domos 
puleos;  pialo,  eslo  piacidus,  pa- 
catus  pure  Ina  monii  Fisio,  urbi 

S» 
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fit s,  pure r p n x c hm  ovrr 
Fix /,  I ) lii(r  I io V ine, 
vrcr  nomne,  erar  nomnv. 

/)  i (!  r n h u v ic,  x h /r  o x f - 
ritu  ocre  Fixi,  xiilvu  xe- 
ri/n  tohi  liorinn. 

Di  (•12)  (i rnfmrir,  xn/- 
ro  xerihi  orrer  Fixier, 
loliir  liorinar  nomc, 
ncrf,  arxmo,  t'eiro,  pc~. 
i/no,  faxt r HO,  fri;  xn/rn 
xeri/u,  fulii  fax,  pa- 
ter paxe  hta  oere  Fixi, 
tote  Jovi  ne,  er  er  nomne, 
erar  nomne. 

hi  (irahorie,  Jio  exn 
bne  (.'$4)  peraeri  piha- 
ehi  oere  per  Fixin,  tola- 
per  Jovina,  er  er  nom- 
ncper,  erar  nomne  per. 

hi  (i rahovie,  /io  xn/t- 
peav. 

VI  n. 


hjuvinae,  ehis  numini,  eins  no- 
mini. 

!>i  (irakivie,  xa/vam  serraiu 
monfem  Fixinm,  sa/rnni  serralo 
iirliem  lyuvinam. 

Di  ilrahorie,  xalrum  xerrato 
mon/ix  /'ixii,  urhix  hjuvinae  im- 
men,  mi/i/ex  arma,  virox  peeua, 
tlomiix  jin/eos;  xa/ra  xerrato,  cxfo 
pliiriiiiix  paraliix  jiace  Ina  munti 
Fixio,  urbi  hjurinae,  eiiix  no- 
mini,  eiijx  nomini. 


Di  (irahorie,  ie  hoc  bare  opi- 
mo  piaeuio  pro  nionle  Fixio,  pro 
itrbe  Tijnvina , einx  pro  nomine, 
eins  pro  nomine. 

Di  (irahorie,  le  inroro.“ 

25. 


peraerei  — opimo,  e.rimio,  wie  silion  A.-K.  S.  14.1.  ricllu'ii. 
Mail  kfiimic  (liis  Woi'l  sclitiM  ans  driii  Or.  «xpci^  crklämi. 

«clelifs  lirkaniillii'li  in  diesem  Sinne  das  spil/e.  Iinelisle,  ans>re- 
xeielinelesle:  •'eliraneld  wird;  nur  ninssle />('/'  dann  aneli  im  rmlir. 
Idos  verslarken , was  liis  jel/l  nielil  naeliwa-isitar  ist;  aneli  pass! 
eine  solehe  N'ersirirknn^’  nielil  e||l  m diesem  Itefirill'.  der  selmn  an 
sieli  das  llöeliste  ansdiiiekl.  Daher  inöelite  eine  andere  Krklarnng 
sieh  liesser  emprehleii.  .Vns  V a.  !).  erl'aliren  wir,  dass  die.sr  Sfihii- 
opt'eiihiere  llkrntu  geimimneii  wurden,  was  eine  l.oealitiil  anzeigl 
lind  zngleieh  mit  unserem  peraeret  /nsaminen/nliängen  .seheinl. 
Da  es  dann  nielil  von  aper  herkommen  kann  idenn  das  ahgeleitete 
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Mort  iiifissic  dann  iiarli  iltT  Si  liiviliart  ilcr  nciirrn  Tardii  pcra- 
iji't'i  lit'isscn) , 80  MTtmillirn  wir,  dass  damit  die  lliirfi  {>;  axQa 
oder  rö  äxQov)  auf  driii  orf/r  l)t>/.i‘irlim'l  und  vor,  au  dieser  die 
davon  pcran'ia  genaiiuten  Sülino|iferlluere  von  Staalswefien  gelial- 
leii  wurden  (v);l.  zu  VII  a.  51.),  wie  wir  denn  von  Iloiii  weiii},'- 
slens  das  wisswi,  da.ss  dort  die  für  den  Miensl  der  .Inno  liestinun- 
teii  (lanse  dicht  an  der  llnre  fjeffittei  t wurden.  Alsdann  liiess  pcr- 
(irn  was  vor  der  ilurj;  (vf;l.  pcr-Cffre  = \or  dem  (ii/er  Homanux) 
und  deshalli  auch  für  sie  {ursprfinphch  wvdil  zugleich  füi-  den  Kö- 
nig und  füc  die  (lötter)  geeignet,  hesliiumt  war,  das  lleste,  .\us- 
gezeicliuetsle.  M'ir  halieii  fdu-igens  opimns  fdiersetzt , weil  dieses 
auch  in  der  Lat.  Sacralspi-ache  voruehmlirli  vom  niudviehopfer  ge- 
sagt wurde.  — pihnfhi  Apposition  zu  huc  „als  Sühne.“  tiauz  ehen 
so  in  den  riehetsfornu’ln  hei  Cat.  130.  #1.  Auch  hei  Lw.  S.  10. 
muss  man  mit  den  Haudschrifteu  h^en:  cl  pianilum  fiostiam  (statt 
hosHii)  caedi,  nachher  aher  emeiidiri'n:  xi  poliahir,  Marli  xuove- 
tnuritibux  piueido  (statt,  piariduw)  peri.  Merkwni'dig  ist  auch  ilie 
schon  von  .\.-K.  S.  143.  hei'vorgehohene  mit  der  I,at.  (iehelssprache 
ganz  nhereiiistiimnende  Sitte,  /lo  (’su  pihndu  ohne  ein  Verhiim  zu 
setzen.  F.hen  so  heisst  es  nehmhch  hi'i  Cat.  111.  Si  minax  in 
omnex  Utabil,  nie  rerba  concipita:  Marx  palcr,  xi  quid  tibi 
in  il/iscc  xuovita  urilibus  luclenlihux  neque  xalixf  actum 
exl,  Ic  hixce  xuovitaurilibnx  piaculo.  Si  uno  dunbuxve  du- 
hitarerit , sic  verba  emeipito:  Mars  pater,  quod  tibi  illoce 
porco  neque  salisfaclum  est,  te  hoce  porco  piaculo. 
.Man  hat  um  dieser  Stellen  willen  im  Lat.  ein  Verhmn  piacuto  — 
pio,  c.rpiu  angenommen  und  man  könnte  auf  den  (ledanken  kom- 
men . auch  im  l’ndir.  sei  hier  piliaclu  1.  I’ers.  präs.  indic.  Item 
treten  jedo<-li  andere  Stellen  entgegen  z.  li.  \'l  a.  2S.  29.  esu  huc 
prraci'ei  ptharlu  pihafet  ~~  hne  bare  c.rimio  piaculo  piavi.  41  a. 
3.5.  /io  CSU  hue  peracri  pi/uic/u  eint  vgl.  mit  38.  esu  hue  pc- 
racri  pi/tae/u  eint  pihafi.  S.  ausserdem  VI  a.  15.  fs.  51.  I»a 
nni»  aher  diese  Kllip.se  Idos  hinter  piacuto  vorkoniml,  so  mn.ss  das 
fehlende  \'i‘rhnm  auch  ans  diesem  Meirte  entnonnnen  werden,  also 
pio  l'nihi'.  pthu , wie  es  denn  auch  Z.  29.  im  Perf.  wirklich  steht. 

VI  n.  20. 

orcr  OSC.  Diese  M'ort(^  gehören  zu  den  schwierigsten,  weil 
sich  für  ilie  Ahleitnng  so  viele  Anknnpfniigspnncle  darhieten.  Hai- 
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len  wir  uns  an  die  sonsl  lie};lauln};len  Formen,  so  lie^t  es  am 
n.äelislen,  zwei  Nomina  an/nneinnen,  wovon  das  erste,  ein  ('.enil. 
s({.  der  s.  f?.  2.  oder  3.  Ileel.,  von  dem  zweiten,  einem  |lat.  s". 
oder  = os-efn)  zu  neinnen , in  Aldiän^'ifrkeil  steht,  ose  fasst 
man  aln-r  am  sicliersti-n  als  das  Snhst.  auf,  wovon  wir  das  Adj. 
UsaiC  zn  I li.  4.5.  kennen  lernen  werden,  also  :l-  cap«  (eine  he- 
stiimnte  Zeit',  so  dass  os-efn)  in  d<T  Zeit,  zur  Zeit  ist.  Ma  fer- 
ner das  Folgende  zei^t,  dass  von  der  Zeit  eines  l'.ewitters,  wo  der 
niitz  auf  der  ltnrf;  ein}{esehla{,'en  lial,  die  Itede  ist,  so  wird  man 
orer  an  oi'poj;,  mtm,  womit  anrh  das  Franz,  oragc  znsanmien- 
liäiifil,  anlelmen  müssen;  also;  tcmpeslalis  tempore.  — per  sei 
hier  eigentlich  Dat.  sg.  iwntr. , aher  als  Partikel  quando,  vhi. 

— ttere  Fisie  zn  nehmen  ocr-e  Fisi-e  wie  nachher  anch  tot- 

cm(c)  Jovin-c.  Itoeh  ist  das  sonst  mir  noch  einmal  (VI  a.  16.) 
vorkommemh'  eme  slatt  em  verdächtig.  — pu'  ~ iuren&inm.  — 
nrstnoi'  nach  dem  Zusammenhänge  = dpöpoi  (z.  II.  Homer.  (Kt. 
r,  217.  iv  d'  ccQÖpoi  (jnjiTccvol  nugtadiv),  fu/iiitna,  wie  Cal. 
1.  solche  Wasserstände  nennt.  — dersreor  verwandt  mit  tf'pöo- 
pai , lergeo,  lorreo,  sirciis,  dürr,  dörren.  Fs  ist  aher,  wie 
am  h iler  Parallelisnnis  \w\  suhafor  zi'igt,  ein  istarkes  Pai'lie.  |>rät. 
pass,  von  dem  redu|dieirleii  .'slanime  de-fsee-  'vgl.  das  fdmlii'he 
te-rstlt,  dl-rstu) , der  also  auch  in  hioeh  ohne  das 

znsälzliehi'  g = c in  Tt-gaopea) , lc-r{e)g-eo  und  unserem  tro- 
cken verhorgen  liegt,  nnd  konnnl  anch  mit  siec-us  ühi-rein,  wel- 
ches mir  als  .\ilj.  die  l(edn|dication  verloren  hat.  Also  = e.rsic- 
cati.  Das  e ist  hieriiai  h kurz  (Osk.  Sjir.  S.  IlSI.).  Eine  liildimg 
des.selhen  Stammes  nach  der  a Eonjng.  hahen  wir  in  nn-dtrsu- 
fusl  VII  a.  46. 

VI  H.  27. 

suhfi/or  statt  suhahfor  wie  liatu  statt  lialitu)  = suhneti. 

— pi/sei  nep  — uli  ne]  dass  man  aher  auch  wie  im  l,:d.  hlos 

nep  sagte,  zeigt  Z.  6.  — hentu  ohne  Zweifel  von  in- 

/Itilo,  iueendito.  Ilemerkenswerth  ist  die  Fnihr.  I'.onstriiction  von 
pifsri  nep  mit  dem  im|ierat.  (vgl.  II  h.  4.  piizc  iieip  erctii^, 
welche  das  Eal.  mir  hei  nc  gestaltet,  während  uli  zie  stets  mit  dem 
Eonj.  coiistriiirl  wird. 

Pie  lilee.  dieser  ersten,  auf  Ahvvehr  der  Feindseligkeit  gehen- 
den .«iieciellen  Hille  scheinl  folgende.  Was  die  Stadl  in  Folge  ih- 
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rrr  Vfrsfiii(lif;iiiit;i‘ii  von  ilcii  CiNllmi  zu  crwarlfii  liairwrmi  dii'Si- 
iiit‘  MTsöliul  wiu'tlrii,  isl , tlas.>i  sic  von  iliiicii  (liircli  Feuer  vcrliccrl 
wird  (Mallli.  22,  7.);  deiiti  vim  <tciliu  (diu  Z.  2ü.)  und 
liei  einer  liocli^'elegeneu  Sladl  isl  mir  diese  .\rl  der  Zersliiruiifi; 
durch  Naturkrältt'  deiikhar.  Iluler  dem. Feuer  ist  aher  daun  auc'li 
wieder'  nur  luiumlisclies  durch  lililz  zu  verstehen,  nicht  eine  XC' 
vu'dmiit'he  Feuershruust  durch  .Nleiischeuhand,  und  auch  das  er.slere 
iiinss,  um  als  OlVeiiharnuK  götilichen  Ziiriis  zu  geilen,  auf  dei' 
Itiiig,  die  die  tiüller  uluie  /«eitel  als  Silz  der  iliueii  zunrichsl  \er- 
anlwiirllichen  Ohrigkeit  trelten,  und  auch  iiichl  znl'ällig  eiitslanden 
sein,  was  auznnehuien  wäre,  wimu  zu  anderer  Zeit  als  da  die 
Wasserhehälter  in  der  Stadl  ansgelrucknet  sind,  der  lililz  gezündet 
halle.  .Mit  dem  lililz  tiherhaupl  nicht  herahziirahreii  kiiiinleu  nun 
die  ('■('liier,  hesonders  diese  i/ruhorii,  nicht  gehelen  werden,  da  da- 
rin au  sich  keine  Feindseligkeil  gegen  die,  ganze  Stadl  lag,  wühl 
aher,  Iiichl  das  lllilzl'ener  zur  Feuershruust  anziihlaseii,  weil  darin 
Iheils  der  volle  lleweis  ahsichtlicher  Verheerung  der  Sladt  lag,  Iheils 
auch  die  l.aiidg(~>lter  des  Windes  mächlig  waren;  denn  der  lliirg, 
der  Sladl  und  dem  Lande  (trifo  \'|  h.  TiS.)  scheinl  man  dii*  drei 
Fileineiile,  F’ener,  Was.ser  und  LnfI,  |iarallelisirl  zu  hahen.  — Hei 
der^ Lustratioii  des  .\ckers  Cal.  1 II.  ist  die  (‘rsle  llitte  an  den  .Mars 
auch  .Miwehr  von  schädlichen  Fiiillüssi'ii : ut  tu  morlHix  visos  iiiri- 
sosi/ue.  viduerlatcm , vtislilitdincnnjiie , calamilutes  iiUenijieriasi/iw 
[truhibesm,  defendas,  avcrnmccsquc. 

jiiTsd  hur  prrscli'ß.  Dass  dieses  prr.sci  (zu  nehmen 
prrs-ri)  = qmd  (richliger  als  nnheslimmtes  Hela(iv|iroiionieii  quid 
in  dem  Sinne  von  quidquid,  siqiiidj  den  ('■eiiiiiv  hier  prr.srlcT 
regiere,  liaheii  schon  ,\.-K.  S.  150.  erkaiml,  ohne  rduigens  den 
Salz  seihst  zu  verstehen.  — rilSf/o( >iij  = Viirctuin  I h.  S. 

VI  h.  47.  F.s  isl  wohl  ahzuleiteii  von  vi;  iiiid  {i)ucio,  teil!  werten, 
davon  das  Fnihr.  1‘ert.  pass.  va(,!etllUl,  vertelilt,  tehlsam,  im  Lai. 
das  Verhidadj.  vaciium,  vacivum,  leer,  weil  der  Fehlwcrtende  ins 
Leere  Iriftl.  .\iit  ein  auch  all  Lat.  tmch'e  deutet  vacefacere , wel- 
ches Wagner  ad  Virrpl.  T.  V.  p.  A'-I  T.  aus  den  Valicanischen 
Scheden  nachgfwieseii  hat,  und  vanus  aus  vac{e)nus.  — Zn  prse- 
hmi  vergleichen  schon  .V.-K.  S.  151.  pcslk,  pesestas,  pcssiim  (auch 
peior  gelu'irt  dahin  . Alles  dieses  isl  aher  verwandt  mil  xtattv 
(pes,  TCedöv),  herah,  zu  Hoden  talleii,  und  nn.ser  pcsctom  Partie, 
präl.  pass,  desselben  Verbum,  nur  transitiv.  — pcridom  von  per- 
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cum  = jifi-irr,  vnrliiiiv  iliirrliliiii  vrixliwiiidi'ii ; ini  I,h(. 

koiiiiiit  iiiicli  (lits  I'aiiii'.  fiil.  pass,  pcreinu/its  m>i-. 

\1  H.  -iH. 

frosc/om  m’sprüiifrlii'li  friiroluiii  5 ilrmi  cs  ist  nlTciiliar 
(Ic.sscllicii  Staiiinics  iiiil  l.al.  /'rus-lum  mid  framl-,  dem  allen  frau- 
siis  siim  (/'cst.  s.  r.  — also  von  frmulere,  «ie  mtam  um  andere, 
i/arisiis  \on  //andere)  und  wcilerliin  frnst~ra.  Ilic  ItedenlniiK  von 
froscl/im  wird  also  demitndnm  nnjrelTdir  niederjielieij.  — /hieloni 
«old  sielier  von  Öcaa^  'm  der  Itedcnlnn^'  scindere,  also  schien m, 

/isitnm.  Ollenliar  isl  ein  ^’orlsl•llrill  in  den  .ViLsdrörkon  von  dem 
völlijien  l'eldeii,  iNiederf{csimken  - oder  /iisammenKeS('ln'mnpl'l.-<ein 
eines  l•'.inJ’eweides  zu  dessuli  l'elderlialler  IteselialVenlieit  diirrli  \ i'r- 
mindermif,'  oder  /erreissim;;.  — rtr.scfo  m'irsefo  leiten  schon  A.-K. 
i'iildi};  von  videre  ali,  also:  das  ('.esehene  und  das  .Nielil;;e.seliem‘. 

Sie  deiilen  aber  zn^leieli  S.  lö.'k  ras  in  dem  Sinne  von  Fehl.  Fehl- 
opl'er  lind  veislelien  das  (ianze’so:  was  hei  der  Ikirhrinenii^  des 
Oplers  };efelill  sein  maj; , das  ist,  gesehen  oder  nii  hl  "esehen,  ein 
iMangel  deines  Oplers,  ein  Fehlopl'er.  Ilanii  wäre  man  ai.so  nie 
sicher  gewesen,  oh  man  die  (lölter  versöhnt  liahe!  Wir  nehmen 
ras  in  dem  Sinne  des  l,al.  ras,  nrsefo  und  anrseto  aber  nicht 
etwa  in  dem  doelrinären  Sinne  der  llöin.  res  corpurales  et  inatr-  ( 

porulvs,  sondern  in  dem  der  .Vllisehen  rfuvtQa  und  rt/parijs  oi'-  i 

ffi'ci  d.  Ii.  des  heweelielien  und  des  niiliewe};licheii  \ermöf;eiis  iK. 
Iliischkc  r.eiisns  der  Kaiserzeil  'S.  W.9  .So  eiilslehl  der  sehr  pas- 
sende Sinn:  wenn  etwas  von  deinem  dir  dargehrachlen)  Opfer  l'eld- 
snii,  hinr.älliK,  iinlfichlif: , verkfimnierl , zerrissen  ist,  so  isl  ITir  dein 
Opfer  deinen  dann  Ideiheilden  Opferansprneli  das  lieweKliche  und 
nnhewe(;liclie  (int  des  Opferers,  der  dafür  eiiiznslehen  hat.  dass 
Stadl  lind  Itfirfier  versöhnt  werden!  verhallet.  Ins  nrhndich  die 
VI  h.  -17.  vor}?esehriehene  W iederholinij;  des  Opfers  Stall  gefunden 
hat.  /lim  Versländniss  der  f;aiizen  C.laiisel  isl  vor  Allem  zu  he- 
deiiken,  dass  hier  ein  Selinid  - und  Siihnopfer  vorlie;;l,  hei  dem 
man  der  lioltheil  nicht  ans  freien  Slnckeii  etwas  };ah,  wie  hei  ei- 
nom  hiossen  llitlopfer,  sondern  eine  vorhandene  durch  die  Versfni- 
dignilf;eii  eiitslandeiie , Schuld  am  feslfieselzli-n  Tafle  hezahlle.  War 
null  das  Opfer  nicht  vollf’i'illif; , so  lilieli  die  fällige  Schuld.  Ilie. 
durch  das  felilerhafle  Opfer  ohendrein  gereizte  riolllieil  hätte  al.s- 
dann  eigentlich  sofort  sich  seihst  Hecht  nehmen  und  die  Stadt  mit  . 
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Ki'iiiT  \<'rln'<'i'cii  k<5nm'ii:  was  ilriii  rmlirisrlii'ii  sicis  ^.'Icicli  iiiil 
KxtM'iilioii  (dinrli  /\M-ikaiii|)r  lll■};illlll•llllt■ll  Sriiiililn-clil  ciitsiiriclil 
^Osk.  S(ir.  S.  SO.'.  IlitT  licss  alirr  das  l'inlii'.  It(>(  Id  i^'(‘«iss  aiicli 
in  aiidtTii  S('iiiddvi>rlirdlnis.s<>n)  die  Mildeniiij;  zu,  die  aiicIi  iiaeli 
nruii.  IS<'eld  ITir  f’rivaleii  in  der  Kxecidiiiiisiiislaiiz  (Cii\  pro  Quint. 
S.  /-.  33.  i.  /J.  de  reh.  anci.  iud.  12.  5.),  ITir  den  Staat  selimi 

zu  .ViifaiifT  des  Slrafverralirens  (drll.  7,  19.)  };ill , dass  uenn  dem 
^däuld^'ei’  mir  Sirlierlieil  ;;emaeld  war,  er  eioslttpilen  sieh  für  he- 
IViediKl  aiisehen  nmssle.  Iler  (lotllieil  <;e};enülier  musste  dirse  Si- 
rherlieil  aller  in  einer  stdüdcdio  mit  exeentivisehein  Keelite  am 
Vermöi’en  iiestehen.  Ileiin  (liittlieit  und  Staat  ki'miien  aueli  naeli 
alt  Hömiseliem  Hechte  we}?en  ihrer  .\us|irüehe  eine  sn^deieh  das 
l’ermüf;en  erfireifende  satisdutio  verlangen.  Ks  darf  aber  aiirh  we- 
der es/,  stall  di'.sseu  man  vielleicht  fu/u  Q-slo)  erwarten  müehle, 
noch  auch  i'dS  in  ilezieluuiK  auf  das  Verinö»en  aiiffallen.  Itekamil- 
lich  war  pracs,  vns,  rinde.r  n.  s.mv.  .sum  die  gewöhnliche  execu- 
live  Ver|dlichlmi>;sarl  iE.  Ilusclik'e  Nexnm  S.  51.)  und  man  üher- 
Iriif;  aiieli  im  all  l.al.  prac.s  wie  ein  .\diecliv  in  der  Itedewcise  Inmn 
pruedia  auf  das  Verinö«'en  (6Vc.  Verr.  1,  51.  142.  cum  Scho/. 

Ilirhlers  Jahrh.  f.  kril.  FV.-W.  Itd.  5.  S.  005.):  I'tts  i;estallel<'  diese 
lieherlrafrirnfT  aber  nicht  minder,  da  es  nur  die  Ver|iniehlunt(  von 
etwas  dafür  hedeiitel , dass  die  sonst  in  ,\nsprnch  z.il  nehmende 
Person  liehen  (vuderc),  frei  Ideiheii  könne.  Hie  Ite/.eichiiimi;  des 
hewef’liclien  und  imhewefilichen  Vermöiieiis  als  dem  öllenllirhen 
rdäiihiger  verhaftet  scheint  aber  nach  rmhr.  iteclit'ehen  so  die 
Person  znnächsl  vor  Kxecnlion  sesicherl  zu  haben,  wie  nach  Itöm. 
Huchli',  wenn  der  Schuldner  pruedia  suhsipnuvcrut  — was  auch 
nicht  Idos  (irundslücke,  sondern  auch  hewej*liche  Sachen  sein  konn- 
ten Zeilschr.  f.  ffesch.  H.-W.  XII.  275  llji.)  — der  Staat  sich  zu- 
nächst an  diese  hallen  musste.  /um  völligen  \'ersländniss  der 
Stelle  ist  endlich  nm  h daran  zu  eriimern , dass  diese  l.uslraloprer 
Thiere  mit  der  Ki)iensi  hafl  von  seraenia  s.  zu  Ml  h.  1.)  erfor- 
derten. Iri'end  ein  Fehl  oder  Man;'el  in  ihren  Kiiifieweideii  machte 
al.so  das  Opfer  un^nlti^',  und  um  sÄi  nun  ja  fiejieii  den  (’iOtt  in 
dieser  llezielulug  durch  die  satisdtdio.  völliji  sicher  zu  stellen,  wer- 
den alle  möt'liclien  Cründe  der  rulüchlit’keil  des  Opfers  antierührl, 
hesonders  in  Beziehung  auf  die  Kingeweide,  die  hier  auch  hei  den 
Ktruskern  hesoiidei-s  beachtet  wurden,  ßrisson.  deform.  I,  31. 
46.  .Müller  Ktr.  II.  S.  181 1 — Uehrigens  konnnl  in  den  (jehelen 

• 


Digitized  by  Google 


122 


('oiiiiiicnlar  Tafi-I  VI  a.  U5 — 31. 


Iii'i  ()ali>  111.  niclils  ilii'Sfiii  l’assiis  .AfliiilirlK's  vor,  smulrrii  IJos 
die  iiiil  wficlii'iii  l'oi'iniilar,  si  miniix  in  omiies  lUahit, 

(Iriti  Mars  aiiiliTc  ü|ifcr  (larfjcliraclil  wrnicii  sollrn:  Marx  pater, 
si  <p)id  tihi  in  iilixcc  smrituuritUmx  lactcntibux  ncque  xatixfudum 
exl,  (e  Uixcc  saoritaurilihas  piaculo.  IHi^  Ilöiiier  wan-ii  also  an- 
srliciiirml  »riiigi'l'  slrri)j{  und  äii^'sllirli ; die  Mirlitaiiiialiiiii'  des 
(l|d'crs  wep-ii  ünlauuliclikcil  lösir  mir  di)‘-Srliidd  nirhl  (minus  U- 
iahat  von  hicre)  und  voridlirlilHc  nur  zur  wicdrrhollcii  \\irklirli(‘i|i 
I.risluMjr  (/..  15.  I.  1>.  de  leg.  I.'.  llmh  ist  zu  lM•dl■ukl‘ll,  ilass 
lu-i  C.ato  der  palerfamUias  für  .sirli  sHIist  das  Srluddo|diT  l>riuf;l; 
iiusrmu  .Arfcrlor  liallt*  dagrgcu  die  Stadl  ilirr  Süluuuig  als  riiicin 
hrillrn  ülicrlragrii,  so  dass  liirr  aiirli  iiarh' Itöni.  Herlili' der  Ijriuid- 
satz  nemn  uUenae  rei  sine  safisdatione  iusliis  de/'ensor  est  oiii- 
trrtrli  koniilo. 

//rrsei  mrrsei,  oder,  ^^il‘  es  Z.  38.  48.  lieis.si,  p/rst  mersi 
ist  dem  Sinne  naeli  ohne  Zweifel  dem  prrst  mers  esf  \\  h.  31. 
vgl.  5.5.  = I h.  18.  verwandt,  mers,  urs{irünglieli  incrs  i.sl  aiier 
= mos  und  so  wie  dieses  aus  modus  nur  mit  c statt  o wie  in  me- 
deri,  medilori,  meddix  ii.  s.  w.  entstanden;  denn  aus  modus  ehe- 
mals mit  item  t'ien.  moderis  (vgl.  moderor,  modestus)  wurde  durch 
Zusanmienziehnng  modrs  mos,  wie  aus  lapid(c)rs  lapis.  Von  jenem 
Nom.  könnte  nun  mrrset  allenfalls  ein  ungewöhnlicher  Aid.  sein, 
wie,  es  .\.-K.  nehmen,  aber  mit  welchem  Sinne?  .Auch  l’anzei'- 
hieters  mersrt  = mers  setf/J  hefriedigt  nicht,  da  sidche  Zusam- 
ineiiziehungen  sonst  ausser  dem  Fehler  fo/isir  VI  h.  26.  nicht  Vor- 
kommen und  der  C.onj.  hier  nicht  jiasst.  — Vielmehr  steht  merset 
statt  mersett  (wie  hertei  statt  hcricitj  und  ist  also  ein  Verhiim 
von  mers,  wie  im  (iriech.  ifico,  eicad^n  von  id’og.  llie  Existenz 
eines  solchen  im  l'mhr.  beweist  das  F'artic.  perf.  pa.ss.  incfstiva 
lil.  II.  2S.  — solita  (solilam).  .Auch  werden  wir  das  vollständige 
merset/  le.scn  müssen  VI  h.  31.,  wo  in  ganz  derselben  .Anrufnng 
gravirt  ist:  perse  mers  es/esusetrsu.  Man  hat  zwar  dai’aus  ge- 
macht: perse  mers  es/  esu  sorsu,  .ajier  schwerlich  gestattete  ein 
sonst  so  wörtlich  genau  iWiereinstiininemles  ('■ehetslörmular  eine 
solche  .Vhweichung  und  wii  swerden  später  noch  einen  hesoudern 
lii'uml  kennen  lernen,  der  den  liraveur  verleiten  konnte  (mersj- 
ct/  CSU  in  es/esu  zu  verwandeln.  So  entsteht  der  vollkommen  ge- 
nügende Sinn : guod  asso/el,  „ich  habe  mit  diesem  auf  der  Burg 
genährten  Sülmstieren  gesühnt,  was  gewöhnlich  ist“,  neinnlich  nach 
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ilem  Sacralivelil , «uraiir  .tiich  im  mnx  vor/.ii^'swi'isi'  sich  lio- 
ziclil  [Fest.  s.  t'.).  Damil  solllc  ilcim  ohne  Z«cilVI  vcrwalircml  j;«'- 
saj,’l  werden,  dass  das  Siilimi|ifcr  mir  l'iir  dicjciiif'cii  Snnilcn  und 
Kflilc  gcmcinl  sei,  die  nach  dem  Sacralreehl  (,'ewöhiilieli  durch 
diese  pialio  »wnlix  fiesfihnt  «firdeii,  nichl  auch  für  hesmidere,  wes- 
lialh  es  auch  iiocli  hesniiderer  Sühueii  hedurfle,  /,.  It.  wefjeil  ge- 
wisser lllilze  Tafel  II  h.  Ml.),  we};eu  eines  Tndlschlags  u.  d^l. 
Killen  andern  Sinn  hal  der  älinliche  Ausdruck  hei  der  ()|tferv»r- 
schrift  4.  Mos.  2'J,  ü.  18.  21.  21.  27.  30. 

VI  a.  20. 

pihofi’i  = piavi.  So  kann  der  Opferer  saften,  weil  schon 
niil  iler  Schlachtiiiif;  des  Thii-rs,  nach  welclier  dieses  (iehel  fje- 
sprochen  wurde,  das  Opfer,  oder  wenn  es  fehlsam  sein  sollle,  dii‘ 
Salisdation  für  ilessen  IViederhohnif;  der  llaii|ilsache  nach  darfte- 
hraclit,  jedenfalls  also  die  Sünde  der  lliirf;  gesühnt  ist.  Vgl.  Ar- 
mh.  7,  S.  Utum  iUml  prat'  omnihus  fpiatro:  i/uac  cnmu  cst,  tu  si 
ego  porcum  occidero,  J)riis  mittel  aflecUtm  animosgtic  et  rahicm 
lionat,  si  gallinutam,  vituhtm  sub  iUim  oculis  a/qiie  ulUtribuscon- 
cremaro,  obtivionem  iudurtU  iniurine  et  ab  sctisii  penitus  ofj'en- 
sionis  abscedal?  Dieses  Sühnen  des  Oiiferers  d.  h.  ilie  Heiniguiig 
der  hellecktcn  liiirg  und  Sladt  durch  das  Darliriiigeii  eines  .\e<pii- 
valents  für  den  Zorn  der  lioltheil  hildel  alter  diui  Uehergang  zu 
der  Bitte;  (irtthot'ie , pHutfu  orrr  (urrem  Z.  49.  Visei 
(Fisi  Z.  39.  Fisim  Z.  19.),  pihalii  lo/ii  Jimnn  (lolam  Jiovi- 
nam  Z.  49.)  d.  h.  dass  auch  der  Dolt  sie  durch  Nachlassen  seines 
Zorns  für  gesühnt  und  gereinigl  aiiseheii  soll,  was  denn  in  der  fol- 
genden Bille  auch  auf  die  politische  Bcdeiiffnig  von  Burg  iiml  Sladt 
für  deren  Bewolnier  und  deren  Kinrichtung  ausgedehnt  wird. 

VI  a.  30. 

Diese  hczeichnet  allgemein  oerer  Fixier,  iofur  Jovinar  nn- 
tnefuj.  Speciell  wird  sie  in  drei  znsainmengt'Iiörigen  Zweiheilen 
durchgeführl,  in  denen  der  auf  dem  Boden  der  Stadl  eingerichtete 
Staat  heslehl  und  deren  zjveiles  Cilied  Jedesmal  dein  erstereii  dient. 
1.  nerf,  nrsmo  = mi/iles  arma,  ersleres  von  uer,  einem  .Masc. 
3.  Deel.,  welches  aber  nicht,  wie  A.-K.  S.  156.  wollen,  magistru- 
tus,  nobiles  hedeiitet  (Osk.  Spr.  S.  122.).  Das  zweite,  ein  Neu- 
trum, von  A.-K.  S.  15S.  irrig  arsmo(f)  genonimen  und  niit  dein 


Digitized  by  Google 


121 


(,'onimeiilar  Tafel  NI  a.  ‘,’r> — Hl. 


Masr,  Z.  20.  /tisamiiuiini'wiirri'ii.  F.s  «inl  iiliriijfiiü  ciii- 

iiial  auch  (i.sino  ^csclirichcii  VI  a.  -10.  — ^ wie  ttsir?'  stall  fü'sirr 
II.  s.  w.  — iiiiil  halle  m•s|ll■flllsli(■ll  oliiie  Zweil'el  ein  r,  wie  lir- 
rniiiii,  ila  es  auch  vmi  /IP^l  herknniiiil.  2.  vrirofj'j,  pef/uo 
viron  jirciiii,  (las  erslere  von  l'rir,  wie  ivr,  nach  der  2.  Ilecl. 
.\ehnlich  in  dein  l.nslralionsgehel  des  .\ckershei  Cal.  141.  i>a~ 
slorc.1  peciiat/iw  .iali:a  siTrasgis.  ^l.  caglnio, ' fn.  Hass  das  erslere 
Wnrl  ein  f verloren  hal , also  inasr.  oder  fein,  sein  ninss,  7,eigl 
V a.  Kl.  18.  jiusti  kilstlTlVuf,  wo  zugleich  das  Digannna  mil- 
dernd zwischen  die  liefen  Vocale  geselzl  isl.  lÜe  Itediodnng  kann 
nicht  fundm,  praedium  sein  (so  .\.-K.  S.  läll.  , welche  mit  ltnrg 
lind  Sladt  nichls  zu  Ihiin  hahen;  viehnehr  hezeichnen  dii‘  iiiil  ihni 
verwandlcii  Wörter  anderer  Italischen  Siiracheii  nach  der  Osk.  Spr. 
S.  00.  gegeheiien  .Vhleitiing  im  .Vilgeineinen  eine  Ilöhhmg,  einen 
llecinct,  der  etwas  .Menschen  und  Sachen  in  sich  fas.sl,  und  zwar 
ergiehl  sich  ans  dem  /nsamineiihange  auf  Taf.  a.  und  unserer 
Stelle  als  specicllere  Itedenliing  dieses  l'iiihr.  W'orUj  (*ine  Hofslelle 
d.  h.  der  einem  ltnrger  zu  seiner  widinlichen  Fanrichlniig  ffir  sich 
lind  sein  \'ieh  angewie.sene  städtische  Haimi,  der  regelmässig  anch 
an  den  sonst  iinhehaiiteii  Stellen  mit  einer  Maiii'r  mngehini  gi'^'eseii 
sein  wird;  diimns  ühersetzen  wir  in  der  Voransselznng , dass  urea 
mit  verstanden  wii;d.  l'ehrigens  ist  cas/rui'os  zunächst  als  Ver- 
haladj.  von  rasfrow  ■=  l,al.  aulrurc)  gehildet  zu  denken,  aher 
in  der  Itedenliing:  eine  Ilöhhmg,  einen  ,\iifentliallsort  für  .Men- 
schen lind  deren  Sachen  machen,  fn  vidlständig  fi'i/  VI  a.  42. 

52.  \'l  h.  10.  VII  a.  I".  00.,  also  anch  ein  \cc.  pl.  0.  Ilecl.  von 

eini'in  Masr.  oder  Fein.,  ist  weder  mit  Lassen  v-—  rus,  noch  mit 

l’an/.erhieler  = fraget,  noch  mit  .W-K.  = fr'd  nach  Vnrr.  de  re 
r.  1 , 18.  illud  autem  gamma  in  gpira  tarn  7/ialnra,  giiod  egf  minug 
(paim  grnmim,  roeatur  frit),  was  .\lles  in  ein  Fiationsgidiel  für 
die  Sladt  nicht  passt,  sondern  auf  rn  ggtetg  mit  dem  Thema 
q^gear-  <pgt/r-  zitrückziiführen,  so  dass  hier  die  l.ingiialis  durch  f 
ehen  so  verdrängt  worden -ist,  wie  in  nt/df,  rnprf  n.  s.  w.:  idi- 
gleich  sie  anch  schon  im  Lriech.  in  /.tisanimensetziingen  wegzii- 
lälleii  pllegl  z.  It.  tpgi-ägvxoii  statt  (fgiarcogvio^.  .Mit  fn'fe 
--  fidacia , hat  dieses  Wort,  wie  es  scheint,  nichts  gemein;  es 
wird  von  (pgitaaa  einschliessen,  hefri eilen,  herkoinnien 

(Wovon  anch  das  fril,  das  eingeschlossene  Korn  hei  Varro),  weil 
man  die  Oeffmmg  des  Brnnneiis  (piiteag  a palcndo)  einzuschliessen 
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Ilii“  WasscrlinimiHi  sind  mm  l'fir  Uhus  uml  Hol'  elioii  so 
milliwcmlig , «ir  die  WalVt'ii  fiir  dio  Soldaleii,  das  \’ioli  ffir  den 
l'rii'dliclifii  cnviTlifiidoM  Ilürjjcr , wie  sic  denn  amli  z.  It.  5.  Mos. 
6.  II.  .Nclicin.  9,25.  2.  Sam.  17,  IS.  nclicn  den  Iirnisern  als  slädli- 
selies  (i\d  voikonnnen.  In  llalieii  ents|irielil  dem  Cdxtruo  fri  das 
uquu,  iyni  et  tecio  dem  llanslieeriP  interdicere.  Naliirgemäss  stellen 
alle)'  vustruol'  nnd  jvilex  erst  an  driltee  Stelle,  da  sie  den  .Meii- 
selieii  dienen,  nnd  nnler  den  lelzleren  inaelieii  niil  Heelil  \>ieder 
ner(es)  und  arsmo  ilen  .Xnlaiig,  da  der  innere  Slaal  narli  llali- 
selier  Ansielil  auf  der  Kriegswehre  hernid.  — inha/u^  fnlu  jux 
parcr  pttxe  tun;  das  letztere  futH  j'nx  u.  s.  «.  isl  mir  eine  Kr- 
weilernng  des  Kegriirs  jiilitifii.  l'elier  jxtse  fslall  jxtee)  (na  — 
den  dauernden  l'riedenssland , «oridn  ilie  J)ii  pacati  zn  dem  (ie- 
sfdinlen  Ireleii,  Indien  selion  A.-K.  S.  Iü2.  die  rdmlielieii  Stellen 
der  Köln.  Selirillsleller  lieigelirarlil.  Vgl.  noili  Orett.  1862. 

VI  a.  :tl. 


Weiler  als  die  beiden  vorigen  Hillen  gehn  die  beiden  folgen- 
ilen,  indem  sie  auf  Krbalinng  des  fiesrilmlen  in  nnversebrieni  /ai- 
slande gerieblet  sind;  xaU'o  (xnh'om  Z.  51.  xtthwom  Z.  41.)  xe- 
ri(u  ocre  (orrem  Z.  51.;  Fixi  (Fixim  Z.  11.  51.:  xatra  (xa(- 
vam  Z.  51.)  xerifa  tota  ((otam  Z.  41.  51.)  liovina  (Horinam 
Z.  51.)  n.  s.  w. , wie  denn  die  Hille  nm  das  xii/vum  xerrare  nnd 
die  xalus  (von  xatire,  der  Aenssernng  des  liesimd-  nnd  Woblseins) 
anrli  in  dein  l.nslralionsgebet  bei  Vat.  141.  den  Hcsr.bliiss  maebl. 
liebrigens  verbrdl  sieb  xa/avom  zn  xali'om  eben  so  wie  cüx(i'UVU 
zu  cuxiruo,  vgl.  (las  Lai.  xahiher. 

VI  a.  32. 


Has  xalva  xeri/a  am  Sebbiss  dieser  Zeile  wollen  A.-K.  S.  ICli. 
xallHlff)  vei-steben  nnd  auf  das  vorbergeliende  />7  bezieben.  Ls 
innss  aber  eniweder  auf  alb“s  l'orbergebende  oder  auf  alb*s  bid- 
geiide  bezogen  werden  nnd  von  diesen  Allernaliveii  ist  wieder  die 
lelzlere  allein  zulässig,  weil  narb  der  e.rsleren  eine  reine  laiilologii“ 
enisleben  würde.  Man  wird  also  entweder  xah'u(tH)  xerifu  verstellen 

1 dieses  auf  (o/am  als  den  ll.miilbegrin'  iin  Folgenden  beziidieii. 

oder  xatra  - xa/ro  als  Are.  pl.  neiitr.  indiiiieii  innssen  — lelzleres 
wohl  i'iebliger.  Ilagegeii  gidit  das  .sY//tv/ .syvv^/z  zn  .\nlang  von  Z.  .12. 
all!'  iioaie,  indem  xa/ra^  wie  Z.  41.51.  zeigen,  stall  xatvo{iiij  siebt. 
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\ I a.  3;J.  31. 

lliise  Iicitlfii  li‘lzlt‘11  Anniriinai-ti  griii'ii  «ietlcr  in  (ieii  Anfang 
lies  IiI'Ih-I.s  /iirück;  ilie  in'iinte  i^l  ili'r  erslen  ganz  gleich,  hc/.iclil 
sich  aller  nun  hier  auf  alle  hisherigeii  Itillen.  ilie  zehnte  schliessl 
(las  lianze  niil  der  deiniithigen  Anrnfiing  ah,  nie  sie  ini  l’rnhig  aii- 
gekniiiligl  war,  Lehrigeiis  zerfallen  die  zehn  .Vnrnftiiigeii  denilirh 
in  fünfmal  zwid  znsannnengehürige  Salze:  1.  und  2.  hesageii,  dass 
dem  (Jiill  das  Opfer  zur  Sühne  für  Fhirg  und  Sladl  dargehi'achl 
werde,  daniil  er  seinen  Znrn  niehl  hei  Fenershi'ünsleii  heweise; 
.■{.  lind  4.  eillhalleii  Sieheriingeii  sowohl  des  dolles  als  des  üpferers 
wegen  der  (iülligkeil  des  Opfers;  5.  n.  ü.  die  Kille,  dass  der  (iotl 
nun  aiieh  das  liesühnle  im  Allgemeinen  (olijeeliv)  und  im  Kesonde- 
reii  'siihjeeliv)  als  gesühnt  ansehen  solle:  7.  und  8.  dU>  ehenso  ge- 
Iheille  Kille,  um  Krhalliing  des.selhen  in  imversehrteni  Zustande; 
emllieh  vollenden  i).  und  lU.  gleichsam  resiiniireiid. 


y.  Gebete  bei  Oarbringuiig  des  zweiten  und  dritten  Stieren.  VI  a.  35 — 55. 

Ilie  Ihnhrer  waren  niehl  der  .Ansicht  Lncans  6,7)27.  (imne 
neftti  Superi  prima  tarn  voce  precaiitis  Concedunt,  carmenque  //- 
men!  mulirc  seanidum.  Wir  aber  hraiichen  diese,  (lehete  hier  niehl 
zu  wiederholen,  weil  sie  ehen  wörilich  inil  di'iii  heim  ersten  Ojifer 
zu  sprechenden  ühereinslinimeii  und  nur  so  oft  jtilittchi  darin  vor- 
koinnil.  heim  zweiten  Opfer  cfru  iZ.  35.  38.  13.;  heim  drillen  Zrv- 
/ni  (Z.  45.48. 53.)  hinzugefngl  isl.  Havon  ist  das  erslere  Wort  Ifingsl 
ans  Herum  und  tre^og,  das  zweite  ans  (eiiiits  erklärt  worden.  Seiner 
ganzen  Art  nach  wird  aher  das  erslere  vielniehr  mit  al/cr  als  iiiil 
seciindii:i  zu  üherselzen  sein,  weil  es  auch  mit  dem  Snflix  -ler  ge- 
hihlet  isl,  welches  mir  ini  Griech.  und  Ijiihr.  an  das  l’nuj.  3.  Kers.,,, 
im  l.al.  alter  an  at-is  anlrill. 

.Ausserdem  eniliäll  das  Gehet  heim  dritten  Opfer  elf  .Aiiriifimgen, 
indem  nach  der  sonsligen  neiinlen  und  vor  der  sonstigen  zehnten 
noch  folgende  eingeschoheii  isl : 


Di  (irahovic,  (io  com-  l>i  Urabovie,  tc  commola  tri- 
m oho  ta  !r  ih  r is  in e h n o l>i>c(dionc  Imnn  opimorum  piacu- 

loriim  pro  monte  Fisio,  pro  iirbe 
hjurina,  eins  pro  nomine,  eins 
pro  nomine. 

Jiovina,  crer  nomneper, 
mir  nomneper. 


pcracrio  pihaelo  (T).')) 
oeriper  Fisin,  (o/aper 
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Iticse  Strilf  ist  im  tiaii/.i‘ii  sclmn  von  S.  1G.3— 16.5  f^i'iiü- 
(•rläülfrl  wonli'U.  — vomohotu  = commohi.  Auch  hei  den 
Hrimci'u  «ar  comnwvcre,  mmvtr,  nhmuverc  (=  admumre  /•'e.-n.  s.  v. 
Urisson.  de  form.  1,2.3.)  ^cwölmlichcs  Sacialworl  von  der  Darhriii- 
ii'treiid  welches  zu  ii|d'erudeii  (ie^retislaudes.  Cal.  134.  111. 
Valer.  Fl.  3.  ,510.  5,  399.  liicafj.  1,608.  .iraob.  1 , 10.  12.  13.. 
wie  die  llriecheu  sagten  ßafim  &vaiav  JCQoaäyfiv.  — Intii'ixiiw, 
wovon  der  Nom.  tri)jri<,Mi  Va.  9.  vorkmumt,  ist  aus  //V-  umi  l,al. 
Ires  und  einem  d«‘iu  l.al.  jdicare  euls|>rechemleu  Slamme  zusammeii- 
ffeselzl  und  eidsprichl  iler  l,id.  Verhalsidislaiili\ hihhiu^  in -jo,  (leii. 
iotm,  Osk.  iu  -illi  (ttsk.  !s|ir.  S.  317.;  also  = //v/y/Zcrt//«/,  mir  dass 
dieses  vom  I’iäl.,  das  Uiuhr.  Wort  vom  Präs.  aiiSKelit,  «eiche  hei- 
ileii  Dihhm};swKiseii  dem  l'mhr.  mit  allen  diesen  llalischen  Dialekten 
gemeinsam  scheinen;  denn  vgl.  im  lauhr.  lUltlllC  lla.  26.  II h.  2 1 . 
'Art.^^nalione  (vom  Präl.  und  termc  I a.  4.  u.  s.  w.  = /er/om- (vom 
l'ifis.l.  Deller  das  -m-  staO  des  Lat.  -Um-  s.  die  tirammalik.  Ks  wäre 
aller  «old  irrig,  tfibri(,Tl  Idos  als  Dreirachheil  aufzulässen,  womit  sich 
das  eine  Handlung  liezeiclmeiide  Wort  und  des.seu  liestimmte  lledeii- 
liiug  eines  Oplei's  nicht  vereinigen  Messe.  Vielmehr  ist  an  die  Sitte  zu 
denken,  dass  die  Schnldo|ifeii liiere  vor  dem  tödtlichen  .Sireiclie  auf 
ihre  Knie  iiiedergeliengt  «urdeii  oder  die  (liifernden  seihst  das  Sfiliii- 
ojifer  kiiiceiid  darlirachlen , «ovon  es  im  l.at.  auch  sup-plicium 
liiess.  Die  (irieeheu  iiannlen  ein  solches  ans  drei  Thieren  (meist  aher 
andern,  z.  I!.  einem  Farren,  Dock,  Kher.  oder  einem  Schwein,  Dock 
und  Widder)  liestehendes  (l|ifer  ähnlich  eine  TQtrrvg.  Sclnd.  Arislopli. 
Jiul.H’2\.  Callim.  hei  ]‘lnjl.  v.  tqlttvkv  und  Bückh.  C.J.Cr.I. 

811  ; aller  auch  dieses  hiess  eigentlich  XQixzBLa^  rQixztvu,  rgi- 
XTVg  von  XTtivü},  dem  Krschlageii  dreier  Thiere.  — Stall  peraenio 
hallen  «ir  imhedenklich,  wie  auch  schon  .V.-K.  vorscljlageu.  pera- 
eno  emeiidirl.  Demi  dieses  Wort  steht  auch  fiherall  .soiisl  als 
weseniheh,  so  oft  der  Piae,ularo|iferslier  oder  filierhau|il  Piaciilar- 
o|ifer  Vorkommen;  VI  a.  25.  29.  34.  35.  38.  43.  45.  48.  53.  1 li.  40. 
VI  li..$2.  56.  VII  a.  51.  Der  (inmd  dieser  Eigensehalt  liegt  aher  in 
dem  Talionsiirinciii  dieser  Ojjfer.  Denn  da  die  heiligen  seligen  Drit- 
ter durch  die  Srmdeii  des  unheiligen  sterhhehen  Volks  verletzt  sind, 
so  würde  uichl  wie  hei  Injurien  iiiiler  Menschen,  Dhil  um  Dhit. 
I'ilied  um  Cilied  eine  wahre  Talioii  ergehen,  .sondern  es  müsste  «ie- 
deruni  ein  Heiliger  und  .Seliger  die  Verletzung  niil  dem  Tkide  süh- 
nen und  dieser  wird,  da  die  Thieroiifer  üherhaii|il  slellverlreleml 
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siiiil.  (Iiin  li  ilas  ilcn  liclislc  iiiiil  y.u  iiiri^liclistcr  Vollkoiniiii'ii- 

lii'il  inisilrücklirli  iT/Of;cm-  Thier  ah^'eliihlel.  Wir  werden  zwar  aiiili 
Opfer  inil  der  Kifienseliafl  von /wv/zvwz  kennen  lernen ; aher  wenn 
aneh  diese  .^lilinopler  da/n  ^eliörl  liälleii,  was  gerade  niehl  der 
l•'all  isl  (V“l.  \ a.  (j — Kl.',  so  würde  diese  Ki'.'eii'^eliafl  hier  ^anz 
am  nnreehlen  Orle  erwfdint  wer^-n. 

Iler  /.werk  dieses  ganzen  isalzes  isl  klar:  es  soll  dainil  die  lle- 
sannnlhedenlnng  der  drei  znsaniinetdiöri^en  und  als  sid(he  voll- 
konnneii  sühnenden  Opfer  dem  Kotitz  hemerklieh  "emaehl  werden. 
Nach  Hüm.  Saeralno  hl . wo  die  Lnslralopfei'  für  Sladl , Volk  und 
Hans  ani'h  tireifach  waren,  aber  ans  einem  Schweine,  .Schafe  nnd 
Ochsen  hestanden.  drückle  deren  hekannle  Itezeichmm^  siiorildiiriliii 
dieselbe  /nsainnieii^ehörigkeit  nnd  (iesammihedeninng  ans,  wie  hier 
tribricu. 

’ f 


bl).  U e b r i ü O p fc r v or k cli ri  t'tcii  misse r den  (!  cb  c tsf ur in  u 1 ii r en. 
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Arviii  ustontu,  (1)  va- 
tuva  foriiio,  fcitu,  licri» 
vimi,  lieri  puiii,  (5)  ukrl- 
per  Fisiu,  tufa])cr  Ikuviiia 
l'eitu.  sevuni  (H)  kiitcf  iies- 
liiimi,  arept‘8  arves. 

Tf/övs  pcrsnimn  ( 50 ) se- 
vom. — St/ri/r  purdm'ihi,  pro- 
sy'srlo  naratii^  prosrscfir  mrfa 
spcfa,  fichi  arai'citH  ^ arvio 
ff  tu,  fs/c  (57)  fsono  hifi 
i'iuu , hcri  poni  fe(u,  vatno 
fcriuc  fctu. 


KxUt  /lec/ortt  rem 

fnrilo,  vrl  riiio  rel  mu/so,  pm 
mo?i/e  /■'isio,  pro  itrhr  Ir/itrino 
fticilo.  rannen  caule  precutor, 
immote  sirejii/ihiis. 


TacHus  prcrator  rar  men.  — 
Similiter  poniei/o,  pro.tec/a  nar- 
ratu,  proscc/ix  pol  am  Ubatorium, 
feeulum  inirrliilo,  e.rla  facilo, 
entfern  Ufa  vcl  vino  ret  mn/so 
facifn,  peclora  vern  fncito. 

' y 


Von  mm  an  enlsprecheii  sich  wilüler  Taf.  I a.  nnd  Via.,  oh- • 
gleic  h mit  mannigfachen  nicht  nnhi‘denU‘nden  .Miweiclnmgen,  indem 
jede  einige  eigenihüinliche  /nsätze  hat  nnii  das,  was  auf  VI.  den 
Anfang  ^nacht.  weil  es  sieh  hier  nnmitlidhar  an  das  (iehelsfornndar 
anschliessen  liess,  auf  I.  ans  Knde  verwiesen  isl. 
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VI  a.  5.5—50.  I B.  5.  0. 

TV/.sv.v  ist  als  mit  (Iciii  .ältiTii  ta<,‘CZ  iiiiil  tlicsi's 

als  aus  ta«,'et(ll)s  = Idcihis  oiilslaiuliMi  vcm  S.  KiS.  iiatli- 

uordi'ii.  Ks  linli'iilrl,  wie  iifl  auch  liic/'/iis  im  l.at.  7..  I>. 
(irid.  Met.  i),  .300.  Utrita  qwique  airminii  rnee  /H.rit,  leise  s|u'eclieutl, 
imd  eiils|>riclil  dem  Siiiue  nach  veseiillicli  dem  .\d\.  klltef 
rnutc  S.  auf  I a.  (!.,  wie  auch  die  Hömer  nach  tlcU.  2. 

2s.  hesoiiders  in  con.dilnrniii.'i  reliijidnibus  nlqiir  in  />iis  iinnunlali 
huH  (inimiulverlendis-ciwlimini  waren  und  eben  su  in  deren  Ile- 
hil^uiit;  nach  .Immitin.  17.7,  10.  <ihlemi>erunlilnis  sdrerdntiis  rante ; 
denn  das  wichÜHSle  .MiKel.  um  \orsichlij'  zu  s|irechen,  d.  h.  ohne 
sich  zu  verwirren,  hinzuzufüf;en  oder  wefizulassen , ist  das  leiden- 
schallslose  leise  S|>rechen.  Ileshalh  hal  es  auch  schim  I a.  üfler  in 
dieser  l’hrase  stall  kutct,  die  jüiifieru  T.ifeln  hedieiieu  sich  aher 
Siels  des  .Vusdrui'ks  /d.ICS  (iM.  /(I.scllir)  elieii  weil  i’C  deullicher  ist 
lind  weseiillich  die  Krklärimg  von  klltef  (Milhrdl.  — persßiii/ni 
jiesniinii,  auch  in  der  Schreiharl  Jtersiiilinm,  per.sniliiiiiii , ist 
v<m  Lassen,  Lrutereiid  und  A.-K.  S.  IGO.  ehenl'alls  schon  als  2.  oder 
3.  I'ers.  S|;.  Ini|ieral.  von  einem  lleponeiis,  niil  der  Iledeiilnu^'  y>/r- 
Cdri,  riclilif:  erkauni  worden,  ^m■  die  Ahleilmi};  ist  noch  zweilel- 
han.  Kill  /usaimnenhaii;;  des  tVoiis  inil  dem  ohen  S.  12.  elyino- 
lo«isrh  erläiilerten  Stamme  von  persc-lllin  ist  schwer  ahziiweisen. 
Itieser  erscheint  aller  hier  ziisanimenj'eselzl  mit  -llili-,  worin  ich 
das  (Jriech.  h’ft'x-ofica , „hei  etwas  einem  Opfer)  helell",  wieder 
zu  erkennen  t>laiihe.  Im  rinhrischeii  ist  dann  nur  das  Siihsl.  aus- 
drücklich gesetzt.  Welches  in  dem  tlr.  (v-ivx,o^cu  hiiiziigedachl 
wird;  fv^oucu  seihst,  iiiil  avx^d),  xuvx(‘nuat  und  imserein  h au- 
ch eii  verwandt,  ist  aher  ein  Onomatopoelicou,  in  der  lledeiilimg  von 
hiTlig,  palhelisch  reden,  sich  riihmen,  grosssiirechen , reden  fiher- 
haiipl  und  hesoiiders  auch  inhrrm.slig  heten.  Sn  hiess  also  peise- 
en-si’x-  eigentlich  heim  Oiifer  reden,  d.  h.  heleii;  daher  auch  fast 
nherall  das  Opfer,  mit  welchem  man  helel,  im  Aid.  dahei  steht. 
Itas  Wort  zeigt  sehr  schön  an,  dass  ein  wahres  (iehet  nur  auf 
(iriiiid  eines  Opfers  geschehen  kann  (Joh.  It,  13.  Iti,  24.),  und  auch 
das  eri  erinnert  an  das  iv  ovofiari  ’lqOov  Xo.  des  chrisllicheii 
(iehets  — der  Ueter  naht  sich  gleichsam  mir  in  dem  ihn  vertreten- 
den Opfer.  Indem  aher  durch  .Viisslossimg  des  e der  liaiimenlaiil 
uiunittelhar  vor  n zu  stehen  kam,  fiel  auch  er  aus,  wie  in  lieleti 

lluKchkr,  Ig^uv.  Tafeln.  <) 
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S)ir:«  lii-ii  [iitiscor  Stall  yuascor,  niimen  aus  ilas  iin  Kii^jl.  vor 

n Siels  iinaus»es|iroi')ieiie  /.  n.  s.  «.  imil  es  eiilslaiiil  pcrsilill-, 
* worin  also  h weiii^sleiis  nrs|)rriii};lirli  iiirlil  lilos  /um  llelmeii  ilieiile. 
somlern  /.um  Sinmme  {{eliörle.  — scvom,  scviiin  ^ curmcn  mul 
* /war  elieii  ilas  auf  VI  a.  voraiifjenauoem'  l'ormular;  dem  l iulir. 
HewtiW'lseiii  euls|tr;irlie  vielleielil  am  li  liier  lies<er  die  lleliersel/uii}' 
lex,  weil  das  liehet  in  der  Thal  mehr  eiui'  lex  sarro  fariundo  dicUi, 
als  ein  ller/eiiser”uss  ist.  — orcptT  (anderwärts  iin[)er)  arvcs 
(auderwärls  orvis).  Iliese  Worte  ITi;'eii  mir  die  ällerii  Tal’elii  zu 
dieser  lledeweise  liiii/u  und  /war  !ii  ejtoi'  oder  iU'ipCV  dreimal 
amli  iirepe  I h.  20.  11.  II  h.  7.'  wemi  das  .Vdj.  t:i(;ez,  aripo.s 
alter  (wiivmi  s nie  wef;hleihl),  wenn  das  .\dv.  kutet  voraii^ehl. 
Ilas  erste  ist  /wcilellos  iSom.  sjr.  3.  Herl,  eines  .\dj.  — 
ithmolm  eijs'eiitlirli  vom  Sdiwaiikeii  der  Wiijisrlialeii , aber 

verwamU  mil  rujßio  . arves  oder  arvis  aber  ftewöhulirlier  .Md. 
|d.  voll  (cgnßog  = stre/ßdim',  ai  ipos  emllii  h ist  ,\dv.  ; - iwi/iote, 
aus  lliii/iiruymifi:  des  adverbialen  ,s  zu  anj)Cr  eiilslaiideii.  Iler 
ttanze  Ziisalz,  den  die  spätere  amlaehlslosere  Zeit  für  üherllüssi^' 
liiell,  eiilsprieht  also  der  hekaimleii  l'oiiipiliauiseheii  Vorsehrill  heim 
tlpferu  mul  .\iis|iieiereii ; //w  a//e!  /irisson.  de  /orm.  1,17. 

VI  a.  50.  fälirl  allein  lorl  .wn/r  jnirdorilu.  I.elzteres  (auf 
den  allein  Tafeln  purtuvitu,  purtuvctll)  von  .V.-K.  S.  171.  als 
= porrieito  /ieinlieh  };enrif;end  erklärl.  Es  kommt  nehmlieli  von 
dem  aneli  Lai.  I*rälix  por  als  .\dv.  povro,  xoggo  mul  dem  auch 
alt  Lai.  mul  Osk.  Slamni  rlu- , iiieht  di/r-,  für  das  spätere  /l//re 
(llsk.  Spr.  S.  207.  , das  r ist  wie  ('ewrdinlieli  zur  Vermeidung;  des 
Hiatus  zwisehen  liefen  Voealeii  zuerst  im  Inlinil.  eiii;;efn”l  (wie  (Isk. 
Spr.  S.  303.  und  dann  aneh  in  andere  Tempora  mul  Moili  üher- 
yi*gaii};en,  im  Ent.  purtlivies  iioeh  diireli  l verniillidl  s.  die  liram- 
malik  . Horb  wechselt  « aneh  hier  mit  im  all  Lai.  wdiid  Cat. 
143.  nach  den  llandsehr.  coromtm  in  fucum  indiat , woi'aus  die 
lleraus;;eher  irri^:  inihil  gemnelil  haben'  mul  im  l’arlie.  präler.  Lai. 
jiroditm,  iudilm  u.  s.  w.  I'mhr.  /nirtlifom  = purtitu.  Zum  lie- 
fern Verstäiiduiss  des  Worts  mul  unserer  Stelle  dient  Kolbendes. 
Hie  erste  mul  wiehligsle  t Ipferhaiidluu^  hei  Thieropfern,  auf  die  das 
ohi^e  fein  Z.  22.  j;eht,  war  das  Niederwerfen  mul  Tödleii  des  Tliie- 
res  [ievre,  ferire)  vor  dem  .Ular,  mul  dabei,  hezielniiifjsweise  nn- 
millelhar  daineli  wurden  die  ohi;;en  Lehelsformniare  ausj;esproeJien. 
Haraiil  l'ol-rle  als  zweile  llauplhandlmi^  ilas  IlinsehalVeii  der  Tlieile 
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lies  OpliTllliorcs,  die  xiiiii  \'cr/oIin‘ii  '(IiiitIi  das  FciiiTi  lu'sliniint 
«ai’fii,  auf  diMi  Allar.  Ilicviii  laj{  also  ein  poi’-j  wcilcrliin.  ciKciil-'' 
lieh  zu  di’ii  Ffissoii  di's  (ioUi's  liiii  i 'arr.  ric  L.  L.  (i,  7.  ö t. 
q\i(m  . . . lihamenla  porreclu  liiml  Herculi  in  aram'.  Ilio  liöimT 
fasstuii  dieses  aller  weiiijfsleiis  liei  den  e.cln  als  Verli'elei'ii  .der  Seele 
des  Thiers,  als  ein  Idosses  icere  aid',  so  dass  hei  ihnen  die  llefrie- 
diping  des  |;ötlli('heii  Zornes  dnreh  das  eiii.seelle  stellverlretende 
Oprer  die  leilende  Idee  {gewesen  /.n' sein  scheint,  »fdirend  in  dein 
Finlir.  purdoviiu  die  Hiiij,'ahe  des  Opfers , nin  sieh  seihst  von 
Schuld  lind  Strafe  zn  lösen,  als  vorherrschender  l'iedaiike  sich  ver- 
rrdli.  Doch  },'ehen  beide  Vorstelhnij,'eii  in  einander  iiher,  wie  denn 
auch  die  Uönn>r  wohl  extu  und  d;;l.  <lan\  rcddttrv  sapjen  Ilrissijn. 
de  form.  1,  27.),  ehen  in  dein  Sinne  des  c.cta  arae  superponi 
Serv.  ad  Georg.  2,  101.  Der  iNachdrnck  liee|  iinii  aher  in  die.sein 
Salze  auf  dein  voranstehenden  sun/r,  woraus  sich  auch  erklärt. 
Mcslialh  der  Kegensland  des  purdol'om  hier  wefildeihen  konnte.  F.s 
hesa”l,  dass  die  Ilandhni^  des  punlol'om  ehen  so  Geschehen  soll, 
«ie  die  erste  llanplhandlniip; , was  nichts  anderes  heissen  kann  als 
mit  denselheii  uirlier  niilgelheilten  leisen  (lehelen  ein  Kele^'  zn 
.Matth.  0,  7,t  lind  uns  nölhi^l,  hinter  lüscs  pn'smmu  sevom  als 
noch  zn  allem  \ orherf'ehenden  {jeliöri;;,  uns  eine  volle  Inlerpnnclion 
zn  denken.  Itieses  heslätigl  auch  das  lölf,'ende  pl'o.fc.sclo  luinilil, 
was  ein  lielen  voranssetzt  und  das  surnr  nur  näher  dahin  hestiinml. 
il.-fss  riherall,  wo  in  jenen  Kehelen  l>Uf  {■esajit  wurde,  hier  proxc- 
setir  ge,sif;l  werden  soll;  znp;lei<'h  wird  dnnil  der  ('■egeiisland  des 
purthn'om  aii{<i‘^ehen.  Die  Idenlitäl  dieser  prosc.scfo  älter  Jiril- 
.sC‘<,‘etU,  mit  dem  llöni.  prosecla,  jenen  für  die  Kotlheil  znin  Ver- 
hrenneii  auf  dem  .Miar  ans^'eschnilleiien  vordersten  Theilen  di's  zer- 
sli'ickten  Opferlhiers,  vornehmlich  aher  der  Kingeweide  (Itrmon.  de 
form.  1.3(1),  ist  län^'sl  erkannt.  - prost'selir  mrfafmj  .sprfn(m) 
fwlafm)  (U'xi!(‘i/u.  Das  letzte  Wovl  advehito , worin  das  Fmhr. 
den  slannniiaflen  llanchlanl  |denn  \gl.  das  (ir.  ox^iv  und  unser 
Itew  e{,'eii  und  Wafjoii  wie  in  teitll  (ohen  zn  VI  a.  22.)  vom  vor- 
herf'ehendeii  \ Ocah;  verschliiif'cn  lä.sst,  .scheint  von  der  Fortschaf- 
fniif;  von  Ke^’eiisländen,  so  dass  sie  irgend  wie  eine  Wucht  auf 
einem  niilergeleplen  Kelass  liilden,  gehranchl  worden  zn  sein,  viel- 
leicht noch  allgemeiner,  wie  unser  von  demselhen  Stamme  koni- 
ineiides  Hewegen,  von  jeder  FortschalVmig.  mrfu  halle  ich  nach 
dem  liänligeii  schon  von  den  .Ulen  • .ilhen.  XI.  p.  oi>U.  Sciiir.  he- 
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iMH'kleii  WocliscI  tics  ö-I.aiils  luit  f ^Osk.  S|ir.  S.  302.  fiir  idcii- 
liscli  mit  ri  fifO-tj,  ili'i'  Kn'iiilruirnnk,  spvftlfmj  aliiT  füi'  ein  \ 
haliidj.  in  -ru$,  -ftis,  n,  um,  vim  dein  mir  iiasalii'i'lrii  iii- 

driii  ()  vor /■  anslici  (v};l.  rupif  shM  at/iirsj),  also  lo'idrs  = 
liulum  tibalurium.  (i>'ln  dar!  jrdnd'alls  in  dirsrr  imd  amirrioi  Vrr- 
llilldlm^^rn,  in  drnrii  cs  vorkonnnl , iiirlil  iiarii  .Vorrechts  Vlcinon^' 
Jl.  S.  100.  vmi  der  einpddldeten  W nr/el  FKItC.  in  ferdum  viel- 
mehr ferium  ah"eleilel  otler  mit  lurrhlod'  aiil  das  l.at.  ficuln,  eiio- 
khdne  l'ei(;e.  zoröekj;ernhrl  «erden,  in  «elrliem  Kalle  «enigslens 
der  l'lnral  stehen  müsste  s.  aber  II  h.  II.  fiklos  tien.  sg.  VII  a. 
7 2.  fictum.  ohgliörli  am  h dann  Keigen  als  /nkost  zo  den  prost - 
srtir  ganz  mi|iasseml  «iiren.  Vielmehl'  isl  das  Wnrl  das  Lat.  fcelu, 
nach  anderer  Schreihail  favailii,  lir.  rfi’yJ.tj  oder  ocft'x/.tj,  «orfiher 
man  ausser  den  l.exicis  lleiinlorr  zu  //oral.  Sul.  2,  1 , r.  ri.'i.  73., 
Si'lmeider  ad  Cotiiiii.  12,30.  und  im  Jiiil.  rer.  v!  i'oc.  j>.  iTlO.  iiiiter 
/'(‘c'/a  nachsehen  kann,  l'iiti'r  den  mancherlei  lledeiilmigeii  passt 
hier  nicht  die  des  gehraiililcn  VVeiiisteiiis,  «omit  man  schlechteren 
Weinen  einen  liiddichereii  rie.schmack  gah.  denn  die  pr/tt  erM'heiiit 
hier  als  et«as  znin  niooittelliareii  (ieim.->s  l■'ertiges;  sondern  eiit- 
«eder  isl  gemeint  das  vim  l’/iii.  3I,S,  11.  Iieschrieheiie  appetit- 
reizende  (äindiineiit  ans  zergangenen  inarinirteii  kleinen  Fischen  und 
einer  scliarl’en  Tunke  hestehend,  oder  nach  Isidor.  Oriy.  20,  3.  uva 
piiif/iiis  decitcla  usque  ad  rrassilud/iwm  meUis  ac  refriijcrata,  uti- 
Ns  sfomuvho  — vielleichl  auch  ein  rdniliches  Urittes,  «as  den  I ni- 
hrern  eigeiillinmliih  «ar.  I'än  solches  Cioidimeiit  eignete  sich  mm, 
auch  mir  ansserlicli  hctrachtel,  sehr  gut  liehen  dem  stärkenden 
Trank  (Wein  oder  .Meth,  wie  ans  dem  F(dgendeii  heioorgehl  als 
Zngahe  zu  den  «eiclüicheii  proset  Ul.  Dass  es  aher  zu  diesen,  d.  h. 
den  Kingeweideii,  stets  ziigegehen  wurde,  zeigt  theils  VI  h.  23.,  wo 
Idos  die  l'ängeweide  des  Thiers  geopfert  werden  und  dahei  auch 
/trlo  als  ZnIhal  erscheint,  theils  dass  es  hei  allen  Opfern,  an  inäiin- 
liche  lind  weildiche  (iottlieileii,  viokioiimt,  denen  aher  mir  die  Fin- 
gewi'ide  gemeinsam  geopfert  werden.  Ueher  seine  symholische  He- 
deutuiig  zu  Z.  5U.  — Im  Folgenden  stinnneli  zieinlicli  genau  üherein 

* I a.  H.  4.  VI  n.  57. 

iirvia  usteutu  arvio  fetu.  Was  das  erste  Wort  hetrilft, 
so  ist  nach  Siielon  hei  .Sirr.  ad  .kn.  7.  f)27.  arriiifi  pinyue  du- 
rum, quod  esl  oder  eukm  ct  v/scus.  .itii  aniiuic  nomine  laridtim 
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dicun/.  rianiit  sind  zu  vcrfjIHHirii  ep.  ArhiUa  arviua,  pin- 
puedu  corporis.  J’/ii/o.v.  (iloss.  Arrinit  h':iOi  aviv  ffßpxos.'.  Gloss. 
PhtciA.  p.  ‘128.  .Mai.  i-rklärt  »lassflltc  W'oil  pinr/uedo;  dass.  Isid. 
ttrvinidis,  adipihus.  I!ci  Hrsyrh.  'AQjiivy  kqskis  Hixeloi  i'incmlirl 
^'ossius  {Elym.  r.  Aries)  wohl  olmo  Noth  slall  xgHca.  Hass 

null  mit  ilicsi'iii  arrimi  ndiT  arhUht  die  ttl'viil,  iU’Uvia  iiiisciyi’ 
Tafidii  wcsi'lillii'li  dassollic  lii>di'Ul(‘ii , iii'lmdicli  das  l’i-ll , wcirlics 
iiiaii  di'U  (iölli'ni  vom  0|)f(Tllii('n‘  darliradili*,  hat  sihoii  Müller  ad 
Fest.  p.'2\.  im  Weseiil Mi  lieu  rielilig  j’eselieii.  Nur  imis.s  mau  nä- 
her au  das  di«  Eiii^ieweide,  hesoiidel'S  die  l.eheriietzhaut . den  .Ma- 
"eii  und  die  Nieren  ohen  hederkeiide  l'ell  iiiil  luhi'erill'  des  ohersten 
Theils  der  Kiiljieweide,  namenllieh  der  l.eher  seihst,  denken  s.  die 
Stidlen  ans  den  nahhiiieii  hei  Saahert  de  sacrif.  rcl.  r.  20.  p.  137.), 
die  die  Kölner  als  das  Aeii.ssersle,  Vordersle,  welrhes  den  (iöUern 
vom  Innern  des  Thieres  j;ehührte.  c.r/a  iiannleii.  Henn  sirher  ist 
anrh  das  wohl  eigentlich  rnihrisehe  Wort  aru-spe.v,  der  Ttesrhaiier 
der  e.i'la,  nicht  von  ara  oder  arviya,  sondern  von  inisereni  Wort 
genannt,  dessen  urs|irünglicher  Slamm  sich  darin  noch  erhalten  hat, 
und  arviya  seihst  eigentlich  ein  (l|ifer-  (zngelrieheiies'  Thier  mit 
solchen  (li)afvia  Fest.  s.  r.  ffarriya  hoslia , riiitis  adhaerentia 
inspicichantur  e.vta.  .VIso  auch  wesentlich  dasseihe  mit  arriyna 
(vgl.  Osk.  S|ir.  S.  217.),  Varr.  de  L.  L.  5.  10.  §.  OS.  hinc  ar- 
viyuas.  fiaer  sim/,  /jiiariim  in  sarrifiis  e.vla  in  olla  non  in  rent 
coninlnr,  quas  et  Accins  scribit  et  in  pontificiis  lihris  videmns:  weil 
ilehinlich  die  davon  genommenen  e.rla  die  Kingeweide  waren,  die 
sich  nicht  am  Spie.ss.  sondern  mir  in  einem  To|tfe  {an/a,  ol/a,  da- 
her e.rta  otlar  s.  die  .\ii.sl.  zu  l'estiis  aula  kochen  Messen.  Wenn 
er  nmuittelhar  fortlTdirt : Fn  hostiis  eam  dicunt  arriyam  die  llandschr. : 
arviyem  mit  Vossius  heiznhelialten . vgl.  wovon  f/esych. 

rcQiXK.'  äsJyiv  n’QoßaTov)  quac  cornna  haheat , quoniam  is  lies: 
habet,  a quo  etiam  sfj  qnoi  ori  muri  testicidi  dempii  et  ideo  nt  lies: 
est)  natura  versa,  verve.r  decHnatnm,  so  elymologisirt  er  falsch,  da 
verre.v  vielmehr  von  re  und  urre.c  herkommt.  Hie  Sacralnoliz  ist  aher 
gewiss  richtig;  nach  den  ohern  und  untern  liöttern  unterschied  man 
wesentlich  zwischen  dem  nalnrgemässen  arrex  und  dem  naturwidrigen 
rerve.v;  urs|)rünglich  hiess  aher  arre.r.  und  aries  (ans  ani-es)  auch 
nur  ein  Kettlhier.  .Mit  arritt  hängt  adeps  [d  slall  r,  p slall  v?) 
etymologisch  schwerlich  zusammen,  da  dieses  leichter  von  ad  und 
6n6g  (o/w),  „was  an  den  saftigen  inneren  Theileu  sitzt“,  ahgeleilel 
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\viT(li‘n  kaiiti;  »rrin  sHIisl  kinrinil  vii'llciclil  von  n^va  haiir/o  her 
„was  itiaii  alisiliö|ill‘‘.  weil  das  Feit  olioti  scliwiiiuiil.  — UStClitll 
= iigiviiilitu.  Oliiir  Zwiücl  ist  ilainil  ilas  llclicii  im  ll■vil^s<'hl'n 
Oplrrdiriislc  •'rim'iiil,  widi  lias  aiicli  mil  dem  auf  dein  Altar  zu  vci’- 
lu'i'uiicuilcu  Frll  der  Süud-  und  llauko|ircr  vni'j^i’iiouiiuru  wurde 
Lerit.  *2.0.  I,  10.  (i.  1,5.  mul  in  i‘iui‘r  Flevalioii  uyd  \ Orzeif'uun  als 
Symlud  der  UrlH'rcij;iiuu''  au  Ftoll  umuilirlliar  vor  dem  Verlirriiufu 
licslaud.  'Vicucr  liild.  Iic:d-\Vörl.  ii.  Ilidii'U  u.  Wrheii.  (icradc  hei 
den  F,iu};i'wcidru  war  dirsi-s  Vcrralireil  iialürlirh,  weil  sie  iii  i‘iufiil 
aii.s/.iischiillcudeu  To|dV  la;;<'U.  dalicr  es  am  h liei  einigen  aiidei'ii  iii 
tielTisseu  lle};eudeu  ('ie;;enslämleu  voi’kommi  I a.  1(5.17.  Ita  aber 
iu  diesem  llidieu  elieii  der  .\cl  des  (t|d'erns  liestaiid.  so  koimleu  die 
jüiif.'eru  Tafeln  fetu  für  ustcntu  setzen.  — vatuva  feritie  fcitii 
= rafno  ferme  fehl.  Das  erste  Wor  t erinnert  an  4las  (’ii-.  jia&vg 
lief,  und  das  Tarelitiniselie  ßtczttg,  naeli  llesyeliins  o XKTa<pfQr'jg, 
imtpenficns,  prunus,  also  nadi  unten  gehiMigt,  wimiil  ancli  das  l,at. 
bulins,  mil  einwärts  j:eltoj;i‘tu’n  Itidnen.  nml  htttiiere,  niederselda- 
jjeii.  ziisammenliän^'t.  Il.i  mm  liier  aneli  ein  Tlieil  des  ;;esrlilaelilt‘- 
ten  Sliers  verslanden  sein  mn.ss,  so  kann  dieses  kein  anderer  .sein, 
als  der  liefste  des  Slieileilies,  d.  Ii.  von  der  bei  ibm  naeb  nnleii 
yebenglen  Hrnsl , welebe  wir  aneb  ibi"  von  Iten^eii  nennen.  lÜe 
per/urii , das  Itruslslüek,  kommen  denn  aneb  bei  den  Itöinerii  als 
zweiter  llan|iltbeil  der  proseefa  vor.  Lucan.  .6,  70S.  Si  pecloni 
pleiia  Saepe  dedi,  lavi  calido  proseda  rcrehro.  J'aler.  Ft.  S,  400. 
Tune  pkeae  martantur  ores,  prosee/at/ue  partim  Pvclora.  Eben  so 
bei  den  l,evitiscben  0|ifern  E.rfut.  20,26.  Lev.  7,30.04.  0,21. 
10.14.  Am;//.  G,  2o.  ferine  i'ei  lmen  A.-K.  mit  Kerbt  der  Form 
narb  zu  den  Snbslanliveii  mit  der  Fmbr.  iler  l.al.  in  ion-  ents|ire- 
(benden  Kildinie.  F.s  kommi  aber  wobl  nielit  von  fern,  soiubnn 
um  leriu,  rteiQa,  diirelislossen,  und  beilenlel  also  einen  Spiess, 
woran  narb  Varro  die  den  e.vta  im  enfieren  Sinne  ylen  Eini,'eweideii) 
enlfiejjeiieeselzlen  0|iferlbeib‘  gebraten  wurden.  Dainil  wurden  also 
die  Kruslstiirke  narb  unserer  Stelle  am  b j/:eo|iferl,  d.  b.  auf  den 
Altar  {jeseballl.  Aneb  naib  Eevilisrbem  Kilns  wurden  die  Krnsl- 
slneke  iiirlil  ^'eboben.  sondern  f'i-wobeii,  wornnler  wabi'srbi'inlirb 
mir  die  darreii  beiide  liewe"un",  das  pundccre  zu  versieben  ist 
Wiener  a.  a.  O.  I.  S.  .554.  Dc-r  0|iferrilns  ainnle  mil  die.sem  (legen- 
sal/.e  olfenbar  die  .Natur  narb,  narb  weirber  die  Eineeweide  in  einer 
Ilöbbmg  getragen  werden,  die  änsseren  Fleisrbtbeile  aber  von  den 
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Klux'licri  wie  von  riiu'in  Spiosso  diirililiolirt  siml.  Mit  iIit  l)ar- 
liriii^'iiii^'  jener  iniiei'ii  nnil  dieser  rnissern  Tlieile.  uler  Itiig  ist  da- 
von wieder  das  vorderste,  vorneinnsle  war  aber  aneli  das  eanze 
Thier  verlrelen,  inil  den  innei'li  ntelir  die  Seele  und  das  Lehen, 
mit  den  änssern  mehr  der  Ivörpi'r.  Jene  l'ehlen  datier  liei  keinem 
Opfer,  da  dieses  doeli  die  Seele  des  Mensrhen  verlreten  soll:  die 
lelzleren  enlhalleii  sehon  mehr  ein  Speisopl'er.  Ilinsielillieli  der  Ord- 
iimif;  ist  es  hemerkeuswerlh,  da.ss  hei  den  ersten  beiden  Opfern  voi' 
den  .Mauern,  also  an  den  öslliehen  miil  südlichen  (Jnjiiler  mid  .Mars 
die  ft/'i'/o  vor  den  raluo  erwfdmt  werden  I a.  3.  J.  = a.  rit). 
57.  I a.  12.  13.=  ^ l h.  hei  den  folgenden  i.st  es  umsekelirl  I a. 
22.  23.  = VI  h.  19.  I h.  3.  0.  25. . = M h.  43~Th.  VII  a.  1. 

Vom  l'ehri"en  bedarf  im  Kinzelnen  mir  llCfis  viini  llCfi 
puui  = hcri  vinu  heri  pnni  der  Krklärmig  und  zwar  am  li  da- 
von, da  heri.S  — lieri.s  (ei^'enllirli  2.  I*ers.  sf;.  präii,  eonj.  von 
hcrom  ^ veile,  mit  aiisgelassenem  ftl'c)  = vcl  — vel  von  .\.-K. 
S.  ISS.  (vgl,  aiieli  da.«  näciislliegemle  Ser.  Äw// = liehen  iiml  Osk. 
Spr.  S.  9().  3S7.J  selnm  erklärt  ist.  mir  noch  puni.  Es  ist  olVen- 
liar  ,\hl.  3.  Iteel.,  der  Itedeiitmig  nach  aber  weder  = Lat.  pane, 
was  amli  A.-K.  verwerfen,  iioeli  nach  diesen  im  (ilossar  = 
weil  hei  den  Itüiiiern  das  Opfer  von  Wein  nml  Weiliraneli  so  id'l 
neben  einander  vorkonime.  .\her  der  Oehraiieli  des  Weiliraiielis 
heim  Opferweiii  nml  Opfer  nherliaiipt,  war,  wie  wir  ans  liin.  1.3,  I. 
Tcrlull.  de  specl.  1 1 . F.meh.  praep.  er.  1 , 9.  .trnob.  7,  2(i.  w isseii, 
fiherliaiipt  erst  sprderii  L'rspriings,  den  Itrnnern  seihst  unter  Aiinia 
noi  li  nnhekaniil  und  dem  Eirtiskisrhen  Sacralreelil  stets  fri'ind , so 
«lass  wir  keine  l'r.sat’lie  liahim,  ihn  auf  misereii  3'afeln  voranszii- 
selzen.  Ansserdi'iii  lasst  sieh  diese  |{eilenliiiig  von  pUllC  weder 
etymologisrli  rl■eldlerligen  limli  passt  sie  dem  .Sinne  nach.  Iteiin 
Wein  wird  bei  ih'ii  Iti'miern  stets  mit  Weiliraneli  geopfert,  hier  soll 
i^aii  ilie  Wald  haben  V'llUl  oder  [HlllC  ZU  opfern,  was  ein«'  ge- 
wisse (ileii'liartigkeit  heidi'r  Siihstaiizeii  voranssetzl.  Ohne  Zweitel 
eiitsprielil  daher  plllti  ihmi  Er.  nlvov,  Trank,  naeh  .Aristoteles 
Oerstenlraiik.  Ilei  ih'ii  lh"mierii  wiirile  inaiieheii  tiöltern  mit  mulsiim 
statt  Wein  gimpfert.  Mticroh.  Sal.  3,  I 1 /in.  Uv,  10,  42.  Wir  ha- 
ben daher  JtUlll  mit  mtdsum  üherset/.t,  ohne  damit  verbürgen  zu 
wollen,  dass  beides  ganz,  gleieharlig  gewesen  sei. 

Iter  Ziisanmielihailg  der  einzelnen  Sfdze  der  hehamlellen  Stidle 
niaeht  auf  I a.  keine  Sehwierigkeit.  Es  werden  hier  die  hi'iden 
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Stficko  jicnaniil,  wrlclif  von  tlnn  ()|>fci'slii'ri-ii  «irklicli  ){po|)f(Tl  wcr- 
(l(“ii  .mjIIpii,  mit  AiigaliK  ilcr  l>i“i  lii'iiicii  vprscliicdeiirii  .\rl  (lei’  |lai'- 
lirin^nni;:  r*s  wird  luiizii|jcfüfjl,  dass  imm  das  ü|di’r  inil  AVcin  oder 
Tiaiik  darliringrn  sollo  mikI  dicsps  v<‘i'limidi>n  inil  diT  .\;<wi'ismi^ 
PS  ffir  liiii'),'  und  Stadl  daiv.idiringpii , — piiip  Anwpisnn;;.  dir  auf 
das  0|ifprj;p|ip|  {jpIiI  . wpIpIips  der  l’ripsipr  sprarlt,  wpiin  pr  inmiit- 
tplliar  nacli  Hinzniugnng  dpr  Trinksppiidp  Kingpwpidp  und  Brnst- 
slnrk  (Ipii  Flainnipii  iiliprgali.  Hass  diesp  .\ngalip.  wolTii-  genpfprl 
wpi'dpn  soIIp,  üliprall  da  slidil,  wo  das  (IpIipI  spllist  iiirld,  '..n  auf 
VI.',  inilgpllipiil  ist,  lialipii  schon  A.-K.  S.  170.  Iipiiipckl.  Hip  Vor- 
sclnilll  fdtpc  vorsirliligps  S|irprlipn  des  (’ipIipIs  srhlip.sst  sich  <laraii 
nalnrlirli  an.  • 

. Scliwiprigpr  ist  ^■|  a.  liier  gplil  dir  SIpIIp  von  drin  HpIipI 
ans  — Hiesps  soll  der  Opfpcpr  clirn  so  hpim  purdol'om  wip  vor- 
lipr  lipi  dyr  Srlilarldnng  liallcn  und  darin  \\\w  proscseitr  stall  buc 
spIzpii  — lind  ans  Anlass  der  so  prwrdniipn  prosecta  wird  zu  der 
Opfprliandlnng  und  dpi'rn  Hrgpiiständpn  forlgrsrliriltpii.  Halo-i  ist 
nun  wohl  klar,  dass  dir  fll'Vlo  und  vatuo  mit  den  lipidc  rolh*- 
div  lipzpirlnipndpn  pi'osfsrdt'  idpiUisrli  und  pIipii  so  l'nm  wV'r  ptinc 
der  wirklirlip  Inhalt  der  vorlipr  pcwfihnlpn  mefa  spefa  siinl.  .\nl- 
l'allpiid  ist  alipr,  dass  hcri  rinn  hcri  poni  fetu  hinlpr  nnio  fdu 
sipht  lind  dann  prsi  vatuo  ferme  folgt,  wrdirpnd  auf  1 a.  lieris  vinii 
lieri  piini  hinipr  arvia  ustentu  und  vatuva  ferinc  feitu 
ziisainnipii  fcdgl.  Anssprdpin  ist  unklar,  was  ffir  riiip  Bpziphnng  in 
este  esono  Hpgpn  und  wir  esfe  vprslandpii  wprdpii  soll.  Ilinsirhl- 
lirh  dpr  prslpii  Srliwiprigkril  ist  es  aiirh  von  aiidprwpiligpin  Inlpr- 
pssp,  alle  SIpIIpii  zu  vprglpirlipii,  wpIpIip  von  dpin  Vprluillniss  der 
Tranksppiidp  zu  dem  Opfer  handpln.  Ks  sind  ausser  nnserpii  hri- 
den  folgpiide: 

I.  a.  9.  sujja  sunitu,  arvia=VI  ti.  58.  persae  fe(n,  nrrio 
uistontu,  piini  fetu.  fetu,  pone  fetu.  * 

I.  a.  12.  arvia  ustciitu,  va- — -VI  b.  1.  nrrio  fetu,  rntuo  fe~ 
tuva  ferine  fetu,  iniiii  rinc  fetu,  poni  fetu. 
fetu. 

I.  a.  Hi.  |)uiii  fetu,  tsupa=\'I  b.  .1.  poni  fetu,  persae 
suiiitu,  arviu  usteutu,  fetu,  nrrio  fetu. 
mefa  vesti<;a  ustetu. 
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I a.  22.23.  vatuva  fcrinc=A’l  b.  10.  rahm  fcrinc  fehl, 
fotu  hcri  viiiu,  licri  puni,  hcrie  i'iiiii,  ht  ric  poni  fctn, 
arviii  ustentu.  (irvio  fcfu. 

I a.  2(5.  pclsaiia  fetu,  arvia=VI  b.  22.  pfham  fi(n,  nr- 
u.'^tentii,  j)uni  fetu.  rio  fcitu,  ptmi  fctu- 

t I a.  .32.  kapire  peruni  fcitu, 
pMiii  feitii. 

I b.  3.  vatuva  ferinc  fetii,=Yl  b.  43.  ralno  ftrinc  fefu, 
puni  fetu,  arvia  usteiitu.  poni  fc/u.  arrio  fr/u. 

Ib.  .^.(}.  vatuva  feriiic  fctu,=Vl  b.  4.’).  rntno  ferinc  fctn, 
arvia  ustcntu,  tcnzitim  nnio  fc/u,  kcri  vinu,  hcri 

arvcitu,  hcris  vinu,  he-  poni  fetu. 

ris  puni  fcitu. 

Ib.  25.  vatuvii  ferinc  fetu,  =VJ1  a.  4.  i'utuo  ferinc  feitu, 
arviu  ustentu,  puni  fetu.  poni  fetu,  nrrin  frtu. 

Ib.  2S.20.  peraia  fetu,  ar-— VII  a.  7.  per.iniu  fetu,  poni 
viu  ustentu,  kaj>i  sakra  fetu,  unio  fetu. 
aitu,  vesklu  vctu,  atru, 
alfu,  puni  fetu. 

I b.  32.  peniia  fcitu,  arviu=-VH  a.  41.  per^ueh  frtu,  pom 
ustetu,  j)uni  fetu.  fetu,  urrio  fetu. 

1 b.  43.  arviu  ustetu,  puni— VII a.  53. 54.  ^//rw /<■/«, y^/v— 
fetu,  peraia  fetu.  saeu  fetu,  .stru.stu  fetu  pro- 

sexetir  ur.m  itu,  ta.sex  per- 
xnimu,  poni  fetu. 

Wir  iilicrftrlirii  II  a.  8 — 10.  ‘iü.  II  li.  G.  7.  II  — 13.  20.,  wo 
filicrall  (Irr  S|ti‘iiilolranU  /.iik't/.l.  imd  II  It.  24 — 2G.  40.  IV.  30.  wo 
rr  in  ^an/  atnlrrrr  Wcisi-  i‘i'wäliiil  ist,  weil  liier  keine  verseliieilein'ii 
lleilai'tionen  vorliegen  nnil  aneli  die  filirigen  Slellen  ansreielieii.  ,Vns 
diesen  ergielil  siel^ zuerst,  in  materieller  Uezieliuiig,  dass  nach  Umlir. 
Saeralrerhl  die  mefu  gewidiidirli  in  Trank,  nirlil  in  Wein  liesland. 
Ilei  den  meisten  Oiiferii  war  dei'  Trank  allein  ziiLissig,  liei  einigen 
halle  man  die  Wald  zwischen  Wein  und  Trank  ila.  4.  22.  I h.  5. — 
A es  sind  drei  unter  dreizehn  auf  Tafel  l = V[.  VII;  auf  den  fdirigen 
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noch  ein  roll  II  o.  9.  nntcr  nn^cfälic  scclis);  seilen  oinl  Wein  und 
Ti'iink  (jeojil'erl  II  a.  TI.  20.  II  h.  21— 20.  10..  Wein  scidechlliin 
kiinimt  nieuiids  vor.  Ilinsidillich  des  l'rincips  dieser  Tnlerschiede, 
Irin  «eni"slens  so  viel  lu'i  vor,  dass  Wein  nherlian|it  nur  hei  niänii- 
liehen  (löllern  Jii|iiler  Ihus  riral>ovius,  Vnlionns  Hins  l'.rahnviiis, 
lliinihis  Servins,  .Inpilei'  oder  einem  jiölinchen  Khejiaar  (wie  Ihmdiis 
.lovins  lind  llimda  .lovia  II  h.  1.')  — 4.3.)  zulässig  war,  nichl  aber 
auch  stets  liei  ileri'ii  Opfern  vorkani:  dass  ferner  liei  der  l.nslrjlion 
der  llnrg  und  Stadl  den  ('.filtern  der  äusseren  0.<l-  und  Westseite,  ^ 
niclit  aneil  dem  der  äusseren  Südseite  Wein  gespendet  werden 
konnte,  womit  denn,  wie  wir  selien  wenh-n,  iiT  l'erliindiing  stand, 
dass  unter  den  lieideii  an  einem  Kiicns  statllindeiideii  Opfern  aiicli 
mir  das  eine,  das  am  Knretiseheii  I'oeiis,  Wein  ziilie.s.s.  Voilänfig 
werden  wir  also  lieliaii|ilen  dürfen,  dass  im  Wein  das  Princip  der 
Stärke  gefunden  wurde;  denn  wie  das  männliche  (iesclileclit  das 
stärkere  ist,  so  drückt  ancli  linier  den  heideii  Uichtiingcn  von  .Mor- 
gen  gegen  .\hend  und  von  Millernacht  gegen  Mittag,  die  erstere 
wiedernni  die  äussere  lii-wegnngsseile  im  Gegensatz  zu  der  innern 
ruhenden  ans.  Weiteres  muss  der  Krklärnng  der  einzelnen  Opfer 
vorhehallen  hieihen.  In  formeller  lleziehnng  sehen  wir  ans  den 
milgilheilten  Stellen  zuerst,  dass  liinsichtlich  der  Stelle,  wo  der 
S]iemletrank  erwähnt  wird,  keine  feste  Hegel  hestehl,  auch  nichl 
auf  I.  für  sich  helrachict.  Meistens  machl  er  den  Iteschhiss  der 
Opfergegenslände  I a.  4.  9.  12.  20.  32.  1 h.  5.  0.  2~>.  28.  32.  Kin- 
mal  steht  die  VorschrifI  mit  Trank  zu  opfern  ganz  voran  1 a.  10., 
zweimal  ist  sie  hei  Krwühnung^  mehrerer  Opfergegenslände  nach 
dem  ersten  einge.schohen  1 a.  22.  23.  I h.  3.,  was  denn  auf  den 
spätem  Tafeln  öfter  vorkomint  VI  h.  19.  43.  VII  h.  4.  7.  41.  Eine 
sächliche  \'erschiedenlieil,  die  man  dahei  im  .Viige  gehaht  hälle,  ist 
nicht  ersichtlich.  Es  wird  also  wohl  von  diesen  verschiedenen  Slel- 
hingen  dasseihe  gelten,  wie  von  denen  der  Enlerlmng  am  Ende, 
vor  oder  zwischen  mehreren  Erheseinselziingen  und  Siihsliliilioneii, 
die  auch  alle  auf  dasseihe  hinaiislanfeii,  indem  sie  sännntlich  in 
Iteziehimg  auf  alle  verstanden  werden  müssen  nach  Tlpiaii  /,.  3. 

§.  3—5.  D.  de  Uh.  el  post.  (28,2.),  Hie  nalü^chste  Slelhing  ist 
die  am  Eiide  oder  zu  .\nfang.  Wird  aber  das  Spendelranko|ifer  in 
der  Mille  erwähnt,  so  ist  das  so  zu  erklären,  dass  das  Itlliial  so- 
gleich hei  dem  ersten  llaiiptopfergegelislande  erinnern  wollte,  wel- 
ches Trankojd'er  zu  bringen  sei.  In  lletrell'  des  Verhältni.sses  von  * 
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I.  üii  VI.  VII.  lincli-ii  wir,  ilass  in  ilrn  mrislrii  F.ällrn 

Tal'rln  tlic  Ordiiilii^'  der  äilfni  Itciliirtioii  lirilit'liallrii  I :i.  9.  r=  VI  a. 

5S.  I a.  12.  = VI  li.  I.  I a.  22,  23.  = VI  I.,  19.  I a.  20.  - VI  li.  22. 

I li.  ;{.  = \ l li.  13.  Sic  wciclicii  aller  anrii  ciilifTC  Male  ali;  I li.  25. 
= Vlla.  1.  I h.  2S.  29.==  VII  a.  7.  I li.  32.  = VII  a.  1 1 . , wo  cl.cii 
so,  wie  in  iiiisercr  Stelle  I.  iiaehsei/l , Ml.  zwisrheiisel/.l,  iiiid  I li. 

^ -13.  = \’ll  a.  53.  51.,  wo  >;erade  da.s  uinitekelirte  Verlirdliiiss  eiiilrill. 
Oll'eiiliar  .sind  diese  (ämsoiiaiii'rii  iiiiil  l>isere|ianxeii  /.»isrlieii  den 
lieidi'ii  Tal'elii  elien  so  ziindlii;  , wie  die  auf  jeder  fi'ir  sieh  j;eiiom- 
liien  und  daniil  wäre  denn  unsere  erste  Selnvieriitkeil  heseiliftt.  — 
Pas  e’.yÄ"  i'SOHo  anlaiiHend  "lanhe  ieli , dass  lieides  als  Fin  Wort 
i'sft'soiio  zu  iesi  n ist  und  dass  der  llravenr  dieses  nur  deshalli  in 
cs(c  esono  ^'eli'eiinl  hat,  weil  mit  t'ülc  {jerade  eine  Zeile  zu  Knde 
friii};  und  auf  diesen  Tafeln  immer  mir  mit  einem  {tanzen  Wort  «e- 
sehlossen  «ird.  rsfesono  enthält  eine  ehen  solehe  llänliiii{;  von 
l’i'onomina  hildenden  l’räli.veii  wie  im  l.at.  eccislum,  ccciUum,  in- 
dem, .Marneiniseh  (c)ce.stic  Osk.  Spr.  S.  3dl.)  im  llmhr.  .sidh.st 
s//riir,  rrcreruHl,  nml  vei-hält  sieh  der  Heileiitnii{;  naeh  zu  esono 
— welche  {'ewöhnliehe  Form  in  ähnlieheni  Znsammenhan{te  II  h.  20. 
steht;  C.silIUl  piUli  fcltt — wie  unser  „ehendiestdhijteii"  zn  „die- 
selhi{;en.“  Vj;!.  das  ähnliehe  esiseo  esoneir  \'|  a.  18.  und  im  l.at. 
Cie.  ad  fam.  15,  10.  isla  ipso.  .Vher  auch  eine  S|iur  jenes  unge- 
tremiteti  l’rälixes  nur  mit  dem  einläehen  l’ron.  eso.s  zusammenge- 
setzt, scheint  unsere  Tafel  zn  enthalten  VI  h.  31.,  wo  graiirt  ist; 
perse  mers  es/esnsorsii.  Wir  halnm  srlmn  hemerkt,  dass  dies 
versehriehen  ist  statt  merseU  esu  sorsu.  .\her  der  Firavenr,  der 
ofl'enhar  das  ITnhrisehe  .seihst  verstand  (siimlo.se  Worte  kommen 
auf  diesen  Tafeln  sehr  seiten  vor)  sehidnt,  nachdem  er  einmal 
mers  falsch  ahgetheilt  hatte,  ein  anderes  hekanntes  Wort  eslcsu 
sorsu  gehildet  zu  haheii.  In  imserer  Stelle  geht  mm  esfeso/io 
wohl  auf  das  entferntere  prosesetir,  wovon  aber  die  nrvio  saeral 
den  wichtigsten  Theil  bilden,  .so  dass  der  ('.onei|iient,  nachdem  durch 
sie  die  pruseselo  zuei'st  eine  nähere  liestimnning  erhalten  hatten, 
sogleich  auch  an  eine  solehe  für  die  mefu  spefa  dachte. 

I».  Die  Opfer  hinter  den  T r chiil an o r Mauern. 

I a.  7—10.  = VI  a.  58.  .50. 

Piisvcrc.s  Trejtliiucs  tret  I’ostmurns  Trelmlanos  (res  sues 
öif  kuuiiaf  feitu  (8)  'rrebt?  plenus  fadlu  Trebui  Jovhwjuv 
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Juvie*ukripcr  Fisiu,  tuta- 
|ier  Ikuviua  (9).  snp.a 
sumtii,  arvia  iistentu,  puni 
fctii,  (10)  kutef  pesnimu, 
arc[pcs]  arves. 

(5S)  Pos(  verir  Trcblanir 
xi  yomia  trif  fclu  Trcho  Jo- 
r/r  orriper  Fixiu,  totuper  lio- 
ri/tfi.  prrsac  fcfu,  nrrio  fvtu, 
(r>9)  ponc  fctu,  (uxcx  pcr- 
xnimu.  xumr  mratu,  puxc  prc 
verir  Trcblanir.  pruscxetir 
xfriiela,  ficla  arsvci/u. 


mnuic  Fish,  pro  wbc  Igwina. 
sinnen  snmih,  exla  osiendifo, 
mulso  facito,  cantc  prccatur,  im- 
mote  sirepi/ibtis. 


Pust  mtiros  Trebulanos  sues 
pk'tias  Ircs  facito  Trebui  Joviac 
pro  monte  Fish,  pro  urbc  hju- 
vina.  suhventrik  facito,  exta  fa- 
cito, mulso  facito,  tacitus  precu- 
lor.  Simititer  narratu,  uti pro  mtt- 
ris  Trebulanis.  proscclis  struem, 
feculam  advchito. 


I a.  7.  8.  = VI  a.  nS. 

pusveres.  j)Ust  = posl  vcrliiTl  sein  t mir  in  Ziisiiinmcn- 
srlziin(;rii  (irrig  A.-K.  S.  ISO.)  wirwolil  nirlil  milliwrmlig  (vul. 
pustiiaiaf  nml  pox/nej,  ülirigrns  olnn-  l'nlrrsrliicd  der  idirrii  und 
jüiigcrn  Tafeln;  denn  pnxlcrlto  VII  a.  10.  ist  mit  der  Tafel  als  KiTi 
zu  lesen.  Sn  wollte  aueli  Cicero  noili  Vel.  hmg.  p.  2237.  stall 
postmcridianas  lieber  posmcridiarias  srlireilien,  wie  man  daher  am  li 
(trat.  47.  wird  lesen  müssen  (vgl.  Pm/«///.  9,  4,  39. , wo  auch  pos- 
meridiem  zu  selireihen  ist).  IJie  länistrnrtion  der  l’riipo.«.  ßtosf  mit 
dem  Aid.  enls|)rielil  dem  Osk.  und  all  l.at.  — .‘‘if  kumiaf=:,sv//)/ 
ijomta(f).  nie  Identitfil  von  si-  mit  Lat.  su-  lial  man  Ifingsl  er- 
kannt; das  folgende  Adj.  wollen  .V.-K.  S.  73.  von  Ser.  qumga  ab- 
leili'ii,  so  dass  es  domitas,  mansuetas  heissen  sidl.  Ilieliliger  ver- 
gleielil  man  das  Wort  mit  dem  Crierli.  iy-xu/icar',  voll,  sehwanger. 
von  xva,  xvta,  so  jedorli,  dass  es  immillelhar  mit  ye'pco,  (gemo) 
voll,  helaslet  sein  (daher  seufzen  , yöpog  die  Lasl,  zusaminenhängt, 
wovon  aneh  im  Lat.  gem-ini,  die  zusammen  im  Mnllerleihe  l'.elra- 
geiien,  nml  gomia  oder  gumia,  ein  Diekwansl,  Vielfres.ser  Lnriliiis 
hei  Cic.  de  fm.  2,  b.  .Vo«.  2.  377.  dpulei.  .ipoL  p.  li)b,h2]  itud.^; 
lelzleres  jedoeh  wohl  eigentlirh  eine  Iräehlige  Lmhr.  San,  da  man 
es  als  Masr.  und  1’i‘in.  gehranehte,  und  also  ans  dem  Cinhr.  ent- 
lehnt. .ledeiifalls  ist  also  hier  von-  der  sus  plena,  der  träehligeii 
Sau,  die  Itede,  welche  aneh  nach  Ilöm.  Saeralreelil  gewissen  Cöl- 
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limii'ii,  «ic  der  Ti'lliis  und  ('.(■ns  f^nipfiTt  wiicdi'.  Fest.  r.  Plenu  sm\ 

Gravida.  Ovid.  Fas/.  v},'l.  1,072.  ///-«oA.  7,  IS.  22.  Ilalici' 

i^l  mm  sicher  ioicli  die  (iolllicil . «cichcr  liier  •'roplert  oird,  eine 
weililirlie,  wa.'  S.  I SO.’ zweifellial'l  lassen  imd  was  nach  der 

Idosseii  It.ilivhirm  l’rebc  .Jiivie  aid' \ I a.  .OS.  Trcha  Jovif  aiiHi 
zweil'elliari  sein  würde;  denn  dass  weililicheii  liolllieilen  weililirlie, 
mämdirlien  nirnmiirhe  l'liiere  ^’eo|if'ert  worden,  diese  Iti'gel  des  allen 
Sacralreclils  \/lrnuh.  7,  10.)  eisriieinl  aid'  nusern  Tafeln  wie  hei 
Homer  lind  im  Krim.  Sarralreehl  z.  II.  auf  den  rrknnden  der  .\rval> 
hrnder  dnrrh;;reirend  an^ewandl.*  l'ehri^eiis  wagen  wir  nirhl 
'! rchn  Javu'  niil  .V  -K.  in  T rrhc  Jovic  zu  ändern.  Hieselhe  lOf- 
l'er(‘iiz  zwi.srhen  1.  und  \ I.  kehrl  VI  h.  d.  in  Fiso  Sansir  wieder; 
sowohl  Treha  als  i/sa  isl  aber  regelrechler  Hat.  I.  Herl,  und  i‘s 
ist  nirhl  ahzn.sehen,  wariini  die  rinhrer  nirhl  anrh  liultheits-Nainen 
nach  der  I.  Herlination  gehengl  haheii  sollten;  ein  hesonderer  rii'niid 
dafür  liegt  hinsirhllirh  der  Ftsus  in  dein  von  ihr  ahgeleileten  Ne- 
lieligoll  Fl.sllVl.s,  wenn  wir  Osk.  Spr.  S.  dIS.  den  Kiilslehnngsgrnnd 
der  -I.  Herl,  rirhlig  ans  einem  znin  Slanmi  der  daiiarh  geln  nden 
Siihslantive  gehörenden  v erklärt  hahen,  kraft  dessen  sie  eigenilirh 
der  ronsonanlisrhei^d.  Hei  I.  aiigehörlen.  VVeshalh  aher  anrh  Trche 
lind  luse  di'r.selheii  znzoweiseii  sind,  darüher  vgl.  die  Herlinalionen. 

Ha  dieser  Trehns  .l^a  auf  der  Sladtseile  des  Honieriiini  geopferl 
wurde,  so  war  sie  wahrsrheinlirh  eine  (i<~illi]|  der  slädlisrhen  lle- 
Iriehsamkeil  , des  Verkehrs  mit  dem  Krlrage  'des  von  Jupiter 

gesegneten  Landes,  vielleirht  zunächst  des  .Vnsdriisrhes  \TQijinv), 
der  wieder  als  Saatkorn  in  \'erhiiidnng  mit  dem  Segen  ch>s  Jupiter 
die  l'nirhlharkeil  des  folgenden  Jahres  hediiigle;  denn  auf  Kriirhl- 
liai'keil  drillet  das  ihr  gehrarhle  Opfer  hin.  Hazii  jiassl  anrh  das 
dnrrh  ihren  Keinanien  hezeirhnele  Verhälliiiss  zn  Jupiter  als  Ora- 
hovins,  indem  sie  sieh  dann  zu  ihm  verhielt,  wie  das  Weih  znm 
.Manne,  die  Kuh  ziiin  l-'arren,  mit  denen  man  die  Stadl  nrsprüiiglirh 
ahgrälizte.  Hass  sie  ührigens  zilgleirh  als  (iemahlin  des  Ju|dler  ge- 
dacht worden  sei,  folgt,  aus  der  llezeirhming  Jovui  iiorh  nirhl  mit 
.Noihweiidigkeil , ohgleirh  es  wahrsrheinlirh  isl.  Es  ist  (Hlie  Kigi’ll- 
^ Ihümlirhkeil  der  rmhrisrhen  Iteligiun,  für  die  ans  einer  haii|)lsärh-  . ....*• 
lieheren,  allgemeineren  oder  znin  Ormide  liegenden  aligeleilele  oder 
hervorgehohene  hesomlere  Thäligkeit,  welche  liehen  jener  zn  einem 
('lotleshegrilV  erhöhen  wird,  die  aligeleilele  Eigenschaft  derselhen 
durch  Hinznfügnng  des  Namens  der  llanptgollheil  in  adjerlivisrher 
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Itililnii};  r<>slzulinlU'n,  wälimiil  ilii‘  nöiiK'i'  (laiiii  nur  /»ri  iNiiIt^lanlivo 
ii<'l(cii  ciiiamliT  zu  slrllcu  «ii>  Jti/iiler  Trrmiliiis,  l’cnmia, 

Mars  Occator,  ^Sarrilor,  wovon  dnim  ofl  nur  das  Iclzlorc  Snitslanliv 
f'ciditdifu  isl.  Kino  solche  Aldciliui^  lelnil  siili  daun  au  rdiidiclic 
ahfjideilelc  Vcrliälluissc  in  der  Faiuilio  au,  wir  das  der  Kiudschari, 
der  Klic,  der  (diciilcl,  ohne  dass  iiiaii  iuiiiier  Ix'Sliiiiiid  das  eine 
od(T  audrrr  »cdacid  lialx-u  wird.  Wir  werden  aid'  luiseru  Tafi-Iu 
zahlreielie  lteis|iiele  ^oleiier  Gritlerverlirdluissr  liudeii.  Ein  eiieii  s(d- 
elies  drillet  I'lin.  <'p.  8,  8.  für  den  Elussfiotl  Cliliiiuiiiis  iiaeli  ^'i- 
Idiis  Seqnrsler  .luiiiler  C.lilumiuft)  in  Mevauia  au:  adiaed  temphnn 
priscum  el  religmum.  sin/  Clitiimnus  ipsc  amictus  onia/iisf/ue  prue- 
texta.  praesens  mmeu  aUpte  clinm  fatidicum  indicaul  sortes.  sparsa 
suHl  circa  sucella  complwu  Midemipie  da:  suu  end/ue  vencralio, 
suum  uomen,  (pnbusdum  rero  etiarn  /oiites  ^welelll•  den  Fluss  liilden 
lialleii};  nnm praeter  ithnn  quasi  parentem  ceterorum  (wieoliiie  Zwei- 
l'el  der  Iteiiianie  Ciilumnalis  audeulele  sunt  minores  rapitc  discreti, 
sed  flumini  miscentnr,  quoad  pmte  Iransmi/tilur.  .Vrludieli  isl  aii- 
derwärls  z.  I!.  die  J'eiius  Jovia  in  Eaiupaiiieu  [Orett.  21S7.).  Nur 
darf  iiiau  nielit  auch  auf  der  Saeralordiuni};  von  A^iioiie  d)sk.  S]ir. 
S.  3.)  das  dorli|ire  (iöllere|iillielon  aueli  z,  It.  d)js  llereules)  Aerreds 
iiiit  Kiiötel  auf  die  Ceres  ziirüekffdiren,  da  dem.  s|iraeldielie  Cirriude 
zu  fjeseliweigeii.  das  Verhrdliiiss  der  fra$'Iielii||^('iötter  wider.s|)rielil. 
Aus  der  für  unsere  1'relms  .lovia  au^'enunuueuen  Itedeiilnni;  ist  auch 
erklärlieli,  warum  mehrere  l'mhrisehe  Sliidle  den  iSameii  Trehia 
l'ülirlen  und  die  Trehnlaner  Mauern  so  hiesseii. 

Bei  den  Mpfervorselirifleu  slinuul  dieses  Sauo|d'er  mit  dem 
(•ehseno[d'er  darin  ülierein,  dass  auch  liier  die  iirvia  eeo|d'ert  wer- 
den. Au  die  Stelle  der  vatua,  des  Brustslüeks  des  Oehseii,  IritI 
aller  hier;  8U[)il  SUllltll  =yyiV'.sY/z' /<■'//</ deiiii  olfenhar  ents|iriehl 
dieser  Aiisdriiek  auf  VI.  jenem  auf  I.  Feher  Sttpa  vt;l.  Fest.  s.  r. 
Supp  um  antiqui  dicebnnt,  quem  nunc  supinum  dieimus,  ex  (iraeco, 
ridelicet  pro  adspiratione  ponentes  s litteram  etc.  :also  von  vn:riog, 
VJtö'.  Uieses  \Vorl  hat  aiieh  l.aehmann  in  mehreren  Stellen  des 
•J.urret.  1,1061.  3.  172.  seharfsiiini;'  wiederlier);eslellt  und  zii^deieh 
auf  suppare  statt  supinare  ans  Alliiis  hei  i\'on.  p.  200,  33.  aufmerk- 
sam Kemaeht.  Man  möchte  iiiiii  liieruaeh  iinler  SUjtii  — .\ee.  |d. 
iienlr. , da  es  VI  h.  5.  VII  a.  8.  mil  .Sii/io  postro  wiederire;,’elieii 
wird  — T«  VTixia  ptQq  die  oherii  Theile  des  alüuialisehen  Körpers 
vei'sleheii.  .Mier  die  Begrilfe  oben  und  iirilen  sind  in  der  Sprache 
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ivlaliv  vjjl.  siib  inil  siijira,  timl  licim  1’li‘isrli  (‘iiios  fsslntmi  TIi'k'its 
koiiiiiil  *-s  iiislifsiiiiilrrc  ilaraiir  an.  oli  man  cs  sich  Ichcmlii;  auf 
(h-n  licincn  sichcnil  oder  (ictödtct.  dein  Ausweidenden  j;ei;ennliei' 
.'Mir  dem  ltneken  liegend  denkt ; siip/iiiis  und  i'nrnog  liezeielinet  so- 
gar gewi'diidieli  was  erst  naeli  ölten  oder  hinten  gekehrt,  ge- 
lt engt  ist.  Sit  hieilteii  wir  im  Zw  edel.  it|t  die  (titerii  oder  niitern 
(liintern  Theile  des  Thiers  gemeint  sind,  llieseii  Zweifel  löst  alter 
das  Wort,  welehes  auf  VI.  anstatt  Siljta  gehraneht  wird:  ]tn'anr( f) 
hier  und  VI  h.  .'I.  im  IM.  . Hieses  ist  identiseh  mit  pci’iu;(in),  j)Cr- 
ilClll , welehes  mir  auf  den  älteren  Talelii  in  lieziehiing  auf  einen 
Sing,  von  Oitferthieren  voikomnit,  nameiitlieh  II  h.  II  — Kl.  li\'C(iii) 
pcrakneni  poraem  fotu  — al)rtiuu(iii)  jierakiiC^iii ) 

fctii pcrac(ni)  fetu.  III.  3l.*:i2.  uvcni  periieiii  pvl- 

saiilihii)  feitu,  und  hängt  der  .Vhstamninng  narh  olVeiihar  mit 
peri  fursi  = Lat.  jjetle  zusammen.  Sicher  ilnrl'eii  wir  es  also 
wegi‘ii.^der  Itildnng  in  a-ü,  die  eine  Alileitnng  von  einem  Siihsl.  in 
rt  voranssetzl.  mit  t;  ni^u  znsainmeiiliringen,  was  Dorisch  und  .\r- 
kadiseh  •-=  aroögt  i’'K  gewöhnlieh  alter  das  l uterste  oder  .\ens- 
sei'sle  hesonders  llintm'sle,  vgl.  /los-l)  eines  Dinges  rilterhaii|tt  heis.st. 
Iliernaeh  ist  also  das  von  pcra  in  -is  gehihlele  Adj.  z.  11.  UVe(lll) 
pcraeiu  = imam  orem,  die  Itauehgegeiid  des  Schafes.  Im  Wesent- 
lichen identisch  damit  ist  alter  ohne  Zweifel  der  Are.  |tl.  fein,  iles 
imr  etwas  anders  gehildelen  .Adj.  peraiil(f)  1 h.  28.  32.  l-l. 
ftcrsninffj,  pt'rsu<‘a(f  j \'ll  a.  7.  II.  51..  mir  dass  man  dii'si"  l-’orni. 
wie  jene  Stellen  zeigen,  von  grösserem  A'ieh  {vitulue,  im’fm'ue,  por- 
tv/f'l,  pcrai.s  vom  Kleinvieh  geliranclile.  Zur  näheren  ile.-timimmg 
des  Itegrilfs  der  supa  ==  jtefais  oder  Iteraia  dient  mm  noch  die 
l’emerknng,  dass  die  Thiere,  vtm  denen  dieser  Theil  geo|iferl  wird. 
\>eiltlichen  rioscldeehts  sind.  So  hie|'  die  xties  pk-nac , Ih.  27. 

VII  a.  ft.,  die  purcae  vufrue  (währeml  v<tn  den  porci  rufri  nninil- 
lelhar  vorher  die  vatltva  liehen  den  at'Via  dargeltrachl  wi-rden) 
1 h.  32.= Vlla.  1 1 . die  1 h. -1  l.  = Vll  a.  5 I.  iViv  iuvencac.  Auch 

ist  II  It.  10.  unter  itvc(lii)  perakucin  ohne  Zweifel  ein  weihliches 
Schaf  zn  verslelnm,  da  nmniltelliar  vorher  ein  männliches  hei  einem 
andern  0|tfer  mit  UBU  crietu  = ark-tan  liezeielinet  wird. 

So  hieilien  mir  noeh  ilie  0|ifiT  mit  sif  fclillf  I a.  11.  IG.  = Vlli. 
3.  ferner  II  li.  11-13.  al)nimi(iii)  und  II  h.  20. 22.  katlu  fihrig. 
von  denen  erst  in  jenen  Stellen  gehandelt  werden  kann.  Wenn  mm 
nameiitlieh  heifn  weihlichen  Schwein  die  Itauehgegeiid  geoiiferl  wer- 
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iliMi  Süll,  so  ist  dieses  ofleiiliar  der  liiiilere  Theil  derselhmi  inil  dem 
liider  oder  den  Zil/.eii,  den  die  Hörner  mmen,  frfilier  tiMomeii 
nannli'il  und  anrii  hei  den  »eililiehen  Tliieren,  wenif'slens  den  Säuen 
o|iferlen.  (fnuknt.  14,910.:  Taurina  fl  e.r/n  [den  vorn  änssei'slen 
ltnftj  i'f/  suil/a  ahthmina ; Juveiiiil.  2.  SO.  Alque  lUmum  Imeraf 
pliicanl  tibduminv  porcuc;  P'in.  11,37,81.  Purcac  sumen  uptimum. 
si  modo  fclus  non  hauscri! : aniiqiü  ahdomen  vor/ibtinl).  Kr  galt 
hekannllieli  hei  den  Itömern  eheii  so  l'nr  den  deliealesten  Theil 
des  Seh«eines,  «ie  es  das  ISrnststiiek  vom  Orhsen  n.  s.  «.  ist. 
Iloeh  wird  iler  saerale  Grund,  hei  wi'ihliehe|i  Thieren  dieses  Stück 
anslall  des  Itnges  /.n  o|irern,  nieht  /nnäehsl  hierin,  sondern  in  dem 
örlliehen  Gegensätze  gelegen  hahen.  Vorn  und  hinten.  ans.sen  und 
innen  verhallen  sieh  wie  niänniieh  und  weihlieh,  nnd  eheii  di'shalh 
hat  der  männliehe  Thierkörpei'  sein  hestes  Theil  voi'ii  nnd  nach 
aussen  gekehrt,  der  weihliehe  hinlen  nnd  naeh  innen  gekidni.  /.nr 
weiteren  lieslälignng  unserer  Ueninng  dient  nieht  Idos,  dass  aneh 
die  Ilömer  smnen  vom  Knier  anderer  Tlner<'.  ja  sidhsl  der  Hrnsl 
des  Weihes  gehranehlen  (.Vo/i.  0,  51.),  sondern  aneh  der  l.al.  .Nami* 
st/mfii  seihst,  vergliehen  mit  dem  l'mhr.  SUintu,  welches  (dVeiihar 
von  den  .Slipa  ehen  so  l(‘elmiselu‘s  Worl  war,  wie.  UStciltll  von 
den  iirviH.  sumtu  heisst  iiehndieh  eigenllieh:  nimm  oder  lieh' 
von  unten  hinanr  (von  sub-emere],  in  weieheni  Sinne  es  aneh  die 
Ilömer  heim  Upfern  gehranehlen:  Cfil.  132.  Manus  intcrluito  (vor 
Harhringnng  <les  Weines  an  den  Jnpiler  Itapalis).  Posten  einum  stimilo, 
d.  h.  sehöpl'e,  liehe  hervor  eine  culitjna  vini.  Davon,  nieht  naeh  \n- 
dei-n  von  snbmen  oder  swjimcn,  ist  denn  aneh  sumen  gehiidel,  weil  der 
Killer  vom  nnlern  Theile  heruusgelmheii  wurde.  Iliernaeh  hahen  wir 
nun  siijja  hei  weihliehen  Thieren  mit  sumen,  perms  mit  subvenh  Ue 
nherselzt.  Wie  es  mit  heidein  hei  m.ännliehen  Tliieren  sland,  kann 
erst  zu  II.  und  III.  auseinander  gesetzt  werden,  ilinsiehllieh  der 
llrdnnng,  in  wileher  die  heideii  Opferst fieke  des  weihliehen  Thier- 
körpers erwähnt  werden,  wollen  wir  nieht  nnhenierkt  lassen,  dass 
hier  eonslaiil  die  supa  oder  pcrsac  (persain)  den  arvto  voran- 

*)  Venvaiiilt  mit  den  pernis  scheinen  .mch  die  Uöni.  emiares  hosttar. 
Fest.  X.  V.  l'aviitreR  hmtine  direhantur^  qw»i  rtwiac  (Srnt.  t'ftvitn')  Uf  e.vt  (viel- 
leicht ima)  piirx  hoxHae  cuutla  lenm  itirihir  et  poneliiil iir  In  snerifiriD  pro 
rntipgin  piiiitipriim  qiiinhi  qnoipu'  anno.  Nach  diesem  /.iisntz  inii.ssen  sie 
aber  dindi  etwas  Hesomlcres  gewesen  sein.  * 
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pellen  (vgl.  ZU  I a.  .3.  4.),  was  scliwerlicli  znrällig  isl : la.  9.  = \ Ia. 

5S.  I a.  IG.  = VI 1).  3.  1 1).  28.  32.  = VII  a.  0.  II.  12.  llelier  den 
wahrsriieinliclieii  Grund  zu  VI  li.  5. 

- I 11.  10.  VI  a.  50. 

arc  arves  auf  der  Tafel  1 a.  lO.  ist  ofTenhar  narli  den  l’ar- 
allel.slellen  in  arcpc.s  arvea  zu  verbessern.  .\nf  VI  a.  gilil-  die 
Vnrsrliril'l  /nst’s  prrsnimu  Anlass,  aneli  liier  auf  den  Inhalt  des 
Gebets  zu  kminneii,  welelies  dasselbe  sein  sidl,  wie  vor  den  Tre- 
bnlaniselien  Mauern,  und  dann  erst  liinsirbtlit'li  des  (l|)fei-s  weiter 
liinznznfngen ; prnscselir  (d.  b.  hier  den  persne  und  den  aniii) 
slrnctu,  fielt!  amveitu,  wovon  Idos  stnieltt,  aneli  stritli(;Ui  ge- 
seliriebeii,  der  Erkliirnng  bedarf.  Dieses  ist  nicht  naeli  .\.-K.  S.  1 83. 

s/nte-nila,  sondern  — denn  die  Hönier  sagten  aneli 

slnii.r  statt  sfriies  fnr  jede  Art  von  Exstrnetionen , besonders  bei 
Maidzeilen.  Fest.  v.  S/ruires.  Plaut.  Men.  I,  1.  23.  Sulin.  8.  (narb 
der  Handsebrin  des  A.  Scholl.  Olm.  hum.  3,  23.)  .4rnob.  1,  15. 
Naev.  apud  Scri'.  ad  .4eii.  1.  2G7.  Das  h bezeidinet  die  liinler 

•lern  u sieb  elitwirkelnde  As|)iration  lEat.  strur-sij  oder  die  dnreli  • 

.Viisslossnng  des  i entstandene  l.änge.  D.is  Deininntiv  ist  aber  ini 
I’inbr.  passend  fiir  die.se  strues  bei  Opfern  gesetzt ; denn  naeli  Fc.ft. 
s.  V.  Slntes  tjencra  lihorum  sunt  digilurum  amiunclorum  non  dis- 
similia,  gui  superiecla  panicula  in  transversum  continenlur.  Sie 
waren  haiiptsäelilirli  bei  Sribnnngsopfern  gebr.änelilicb  {Scaligcr  ad 
Fest.  V.  Strufcrlurios),  so  da.ss  jene  Figur  «old  syinboliseli  die  in 
die  (Jnere  gefesselte  Jjj^ud  darslelleii  sollte,  mit  der  der  Sebnidige 
.gesnndigt  und  die  er  nun  zur  Sfiline  bingiebl  — «ie  ja  aneli  iure 
humuno  den  (IiiitIi  Verbreelien  Versclinldeleii  die  Hände  angenagelt 
wurden  und  die  freiwillige  strenge  Verpilirliliing  dnreb  promittere 
{manum)  und  lyyväaiica  geseli.ili.  *)  Auf  nnsern  Tafeln  ersebeint 
die  Strues  bei  der  Srdinnng  von  Stadt  und  Volk  eonseiinent  so  oll 
«eiblielie  Tliiere  weiblirlien  Gottlieiten  geopfert  «erden.  Sie  halte 
daher  als  Zntbat  walirsclieinlieli  einen  Hezng  auf  die  sopa,  wie  di« 
fielt!  auf  die  aiTio,  und  so  mag  denn  aneli  der  letzteren  eine  syni- 
boliselie  Itedentmig  beigewolml  haben,  nehnilirh  imi  das  innerliebe 
Fdend  des  Sehnldigen,  sein  Selinldbe«nsstsein  auszndrhcken.  Denn 


*)  Ueber  die  symbolische  Form  des  Opferbackwerks  bei  den  Griechen 
v^I.  Lobevk  Afftaoph.  p.  1(M)0.  besonders  p.  1000. 

Iluschk«,  IgDv.  Tafeln.  ]Q 
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• 

niii'li  lii-i.  (liT  iliiiriciiliing  iliin-h  tlas  Kriuix  nirlii  mir  ilir 

llfimlf  (liircli  ciiirii  chtrus  iM'fr.'Jtij’t.  siiiiilmi  .nurli  ein  liillrm'  Trank 
gi'ri'irlil  (Pippiiitj  excirc.  actuf.  Ilridcs  M'rnanilrll  sicli  hrmi 

0|ir«‘r  in  (‘inen  (icmis.s  l'ür  die  Cnltln-il.  an  der  -grfrnvt-lt  'wor- 
den war. 


c.  Das  Opfer  vor  den  T es c 11  ak e r Mauern. 


I a.  II  — 13. — VI  b.  1.2. 


(II)  Preveres  Tesenu- 
kes  tre  luif  fetu  Marte 
Krapuvi;  (12)  fetu  iikripc 
Fi.siu,  tutaper  Ikuvina,  ar- 
via  ui^teutu,  (13)  vatuva 
ferlue  fetu,  puiii  fetu,  ku- 
tef  pesnimu,  afepes  arves. 

(1)  /W . perir  Tcscmcir 
huf  frif  fclu  Mar/p  Crahovri 
orriper  Fisitt,  Mttper  liopinu ; 
arrio  fetu,  pniun  feriuc  feht, 
poni  ( 2)  fein,  laxes  persnimu. 
proscsfUr  farsio,ficla  arsveUu. 
surur  naratu,  pasc  prr  ivvvV; 
Trcbhinir. 


Pro  mnris  Tesnaicis  trex  hovex 
facito- Marti  Gruborio;  fucito  pro 
montc  Fisio,  pro  urbe  Tpiirina, 
extu  oslandiio,  pectora  verii  fa~ 
cito,  mnUo  facito,  caufe  precaUtr, 
immote  strepitibus.' 


Pro  nniris  Tesnaicis  boves  tres 
facito  Marti  Grabovio  pro  monte 
Fisio,  pro  vrbc  ff/nrina,  exta  fa- 
cito,  pectora  rera  fucito,  mal  so 
facito,  tacitas  prccator.  proscciis 
farcimen,  feculanr  adrehito.  si- 
militer  narratit,  vti  pro  mnris 
Trebutanis.  • ’ ' ’ 


Mars  ist  <lrr  tloll  der  naeli  .ansseii  wirksamen,  der  freien 
Inr  im  l.andlian.  dimi  Teinde  im  Kriege  .aligewiniieiidpn  Krall;  er 
folgt  daher  natnrgeinass  auf  den  rd>erhan|it  Segen  und  ('ledeihen 
gehenden  Jn|iiler,  als  ('irahovins  aber  vornehinlieh  in  Iteitiehmig 
auf  den  l.andhan , in  weleher  lle/.iehnng  ihm  anrh  hei  Cat.  MK 
nach  einer  l'rrd'ation  an  .lanns  und  .lii|)it(r  das  .Indiarvidojifer  dar- 
gehraeht  wird.  Mil  Iteehl  ninnnt  aber  anrh  sein  0|)fer  die  .Millags- 
seite wie  Jn|dters  die  Morgenseile  ein.  Denn  gleichwie  .Inpiler  den 
Nalnrsegeii  hn  Aufgange  s|)endet  {n  Jorc  priiicipium),' so  ist  Mars 
der  doll  der  Arbeit  in  der  llilzc  des  Tages.  Iin  l'ehrigeii  koinnil 
hier  nichls  !Senw  vor.  ausser  imler  ilen ’ZnIhalen  znin  llanpto]d'er, 
Velche  auch  hier  wieder  Idos  VI  h.  angieht.  fursip,  welches  Wort 
VI  b.  4 1.  /cMVO,  Mb.  12.  tasiu  geschrieben  ist.  drolefeiid  1I./Z.33. 
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nahm  cs  = /ercfiim,  riclitib’  ferlum,  was  also  fiiiiiz  1>'‘- 

U'i'ogcii  uikI  von  ferrc  aliziilciton  ist  (vj;l.  zu  VI  a.  2.].  A.-K.  S.  18ü. 
lasstm  cs  ungewiss,  oli  das  Worl  von  /z/r,  furrt’vm  oder  von  far- 
cio,^  /'arsus  ahznleilen  sei.  Aher  vom  crsleren  Wort  Italien  wir  V li. 
9.  14.  den  flenil.  furcr,  es  halle  also  im  rinhr.  kein  s,-  niilhi|i 
hleilit  nur  ilie  zweite  .\ldeitnng  fihrig.  Auch  wurde  das  einraehe 
alle  für  pium  in  dieses  ganze  eniwiekellere  U[ifersyslem  nicht  pas- 
sen. farxiofinj,  so  nmss  man  sicher  ergänzen,  da  ein  IMiiral  f(ir~ 
sia  sieh  zu  die.sein  Hegriff  nichl  schicken  wi'irde,  ist  also  = />?;•- 
cimeu,  der  Worlhilduiig  nach  aher  eigentlich  ein  Verhalsuhstantiv 
aus  dem  I’räleritum  in  -vum,  d.  Ii.  aus  farsivinn  eutslandeii  zji 
denken,  wie  denn  in  solchen  ilildimgen  das  c ganz  gewt'dmiich  aus- 
lalll  (Schneider  ansführl.  Lat.  (Iramm.  I.  I.  S.  UOI,  . I'eher  die 
.Sache  vgl.  Isidor.  Ork/.  20,  2.  Furcimen  curo  concisu  et  mimita, 
quod  eo  intestinum  farciutur,  hoc  es!  impleatur  cum  aliarum  rerum 
commi.rtionc.  lud  im  Einzelnen:  Varr.  de  L.  L.  5,  22.  §,  111. 
Ah  cadem  furturu  farciminn  in  e.ctis  uppeltala.  In  quo  ilies  quis] 
quod  tenuissimum  intestinum  furtum  hila  uh  hito  dictu , quod  uit 
Ennius:  Neque  dispendi  fucil  hilum.  tjuod  lies  Ouom)  in  hoc  fnr- 
cimine  summo  quiddam  eminet,  uh  eo,  quod  ut  dies  cst\  in  capite 
ape.v,  npexuho  dictu.  Tertium  furtum  cst  tonyuvo,  quod  ton- 
f/ius  quam  duo  hila  (lies  itlu).  Arnob.  7,24.  tjuid,  inquum , sihi 
haec  votunl,  upc.canes,  hirciue,  silieerniu,  tonyuri?  quue  sunt  no- 
mina  et  farciminurn  yenera,  hirquino  ulkt  sauyuine,  comminutis 
alia  inculcata  pidmonihus.  Ilie  L'mhrische  (ierüllsclkunst  scheint 
weniger  ausgehildet  gewesen  zu  sein.  Itemerkeiiswerlli  ist,  dass  das 
farsiom  iiherall^und  nur  heim  .Marsopfer  vorkonunt:  vielleicht  sollte 
es  ausdrücken,  dass  dieser  (lotl  am  Tödten  und  Zerhacken  Gefallen 
hat;  denn  auch  im  Landhau  gewinnt  man  nur  von  dem  anfgehro- 
chenen  Lande  und  erstorheneii  Samenkorn, 


(l.  D.'js  Üpfer  hinter  den  Tescniikcr  Mauern. 

1 a.  11—  lö.  = VI  b.  3 — .5. 


a.  Das  der  Fisns  Saneia 

( 1 4)  PuHvercsTeaenake.s 
tref  sif  feliiif  fetu  ( 1 5)  Fisc 
ScT(,:i[e]  ukriperFisiu,  titta- 
per  Ikuviua,  ( 1 G)  juuii  fctu, 
supa  .sijmtiG  arviu  usteiitu. 


Fast  muros  Tesnaicus  tres  sties 
feminas  facito  Fisui  Sanciae  pro 
monte  Fisio,  pro  urhe  Iguviuu, 
mutso  facito,  sumrn  sumito,  e.rlu 
ostendito.  ’ 

1 0* 
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(;V)  Posl  i'erir  Tcsaionr  sif 
ßHu  frif  frfu  Fiso  Sansic  orri- 
fKT  Fisiu,  Muper  litwina,  poni 
fftu,  pvrsnc  jctu,  arvio  fctu. 
(4)  surur  mm/u , pusi  prr 
rcrir  Tri  ftUiuir.  (ascs  prr- 
sniinit,  rnttmlnirto  tUfue  ilestre 
hahitn,  proscscfir  ßrla,  (f)) 
strurla  ancitu. 


Posl  miiros  Tesmiicos  sues  fe~ 
minaa  Ircs  fudla  l'hvi  Sunciae 
pro  mnnie  Fisio,  pro  urbe  Igurina. 
miilso  furito,  subraitrile  fncilo, 
e.rht  fudto.  simitilir  uorrnlo,  uti 
promiids  TrcbiiUinis.  tudluspre- 
cutor,  mantde  bii/oii/m  in  df.clra 
habdu,  jn'oscdis  feculam,  strvicu- 
lum  udrchiio. 


Opfer  «ird  also  iiaeli  den  Tafeln  Fise  Sa<ji  = Fiso 
Sansic  dargeliraelil.  Dass  kein  l'.nind  vnriiege,  den  lelzleren  Aiis- 
drnek  in  Fisc  Sansic  zu  verändern,  ist  selion  zn  VI  a.  5S.  Iieinerkl 
norden.  Velirignis  isf  ein  /nsainineidiang  ilieser  (iolllieil  mit  dem 
Lat.  Fidiiis  znar  nnverkennliar  (vgl.  A.-K.  S.  IS7.  meine  Osk.  Spr. 
S.  17.1,  mall  irrt  aller,  nenn  man  beide  sebledilliin  gleieliselzl, 
A.-K.  ballen  nebnilieb  die  rniln^ ('■oltiieil  aneb  fiir  inäimlieb  ,1'isus 
Saiieiiis)  wegen  des  Sa<,‘i,  indem  sieb  auf  niiseren  Tafeln  kein  Hei- 
spiid  iiaebneisen  lasse,  dass  das  e des  Dalivs  I.  Deel,  in  einer  Wort- 
bildung -ia  eben  so  nie  das  e,  i des  Dativs  2.  Deel,  mit  dem  vor- 
angebenden / znsanmien  zu  einem  blossen  i versebinelze.  Diese 
Deinerknng  ist  min  zwar  riebtig,  mid  das  l'mbr.  selieint  aneb  wirk- 
lieli  jene  ('.oiilraelioii  in  der  1.  Deel.,  wo  der  Daliv  ein  festes  e, 
niebl  wie  in  der  2.  Deel,  ein  in  i ilbergebendes  e balle,  uiebt  ge- 
slallel  zn  babeii.  Ks  sind  aber  aneb  fiberwiegende  innere  Grnnde 
vorbanden,  diese  (Iolllieil  fnr  eine  neildieiie  zn  halten  und  deslialb 
nird  auf  Taf.  I.,  die  öfter  neseiilliehe  Huebslaben  weglässl,  bac,Me 
zn  emeiidiren  sein,  nie  wir  aneb  getliaii  haben.  Krslens  ist  nebm- 
lieli  diese  Gotliieit  eine  der  inneren,  der  binler  den  Mauern  ge- 
opferl  wird,  und  diese  sind  in  den  beiden  fibrigen  l'idleii  ans  den 
sebon  angegebenen  Grnndim  weildieb.  Zweitens  werilen  nir  sehen, 
dass  aneb  die  ihr  zn  opfernden  Tbiere  weiblieben  (lesehleelits  sind. 
Wenn  aber  der  dieser  (Iolllieil  euLspretbende  Höm.  JJiiis  F/diiis 
entgegengeliallen  wird,  so  ist  drillens  ilieselbe  (Iolllieil  bei  den 
Oskern,  wo  sie  l’alana  l'islia  heisst  .Osk.  S|ir. 'S.  Ui.),  aneb  welli- 
lieli  lind  die  Itönier  haben  eben  so  ausser  dem  Dins  Fidius  aneb 
eine  Fides,  so  dass  wir  vielmehr  die.se  mit  der  Fisns  Saiieia  ideii- 
liliriren  nhisseii.  Hierauf  ffilirt  aneb  eine  rielitige  grayiinatiseb- 
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plyiiKilogisrIic  AnITassiiiif'  dos  llrs|irim^s  diesor  riöltcribimcii,  dcivn 
vollsläiidib'i;  iti-b'i'diidmi}'  wir  fVcilirli  der  (ir.imiii.ilik  f/iir  I.  und 
5.  Itccl.)  vmliidiallcn  mrisscii.  Sie  sind  iiulnnlicli  vim  dem  Stiimm 
/«/-,  l inlir.  lir-  iis-,  ninl  /war  das  llinlir.  Fisus  von  oinrni 
Wrbaladj.  dpssidlicn  in  -«/'«.«  Inrr/idi'ili-n.  das  zn  rinrin  Nonion  der 
l.'Ppi  l.  vi'rknrzl  «nrdts  so  dass  fisuvs,  fisus  cnlsland:  doch  zci},'t 
firiucia  von  /iduv-cus,  dass  auch  die  Höincr  (licil^cisc  den  liefern 
A’oral  feslhiellen.  Kine  4'erlänKernnb'  inil  i erf,'ah  im  lad.  Fif/iti.i, 
iin  rinhr.  Iheils  fisius  («ic  farsiti)  — der  Iteinaine  der  lj;nvi- 
sclien  Hnr^  — llii'ils  (\oii  fisus)  fisuvillOs,  wovon  Spider.  AVas 
die  Iledeidniig  der  Kisns  Sancia  aidangl,  so  liildel  sie  (dVenhar  eheil 
so  die  weililiclie  innere  Itih  kseile  des  Mars,  wie  die  Treiins  .lovia 
die  des  Jii|)iter.  Ib'rin  l'isns  «eisl  anf  /h/cy,  zurück  Osk. 

Spr.  a.  a.  O.).  Stnifiii  ist  ahgeleilet  von  Sanens,  dem  hekamden 
Saldnisciicn  Volksgolt  (Fioti;/s.  ’i.  49.  I'firr.  de  /,.  L.  5,  10.  liö. 
*)vid.  Fast,  (i, ‘217.  Fropert.  J,  9,  7.‘5.  ,S7/.  S.  422  .st/.  Aui/uslin.  de 
cif.  !).  IS,  19.  Lactant.  1.  15.),  den  wir  als  l mhriscli  und  zwar 
■als  ltrmdnis.sgolt  nelieii  Jupiter  auch  auf  II  a.  kennen  lernen  werden. 
AVeiin  neinnlich  Sancus  ^wolif  Sancum  im  Sahini.sclien  der  Himmel 
liiess  (nach  Law.  l.ijd.  de  mens.  p.  107.  Sc/i.),  so  dacide  man  ihn 
sich  zwar  zunächsl  wohl  als  das  grosse  von  der  Krde  gesondeile 
I.ichtgehäge  wie  ot'p-«i'Os-  die  (dtei'e  (Iränze  von  otipos’  zugleich 
aber  auch  als  das  rmspanneiide  und  im  Lichte  Kinigeiide,  wie  der 
llimmid  die  Gfslirue  eiuigl,  woraus  sich  auch  die  /usammciislcllung 
des  Ilius  Fidius  ndt  dem  Sab.  Sancus  erklärt,  weil  auch  LJiiis  voti 
• dium,  d/viim,  der  himmlischen  Tageshelle,  her/.ukommen  schien  (Osk. 
Spr.  a.  a.  0.);  jedenfiüls  aher  gehört  das  Worl  zu  dem  Slamme  von 
sancire  ^Osk.  Spr.  S.  20.  Merket  ad  Orid.  Fast.  p.  rr.l'.).  In 
Sancus  [>ersonilicirte  mau  also  die  durch  liund  und  Krii>dcii  ein- 
ander ursprünglich  Fl•emde^  gehi-iligte  tb-meinschafi  und  Sancus 

war  so  Stifter  des  Sabiiiischeu  Volks,  in.sofern  von  dem  ganzen 

liameti  Sahimim  in  seinen  verschiedenen  Städten  odi'f  Staaten  die 
Itede  war;  denn  Sancus  erhielt  in  Itom  nach  dem,Zulritl  der  Sa- 
biner nichl  in  deren  eigenilichen  sacralen  .Vnsiedelung  auf  dem_ 
Tarpejischen  Iterge,  sondern  aiisscj'halb  auf  dem  (jnil'inalischei)  sei- 
nen Tempel  (Orid.  Fast.  0,  21S. ) und  man  opfeite  dem  Sancus 

wenn  inan  verreisen  wadlle,  als  einem  llos|iitalilätsgotle.  Fest.  r. 

l’ropter  viam.  Tertuii.  fraym.  5.  Ihe  Hmbrer  scheinen  nach  II  a.  den 
Sancus  ehen  so  ülierwiegend  auf  ilüiidnisse  niil  auswärligim  Völkei'ii 
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liozopcn  zu  liiilii'ii  — wicwolil  nu.‘<'^ct'lialli  Hnni  der  l.’nterschird 
zuisclicii  StaaliMiiximl  und  l<inidi'S!;lai'it  oft  fasl  vrrsrhwindcl.  Der 
Verein  der  l!ür}rerseliafl  herulile  inelir  auf  der  fides  (v|,d.  das 
fidem  (tiiiri/iiim  imptorare)  um!  slfdzto  sieh  nur  inillelhar  zu;;leieli 
auf  den  Schulz  der  wcilereti  Kidffeiiossensrliafl  von  Völkern  und 
Slädleu  des  ganzen  nomcn.  Halier  war  nun  iin  (legensatz  des  Saneus 
die  l'isns  Sanria  (niehl  unniillelhar  Sanea)  die  göttliehe  l'ersonifieation 
lies  die  Uürger  Kiues  Slaals  innerhalh  einer  Meilern  Eidgenossensehafl 
verhindenden  dureh  nrs|>rnngliehes  Dündniss  geheiliglen  Verlrauens, 
welches  den  Staal  innerlich  dureh  Treu  und  Glaidien  ’fi(ti)dere,  fried- 
liches Zerslören.  Osk.  Spr.  S.  36G.)  in  der  HeehlsgeineinsehafI  und  dem 
Verkehr  eheii  so  liegrnndete  und  erhielt,  wie  die  kriegerisrhe  Maiines- 
krafl  des  .Mars  durch  feindseliges  Tödlen  nach  aussen:  nach  «eleher 
Auffassung  auch  in  Hoin  das  lleiligihnin  des  Hins  Fidius  sich  in 
coUe  Marliali  hefaud  Midier  ad  Fest.  p.  3-15.'.  Die  s|iälere  Hö- 
niische  Znsannni'iiwerfnng  des  Saneus  mit  dem  Hins  Fidius  (schon 
zu  C.alo’s  Zeit  Dionys.  2,  49.  4,  58.  — Fest.  v.  Praedia.  Ovid.  I.  c. 
Vurr.  I,  C.)  ist  hei  der  VerMandlsehafI  beider  GöllerhegrilVe  sehr 
hegreiflieh,  aber  doch  eigeiillieh  niehl  hegrnndel.  Hass  aber  Ilius 
F'idins  von  Finigeii  zugleich  als  Sohn  des  .lu|iiler  (Saneus)  anfgefassl 
Miirde  Aelius  Slilo  bei  J'arr.  l.  c.)  balle  theils  in  etyinologischer 
S|iielerei  'Osk.  is|)r.  a.  a.  U.)  und  der  Vergleii'lning  des  dem  Hins 
Fidius  als  SeliMurgoll  rdinliehen  llei'knies,  Iheils  in  der  niehl  iin- 
riehligen  Hemerknng  seinen  Grund,  dass  niehl  eigioillii  h Saneus, 
sondern  nur  ein  Saneitis,  den  man  dann  als  Sidm  des  Saneus  he- 
Iraehteu  konnle,  der  Fides  und  dem  Hins  Fidius  wahrhaft  ent-  ' 
spreche,  Molnr  man  sieh  denn  auch  auf  unsere  Fndir.  Fisiis  Saneia 
berufen  konnle. 

Hieser  sollte  man  opfern  drei  sif  filillf  fz=  film),  seheinbar 
also  nach  der  Kmligiing  des  Adj.  in  -uf  SeliMeine  mrnndieheii  Ge- 
schlechls.  Has  ISeivMirl  kann  seinem  Sinne  nach  mit  l.at.  fdius 
nichts  zu  schallen  haben;  eben  so  Mcnig  inil  yiAog,  tpCltog,  Mcmi 
dieses  auch  inil  fides,  /'oediis,  Fidius  zus.nmnenhängen  mag;  denn 
sollle  das  Fmbr.  Wort  auch  SeliMeine,  wie  sie  bei  Itündnissen  fib- 
lieh  sind,  hedenlen  können,  so  Mtirde  eine  solche  Itezeichnnng  mit 
allen  fibrigen,  Melehe  für  (Ipferthiere  auf  unsern  Tafeln  vorkoni- 
inen,  im  Widerspruch  stehen,  indem  diese,  Mie  aneh  im  l.at.,  von 
nalniiichen  Kigensehaflen  hergenomnieii  siml.  Ich  glaube  daher, 
dass  fehs,  -Ul,  -um,  nach  dem  geMöhnliehen  Finlaul  von  -a-  und  f 
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das  riricch.  d-fjlvg,  d-ijX(ia,  ih]Aii  ist  und  iiiil  x/  ftiis  dasscllii' 
aiis!>cdrü('kt  unrdis  vas  die  ItünuT  idmiirli  mit  d*'iii  sarralcn  Kiiiisl- 
aiisdnirk  porciis  feminu  br/.cicliiiHcii  (Cul.  131.).  (“iii  Ausdruck. 
«clrluT  «if‘  die  ähidiclicii  lupux  femina  J'jmius  lici  Ar/;/.  //.  37S, 
18.  vyl.  (juintit.  1,0,  12.j,  cujmts  feminu  (iii  dem  (iesclz  des  Nuiua 
t'ext.  V.  PetUeex  wird  luaii  ilocli  inil  eiiii^u'U  llaiidsclir.  mjnnm  [Aii- 
. dere  |ileoiiusliseh  uynum]  feminum  cucdilo  lesen  müssen,  wie  es  in 
einem  andeni  liiess  utjnum  marem  Fest.  v.  ttpima  und  in  den  /tct. 
fr.  .4rv.  !»elir  liäuliK  bvs  mm  und  femina)  aus  der  idleru  Zeit 
stammle,  wu  man  die  ma.seulinisi  liu  Form  srdclier  Wörter  nocli 
allein  nud  daun  für  lu'ide  liescideeliter  gerirauelile.  Vgl.  l'est.  t'. 
Hecio  fronte  mit  den  Auslegern.  .Mau  koniite  aber  aueb  die  l in- 
brisebe  .Viisdrucksweise  grdiraiu  lieii,  wie  aurb  wir  sagen:  ein  weildi- 
dier  Tigy,  IlHier  u.s.  w.,  uiulwar  iialürlieh  dann  das  zweigesclileclil- 
liclie.Sidistanliv  in  der  Form. als  Masculin  zu  setzen,  weil  sonst  das 
Iteiworl  überilüssig  gescliieui'u  liätte.  Iiii  Lat.  nemil  malt  bekamil- 
lirli  solrlie,  maseuliiu'  Formen  auch  für  weiblielu;  Tliiere  epicoenu 
(.‘'chneider  Lat.  liraimn.  Formlelire  S.  0.)  und  es,  wurde  z.  It.  auch 
. hic  porciis,  sogar  in  Ibiuilnissl’ormularen,  gesagt,  obgleich  man  dar- 
' uiitor  ein  weibliches  Schwein  verstand,  woilurch  sich  eine  Iteihe 
scheinhari'r  Widers|irüche  zwischen  Stellen  der  .Vulomi,  tlie  für 
ilasttelbe  0|tfer. //o;r;/.v  und  puren  erw.älnien,  löst.  S.-  darüber  Ifonut. 
uä  Liv.  1,24.  und  ausserdem  Cie.  de  inv.  2.30.  vgl.  iiiii  /,/i'.  1),  .Ö. 
ai|ch  Cat.  139.  vgl.,  mit  Marin.  Arv.  Tar.  XI.IIJ.  T.  I.  p.  CLAl  !. 
Zur  llestäliguug  iiusei-er  .\iisichl  dient  nun  noch,  tiass  einer  (iölliu 
nur  weibliche  Thiere  geoprert  werden  koimleu  und  tiass  nachher 
als  von  dieseli  Opferthieren  tlarzuhringeuile  Theile  SUJKl  oder //;v- 
sae  eVwrihut  werileii.  widclii:  hei  luäiinlichen  nicht  vorkouiiueii.  S. 
zg  I a.  9.  In -iler  Ableitung  ist. unserer  Krklarung  tlie  von  l’anzttr- 
\ixe\er  snculfts , iuctentes  \erwaiiilt,  aber  unzulässig,  weil  sie  aid' 

männliche  Thiere  führt  oder  iloch  solche,  in  dt  neu  ihis  tieschli'clil 
noch  nicht  eutwiekell  ist.  Fehrigeiis  kann  Ir/is  iiii  l uihr.  auch 
= Lat.  fdim  gewesen  sein,  weil  dii'ses  ehenlälls  mit  fellarv,  &ij- 
sutjere  zusammenhäugl : es'  ist  nur  im  Sinne  ,,Sohu“  pas- 
sivisch i/ius  fdnvus)  i.eill  tiesäugler“,  in  dem  Sinne  „weiblich“  ai  tiv 
,rzum  Säugen  geeignet“  zu  verskheii.  — IMe  passeuil  der  Fisus 
Saucia'di'ei  weibliche  Scjiweine  geopfert  wurileii,  leuchtet  von  selbst 
ein.  lOe  nötlin  des  auf  Treu  uml  Llauheu  heruheiideii  Vei'kehrs 
ist  nicht  productiv  wie  die-  Trehiis  Jovia,  die  den  Segen  des  nächsten 
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Jahrs  un  Aiisdnisch  hcliiUrt;  sondern  sie  erfrenl  sich  der  hlnssen 
weildirlii'ii  Sch« eint“,  dnreh  tieren  Tödlnng  man  die  Verträge  heiligle. 

l ider  den  nälieren  Iteslinininngen , «eh'he  VI  h.  hinzid'ngl  , isl 
mir  noeh  zu  erläutern  ni(iii>lrorto(mj  ttifuc  (testrr  halntxi.  Das 
ersle  Uorl.  II  a.  16.  iiiantniklii,  Uh.  19.  mantraliklii  gesrhrie- 
heii.  isl  aus  nuntdra-  und  dem  Suflix  dom  /nsammengeselzl  und 
enb|>riehl  dem  Sinne  nach  ohne  Zweifel  dein  l.al.  muntvle,  manMum, 
miiuteUum , eineni  llaiidliieh  zmn  Ahlroeknen  der  vor  Tische  und 
auch  wold  nach  eineni  feilen  liericht  gewaschenen  Hände,  niilnnler 
auch  Tischliich.  ]'arr.  de  L.  /..  (i.  S.  g.  S5.  sagt  davon  nbi  ma- 
iiiis  leryexilur.  Havon  kann  es  inm  zwar  nicht  eigenilich  ahge- 
leilel  werden.  W(dil  aber  koiiimeii  der  Lai.  mul  der  l'nihr.  .Aus- 
druck von  der  Wurzel  des  Verhunis  teryere,  (eigentlich  0-f- 

(XT-O  (s.  ohen  zu  VI  a.  26.)  her,  welche  in  jeiu'in  Wort  nur  noch 
einen  Laiinieiikuit  (vgl.  angenonmien  hat , und  ini  Lat. 

ist  nur  r mit  A’erlängerung  des  e in  / fihergegangcn,  im  fnihr.  eine 
«-Formation  vgl.  mit  .Auswerfmig  des  e*)  und  Anhän- 

giiiig  von  dom  vorgezogen.  — difH(\  was  .A.-K.  S.  190.  zu  dedre 
gezogen  lind  wunderlich  verkannt  haheii,  ist  jedenfalls  = dtipiifg, 
hiyenvm.  also  ein  Adj.  in  -is,  e zn  miiiidrudo.  Es  hezieht  sich 
dieses  darauf,  dass  die  llaiidiricher,  deren  sich  die  .Alten  hei  Lasl- 
niälern  und  0|ifern  wo  die  Lollheit  als  speisend  gedarhl  wurde, 
hedieuleii,  v(>n  Leinwand  aber  mit  eingewehten  wollenen  Zotteln 
waren.  ViryU.  (leory.  -1,  976.  Mdnihus  /i>/uiilos  doni  ordiiie  fon- 
les Germunue,  Imisisqttc  feruiit  xmiiitilifi  villis.  Ovid,  Fast,  l,  933. 
Uixeral  (der  Flamen  Oiiirinalis  heim  Opfer  der  Rohigo)  a deXtra 
vdlis  munlele  solutis  Cumyuc  meri  pnteru  thuris  acerru  fuil.  Martini. 
11,  13S.  .Xobditis  rilfosa  teyaut  tibi  Unten  citnon,  Orbibns  in  nostris 
cirndus  esse  polest.  .'>err.  ad  Ae».  1.701.  Ccrercmqnc  cani- 
stris  E.vpediunt  lonsisquc  ferunt  mantilia  villis.  Con- 
slal  enim  mniores  mnppas  habuisse  villosus,  qiiibns  etiarn  in  sticris 
utebanlur  sind  in  Georyieis  1.376  wird  angeffihrtl ; de  supplica- 
turis  enim  hoc  di.vil.  Manlilia  vero  a manibiis  ante  lolis.  Zu 
eineni  andern  Lehranch,  nehmlich  mn  vom  Opferniahl  etwas  darin 
initziinehinen , kunnnen  die  manfelia  hei  Marin.  Fral.  arv.  Tav. 


*)  Das  e ist  in  (liusoni  Wortslnimn.  auch  in  dem  Osk.  Iri-harakkinf 
ausgeworfen.  Osk.  fspr.  ,S.  5S. , wo  nocli  der  Lat.  .Viisdruck  ver  vnrium. 
der  wesentlich  dasselbe  bedeuten  miiebte,  biltte  verglicbcn  werden  sollen. 
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ÄJ.l  )t.  vor.  liier  heisst  es  fh’s/r-c  huhUu,  d.  Ii.  er  soll  das  Tiicli 
in  der  Iteeldeii  halieii;  soiiueh  war  die  Hand,  ivälirend  er  damit 
o|>ferte,  vom  Tiieli  ein^elifdll , wie  aneli  die  Stelle  des  Ovid  mir 
verslandi'ii  werden  kaim.  Wozu  mm  dieses  gerade  heim  Hpfer  <ler 
Fisns  .Saneia?  Ita  das  iiiiUitrukliim  ausserdem  aneh  heim  Opfer  des 
Sannis  Ha.  l(i.  vorkommt,  so  mriehle  dessen  symholisehe  Iteden- 
tiing  sieii  aus  dem  ergehen,  was  Uv.  1,21.  von  .\iima  erzählt:  et 
soli  Fidei  (unter  den  Camöneii)  aol/emiie  üisliiidl.  ud  id  sacrarium 
/liimiiies  bitjis  vurru  arruato  vv/ii  iitssd  mituu/iie  ad  diijilos  vst/i/e 
invahda  rem  dirinam  faccrc:  xF/iii/iciinles  /idem  tiila/idam  sedem- 
que  eins  etium  in^^ris  sacralam  esse.  Vgl.  Serr.  ad  Aen.  1,2‘J2. 
quod  ei  U'ide/)  (^^Kanito  iino/ida  manu  saeri/kabalur,  per  quad 
ostenditiir  /idem  defu’re  esse  secre/am.  Hie  Idee , dass  die  rechte 
Hand,  mil  der  man  vers|>riehl,  gleiehsam  ein  Heiligihniu  der  güti- 
lieheii  Fides  sei  (vgl.  II.  A.  .V.  Dan/,  der  saerale  Sehulz  im  II.  It. 
S.  I 27  llg.),  «ar  deiimaeh  eigenllieh  eine  l inhriseh-.Sahinisehe.  (le- 
wiss  sollte  denn  aimj^mil  dem  difue , der  l'eslen  \'erwehung  \on 
Leinen  nnil  \Vidle  mWiesem  Tuche,  ilie  Unverhrnehliehkeit  der  Fi- 
des symhnlisirt  werden. 

ß.  Opfer  des  Fisuvius  Sa  ne  ins. 

I n.  10-11).  VI  b.  .ä— IS. 


Mcfn  (17)  vcsti<;a  iistetu, 
Fi.suvi  fotii,  iikriper  Fislit 
*fetu  (18)  kapir  purtitaf 
sakref,  ctrai'  purtitaf,  ctraf 
(ID)  sakref,  *tutapcr  Ikit- 
viiia*,  kutef  pesniinu,  are- 
pes  arves. 

/l/je  so/to  /losfro  peper- 
scHst , rc.s/isia  et  mefa  spe/ii 
.•tra/sie  rouegos  f'efu  Fisqpi 
Sansi  (Ii)  oeri-per  Fisiu,  tdr- 
taper  Jovina.  ■ Eso  persnimu 
resti.'iia  re.stis  : 

Tio  suhovnv  suhoro 
Fisovi  Sansi  ocriper  Fi- 


l'oliim,  ferculiim  ustendito,  Fi- 
surio  faeitu,  pro  monte  Fisio,  pro 
urbc  Iquvina  faedo.  rapides  por- 
rectas,  sucras,  alte  ras  porreclas, 
alleras  saeras,  auimadrerUto.. 
caule  prccutor,  immote  slrepiti- 
bus. 

Ubi  Samen  porie  oblalerit,  fer- 
cidam  et  potum  Ubaloriam  in  pa- 
tera  genu  nixiis  facilo  Fisurio 
Sancio,  pro  monte  Fisio,  pro  ilrbe 
'dijuvina.  Fic  preeator  ferexdo, 
veUdus: 

,,  Te  inroeo  iixrijt'aiioixem  Fisu- 
vium  Sanriwn  px'o  monle  Fisio, 
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stH,  (7)  (otapcr  liovina, 
crcr  nonntepcr,  crar 
nonutcpcr,  fons  sir,  pn- 
ccr  sir  ocre  Fisi,  tote 
hovine,  er  er  nomnc  (8) 
crar  nomnc. 

.fr  sic  tiom  subocav 
subocn  Fisüt'i  Sanci.  • 
Asicr  fritc  Horn  sub- 
ocav suboco  Fisovi  Sanci. 

Suront  (!)j  poni  pcsnimu. 
.Vcfa  spcfa  c.so  pcrsnimn: 
Fisovie  Sanpie,  tiom 
esa  mefa  spcfa  Fisorina 
ocriper  Fisiu,  Lotaper 
Iiovina,  (1  (1)  crcr  nomnc- 
pcr,  crar  nomnc  per. 

Fisovie  Sancic,  ditu 
ocre  Fisi,  tote  Jovinc, 
oerer  Fi  sic,  totar  Jovi- 
nar  dupnrsas,  (II)  pc- 
tarpnrsas  fato,  fi/o, 
perne,  postne,  sepse, 
sarsitc,  vov  scavic  csonc. 
f H tu  fo n s ,pac c r p a s c tu n 
ocre  Fisi,  lote  liovinc, 
(12)  crcr  nomnc,  crar 
n 0 m n e. 

• 

Fisovie  Sancic,  safvo 
scritu  ocrem  Fisi,  tot  am 
Jovinam. 

Fisovie  Sanfie,  salvo 


pro  urbc  Iguvina,  ,eim  pro  no- 
mine, eins  pro  nomine,  plucidus 
sis,  pacatus  sjs  monli  Fisiu,  wbi 
lyuvinac,  eins  nomini,  eius  'no- 
mini. 


PropiUum  te  inipjco  invocatio- 
nem  Fisurium  Sahciiirn. 


1‘ropitii 

vocationen 


iu  te  invoeb  in- 
i'inm  .Sanciiim.“ 


Simititer  mutso  precator.—Polii 
libalorio  sic  precAlor: 


„Fisuvie  Sancic,  te  hoc  potn  ■ 
.libatorio  ^äm’ino  pro  monlc  Fi- 
sio,  pro  Iguvina,  eius  pro 
nomine,  eius  pro  nomine.  . 

Fisuvie  Sande,  dato  monli  Fi- 
sio,  urbi  Igminac,  monlis  Fisii, 
urbis  Iguvinue  bipedibus^  quu- 
drnpedihus  pastum,  felum,  ab  an- 
teriore, a /tosleriora  parle,  solu- 
tim,  ligatim,  ubi  conrenial  itlis. 

' csto  plucidus,  pacutus  pace  lau 
monli  Fisiu,  urbi  Igurinac,  eins 
nomini,  eius  nomini. 

Fisuvie  Sancic,  sulviim  servatp 
monlem  Fisiurn,  urbem  Iguvinam. 


Fisuvie  Sancic,  salvum  stTvalo 
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seri/u  (13)  orrcr  Fisier, 
tolur  Jnvinar  nomc,  ncrf, 
arsmo,  viro,  pcqito,  ra- 
sfnto,  frif;  salva  se- 
ritu,  fu(u  fons,  paccr 
pase  (14)  tua  ocre  Fisi, 
tote  Jiovine,  erer  nomne, 
erar  nomne. 

Fis 0 V i e Sanfie,  fion^ 
CSU  mefd  spefa  Fisovinn 
or.riper  Fisu,  (15)  (o(a- 
per  liovinn,  crer  nomne- 
per,  crur  nomne  per. 

Fisovie  Snncie,  Horn 
suhoc(tt\  Fisovie  frite 
tiom  suhoeav. 

Peseln  (lOj^w'W«  vesH- 
ea/K .,  alripursalH.  Ape  eam 
jmrtfinsusl , proseseto  erus 
ililn.  eno  seahelo  veslisiur 
er  ns  ronetjos  (1~)  dir  sin;  eno 
mefa,  reslisia  sopn  pnrome 
efnrfnfu,  snhra  spnhmn.^  eno 
.wr.se  eomolln,  eomutir  per- 
snihimu.  (IS)  eupif  pnrddn 
dup/n  niüi,  snern  dnpla  aitu. 

Wir  lii'f'imii-n  mit  \ I l>. , 
(iuininiMitiir  ili-r  liirr  nll/ukiir/rii 


monlis  Fisii,  vrhis  If/nvinac  no- 
meii,  mi/i/cs  nrmn,  virus  peaia, 
dnmos  ptileos;  salva  serralo,  eslo 
plac/dii.s,  pacatns  paee  Ina  mviili 
Fish),  iirbi  Fjuvinac,  eins  nomiiii, 
eins  nomini. 


Fisuvic  Sande,  tc  hoc  poin 
libatorio  Fisurino  pro  monte  Fi- 
sio,  pro  urbe  Jr/uvina,  eins  pro 
nomine,  eins  pro  nomine. 


Fisuvie  Sande,  le  invoco;  Fi- 
suvii  fidiida  le  invoco.^' 

Oblationc  dimidia  fjesiaio,  Iri- 
podalo.  f.'bi  eam  porre.reril,  pro- 
sedorum  honorem  dato,  tum  de 
palera  fercidi  honorem  genu  ni.rns 
dato;  igitiir  pol  um,  ferctdum  su- 
piniim  in  purum  elutriuto,  siipra 
Irahilor.  tum  .sedens  uequato, 
aequatis  precator.  capides  por- 
reclas  duplas  antmadverlito,  sa- 
cras  duplas  animudvertilo. 

ü (Irren  D;irslelliiiij,'  seihst  als  ein 
I a.  angesehen  «erden  kann. 


VI  1«.  5. 

ape,  älter  tipi  konnilt  dein  Wort  seihst  naih  iiiil  der  l,al. 
l’räpos.  ah  fihereiii,  indem  beides  von  a- , dem  Aid.  sg.  ih'S  hem.  , 
des  I'ronnmen  is,  ea,  id,  mit  dem  Snflix  tpi  stammt.  Der  lledeutmi},' 
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narli  ist  cs  alicr  = i/-W  (ciicn  so,  mir  vom  .VM.  iiciilr.  ilcssclhcii 
l‘roiiomcii  {jcliililcll  als  Zcitparlikel,  «ic  sclioii  S.  UM.  aus 

seinem  Wechsel  mit  Jiuiii  '^//inim)  Mia.  ‘12.  Ul.  vgl.  mit  I l>.  21. 
l.iH.  iiacligewieseii  liaheii.  — ln  /w.s7/v>  isl  .wyyö  hier  wie  \’lla. 
s.  S////0  //ox/ro' /ii/u’sfvs  nml  II  h.  32.  supa  jnistra  per.stu 
iiiclil  .Nom.  sg.  1.  Heil.,  wie  .\.-K.  angenommen,  weil  sie  in  meh- 
reren Sii  Heil,  wo  SO///II/I,  SUpal,  SU]iC8  als  .\dj.  hei  weihlicheii 
Siibslanli\eii  vorkoinmeii,  (las  Wort  irrig  auch  für  Siihsl.  angesehen 
hallen,  somicrn  Acc.  |il.  iieiilr.,  n•gierl  hier  von  pcprr.srus!  (vgl. 
/.n  ^'l  a.  1.1,  II  h.  32.  von  jier.stu  {lm|ier.  mit  ansgel'alleneni  c vor 
!,  wie  in  mullii,  (Isk.  iiK^ltc),  Umlir.  inota)  nml  seiner  Iteileiitiirig 
nach  (las  uns  ans  (leiii  Slipa  SUllltU  der  I a.  11.  l(i.  schon  he- 
kaimle,  mit  dem  jnngorn  pcrsdc  gleichluMleiilende  Wort,  posfrn 
= l.at.  poslera.  ist  Jedeiiralls  auch  Acc.  |d.  iieulr.  2.  Ilecl.  Wäh- 
rend aller  die  Ih'imer  diesi's  .\dj.  meist  in  dum  Sinne  (h‘S  dem  Mrl 
nml  noch  gewrdmiiehur  der  Zeit  nach  l'olgeiideii  gehraucheii,  hat  es 
im  Ihiihr. . wie  andere  Stellen  ergehen,  die  iirs|irnnglichere  locale 
Itcdentimg  des  llinlereii.  Und  zwar  knnnnl  es  I h.  3-1.  36.  = VII  a. 
43.  I I.  eiilschiedeii  als  Adv.  = re/ro  vor  (auch  posträ  V h.  13.  ist 
= in  pox/criore  par(f).  Wahrscheinlich  slidil  es  also  fliich  in  an- 
deren Stellen  so,  wo  ('s  an  sich  auch  .\dj.  zu  i^ii  vorhergehenden 
Siihsl.  sein  ki"iimle,  II  a.  10.  II  h.  32.  Mia.  S.,  um  so  mehr,  als 
jedesmal  das  Vfrhmn  prrsrom  folgt,  mithin  eine  liesondere  .\rt 
des  llinreichens  liezeicimet  zu  werden  scheint;  docli  würde  die  lie- 
deiitung  (lieselhe  Ideiheii , wenn  man  es  aiicli  als  Adj.  nähme;  der 
Sinn  kann,  so  viel  ich  sehe,  immer  nur  sein  refro,  pune,  poxf  icr- 
ffiim  porrigere,  entweder  hiider  die  andern  elien  envähnicn  (Ipfer- 
gegeiistände  oder  so  dass  der  Opferer  hinter  sicli,  mit  dem  Itücken 
nach  dem  Altar  geketirt,  auf  diesen  reicid.  (Ihgh'ich  mm  das  Wort 
VII  a.  13.  41.  im  letzteren  Sinne  vom  Hücken  der  Person  slidit,  so 
wäre  (lo(4i  hier  ein  solclies  llinrei(hen  sehr  sonderhar.  |tag('geii 
konnte  das  llinslellen  hinter  die  andern  Opfergegenslände  in  den 
llintergrnnd  des  Altars  der  (;olllieil  am  nächsten  den  Zwi-ck  lialien, 
llieils  die  natürliche  Stellung  dieser  Tlieile  im  Thier,  wit  sie  das 
Hintere  liildeteii,  auf  dem  Altar  zu  reprodneiren,  theils  nml  haupt- 
sächlich sie  als  das  Vornehmste,  der  Mollheit  l.ichste  vom  Opfer 
weihlicher  Thiere,  welches  amh  in  den  Opfervors( hrinen  immer 
zuerst  genannt  wird,  ihr  in  iM'somlerer  Weise  zu  ühereignen.  Hie 
weitere  lledeuinng  dieses  apc  xopo  postro  prpcrsatsl  wird  sii  li 
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erst  im  Ziisammoiiliange  mit  itciii  Nebi'imiifer,  wclclirs  siili  slels 
(lariiii  iiiikiiü|iri  (/II  \’Iii.  iS.)  l■rl^ill('lM  Ins^iMi.  I'i'lirigcns  zi‘igt  iiii- 
sei'f  Siflle,  (lass  im  .S|iä(cr(!ii  S(>i’acli"fliraiirli  supu  .iiiclit  ganz  von 
pcrsar  verdrängt  war,  snnilern  da.ss  man  jenen  Ansdriick  dann  liei- 
lieliallen  liatle,  wenn  der  Oid'ergego'iisland  .sellisl  als  vom  Tliier 
.selion  gidrennler  liezeielniel  werden  sollte,  der  aneli  im  Lat.  siimt'ii 
ini  engeren  Sinne  lieissl.  — lliin'init  wurde  min  das  Ojifer  der  Fisiis 
Saneia  einstweilen  imlerliroelien,  indem  der  AiTerlor  sich  jelzl  eist 
/II  dem  einer  andern  tiolllieil  wenden  sollte. 

vt’s/isiaf in)  et  mefa(mj  spefnfm)  ...  fetu  Fisnei  S/insi. 
Hieraus  sehen  wir,  dass  von  den  entsprechenden  Worten  auf  la.  liio- 
fa(in)  ve8ti(,'a(m)  iistcfii,  Fisitvi  fetu  der  erste  Satz  sich 
auch  schon  auf  das  dem  Fisn\ins  zu  hringende  Opfer  heziehl;  man 
hätte  ihn  sonst  auch  an  das  Vorhergehende  nnschlmssen  können. 
veshsia  — das  .<  für  c.  womit  das  Wort  auf  den  altern  Tafeln  er- 
scheint lind  weleln's  in  dem  Verhiim  vesfiratn  wieder  in  c.-fiher- 
geht  — koninit  widil  .sicher  von  flaaui^a,  ich  liehe,  trage,  (iaQvg, 
schwer,  aUo  ^ ftaorayij , die  Tracht,  ferculum.  Iteii  rehergang 
des  im  (iriecli.  noch  hewalirlen  a in  c zeigt  auch  das  alt  lleiitsche 
z.  H.  in  beri/u  fliehen  hüru,  die  Italire,  Trage).  Doch  dfirlle  auch 
das  l.at,  vesth,  vgl.  Scr.  ras,  kleidim,  eigenlJii  h das,  was  man  trägt, 
hedeiiten,  wie  auch  wir  die  Ti'acht  In'sonders  auf  Kleider  .liezieheii, 
lind  seihst  vestigium  das  Tragen  des  Körpers  durch  den  nieder- 
gesetzten Fuss,  so  dass  man  insofern  auch  sagen  kann,  dass  rcsti- 
raht  ■=  vesligala  sei.  Festaca,  der  Stah,  und  fistuca , der  Stoss- 
hlock,  hängen  aher  mit  mi.serm  Wortstamme  schwerlich  znsanimeii, 
sondern  kommen  von  feriu  her.  Dagegen  scheint  der  l^iiihr.  und 
l.at.  Verhalstamm  r-- tragen,  auch  mir  eine  lautliche  Modilica- 
tion  des  Stannnes  von  res-t-,  worin  das  1 (lerfertisch  ist.  In.  der 
liildmigssylhe  -hnim,  das,  was  etwas  trägt,  worauf  etwas  vorgenom- 
inen  wird  \can<lclahntm,  relahnim,  drlubrum  n.  s.  w.)  erscheint  der. 
Stamm  noch  in  seiner  Indiflereiiz,  da  b sowohl  =/ als  r sein 
kann.  Die  \'erschiedenlieil  in  der  llinerenziernng  möchte  aher  die 
sein,  dass  ßnor-  vest-  mehr  auf  das  Tragi'ii , d.  h.  die  Itelastnng 
mit  der  .Sache,  ferre  dagegen  mehr  auf  die  Fortschaninig  geht.  Im 
l.at.  heisst  ferculum  tlieils  ein  einzidnes  tiericht,  eine  .Sclinssel, 
theils  ein  ganzer  (lang  heim  (iastmahl.^  Das  F(dgende  zeigt,  da.ss 
liier  der  erstere  Sinn  anzmiehmen  ist.  Vernnillilich  mnss  man  sich 
aher  dieses  Gericht  wie  VII  a.  8.  das  dortige  pcsclom  als  ans  den 
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sxpo  hcroilcl  denkiMi,  so  «lass  die  Fisus  Sanria  dio  SUJW  sellisl,  dio 
mit  ilii'  in  VerlilDdiiiij;  stidieiido  (inlllieil  alicr,  dio  gli'iclisain  als 
(last  liei  iliri'Ki  Opfer  ^'cdarlil  wurde,  mir  ein  Gericht  davon  er- 
liiell.  Etwas  Aelmliehes  linden  wir  hei  Cal.  1.31.,  wovon  später. — 
mef(t(m)  spcfa(m).  Dass  diese  ans  poni,  Trank,  liesland,  eiTali-  , 

reii  \ur  Z.  9.  Das  zwisrhen  vrsftxia  und  Wf'/rt  spcfn  stehende  c(  i 

verhindel  nirhl  Idos  — für  diesen  Zweck  haben  unsere  Tafeln  1 

blosse  .\syiulela  — soiuh'ni  soll  7.n^;leich  anzei(;en , dass  jedes  he-  ' 

sonders  zu  oiifern  sei  = item.  — scal.su’.  Damit  ist  im  Ganzen  I 

gleirhwerthig  .VI  h.  sca/.scla,  IV.  15.  IS.  2ü.  skalcjcta.  mir  da.ss 
dort  e (e«)  = in,  auf,  hier  /o,  ta  = von,  weg,  als  präpositionale  ' 

l’arlikehi  dem  Siihslanliv  siifligirt  sind.  Dieses  ist  aber  ohne  Zwei- 
fei  = j;  (Sxahs,  ro  axah'diov,  was  nach  seiner  Ahleiinng  von 
axRli.HV,  scharren,  schallen  ii.  dgl.  in  zwei  Itedeiituiigeii  vor- 
komiiit.  gewöhnlicli  für  ein  Werkzeug  zum  Scharren.  Schüren.  Ilak- 
keii,  nach  llesyehius  auch  für  einen  ^iaI)f  oder  eine  Schale,  von 
der  man  iiehnilich  das  hinein  oder  darauf  Gelegte  nhschaufelt,  aus-  ^ 

giesst,  um  es  irgend  wohin,  z.  H.  auf  den  .Vllar  zu  schallen,  also 
palcra,  idla.  Hier  ist  olfenhar  das  Letztere  gemeint.  Vgl.  über 
den  Geh.rauch  der  paterne  und  tauccs  hei  den  Ilöm.  OpIWrii  Drisson. 
dr  form.  1,45.  Olfenhar  war  das  l'mhr.  Wort  ein  Femin.  .3.  Deel, 
auf  -is,  wovon  .sca/si,  .skaltjC  Ahl.  sg.  sind.  Das  an  den  Gr.  | 

Stamm  Oxa?.-  hier  noch  anlreteiide  f deutet  aber  auf  eine  .\hlei- 
tiiiig  von  einem  mit  (e  oder  /'jc,  Grierh.  ij,  erweiterten  Verhum, 
welches  auch  im  Grierh.  GxaUi^a  cxistirl,  wenn  man  es  nicht  von 
der  l'mhr.  Form  des  Prfiteritum  in  ci  ahleileii  will,  wie  das  (Jr. 
axalaig  von  axnl-  und  dem  aoristisrhen  ö herkommt,  was  jedoch 
Itedenkeii  hat.  A.-K.  S.  194.  haben  seihst  die  grammatische  Form  j 

des  Worts  verk.uint.  llehrigeiis  ist  für  die  vc.stisia  und  die  mefa 
spefa  für  jedes  eine  besondere  scahi  zu  denken.  Als  ein  klei- 
nes Gefäss,  womit  die  Aeoler  den  Wein  lihirten.  erwähnt  das  Gxui- 
itov  Athen.  ÄI.  p.  347.  Schm.  — conegos  = kiinikaz  der  äl- 
tern  Tafeln  ist  schon  von  A.-K.  als  aus  einem  Partie,  perf.  pass, 
kiiuikatus  eulstanden,  richtig  heslimnit.  Das  Verhum  ist  aber 
nach  Ableitung  und  Iledentimg  olfenhar  = youvnSo/iKt,  wie  denn 
durchgängig  die  Grierh.  f’erhalhihhmg  in  5 der  l’mhr.  und  l.al.  in 
C entspricht;  mir  halte  das  l'iiihr.  vorher  i von  der  Form  des 
Snhsl.  yoj'v,  f/cnii,  statt  des  Grierh.  ß von  dem  Thema  yovvuT-. 

Der  üedcutung  nach  hezeichnet  aber  kunikaz  wohl  auch  wie  i 
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yovva^otuu  (tipu)  cibTiitlirli  den,  «lor  diti  Kiiit-  eines  Amlerii  fiiss- 
lälliH  unifnssl , >v(d>ei  daran  zn  erinnern  ist , dass  l)ei  den  Itöniern 
meistens  die  sn|)|dieirenden  Kranen  in  der  Art  knieen , dass  sie 
7.iit;li'ieli' den  Altar  liernliren  Marnnardt  Hiim.  Alterth.  IV.  S.  166.), 
ohne  Zweifel  eine  N'aelialnnnn;'  des  Knieiimfassens,  ausserdem  aller 
nneli  heim  .''ehwnren  der  Altar  des  (ioltes  herfdirt  zn  werden  |dleb'te 
.(/?m»07(.  de  form.  VII f 9.),  namentlich  aneh  die  ara  ma.ximu  des 
Herkules  heim  sponderc  (A.  A.  Hanz  der  .saerale  Sehniz  im  II.  II. 
S.  I I.3.'.  Ha  auf  luisecn  Tafeln  fdierall,  wo  eia  };eo|derler  lie^en- 
staiid  mittels  einimi  .Napf  oder  einer  Schale  auf  den  Altar  dai  j’ehraehl 
•wird,  ein  Cineeiides  llarhriiib'en  vorkouimt,  so  seheinl  dieser  anf 
einem  all  Kinhr.  liehranrh  hei  tiaslmrdern  zn  heridien,  wo  viel- 
leicht der  .Selav  seinen  Herrn  anf  diese  Weise  hedienle.  liehribens 
«■rklärt  sieh  mm  a^eh  das  lustctu,  welches  1 a.  von  dieser  VC- 
stK’fl  - um)  niefa  «pcl.T  ehen  so  gehraneht,  wie  sonst  stets  von 
den  arvia,  indem,  wie  ohen  fjezeifjl,  auch  diese  in  einem  Napfe 
;bei  Varro  o//«>  jiekoehl  und  so  doch  auch  wohl  dar^’ehradil  wur- 
den. Es  soll  liun  aller  dar);ehraeht  werden* 

Fisovi  Sausi  r=.VII  a.  37.  Fimiri  Snmii.  Hiernach  haheii 
A.-K.  auf  la.  mit  lleehl  Fiilivi  in  Fiäuvi  emendirt.  Her  von  ihnen 
S.  195.  vermulhelen  Identität  dieses  Hotles  mit  der  Fiso  Siiric 
steht  aher  schon  der  ahb'elcifele  Name  mit  verschiedenem  Hest  hiecht 
und  auch  davoll  aiigesehen  der  l'mstand  entgegen,  dass  wie  er 
einen  hesonderen  Namen. .hat,  ihm  auch  ein  iiesonderes  Opfer  ge- 
hrachl  wird.  Olfenhar  ist  er  aher  ein  in  seiner  ßedenlung  der 
Kisus  Sancia  .sehr  verwandter  Hott,  wie  es  im  Italischen  Sacralwesen 
viele  lieispiele  solcher  fast  nur  ipi  rieschlechl  unterschiedener  Höl- 
ter gielil.  Am  analogsten  sind  Pales  (Kein.)  und  Ihües  Masc.),  die 
doch  wahrscheinlich  nrsprimglich  verschiedene,  aher  wie  Weih  und 
Mann  znsa”nimengehörige  Hötter  waren,  und  Erinie  el  Krine  juilre 
iliif  einer  .Marsischeii  Inschrift  (O.sk.  Spr.  S,  257.)  insofern  auch  da 
die  we.ihliche  (Gottheit  als  die  nmfas.sendere  voraiislehl.  wie  hier  Ki- 
snvins  nur  nelien  der  Kisus  ein  Opfer  erhfdl.  Aher  auch  für  ehen 
deiiselheii  theologischen  llegrilf  Jiaheir  wir  in  der  Röin.  Höllerlehi'e 
die  Fides  und  den  Pivs  Fidhis,  die  wir  nni  so  mehr  mit  der  Kisus 
’iinik  dem  Kisuvliis  zu  parallelisiren  herechligi  sind,  als  sie  dort 
Sahinischen  lirsprungs  waren  (Varr.  de  /..  L.  5,  10.  §.74.),  in- 
dem zuerst  .Nnma  Hompilius  .einen  Hüll  der  Kides  stiftete  (JJv.  I, 
21.  FUit.  Nimi.  16.  Pioinjs  .2.  7Tr.)  und  Fidiiis  seihst  graimnatisch 
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fianz  so  voll  fiiles  «io  Fisuvis  von  1'  iwus  goiiililol  (s.  zu  VI  li. 
3.K  iJius  in  (lioscr  .Vinvoriilmig  alior  aiicli  äflil  Ijnlirisch  ist  (zu 
VII  a.  23.).  Olino  Zwoil'cl  ist  aui  li  jonor  von  Minna  oingonohlelc 
Cnlt  ilor  Kidos  von  oiiioin  Ito|)|>olriill  ilor  Fiilos  uml  des  Hins  Fidius 
zu  vorslojion,  v\io  daraus  liorvorgidil,  dass  Niiina  nacli  Pliilarcli  und 
Hionysius  oben  daniil  „den  grössloii  Eidscliwur“  der  Ilöimy  oin- 
ITdirlo . womit  nur  der  liokannlo  Kid  mcd/its  Fidius  goinoiul  sidn 
kann  ivgl.  Fest.  s.  v.  Charis,  p.  I-Sd.).  Munia  war  also  koiiioswegs 
der  or.slo  der  Slerlilirlifii , der  dioson  (adt  der  Fides  ersann  (so 
Ilionysiu.s) : er  fdiertrng  ilni  mir  vom  l'mltrisrh'Sabinisrhou  Slamm 
auf  Iloin.  .\urli  lo'i'ulit  er  auf  einer  ärlit  Fmbr.  Idee,'  der  Maelil 
der  rerhlen  Hand,  der  der  Mann  am  Ende  doeli  im  Erwerb  und 
^'erkelu■  wie  im  Kriege,  all  sein  Heil  verdankt  (l'ider.  .Vu.v.  G,  G 
pr.  — venerahiie  /idei  numen  dtwUram  suam ,^cvi tissimum  saiulis 
humanae  pitjnus);  denn  aueli  die  l’roeesse  filier  Mein  und  Hein 
eulscbied,  in  Fmbrien  der  Zneikampf  zu  Via.  2S.  und  Osk.  Spr. 
S.  80.^.  Aber  aiirli  die  Sille.  Geselifdle  auf  Treu  und  Claiiben  auf 
Frage  per  Üium  Fidhm  {Flaut.  Asin.  1,  I,  S.  Fer  Itium  Fidium 
(piaeris;^  iurata  mihi  rideo  iy;ccsse  esse  eloqui)  dnreli  prnmissio 
{manus)  und  einen  Fide.seid  zu  bekr.äfligen,  oder  vor  Gericlil  diireb 
einen  nolliwemligen  Eid  dieser  ,\rl  ausser  Zweifel  zu  selzen,  so 
dass  man  darauf  ein  lolles  Verlraiieii  (fiducia),  wie  auf  ein  Zeugen- 
gesebäfl  selzen  konnle.  — worin  Dionysius  niil  Iteebt  die  AVieblig- 
keit  dieses  Eiillus  r'rkennl  — wird  Sabiniseli-I’nibriseli  gewesen  sein 
und  liie.raiif  gerade  die  .\ldeilung  und  Hervorlielumg  des  Fisiivius 
niid  des  Dins  Fidius  aus  der  allgenieiiien  Fisiis  Saiieia  oder  Fi- 
des bernlil  bähen;  denn  nur  Männer  ballen  in- ihrer  de.rtera  die 
Fiubrisrlie  fldes;  mir  sie  koniilen  sieb  daher  wie  dnreb  spousio, 
so  aiieb  diireb  promissiu  eivilreebllirb  obligireu,  und  nur  sie  aneb 
den  Eid  wie  beim  Hereiiles  so  aue.b  per  Dium  FidiTtm  leisleii 
(Charis,  l.  c.).  So  war  denn  Fisiivius  die  eigenlliebe  Kraft  der 
Fisiis.  Die  besondere.  Devolion,  dass  man  ihm  knieend  opferte  VI  b. 
5.  Vila.  37.  könnte  aiieb  darauf  beriiben,  dass  man  ibni  als  Sebwnr- 
goltbell  sieb  zu  uiilerwerfen  gewobiil  war.  .\iieb  köiinle  das  blosse 
.‘spemleojifer  (Fleisebgeriebl  und  llicfa  Spcfu),  welebes  i-r  erbielt, 
mit  iler  alten  ('•ewiilinbeil  Sponsionen  diireb  die  zum  Gaslniabl  ber- 
beigezogeiien  Si’Jiwurgöller  zu  heiligen  zusaminenbängeii. 
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/UTsnhnu  vcsfisia.  Hass  diese  Wurie  xiisaiimienf'eliören,  i'c- 
sdsia  Aid.  isl  und  jenes  Verliinn  slels  mil  dem  AM.  des  geoprerlen 
(>e};enstaiides  liei  dessen  |).'irlii'iiii.'iin^'  eDnstmirl  wii'd,  lialieii  A.-k. 

S.  Ii)(5.  aus  einer  grossen  Menge  von  Stellen  unserer  Tafeln  naeli- 
ge^ieseii.  Dieser  Aid.  kann  anrii  nirlit  Wunder  neinnen,  wenn 
unsere  oldge  .Aldeiinng  des  Slaniines  Jicrsilill-  von  ))er.s(c)-(e)n- 
tvx^to^ai  rirlitig  i.st.  indem  dann  di‘r  .speriell  genannle  Opfergegen- 
sland  nrsprnnglirli  nur  eine  .Vpposilion  zn  dem  .AM.  pcrsc-eil-  war. 
Korli  liegl  der  Grund  dieses  Spraehgelirauelis  liefer,  wie  er  seihst 
(li'im  aneil  weil  üher  das  Wort  /icrsnih-  liinausreielil.  Ha  nehm- 
lieii  heim  Opfern  doeh  immer  die  l'erson  und  deren  llamllnng  das 
Weseiilliehe  und  der  Opfergegensland  mir  Millel  war,  so  sieht  der 
letztere  mil  sehr  vielen  Zeilwörlern,  die  Opferliandlimgeli  hezeieh- 
neii,  im  .Ahlativns  insirnni.  Wir  fiiliren  mir  einige  Iteispiele  aus 
imserii  Tafeln  an;  VII  a.  20.  (H'I'hcIu  cso  „sprich  dieses  mil 

dem  Opfer.“  VI  h.  t(i.  pcudu  semu  lYxfirafu,  ulripursntu,  „be- 
laste (lieh,  mach'  den  Hridtrilt  mil  dem  halhen  Opfer.“  Aneli  die 
Ih'imer  sprachen  so,  z.  II.  Cnt.  131.  /hure,  vino  Jano,  Jovi  prae- 
futo ....  Jane  pu/er,  te  hac  slrue  commoreuda  Ixmas  preres  precor 
lind  in  vielen  andern  solehen  Formularen.  Plin.  Pancff.  32.  augu- 
s/iuribux/pie  aris  et  fjrandioribm  vietimis  invuearetur.  Aleiiis  r.a- 
pilo  lib.  /.  de  iure  surri/iciorutn  hei  A/acrob.  Sal.  3,  II).  Itaque 
Jori  tauro,  verre,  ariele  immo/uri  non  licet  (vgl.  Horut.  C.  1,4,  12.': 
„mau  darf  di‘ii  .Act  der  lleslrennng  nicht  mit  dem  Stier  n.  s.  w.  vor- 
nehiuen.“  ib.  1,  IB.  praeter  muttam  vero  affirmubatur  eum,  qui  ta-  -< 
Ubux  diebus  imprudenx  atUptid  egisscl,  pioreo  piaeutum  darr  debere. 
Auch  das  facere  aliqiia  victima  gelu’irl  hielier.  Heim  folgenden 
% * 

Gebet  an  Fisnvius  Sanciua 

isl  der  Eingang 

VI  b.  (V-g. 

mit  dem  di‘s  Gehets  an  Jnpiler  Grahovins  Via.  22  — 2.3.  his 
auf  den  Namen  des  Gottes  wi'irllieh  rihereinslimmeiid ; tisier  statt 
arsier  ist  schwerlich  verscliriehen,  .sondern  ein  gestalteter  Laut- 
wechsel, wie  jtcsclum  .statt  pcrsfliiiii,  nfrepnsalii  statt  atre- 
pursafu  II.  s.  w.  — Wenn  es  mm  am  Schluss  dh-ses  Gehelseingaiiges 
heissi : Suronl.poni  pesnonu  mefa  spe/'a,  eso  pesnimu,  und  dar- 

Huftchke,  I^ua’.  Tafeln.  \ } 
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auf  «las  rit'lii'l  sfllisl,  aln'i'  nur  iir  lir/irlmii"  auf  di«'  mcfu  sprfa 
fol;'l , si>  lir^’l  alirnliiigs  cim*  riiklariiril  vor,  nirlit  liliv  dariilii-r.* 
«ii-  jciif  Wort«-  zu  inti'i'im^giri'n.  d.  li.  ««I«  mcfa  sprfa  als  A|i|>o- 
silioii  zu  poni  oder  ol>  sie  zu  dfiii  rolgcnili'ii  cxn  pcsnimu  zu  zio- 
lirn  sfitm.  sondi'rn  anrii  in  der  Sarin-  .s«-ll)st.  \'<‘rst«-hl  man  nrlim- 
lii'li  dir  Voi-srlirifl  ganz  wörllirh,  so  sollli-  nninilli-lliar  narlidrin  liri  «Irr 
lYstlsin  «Irr  Kingang  grln-lrt  war,  rln-n  di-rsrihr  anrli  In-i  (^-ni 
Trankopri-r  grs|iroi'lirii,  das  Ilmi|ilgrlirl  alirr  nur  in  Krzirlinng  auf 
das  Tranko|)f<-r  grhalirn  wrrdrii;  Das  isl  jrdorli  sriir  nm\alir- 
sr-liriidirli.  da  die  vrsftsiti,  zn  wrirln-r  mir  der  Trank  grin'irl,  wr- 
nigslrns  rlu-n  so  wirlilig  ist,  als  dir  »irfn  spcfa,  milliin  nirlil  un- 
Irr  dieser  milliegrilVrn,  aller  anrli  im  (irliel  nirlil  iiln-rgangen  werden 
knnnle,  lind  da  ein  liesondel-er  (ielM-lseiilgang  fnr  lu-ide  Opfi-rtlieile 
anrli  liesonderr  (jeliele  für  jed«-n  dersellieii  i-rwarleli  lässt.  Wir 
iniissi-n  uns  also  die  Sarlie  \irlnii-lir  so  di-iikeli.  Der  Verrassei“  des 
Hiliials  liiell  es  fnr  liinläiiglirli , vom  Delielseingaiige  iiinl  uiiii  De- 
liel  sellisl  mir  Kill  Fornnilar  zu  verzi-irlnien.  oligleirli  lieiili-  liei 
lieideil  ()|iri-rllieileii  ges|irorlien  werdeit  sollten;  «leim  narli  dem 
einen  Korinnlar  knniile  der  .Vrferlor  das  anilere  ja  leirlil  mulalis 
miiliindis  sii-li  si-llisl  liildeii.  Di-n  rielielseiiigang  t heilte  er  mm  hei 
der’ /V’.v^MVz/  mit,  weil  deren  Opfer  den  Anfang  niarlite,  und  he- 
inerkte  dann,  «lass  narhher  hei  «lein  po/i/  derseihe  Kingaiig  zu 
spr«'«'hen  s«-i.  Das  Formular  fnr  «las  (lehrt  seihst  reh-rirle  er  alter 
fnr  dii-  mt/'a  spcfa,  tln-ils  weil  «-r  von  «li«-ser  («h-m  ponfj  chen  zu- 
letzt g«-spro«'hen  halt«-,  theils  um  «lamit  nni  so  mehr  anziiz«-ig«'ii, 
«lass  an«'h  hei  «li«-sem  Opf«-rtlieih-  «las  llaiiptgeh«-t  zu  s|ir«-rh«-n  sei. 
D«-innarh  muss  man  nun  aiirh  mcfa  spcfa  zum  Folgenden  zi«‘li«'ii, 
«lamit  h«‘stimmt  h«-rvorgrhohi-n  werde,  «lass  das  Formnlar  «les  (le- 
hets  seihst  für  diese  folge. 

VI  h.  !).  in. 

Kigenlhnmli«'h  ist  «li«-  H«'z«'irlmnng  «1er  mcfa  spcfa  als  Fiso- 
Viaa,  i\.  h.  für  «len  Fisovins  h«-slimml«‘.  Khen  so  h«-iss«-ii  auf  «h-r 
Tah-1  von  Hainno  «lie  für  «h-n  Jnpit«-r  lu-sliinmlen  0|>rersrliafe  Jo- 
Vias  (Osk.  Spr.  S.  247.),  hei  d«-n  ]{öin«-rn  Iness  Januat  (Fest.  cp. 
s.  r.)  libi  (/cnus,  (ptad  Jano  larilummndo  delibatur.  Fel««-rhanpt 
hesagte  nun  ein  solches  .Vdj«-«’liv  mir,  dass  diese  .Art  0|ifer  <l«-iii 
Gotte  hesomlers  zngehör«-.  W«-nn  c-s  aher  anrh  im  G«-h«“t  hinznge- 
fngt  werden  musste,  so  sollte  damit  ausgi-drürkt  wenden,  dass  diese 


Digitized  by  Google 


Commpiitnr  Tafel  I a.  Ifi  — 10.  VI  b.  5 — IS. 


163 


naeli  (li‘m  itix  saenim  fiir  ilicsi'ii  CiOll  dio  vnllkomint-n 
smIiiicikI«  Krall  lialir;  so  wie  aticli  iiiii<;('kclirt  /.  R.  (lio  /Jii  (IraJmvii 
iiiil  dirsi'iii  Kpitlielori  grtiaiinl  »iii'ilrii,  um  sirli  zu  sirlioru.  dass  sic 
diircli  Ochsen  vollkommen  p'sülmt  würden.  .Nach  rmhrisriiem  Sa- 
rralreeht  srheinl  aber  l•iIl  solrlier  Zusalz  zu  dem  hezeiclinelen  Opfer 
iiorh  hesonders  dam»  nemaelil  wi>rdeii  zu  sein,  wenn  es  als  ,\ehen- 
opfer  von  demselhen  Tliiere  einem  andern  liolle  als  dem  des  ll.'iiipl- 
o|d'ei-s  dargehrarhl  wurde,  um  ilamil  zu  hezeielinen,  dass  es  als  ein 
eijieni's  Opfer  für  ihn  );;ejneint  sei  und*  er  nirhl  etwa  hioss  durch 
VerKiinsl  der  andern  Oollheil  an  deren  Opfer  Theil  nehmen  solle. 
Rie.ses  zei^'l  VI  h.  2S. , wo  ein  ähniirlies  iNehenopfer  an  den  Tefer 
Jovins  liehen  dem  der  Tel'ra  .lovia  am  h als  Tcfralt“  hezeiehnel  wird. 
Aelmlieh  mit  der  lIuiltiH  II  h.  17.,  die  zwar  niehl  als  ein  eigenl- 
liehes  Nehenopfer,  ahei-  ilorh  als  ein  hesonderes  nehen  dem  llanpt- 
npfer  an  Jupiter  gehrarht  wurde.  Hoch  hiess  auch  wohl  das  Ja- 
nnal  nicht,  weil  die.ses  Ubnm  auf  eine  ganz  eigemhümlirhe  Weise 
znhereilel  wurde,  was  nicht  einmal  gesrlielien  zu  sein  srheinl  (vgl. 
<Mtl.  /'V/.sV.  1,  1 27.),  sondern  weil,  so  oft  man  etwas  an  fangen 
wollte  und  deshalh  der  l'iollheil,  unter  deren  Schutz  das  Werk 
stand,  ein  Opfer  hrarhle,  z.  R.  iler  C.ere.s  wegen  iler  zn  heginnen- 
den  Krnte,  Janus  nur  ein  fertuin  (Jibum),  dieses  aber  doch  als  he- 
sonderes Voropfer  erhielt  Cat.  134. 

z///«,  anderwärts  auch  flirsfu  mul  auf  den  ällern  Tafeln  tertil, 
tetn,  titu  gesrhrieheii,  rfn/o;  .4.-K.  S.  198.,  die  zugleich  richtig 
liemerken,  dass  die  ursprüngliche  dem  Or.  didcofu  verwandle  Form 
eine  rednplicirle  war  (inliniliv  also  tcrum,  drrsom),  indem  die 
Reduplic.alion  mir  d aus  r entnahm,  das  r aber  im  Imper.  voi’  t 
ansliel.  .\urli  (lupursus,  pchirpitrsu.'i  ~ bipedibus,  quadrupedi- 
biis  haben  dieselben  S.  199.  richtig  erkläi'l.  S.  auch  über  (lll- 
Osk.  Spr.  S.  148.,  über  petiir-  Dies.  S.  267.  347.  408.  Dem 
Slannne  pur.<!  ==z  tcoö-,  ped-  werden  wir  noch  in  utripurnutu 
begegnen.  Filler  den  Zweifnssern  sind  schwerlich  Meii.scheii  zn 
verstehen,  die  man  auch  im  Fat.  ernstlich  nicht  so  nennt.  Die 
ganze  Fassung  dieser  Ritte  bezieht  sich  auf  Sachen.  — fufo,  nicht 
falum  'so  .A.-K.),  sondern  = von  dem  nur  aspirirteii 

TldSl.,  vgl.  i:taadui]V,  pasro,  jittTrjQ  {—  fater,  wo  auch  die  Aspi- 
ration hervorlfitl,  wie  in  far,  fames  und  wvdil  auch  alfalim , wel- 
ches eigentlich  „bis  zur  Sällignng“  zu  heissen  scheint):  denn  das  da- 
mit geminirle  fi'to  ist  doch  wohl  nnhezweifelt  = tpitv.,  <pi'tvpa, 

11» 


Digitized  by  Google 


1G4 


C'ontmentar  Tafel  I n.  Ili — l'.l.  VI  b.  5 — 18. 


felum,  feluram.,  futo  fito  spriclil  alsu  die  llillc  iiiii  iiidividiiollp 
und  KPiuTisclip  Krliidlun^'  aus.  — Ilic  .\dvfrlticii  perne  postne 
= „viini  (davon  j)ernaie8  und  vgl.  das  J)er  in  persclum)  und 
hinli'ii“  (Lai.  pone  inil  Wcglall  des  x!  vor  «),  liönnen  s|»racldirli 
niciil  wohl  „draiisspii  und  drinnon“  d.  Ii.  anssor  und  hinter  den 
— .Mauern  oder  Hürden''  — gedenlel,  sondei'ii  müssen  iiarh  einer 
nur  uns  zu  nalürlidi  vorkoniinenden  Ansehaunng  als  suhjerlive  Lor- 
relale  zu  den  ohjeeliven  fdto  flto  vom  Vorn  (für  die  Ernrdiriiilg) 
und  Hinten  (für  <lie  Zeugimg)  der  Thiere  seihst  verstanden  wer- 
ileii.  — scpsr  sarsilf.  Das  erste  ^Vorl  seheinl  von  der  Partikel 
,sr  (s.  so  podruhpei  idten  VI  a.  II. 'l  und  dem  aurh  Dorisi-lien 
Siiflix  il'f  stall  q>i  herzukoimnen . welehes  meist  nur  an  Pronomina 
anlritt;  doeh  ist  aiieh  se  vermöge  seiner  Verwanillsehaft  mit  (e)s- 
(ei)s-  und  der  Henilivhihhingssylhe  nrsprünglieh  pronondnal  (Osk. 
Spr.  S.  341.)  indem  es  ein  Selhslsländig(*s . Helrennles  he/eiehnel. 
und  dieser  IlegrilV  wird  dnreh  das  pse  nur  norh  mehr  gehoben. 
Eine  andere  inögliehe  Ahleilmig  wäre  von  8C  als  Ace.  des  n'llexi- 
ven  Pron.  3.  Pei’s.  und  pse,  wie  wir  sagen:  für  sich  seihst  stall 
gesondert,  allein.  Sarsifc  köinde  man  sich  versucht  fühlen  mit 
aoQVjööv  zusammenziislelleii  und  i/re<jalim  zu  erklären,  so  dass 
dann  scpsf  = niffi/titdm , seors/m  wäre.  Dem  widerspi-ichl  aber 
llieils.  dass  (Tb)()iig  nicht  von  Heerden.  sondei'ii  nur  von  conipaclen 
Haufen  kleiner  Körper  gesagt  wird,  Iheils  dass  wir  dieseu  Worl- 
stamm  im  limhr.  siirii.s,  sorso.s  verwandt  linden.  Daher  wird 
sarsitc  \nii  fffipadoi»  =:  am  Seile,  = binden , zusammen- 

gehören, wiimit  auch  sar-c-io  (vgl.  siir(a  h'rlii,  das  ftinde-  \nid 
Dachwerk},  sarr-iua,  das  angehnmieiie  C.epärk  ziisainmeidiängl.  Das 
wäre  daun  urs|irüngliches  r.  Für  diese  Deutung,  nach  welcher 
sepsr  so  viel  als  los,  nnangehunden  .sein  würde,  sprich!  nun  he- 
sonilers  ?ioch,  da.ss  wir  einen  entsprechenden  Cicgensalz  auch  hei 
den  ilem  Staat  dienenden  .Menschen,  den  Soldaleii,  linden  wi-rden. 
S.  zu  VI  h.  .öO.  Auch  stimmt  zu  unserer  Erklärung,  die  das  r.v 
hier  nicht  für  r.  solidem  iiiminl,  ilass  das  limhr.  Volk  der  ,Sar- 
sinaleii,  des.seii  ,Name  doch  wahrscheinlich  mit  iinserm  sarsite  zii- 
sainmenhängl,  auch  im  Lat.  Sarsiufi/es  heisst. 

I’OP,  wie  im  Sahellischen  (Osk.  Spr.  S.  236.  357.)  = ub/.  Dar- 
aus folgt,  dass  SCUl'ic  Verhnm  sein  muss,  ähnlich  wie  Iterif,  mit 
ahgefalleneni  t.  und  zwar  ein  unpersönliches,  wie  plarrl,  tibet  ii.  dgl., 
da  i'smf  nur  Dal.  sg.  1.  oder  2.  Decl.  oder  llat.  Aid.  pl.  2.  Deel. 
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nitl  .iligefalli'itcin  .v  oder  r sein  kaiiti.  Hei  (leih  >raiiz  (;(’«ölinlicliPii 
Wccitsfl  vmi  e uml  u liriii"!  dieses  Verlmiii  iniii  walirselieiidirh  mit 
dem  l.iil.  si/dvis  zusammen,  und  kdiinle  dann  von  se  und  einem 
Verlialadj.  in  -vus  von  «ta,  ücca  — seliaden  lierkommen,  so  dass  es 
auf  einen  Znsland  ginge,  in  dem  man  ulnie  Naelillieil  nnd  l'iian-  ^ 
nelindielikeil  ist  (wir  sagen  li elia g I i r ii  von  llag,  Selmtz  gegen  l’n- 
fälle,  vgl.  seciirus);  denn  jenes  sc  gellt  z.  H.  aurli  in  sobrhis,  so- 
cordia  in  einen  liel'eii  Vocal  filier  nnd  dass  dieses  anrii  in  siinrc, 
sitesco  gesrlielien,  verrälli  sich  noeli  dadnrrli,  dass  man  darin  das 
u aneil  als  liesondere  Syllie  sprarli  (Srlineider  l.at.  (ir.  I.  S.  531.). 
IlimHedentinig  ist  also  iil>i  sii/ivc  sil^  ctinvcnial,  woraus  sieh  denn 
aiieli  ergielit,  ilass  esone(r)  als  Hai.  )il.  2.  Heel.  zu  nehmen  nnd 
ilarmiler  die  zwei-  nnd  vierrfissigen  Tliiere  zu  verstehen  sind.  Her 
Sinn  des  (ianzeii:  ('lieli  den  Zwei-  nnd  Vierfnssi-rn  Weide  und  fie- 
Imrl  ^Leihl■s^rneht',  vorn  nnd  hinten,  am  Seile  nnd  lose,  wo  es 
ihnen  hehaglirh  sein  mag. 


vn>.  1.5. 

Her  fihrige  Theil  des  Hehets  hedaiT  im  Rinzeinen  keiner  wei- 
teren Krlänleriing.  Nur  wegen  des  Sehlnsses  Fisovic  fntc  ist  zu 
erinnern,  dass  ersleres  als  (ienit.  Fisocic(rJ  gefasst  werden  muss; 
s.  zu  Via.  21.  Hass  aher  so  Fi.sovicr  ohne  den  7msAa  • foncr 
(als  eines  Ver.srdniten  , welches  sonst  (\'ll  a.  20.  23.  33.  36.  ‘ hinzn- 
gefngt  wird,  mit  fritc  znsamniengeselzt  werden  konnte,  nnd  hier 
auch  Sansici"  weghlieh,  hesläligt  unsere  .\ldeitnng  des  Worts,  wo- 
nach es  den  (lott  der  fulucia  hezeichnete.  Auf  einen  solchen  konnte 
man  ehen  als  solchen,  nachdem  man  das  ihm  Znkoniniende  geleistet 
hatte,  sein  volles  Verlraileii  setzen. 

Hieses  ganze  Gehet  an  Fisnviiis  weicht  liedeutend  von  dem 
grossen  ah,  welches  für  die  IIaii|ito|ircr  vor  oder  hinter  den 
Mauern  vorgeschriehen  ist  Via.  25 — 31.'  vgl.  das  damit  filierein- 
stimmeiide  an  Tefer  Joviiis  VI  h.  27—36.).  Rs  kommt  dagegen  in 
.seiner  ganzen  Rinrichtnng  genau  fiherein  mit  dem  hei  dem  Nelien- 
ofifer  an  die  l'raesdla  Servia  Servi  Martii  VH  a.  25 — 34.  (auch 
9—23.,  nur  dass  da,  wie  wir  sehen  wenh'ii,  aus  liesonderen  Grün- 
den eine  Bitte  eingesrhoben  ist,  weshalli  es  nieht  zur  unmittelbaren 
Vergleichung  sieh  eignet).  Rs  besteht  nehmlich  statt  aus  zehn, 
wiisdnrt,  nur  aus  sechs  Anrurungen,  — nicht  sichen,  da  in  dem 
Schlusssatz  der  Gott  nicht  im  Vocaliv  angeredet  wird  und  deshalb 
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(Ii(‘sß  Worte  iKM'li  zu  dcV  vorliernfliciiili'ii  .Viiniruii^'  fiezogcn  we- 
ilen mfisseii.  Ili'lim'iii.stiimiii'iiil  ist  lici  jeticm  t'rossfii  iinil  (iiesoin 
kleiiDTCM  (Jc'lii'l  der  .Viiraii!’,  iiidoiii  die  erslo  .\nnifimt;  ileii  ticftfii- 
slaiid  nciiiil.  mit  ^v(d^h*'lll  die  (jntllieil  lur  die  lliir;;  und  Stadt  aii- 
'teriil'eii  wird,  und  die  /.weile  die.  lie.sondere  Bitte  eiitliält,  welelie 
mau  au  sie  riehtel , heim  pimseii  tleliel ; Seliomini;  der  Stadl  hei 
Feiiershruiist,  hier:  Segen  l'ür  die  Thiere.  Daraul'  aber  ralhm  iu 
dem  kleineren  fiel)et  weg  die  hcideii  zuiKudist  folgenden  f.f.  4.),  die 
Gültigkeit  des  l*ia r u I a r o|)fers  für  die  Goltheit  und  den  Opferer 
sieliernden  Anrurimgen , und  elien  so  die  darauf  folgenden  5.  6., 
welelie  um  Piation  der  Burg  ijnd  Stadt  Seitens  der  Gntlheil  ül^T- 
haupt  und  speeiell  hilten.  Dagegen  slimmeu  mit  den  auf  Krhaltiiug 
von  Burg  und  Stadt  im  Ganzen  und  iMiizelueu  gehenden  \uriifun- 
gen  7.  8.  des  grössern  Gehels  die  3.  4.  des  kleineren  und  ebenso 
mit  den  beiden  allgemeinen  Sehlussanrufmigen , dort  9.  10.,  hier 
6.  überein,  nur  dass  6.  hier  noch  <leu  Zusatz  Fisovic  fn(c  tiom 
suhoatv  enthi'dl.  Man  erkennt  auf  den  ersten  Blick  den  Gruml  der 
llauptahweiehuug,  der  Weglassung  der  Anrufungen  3—6.  des  grös- 
seren (iehets  in  dem  kleineren:  olTenhar  war  das  Nehenopler  au 
Fisuviiis  kein  Schuld-  und  Sülm-,  somlern  nur  ein  Billopfer,  ge- 
stützt auf  das  der  Fisus  Saiicia  schon  dargehrachte  Sühnopfei:. 
welches  als  solches  nach  dem  Verlniltniss  der  fides  zur  fiducia  auch 
für  Fisuvius  ausreichend  erschien,  so  dass  ein  Idossi’S  Biltopfer  au 
ihn  sich  daran  anschliessen  konnle;  denn  auf  die  Piation  der  Gotl- 
heit  und  der  Burg  und  Sladt  durch  die  Gottheit  gehen  jene  vier 
.Viirufungen : auch  w ird  geradezu  iu  der  zweiten  und  der  gleich- 
lautenden vorletzten  Anrufung,  welche  den  Opfergegeiisland  ueuiien, 
im  kleineren  Gehet  der  Zusalz  pihavlu  nicht  gemacht,  durch  den 
das  grössere  das  Opfer  als  Sülmo|dor  rharakterisirl.  Fhen  hiermit 
hängt  auch  zusammen,  dass  während  die  sjiecielle  Bitte  des  grös- 
sern Gebets  (Anrufung  2.)  darauf  geht,  dass  die  Gottheit  etwas 
Feindseliges  niehl  llnin  wolle,  die  in  dem  kleineren  eine  positive 
Gunst,  ein  flilu  — Segen  für  die  '1‘biere  erllehl.  Kndlich  erklärt 
sieh  ilaraus  der  Schlüsszusalz  Fisoviv(r)  [rite  tiom  subocav;  er 
konnte  bei  dem  Sühnopfer  nicht  gemacht  werden,  weil  man  mit 
diesem  nur  eine  Schuld  bezahlt  und  Ablassen  vom  Zorn,  niebt  aber 
auch  etwas  Neues  eigentlich  Positives  erbeten  hatte.  Ilii'r  aher 
sollte,  die  Gottheit  durch  die  Gabe  obligirt  werden,  zu  tliuu  jvas 
man  gebeten  halte.  Da  war  es  am  Ort,  sie  zu  erinnern,  dass  man 
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mm  sicli  aurli  auf  ihiT  vmlicnh'  (lunst  vorlas-se.  rni};(>ki'lii't  siclil 
inil  ilirscr  Natur  i-iiics  lilossrii  l!iU(>|ifiM's  aurli  iiiclit  im  \M(ln's|U'ii('h 
ilif  Voraufsfiuliiiifj  tifs  (Irriucglicdrrlcu  l'äugauj{sf>i-l(cls;  ^l^■uu  lifzo<; 
sicli  das  iirsk'fmj  und  tirsicr  friif  iiciiu  Sfduio|ifi'r  fiTilicIi  dar- 
auf, dass  die  Culihrit  ilimi  /urii  allmälilicli  iu  (iiiad(^  umuaiidi'lii 
sidllr,  so  lialtr  t>s  dnrii  aurli  liriiu  l!illo|d'rr  dm  i;ulm  Sinn,  dass 
dir  (lollhril  ailmrddirli  aus  ihrer  (ileirligiiilii.’keit  zu  gnädiger  Er- 
liöruiig  forlsrlireileii  sollte.  Seine,  llreitlieiligkeit  muss  aller  hier  auf 
das  in  drei  gedo|i|>(>ileii  Anriifuugeii  hesleheiide  Ihuiidgehet  hezogeii 
«erden,  llemei'keiiswerlh  ist  daiiehen  die  iu  sieh  auch  nieder  ge- 
dii|i|ielte  llreitlieiligkeit  iu  der  llau|>lhitle  /rt/Vz  (ito,  penw  postne, 
sepsc  stt?'St(c,  welche  drei  — nur  zugleich'  alliltericeiide  — Biiiio- 
ueii,  vgl.  VI  h.  60.,  eiiierseiLs  den  drei  auch  gedo|i|iellen  llaliveii, 
denen  gegehen  werden  soll  {Burg  und  Stadt,  Namen  der  Burg  und 
Sladt  und  Zwei-  und  Vierfü.ssern)  andererseits  auch  den  nerf  ar- 
smo,  riro  pc/pio,  castrun  j’rif  in  der  folgenden  Bitte  genau  ent- 
sprechen und,  wie  diese  durch  das  vorangehende  HOUW,  so  durch 
die  nachfolgenden  drei  Worte  vor  sr/trie  esonv  znsainineiigefasst 
werden.  In  diesen  diialisiclen  Ureitheilnngen  mag  sich  wieder  eine 
Kintheilung  des  Iguvischen  Volks  in  drei  lloppelaldheihuigen  ah- 
gespiegell  liaheii.  wie  sie  in  Boin  seil  Tanpiinius  Prisens  lieslaud 
und  wie  wir  sic  für  Iguviiiin,  nur  in  anderer  Weise,  auch  aus  der 
Hiiitheilung  iu  Stadt  und  Trilius  und  der  doppelten  Zehnheit  seiner 
Vornehnien  schliesseii  inüssen.  Hoch  ist  auch  die  allgemeine  Be- 
deutung der  vollkoinmenen  Sechszahl  hekannl  ( Vitruv.  3,  I . Luur. 
l.yd.  2.  10.  p.  60.  Nartian.  Cap.  7.  p.  240.). 

Hass  nun  aher  Fisiivius  hier  inshesondere  als  Plleger  der  Thierc 
erscheint,,  hängt  einerseits  wohl  mit  der  l.ocalilät  seines  (liills  post 
wir  Trsrnorir  zusammen , wenn  wir  in  diesem  Namen  richtig 
die  Bedeutung  von  ,, Thierwohnung”  gefunden  Indien;  andererseits 
stimmt  es  sehr  gut  zu  seiner  Bedeutung  als  des  tiutles  der  die  pe- 
ciinia  ergreifenden  Vertrauensgescliäfle, 

* / 

VI  h.  10. 

Pcsclu  semu.  Has  e im  letzteren  Wort  ist  lang  \T  h.  36. 
prrsclu  schemu  airepurmtu.  HieSes  ist  also  sicher  das  all  Lat. 
semmn,  welches  die  Gloss.  Philojc.  '^pixtVov,  halhlcer,  erklären. 
Hoch  hedeutele  1*8  nach  seiner  Identität  mit  Tjpi-  = Lat.  semi-  in 
Zusanimchsetzungen,  wohl  überhaupt  halb,  jedoch  im  üegensatz  zu 
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di-midium  (von  medium  in  der  Vorslelltiiif;,  iliiss  chvas  mir  zii- 
smnnirti  (afi«)  mit  riiirm  Amlrni  Hwas.  ffir  sich  also  noch  mivoll- 
koimiii'ii,  lialli  si‘i.  I flicrsrlzfii  köimi'ii  }\ir  dorli  nur  sacrificio  di- 
midio.  — vcsHrntU  wrni^slons  der  Itrdimlnn^'  narli  nicid,  wir  A.-K. 
wolirn  r=  rrs/lV/f/to,  was  dir  Vorsrhrifl  zn  tanzen  ansdrnrkrn  sidl. 
sondrrn  narli  drr  Aldritini^  von  rcstisi/i  zn  VI  h.  t>.=yesla(o,  mir 
dass  das  Wort  auf  nnsrrn  Tafrln  strt.s  intransitiv  von  drr  trapriidrii 
Strllmi^'  vorkoniiiil  und  drr  grtrasnir  tirifriisland,  wrnn  rr  rrwfdmt 
wird,  wie  hirr  und  VI  h.  25.  \’ll  a.  S.  21.,  ini  .Vbl.  striit.  .Also  = 
rr  soll  dir  tra^irndr  Slrllmio  rimirlmicn  mit  ....  Da  anrii  wolil 
drr  Dativ  drr  (ioUlirit  liinzng(Tnf;t  wird  II  li.  35.  Vll  a.  8.  24.),  so 
muss  dirs<\s  Tra“rii  zfiRlrirli  rin  zur  Sriiaiitragrii  grwrsrn  srin, 
vrriiintlilirli,  indrni  inan  drn  Arm  krüinintr  und  das  Oiifrr  auf  dir 
flarlir  Hand  des  srnkrrrlitrn  Ijntrrariiis  Irgtr.  llirrzn  passt  driin 
anrii  trrfriirli  dir  grwiilinlirlir  Znsamiiirnstrllinig  voll  vcsticatu  mit 
alripumatu  amlri  wfiMs  aha/ripursa(u  (Ml  a.  23.  26. , alitrcpu- 
ratu  (II 1».  24.  25.  :tl.  3S.)  atrepuratu  ,||  a.  IS.)  irrig  alropu- 
.W//  VI I».  36.,  worin  man  Ifingst  das  llöin.  iripndido,  Iripiidialu 
rrkannt  hat.  Ks  lirisst  a|trr  „drn  Dreisprung  oder  Drritrilt  niarlirii“, 
rin  Zrirlirn  frirrlirlirr  hrriidr.  Dir  iintrrnnharr  Pr.äposition  fl,  ßh, 
nhd-  = a kommt  zwar  in  nhni'cndu  in  drr  Itrdriitimg  des  Höni. 
uh  vor,  ahrr  dieses  lange  a ist  auch  Ahkrirznng  von  an,  am,  wir  in 
azeriatii,  aaenafu,  und  wenigstens  im  Oskisrhrn  auch  für  ar, 
az,  l'iiihr.  ar  (l)sk.  Spr.  S.  348.'.  Da  sieh  kein  Beispiel  von  ar 
oder  z/Z'.v  vor  riiiein  mit  t anfangrnilrn  Worte  lindrt,  so  wäre  es 
wohl  inöglirh,  dass  das  Uinhr.  hier  regelmrissig  das  r oder  rs  ans- 
geworfen hritte.  ISinnnt  man  das  d = dm,  so  hiessr  das  Wort ; den 
Drritritt  im  Kreise  hrrniii  oder  narli  heideii  Seilrii  (des  Altars- 
marheii.  Wfire  alter  d dm,  so  rntslände  der  iihrigens  anrii  hri 
drr  andrrn  .Vnffassnng  nirht  ansgesrhlossrnr  Sinn : drn  Dn-itrilt  zu 
etwas  inarlirn,  nrinnlirh  zn  dem  regelmässig  damit  verhimdriirii 
tirsangr.  Vgl.  ZiV.  I,2II.-  Salm  ancilia  ferre  ac  per  urbem  irc 
canentes  curmiua  rum  tripudiis  sutemuufue  sallatu  iimsil.  Marin. 
Fral.  Arr.  Tut'.  XU  u.  ihi  saccrdoles  clusi  nuccincli  lihellis  accepth 
carmat  drscindenm  tripodareruut  in  verba  liacc  etc.  und  imsrrr 
T.  II  h.  25.  Khen  so  nanntr  man  drn  (irsang  zu  etwas  arkaiii 
IV.  28.  Drin  Iriptidium  ahrr  entsprach  so  das  triiimpe,  der  Drei- 
rnf  (von  opfpr\,  welches  anrh  drin  Wort  Ictpßog  d.  h.  der  Huf  fco, 
^Qt-nußog  mul  Öcd'VQ-CKpßog  zu  tiriindc  zu  liegen  seluMiil),  wie 
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lil■llll  aiirli  (las  .Vi'valisclie  l.icd  in  lauter  dreimal  »iediu'lmlle  Sälr.e 
zerfTdIt  lind  zi|  den  rrinf  dreimal  wiederhulleii  Hillen  mit  einem 
rrmtlaelien  Iriumpe  sellisl  srldiessl.  .Vnrii  erklärt  sieh  mir  daraus, 
dass  iripudium  {oxcinum  und  sotlislimiun)  im  üherlraneneii  Sinne 
ffir  ein  .'\iis|iirinm  stellen  kmiiile;  es  liestand  };leielisam  in  einem 
reierlirlien  Itlürkznriir  des  heiligen  Säil};ers  oder  die  heiligen  Hissen 
auf  die  Erde  o|deriid  lällenlasseiiden  Vii^'els  oder,  lieim  ao/whium,  des 
gleirli-sam  sirli  sellisl  o|ireriideii  mit  kraelien  niederslnrzendeii  Haii- 
iiies.  /•'«■/.  t’.  Sollixtimum.  Oxcinum.  S(TV.  ad  Acn.  IJ,  90.  Uie 
Aldeiliinj;  der  .Ulen  Icrram  parire  ist  elieii  so  irrig,  wie  die  \on 
xoll/xt/mam,  welches  nur  ein  vfdiiges  Dsk.  sollo  und  das  limus 
wie  in  sinixtimux,  e.vdniiis  u.  s.  w.)  hedeiitel.  Oh  fihrigens  anrh 
hier  lind  wo  sonst  das  dfripodom  ohne  AVeile.res  vorkomnil,  ein 
•solcher  Zuruf  und  welcher  Statt  giTimdeii  hahe,  hieiid  dahin  ge- 
stellt. Jedeiiralls  darf  man  iiiclil  aimehmen,  dass  es  mit  den  Oe- 
heten  verhimden  gewesen  wäre.  Itiese  wurden  still  gehalten  und 
sie  hahen  — was  auch  (irolefend  dagegen  sagen  mag  — keinen 
Hhythiims  und  kein  Versniass;  einen  solchen  Zwang  litt  das  hier 
vornelmisle  Erforderiiiss  der  genau  richtigen  Fornmiirung  des  (ie- 
daiikeiis  nicht.  Has  U-fripodom  seihst  möchte  sich  aher  zu  dem 
Uöm.  Iripudnrc  ähnlich  verhallen  wie  das  (i-.xcriom  zum  servare, 
so  dass  also  « auch  hier  -=;  am  wäre  und  das  Wort  eine  tanzende 
Bewegung  nach  der  einen  (rechten)  Seite  hin  und  wieder  zurück 
in  drei  Tarten  hezeichnele.  Dafür  s|iricht  auch  das  wie  es  srheinl 
Sahinische  und  deshalh  mit  dem  Unihrischeii  zusanmienziisteilemle 
tni-lruarc  des  Vorlänzers  der  Salier  und  das  ihm  entsprechende 
redan-lniarc  der  ührigen  Brüderschaft  — wobei  man  selh.sl  fragim 
könnte,  oh  die  gewöhnliclie  .\hleiliiiig  von  Iriia  und  truare  = mo- 
vere richtig  sei  und  das  Wort  niclil  vielmehr  auch  von  trex  her- 
koiniiie  ‘das  v dann  wie  in  turma).  Die  Hewegimg  des  n-(ripo- 
dom  odi-r  anlniarc  dürfte  aher  die  des  Saliirnischeir  Verses  und 
dieser  seihst  mir»  der  prosodische  .\iisdriirk  der  im  (Itripodom  ver- 
doppelten Tripodalioii  sein.  Ist 'diese  Verimilhiiiig  richtig,  so  he- 
.stand  dann  das  Iripudium  in  drei  Sprüngen  nach  rechts  hin  mit 
jedesmal  vorschlagendeni  linken'  Kiis.se  und  .so  dass  heim  dritten 
Sprunge  der  aiifgehoheiie  linke  auch  wieder  auftrat  wie  in  entix  | 
Laxes  [ iuvdte  \ ; das  nh'ipodom  oder  antruarc  aber  in  einer  damit 
verhimdenen  Hückheweguiig,  in  drei  Irochäenarligen  Tarten,  so  dass 
der  linke  Kuss  die  .\rsis  ühiv'iiahm  und  der  rechte  iiachschleille.  — 
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Was  ist  nun  aber;  nnU’i'  pcxclu  St'mu,  dem  liall)eii  Opfer  ?.\\  ver- 
sieben V Oireiib.'ir  — da  das  ganze  0[ifer  Än  Kisnviiis  ans  der 
lYs/ishi  lind  der  nu’fa  bestand  — die  eine  und  die  andere,  jedes 
ffir  sieli.  IHeses  bestätigen  die  innnilteliiar  sieb  anscliliessendeii 
Worte  npe  cum  purdiimixl,  worin  dann  cum  dem  Oedanken  naeli 
recht  gilt  sieb  auf  pcxclu  xemu  beziehen  kann.  Hiese  in  allen 
Spraiben  zulässige  und  mit  IJeispielen  zu  iielegende  Hezieluing  ist, 
meine  ieli.  spraebgemässer,  als  die  Annabmc  (.4.-K.  S.  204.,  denen 
jedoch  die  ganze  Stelle  unklar  geblieben),  das  ganze  (lebet  von 
/.  9—15.  sammt  den  \\orlen  pcxclu  xemu  vexticalu,  atripurxalu 
sei  als  eine  Parenthese  zu  belraebten  und  eam  anf  uwfu  xpefa  in 
Z.  9.  zu  beziebn.  — proxcxcto(m)  crux  = prosedorum  honurem. 
Ibes  so  liäulig  anf  unseren  Tafeln  vorkommende  crux,  welches  schon 
A:-K.  richtig  als  als  .Vcc.  sg.  neutr.  5.  Deel,  bestimmt  haben,  der 
den  regelmässig  dabei  siebenden  Oeniliv  des  (ieopferten  regirt,  ist 
nebmiieb  sicher  mit  dem  alt  Deutseben  cra  zusammeiiziistelleii. 
welches  aber  wieder  mit  APSl,  «pog,  aQttrj,  ägiOtog,  äptOxeiv 
11.  s.  w.  und  den  verstärkenden  Präfixen  äpt-,  igi~  zusanmienbängl. 
indem  alles  dieses  auf  den  Begrilf  des  Seliicklicben , Nützlichen, 
Tncbtigeii,  Wiifdigen  zurnekfnhrt.  Ila  aber  das  Wort  ein  ISeutr. 
der  consonantisdien  Peel,  ist  wie  das  .Masc.  VUX  oder  Lat.  crux, 
fien.  cruris,  so  wird  es  fiberbaupt  als  eine  llednplicalion  ans  dem 
Stamme  ttr-  zu  nelnneii  sein,  wie  sie  aneli  in  uQ-aQ-iOxa  vorliegl, 
nur  da.ss  im  Lmbr.  ans  a,  wie  in  solchen  l'ällen  gewöhnlich,  in 
der  Vorsclilagssvibe  e,  in  der  Hanptsylbe  u wurde.  Pass  aber  das 
l'nibr.  in  dem  Stamme  APSl  r hatte,  beweisen  ursmo,  urxmalin, 
armunc.  Pie  Sache  anlangend  ist  iii  der  Höiniscben  Sacralsjiracbe 
homr  ein  eben  sn  bäiiliger  Zusatz  zu  den  0|ifergegenständen.  oder 
auch  selbstständige  Hezeiclnumg  des  0()fers  selbst,  und  wird  aiicb 
eben' so  mit  dure,  reddere  n.  s.  w.  constrnirt  (tlie  Stellen  dafür  bei 
Brixson.  deform.  1,47.  liesseii  sieb  leicht  vermehren);  denn  der 
(iesicbtspnncl  beim  Opfer,  die  (lütter  dadurch  zu  ‘^•bren,  war  einer 
der  banptsäciilielisten.  Anwb.  7,  13-^15.  Nach  diesem  (lesicbls- 
piinct  wird  nun  abiT  auch  ci'UX  auf  iinsern  Tafeln  wie  hotwr  im 
Lat.  regelmässig  nur  dann  gebraucht,  wenn  derselbe  bei  der  Opfer- 
bandhmg  bervortritt,-  besonders  also,  wenn  von  der  scbliesslicbeii 
Hingabe  des  vollendeten  Opfers  an  den  (lotl  in’s  Feuer  die  Hede 
ist.  — enom  = Uttn,  wie  im  alt  Lat.  cm  Fext.  x.  v.  Osk.  ,Spr. 
S.  352.  Eine  Ziisaminenslellung  der  Stellen,  worin  diese  den  Fort- 
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.srlii'itl  aiidi'iiliMiili' , oft  brsscr  mit  et  odor  igitur  zu  fdirrsplztMidp 
lind  sehr  vcisrliiiuli-n  [('HO,  enom,  ciiu,  eiino,  fimoni,  encni) 
Kf.silirirlit'iii'  aiiili  mit  dem  Siidix  ck  (zu  tnuk^  tnumck')  rrwei- 
Iwle  I’ai'likid  vnrkominl.  Ihm  S.  20ö.  — scalse/o,  in  dtT 
älliMMi  SpnicliR  skalt’Cta,  indrin  man  damals,  wie  es  selieint,  das 
Siiflix  lo  de  von  (e)tos,  ta,  toiii  ^Osk.  Spr.  S.  35I.U56.)  noch 
nach  dem  (iesclilecht  des  llanptworls  lieugle. 

VI  a.  17. 

flirstu  = datu,  s.  zu  Z.  10.  Via.  .56.,  also  wesentlich  plcicli, 
bedeutend  mit  pur—dovilu,  nur  tlass  hier  das  (da  es  schon 

aiil  dem  Altar  stand)  weftliel.  — Wenn  nun  aber  diM’  Opl'erer  das 
vvsfisiftr  crus  — worunter  nach  Z.  5.  auch  die  niefa  mit  zu  ver- 
stehen sein  wird  — liieriiacli  in’s  Keuer  hingehen  soll  und  doch 
noch  vorherige  Handlungen  zu  diesem  Zwecke  hdgeii,  so  muss  das 
nächstfolgende  eno(m)  die  UediMilimg  igitur  hahen.  die  auch  .sonst 
oll  vorkonmil.  — mo  mefa(m)  ves/isia(mj  sopa(m)  puromc 
clurfalu.  Dass  die  drei  auf  a endigenden  Wörter  wirklich  ein  m 
verloren  hahen,  also  .\cr.  sg.  sind,  die  dann  von  efurfütu  regiert 
werden,  zeigt  die  fihrigens  gleichlaiitiMide  Darallelstelle  VII  a.  38..  wo 
sopam  steht,  und  die  uns  schon  bekannte  adjectivische  Eigenschaft 
dieses  Worts.  Dasseihe  hat  hiiM’  auch  in  seiner  oIhmi  iiachgcwieT 
senen  liedeutung  seinen  guten  Sinn,  in  dem  es  aber  hauptsächlich 
nur  zu  vcsltsiit(m)  gezogen  werden  darf.  Da  diese  nehmlich,  wie 
sich  gleich  zeigen  wird,  aus  dem  >’apfc  herausgetluiii  werden  soll, 
•SO  kam  .sie  nun  so  zu  liegen,  dass  das  bisherige  l'nleli  nach  Oben 
gekehrt  war.  — purotttc  kann  nicht  wrdd  etwas  Anderes  als  in 
•purum,  in’k  Keine,  hedeiiten;  efui'jntu  aber,  von  e und  dem  Sim- 
plex furfa-,  wovon  furfan!  VI  h.  43.  = ftirfat  I h.  1.  vorkommt, 
nmss  dann  schon  nach  diesem  (iegcnsatze  heissen:  bring  aus  dem 
Schmutz.  Dieses  liestätigt  nuch  die  .\hleilnng  von  <pvQ(o , dunkel 
machen,  mischen,  (pvgtog,  besudelt,  uud,  mit  dem  Verbale  -vus 
gebildet,  furviKS,  dunkel,  schnmtzigfarhig,  mit  dann  noch  anlre- 
temleiii  r ßögß-o-Qog,  der  Schmutz,  Kolli.  Weiterhin  hängt  die- 
ser Wortstainni  aber  auch  mit  tcvq  ziisanmien.  in  wiefern  dieses  in 
Kaiicli  übergehend  schwärzt,  vgl.  fus-cus,  fusedre,  ftdigo,  ftümnt, 
worin  nur  das  ältere  s vor  c gehlieheii  oder  r in  t ühergegangen 
ist:  wiewohl  andererseits  von  der  reinigenden  Eigenschaft  des  Eeiiers 
auch  purus  rein  heisst  (ähnlich  wie  von  luere,  welches  zunächst 
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(liircli  ViTmisfliMii);  <lcs  Wassers  mit  dem  Sehnmlz  ein  tuluin,  col- 
/iivh’s  hewirkl  , doeh  aiieli  in  Rficksiehl  aiif  die  Wirkiin;;  /us/rnre, 
reinigen  lierkoinnil).  Itieses  „ans  dem  Srlinml/.  in’s  Heine  lirin^'en“ 
kann  nun  nielit  wohl  anders  verstanden  werden,  als  dass  das  ini 
Topf  ftekoelde  und  nach  Z.  1 tj.  com  purdinsust)  mit  flehet 

dar^jereii'hte  d.  h.  anf  den  Altar  >restellte  Opferfierieht  mm  ans  dem 
Koehsiide  her:ins);enommeti  und  in  ein  anileres  reines  ('lefäss 
f;ethan  wurde.  Dieses  erhellt  he.sonders  daraus,  dass  auch  mit  der 
mcfn  diese  Operation  vorgeuonuneu  wenleu  scdlte,  hei  der  sich 
eben  keine  weitere  Heinigmig  denken  lässt,  als  dass  man  sie  in  <dii 
reineres,  heilifieres  Gelass  i;oss.  Itei  <ler  Sehwieriftkeit  der  l'eher- 
setzimf;  denn  ein  (tanz  entsprechendes  Wort  möchte  es  im  Lai. 
nicht  b'ehen)  hahen  wir  daher  efurfalu  mit  clnlrialo  fdiensetzi ; 
was  man  weni}?stens  vom  llineiu;;iessen  in  ein  anderi's  Gefäss  zwecks 
der  Heiiiiguiib'  .saftl-  — Das  Folgende  sagt  nun,  wie  das  jmrome 
cfurfom  bewirkt  werden  sollte:  suhra  spnhmu.  Dieser  Iniperat. 
pass,  fdenn  es  kommt  auch  der  Imper.  act.  spahofu  Mb.  17.  vor) 
sicher  von  Onaa,  ziehen,  zerren.  Snbject  kann  natürlich  mir  der 
o'pfergegenstand,  die  vcsfinio  .sein,  und  zwar  sidl  sie  suhra,  am 
ohern  Theile  (s.  zn  Z.  \'l  a.  15.),  gezogen  werden,  .so  dass  sie  eben 
bierdnrch  die  vorhin  mit  sopa  bezeichneie  I.age  bekam.  Wir  können 
hieraus  scldiessen,  dass  .das  Gericht  wie  ein  Rüchen  odi:r  l'ndding 
in  einer  Form  gebacken  wurde,  so  ilass  die  anständige  .Vrt  der 
Darbriiignng  ein  vorheriges  rmstnrzen  voranssetzte.  Der  Imperativ 
pass,  steht  sicher  absichtlich,  da  ja  .sonst  spahofu  so  viel  natnr- 
lirher  gewesen  wäre.  Fs  srdite  aber  damit  ohne  Zweifel  ausgedrnckl 
werden . dass  diese  wohl  mittels  einer  (Jabel  oder  eines  Hakens  zn 
bewerkstelligende  Operation  nicht  vom  .\rfertor  persönlich  vollzogen- 
zn  werden  hranche.  So  hei.sst  es  von  der  ähnlichen  Oiieration  des 
comolom  VI  h.  41.  pisher  comoltu  = (piivis . ....  was  anzeigt, 
dass  wo  ein  Imper.  act.  ohne  diesen  Zusatz  steht,  in  der  Hegel 
der  .Vrfertor  persönlich  die  Handinng  vornehmen  müsse.  — CHO 
scrse  comoltu.  Feber  scrsc  (was  A.-K.  S.  206.  ffir  einen  Opfer- 
gegenstand im  .Acc.  pl.  gebalten  haben)  = im  Sitze,  scdvns,  s.  zn 
VI  a.  2.  comolfu  = kiininltu,  kumultu  auf  den  ältern  Tafeln, 
haben  A.-K.  sich  verleiten  lassen,  für  das  Lat.  commolito  zn  halten, 
was  nach  seiner  lledeutnng  in  diesen  Znsanlmenhang  — zmnal  als 
letzte  Opferhandhmg  — gar  nicht  passt.  .Ancji  würden  dann  Stel- 
len, wo  nicht  einmal  ein  eingebildeter  Acc.  als  l'rädieat  dabei  steht 
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VII  a.  ■l-I.  -ir).  III).  0.  41.  IV.  28.)  uncrkläi-har  st-iii.  Uas  Woi  l • 
ist  vielmclir  ans  di'iii  lirierli.  ö^aläa,  /ii  il<>iil«<ii.  iiuloiii 

ilic  .\s|)iralioii.  wit?  st)  liiiiifi'',  im  liiiihr.  in  c nlnTgcganpfii  ist  i««*- 
niile  auch  in  «licscni  Worlslamm;  = o/iovi.  Alsdann  <>rklärl. 
sicli  auch  «eit  hosser  das  n in  dom  ällern  kuiualtu  und  dessoii 
Wiodorliorvorlroloii-  ancli  auf  don  jnn;;oni  Tafoin  in  d)'in  l’arlio. 
pass,  comalir  (Abi.  pl.  nentr.),  worin  das  / vor  l wie  in  moUir 
ausKofallon  ist.  Die  llodonlimi;  ist:  ijloirh,  oben  inarlion,  pirillen.' 
.Man  könnte  dieses,  von  mcfa  und  vcstisiii  blos  im  \'ergleieb  zn 
einander  vei'slelien,  so  dass  beide  etwa  fjleicb  jjross  ifeinaebt  wer- 
den sollten.«  Allein  viel  wabrsebeinlicber  ist  ein  eben , znreelil 
Maelien.  sowobl  jedes  llalbopfers  ffir  sich  als  beider  (dni’eli  die 
anpi-niesseiie  Slellniif;  der  tiel'ässe)  zusammen  Keineinl,  also  eine 
lelzte  Appreliir  bei  jedem  lierielit,  dass  es  auf  «lern  anl'zutragenden 
(iefäss  woldansländij'  und  sauber  zure<'hli;eiei;t  und  eben  so  im 
Verbältniss  zn  andern  Speisen  anfKoslellt  wird.  OlFenbar  weffeii 
der  nölliigen  nml  mir  dann  möglirben  Sorgfalt  lörderl  das  lUliial. 
dass  diese  Verriebtnng  im  Silzeii  ansgeffilirt  werde.  In  der  Itö- 
miselien  Sarralsprarlie  spielte  das  Wort  hoadre  eine  wirblige  Holle, 
«elehes  aneh  aequure  erklärt  wird.  Es  sebeint  mir  aber  zweifel- 
bal't.  dass  es  die  KedenUuig  des  Einbr.  comolorn  gehabt  habe.  . — 

Das  Hebet , welches  nacb  dem  folgenden  comatir  pcrHiiiliimu  fiber  . 
ilen  beiden  zngerirbteten  Ilalboiifern  ge.sprorben  werden  sollte,  kann 
nirbt  wobl  mit  den  oben  Z.  6 — 8.  11—15.  milgellieillen  idenliseb 
sein,  weil  diese  über  jedem  lialbopfer  einzeln  gebetet  wurden,  nml 
zwar  rermniblirb  bei  der  knieenden  D.irbringnng  cont’yos  tHrsfu 
Z.  Ui.  17.,  die  nnmöglirli  stillseliweigend  gesebeben  konnte.  Vgl. 

VI  b.  ,39.  Wenn  also  jetzt  ilorli  ein  Gebet  jüber  das  Gesamml- 
üpfer  folgt,  so  verhält  sich  dieses  zn  den  Einzelgebeten  äbniirli, 
wie  die  Anrulüng  wegen  der  (nbnru  VI  a.  54.  55.  narb  den  drei 
Sondergebeten  über  die  drei  Oebsenopfer.  Wabr.srbeinlirh  war  es 
aber  mit  den  beiden  Sondergebeten  filier  die  lialbopfer  gleirblan- 
tend,  mir  dass  jetzt  beide  genannt  und  mit  dem  Zn.salz  comatir 
näher  rbarakterisirl  wurden ; denn  sonst  würde  wohl  das  Formniar  • 
des  Gebets  auch  initgetheilt  worden  sein. 

VI  h.  18. 

capif  purdita(f)  dupla(f)  aUu,  sarraffj  ilupht(f)  aUu. 
Das  erste  Wort  ist  als  Are.  pl.  von  capirs  ~ rapis  (anrb  rnpida, 
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ctipidiiUt,  cupuht  1111(1  (Irirrli.  xamih])  dem  lickannleii  R('im.  Opfcr- 
(•(■fäss  inil  zwei  lliMikciii  zum  Aiifasseu  (wovon  der  Namo)  von  A.-K. 
S.  207.  riclili^'  lM‘sliinml  wurden.  (O/i/  kann  naeli  dem  Ziisainmen- 
liaiip;e  iiielil  \<m  dem  Lat.  aiere  = ata  in  dem  Sinne  von  iitjpt. 
. wovon  11111  II  li.  4.  staminl , altfieleilel  werden;  fni’  diesen  HeffrilF 
Indien  unsere  'l'ateln  aneli  andere  Ansdrneke;  sondern  es  knmmi 
von  clta  = auimtuJverht  lier.  duplnff)  kann  nielit  seldeelifliin  ft'ir 
zwei  eenommeii  werden:  wir  müssen  |lo|)|ielnä|tfe  verstehen  d.  h. 
I’aare  von  (jaiiz  gleichen  Näpfen,  dnreh  welehe  das  (ierieht  nnil 
dei-  S|)endelrank  als  zusammengehörig  dargestelll  wurden.  Iler 
Opferer  soll  also  zwei  Paar  llenkelnäpfe  wahrnehnien  «1.  h.  darauf 
aehlen,  da.ss  sie  vorhanden ^seien  und  zu  dem  h(*schriehenen  Opfej- 
angewandt  werden.  Warnin  nun  zwei  Paare  mul  warum  die  einen 
als  purdKar,  die  andern  als  sarrar  hezeielmet  werden,  ergieht 
sieh  ans  dem  in  zwei  Ahslnfnngen  vorgehenden  Opferael  von  seihst. 
Zueist  fand  nehmlieh  das  purdiaom  jedes  semum  pesrlom  für 
sieli  Stall  Z.  Ifi. : die  Tielasse.  in  denen  sieh  diese.s  hefand,  hiesseii 
daher,  indem  sie  seihst  mit  auf  den  Altar  gt‘stellt  wurden,  aher  aneli 
nur  diesen  Zweck  hatten,  purditnr.  Darauf  wurden  Trank  und 
(Ierieht  in  zwei  amh're  (lefässe  nmgestni'zt,  ans  welehen  sie  zusam- 
men nnmittelhar  zmn  (iennss  der  riottheit-in's  Feuer  gegeben  wer- 
■ den  sollten.  Natnrlieh  nannte  man  diese  als  der  (ioltheit  heilige 
saiTdj.  Die  letzteren  standen  aher  auf  der  sndst  entweder  frei 
Zinn  .Alimdimen  oder  fest  nnt  ihr  verinmden,  so  dass  man  aneli  sie 
seihst  sralsi  nennen  konnte. 

4Vir  werfen  mm  noeh  einen  illiek  aiif.alen  Znsammenhang  des 
N'ehenopfers  an  Fisiivius  .Saneins  mit  dem  llanptopfer  an  die  Fisiis 
Sanria.  Zuerst  sind  darin  zwei  änsserliehe  rnklarheiten  anfznheihni. 
Der  Fisns  Sanria  sollten  naeh  Z.  IL  das  Ilinterhaneh.stnrk  (pcrsftc- 
sopo)  lind  die  Feileingeweide  (arvio)  geopfert  werden  und  wir 
erfahren  nachher  Z.  l(i.,  dass  das  erslere  ihr  hinten  auf  den  .Altar 
hingereieht  wurde.  Dem  Fisnvins  andererseits  wurde  ausser  diT 
Trankspende  ein  Heisehgerirht  geopfert.  Die  llingahe  des  letzteren 
• ins  Feuer  hesehreiht  nun  das  Ililnal  Z.  16—18.  deiitlieh.  Woraus 
wurde  aher  dieses  Fleisehgeriehi  hereilet  und  was  wairde  ans  den 
beiden  Opferstiieken  der  Fisns  Sanria?  Jedenfalls  beziehen  sieh  auf 
ihr  Opfer  die  Worte  proscsc/ofm)  crus  ditu  Z.  16.,  da  des  Fi- 
snvins zvw.v  erst  sjiäter  h('snnders  hingegehen  wird.  Jene  prusc- 
SC(o  können  aher  aneli  nur  eines  ihrer  0[iferstneke  und  zwar  die 
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f/rvio  Rt-wfsi'n  s*;iii.  weil  dicsi“  sonst  }r:ir  nirlU  Vorkommen  wfirileii 
lind  weil  sonst  nielils  ITir  das  Fleiseli}ieri('lil  d<-s  Kisnvins  filiri);  j^e- 
;:li4'lien  wäre.  So  zei);l  denn  unsere  Stelle  erstens,  dass  pruscaefo, 
wie  /trusfct/i  im  I.al..  im  enijereii  Sinne  auf  die  ff/T/V/  (r.i'ln)  }?''lil 
— wiilil  deslialli,  wi-il  hei  ihnen  es  weil  mehr  hervoiiral.  dass  man 
mir  re|iräsenlaliv  ein  ahsesehnillenes  Stnek  o|ifere  als  hei  den  weit 
j4rös.seren  und  weit  vollsländi^'er  dar^ehraelilen  vahto  oder  sopu 
(v>;l.  pectorn  ptena  dedi  J.tiran.  (»,  708.).  Ks  erhellt  aber  auch 
zweitens,  dass  die  naeh  Z.  5.  nii  hl  weiter  vorkomniendi'n  xo/m  zu 
der  ^■e.slisia  des  Fisns  verwandt  w urden.  Khen  dieses  ist  aber  olVeii- 
har  aneil  dnreli  die  ^'erhindlln^t:  beider  in  einem  Vorder-  und  Naidi- 
satze  aiifredenlet:  ///>c  so/to  jiosiro  pepo  srus/,  t'i’stisia(in) . . . . 
ftiu  — eben  so  VII  a.  8.  VI  h.  2it.  24.  — da  sonst  unsere  Tal'elii 
mir  lose  lin|ierative  an  einander  a)iziireihen  |il1eb'en.  Der  Sinn  jener 
Vni-selirin  ist  also:  „naelidem  er  das  Iliiilerhanehstnek  (der  Fisns) 
liiiilen  hin  gereielit  hat,  bereite  er  daraus  die  Vestisia“,  und  die  eiv'eii- 
llinmlirlie  itedeiitim^  des  pi‘/'scom:  der  tiollheil  mir  so  darhrin- 
};en,  dass  daiiiil  dieser  Theil  als  ihr  zugehörig  hezeiehnel  und  gleieli- 
sani  ihre  Krlanhiiiss  zu  de.s.seii  Verweiidnng  als  0|ifergeriehl  fnr  sie 
seihst  oder  eine  in  Finlieit  mit  ihr  stehende  tiolllieil  eiilgelioll 
wird  — was  aiieh  alle  iihrigen  Stellen  he.stätigen. 

Iin  Fehrigeii  sind  nun  llaiiplo|>rer.  und  Nchenoiifer  so  ineinan- 
der verlloi'hlen,  dass  das  erslere  als  blosses  Versöliniingso|)rer  ge- 
daeht.  auf  da.sseihe  aber  ITir  eine  mit  der  Fisns  wie  ein  Sohn  mit 
der  .Mutter  einheitlieh  verhnndene  stärkere  tiottheit  ein  eben  da- 
durch kräftigeres  Diltopfer  um  Segen  gestützt  wird.  Iler  Fisns  wer- 
den daher  die  Tliicre  gesehlarlitet  und  das  den  l.eih  vertretende 
iiinlerstnek  als  ihr  gehörig  hiiileii  hingereiehl.  nur  die  f/rtw  pro- 
sesefo  aber  als  Siiuihild  der  sehnidigen  .Seele  narhher  wirklieh 
ins  Feuer  gegeben.  iSaehdein  aber  die  sopo  als  solche  mit  der 
Ilinreirhniig  ihre  F'unction  als  Vei-söhnopfer  erfüllt  haben,  werden 
sie  nun  in  ein  Kittopfergeriehl  für  den  in  der  F'isns  prinripiell  sehon 
mit  versöhnten  F'isiivins  verwandelt  und  ihm  mit  liehet  dargebrachl. 
worauf  dann  wieder  in  derselben  Ordnung  die  liingahe  des'  voll- 
endeten cnis,  zuerst  der  proscsclo,  dann  di'r  Vt’xfisia  und  mrj'a 
spefn  erfolgt:  wobei  die  llervorhehmig  der  mefa  spcf'a  als  selbst- 
ständiger Speisopferlheil  ohne  Zweifel  auf  die  eigenihümliehe  Ke- 
deiitiiiig  der  Traiikspende  für  den  Gott  der  Verträge  (spmiilere  — 
anivdsGftui.)  Bezug  hatte.  Aehnlichen  in  einander  verlluchteneii 
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Commentar  Tafel  I a.  10 — l!l.  VI  b.  S — 18. 


Opfci'il  an  mclirere  verlMiii<lfiu*  (’iöttoi-  werilrn  wir  iiorlt  öflor  l>o- 
Kill  flicii  solclics  an  Janiis,  Jiijiilcr  [Junoni  ist  als  lilosse 
roiTiijile  Wieilerliolniij,'  von  Jano  Jovi  /ii  lil^'eii  innl  Cim'hs  koniinl 
ainli  lici  Cato  l.'Jl.  vor;  wir  iiiüsscii  i>s  uns  alter  versaf^en.  dessen 
Aeliiilielikeiteii  und  Verseliiedenlieileii  von  dein  unserigeii  /ii  erör- 
lern,  weil  ilieses  wegen  des  verderlilen  Textes  ohne  WeilläiiHigkeil  . 
liielil  niöglieli  wäre. 

\ Oll  der  enisjtreelieiideii  Stelle  auf  I a.  Ijedürl’eii  nur  noch  in 
I a.  17-Kl. 

die  Wolle  ukripcr  Fi.siii  fetu,  kajjir  puititaf  .sakref, 
etraf  purtitaf,  ctraf  sakref’,  tutaper  Jkuviua  kutcf  pe- 
siiinm  arepes  arves  einige  lleinerkiingen.  Slali  kapir  h.ii 
selioii  Le|)siiis  nach  der  Selireiharl  der  jnngereii  Tal'eln  kapit  ge- 
sel/l  lind  allenlings  ist  die  llnelistaheiirolge  rf  unzulässig;  allein  da 
aneil  f weggelassen  zn  werden  |illegl.  so  koniile  unsere  Tafel,  die 
sonst  noeli  weiter  kapi  ahknr/l,  aneh  das  r sichen  las.sen,  wclehes 
doeh  wenigstens  in  ar  aneh  ini  .\nslant  vorkoiinnl.  Iin  Kehrigeii 
isl  iler  Sinn  der  Stelle  hei  anderein  .\usdrnek  ilerseihe,  wie  auf 
AT  h.  Es  werden  von  vornherein  dieselhen  zwei  Arten  von  llenkel- 
nä|il'en  niitersehieden  und  <lie  heiligen  nur  mit  einer  anilerii  Kil- 
(hing  liehen  der  jüngeren  sffrvr,  sacrfi,  sacrom,  nehinlieh  naeh 
der  3.  Deel,  sakris  (oder  sakar  wie  ukar,  Kat.  equeMer  ne- 
hini  eqiies/ris  l'iir  die  heulen  |iosiliven  (a‘s(dileehler.  sakre  für 
das  iSenlrnin,  welche  aneh  sonst  nherall  auf  den  filtern  Tafeln  er- 
seheinl , ansgedrfiekt ; eine  do|i|ielle  Kornr  der  .Vdj. , die  aneh  iin 
Kal.  hekanntlieh  häurig  ist  und  gerade  aneh  hei  diesem  Worte 
vorkoiiiint,  nur  dass  das  allerihnmiiehe  sacris,  e sjiäler  Idos  in 
einer  hi'soiidereii  lledeiilniig  gehränehlieh  hlieh.  Die  folgende  nä- 
here liesliniiinnig  sagt  alter,  dass  die  einen  cupidea  Uficres,  eie  an- 
dern porrt'Clae  sein  sollen.  Die  auf  \'l  h.  ansgedrnekte  Zweizahl 
nniss  man  hier  freilieh  ans  dein  blossen  l'hiral  eiiln(‘hinen.  Sonst 
heslfiligl  unsere  Stelle,  dass  ctcr  eigenllieh  — - aller  ist.  Mit  Er- 
wähnnng  dieser  heidiMi  Artim  von  lleiikidnäpfen  deutet  nun  I a.  alle 
die  Operationen  an,  welche  VI  It.  genau  hesehreihl,  indem  diese 
.sieh  sänimtlieh  auf  die.se  cupidcs  hezitgen.  • 

Zweierlei  erregt  nnii  aber  in  den  ölten  ansgehoheiien  Worten 
Aiislitss:  die  Aeens.  kapif  purtitaf  — etraf  sakref  werden 
durch  niehls  regiert  and  tutaper  Ikuvilia  steht  an  dii'ser  Stelle 
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so  lii-ri('liiiii};slos,  «ie  das  Ffldcn  difsci'  Worlo  in  Z.  17.  liiiitiT 
uknjKT  h isill  nirlit  Idos  iiiil  dem  soiisligcii  ItraiiHi  iinscror  Ta- 
IVlii,  soiidtTii  am  li  mil  di‘i-  c'iils|ir(‘<'liciidi‘ii  Slcllo  VI  1>.  0.  in  W idcr- 
s|>nn  li  slflil.  Kino  Konu|ilion  ist  liier  nin  so  klann',  als  lieide 
Felder,  Manjtel  niid  Uelierllnss,  an  derseljien  Stelle,  einirelcn.  nelnn- 
lirli  naeli  Ctnit  sakret.  rnliedenklieli  ist  y.\\  srlireilieii  in  Z.  17. 
hkrijiei-  Fisiii,  tiitapoi-  Ikiivina  fctu  und  Z.  l!l.  ctrat’  sa- 
kref  aitu;  kiitef  pesiiiiim  n.  s.  w.  Hie  Cmrniilid  erklärt  sirli 
leirlil  ans  der  Annalnne,  dass  in  dem  Kxein|ilar,  wovon  der  tiravenr 
aliseJirieli.  die  Woi'le  tutapiT  IkllvillJl  an  ilii'ein  Ort  aiisoeralleii 
lind  am  Hamle  iiarl|oetrat;en  waren,  von  attu  aller  die  ersten  liei- 
den  itnrlistalieii  am  Knde  einer  /eile  slandeii,  MO  sie  nmlenilirli 
f;e«orden  sein  morliteii.  tu  eine  Zeile  anlin;;.  Was  war  natnrlirlier. 
als  dass  der  (iraveiir  dieses  tu,  wmiiil  iiirlils  aii/.nraii^en  war,  fiir 
den  Aiilän^  des  rnt.’iliven  tutapcT  Ikuvilia  hielt  und  es  damit 
eraänzti-.  .Nach  der  Verhesseriiiif;  dieses  Fcdders  liahi'ii  «ir  denn 
aiieli  filierset/.t. 


e.  Das  Opfer  vor  «len  Vchi.sehen  Mauern. 
I a,  20-23.  VI  li.  tO— 21. 


(20)  Prevcrcs  Veliiies 
tref  Imf  kalenif  fctu  Vu- 
fiuiie  (21)  Krapuvi  ukri- 
pci-  Fi.siu,  tutaper  Tku- 
viiia;  (22)  vatuva  feriiie 
fctu,  lieii  viiui,  licri  jiuui, 
(21$)  arviu  uateiitu,  kutef 
pc.suinui,  afcpo.s  arves. 

/*/T  t't’rir  Vvhicr  huf  h if 
mh  / su  fein  Vo/iour  (irnhovic 
orriper  Fisiu,  lolaper  lio- 
rina;  ralao  f er  ine  fein,  herie 
rinn,  (20)  herie  poni  fehl, 
arviu  fehl,  lases  persni/nn. 

Huyehkf,  Igfuv.  T»feln. 


Pru  muris  Vehiis  Ires  bores 
ea/ii/os  faci/o  J'o/iono  flruhoviu 
pro  mon/e  Fisiu,  pro  itrhe  It/u- 
riiia ; peclora  fern  fari/o,  sire 
rino  sire  mii/sn,  e.rta  os/eniiito. 
cattie  precutor,  immote  s/repi/ihits. 


Pro  miiris  Vehiis  hinrs  Ires 
cuHiios  farito  Vopono  Craborio 
pro  monte  Fisiu,  pro  urbe  Igu- 
rina;  peclora  reni  farito,  sire 
rino,  sire  miilso  facilo,  e.rla  fa- 
cilo,  lacitiis  precator.  Proserlis 
poliiin  libatorinm,  feculam  adre- 
12 
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Coinim*iitar  Tafel  I a.  20  — 2'l.  VI  li.  10  — 21. 


Prosr.w/ir  mcfu  sprfa , firhi 
arsrei/n.  Suronf  iwru(n,  pusi 
prc  verir  (21)  Trcbhinir. 


"hi tu.  Stnti/i/cr  miKi'ato,  uti  pro 
miiris  Treliiilanh. 


Di(‘s(‘s  0|ilVr  l■llts|l^i('llt  gaii/.  jii'iiaii  ilcii  wclilic  vor 

(li'ii  MaiiiTii  jjcliraclil  wcrdm.  Nur  /wcirrlri  isl  (‘igriilliümlirli  iiiiil 
lifilai-r  ilrr  Erkläriiu^,  kiilcriif  = ailrrsiiffj  mid  A'iiliuiie  — 
l ofionc.  Ilcii  rrslcii  Aiisdriirk  lialirii  sclioii  Erolcfriid  und 
S.  210.  riclilif;  aus  Isidor.  12,  1,  52.:  Equi,  qui  froiUvm  uibum  ha- 
henl,  cnUidi  apptilaidi/r  und  (Irr  (itossa  HtUox.  mllidiis  hevxoptr- 
oj;ros’;  Crall  S|(raclisclialz  IV.  S.  IISO.  h/as  ros  cuUdi,  qui  td- 
ham  frontem  hnhent,  firdrulrl.  .\lso  Drlisrii  mit  ciiirr  JJlä.ssc.  Ilas 
Worl  lial  0l(ri);rus  weder  mil  cuUidus  iioeli  iiiil  cMdils  etwas  zu 
srlialTeii  und  ist  fdierall  cuiidus  (luil  laiif'eiu  a)  zu  srlireilieii.  Ileiiu 
aiicli  die  Urierheii  iieiiueu  x»/A«s,'  cd^  eine  mit  einer  Hlässe, 

und  das  Worl  liäu>;t  dort  iiiil  xtßig,  i'tfoff,  ein  Fleck,  zusamtueu. 
welches  iiiaii  mit  Iteclil  von  xctüo  alileilid.  Iler  Name  des  (iolles 
ist  sonst  eauz  uuix'kauul;  mil  l{(>clil  l>emerkeu  aller  A.-K..  dass 
mau  jenen  Dal.  auf  einen  Nom.  2.  Deel.  VllHuns  nach  .\rl  der 
Hörn.  Ciötternameii  Neptimus,  I‘or/uniis.  Pomonu,  .hq/cronu  u.  s.  w. 
ziiiückfiiliren  müsse,  da  ein  Nom.  nach  .\rl  des  Lai.  in  io  im  l'ndir. 
einen  Dal.  ^ ulillC  ergehen  liahen  würde.  Ahziileilen  ist  der 
Name  wohl  ohne  Zweifel  von  dem  auch  in  Vlltctes,  VuflTl  er- 
sclieinenden  Stamme,  d.  h.  dem  l.al.  vov-cre.  So  scheint  er  also 
nach  der  auch  auf  unseren  Tafeln  üherall  .sich  hew  ährenden  Hegel 
nominu  nwiiinilnis  ex  offtciis  imposila  (Serv.  ad  Georg.  1,21.)  ein 
(iott  der  F.rffllhmg,  des  glücklichen  Ansganges  der  Fnlernelnnnngen 
gewesen  zu  sein  — das  Drilte,  de.ssen  man  nach  dem  Si-gen  des 
Anfangs  nnd  der  Hilfe  in  der  .\rheil  bedarf  und  wiifür  sich  die 
Ahendseite  vollkommen  eignet.  Zn  den  Veliisclien  Mauern  konnte 
er  in  der  liezielmng  stehen,  dass  man  durch  das  doi'ligc  Thor  vom 
Kriege  oder  sonstigen  l'nlernelnnmigen  Deute  nnd  Ciewinu  einfnhr 
(reheha/iir).  Im  Dömischen  Deligion.ssystem  kann  man  diesem  liotl 
ans  aller  Zeit  Herkules  vergleichen  — mn  h den  I’onlilicalbüchern 
nur  eine  nähere  Beslinnmmg  des  Marshegrilfs  (.SVrr.  7,275.  Macroh. 
Sai.  3,  12.)  — dem  der  gelohte  Zehnte  nach  errnngeiiein  Siege 
oder  sonstigem  gelungenen  (leschäfle  gegidien  wird,  noch  mehr  aber 
den  Bonus  Eventus,  der  erst  in  der  siiäleren  Zeit  [auch  in  l'mhrien 
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mul  sonst  in  OlMT-llolirii  (Irell.  17SI.  I7S:1.)  niiftrill  iiml  vii-lli'ii  lil 
mir  l•ilu■  l.iiliiiisiniii^'  ilrs  Voliomis  «ar. 


f.  Das  Opfer  hinter  il  e ii  Vchischeii  Maliern. 
«.  Das  llanptopfer  Tefra  .lovia  ^Tl  fer  .fovias),  ' 
la.  21-27.  Vlh.  22.  13. 


Piisveres  Vcliiio.s  tref 
liapimif  fetu  Tcfrc  Jiivie 
(25)  ukripor  Fisiii,  tiitu- 
Ikiiviim;  puste  asiaiic 
fetu,  zefcf  fetu,  (2(i)  pel- 
Siiua  fetu,  arvia  u.stcutu, 
])uni  fetu,  ta(,'cz  pesui- 
in(27)u,  aripcr  arvis. 

(22)  Posl  vcrir  Vchicr  ha- 
hina  trif  fc/u  Tt  frc  lioiifr] 
urripcr  Fisin,  io/npc?'  Ho- 
rina ; serse  fein,  pr/snun  fetn, 
(trvio  feitn,  poni  (211)  frin,  (a- 
s'is  pcsnimn.  Proscsdir  stru- 
ctn,  /irta  arvcitn.  Snroni  na- 
ratn,  pusc  irrisro  Trehlanir. 


/'iisl  miiros  l’e/tios  tres  nf/nas 
fiirilo  Tcfnte  Jnriae-  pro  /nun Ir 
h’isin,  pro  urhe  hjuri/ut  ; i/i  po- 
silo  allnri  furilo,  srt/rns  fiirilo, 
immolantlns  furito,  r.rlii  oslrn- 
t/i/o,  mul  SU  furilo,  lurilus  /i/rta- 
k>r,  immoliis  sl/'rpilihus. 


l’osi  inuros  Vr/iius  ntfiius  Irrs 
furilu  TrfrnrJoviar  p/'o  munle  Fi- 
sh, p/'o  nrhr  hjurinu ; srilrns  fu- 
rilo, immoluntlus  furilo,  r,nu  fu- 
rilo, mtilso  furilo,  lurilus  prrru- 
lur.  Prosrrlis  siruirulum,  frr.u- 
lum  udrrhUo.  SimiUkr  nar/  ulo, 
Uli  ud  muros  Trcludu/ws, 


[las  (l|>rcr  liiiilcr  ilni  Veliisrlii'ii  Manrni  lial  mil  ileiii  lihilrr 
ilni  Trsi'iiakisrlieii  dir  Vcrwaiullsrhan.  dass  cs  aiirli  in  ein  llanpl- 
mid  Nelicnopfer  zciTrdll.  «ovim  lyii'  die  auf  das  erslcrc  liezfiffliclicn 
Slrdlcii  heider  Tafeln  zuerst  lieliaiideln.  Zum  Voraus  isl  aber  fiir 
beide  Ojd'er  der  wirlitifte  l.'ulersrbied  aiizudeuteii,  dass  I a.  die 
r.oilbeil,  welcber  das  Haupt-  und  weUher  das  Nebeuo|d'er  gebrarbt 
werileii  soll,  bei  jedem  derselben  iienul,  wrdireud  sie  auf  VI  b.  nur 
bei  dem  Hauplopfer,  iiirbt  aiirb  in  den  Vorsrbrifleu  fiber  das  .Ne- 
benopfer  (ausser  in  dem  dafür  vorgesdiriebeiieti  Hebel  ernrdmt 
wird. 

la.  21.  VII).  22. 

liapiuaf  huhinaff).  Hass  unler  diesen  Tbiereii  Schafe, 
oves,  zu  versieben  seien,  haben  A.-K.  S.  234.  aus  einer  ganz  lui- 
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Cnnimrnlar  Tafel  I a.  21 — 27. 


VI  b.  22.  23. 


lM“};ri'MiilH(‘n  imd  iiri^t'ii  Iilt'iiiilji'iiMiiig  dicsor  hahina  mil  der  ori 
in  oi'l  furfillll  Z.  13.  utscldosscii.  Wrii'i'ii  lu'idc  idi'iilisHi,  mi  liäl- 
Icii  sie  aiicli  inil  dfinscllx'ii  .\iisdnii'k  iMv.cicliii.H  wrrdcii  iiijis.>i('ii. 
Kic  Idynitdiifjic  zrij;t  jcdtx  li.  dass  ,\.-K.  di-i'  llati|ilsarlii'  ikkIi  ricli- 
lib'  noradicM  lialicn.  Iidhind  isl,  wie  ^(irli  l’aiiziTldctci'  sali,  — - 
(Cfii't'i,  woi'in  das  u aus  v cidstaiidi'ii  isl,  «ii;  das  ^■(dsk.  avuum 
(Osk.  Spr.  S.  S.").').)  = dynum  zeigt,  llieses  slamiiil  aller  «jeder 
voll  Srr.  uiri,  Lai.  ovis,  so  dass  das  l.al.  ti-ffinis  nur  r/(r/j-y(e)//j/.s 
isl,  liii  1 illlir.  hllliilUl  ist  das  i lieiliehalleii,  l>  lur  v eiugelreleii 
und  das  <7  vor  n,  «ie  liiuilig  in  diesem  Worl , « eggelasseu,  ilas  i 
also  laug.  Kill  riiiiiiiuiliv  davon  ini  Weseiillielieii  slati  (h)iiviiiil- 
laf?  isl  d as  Lai.  {Fcsf.  s.  r.)  AriHas  aynas  rccoilis  parhis.  |iie 
Aspiration  zu  .Xiifaiig  des  Worts,  «eiche  nach  Kiisialliius  auch  Al- 
liscli  «ar  (Sicjihdii.  T/ies.  r.  dpvos),  tritt  in  iiu.sereiu  .'scli-af, 
Scli-öps,  engl.  ii.  s.  «.  noch  stärker  hervor  und  «eist  darauf 

hin,  dass  es  von  XAfl^  yniva,  jjközm,  vgl.  auch  dxäto,  also  von 
dem  diesem  Thier  eigenthiniilicheii  liäuligeii  .\iirsperreii  des  Mauls 
zum  lllökeii  heuaiiiil  isl;  daher  auch  Oer  llirleii- 

slah.  — Ilie  Loliheil,  der  hier  geopfert  «erden  sollte,  heissl  1 e- 
fro  fTiivie,  auf  M h.  aber  1 vfrei  Jovi.  Es  fragt  sich,  «elclies 
(iesclilechls  sie  sei.  .\.-K.  liaheii  sie  ohne  Weiteres  für  iiiäuulich 
gehalleii.  Kür  7V’//V7  Jovi  ist  dieses  zuzilgeheii,  .so  dass  als  ]Soui. 
davon  Tvfros  oder  richtiger  Tefcr  Jovifiljs  aiigesetzl  «erden 
muss,  'lleiiii  Iheils  hat  mir  die  2.  Mi>cl.  einen  Hat.  in  ci  (stall  des 
c der  1 Deel.)  und  hei  eiiieiii  iiiil  i ausgeheiideii  Thema  in  i stall 
ie  der  1.  Deel.},  Iheils  kommen  nachher  in  dem  (ieliel  des  >ieheu- 
opfers  eine  ganze  Ueihe  von  Casus  des  Cullesnauiens  vor,  welche 
eiil.schieden  nur  der  2.  Deel,  aiigeliöreii  können.  Da  aber  \'l  h.  in 
ihren  Vorschrillen  über  das  Nehenopfer  üherhaiipt  keine  Collheil. 
der  es  heslinmil  sein  solle,  neiiiil,  so  kann  dahei  nur  die  des  Ilaii|il- 
opfers  verstanden  werden  d.  h.  die  hei  diesem  aiigeführle  muss  mil 
der  in  dem  Celiel  des  Aieheiiopfers  vorkniiliuenden  idelllisch  sein, 
Amlers  verhält  e.s  sich  aber  mit  I a.  Nachdem  hier  1 a.  21.  heim 
Ilaiiptopfer  gesagt  isl  trcf  liiipinaf  fctu  1'cfrc  J uvic,  heissl  es 
nachher  Z.  2S.  heim  Nehenopfer  4'ctri  .Itivi  fctii.  Sind  hierauch 
dieselben  r.ötler  gemeint ? Craimualiscii  wäre  es  möglich,  «eil  ^Fc- 
fre  .Flivic  eben  so.  \\ie  Tefli  Jtivi,  Dal.  2.  Deel,  sein  kann. 
Aber  es  lässl  sich  auch  denken,  dass  l’cfro  Jlivic  der  Dal.  I.Decl. 
(vom  .Nom.  1 ctl'U  J livitl)  «äre,  «ährend  FcfriJllvi  jedenfalls 
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mir  Hat.  ?.  Ilccl.  sein  kann,  nml  dr.ss  liier  wirklieli  versi liiedene, 
allerdings  aller  nur  diireli  diis  (leselileelil  inilerseliiedeiic  (irdler  ge- 
iiieiiit  .sind,  dalnr  spreelien  viele  (irfinde.  ZnersI  silion  in  grain- 
iiiatiselier  Ile/ielnnig  die  ganz  verscliiedeiie  rieximi  in  sidelier  .\aeli- 
liarseliall , lind  dass  dit*  rdlern  Tafeln  ITir  die  Tlieniala  2.  Herl,  in 
/ regelinfissig  nur  einen  Hai.  in  i liilden  ie  kmnnil  mir  ein  einziges 
.Mal  vor  I li.  2.  Marto  Uiiric).  I'erner  ist  .seliwer  zu  glanlien, 
dass  die  viel  worlkargere  I.  den  Nannm  dersellien  (inlllieit  lieim 
.Nelienoprer  vviederlndl  lialieii  sollte,  «o  die  ansinlirlirhere  ^T.  ilni 
anslässt,  liesonders  enlselieideiid  sind  alter  innere  (ininile.  >'arli 
.Vnalogie  di-r  filirigen  llaiiplopfer  liinler  den  .Mauern,  «elelie  stets 
• neildielien  f iolllieileii  geliraelil  «erden,  nifissen  «ir  amli  liier  eine 
«eililielie  tiottlieil  erwarten.  Klieii  .so  erfordern  eine  solelie  die 
hier  geopferten  «eililielien  Tliiere.  Kndlieli  sprirlil  die  .Analogie 
des  Opfers  der  Fisns  nml  des  l'isinins  dafiir,  dass  das  .Nelienopfer 
einer  verwandten  niäniilielien  llotllieil  gelle.  Ha  mm  aber  doch 
liinsirlillieli  der  tiolllieileii.  welelieii  geopfert  wird,  keine  Verseliie- 
deiilieil  zwischen  I.  und  VI.  hesteheii  kann,  so  erscheinf  es  gerechl- 
ferligl,  auf  VI  h.  22^  nach  I a.  statt  Tcfrci  Jovi  mir  mit  Zusatz 
Kines  Ihichstaiiens  zu  emendiren  l'i'fi'c  hovif.  Heini  das  lässt  sich 
doch  kaum  denken,  dass  man  in  der  spätem  Zeit  die  Idos  ge- 
.sclileclillich  nnlei'schiedenen  Tefra  Jovia  und  Tefer  ,lovins  der- 
massen als  eine  eheliche  Kinheit  angesehen  habe,  dass  man  hei 
beiden  0|ifern  nur  den  Tefer  ,lo\iiis  nannte,  in  der  .Meinnng, 
dass  das  erste  Opfer  ihm  fnr  die  Tefra,  das  andere  für  sich  seihst 
ziikoinineii  sollte. 

Was  den  Sinn  der  Namen  dieser  (iollheilen  helriin,  so  ist  schon 
Osk.  ,Spr.  S.  20.  gezeigt  worden,  dass  Osk.  tcfürum  rmhr.  Zr’- 
from  (s.  zn  \'ll  a.  AG.  II  In  27.  III.  :$2.  31.  IV.  2.  ein  Opfer  in 
so  fern  es  zn  .Vsclie  verhramil,  verzehrt  wird,  inshesondere  ein 
S|ieisopfer  hezeichnel,  weil  hei  diesem  nicht  Idos  die  prosccta,  son- 
dern alles  Ksshare  iles  Thiers  den  riammen  nhi'rgehen  wird.  Hem 
waren  also  diese  (iollheilen  vorgeselzl,  deren  .Namen  mit  dem  des 
Jiijnler  ßapalis,  der  Venus  sacrificulrix,  des  ßis  Fehrutis  und  ähn- 
licher von  religiösen  Verrichtungen  heiiannler  Ilöinisrher  tiöller 
verglichen  werden  kann.  Kheii  hiermit  ergieht  sich  aber  auch 
wieder  ein  ähnliches  Verliällniss  zwischen  dem  Voliomis  nml  der 
Tefra,  wie  zwischen  den  nlnigen  Grahovii  und  den  ihnen  entsjire- 
dienden  innern  Gottheiten.  Heim  war  \olionus  der  Gott  der  Ge- 
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IüImI»*  1111(1  des  Ki’I'oIks.  ■'i»  Ti*rra,  iliii  ;:li'ii'lisuiii  craätizcntl, 

die  <i(tlliii  der  SpeisDprer,  \Mimil  in.'iii  iiaeli  filriekllelier  lleiiiikeiir 
seine  (ieirdide  lie/.aldle  lind  sieh  rei'iierer  finnsl  enipl'.ilil.  Jovia  war 
sie  aller  \miIiI  /.ii"enaiint,  weil  dankerlTillle  Freude  am  Sie;;  und 
aller  Krihlinn;.'  des  Frliiillteii  niillelhar  wieilFr  auf  Jii|iiler  ziirnek- 
ziil'iiliren , ^leielisain  eine  Toeliler  der  iirspriin^lielien  S(*;;enskral'l 
ist,  die  er  da/.ii  "e^elieii  lial  v;;l.  filier  die  Tnrsa  Julia  zu  VII  a. 
-17.  . Sn  ;;elit  denn  das  Fnde  dieser  Opfer  ;;leielisaiu  wieder  in 
deren  Anfan;;  ein;  die  Tefra  Jiivia  an  der  iniiern  Weslseile  weist 
auf  den  .Inpiler  liralnivins  an  der  finssern  Oslseili*  wie  der  Alieiid 
auf  den  Murren  znrnek.  Ilei  den  ll('iniern  wurde  in  rdinlielier  Weise 
llereiiles,  dem  man  für  die  FrfnIInn;;  der  (ieliilide  in  der  .\liend-  > 
.seile  des  ältesten  ISnnis  die  Opferinäler  pullneirle,  gleielisani  als 
Sniiii  des  .Inpiler  ;-edarlil.  Sie  hallen  nehnilirh  keine  hesondere 
(lullheil  für  die  FrfnIInn;;  der  (lelühih: ; llereiiles  wurde  aiieh  darnin 
an;;ernfen,  dass  er  die  rirhli;;e  llereehnnn;;  des  geluhleii  /ehiitens 
lind  seiner  |)arhrin;;imx  hissen  wullle.  V;;l.  6'/*«/.  00,  7. 

lind  die  Suraniscln;  Insehrift  Mowmu'u  J.  Jl.  .V.  1 HI5.  Hei  den 
rmlirerii  wird  sieh  die  llnalisirnn;;  dieser  (luitheil  in  eine  wcili- 
liehe  und  niänidiehe  darauf  hezu^eii  haheii,  dass  sie  ei;;enllieh  der 
hinnnlisehe  Itellex  der  die  FrfnIInn;;  feiernden  Sladl  (tlltaj  war. 
welche  aller  ;;enaner  wieder  in  die  \'u|k.s;;emeine  und  den  Ivüni;; 
die  Ohrigkeit)  zerliel.  Diese  (ur.slellnng  heknndel  das  Opfer  auf 
III.  IV. 

I n.  2ö.  *>(i.  VI  b.  2.*I. 

puste  ll.siailC  fetll.  Diese  der  la.  eigeiithündiehe  N’urschrifI 
kann  wühl  mir  auf  etwas  Oertlirhes  gehen,  da  die  .Vnweisniig,  silzend 
zu  upfern  darauf  fiilgt.  Das  schliessende  c isl  daher  für  in  zu  hal- 
ten. Weiter  kann  dann  ]l4lSt-C  schwerlich  etwas  .(nderes  als  ein 
dem  lait.  ywsf-l/.s*  = /io.s*(y-«,s*  eiilsprecheiides  l’ai  lici|iinin  sein,  da  aiieh 
die.  dauin  herkummeiide  Dräpusilinn  jwsf  in  heideii  Sprachen  gleich 
ist.  Das  asiixiiiiin  (uder  der  iisiiliius)  muss  also  etwas  llin- 
ge.stellles  oder  .(ngehrachles  gewesen  sein,  worauf  geopfert  wurde, 
Frwägt  man  mm,  dass  auf  der  kürzern  la.  nieht  leicht  eine  Angahe 
erwarlet  werden  darf,  welche  VI.  nicht  auch  hülle , so  isl  nnler 
ilSiaiUlin  wahrscheinlich  nichls  .Anderes  zu  versleheii,  als  einer 
der  Vdsor,  Frdhügel,  worauf  nach  \ 1 a.  I'J.  20.  an  allen  .Mauern 
geopfert  werden  sollte;  zninal  da  Opfertisehe  andi'rs  liezeichnel 
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wonlfii  illli.'IO.i.  Daniiif  fülirt  aurli  ilic  Aiislainniiiiig;  das  Worl 
ist  dofli  sidicr  mit  imi,  um,  t/ffüiv  (<Kt  Enlliüf'cl  vci'waiidl.  iiidi'iii 
VOM  /iPii,  dti'pa},  whclicn,  ein  V(;i'lialadj.  fisuva,  ilsui  und  da- 
von «irdiT  ein  Verbum  gebildet  werden  kuimle,  novoii  asituium 
ein  subslaiilidselies  (iermidivmn  ist.  Der  Siim  jst  also:  Du  sollst 
auf  der  aiigebraclileii  Eiaierbrdmiig,  welebe  dort  zu  bilden  ist,  n|d'ern. 
Vgl.  zu  dem  ciils|)rerbeudeu  UHiUt  l'Oinu  XCrsUu  VI  b.  dl.  |tas 
(ierundiMUu  beslfdigt  unsere  idiigc  Itemerkung  (S.  tlS.',  da.ss  die 
l'usur  als  jedesmal  eist  besonderes  «ii'di'r  zu  diesem  Zoeekc  ge- 
wählte oder  gi'bildele  (liirerslälleii  zu  denken  seien.  Dass  aber  I a. 
gerade  an  dieser  J>lelle  diese  Erderbfdmugen  erwälmt,  ist  (dlenbar 
dureli  das  l'olgeiide  ZCTCf  fctll  veranlasst.  |ter  Verfasser  tb“S  lli- 
tuals  ineiule,  man  müsste  doeli,  wenn  ein  n|d'eru  im  Sitzen  vor- 
gesebrieliA  werde,  wissen,  woran  oder  wovor  den'  Ojderer  sitzen 
sollte:  zumal  da  sonst  aueli  bei  dini  l'mbrern  ilergleielnni  (t|ifer 
meistens  nur  vor  < (|d'erlisebeu  besorgt  worden  sein  mögen.  \'gl.  Paul. 
V.  Assiddac  mensae  vocanlur,  dd  r/uas  sedeii/cs  /lu>(/iiies  saem  fa- 
ciiiiit  (denn  aueb  .\uina  balle-  für  gewisse  Opfer  das  Sitzen  der 
Priester  vorgesebrieben  J’/id.  .\um.  I I.).  liier  sollte  das  Sitzen 
widd  einen  Itezug  haben  auf  die  dapale  Natur  die.ser  uaeh  siegreieli 
lieeiidelem  Feldzüge  in  Itube  am  Opferselunause  sieb  freuenden 
(ioltheil.  Vgl.  das  Sitzen  dm'  Kugel  uaeh  Jesu  Siege  .^lallh.  28,  2. 
.Mare,  lö,  ,ö.  Lue.  24,  1.  — pcl.Siliia(f),  Partie.  Fnt.  pass,  von 
dem  N’erbalslamm  pcl.Sil-,  der  .\hleiluug  nach  aher  niehl  wie  A.-K. 
S.  212.  wuWm  ~ pulsundas , was  weder  hier  uoeh  au  den  andern 
Slelleu,  wo  das  Worl  vorkuuiml.  einen  Sinn  geben  würde,  sondern 
= imiiio/tiiidas,  coiisptri/aidus,  iiebmlieh  von  nee^vva,  aufslrenen, 
womit  aueb  das  daS  s erklärende  :taf.aa(Sa>,  besprengen,  zusanmnoi- 
liängt  und  dessen  ce  aueb  in  }ttXai'og  und  dem  IJndir.  pclnmcr 
V b.  12.  17.  in  e übergeht.  Die  Sille,  die  Opferlhiere  vor  dem 

Srhlaehleii  mit  der  moUi  sulaa  zu  hestreueu,  aueb  wohl  mit  Wein 
zu  hespreugi'ii,  i.st  bekannt.  Biisson.  de  form.  1,27.  Zu  beziehen 
ist  J)cl.suiia(f)  nalürlieh  nicht  auf  zcrof  so  .A.-K.),  sondern  auf 
Impinuf.  .Vneh  darf  das  Ful,  „als  zu  heslrenende  sollst  dii  sie 
opfern“,  niehl  anflällen,  da  das  liest  reuen  l•ben  vor  dem  Srhlaehleii 
gesehah.  Kheii  so  hei  Cid.  KID.  eins  rei  ere/a  Ic  hoc  porcu  pinrido 
immoliitido  bonas  preccs.  precor  . . . und  nachher  hurumcc  rerum 
ergo  mucte  hoc  porco~piacido  immolando  esio.  141.  mnete  hiscc 
suoveittiirilibus  lactvntibus  immolandis  esio.  AAeileres  darüber  zu 
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VII).  Kl.  iiml  iiiisscnlcin  zu  III.  ;il.  .\iilTalli'ii  möclilc  es,  dass 
von  di'M  hilhnins  sHioinliar  «riU'i'  nirlits  als  die  ari'in  »ropIV-ii 
«fi'di'ii.  ,\lici'  dirss  isl  amli  iiiir  Srlicin.  Has  Kol'.'cndc  I a.  27. 

M I).  'i.’J.  i'rgicl)! , dass  arislall  der  soiisligeii  sopo  »HNiclior 
Thicri'  diese  llH|)ilias  j;aiiz  jimpfei'l  «lirtleii  und  dieses  sagt  selioii 
liier  Jlcl.SilllJl  feilt,  indem  gerade  tian/.oprer  liestrent  wurden.  III. 
.‘{1.  — |lie  llinweisnng  auf  das  (ieliet  rrn'sro  Trebliluir  slall  iler 
smisl  gewnlinlielieii  pre  i'cnr  Trcblaniv  ist  nur  eine  gleieligfilligo 
.\l)werliselnng,  da  vor  und  liinter  den  Trelinlanisdien  .Mauern  auf 
gleirlie  Weise  gelielet  wurde. 


ß.  l)a.s  Xclienoiifcr  an  Tefer  Jovi  ns. 


an.  Krsti  r Tlieil  (am  recliten  I'ti»»i.  1 a.  27  20.  VI  h.  23—23. 


Api  lialtiiiji  piirfiiiis,  stt- 
niiii  pesiiiitnt  (28)  fein, 
csiiiik  vestieaiii  jireve  ti- 
ktii,  Tefi  l Jiivi  feilt  ukri- 
(2!))per  Fi.siii,  tutnper  Ikii- 
vina  ; te..stniku  pci’i  kapire 
pi'i’uiu  feit  (30)  u. 


Ulli  ayuna  ponrcrril,  ucervum 
piilntfiilum  fiicilo,  ei  /irpt/tim 
pririi/im  /iiiyilo,  Te/'m  Jorio  fu- 
cilo  pro  monle  Fhio,  pro  urbc 
hjurinu,  ad  df.rinim  pedem  in 
ciipide  fimdiditm  fm-Uo. 


Apc  habinu  purifinsits,  (21) 
iTonf,  poi  habiua  purdiimisl, 
dcxirnco  perxi  rrsfisia  cf  pc- 
sondro  sorxmn  fdu,  rapirse 
prrso  osaht,  eam  mnni  (2  .'>) 
nvrtru  Icnilii,  (trnipo  t'cstisia 
rrs/iro.s;  rapirso  subofu:  iscv 
pr/s/iro  ems  ditu. 


Uhi  nynas ponrrrrit,  idem,  yiii 
Off  m/s  porreceril , ad  de.rlri//// 
pedem  feredh/m  el  pidmeidnm 
acerrum  fncHo,  in  capide  fun- 
dulnm  ci/stodilo,  eam  mi/nn  sini- 
strn  lencto,  /fonec  ferc/du  yesh/- 
reril;  rapidem  impleio:  sic  o/  - 
dine  honorem  dato. 


Im  .Vllgemeinen  ist  zum  Voraus  zu  liemerken,  dass  dieses  Ne- 
heii-  und  /wisriienopl'er  an  Tefer  .Imins  einen  ganz  rdmlielieii  \'er- 
lanf  nimmt,  wie  das  an  l'isnvins.  ' 

.ipe  habh/aff)  purdim/ixflj ]ial)iiia(f)  imi  tiiu  s(f). 
Hieraus  sehen  wir.  dass  dit'ses  liämmeropfer  ein  llanzopfer  (ÖAo- 
xccvTcoaa)  war.  So  wie  nelmdieh  heim  Srhweiiiopfer  der  Kisns 
Sanria  persttc  (.supa)  mid  arriu  geopferl  und  npr  sopo  pos/ro 
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pcpersnist,  die  davmi  Itereilele  VesÜMa  als  Neheiiopfei'  an  Kisuviiis 
einKi’Scliolieii.  daraiil'  aller  aiieli  das  O'HX  prosesdo  d.  Ii.  die  nt'- 
vio  und  dann  die  Vestisia  dem  Fisii#is  ins  ■■'euer  ^egelien  »iirden 
.VI  li.  3.  5.  16.1,  so  lieissl  es  hier,  «o  nur  die  arvio  als  hesmi- 
ders  zn  opfern  anp'^idien  sind,  ttpe  h(ihiniiff)  pnr<hnsus(t), 
solle  das  Nelienopfer  eingesi'hohen  \V(‘rden,  woi'anf  nach  38.  am  h 
«ieder  das  <77/.v  prost'Scto  d.  h.  der  Hrvut  und  dann  das  doppelle 
crus  VCsOsiur  gef^ehen  wurden.  Die  .\lnveirlnmg,  dass  hier  statt 
postro  pepiTscust  jiHrilinsns(l)  steht,  heriiht  oll'enhar  auch  auf 
der  rSatnr  eines  tianzo[d'ers,  hei  dein  das  Darslellefi  Idos  des  hintern 
Theils  des'  Thiers  hinten  auf  dein  .Vllar  nii  hl  erforderlich  und  nicht 
iHüglich  war  zu  VI  h.  ,5.'.  Zugleich  sollten  aber  hei  iliesein  Speis- 
sfihiiopfer  die  i.annner  seihst  diM'  Tefra  auch  schon  dargereichl 
werden , so  dass  hier  keine  hesondere  l’orrection  des  davon  herei- 
telen  Fleischgericlits  mehr  folgt  ;Z.  38.).  .Vnch  ist  diese  .Vrt  Opfer, 
w eh  he  im  \Vesenlli(Tien  das  ganze  Thier  helraf,  als  Opfer  der  Te- 
tra deshalh  hemerkenswerth.  weil,  wie  wir  ohen  sahen,  Tefra  Joiia 
die  (irdlin  der  llramlopfer  ist;  deim  die  Itrandopfer  waren  auch  hei 
den  Juden  gerade  ö^öxKVOTa.  VViencr  hihi.  Itealw.  u.  d.  W.  Urand- 
opfer.  Die  Form  purfUnsus  steht  für  pitnlincKS  = jutrtiius, 
welches  aller  nicht  ans  jener  l‘erfecthihhmg  ent.standen  i.st,  wie 
,\.-K.  S.  213.  annehinen.  Wir  werden  von  dieser  Form  zu  I a. 
33.  handeln.  - rront,  pol  z.-  Utem,  qui  richtig  A.-K.  S.  217., 
die  aller  rr-onf  irrig  von  dem  einfachen  Fron.  3.  l’ers.  alileilen*, 
denn  offenhar  kommt  es  von  dem  durch  tT-  vorn  verstärkten  her 
lind  die  llanplsylhe  -c  ist  nur  von  oil/  verschhmgen.  Feher  das 
.Säi  hliche  dieser  \'orschrift  s.  zn  M h.  37.  — i(cs/nt-ro  prrsi. 
Das  letzte  Wort  jedeiflälls  = peile,  indem  das  Fmhr.  in  diesem  Woi't 
nur  in  Znsanmieiiselznngen  u statt  des  e einlreten  lässt;  die  liriechen 
hallen  Tn'ia  nehen  Äoüg,  die  lliimer  pes  nnd  Iripudiire,  (ripiniiare. 
I'ehrigens  ist  es,  da  der  .Vrsfeiior  sitzt  Vlh.  II.)  und  ihm  also  die 
(li-ITisse  mit  diesen  Opfergegeiisländen  am  rechten  nnd  linken  Fnsse 
stehen,  ganz  natürlich,  diesen  und  nicht,  wie  sonst,  iliu  Hand  zu 
nennen.  — vestisiufmj  et  pesoiidro(m)  sorsom  /i'/'/z  surttin 
pe8iiiitrit(in)  fotu,  csniik  vestiram  jircvc  iiktn.  Was  also 
auf  1 a.  in  zwei  Sätze  zerlegt  war,  hat  Vlh.  in  Finen  znsammen- 
geziigeii.  Daraus  i.st  zu  schliessen,  dass  so  wie  d.’is  sonst  gewölin- 
lirh  weggelassene  ct  eine  hesondere  /nsamniengehörigkeit  der  da- 
durch verhimdeneii  Opfergegeuslünde  ansdrüekt,  etwas  Aehulichcs 
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auch  in  (IciM  zwcilcii  Satze  dec  I a.  ({esafil  sein  «eille.  C.Sluik 
(111(1  prcve  ko[i((ei(  nun  Iheils  llalive  s".  inasc,.  (ie([lr. , Iheils  Ad- 
verliie((  seid,  je([cs  vo((  dc(n  l#i((.  CSIMU.S  Kiil  aiigehädgledi  (c)k, 
dieses  vdd  prevu.S.  Wege((  der  I’arallclslellu  I a.-  30.  CSmik 
VCsti^a  afiktu  isl  ersleres  vorzuziehe’d,  weiligsteds  IdC  esillik,  • 
SU  dass  dieses  „Idc  je((eiC‘,  de((  l‘ers(idlr([s  l(eisse(i  «iirde.  preve  — 
l((ag  ((ia((  es  als  Dativ  Z((  csmlk  zieh((,  oder,  was  allerrlings  pas- 
se([(ler  Kdd  ((arl(  ded  l*i(rallelslelled  duthvve(((lig  scl(ei((l,  als  Adv. 
deh(((ed,  isl  ah(0’  [(iciil.,  «ie  A.-K.  «olled,  — .liw/j/td/er.  |led([ 
prirus  ku(((d(t  vitd  jrpia  = seco  ((((d  heisst  theils  getreudl  üher- 
ha((|il,  Iheils  ;(((ch  ffd'  Jeioaild,  l'ür  elwas  S((dde('lieh,  ((((d  ila((d  auch 
parliliv,  Iflr  jede[(  sodderlich  (sinpu/iis).  \'gl.  /.((  V a.  13,  18.' 
iiktii  ka((((  ((ach  de(((  Z((sa(]d((edha((g((  (dchl  das  I.at.  /iffito,  sud- 
deru  d((i'  fiiiffilo  seid;  fiiipfre  sehei((t  alter  das  (itd  l’raleriluid  pass.,  ' 
i((  fif/ulus,  f'njum  u.  a.  \\ . auch  «ieder  wegfallettdi*)  n a((ch  id(r  z((c 
r((lerscheid((((g  vntt  fipcrc  adgedtdUdieit  Z((  haheo.  Ih^katuit  sittd 
die  /idoresWn'  Hi'ituischt'ii  l'riester,  (Ucti  u /inycndis  libis  Varr. 
de  L.  L.  7,  14.  Mac(p(ardt  Ih'ud.  .Vllerlh.  IV.  S.  1!)S.  Der  Sind 
ist  aisu;  daz.(t  .heso((ders  (z(t  dieseitt  l’ersndlc((s  bilde  eitle  Vesli- 
sia  (iiideiii  nachher  adch  eine  andere  zd  dem  amlerd,  lidkeii  l’er- 
sudlr((s  viirkuididt'.  Was  den  anderen  0|ifertheil  SlU'tiUi  pcSUll- 
Irilln  helrill'l,  so  haheii  .schon  ,\.-K.  S.  211.  aus  Vergleich((dg  der 
sädiidl liehen  Slelleii  erkannt,  dass  lodde  Wörter  Slii'U  ;=  sorso^ 

(((id  iicr.suntiu , pesuntni,  pesutru  = /zrAW/zZ/v/,  persontro 
Suhslanlive  sind,  die  in  Zdsandiieiislelhdig  nur  Kine  Sache  aus- 
drücken,  oll  alter  auch  in  deniselhen  Sinne 'jedes  allein  gepelzt 
«erden,  (tder  so.  da.ss  das  eine  in  ein  Adj.  \\\wy<^v\A\  pesondrfojm 
sorsdlem  VI  h.  39.  Dass  beide  attch  inännlit^ien  (ieschlechls  sind, 
beweist  für  das  erslere  I a.  33.  btiriif,  für  das  letztere“  VI  It.  39. 
Jiesoliih'o  sorsdlnfll. ' Hinsichtlich  der  lledentnng  scheint  SUfll.s 
= iJapös  (womit  Gupüg,  die  .Vnhänfnng  der  (ieJteine.  (irsjtrünglich 
dasselbe  Wort,  znsammenhängl,  vgl.  //esi/ch.  OoQrjÖov  - - dagijdor 
acervus,  cumulus,  besonders  von  (ielraide  (ind  gehättflen  Speisen, 
wcivon  (paytOagog,  ein  Klossvt'rschlinger,  Fresser.  Das  Lat.  soda- 
/cs,  eigentlich  die  von  demsellien  Opferkuchen  essen  (Fexl.  s.  i\), 
isl  olitd“  Zweifel  davon  ahztdeilen.  Ilas  andeie  Wttrl  haUe  ich  für 
znsamnn-ngi'setzl  pc‘r.s-lllifni8.  I'nd  zwar  scheint  der  zweite  Theil 
mit  ('t  ovt>og,  der  Mist,  Ivotli,  und  dem  davitn  ahgeleitelen  Kürhen- 
ausdrttck  ov&vXtva,  stopfen,  füllen,  vom  Weine  auch  mischen. 
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vrrlalsrln‘11,  li(TziikoiiiiiiiM),  so  dass  das  l'inhi'.  liier  r stall  A «esetzl 
lial.  Iler  erste  \Nortllieil  muss  daun  eine  lu'iliere  ileslimimmg  die- 
ser Art  von  Itrei,  oder  «as  es  sonst  sein  inmlile,  enliiallen  Indien 
lind  da  lii’gl  denn  nielils  nfilier  als  pers-  ffir  das  vollständigere 
pcrsc-  zn  nelinieii,  indem  ilas  c so  oft  als  = h aiieli  vor  Voealen 
aiisi'älll.  So  war  also  pcrsiuitnis  ein  (lid'erlirei , d.  Ii.  ein  Urei, 
wie  er  als  (l|d'er  ITir  die  (iötler  liereitel  zn  werden  pllegle  — nielil 
von  Fleiseli,  weil  er  ja  mit  der  lYS/tsitl,  einem  i''leiseligerielil,  ge- 
gelien  werden  sollte,  sondern  von  Siiell,  der  gewi'dinlielien  vegela- 
hiliselien  ()|ifers|ieise.  SUfllS  pcrsiintril.s  aller  liezeielmele  eineji 
solelien  0|d'erlirei  in  lesItT  llanreilgestalt , also  eine  Art  von  Klos, 
I'ndding  oder  Kiielien.  Wir  lilierselzen  also  pulmeHliim  acfri'iis 
(wie  aiieli  iiii  l,al.  z.  II.  /leniiiiii  vectigal  gesagt  wird).  — Seliwierig 
ist  im  l'olgendeii  />crso(m)  oxntu  zuerst  ilas  millelsie 

Wort.  Seine  Si  lir'eilnirt  pCruilt  auf  den  ällerii  Tafeln  1 a.  29.  it2. 
II  li.  9.  21.  27.  III.  33.  zeigt  eine  ^'erselliedenlleil  von  dem  piTS- 
in  JltT.smitni , jmd  deutet  auf  einen  /.iisaninienliang  mit  pcrsi 
^ patc.  Aus  II  li.  27.  vcstu;i;i  pcnime  j)er.siiilmiu  III.  33. 
erek  (die  tcfra)  ])cntinc  jturtiivitu  VI  h.  38.  vcsfisiar  . . . 
pj'rsomf  crus  dirsfu  vgl.  Z.  39.  10.  geht  hervor,  dass  es  etwas 
Zinn  Aiifnelmien  des  l•'leisehgeriellts  Itestimmtes  war,  indem  dieses 
in  das  peniin  gegeheii  oder  dargereielit  werden  sollte.  Es  kann 
aller  kein  tlelTiss  gewi-seii  seii|,  denn  naeli  I li.  29.  32.  (vgl.  II  a.  9.) 
kilpir-C  [KTlllll  fcitll  soll  es  der  0(iferer  in  dem  [iriesterlielien 
llenkelna|ife  maelieii  (ziireelitmaelienl.  Piesen  Worten  entsjirielit  in 
unserer  Stelle  das  rojiirs-e  pcrsofm)  osafu.  I ni  min  zmiäelisl 
liierhei  stehen  zu  hjeihen,  so  seheinl  dieses  osatu  mit  OSC  VI  a.  25. 
iiiehts  zn  srhaffeii  zn  hahen.  Man  könnte  denmärhst  an  das  Lat. 
omrc  lind  eine  dem  uUax  precali  suu!  der  Tab.  XU.  a.  Arr.  ver- 
wandte lledeiilimg  denken.  = ,,erhille  dir,  lass  dir  gehen",  mit  Ite- 
zielmng  darauf,  dass  der  Arfertor  iinheweglieh  sass.  Allein  unser 
ju')'so(m)  o.sa/u  seheint  doch  di-r  Saehe  iiaeh  nur  ein  anderer  Ans- 
driiek  für  das  zn  sein,  was  II  h.  21.  ])Cfu(lIl)  .SCritll  heisst  r= 
...  xcrva/o;  daher  wird  denn  das  Verhinn  o.’ia-  von  onpfw,  he- 
sorgeii,  hewaeheii  (nrs|irrmglieh  wohl  von  otip«,  hinten  .Vrht  gehen) 
herziileiteii  sein,  nho  = ciUodi/o,  ob.iervato.  Wegen  uritkll  s.  zu 
\.  5.  Wir  sehen  also  hieraus,  dass  das  pcniin  nielit  etwa  einer 
he.sondern  Vorhereitmig  oder  llehandlmig  in  dem  llenkehia|if  he- 
dnrfle,  sondern  ehen  mir  in  demselhen  hereil  gehalten  werden  sollte, 
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Miliiiiil  m.iii  imn  alles  dieses,  \v,is  viiiii  JK'l'Ulll  gesagt  wird,  zii- 
saiiiitieii.  S(i  iimss  es  eine  All  Saek.  Illase  odiT  Hann  gewesen  sein, 
in  welelies  die  Heiselisiieise  gellian  wurde.  Ilieses  sclieint  denn 
anrii  die  .Mdeiinng  zn  lieslfiligen.  Heiin  am  näelisleii  liegt  dein 

JK’l  lim  allgesellen  von  pctitim , der  Ilirlenslali,  wovon  hier  nirlit 
die  Hede  sein  kann)  das  iin  I.al.  mir  als  .\eriis.  vorkommeiide  pes- 
.<«/«  — zu  ('.runde,  zn  Hoden,  dessen  /nsammeiiliaiig  niil  pes,  nr;- 
itifSiiv  schon  oheii  henierki  worden  ist,  und  das  alleiihnni- 
lirhe  pcrsiUvm  (vocanl  aaccrdo/cs  ni/liisciilum,  e.v  fjiiv  Fln- 

mi‘n  I'ürtumilis  anna  Oiiirini  wif/iiel  Fest.  s.  welcher  Salhen-, 
hehfdter  mir  \on  Krz  war.  Oli  das  Wort  widterhin  auch  mit 
livaaög,  ßv&og  (womit  (i/oxs.  Phitox.  pcxsum  erkkären)  = die 
.Meerestiefe,  und  fniglirh  auch  mit  (ii'Gaön  . ~ ßva,  fidlen,  in  ely- 
mologisehem  /iisammeidiange  siehe,  hieihe  dahin  gestellt.  Die  He- 
neiiimng  ist  jedenfalls  ganz  idmiieli  gedacht,  wie  hei  dem  Hömiseheii 
fundohis  Viirr.  de  /..  /,.  .5.22.  §.  111.  Fiindoliim  a fundn,  quod 
nun  n!  relhpiuc  pmies  (lies  f/tiod  non  tdrinque  mler  utruhique  pn- 
te!)  sed  ex  nna  parle  sola  apeiinm]  alt  hw  (Iraccus  puln  rvq  Anr 
fi'Tfpoi'  appel/asse.  — Zwischen  der  Itarslelhing  in  I a.  und  \'l  li. 
heslelil  die  Versrhiedeiilieil,  dass  dort  der  .\rsferlor  mir  liinsiehtlirji 
der  Hesrhalfmig  ik'S  jiCrilin  in  den  lleiikelna|if  angewiesen  wird, 
sie  am  rerlilen  Kuss  vorznnehmeii , w.älirend  fnr.  die  schon  vorher 
erwahnle  Hereiliing  des  Opferknehens.  und  des  Kleischgerirhls  keine 
nrtshestimmmig  vorkonimt , nach  \ I h.  dagegen  alle’  drei  \'errieh- 
Imigeii  am  rerlilen  Fuss  vorgeiioinmeii  werden  sollen.  Iliese  Hif- 
ferenz  isl  jedoi  h olfenhar  keine  saehlirhe.  .\ns  \'l  h.  .'IS  - 10.  geht 
iiehndirh  hervor,  dass  die  Fleischspeise  in  das  JterUlll  am  rerlilen 
.Fnsse  gelhan  nml  endliili  der  n|iferkiielieii  auf  diesellie  gesetzt 
werden  nmssle,  so  dass  .Alles  dorl  \i‘reinigl  wurde.  Ilanaeh  war 
also  der  Slandort  iles  lleiikelnapfes  mit  dem  pcniin  das  Fntsehei- 
dende  und  es  ergah  sieh  daraus  von  seihst,  da.ss  auch  'las  Fehrige, 
was  hinein  gelhan  oder  darauf  gesetzt  werden  sollte,  an  derselheii 
Seile  hereilet  wurde. 

VI  I..  2,-.. 

ea/n  i'nehnilirli  ra/iirso)  mani  ner/ni  Icnihi.  mani  Aid.  nach 
ili'r  s.  g.  I.  Ilerl.  hass  das  Wort  im  l nihr.  in.ännlirh  war.  kann 
niehl  anffallen,  da  aiieli  im  I.al.  das  l.eims  in  vielen  älmlirheii 
Möiic'rii,  wie  nielax,  xpecnx  in  älterer  Zeit  schwankte,  ncrlni. 
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sclioii  von  A.-K.  als  iili'iiliscli  iiiil  vtQTfQog,  ti’tQrtQog  prkaiiiil. 
mir  «lass  iliosos  mil  sinis/er  von  siiiire)  <lrr  Alislaiiimiina;  ii.'iWi 
iiu  lils  /II  sclialVon  hat.  iin  (Irh'i  li.  Iiahni  ii/t(jTiQog , itrh(jif£  iiinl 
olmr  (las  SiiHi\  Irr  tvsQoi  alliTiiin^'s  ih'ii  Bcf;rin'  nnicii.  alicr  ilcr 
iirs|irfiiij;li(  li('  isl , wie  sclioii  l’asso«  lii'iiii‘i'kl . sii  licr  der  unseres 
inner  (der  lade  = nnleid,  «eil  (‘s  von  fV  mit  snriifiirlem  er  lier- 
konnnl.  hieseii  nrs|irini;;lii'hen  Sinn  lial  nun  das  rinhr.  IVir  WV- 
/Vv  als  (iegensaiz  von  ttrsfri'  (=  de  extra)  l'esleelialleii  und  des- 
lialh  heisst  es  links,  «ie  anrh  die  Itöiner  i'dler  /.  II.  mn  dein  ia- 
terinr  e//iius,  roht,  im  lh‘^'ensat/  der  nach  ans.sen  ^erirhlelen  reeh- 
leii  Seile  sprechen.  — uruijta  oll'eiihar  l’arlikel  mid  ähnlirh  {;ehil- 
del  «ie  tjvr/ctt,  alter  niehl'  von  derselhen  Itedenlmi^;;  denn  seine 
tainsirnelion  mit  dem  Fnt.  2.  hier  und  \’l  h.  41.  Indien  einem  in 
einem  Imperaliv  he.slidiendeii  llanptsal/e,  der  eine  simnilane.  dauernde 
llaiidhiii^  ansilrhrki,  errordert  die  lledenUmg  so  laii^'C  his,  donirjiin, 
tarn  diu  ijiiimd.  Klymologiseh  ^eiian  heisst  i“s  nelmdii  h : in  der 
Itaner  f ur  =1  ciua  [osar,  parlis  lemporisj J , alter,  iiiihl  nndir 
(uij,  «ann  (p«J  mid  enlspriihl  daher  ganz  dem  lail.  do-ai~cum. 
veshsia  rrslirosf/J.  liass  das  letzte  Wort  Knt.  2.  sei,  halten  A.-k. 
riidilig  hi‘merkl.  Ihre  \'erandernng  in  Vi'stk'us  .siheinl  alter  nn- 

liegrhiidel.  vcstiru-  marhle  ein  l’erf.  Vcs/ica/i , also  ein  Fnl.  2. 
vcslirafust , mit  (didirlein  f l'csticausf , woraus  vm/irosl  «nrde. 
Ilanehen  konnte  in  Jiol'/usf  aiieli  das  u lihis  verdrängt  werden  wie 
in  stiph.  I'idier  die  (äinslnielion  mit  dem  Ahl.  vcstisin  s.  zu 
\ I li.  (i.  — Dass  mm  der  Arferlor  «ährend  der  .Srhaniragiing  der 
Veslisia  mil  der  rerhlen  Hand,  die  Blase  in  iho'  linken  Hand  hallen 
sollle,  ge.sehah  oireiihar  nm  die  /nsaniinengidii'irigke.it  heider  anzn- 
zeigen.  — sul/olil  ki'iimte  dessidheii  Stammes  .sein  mil  aoßttn, 
seliwingen,  siln'iltidn,  (Ji'/jp«,  dlireheinander.  Dmh  hieihi  dann 
das  0 im  Stamme  anITallend  und  vor  .Allem  wäre  niehl  ersiehllirh, 
was  ein  Srhfilleln  des  leeren  lleiikelnaprs  sollte.  Ilas  Wort  erinnerl 
lins  alter  anrh  an  suharo  und  kann  also  anrh  ans  sah  und  einem 
mit  r heginneiideii  Verhnm  /.n.sammengeselzt  sein.  Dieses  isl_,  wie 
i('h  glaiihe,  vuf-  = Lai.  rare-,,  «elrlies  wir  zn  II  h.  31.  in  der 
BedenInng  l'fdlen,  erlTilleii,  narliweisen  «erden,  und  so  sieht  sah- 
o/n  ffir  siih(i')o/-tii,  «ie  screihtor  fiir  scrcipfaAer  scrcifjlar, 
hata/o  fnr  liiihluln  (wenn  man  nirhl  hahehito  wie  vnfetes  sagen 
wollte!.  So  enislehl  der  vollkommen  passimde  Sinn  sul/jdela,  eo/n- 
plelo:  der  Opferer  soll  die  Blase  mit  der  Veslisia  lullen,  die  also 
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aus  einer  .\rt  von  llaehe  oder  Hafjont  bestanden  lialieii  innss.  — 
isre  ni<'lit  (naeli  = item,  sondern  sic,  welelies  selbsl  ein  i 

oder  e zn  .Anlang  verloren  bal  und  wie  jenes  nrsprnn^lieli  llat.  sjr. 
nenir.  des  vorn  inil  cs-  is-  verslärklen  l’ron.  0.  1‘ers.  ist.  So 
sollle  es  als  hwwr  gegeben  werdi'ii.  d.  b.  ini  Ciegensalz  zn  der  eon- 
sislenlen  Veslisia  des  Fisnvins  VI  b.  17.,  «eb  be  erst  noeb  ans  dem 
Ivoeblopl'  lieransge/ogeii  nnil  auf  beilige  lleidielnäiile  gelban  wurde. 
pcrslico  sebwerlieb  (ien.  )>1.  eines  Snbsl.'  sondern  zn  zw/.v  gebö- 
riges  Ädj.  von  per  und  s/iros,  U,  om,  welelies  niil  <in;fog,  öri- 
jjfV  verwandt  i.st,  oder  ein  davon  gebildeles  Aib.  wie  muHum  Osk. 
tovto  n.  s.  w.  (vgl.  das  Crieeb.  TttgtarC^,  in  Iteibeii  ninbergeslelll  . 
Hie  Uedeninng  wäre  also;  vorhin  gesleekl , vorgezeiebnet , in  di-i' 
Iteibe  auf  einander  folgend,  ordinultim,  ex  tirdine.  Naeli  VI  b.  dS. 
30.  wurde  nebmlieb  dieses  zn.sannnengeselzle  Opfer  in  der  dort  be- 
seUViebeneu  Ordnniig  seiner  Tlieile  dargebraebl. 


Das  Gebet  an  T e f c r .) u v i ii s. 
VI  b.  25-;t0. 


Esoc  persninm  vrstis: 

Tiom  (2(1)  suhornv  sub- 
oco  Tefro  Jovi  orriper 
Fisiuf  tofaper  liovina, 
er  er  nomneper,  eritr 
nnnnieper,  fnns  sir,  pa- 
eer  xi  oe re  Fisi,  fn(e  (27) 
Jovine,  erer  nomne,  erar 
nomue. 

Ar  sie  tiom  suhoeuv 
suboco  Tefro  Jovi. 

Arsier  frite  tiom  sifb- 
oeav  suboeo  Tefro  Jovi. 

Tefre  (2^^)  Jovie,  tiom 
esu  sorsu  person^'u  Te- 


Sic  precuior  velatus: 

Tc  inroco  invocationem  Tefrum 
Jocium  pro  monle  Fisio,  pro  urbe 
Tffiiriiia , eins  pro  mminc,  eins 
pro  nomine,  placidus  sis,  paeofus 
sis  munii  Fisio,  lirbi  /ffuvinae, 
eins  nomini,  civs  nomini. 


h'opi/iiim  le  inroco  iiuwaiio- 
nem  Tefrum  Jocium. 

Propitii  fiducia  Ic  inroco  in- 
vocationem Tefrum  Jocium. 

TeferJocie,  te.  hoc  acervo  pul- 
mento  Tefruli  piacido  pro  monte 
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fr  ali  p ih  n rJn  o r r ip  e r 
Fixiu,  totapcr  liovina, 
rrer  n o'mnc  p r r , crur 

nomncpcr.  * 

Tefrc  (29)  Joi'ic,  orer 
ose,  per  sc  oere  Fisie  jtir 
or/o  csf,  (ote  lioi'ine 
arsmor  ilcrseror,  sah- 
a(ur  se/i/,  pusi  neip  hc- 
ri/ir. 

Tefrc  Jovic,  (3(1)  per  sc 
(ovcr  pesder  vase/om 
es(,  pcsefom  csi,  perc- 
/om  es/,  frosc/om  cst, 
daelom  es/,  /ovcr  pe- 
scler  virse/o  avirsc/o 
vas  es/. 

(31)  Te fr  e Jo  r i e , p e r s c 
viersei/,  esu  sorsu  per- 
s o H (/ r ü f T cf r a / //  p / h u - 
e/u  pihafi. 

Tefrc  Jovie,  piha/u 
ocre  Fisi,  /o/a  lioviua. 

Tefrc  Jovie,  piha/u 
(.32)  ocrcr  Fisier,  /o/ar 
I io V in a r n o m e,  ne rf,  a r - 
s m o , V iro,pcquo,  e a s /r  n o, 
fri;  piha/a,  fn/u  fons, 
paccr  pase  /na  oere  Fisi, 
/o/e  (33)  liovine,  crer 
nomne,  erar  nomnc. 


Fisio,  pro  urbc  lf/uvina,  eins  pro 
nomine,  eins  pro^  nomine. 


Tefer  Jovie,  fempeslafis  tem- 
pore, tihi  in  monte  Fisio  ignis 
orfiis  es/,  in  iirhe  /giivinti  aipia- 
ria  sierala  snhorta  sunt,  uli  ne 
in/Iuto. 


Tefer  Jovie,  (pii<hiuid  luae  ob- 
latinnis  vaeirum  esl,  ruducion  esl, 
ei'iinidnm  esl,  deminntum  est,  fis- 
siim  es/,  luae  oldalionis  visibile  in- 
visibitc  ms  es/. 


Tefer  Jovie,  (/und  assolel,  hoc 
acervo  pidmenlo  Tefra/i  [toeulo 
piavi. 

Tefer  Jovic,  pia/o  monlem  Fi- 
sinm,  urbem  Iguvinum. 

Tefer  Jovie,  pia/o  mon/is  Fisii, 
urbis  Ignvinae  nomen,  mili/es 
nrmn,  viros  peeua,  domos  piiieos; 
pioto,  eslo  placidus,  paea/us  pace 
tiia  tnonii  Fisio,  nrbi  Igurinae, 
eins  nomini,  eins  nomini. 
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Tefrc  Jo  tue,  s(t/vo  sr- 
ri/ii  orre  ,1'isi,  lolam 
liovinam. 

Tffrc  Jovic,  sii/iuHH 
srrilii  orrrr  Fisicr  (*51), 
(oltir  J ori na r uomc,  nrrf, 
orsmo,  i'iro,  /kujiio,  ru~ 
s I r u o , fr  i:  s u / r n s r r Ho, 
fühl  fons,  jiarer  jmse 
'(ua  oere  Fisi,  tote  ho- 
riu(\,  er  er  (35)  numne, 
crar  nomne. 

Tefre  liovie,  Horn 
c s u s o r s u p e r .v  o n d r n 
Tefrali  pihachi  oeri- 
per  Fisiu,  loht  per  Ho-  ' 
t'inu,  crer  nomne  per , 
erar  (.'U))  nomne pe r. 

Tmfre  Joi'ie,  fiom  sub- 

OCttV. 

Persehl  sehemu  iilripusidii. 


Tefer  Jhrie , solriim  serrato 
miiii/em  Fisium,  urbem  It/urhwm. 

• 

Tefer  Jnrie,  siilriim  serrn/o 
monfis  Fisii,  urbis  hjurinae  mi- 
men, mi/ifes  iirmo,  r/Tos  peeiio, 
ibimns  piifeos;  seilen  seiTiilo,  eshi 
/ilneidiis,  iniraliis  piiee  hm  moiili 
Fisiii,  III  bi  li/iiriime,  eins  nomini, 
eins  iiiiiliiiii. 


Tefer  Jorie,  le  /nie  iirerro  pitl- 
iiieiilii  TefreiU  pieicubi  pro  iimnle 
Fisiii,  pro  urbe  lyuvinn,  eins  pro 
mniiiiie,  eins  pro  iioiiiine. 


Tefer  Jorie,  le  invoco. 
Sacrificio  dimidio  Iripoihdo. 


llifsrs  (Irlicl  sliinnil  fasi  wi'iiilicli  inil  ileiii  grossoii  rifhcl  an 
Jiipilcr  Cii'almviiis  lilicnMii,  mir  dass  cs  iiiclit  dreimal  wicdcrimjl 
wird  (denn  es  wird  liier  zwar  anrii  — zweimal  ~ dreierlei,  der 
l’ersoiilrns.  die  \’eslisia  und  das  l’ersnrn  — wnranr  sieh  der  drei- 
llieilii^e  (ielielseinnan^  hier  hezielien  rmiehle  — aber  Alles  dnrh 
mir  als  län  ()|d'er  nnler  l’ineni  Ciehel  dar{j;ehraehn  und  daher  aurh 
die  auf  die  Iriplicalio  hezhgliehe  Formel  «egfrilll  , dass  der  Name 
des  (lolles  lind  des  darjiehrarlilen  (leyenslandes  verscliiedi'ii  isl  und 
dass  hei  dem  lelzlereii . weil  er  niehl  in  einem  Tliiere,  sondern 
einer  Speise  heslehl.  das  perueri  niehl  hinzngern^l  wird.  Im  Kin- 
zelneii  isl  ilaher  mir  Folgendes  zu  hemerken.  Ihn'  Voealiv  Tefre 
seheiiil  anl'  einen  Nom.  Tefros  znrüekzmveisen , doeji  aber  niehl 
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nolliwi'iiili«;,  da  er  iiii  der  filirigeti  Oasiis  ans  dem  Thema 

j>eiiildel  sein  kann.  Itekanntlieh  saf;eii  aneli  die  Kölner  im 
Viic.  z.  K.  jiiieri’  nrhen  dem  .\inn.  piitT.  Iler  (l|)fer"egeMslaiid  ITilirl 
liier  den  adjeclivischen  /iinamen  T'vfrah  vom  Namen  des  (iolles. 
wie  er  im  (iehel  an  Kisnvins  I'lsiiVIllfl  ganannt  wurde;  wir  Indien 
dieses  srlion  zu  VI  h.  9.  erklärl.  Hie  Weglassung  dieses  Znsalzes 
in  der  vierten  .Xiirnfmig  Z.  31..  wo  Idos  .sieht:  cxu  sursu  pcrson- 
(h'u  scheint  mir  auf  einem  Versehen  des  r.onri|iienleii  zn 

iiernhen.  Eine,  wie  es  scheint,  dorh  ahsirhllirhe  Ahweirhnng  von 
dem  (iehel  an  .ln|iiler  (traliovins  liegt  ilarin , dass  in  der  rrinrien 
.\iirnrmig  Z.  31.  das  piluilii  nnd  in  dei'  sieheiilen  Z.  33.  das  xah'u 
serilu  vor  tofton  liormum  nicht  für  diese  hesonders  wiedei'holt  ist, 
denn  dieseihe  .\hweiehimg  lindet  sieh  auch  im  (iehel  an  Fisnvins 
in  der  dort  allein  vorkommenden,  dieser  sieheiilen  eiilsjifechenden 
.Xnrid'niig  VI  h.  12..  Sie  heridit  anrh  sehwerlirh  Idos  aiit  einer 
etwas  ahgeknrzleii  Fassung  desselben  Fornndars,  sondern  vielleicht 
darauf,  dass  Fisnvins  nnd  Tefer  .loviiis  jeder  mir  Einen  Teni|iel  nnd 
(inll  für  Knrg  nnd  Stadl  znsammeii  hallen,  wrdirelld  die  sechs 
llan|itgollheiten,  denen  die  llaii|>lo|ifer  vor  nnd  hinter  den  Thoren 
dargehrachl  wurden,  auf  der  Knrg  und  in  der  Stadl  besondere 
Teni|iel  lind  (inlle  liahen  niochlen.  — Warnni  wir  das  merx  exlexu 
der  Tafel  in  Z.  31.  in  mcrxeit  fsu  verändert  hallen,  darüber  s. 
zn  VI  h.  2S.  — Wegen  der  Form  foviT  Z.  30.  stall  hwr  ist  die 
verwandte  l.al.  sont  und  Osk.  .suvcfs  zn  vergleichen  (Osk.  Sjir. 
S.  303.). 

Annälleiid  scheint  es  min  aber,  dass  hier  ein  liehet  hei  einem 
.N'eheiiü|ifer  im  Wesentlichen  eben  so  lautet,  wie  das  heim  llaii|il- 
opfer,  während  das  hei  dem  Netieiiopfer  an  Fisnvins  eine  ganz  an- 
dere F.iiirichlnilg  halle.  Iler  (irniid  liegt  olTenhar  darin,  dass  dieses 
N’elienopfer  an  Tefer  auch  piacnlar  ist , was  das  an  Fisnvins  nicht 
war:  denn  hierauf  allein  liernhien,  wie  wir  gesehen  liahen,  die 
llanplahweichnngeii  iles  (iehets  an  Fisnvins.  Dass  es  aber  piacnlar 
war,  dient  einerseits  zur  Bestälignng  unserer  Ansicht,  dass  es  einer 
andern  ('•ollheit  als  das  llanplopfer  dargelirucht  worden  sei;  denn 
wäre  diese  dieseihe  gewesen,  so  würde  eine  srlion  versöhnte  Gott- 
heit noch  einmal  versöhnt  worden  sein,  was  ein  Widerspruch  wäre; 
andererseits  halle  diese  piaenlare  .N'alnr  des  Nelieiiopfers  wohl  .darin 
ihren  Grund,  dass  Tefer  von  der  Tefra  mir  geschlechllicii  verschie- 
den war,  beide  eine  eheliche  Einheit  hildelen,  während  der  von  der 

Uuschke,  fguv.  Tafoin.  13 
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Fisiis  ali”cl»‘ilctf'  Fisiiviiis  sirii  mclir  wie  ein  Sohn  /.nr  Mnlter  ver- 
hielt; denn  so  wie  luieh  Höiniseliein  Reehle  eine  Injurie  b'iT*’*' 
Khefran  ain  li  eine  millelhare  Injurie  }(e{,o'n  den  Mann  enilirdi , so 
liess  sieh  ein  Sfdinopfer  an  die  Tefra  nicht  denken,  (dme  dass  auch 
ein  solches  an  Tefer  nothwendif;  gewesen  wäre. 

Am  Schluss  von  Z.  36.  hahen  wir  das  atropusatu  auf  der  so 
correclen  Tafel  mir  in  (ifripusafu  t.w  ändern  gewagt,  da  die  Meg- 
lassnng  des  r von  rs  elwas  llänliges  ist.  I'chrigens  fand  diese  Tri-  ’ 
podalion.  wie  schon  henierkt,  gleich/eilig  inil  dem  /nr  Schau  tragen 
des  am  rechten  Fnsse  liereileten  F'lcischgerichts  nnmillelhar  vor  dem 
purdontm  Z.  37.  a.  K.  Statt  (zn  VI  h.  25.)  und  das  persrht  sc- 
hemu  ist  hier  ehen  so  auf  das  Ilalho|d'er  vom  rechten  im  Verhäll- 

niss  XII  dem  vom  linken  Fnss  zn  heziehn,  welche  znsammen  das 

•• 

ganze  ^ehenopfer  hildeten , wie  VI  h.  16.  auf  die  Veslisia  nnd  die 
Mel'a.  *Itahei  scheint  ih-r  Kiiclum,  da  das  (iehet  mir  diesen  nennt, 
das  Fleischgericht  mit  repräsenlirt  zn  hahen,  weil  heide  eine  Fän- 
heit  hildeten.  Vgl.  Z.  39.  40. 


bl>.  Zweiter  Tlieil  lam  linken  Fass)  und  Vollendung:  dos  Xohenopfers. 
I a.  30-  ;kl.  VI  b.  37—12. 


Api  crek  purtiius,  enuk 
siiruni  pe.Huntruni  feitu 
stat’(3 1 ) lare ; esmik  ve- 
.sti(;a  afiktu;  ukripor  Fi- 
siu,  ttitaper  Ikuviii(32)a 
feitu,  nertriiku  peri  ka- 
pire  perum  feitu,  puni 
feitu  (33).  Api  sufitf  jutr- 
tiiiis,  enuk  hapiiiaru  eru.s 
titu , zeref  (34)  kiunultu, 
zeref  kuiuat[el.s  pesniimi. 

(37)  Pf.soHf/ro  s/a/lare 
nrrtnico  prrxi  fvlu.  xurnni 
rupirxe  per  so  osatu,  suror 
persnimu,  puse  sorsu.  Apc 


Vbi  id  porreceris,  htm  acer- 
i'iim  pulmentvm  fueUo  rttcema- 
tum;  ei  fereuhnn  adfiugilo-.  pro 
moute  Fisio,  pro  urbe  Iguvina 
fttcHo,  ad  sinhhum  pedem  in 
capide  fundtdum  faeito,  midso 
faeiJo.  Ubi  acerros  porreceris, 
tum  agnarum  honorem  dato.  Se- 
dens  nequato,  sedens  aequutis 
precator. 


1‘ulmcntum  racematum  ad  si- 
nistrum  pedem  faeito.  eodem 
modo  in  capide  fundtdum  cu- 
stodito;  simititcr  precator,  uti 
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pesoH/lro  purdinrus,  (3S)  pro- 
sfsffo  rrus  ilirstii.  enom  rr- 
.sti.Kiar  sorsatir  th'xfruco  persi 
pcrsume  rms  dirs/u,  puc  sorso 
purdinrus.  vnorn  (159)  vesdsiam 
.staflarrm  ncrtruro  prrsi  su- 
ruront  vrus  dirslu.  rnom  pc- 
sondro  sorsnirin  pcrsomr,  pur 
prrsnis  fusf,  ifr  (40)  vndrndu, 
prhaiu.  rnom  prsondro  s/u- 
/larr  prrsomr,  pur  prsnis  fus, 
ife  rndrndu , firlsulu.  cnom 
Paso  porsr  prsondrisro  hahus, 
(41)  srrsr  suhrn  spahatu; 
ander  vomu  .srrsdu , arnipo 
romatir  prsnis  fusf;  srrsr  pis- 
hrr  romolfu;  srrsr  romutir 
prrsnimu.  (42)  purdito  fusf. 


uccrvo.  Ubi  ptilmenia  porrecr- 
rit,  prosertorum  honorem  dato., 
tum  fercuU  ucervalt^ad  de.i'lrum 
pedeni  in  /'undidiim  (dali)  ho- 
norem dato,  quo  ucervum  porre- 
cerit;  tum  ferculum  raccmulum^ 
ad  sindtrum  pedem  eodem  modo 
honorem  dato,  igitur  putmcntum 
aeervale  in  funduinm  ( datum ), 
quo  prccatus  fuerit,  ibi  imponito, 
immoluto.  tum  pulmeutwn  race- 
malum  in  fundulum  (datum),  quo 
precatns  fuerit,  ibi  imponito,  im- 
motuto;  iyitur  rasa  qui  cum  put- 
mentis  ceperil,  sedens  supra  tra- 
hilo;  inter  suygestum^sedelo,  do- 
nec  aequo  tis  precatns  fuerit; 
sedens  quitibet  aequato;  sedens 
aequatis  precator.  porrectum 
f uerit. 


I a.  30-32.  VI  1).  37. 

Api  crck  purtiius.  Hie  Einendation  des  sinnlosen  erd 
in  erek  verdanken  wir  als  = /r/  genoininen  nniss  es  auf 

alle  bisher  geliannleii  darznhrin^’emh'ii  (iegeiisläiule,  den  persuil- 
tru.s,  die  vesti(*ia  mul  das  peniiii  bezogen  werden;  vgl.  zn  III. 
33.  Ueber  die  Form  piu’tiius  s.  zn  /,.  33.  Narbdem  also  der 
Opferer  das  llalbo|>fer  dargebraihl , suruni  pcsuiitrum  feitu 
.staflare  = prsondrofm)  stulhire(m)  ncrtruro  prrsi  frifu. 
.\neli  das  verderbte  staf  li  : iuv  haben  srlion  .V.-K.  inil  Heebl  in 
staflare  (narb  Vlb.)  geämlerl,  woraus  es  übrigens  aiieb  bei  nndenilirber 
Sebrifl  des  Originals  zunäcbsl  dnrrb  \'erweebsebmg  eines  linebstaben- 
slrirbs  mit  demlntei'pnnelionszeieben  leirbl  bervorgelm  konnte.  Dieses 
Wort  bat  aber  nirhts  mit  stabulun^  zn  srlialTen.  sondern  ist  von 
araqivltj.1  uva,  racemus,  abznieilen.  Wabrsrbeinlirb  ist  an  getrock- 
iieb^  Trauben  zn  denken,  so  dass  dieser  zweite  Kuebeii  mit  Uosinen 
geiuacbl  wurde.  — esniik  v'cstl<^a(iii)  aliktu.  Dieses  afiktu 
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mit  in  fiktu  zu  äiidmi  sciicinl  lifilcMiklicli.  Besst-r  ist  a fi'ir 
ar  zu  ni'liiiifii,  oder,  dii'scs  xM-gnii  arfcrtur  unzulässig'  sdici- 
nrii  .sidllt!  jt'dorli  aveitu  |V.  I , arfiktu  zu  srhrcilH’ii;  ilfiiii 
das  ar-  soll  hior,  wie  es  sHieint,  dasselbe  aiis<lrüeken.  was  Z.  2S. 
niil  prcve  Üktll  ausgedriickl  war:  dass  die-ses  Fleiselioerielit  für 
diesen  Knclien  l>esonders,  also  zu  deiuselben  zn  bereileii  sei.  .Merk- 
würdiger Weise  lässt  VI  b.  die  Vorselirift  ein  Fleisebgericbl  (vcs/t- 
siumj  auch  zn  dem  Kuchen  am  linken  Fuss  zn  bereileii  gauz  weg, 
obgleich  sie  nachher  (Z.  .39.  vcsfisitim  sfnflai'cni)  .sagt,  was  damit 
zn  Ihun  sei.  Itieses  scheint  auf  einer  ^achlässigkeil  des  Foncipien- 
leii  zn  heruheii : wenn  er  nicht  etwa  meinte,  mit  dem  suront  ca- 
ptrsc  pcrsfl  osa/tl,  welches  ja  auch  nur  für  eine  hineinznthuende 
i'fsttsia  hereil  gehalten  werde,  diese  genugsam  angedeulel  zu  ha- 
ben, was  II 1).  24.  wahrscheinlich  macht  (vgl.  zu  Tlieser  Stelle).  Her 
nach  I a.  32.  fin.  mit  dein  Fleischgericht  zn  gebende  Trank  (puni 
feitu)  ist  auf  VI  b.  .schon  Z.  22.  erwähnt  worden. 

In  VI  b.  37.  ist  bemerkeiiswerlh , dass  es  blos  heisst  pcsoH- 
fjru(m)  (nicht  wie  auf  I a.  surum  pcsuntriini ) .s/ii/l<iir(>nj 
und  diesem  nachher  sorsH  schlechlliin  zur  Bezeichnnng  des  an- 
dern Knchens  entgegengesetzt  wird.  Kheii  so  heisst  Z.  38.  39.  die 
für  den  Kuchen  am  rechten  Fuss  beslinnnte  Vestisia  schlechthin 
Vt’sfisM  sor.sahs,  die,  welche  für  den  mit  Trauben  bereiteten  am 
linken  Fuss  besliinml  ist,  sfu/laris.  Haraiis  ist  zu  schliesseii,  dass' 
der  surus  pesuntrus  am  rechlen  Fuss  überwiegend  die  Kigeii- 
schall  des  SlirttS  gehabt  balie , was  wohl  nur  so  erklärt  werden 
kann,  dass  er  eben  so  durch  sinnen  grösseren  Umfang  als  Hanfe) 
wie  der  andere  durch  seine  Qualität  (die  Trauheiizulhal  an.sgezeich- 
nel  war.  Pie  ältere  Tafel  war  aber  hiernacb  auch  mit  ibiem 
Siiracbgebrauch,  beide  .suruf  zn  nennen,  im  vollen  Hechte. 

I a.  33.  \ I 1).  37.  3«. 

Aj)i  suruf  purtiius(t),  cnuk  ]mpinaru(m)  erus  titu 
1=  apc  prrsomIroCfJ  purrtinrusftj,  proseselofmj  crus  dirstu. 
Wir  hahen  kein  Bedenken  getragen,  das  purtltius  der  Tafel  in 
purtiius  zn  ändern,  wie  sonst  dieses  Fiit.  2.  auf  den  ällern  Tafeln 
lautet  I a.  27.  30.  11  b.  7.  9.,  statt  dessen  die  jüngern  .«lets  die 
auf  den  ällern  nur  einmal  (I  h.  33.)  vorkommeiide  Form  purdm- 
rus( tj  haben.  Piese  beiden  Formen , obgleich  ver.schieden , sind 
regelmässig  gebildet  von  dem  Verbalstainni  pitrdl-  (oder  -du-,  oft 
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liiil  aii^'csi  lilossi'iK'in  (•'  oder «lii-  orslß  diircli  vocalisrlH' 
lll■llIl|lli^»tioll  {Osk.  S|ir.  S.  3(54.},  die  zweite  diireli  ein  ,iii  den  Iii- 
liiiiliv  aiili'eleiides  IlfdI'sworl  (Osk.  Spr.  S.  3()9.};  piirtitill.S  würde 
idier  ttramniiiliseli  |,>anz  niierkliirliar  sein.  Vielleielit  lialle  der  (ira- 
veur  purtiiui«  ein<‘  nirlit  ganz  nnznläs.sige  Form,  indem  dann  pur- 
tiijus  zn  spreelien  wäre  "eselirielo'ii  und  dann  nur  das  miniere  i 
ansslreielien  wollen,  was  sieh  mm  wie  t ansnimnit.  Her  Sinn  des 
Satzes  auf  beiden  Tafeln  ist  klar:  naelidem  er  die  heideli  Knehen 
sowuld  den  mit  als  den  ohne  die  Tranhenznthat)  d.irgehraeht,  auf 
den  ;\ltar  geslelll  hat.  Im  folgenden  Satze  nennt  si  heinhar  VI  h. 
j)7-oscneto(mJ  cru.s,  was  auf  I a.  liapinaru(m)  crns  heisst;  Es 
ist  aber  zn  heaehlen,  dass  I a.  von  der  llingalie  des  enis  Vcsfi- 
.'iiar,  welrhes  \ l h.  ausser  der  des  /trosrst’foO/i)  erus  heselireiht, 
gar  nicht  weiter  spricht.  Harans  foljjt,  dass  ilas  llJipiltiini(in) 
eni.s  der  ersleren  vielmehr  das  prnscsetom  nnil  vcstiaiar  cnt.t, 
welche  znsammengenonnnen  ja  in  der  Thal  die  lliljlitias  waren, 
mit  liapintiru(ni)  erus  znsammenfasst.  — morn  rrsdsia/'  sor- 
saHr  (Icsiniro  peixi  persome  cfux  dir.sOt,  'pue  aorsofm)  pur- 
dtnrusf/J.  Offenbar  ist  der  (Jeiiitiv  vrs/isidr  soi'xnlir  von  rrtis 
abhängig  = frrcuH  im-rra/is  honorem,  •so/’.'io  aber  ist  nicht  .sor- 
S.  5>2ö.),  sondern  sorsofm)  zn  verstehen,  widl  VI  h. 
die  beiden  Opferknchen  pcsondrof  nentjl  iZ.37.)  und  unter  -W/'.v» 
vielmehr  den  eigenllii  hen  und  blossen  Knehen  ohne  Rosinen  ver- 
steht, ^zn  ilem  dieses  Fleischgericht  gehörte  (s.  zn  Z.  37.'.  Dieses 
trsfisiar  .sor.salir  rrit.'i  srdlle  er  mm  pcr.som-e  in  die  Blase, 
nehmlich  gethan,  — wcimil  es  erst  cni.'i,  geeignet  tier  Fioltheil  als 
Ehrengabe  dargeliracht  zn  werden,  wurde  — in's  Feuer  hingehen. 
Es  heisst  aber  weiter:  puc  etc.  Dieses  pKe,  nicht  zn  verwechseln 
mit  poet,  pni,  por  = ip(i^  ist  .Vhl.  sg.  nentr.  mit  nachschlagendem 
r,  wie  in  paf-e,  und  steht  hier,  wie  VI  h.  h;').  I h.  IS.  und  gleich 
nachher  Z.  39.  Id.,  als  Partikel  = ipio(runquc) , wohin,  nicht,  wie 
.V.-K.  annehmim  = i/W,  was  ptlfc  ist.  Das  nachschlagende  e steht, 
weil  hier  von  einer  der  zwei  Seiten  die  Rede  ist.  Der  Sinn  ist  also: 
er  soll  jenes  rrus,  naehdem  er  es  die  Blase  gethan,  in  der 
Riehtimg  auf  dem  .\llar  in’s  Feuer  gehen,  wohin  er  den  sorsos 
jfesiellt  hat.  zn  dem  es  gehört,  vgl.  I a.  2S.  rsmi/;  vesdram  preve 
fiktu.  Fm  rrus  zn  werden,  hi'darf  es  aber  noch  verschiedener 
Hamirimgen,  insbesondere  der  Vereinigung  der  Knehen  mit  den 
Fleischgerichten. 
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VI  b.  30.  40. 

Hirr  «inl  ilnssHbr,  was  so  ffir  dir  norsu/is,  aiirli  lor 

die  vesfisin  s(aß4tris  vorf;eschriidii>n , mir  mit  etwas  veriiiiderlen 
Worten.  Statt  diesellie  zu  crus  in  den  Gen.  zu  setzen,  stehn  hier 
beide  Slihsl.  iin  Acr.,  das  letztere  dem  erslereri  appoiiirt : „ihi  sollst 
die  Vestisia  als  Ehrengabe  gehen.“  A.-K.  S.  22ü.,  welche  die  rirh- 
tige  Coiistriirtioii  dieses  Satzes  nicht  (‘rkaimt  haben , wollen  hier 
auf  unserer  so  correcleii  Tafel  nach  ncrfruco  pej'si  ein  fcfu  ein- 
schiehen,  womit  zugleich  der  Fehler  des  Goncipienten,  die  Hereilmig 
der  iH'sdsia  nicht  schon  Z.  37.  erwähnt  zn  haben,  verbessert  wer- 
den soll,  l.'nmöglich  konnte  aber  hier  erst  die  Bereitung  dieser 
Vestisia  vorgeschriehen  werden,  dadurch  würde  die  ganze  natnr- 
gemässc  *Folge  der  Opferhandlungen  milerhrochen  worden  sein  — 
des  zerstörten  Ehenniasses  dieser  für  das  rechte  und  linke  Ojifer 
hestiimnten  Sätze  nicht  zu  giMlenken.  Dass  sururont  sonst  stets 
zu  .Anfang  des  Satzes  steht,  kann  jene  Gonjectur  nicht  retten:  in 
seiner  Bedeutung  liegf  nichts,  was  nicht  auch  eine  Stellung  inniitleu 
des  Satzes  zuliesse  und  unsere  Stelle  bestätigt  den-n  Zulässigkeit. 
Uebrigens  zeigt  sui'uront  an  dieser  Stelle  recht  deutlich  seine  im 
Verhältniss  zu  suror  stärker  nml  selbstständig  identisireiide  Kraft 
vgl.  zu  VI  a.  2t).  Es  ist  damit  gemeint,  dass  auch  das  zu  dem  Uo- 
siuenkiichen  gehörige  Fleischgericht  in  die  dalür  bestimmte  Blase 
gethan  und  so  zur  Ehrengabe  vollstäinlig  zuhereitet,  dahin  gestellt 
werden  soll , wohin  vorher  der  Bosinenkuchen  gestellt  wordim  ist, 
also  zur  Liiikim.  — cuom  pesonilro(m)  sorsahm  persom-f,  puc 
permis  fast,  ifc  endendu  pchalu.  Alles  dieses  bis  zum  Schluss 
Z.  42.  sind  Handlungen,  welche  dem  do|ipelten  vesds'iar  crus  di- 
rsom  voransgehn  nml  zum  Zweck  desselben  geschehen;  daher  cuoiH 
hier  mit  igilur  zu  über.setzen  ist.  puc  ents|iricht  dem  folgenden 
ifc;  persnis  ist  wabrscheinlich,  wie  schon  Grotefend  und  .A.-K.  an- 
genommen haben,  aus  persmhios , wie  /uscs,  fusis  aus  fusefos, 
pihos  aus  pihatos  entstanden:  (d)gleich  auch  ein  starkes  Derf.  mit 
Vocalverdoppehmg  also  = prrsnih-i-(oJs  zum  Grunde  liegen 
könnte,  endendu  = iiilciiddo,  hier  aber  dem  Zusamimmbange 
nach  s.  v.  a.  imponUo,  welchen  Sinn  das  ITnhr.  Wort  auch  sonst 
überall  auf  misern  Tafeln,  das  Eateiiiische  intendere  dagegen  nur 
selten  hat.  ifcz=.ibi,  dort,  wohin  er  (über  den  pers.  soTsatir 
Z.  26 — 36.)  gebetet  hat,  also  zur  Uechteu  hin,  wird  hinzugefügt. 
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um,  weil  zwei  Hlaseii  inil  Flristlij^ericlilen  ila  waren,  die  zugehörige 
zu  hezeirhiieii,  also  die,  welelie.  er  während  der  Vesliealion  mit  dem 
reehlen  piTS.  sorsahs  in  der  linken  Hand  {Z.  25.)  gehalten, 
dann  aber  ohne  Zweifel  mit  jenem  (/,.  37.  a.  E.)  reehls  auf  den 
.\liar  gestellt  hatte,  was  in  dem  vesfisiar  sorsalir  (Icsfruiu  persi 
piTSom-  C7'us  fUrs/n,  pur  sorso  punlinrm  Z.  38.  schon  mit 
angedeiilet  war.  .\her  weil  doch  crux  (Urxoni  eigeiillich  erst  auf 
die  Schinsshandinng.  das  liehen  in’s  Feuer  geht,  hedienle  sich  der 
Euncipient  zn  grös.serer  lleslinnnlheit  lieher  der  lieziignahine  auf 
eine  schon  vorgekommene  llandhing: />cr.v/«.v /«.vZ.  Dann  aber 
prhatu  immolato,  so  dass  mm  der  dn-ifache  Opfergegenstand, 
zunächst  aber  der  ohenanfliegende  Kuchen,  zur  Hechten  und  zur 
l.inken  (denn 'mit  dem  anilern,  dein  Ho.sinenknchen,  wurde  nach 
dem  Folgendeji  eben  so  verfahren)  he.slreni  wurde,  wie  nach  Z.  22. 
die  zn  opfernden  l.ämmer  seihst,  llas  ninniltelhar  Folgende  gieht 
mm  noch  an,  wie  das  eben  heschriehene  .\nflegen  dir  knchen,  die 
sich  noch  in  den  hochgefässeii  befanden,  auf  die  Fleischgerichte  ge- 
schehen solle. 

enow  i'dso  porsr  pcsonfhis-ro  hahuxflj.  Kiese  Worte  ge- 
hören- offenbar  znsamineii  und  raso  = ram  also  weder  mit  ras 
Via.  28..  welches  iin  (len.  varsrr  wie  im  Lat.  vuiUs  machen  inoehte, 
noch  inil  dem  Mase.  vasor  Via.  19.,  wie  .\.-K.  Ihnn,  zu  ver- 
wechselid  ist  Ohjeet,  = e/«/  Snhjeet  von  liabusfl),  pesun- 

(h'is-ro  aber  gehört  zn  raso.  Hanz  eben  so  wie  wir  ,,eiji  (lefäss 
mit  Wasser",  sagen  aneli  die  Hörner,  z.  H.  Fabias  Piclor  Ub.  10. 
Jjci  .Vo«.  19,  11.)  Aqaam  manibus  pecUbusque  dato,  potubnnn  si- 
nislra  manu  lenelo,  dexteru  vaswn  rum  aqua.  Kiese  raso  mit  den 
Knchen  sind  nun  die  Kocligefässe,  worin  sie  sich  befanden  und  in 
denen  sie  auf  den  Altar  gesetzt  waren  Z.  37.  Ka  sie  mm  aber 
hiernach  jetzt  auf  dem  ,\llar  .standen,  so  darf  hahus(t)  nicht  = 
//«Z/Mcr/V,  sondern  nur  — was  auch  zulässig  ist,  = cepcril  genom- 
men werden;  siehe  zn  VII  a.  52.  Osk.  Spr.  S.  371.. 

Vlb.  41.  I.<i.  31. 

serscff)  suhi'a.  spuhatu,  nehmlich  die  l’ersonli'i  ans  den 
Knchlöpfeii,  um  sie  auf  die  HIasen  mit  den  Fleischgerichten  zu  le- 
gen. Dass  dieses  lleranszielien  am  ohern  Ende  möglich  war,  be- 
weist eine  kuchenartige  Eonsistenz  der  Persontri,  wie  oben  Z.  17. 
des  Fleischgerichts,  und  auch  hier  kam  der  in  der  Form  der  raso 
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b'charkciio  Kiidicn  nun  iiinb'<‘l'<'lirU  zu  lii'b'i'ii.  Dass  alter  liier  keine 
capidcs  sacrne  wie  dort  erwälint  werden,  dieni  zur  Ileslälinuni,'  un- 
serer Krklärung,  dass  das  niiigeliiui  des  eru.s  rrsOsittr  naeli  Dar- 
aulleguiig  der  l’ersoniri  uninitlelliar  in's  Feuer  gescliali  ,Z.  3S  — dO.i. 
Auch  lieduiTle  es  liier,  liei  eiiieni  lilosseil  Siiliiningsgaiizitpfer,  nur 
einer  stilelieti  foriiiloseii  lliiigalie  in’s  Feuer,  ohne  die  l'eierlielie 
Darhringiingsart  des  Fisuvisrlieii  ()|il'ers,  dnrrli  welche  inan  eine 
Kille  uni  Segen  desto  kräftiger  inaeheii  wollte.  — (Inder  vomn  ser- 
sifn,  nehinlirh  schon  hin  dem  serxc,  im  Sitzen,  vorzunehinendeii 
spahom.  roniu  ist  in  diesem  Znsainiiicnjiange  wohl  ohne  Zweifel 
dasselhe  AVort  mit  dem  r,r.  ßauog,  eint*  Krhöhung,  su{/ges(us,  he- 
soiiders  Altar  oder  (irahhügel,  wonach  ileiiii  auch  ander  als  l‘rä- 
position  zu  fassen  ist,  die  t'omu  regiert.  Ist  dieses  aller  .\hl.  sg. 
Oller  vomuf/'j  d.  h.  Acc.  pl.'f  Fs  lässt  skh  heiiles  denken;  denn 
wie  inter  iin  alt  Lat.,  regiert  iiiitcf,  ander  theils  den  ,\cc.  I h.  S. 
VI  h.  47.  theils  den  .Mil.  II  h.  10.  Mit  dem  Ahl.  sg.  wurde 

es  wie  oft  auch  im  Lat.  heissen:  am  Altar  hin,  mit  dem  Are.  |il.: 
zwischen  den  .VItäreii,  alter  so,  dass  der  DInral  doch  auch  nur  Einen 
.Altar  hezcichnen  könnte,  wie  ja  auch  arae  im  Lat.  öfter  so  steht 
( Voss.  Ehjm.  V.  Ara).  Wollte  man  den  Plural  aniiehmeii,  so  könnte 
man  ihn  ilarauf  heziehen,  dass  ursprünglich  Tefra  und  Tefer  jeder 
einen  liesondereil  Altar  oder  doch  zwei  .\htheihingen  Fines  Altars 
gehallt  hätten.  Förden  Singular  entscheidet  alter  1)  jUlSt-C  asiail-e 
Ictu  I a.  25.,  dessen  oliige  Deutung  in  posi/o  siiffgeslit  jedenfalls 
durch  unser  ander  t'oma  inler  uHare.  suygestnm  hestätigt  wird: 
ilenn  olVeiihar  sind  mit  heiileii  Ansdrnckeii  dieselhen  Sachen  hezeich- 
ni“t,  ila  heide  in  Kezielmng  auf  das  Sitzen  hei  iliesen  Oitferii  er- 
wähnt-nverden , auf  I a.  von  vorn  herein,  auf  \'l  h.  am  Ende  iler 
Opferhandhing.  2 Die  sachliche  Parallele  des  Opfers  an  llontns 
iiikI  llonta  II  h.  welche,  wie  wir  sehen  wi*rden.  auch  zu- 

sammen nur  Einen  Altar  'ilort  usa)  halten.  — arnipo  rnmahr 
pemtx  fu.sf.  Dys  Sitzen  hegiiml  also  hei  diesem  Opfer  mit  dem 
l'nistnrzen  iler  Topfkiicheii  auf  ilie  Kla.se  unil  dauert  fort  his  das 
(iehel  darnher  gesprochen  ist  d.  h.  es  funiet  hei  dem  ganzen  Art 
des  eigentlichen  Vorsetzeiis  Stall.  Zu  comatrr  ist  natürlich  peson- 
drir  zu  ergänzen.  — serseff)  pisher  eomoU'u.  phher  halten 
schon  A.-K.  S.  220.  = quilibel  (eigentlich  tjidvis)  richtig  erklärt. 
Bei  den  Persontri,  denen  schon  die  Form,  worin  sie  hereilel  waren, 
ihre  Gestalt  galt,  kam  auf  das  Znrechtmachen  der  Speise  hei  weitem 
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\veiiiger  all,  als  auf  ilas  l'iiisliirzeii , ilalior  tlie.sfs  inii'  voiii’0|ifert'r 
■si-llist,  ji'iii'S  vim  jeiliMii  lll•sm•jit  wcnlrii  kminlr.  «älimiil  cs  lici 
ilciii  KIcisiTijjcriciil  VI  li.  17.  sicli  gerade  iiiiigekelirl  verliiell.  Hie 
ungenauere  I a.  Iial  Idos  zcref  kiimultii.  — serxeff)  romati^ 
persnimu^  iielimlieli  pesondnr.  A.-K.  iieliinen  liier  in  Folge  ihres 
Irrlhnnis,  serseffj  sei  ein  0|)rergegeiisland  ini  .Are.  |il.,  eine  wnn- 
derhare  (■.nnstrurtion  an.  Fehrigeiis  isl  Snhjert  zu  diesem  Salze 
iiarh  dem  Sinne  ohne  Zweifel  wieder  der  por.se  rti.so  hahus,  nirhl 
pi.slier,  weil. die  (lehelshanilhmg  die  wirhligste  iniler  allen  isl.  Von 
ihr  gilt  lihrigens  im  Verh.ällniss  zu  den  Kinzelgehelen  filier  die  Per- 
sonlri  dasselhe,  was  VI  h.  17.  hemerki  worden  isl.  Auf  I a.  springt 
die  Nolhweiidigkeit  der  Verhesseriing  kunintps  slall'kmnats  in 
die  .Vngen.  .\neh  dieses  kuillfltCS  i.st  aher  dem  Sinne  nach,  wie 
Vlh.  zeigl,  nicht  auf  liJij)iii.'iiTi(iu)  erus,  sondern'anf  »uruf  zu 
lieziehen,  welche  auch  schon  das  kliuuiltu  helraf.  — purdl- 
to(m)  fust  = damit  wii'd  die  llarhringnngshandinng  vollzogen  sein: 
eine  öfter  vorkommende  Wendung,  nm  den  Schhiss  einer  längern 
Verrichtung  anznzeigen.  Vgl.  VI  h.  -17.  = I h.  7.  und  mir  mil  dem 
ImpiT.  statt  des  Fnt.  2.  II  h.  43.  h’.  31.  32. 

Was  die  Kedeninng  die.ses  ganzen  • Nehenopfers  der  heiden 
Kuchen  mit  Znliehör  lielrillT,  so  war  dasselhe  wohl  fiherhaiipt  ein 
l.ielilingsgerichl,  welches  heim  poHucere  oder  profanare  (iapeiii,  wie 
die  Hörner  sagen,'  genosseii  wurde.  Khen  als  im  Innern  genossenes 
(icrichl.  wo  die  Idosse  .Nalnr  filierw linden  ist,  musste  es  etwas  Zn- 
hereitetes  sein  und  animalische  und  vegetahiKsche  Nahrung,  zugleich 
darstellen.  I>ie  Zweilheiligkeit  hezieht  man  am  fnglichste.n  darauf, 
dass  wenn,  es  auch  dem  Tefer  .lovins  dargehraclit  wurde,  doch  des- 
sen lieniahlin  dahei  auch  herficksichligt  werden  musste:  gleichwie 
Obrigkeit  und  Volksgenieine  von  dem  Opferniahl  srhnianste.  Oie- 
sem  Verhfiltniss  von  Mann  und  Weih  entspricht  auch  die  llereitnng 
an  der  rechten  und  an  der  linken  Seite  und  dass  der  Kuchen  rechts, 
wie  es  srilcint,  grössi'r,  der  jinke  kleiner  aher  gesns.st  wai'.  So 
hestätigt  auch  die  IteschalTenheil  dieses  Opfers  die  filier  die  Fiiler- 
scheidung  von  Tefra  und  Tefer  und  ihr  gegenseitiges  Verhällniss 
geänsserte  Ansicht.  I'elier  das  Sitzen  hei  diesem  Opfer  vgl.  S.  183. 
.Mit  Rfieksicht  darauf  und  auf  die  Natur  dieses  Ojifers  möchte  doch 
auch  pustum  asiauuin  und  vomo.s  einen  demselhen  eigcnthfim- 
lichen  liehen  den  Vtt.S0S  gestellten  Speiseopfertisch  gleich  den  iis- 
sidela  hezetchnen. 
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g.  Das  Opfer  am  JoviKcheii  Heerde. 
Ib.  I~-I. 


• (1)  Vukiikuin  Jiiviii, 
piine  uvef  fiu’fiit,  trof  vi- 
tluf  turuf  (2)  Marte  lliiric 
fetii  puplupcr  tutas  liuvi- 
iias,  tntaj)er  Ikuvina  (3); 
vatuva  fcriiie  fctu,  piiiii 
fctu,  arvia  ustentu,  kutep 
pesnimu,  ('4)  arepes  arves. 

(4  3)  / orurom  J/wiu,  ponne 
ovi  furfanf,  vi(/u  toru  fnf 
fctu;  Marie  Ilorse  felu  po- 
phiper  (olar  liovinar,  lofaprr 
lim'ina,  ralno  ferine  (44)  felu, 
poni  fehl,  arrio  felUy  lasen 
persnimu.  proserelir  fasio, 
ficla  arsreila.  Saronl  narala, 
puse  verisco  Trehlauir. 


VI  b.  13.  1 1. 

Ad  fucum  .lovium.  quum  oves 
liis/rant,  Ires  rilalos  tauros  Marti 
Hodio  facito  pro  popalo  tirla's 
h/urhiae,  pro  i/rhe  Iguvina.  Pc- 
clora  rent  facito,  rnaUo  facito, 
e.rta  osicndito,  catite  precator, 
immotc  strepitibus. 


Ad  focum  Jovium,  quum  oves 
lustrant , ritulos  tauros  tres  fa- 
cito; Marti  Hodio  facito  pro  po- 
pido  urbis  Iguvinae,  pro  urbe 
Iguviua.  Pectora  veru  faedo, 
mulso  facito,  exta  facito,  tacitus 
precator.  pioscctis  farciaien,  fc- 
cidom  adrcliito.  Kodern  modo 
precator,  uti  ad  muros  Trebu- 
lanos: 


1 b.  1.  VI  b.  43. 

vilkukliiii  Juviu.  Udicr  dt'ii  lailciscliicd  der  foei  und 
arae  iiii  llfiiii.  Oi)IVr\V('srii  ist  Marin.  Fr.  Arv..p.'i  \ I.  Macliziist'lirii. 
Km  Jovisclii'i'  0|if('ili('rnl  kann  ualürlirli  nur  cim*n  dimi  JiipitiT  ba'- 
wuilitfii  iM'Zfii'lmim.  Da  aher  Jii|iiler  der  allb'i'iiieiiie  UoU  tlcr  .Vi'.v 
ist  (ßerv.  ad  Aen.  6,9.),  so  ist  viTimilldicIi  im  WVsciitliclicn  der- 
spIIm'  Focus  gcmciul,  von  dem  Varro  bei  Serv.  ad  .len.  3,  131. 
spriclit:  Sane  l'arro  rcrum  dicinarum  refert,  intcr  sacralas  aras 
focos  quoque  sacrari  solere,  ut  in  Capitolio  Jovi,  Junoni,  Minervae, 
nec  minus  in  plurimis  urbibus  oppidisque  et  id  (vvold  ibi)  tarn  pu- 
blice quam  privatim  solere  fieri  u.  s.  w.  Da  iiclmilicli  dieses  ganze 
l’iacularopfer  mit  der  .Sladtgi'ündung  zusannneidiäugt  und  die  drei 
.Mauern , an  denen  die  liistier  erwrdmlen  Opfer  Slatt  fanden,  wie 
wir  zu  Mn.  20.  .salieii,  mit  dem  Tem|)el  dieser  oder  welcher  an- 
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(lfm  (lif.  m'liliiiässi;{(?  (jriniduii;;  dci'  Sl.idl  lifdiiigfiidi-ii  (iöUertrias 
in  Vfrliindiiiib'  .slandfii,  ja,  dif  Sladl  olino  difscii  ilircu  Herz-  und 
Qiifllininct  gar  nicht  gedachl  werden  knnnle,  so  ist  es  schon  des- 
lialh  inelir  als  wahrscheinlich,  dass,  wie  l'nr  die  Burg,  so  auch  auf 
der  Burg  seihst  geopfert  wurden  sei.  ln  rdiiilicher  Weise  musstt! 
auch,  wenn  das  Volk  versaiiinielt  werden  sollte,  verfassungsmässig 
auf  der  Burg  und  um  die  .Mauern  dazu  geblasen  weiahm.  fiirr. 
de  L.  L.  6,  9.  §.  92.  uli  curent  co  die,  quo  die  cotnUia  erunl,  in 
(irre  cUissiciis  canal  tum  dies  canalur]  circumque  mocros  (vgl.  87.;. 
Aber  auch  der  Zug  und  das  Üi)fer  der  Luperci  fand  nicht  hlos  um 
die  Stadt  (s.  zu  \'l  a.  20.),  sondern  auch  auf  oder  in  dieselhe  {ävn 
trjv  :t6hv)  also  auf  das  Palatiuui  Statt  und  ging  dann  auf  das  Fo- 
rum herunter  (Piularcfi.  Cues.  6 1 .)  und  man  opferte  dahei  nach 
den  Ziegen  auch  einen  Hund  { Plutarch.  Itom.  61.)  — olfenhar  den 
letzteren  eben  so  für  den  König,  „den  Hirten  des  Volks“,  auf  der 
Burg  (vgl.  zu  Hb.  18.),  v\ie  die  Ziegen  für  seine  Heerde,  das  die 
Sladl  bewohnende  Volk.  Bei  dem  Iguvischcn  Sühnopfer  «ird  sich 
der  Zug,  nachdem  er  um  die  N'ordwestecke  umgebogeu,  in  der 
Mitte  der  nördlichen  veror  auf  d(‘in  cardo  rna.vimus  südwärts  auf 
die  Burg  zu  dem  focus  Joviiis  hin  bewegt  haben.  Seiner  Bedeutung 
nach  kam  aber  dieser  Focus  wahrsidieiulich  mit  (bmijeiiigeu  über- 
ein, der  auch  bei  der  (Irümhmg  Korns  über  dem  bekannten  mun- 
dus  sich  (‘rhoh;  denn  dieser  schloss  oberwärls  in  einer  Krhölmug 
(uro),  dem  gemauerten  Quadrat  der  fioma  quadnda,  auf  welcher 
daun  der  Focus  stand.  Vgl.  P/utarch.  Born.  11.*)  Feslus  v.  Oiia- 
dmta  Roma.  Mundim.  und  besonders  Ovid.  Fast.  4,  821.  von  Ro- 
nmlus'  Sladlgründuug: 

Fossa  fit  ad  solidum.  frugea  iaciunlur  in  ima 
El  de  vicino  terra  petita  solo. 

Fßua  7-epletur  humo  plenaequc  imponitur  ara, 

Fa  norus  accenso  funyitvr  ignc  fiocua. 

Auch  die  bildliche  Darstellung  einer  viereckigen  Erhöhung,  zu 
welcher  auf  beiden  Seiten  Stufen  fübren,  auf  einem  Fragment  des 


*1.  l’ltitnrcli  verlebt  diin  mundus  auf  da»  C'omitiiim.  Ist  dieses  nicht 
ein  Mi.s.sverstHndniss,  so  verwechselt  er  hier,  wie  in  seiner  ganzen  Itar- 
stcllung  die  (triindung  des  Itoimilischen  Kom.s  mit  der  des  l?öniisch-Qui- 
ritischen  Doppelstaats,  der  auch  seinen  mmidim  haben  mochte,  aber  nach 
andern  Onmdsiitzen,  weil  er  nicht  eine  .Stadt,  sondern  ein  Sabinischcr 
Völkerbund  war. 
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l.a|)il(ilii)is('hiMi  lOaiis  {liellori  Tah.  ,117.)  ist , waluwlieinlich  Her 
■\llar  difsw  /ocus,  dessen  niögliebe  Ideiililäl  mit  der  Borna  rjm- 
flrifla  Herker  Hötii.  All.  I.  S.  107.  nielit  hedaelit  hat.  Jenes  Oua- 
drat  war  alter,  wie  wir  oben  sahen,  aueh  wieder  das  nr.s|irünghehe 
lukrHaailftm  des  Stadlfrrfniders  und  somit  das  trmplum  der 
Slatll  im  Kleinen.  Und  elnm  damit  stimmt  sehr  wohl  filiercin,  dass 
es  nnlerwärls  zn^deieh  den  mundus  bildete.  Heim  wie  das  vier- 
erkif-e  h’m}dum  den  rimden  Himmel  filier  sieh  hatte,  und  dadureli 
eben  ein  verfalc,  eine  Himmelskiiiipel,  bildete,  so  entsprarli  ihm 
— da  der  zu  gründende  Staat  Leben  und  Tod.  Jupiter  und  I)is- 
paler,  IHi  Superi  und  DU  Maiies  Jiegreift  — aneli  eine  eleiehsam 
in  die  Erde  gi'seiikt  zu  denkende  iihnliehe  Knp]tel,  die  man  als  das 
l’rineip  der  irilisrhen  Frurhtbarkeit  ansab,  weil  die  Erde  stets  aus 
dem  Toih'  mmes  Leben  erzeugt.  4Vie  endlieh  das  Lager  fiberhanpl 
ein  temporäres  Abbild  der  Stadt  war,  so  nmssle  aueh  dort  am  Keld- 
herrnzelt,  dem  Aiialogun  der  Arx  oder  des  Miltelpunets  der  Stadt, 
ein  Foeus  ehigeriebtel  werden.  Dionys.  9,  ß. 

[lUUe  = poMic,  worin  das  n eben  so  wenig  als  Fehler  anzii- 
sehen  ist,  wie  in  ennom,  appet,  isso/;  u.  s.  w.  Die  Form  pon-e 
.statt  Osk.  pon=zcum,  zu  vergleieheii  mit  pan-e  stall  Osk.  pam, 
pan,  und  mit  dem  rum-e  slall_  rum  im  Saliariseheii  Liede  (Scaiir. 
p.  2201.)  ist  aus  einer  Zusammenselziing  der  l’arlikel  mit  e(ll)  zu 
erklären.  — uvei  fui'fiit  =;  ovtffj  furfanf,  wie  denn  das  n vor 
l liäulig  auslällt.  Der  Slainin  des  letzteren  Worts  ist  sehon  oben  zu 
rfnrftUu  \'I  b.  17.  narhgewiesen  worden.  Danaeh  muss  es  wenigstens 
urs|)rfinglieh  dunkel,  selimiilzig  inarhen,  fuscarc.  furrum  reddere, 
heissen.  Wenn  wir  aber  hi.slrant  übersetzt  haben,  so  beriibl  dieses 
auf  der,  wie  uns  srheinl,  diireh  den  ganzen  Znsanimenbang  begrün- 
deten Annahme,  dass  hier  von  der  alt  Ilaiiseheii  Sitte  der  Dahlien  die 
Hede  ist,  jener  sehon  vor  Frsprung  der  Städte  nml  Staaten  nbliehen 
und  aus  der  Zeit  des  patriarehaliselien  Ilirtenlebens  .slainmenden  all- 
jähriiehen  Reinigung  der  Sehariieerden.  Hirten  und  Hunde  von  den 
Sümleii,  die  sie  an  heiligen  Hainen,  Wassern  oder  Räumen  begangen 
haben  moehten.  Denn^naeh  der  maleriseheii  Sehilderung  derselben 
bei  Ovid.  Fast.  4,  721 — SOS.  bestand  die  Reinigung  der  Schafe  unter 
.Anderem  darin,  dass  Raiieliwolken  aus  SehwiTel  auf  sie  getrieben 
wnrd(“ii  (r.  739.  Caendei  paiil  viro  de  sulfurc  fumi  Tartuque  fu- 
nianti  std/'ure  hakt  orisj  und  wahr.seheinheh  mussten  sie  auch  wie 
die  Hirten  selbst  am  Abend  dnreh  das  Feuer  von  angezüiidetem 
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Stroh  s|irini't-n  (v.  727.  Cer/e  eyo  Ircnisilui  pu,siltis  /er  in  or/Une 
flummus.  r.  7S I . Mo.rque  per  ardeules  siipiilac  rrepiUmlis  acervus 
Traiieias  cete/i  streniia  membr/i  pe/ie  vgl.  mit  r.  SOS.  /'er  flammus 
suluhse  pectis,  galtiisse  colonos,  (jwul  fit  ndlali  nuiic  ijitoipte,  lUnna, 
luo.  — I'ropcii.  1,4,75.  TibuU.  2,  5,  SO.).  Wie,  also  in  ciiiein 
alten  lämllicheii  Kalemlarinm  {Orell.  Inscr.  Lai.  II.  p.  OSli.j  vom 
.April  mit  Itürksirlit  auf  tien  I'alilieiilag  («.  d.  XI.  K.  Mai.')  gesagt 
«iid  (»VKS  U STIl.A.NTl  Il,  so  koimlen  die  L'mhrer  von  (leiisellieii 
funma  Puliliu  fmmo  {Vers.  1,72.). sagen  j/onne  oii(f)  für  faul, 
indem  der  letztere  Ausdruck  nur  das  Mülel  hezeiclmele,  «udiircli 
ilie  Lnslralion  gesdudi.  Der  (jehraircli  der  3.  I’ers.  pl.  indie.  aet. 
ist  dabei  bezeiclinend  für  sacra  pupulitria,  die  jeder  Hausvater  wie 
der  böcbsle  Priester  selbst  beging  (Manpiardt  Röm..  Allerlb.  1\'. 
S.  105.).  Mit  dies(‘in  Zwi.scbi'iisalze  soll  nun  aber  niebt  der  Tag 
dieser  Iteinigungsf'eier  ansgedrnekt  werden,  dieses  würde  zu  der 
Annabine  nütbigeu,  dass  das  liier  erwäbnte  0|>fer  an  einem  ganz 
andern  Tage  als  die  an  den  .Mauern  Slalt  gernndeii  habe,  wogegen 
unsere  Tafeln  otfenbar  eine  Einheit  aller  dieser  Opferbandbuigen 
ocrer  pikaner  voraussetzen.  A'iebnebr  müssen  die  Worte  auf  die 
Tageszeit  liezogen  werdim,  au  welcher  die  Scbafsübne  geschah:  mil 
dieser  sollte  das  hier  erwäbule  0])fer  am  Joviseben  Heerde  gleieb- 
zeilig  fallen.  Damit  wiril  denn  mir  vorausgesetzt,  was  gar  keine 
Schwierigkeit  macht,  dass  einerseits  die  drei  Dopjielopfer  an  den 
.Mauern  vor  .Abends  und  damit  vor  dnii  furfoni  ovif  gebracbl 
wurden  (denn  auch  in  Itoni  geschah  wenigstens  das  Springen  durch 
den  Feuerranch  am  Ahciid),  andererseits,  dass  die  ganze  Enstration 
d(*r  Stadt  mit  der  Palilienfeier  auf  denselben  Tag  lieh  Eür  ein 
■sidches  Zusammenfällen  des  sacn/m  amburbium  mit  der  Palilieii- 
feier  haben  wir  zwar  in  Rom  kein  Zeugniss,  weil  wir  den  Tag  des 
el’steren  überhaupt  nichl  kennen,  sondern  nur  wissen,  dass  nach 
feststollender  Tradition  Ronndiis  an  den  Palilien  die  Stadt  gegründet 
halte  und  daher  an  diesem  Tage  zugleich  das  r.riindnngsfesl  der 
Stadt  begangen  wurde  (Dimujs.  I,  SS.  Vlnt.  Hum.  12.  Varr.  de 
re  r.  2,  1.  Orid.  Vast.  l.  c.  1‘ropcrt.  4,4,71.  Fest.  v.  I'urilibus). 
Es  ist  aber  an  sich  wahrscheinlich,  Jit  fast  nuthw  endig.  Denn  wel* 
eher  andere  anniversäre  Tag  eignete  sich  wohl  zur  hnslraliunsfeier 
der  Stadt  als  der  ihrer  (iründimg?  Auch  mag  sich  eben  deslialh 
kein  Zeugniss  für  das  Datum  des  Römischen  amburbium  erhallen 
iiahcn,  weil  es  in  den  weit  herühmlereii  Palilien  als  ein  blosser 
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Thcil  (lt>rii<‘ltir-ii  niirziig(>licii  schien.  *)  Wieilei'iiiii  war  aber  auch 
dieses  /usaliiiMeiitreireii  des  Tages  der  Stadtgrüiidniig  und  fiilglich 
aucli  des  amhurbium  mit  den  Palilien  nichts  Ziiriilliges,  sondern  he- 
rnhle  auf  derselben  Angnral Weisheit,  welche  das  ganze  Institut  der 
Städtegrümlnng  regelte.  Itaranf  ITdiren  auch  die  .\eiisserungen  der 
.Mttm.  w(-nn  auch  manche  derselben  eine  rngewissheit  darüber  he- 
kimdcn  {DiomjH.  l.  c.).  oh  Itomuhis  die  Palilienfeief  schon  vorgefnii- 
den  oder  sie  mit  der  llriindung  der  Stadl  erst  gestiftet  habe.  Die 
liriimhmg  der  Slatit  musste  die  auspiculo  geschehen  (Viirr.  de  L. 
L.  5,  32.  §.  143.)  und  Uvid.  Fast.  4.  SIft.  gieht  zn  verstehen,  dass 
eben  der  Palilienlag  der  dazu  geeignete  Tag  gewesen  sei; 

Apia  dies  legitur,  qua  movnia  siffiiel  nndro: 

Sacra  Palis  suberatil;  indc  movelur  opus. 

Sein-  natürlich;  denn  damit  die  Stadl  einen  reim-n  den  Grdlern  ge- 
lalligen  .Anfang  nehme,  musste  sie,  da  sie  ja  niclil  Idos  aus  der 
Stadl,  sondern  auch  aus  dem  Volk  besieht,  auch  mit  einem  ent- 
sühnten Volk  angefangen  werden  (vgl. /t/o/M/s.  I,  S8.)  und  dafür  hol 
sich,  damit  die  neue  Lehensordiiung  auch  naliirgemäss  in  die  bis- 
herige des  patriarchalischen  Ilirlenlehens  cingrilfe,  der  Tag  der 
Palilien  als  der  allein  passende  dar.  Hieraus  erklärt  sich  zugleich, 
warum  dieses  Opfer  znrZeit  der  Schafluslralion  nicht  wie  die  drei 
au  den  Mauern  für  die  Stadt  von  der  Seite  <ler  Localiläl  ( ukri- 
per  Fisiii,  tutaper  Ikiivina),  sondern  für  die  Stadl  von  der 
Seile  des  sie  mit  constilninmden  Vidks  (plipllipcr  tutas  liuvi- 
lias,  tutaper  Ikuvilia)  heslimml  ist.  Die  Gleichheit  des  Gebets 
mit  dem  an  den  .Mauern  steht  damit  nicht  in  Widei-sjiruch , weil 
auch  dieses  Gebet  den  SladlbegrifV  in  der  lebendigen  Einheit  von 
Menschen  und  Ort  zum  Grunde  legt  (vgl.  Via.  26  — 34.),  mithin 
für  heidi"-  Seilen  der  Auftassung  passt.  Dass  aber  gerade  diese 
0|ifer  an  den  Ileerden  auf  der  Durg  für  die  Stadl  nach  der  Seite 
des  sie  einnehmenden  Volks  gefeiert  wurden  und  dass  sie  den  Be- 
schlu.ss  der  ganzen  Feier  machten,  (Inrfte  folgenden  auf  iler  noch 
nicht  tiiiilänidirh  nkdimUMi  Natur  des  Mundiis  henihemlen  Zusam* 


*)  Deu  Ziidanimeiihani^  bcgUiiKti^t  auch  das  früher  erwHhnte  ZeugnUs 
Varro  über  den  Focus  auf  dom  CiipitoHum,  dass  (\oTt  tajji  ptibÜce  qutmi 
privatim  fieri  sofH  d.  li.  das«  auch  da  saci'a  populmia  Statt  fanden.  Vgl. 
denselhcn  bei  Schot.  Perx.  1,72.  Palitia  tarn  privatu  quam  publica  sunt  apud 
rusttcos. 
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llD'iilinn^'  liaix'ii.  Wie  die  Erde  vor  dem  .Meiisrlieii  vorliimdeii  ist, 
so  kami  aiirli  eiii  poj)/os  (otar  Imvmas  nödil  vor  der  Existenz 
• dieser  Stadt  aiiKeiiominen  werden,  lind  zwar  wiii'de  dieser  Itexrill' 
local  erst  dadiirrli  liej'rnn’del . das.s  bei  Slirinng  der  Stadl  alle  die, 
welrlie  aus  versrliiedeiien  riegenden  sirli  zu  derselben  znsaminen- 
gerniulen,  iin  Vertrauen  auf  die  .Vusideii'u  ihres  .Viispex  au  der 
Stidte,  wo  sie  der  Eott  dadurch  als  Volk  auueluueu  zu  wolbui  er- 
klärt halle,  auch  ihrerseits  luil  Einuerfuiig  eines  Stückes  Erde 
ihres  natüiliehen  lleinialhlaudes  und  seiner  Felderzeugnisse  in  die 
«laselbst  geniarhle  tiruhe  i'rklärleu,  dass  sie  ihre  frühere  Heimat h 
und  (iöller  tum  mit  die.sem  künsilirhen  gemeiiisameii  Valerlande 
und  dessen  Holte  vertauseheii  wollten.  Nachdem  daher  die  Stadl 
local  durch  die  Furche  gegründet  und  darauf  aueh  durch  «len 
Mumlus  zur  Stadt  dieses  Vidks  gemacht  war,  folgte  nalurgemä.ss 
zuerst  wieder  die  I’ialion  jener  localen  Stadl  an  den  .Mauern  und 
ilarauf  die  des  persönlichen  Tlieils  derselben  an  den  Opferbeerden 
des  .Mnndus.  Fiben  so  abt‘r  auch  in  Zukunft  hei  <leiu  alljährlichen 
iimhiirhiitm.  Heim  dass  ilieses  im  Wesenllichim  writer  nichts  war,  ■ 
als  eine  alljährlirhe  Wiederholung  der  ersten  Eiistralion  bl'i  (irüu- 
ihing  der  Stadt  selbst,  rrkemil  mau  leirld.  wenn  man  ilie  .\rl,  wie 
Hionysiiis  1,88.)  die  Hründmig  Korns  darslelll,  mit  unseren  Tafeln 
vergleicht.  Hanach  versammelte  itomulus  zuerst  das  Volk  iler  neu 
zu -gründenden  Stadt  au  dem  für  diese  auserscheneu  Orte,  umzog 
diesen  mit  der  Furche  und  opferte  dann  uirhl  Illos  den  Oehsen 
und  die  Kuh  womit  er  die  F'uiThe  gezogen,  sondefu  brachte  auch 
noch  viele  andere  Thieropfer. 

Geopfert  wurde  an  dem  .lovischen  Opferheerde  Marte  IIu- 
rie  = Marte  Home.  Wir  dürfen  dieses  Keiwurt  nach  der  ge- 
wühnlichim  lautlichen  HIeichgelInng  von  r mit  <1  ilem  ('•!'.  odiog, 
dem  Beiwort  des  Hermes,  um  so  mehr  gleichslellen,  als  odog  ins- 
besondere den  Heereszng  bedeutet  und  wir  in  dem  Eal.  Mars  (!ra- 
diriis,  *lem  wider  den  Feind  ausziehendeii  Mars,  der  aucli  schon 
dem  Uomulischeii  Staate  augehörle,  demselben  HötlerbegriH'  begeg- 
nen; ileim  ungeachtet  mancher  abweichenden  .tbleilungeu  (.Se/v. 
ad  Jen,  ;j,  35.  Fest.  s.  v.  Gradivus)  kann  Gradivus  nur  Vcrbaladj. 
in  -vus  von  yradior  sein.  Wegen  der  Bedeutung  aber  vgl.  .Serr. 
ad  Jeu.  1 . 293.  Mars  cum  saevil,  Gradivus  dicitur,  cum  tranquit- 
lus  esl,  Quirinus.  Denique  in  urbe  duo  eins  tcmi>ta  sunt,  unum 
Quirmi  intra  urbem  quasi  cuslodis  cl  Irunquil/i,  aliud  in  .4ppiu  via 


Digitized  by  Google 


208  Commeiilar  Tafel  I b.  1 — 1.  VI  b.  43.  44. 

rxlru  iirl'i’in  prope  porlam,  ipmai  Mtulurin,  i.  r.  Grudivi.  Vgl.  ad 
;i. '15.  iiiiil  l.ir.  '1.  I.">.  MicrlitM'  grhörl  aller  ilieser  (lull  «ilme  Zwei- 
fel iiaeli  der  Idee,  die^ü  die  Slaaleiigrüiidmig  und  Krlinllniig  ziinäele^t  • 
rill  .\rl  des  liewalfiieleii  Trnlzes  wider  den  Feind  ist.  wonaeli  aneii 
die  den  riiilirern  sn  n.ihe  veruaiidleii  Saliiner  ihre  lieiligi'ii  Frfili- 
linge  linier  dem  Schulze  des  Mars  anssaiidleli  (Slrab.  .5,4.  §.  12. 
\gl.  Osk.  Sjir.  S.  216.'),  und  sein  (iegensalz  wird  der  Mars  Cyprivs 
ivdii  dem  aneh  Sahinisrhen  niid  l’ieeiilisrhen  Clipi'U.S  = bonas, 
riipicndns  der  rriinmie,  ruhende.  Mars  gewesen  sein.  des.sen  Mnni- 
ei|ialeiill  in  Ignvinm  die  um  Monimseii  nnterilal.  Iiial.  S.  350.  mil- 
getheille  Inselirifl  hezetlgl.  I>emnaeh  wird  hier  znvhrderst  wieder 
der  Ilivinisirimg  des  änsserii  Begriffs  des  Volks  genpferl.  wonach 
es.  wie  es  nrsprniiglich  als  junge  .MaimsehafI  nnler  dem  Schulz 
des  .Mars  zur  (Irhndniig  der  Stadt  als  einer  SIfille  .Inpilers.  des 
lioltes  aller  staaliichen  Ordnnng,  anszieht.,  anrh  forlwähreml  die 
Stadl  widi‘1-  den  äusseren  Feind  verlheidigl.  .Man  opfert  aber  hier 
nieht . wie  hei  der  Sfilimmg  der  die  locale  Seile  der  Stadl  rer- 
treleiiden  Böller.  Ochsen,  wie  denn  dieser  .Mars  auch  niclil  Bra- 
Imvins  heisst,  sondern  vitlllf  tlinif  = viduffj  (oru(fj  d.  h.  iv- 
laiiros.  ln  den  ritidi,  der  prima  netas  buhdi  getwris  ( l'arr. 
de  re  r.  2,  5.),  jedoch  häniig  und  gewiss  aneh  hier  fnr  die  secunda 
artas,  die  sonst  iurenci  genaniileii  Jnnglhiere  ge.selzt.  lag  olVenhar 
eine  .Vnspieinng  auf  Mars  Bradivus  als  den  göttlichen  Bepräsenlanteii 
der  jungen  .MamischafI,  der  auch  das  Fest  der  Palilien  vornehmlich 
galt  (l'esl.  I‘fifllibns);  denn  ehea  so  wurden  sie  auch  vorznglich 
dem  jngendkrälligen  .Inpiler  genpferl.  Serv.  ad  Aen.  3,21.  0,027. 
Zn  ilen  Imrs  der  I>ii  Gi'aboiii  verhiellen  sich  iliese  Opferlhiere,  in 
denen  noch  die  Lehenskran  die  SnhsUmz  fiherwiegt,  ehen  so.  wie 
die  Stadl  vom  persönlichen  Bestandlheil  des  Volks  ans  zn  der  Stadl 
von  localer  Seite  ans,  oder  wie  die  ansziehende  in  freier  Feld- 
schlaclit  fechtende  .Vlannsrhafl  zn  der  Wrllieidigmig  des  Lagers  niid 
der  Sladl  und  dem  schweren  I.andhan,  wonach  auch  Mars  (iraho- 
vins  im  vollen  .\ller  stehende  Stieren  erhiell.  ohen  VI  h.  1.  Mucrob. 
Sat.  3,  10.  Iler  Zusatz  tarn  ff)  soll  schwerlich  das  mämiiiclie  Be- 
schlechl  noch  mehr  hervorhehen  (so  .\.-K.  S.  Vielmehr  ist 

viluhis  eigenilich  ,\dj.  = jcirccXoi,  aiisgehreilei,  lehenskräflig.  wes- 
lialh  es  auch  von  andern  Tliiergallnngeii  gehranchl  wird,  und  to- 
t'u(f)  nach  der  Ktymologic  (Osk.  Spr.  S.  333.)  = Brossvieh,  wes- 
lialh  es  schlechthin  gesetzt  auch  wieder  den  vollansgewacliseiien 
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Oclisni  iK'Zt'icImet,  als  Siilislaiiliv  ilic  Tliiri'j^allimj'  an.  wovon 

tias  JniiKlIinT  •rcniHnt  soi.  — Alles  l ehrige  lieslinnnl  sieh  hei  ilie- 
seni  Opler  -«ler  .IniiKoehsen  wie  hei  ileiii  der  hoir.t.  — liehei’ 
die  den  .Marsopfeni  ei^'enlhnndiehe  ZiiKidie  des  fHsiofmJ  siehe  zu 
VI  h.  2. 


li.  Dns  Opfer  nm  Opforlieerd  <los  Ciiriliii*. 
I b.  t— 7. 


Viikukuni  Kiuctic.s  tref 
vitluj)  turnpllmite(^!cr(r))li 
feitu  jmpluper  tutas  liiivi- 
nas,  tutapcr  liuviiia.  va- 
tuva  (Ij)  ferinc  fetu,  arvia 
ustcntu,  tenzitiin  arvcitu, 
lieris  viiiu,  hcris  (7)  puni 
feitii,  kutcf  pe.'^nnmi,  ari- 
1)08  ai'vl.si. 

(45)  Vorucom  ('orcf/ier  ri- 
Hu  /<trn  trif  fetu,  Hunde  Cer/i 
fetu  pojduper  totar  Horinur, 
tutapcr  Huri  na,  rat  an  f er  ine 
fetu,  arriu  (4(i)  fetu,  heri 
rinn,  heri  puni  fetu,  laxes  per- 
snimu.  Pruserctir  tesedi,  fiela 
arsreitu.  Suront  naratu,  pusc 
reriseu  Trehtanir. 


VI  b.  lä.  m. 

Ad  ftM'wn  Curitii  tres  rilidos 
Utnrus  Hunto  Servio  fneiht  )ini 
poptdo  nrlns  If/HVinue,  pro  urhe 
If/tivinu.  peetura  rrni  foeilu, 
e.rta  oslendilu,  tueetum  adrehUu, 
sire  riiiu  sive  rnidsn  f'aeilu,  ruule 
preeatur,  iminule  strepilihus. 


Ad  fucum  Curitii  ri/ulas  tun- 
ros  parilu,  Huutu  A'irio  /'aeilo 
pru  populu  urbis  hjuvinae,  pro 
iirbe  Iffiivina , peetura  rerii  fu- 
cito.  e,rtn  fucito,  sire  riiiu  sire 
midso  f aeilo,  tnritus  preeatur, 
Crosectis  tueetum,  fecutam  ad- 
re/iiin.  Kudern  modo  uarratu, 
uti  ad  muros  Trcbidanus. 


I lii'alinnaliseh  ist  inii'  das  p stall  /'  in  vitlup  turup,  wodnreh 
auch  kutcp  I h.  3.  kriliseh  gi-sieherl  wird,  zu  heinerken.  Hieser 
Wechsel  darf  nicht  anffallen,  da  er  sich  auch  hei  .\nweiidnngen  des 
Snfifxps  ffir  den  arch.  Aid.  sg.,  naineiitlieh  iin  Osk.  und  Lat.  liiidel 
lOsk.  .Spr.  S.  3I7.\ 

Das  Ritual  dieses  Opfers  slinnnt  der  Sar  he  nach  mit  dein  des 
vorigen  wwennich  hherein.  Nnr  dreierlei  .Vhweichendes  hedai'f  der 
Krklärnng,  woraus  sich  zugleich  die  Itedenlnng  dieses  ganzen  Opfers 
ergeben  muss,  die  l.ocalilät  vuku-kiiiu  Kureties  = voeu-com 

iinvchkv,  lyiiv.  rafcln. 
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CorcfUcr,  <iii-  CuUlicil  Hunte  (,’erli  = //«We  Vrrß  uimI  das 
iiiislall  des  fdsiom  als  ()|irti7.iillia(  «•iiilicti*i)df  tcuzitiin  = fcsc- 
ili(ilij.  Itas  Iclzle  ist  das  li-irlilrsle:  xivöa.  Alliscli  hi-issl 

naf'cii , nasclirii;  ein  1‘arlii'.  |«‘rf.  |>ass.  vom  diost-ni  Verlialstamiii. 
di-ssi'M  I ndii'isrli  wie  öri<-r  in  cincM  Sihil.inlfii  iUxt^m^’ , 7V>ar 
nii'lH  iMMMillrlliar  drnn  das  wfndi’  teiizetuin  lanlen)  alter  verläii- 
fjerl  in  fv  wie  das  C,r.  aneli  rerthikj  liati  war  teiizitum  mul 
davon  ein  snlislanlivirles  Adj.  tcil/,iti(u)ni  = eine  Näselierei,  nied- 
lielie  Speise.  |las  l,al.  ItitTlinn,  eine  sehr  seinnaekliafle  Snlzt*  oder 
/'inrimcii , ineisl  ans  Oehsenlleiseli . womit  aiieh  unser  Tunke  zu-’ 
saimnenhanjjeii  ma$;.  selieinl  doch  dassellie  Wort.  — Was  den  N.> 
men  des  Opl'erlieerils  lietrilll , s<i  ist  eine  VerwandLselian  zwiselien 
l\ureti(u)s  mid  ilem  Lat.  Ciiri/is,  (juirUes  und  dieser  ganzen 
Wortlamilie  seliwer  ahznweisen.  Uiomjs.  .'1,2?.  erzählt,  zur  Sidi- 
mm^'  des  Sehwesterniordes  des  lloralins  .seitm  Opfer  auf  zwei  zn 
diesem  /wtok  errichteten  Altären  ^ehrnrlit  worden,  und  nentit  den 
einen  der  Here  Jnno)  der  Kesehntzerin  der  Sehwesteni,  tov  d' fTf- 
(fov  tnixco(>än>  {^luv  Tiro^'  »/  daifiovog  ’luvov  ityofitvov,  xaree 
rijv  tniifiiitov  yX(ÖTT(cv,  txapi<itov  dt  Kogaritov  rtop  rlraige- 
i^t'ino}!'  Kvtii.'i(öv  i'.To  rot'  ardpoV.  Hie.ser  Häinon  hiess  also  Co- 
riilhix.  Ffs(.  r.  Sorurium  liyillum  ntid  Schul.  Bob.  in  Cic.  Mil.  <■ 
p.  nennen  ihn  Janus  Cnrialius,  die  Here  Juno  Sororia.  Mit 

Hecht  haheti  mm  Neuere,  wie  llarlmi;'  Heli;;inn  der  Höiner  II.  S.  42. 
Hiihino  Höni.  Verlässmi);  I.  S.  4ü2.  an^enonnnen,  dass  miter  <ler 
Here  die  'llga  Kvgtria  {Bioni/s.  2,  rtO.),  Juno  Curilis  {Fest.  v.Cu- 
lis.  CuriulfS  iHcnsuf.  Coclibari.  l'/ul.  iju.  Horn.  Sl.  T.  f//.  p.  148.) 
die  lleschntzerin  der  >latronen  — jedoch  hier  als  Sororia  mit  heson- 
derer  lleziidimi}.'  auf  die  .Schwestern  — zti  verstehen  sei  nnd  dieser 
ein  Janus  mit  demsidhen  ileitiameti  enisprtirhen  halte,  des.sen  (nicht 
genaue)  ridtercinstimtnimg  mit  detn  He.sclilechtsnainen  iler  Onriatier 
oder  C.nralier  (sie  mochten  auch  Knritier  heissen  also  mir  zufällig 
sei.  Sit  wnrden  wir  also  atich  in  llom  einen  Holl  Curilius  oder 
Cnrefius,  (.'i/r/V/.v  halten.*)  Hessen  lledentnng  ist  mm  auch  mischwer 
zn  ermitteln.  Offenhar  wurde  die  damalige  Freisprei Innig  des  Ho- 


*)  I'iir  Umbrien  lictveist  niissordem  die  Ivvistonz  dieses  'Wurtstammog 
in  dem  durtigon  Güttemystem  der  Gott  CirO  in  Mcvniiin,  »elelien  J'asxer. 
Piirnllp.  p.  itOt.  niis  den  .■Irl.  Marturii  f'inrrnUi  rpise.  Miifrim.  tiib  OumilUmo 
mifiilirt. 


Dt 


, GoogU 


C'oinmentfir  I h.  t — 7.  V'|  1>.  -15,  -II). 


211 


r:ilius  vom  Itur^i'riiioi'ilr  so  niliiriti,  il;is.s  n);iii  diesen  ;ds  rdiereilleii 
Todlseldii^  iUilTossle mir  so  war  er  sfilinliar;  weil  er  alier  vom 
Itömiseheii  Volk  so  darge.slelll  wnrdi’.  {jali  dieses  aiirli  die  Kosleii 
des  Srilmopi'ers  tiiid  itiarlde  es  /um  iimiierwrdirendeii.  ^^'aren  mm 
Janus  t'iiri/ius  mid  Juno  Curilin  oder  Curitis  Sfiliii};filler  wegen 
nnsrimidig  vergossenen  HInls  von  MilliHrgern  (igl.  Dionys,  il,  22. 
von  lloralins  .\nklage:  o/s’  <>"  xnd’apdn  aTuarog  ffiqn’Uov,  Fes/. 
nnd  Srliot.  Doh.  l.  c.  nennen  sein  \ erlireelien  /niricidiim),  so  mns- 
seii  sie  diesi*s  als  Göller  der  innern  Slaalsgewfdir  gewesen  sein,  die 
dem  Kiirger  Frieden  imd  lleelil  vom  .Millinrger  nnd  dc‘r  Olirigkeit 
sielierl.  Daranr  lie/ielieii  sieh  aneli  die  .\nsdrneke  curis  oder  l/asla 
jttirn , rcUbnris  als  Symbol  der  innern  Selml/gew.dl  und  lleelils- 
gewälir  im  riegensal/  /nr  hasta  rruenla  widei'  die  Fremde,  Oiiiri- 
tes  im  Gegensatz  zn  po//u/us  Homanus,  (liiirinus  im  Gegensatz  znni 
J/ars  flradirus  (s.  die  Stelle  des  Si-rvins  S.  2(17.)  n.  s.  w.  Wenn 
sieh  also  im  focus  Joriiis  dii'  Kinheit  des  Ignvisehen  Stadlvolks  im 
N'erhällniss  zn  andern  \'ölkern  darslellle.  so  im  /'uctis  l'uriHi  im 
\ erhrdliiiss  naeh  imien  hin.  und  wenn  dort  wegen  der  Siinden  in 
mangelharier  .Vhwehr  des  äns.seren  Feimh-s,  so  wurde  hier  wegen 
der  Snnden  des  versagten  Sehntzes  oder  der  Friedlosigkeit  im  In- 
nern geo|>rerl.  Heidi-  lleenle  nnd  Oprer  haben  aber  eben  so  mehr 
Heziehnng  anf  die  Obrigkeit,  der  die  Hnrg  ziikomnil.  naeh  den  bei- 
den Seilen  des  lm|ierimn  im  kriege  und  der  Jnrisdirtion  im  In- 
nern. wie  die  rrfiheren  0|ifer  auf  das  Volk  selbst. 

Iliernaeh  ist  zn  erwarten,  dass  anrh  die  Gollheil,  der  an  die- 
sem Heerde  geoiiferl  wurde,  die  Frballimg  der  innern  Slaalsanelo- 
rilfil  zur  Siebernng  der  lleehle  ,\ller  zur  .\nfgahe  hatte.  Mieses 
bestätigt  aneh  der  lleiname  Sen'ius,  den  mehrere  erhallende  Göller 
ITihreii  \ I b.  57.'.  I IlllltllS  = //w/z/zAV  kann  nalnrlieh  niehls  mit 
dem  Köm.  Wassergoll  I’ontus  (.Irnoh.  3,  211.  .Moser  zn  Cic.  de  liujij. 
2.  22.)  gemein  baben.  Kr  muss  \ielmehr  mit  dem  IluntllS 
idenliseh  sein,  den.  wir  unter  dem  Heiiiamen  Jovins  II  h.  20.  31. 
als  ileii  mit  dem  Hlilz.  Ireirenden  Gott  kennen  lernen  werden  nnd 
de.ssen  Name  mit  luilltac,  dem  lllilzsehlag,  hontlu  =feiilo,  fun- 
dilo  ziis'innneiihängl.  Kr  ist  demnaeh  ein  Trell'er  oder  Sebläger, 
ein  Gott  der  Gewalliibnng , wie  Mars,  aber  als  (J(‘rpfu)s  zn  Gnn- 
slen  des  .Milbnrgers.  Hass  in  ganz  verwandter  Weise  aneh  die  Hö- 
rner den  Uiilzgoll  Jn|iiter  Fereirins  als  Gott  des  Friedens  \erehrlen, 
dariiber  vgl.  zn  III.  10. 
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So  zerlii'l  iilsii  aiiili  das  vierte  rbi|)|ic'lo|)rer,  vvelelies  den  drei 
idii'i^’eii  xiisaiiuiieii  gegeiifdier  stellt.  ciiiisei|iient  wieder  in  zwei  iiacli 
den  lieiden  Kielitnngen  des  .Vensseren  und  Innern.  Mielil  aliei- 
tinden  wir  hier  aneli  ein  Vor  niid  Hinter  d.  Ii.  ein  Aens.seres  und 
Inneres  der  Stadt  naeh  nntersehieden  innerlialh  und  ansserlialh 
dei'  Stadt  lind  dariiin  aiieli  nielil  den  rnter.seliied  einer  inännlielien 
lind  weihlirlien  liiiltlieil,  jiiännlidier  inid  weihlielier  Tliiere:  einen 
solelieii  riiterseliied  litt  so  wenifj  der  HejirilT  des  Volks,  von  des- 
sen Seile  ans  hier  Ihr  die  Sladl  fieoiiferl  winde,  als  die  laiealitiil 
heider  Opler  innerlialh  der  Sladl  anl'  der  liiir^’.  Ini  L'ehriueii  hat 
jenem  henriH'lieh  .Vensseren  und  Innern  des  Volks  ohne  Zweifel 
aneh  die  l.ajre  der  heiden  Opferheerde  enlsproehen , indem  wahr- 
seheinlieh  der  Jovisehe  rechts  von  .Morf;en  her  aiijicsehen  , also  im 
Norden  (widier  die  Feinde  komnien),  der  des  kiirilins  links  im  Mil- 
lage  des  .Mnmhis  an^ehr.irhl  war;  denn  wenn  Lehcndiges,  wie  hier 
das  Volk,  an^iesehanl  wird,  dann  ist  der  Slandpiin.et , wie  in  der 
.Vriispiein,  von  .Mor^'eii  naeh  .Vheiid  zn  nehmen.  Srhliesslirh  ist  iioeli 
zu  henierkeii,  dass  wir  naeh  dem  .Vnsdrnek  vocu-rom  jm  VerRleieh 
zu  dem  vcris-ro  Trchlanir  Tvsonokir  Vehiur  (Via.  11).  20.) 
annehmen  mhssen,  dass  aneh  diese  Opfer  niehl  auf  sondern  an 
diesen  lleerden  mul  dann  vermiilhlieh  aneh  auf  Rasen  gehraehl 
wurden. 


i.  >«  e b 1 11  s sb  e 111  (■  i'k  n II  p zu  dem  pniizeii  S ii  bn  o p fe  r- 1{  i tu  a I. 
I li.  7 -tl.  VI  li.  1«.  17. 


limk  tikiir  piliaz  fust, 
(S)  Svejtu  o.suniek  csumi 
iiiiter  vakiize  vac’ctum  ise, 
avif  azcrlatu,  (!))  vcriifc 
Treplanu  kuvcrtu,  restcf 
eaunu  feitu. 

Kno  ovar  (47)  pihon  fust. 
Si'cpu  csomcfr]  esono  ander 
rar  ose  rasetom  efust,  arif  ase- 
riatu,  rerofr  Trvhlann  ro- 
vrrtu,  restc  esono  feitu. 


Tum  mons  pioliis  fiieril.  Si- 
quid  horum  ilki  inter  rncivilale 
irri/um  eradet,  ores  cireum  ser- 
ralo,  ad  miirns  Trelndnnos  re- 
reiiilo,  }'ursus  iHa  fucito. 


Tum  mons  pialus  fuerit.  Si- 
quid  horum  iUa  inter  vacivitate 
irritum  eraserif,  qves  rircum  ser- 
valo,  ad  muros  Trebulanos  re- 
vertito,  rttrsus  Uta  facito. 
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Inuk  = eno,  wie  jit-wöliiilidi  --  tum  oiIit  tler  .Mtslaiiiimiiij; 
iiacli  Verwandler  iwiic;  wenn  iielnnluh  alles  \'orliergelieiHle  ge- 
sclieliert  ist.  ukiir  = ornr  ist  srlmii  von  Grolereiid  iiiul  .\.-K. 
S.  235.  rielilig  als  Nnni.  von  ocrer,  ovre  n.  s.  w.  erkaiml;  d:is 
kurze  a als  voealisriier  Träger  des  nuslanlenden  Slannneonsonanten 
statt  des  in  Adjeeliven  gtwvfdinlirlien  e (wie  in  parrr,  eijiwshr 
II.  s,  w .)  kann  inan  mit  dem  in  Caesar  vergleiclieii , wovon  man 
aneil  den  Gen.  Caeseris  bildete.  Marin.  Fr.  .Irv.  /.i.  2SI.  her. 
Alb.  p.  05.  Aeliidieli  aneli  in  andern  neelinationen,  z.  li.  nttravti 
— palina,  T0vrf<vrj  = mtina,  farfarvs  = farferus.  — In  svepu 
= .srepo  kann  J)U  nach  dem  /.iisainmenliaiige  des  Salzes  mir  .Nom. 
Are.  |)l.  neiilr.  oder  Noin.  Aer.  sg.  nenir.  des  Itelalivprmionien  sein. 
Wir  nelimeii  das  erslere  narb  .Vrl  dos  Osk.  potl.,  |,al.  tpioii , abi'r 
mir  mit  weggelas-seiiem  m an.  — CSttiuek,  wimarli  e.some  in  eso— 
HUT  zu  eorrigiren  war,  Gen.  |d.  neiilr.  des  mit  i'S-  gebildeten  De- 
monstrativpronomeii  mit  aiigebänglem  C‘k,  also  = /i//n//n , (irrig 
die  aiirli  das  Gebrige  nirbl  verstanden  haben,  t - in  eo'. 
Eben  so  klar  ist  csiuill  tuiter  ; - . r'.v«/w  anilcrz^illa  infer.  So- 
wohl esomer  als  esono  weist  olTenbar  auf  die  sämmtlirben  voran- 
gegangenen llprerliandinngen  znrnek.  Sebwierigkeit  maebl  das  Ver- 
bum va<;etum  rnsetome  fust,  wie  die  Tafel  VI  b.  selbst 

liest,  ise(t)  zwar  ist  Ent.  I.  von  t-om  (das  ersrlieint  in  die- 
sem Verbalslamme  aneli  in  lasl)  da  das  Fnl.  I.  aneli  dnreb  An- 
setzung von  blos.sem  .«  an  den  Stamin  gebildet  wird  irrig  meinen 
.V.-K.  S.  237.  das  Ent.  1.  ninsste  iest  lauten'.  .Vber  mit  rase- 
tome  fast  ist  niehls  anziirangen.  .Mil  lleelil  babeii  daher  schon 
.A.-K.  die  .Ahlheihing  vase/om  cfusl  vorgesehlagen  und  efust  mit 
ampr-efus  | h.  2(t.  amhi—rfurent  VI  h.  50.  als  Ent.  2.  des- 
selhen  Verbum  gererhireiiigl.  Was  s«dl  aber  V<l((CtuiU  isc(t) 
und  rasefom  efust  beissrnf  Als  Partie,  perf.  haben  wir  vaeetnm 
VI  h.  47.  in  dem  Sinne  verfehlt  kennen  gelernt.  liier  liehen 
inm  scheint  es  als  Snpiniun  zu  stehen;  hat  da  niin  die  Verhiiidinig 
mit  isv(t),  efust  die  gewfihuliche  liedeiilimg,  so  würde  der  Sinn 
heraiiskünmien : „wenn  er  etwas  unter  Jenen  Oiifern  zn  vi'rfehlen 
gehen  gegangen  sein  wird“  — was  ollenbar  in  den  Ziisannnenhang 
iiiclil  passt,  der  vielmehr  erfordert:  wenn  er  etwas  verfehlt  hat 
oder;  wenn  etwas  verfehlt  worden  ist.  Ich  glaube  daher,  da.ss  auch 
hier  va.setom  Partie,  perf.  pass,  ist  und  mit  iom  eben  so  steht,  wie 
die  Griechen  es  mit  /pjjealfftt  gehrancheii  z.  K.  Homer.  //.  IS,  ISO. 
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Kt  xiv  TI  vixvg  was  wrsfiillicli  so  vid  ist  als 

«(’  Ki’Oxvv^ij,  aber  ilodi  iiiil  der  Nüanee  iin  Uejjiriir,  dass  die  er- 
slere  liedeweise  ein  llervorlreteii,  /um  llewusslseiii  Kiniinieii  des  <d>- 
jeeliv  eiMiielreleneti  /iislaildes  liezeieliiiet,  etwa  so  wie  man  iin  l.al. 
cnii/rir  geliranelit , z.  11.  Cic.  de  dir.  2,  ü.'l.  i/uando  ali(/uud  hum- 
iiiiim  verum  cruseril.  Klien  diesei-  IlejiriM'  ist  aber  gerade  liier  an 
ib'i-  Slelle:  wenn  sieb  etwas  als  verleblt  erwi-isen  rielilii;er  VI  b. 
erwiesen  haben  wird.  Hieraus  er;;iebt  sieb  inni  am  li,  dass  pit 
= /w  Noni.  s}?.  ist  — wenn  niebt  etwa  im  rmbr.,  wie  im  Csk. 
lind  (irieeli.  der  Nom.  |il.  nenir.  aiieli  mit  dem  S^.  des  ^'eriMlln 
eonslniirl  wurde,  wolnr  wir  aller  noeli  kein  lteis|iiel  besiUen.  Hoeli 
wiirde  aneb  dann  der  S;;.  inniier  noeli  als  die  ^’ewüliiilieiiere  Hede- 
weise  voivn/.ielien  sein.  — vakazc  kann  naeli  dem /ii- 

.sanimeiilian^e  niebl  wohl  etwas  .\nderes  alsein  Snbst.  im  .\bl.  sein, 
welebes  aiifiiebl . wodnreb  oder  auf  welelie  Weisi“  etwas  in  den 
(l|irern  sieh  als  nni>filli}i  erwiesen  haben  könne.  Wabr.selieinlieli 
ist  es  nun  ein  dem  Hrieeb.  in  -aig  rnlsiireeliendes  Verbalsnbslantiv, 
worin  das  si(^s)  ans  dein  l’ron.  erso,  eso  ab/.nleilen  selieint,  wel- 
ches im  ällern  llsk.  aneh  noeli  z hat  (Osk.  Spr.  S.  Ha  alter 

der  Verbalslannii  rueu-  aneh  eacnv-  •'edaehl  werden  kann,  so 
scheint  das  spätere  o ans  ar  = au  hervor);et^'an^en  zn  sein.  Hie 
Itedentnii^  ist  aber  niebt  die  be.sondere  \on  racaiio  (von  einer  .Vr- 
beit , I.ei.stnno  leer  sein  , sondern  die  allgemeine:  von  dem  leer 
sein,  was  ^-leistet  werden  sollte,  = vacuilfis , defectus.  Has 
Wort  begreift  also  alle  die  in  dem  tlehet  (VI  a.  27.  VI  b.  litt.)  ein- 
zeln bezeiehneteii  .Mäiiftel  des  Opfers,  wesbalb  den  aiifiernrenen 
liöttern  Sieherheil  ^'eniaeht  worden  war,  und  welche  erst  beim  Ans- 
w eitlen  iles  Thiers  in  den  Kingew  eitlen  znni  Vtirsehein  kumnien 
ktmnien.  Hie  zn  tliesem  /weck  bei  l'iaenlaro|irern  vorz.iniehmeiide 
inspccUo  erwähnen  tlie  Tuh.  Arrak  anstlrheklieh.  Ha.ss  tlie  riiibrer 
sie  gleiehfalls  fihtni,  wnrtle  aneh  tihne  iinsere  Stelle  sehtin  tias  ans 
ihrer  Sprache  enilehnle  Wort  aruspex  heweisen.  — ai'if  aseriatu^ 
nehmlieh  ^anz  so.  wie  es  Via.  1 — IS.  vtir{{ost liriehen  ist.  — .W- 
rof-e  TrehlaaoffJ  rare/ tu  ==  in  (jud)  miiros  Trelndanos  rcvertilo 
(alsti  eorer/u  stall  rorcrUu  ninl  tieni  Sinne  iiaeli,  wie  M a.  li. 
roartusf  , nehmlieh  vtm  tier  Beobaehtniigsslätle  ans.  — l'C.stft 
esuiill  teitll.  Selnm  .V-K.  liaheii  in  rcstef  als  .Vtiv.  tleii  Sinn 
vtm  dcnuo,  iterum  vermut  hei  nnti  das  l.al.  reslihilis,  nnti  w e|;en 
iler  Form  das  Osk.  Stiltü  verglichen.  Abznieilen  isl  es  wohl  von 
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rc-  mul  (si)s/o  in  li'iiiisilivcl'  licilrulim;;,  wflilif.«;  vnii  riiinii  iin 
.\rl.  cimsuiiHMlisi'li  mlii])lii’irti'ii  l'i'rr,  rin  PitI'.  iiass.  slos,  sM, 
sUnn  (wie  Osk.  /'(icus)  = gcstclll,  inaililr,  an  tlcs,si!n  Dal.  iiiMilr. 
dann  das  /'  alilrat  (Osk.  Spr.  S.  317.);  es  Im'iIi'hIi'I  also  ri^rntliili 
wicdtTj,'rslclU,  wicdcrlioU,  rursus  (von  revers-),  so  wir  rcsiibilis  aycr 
i'incn  iin  Idl^'riidrii  Jalii'r  nit-dci'  li rs I c II  lia  ri- n .Acker.  Doeli 
könnte  es  ancli  wie  zcref  arcliaistisclier  .Ud.  sj^.  von  einem  Sidisl. 
rcstis  sein,  in  der  liedeiiUiiig  ..dnreh  Zurück-,  Wiederlierstellnuf;.“ 
.Vncli  das  I.at.  restis  lieisst  nold  eifienllieli  das,  «as  1).  ScInlVe 
/nriickslelin  maclil,  dass  sie  nicht  forl;<erissen  werden.  — esuiui 
fc'itll.  Dieses  esunu  weist  zurück  anl'  CSUllU  ailtcr,  woinil  die 
säimnliichen  Expialionsoprer  hezeiclmet  wurden.  Also  wird  liier  he- 
lölilen,  sobald  sich  mir  irgeiid  etwas  in  diesen  Opfern  als  fehi.sani  er- 
wiesen, nach  vorRäniiiger  Vogelschau  die  ganze  llandhnig  von  den 
Trehidanischen  .Vlanern  an  Ins  zu  dem  Opfer  am  Heerde  des  Kinetins 
ahernials  vorznnehnien.  Khen  so  geschah  dieses  hei  den  Kölnern, 
z.  K.  hei  dem  Latiar.  Uv.  5, 17.  32, 1 . 37, 3.  40, 45.  41,  1 0.  Dh  39, 30. 
Sonst  war  das  Köm.  .Sacralrecht  wenigstens  zn  C.alos  Zeit  nnd  für 
l'rivalopfer  weniger  streng.  Man  helrachlete  zwar  das  Kxpialiunsopfer 
der  Snovelanrilien  insoweit  als  eine  Kinheil,  dass  in  den  (iehelen  mir 
diese  eiiiheitliche  Kezeichnnng  gehrancht,  nicht  die  einzelnen  Thiere 
geiinnnt  werden  dnrfleii.  .Aber  wenn  eines  derselben  als  nntanglieh 
versagte,  so  bedurfte  es  nur  der  Wiederholung  dieses  einen  Opfers. 
6'«/.  141.  Uhi  porvum  immohtltis,  nynum  vilufiirrKpw,  sic  u/wrlel : 
Eiusque  lies  eiusce)  rei  enjo  mac te  hisce  suovilfi uritibus 
immo! undis  csto.  Nnminarv  vclat  matrem  lies  vetant  sacrem 
d.  h.  poicum',  »cf/iie  (lynum  rilulumque.  Ei  minus  in  omnes  litavil,  sic 
verba  concipilu:  .)/ars  pater,  si  quid  tibi  in  ittiscc  suuvi- 
Inuritibus  lactentibus  neqtte  satisf actum  cst,  te  hisce 
snovituurilibus  piacuto.  Si  uno  duobusre  dubitarerit,  sic 
verba  concipito:  Mars  pater,  quod  tibi  itloce  porco  neqne 
satisf  actum  est,  te  hoce  porco  piacuto.  AVie  es  scheint, 
ist  diese  DilTerenz  darauf  znrflckznführeii,  dass  die  Körner  im  Opfer 
mehr  ein  dare  erhlicklen,  welches  nach  den  (legenstälideii  theilhar 
ist,  während  die.  rnihrer  es  mehr  als  ein  iiiilheilhares  facere  he- 
liaiidelten.  Im  rehrigen  fand  die  Wiederholniig  des  Opfers  auch 
hei  den  Kölnern  so  oft  Statt  als  ein  Fehler  es  ungültig  geniadit 
halle,  selbst  wiihl  bis  zn  dreis.sig  .Malen.  Ptutarch.  Coriol.  25. 
Arnob.  4,31. 
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II.  Die  Sähiiiing  des  YelkK. 


Wie  bei  dmi  Hönu'iii  von  dirm  obno  /wcifel  jälirlirhcn  umh- 
urbialc  sai'rißdum  die  Liislralioii  des  Volks  "ailz  versebieden  war, 
«eicbe  bei  jedem  /ustnim  coiidilitm  gescliali,  so  eulballeii  aiidi  un- 
sere Tafeln  ein  von  dem  Rilnal  orrcr  pihaner  »an/,  versebiedenes 
popIrr  affrencr.  Heide  zn  sühnende  Slaatsbeslandlheile  sind  anch, 
obvvubi  vvesentlieh  ziisammenbängend,  doeli  aiieb  ebenso  wesenilicb 
versebiedeii.  Narb  dem  Znsainmenbange  beider,  mil  andern  Wor- 
ten, in  wiefern  die  Bürger  der  Stadl  zugleieli  den  lebendigen  Tbeil 
derselben  bilden,  war  ein  Tbeil  der  Opfer  ocrer  pihaner  aneb 
poplnper  totar  liM'inar  dargebraebt  worden.  Hass  aber  das  \’olk 
nielit  blos  Tbeil  der  Sladl  ist,  ergiebt  sieb  insbesondere  daraus, 
dass  es  aneb  obne  .Stadl  exisliren  und  als  Staalsvolk  im  (legeiisatz 
zn  andern  Staaten  aneb  über  die  llanptsladl  hinaus  auf  anilere 
Städle  und  roinninnen  sieh  erstrecken  kann.  Imlein  so  als  ein 
besonderer  Slaatsbestandtlieil  namentlieb  in  militärisebor  Beziebnng 
in  Betraelil  kommt,  kann  aneb  die  V<dkslnslralion  voriiebinlich  einen 
mililärischen  C.liarakler  anneinnen.  So  in  lloin,  wo,  sobald  mir  ilie 
nrsprnngliclie  Be.sebränknng  des  Volks  auf  eine  blosse  Stadtbürger- 
sebaft  dnreb  Erweilerung  des  Staats  in  der  Servianiseben  VeiTas- 
snng  überwunden  war,  das  milil.ärisebe  Volk  der  C.enlnrien  anss<!r- 
balb  des  l’omerinin  Instrirl  wurde.  Kben  so,  wie  wir  sehen  wer- 
den, auch  in  Ignvinm. 

Ben  ganz  verschiedenen  libarakler  dieser  Sübinmg  von  der 
der  Stadt  verrälb  schon  der  .Vnsdrni'k  pop/er  anferener  oder  an- 
flersaner  (niemals  pihaner'',  während  von  Burg  und  Sladl  stets 
pthom  gebranebt  wurde.  Stadt  und  Land  oder  die  N’alurseitc  des 
Staats  unterliegen  nebmiieb  mir  dem  Fluche  der  Sünde  (1  .Mos. 
3,  17.),  das  Volk,  die  persünlicbe  Seite  des  Staats,  trägt  auch  die 
.Schuld  der  Sünde  selbst.  Daher  bat  .die  Sühne  dort  den  Zweck 
die  verkümmerte  Stadt  durch  Zuwendung  der  göttlichen  (liiade  wie- 
der glänzend  und  .sebimick  fett,  ^(*0;;)  zu  machen  denn  schwerlich 
kommt  das  Wort  von  srr.  prvja  nach  .\.-K.  S.  33.),  hier  aber,  die 
Schuld  der  Sünde  hinweg  zu  iiehinen.  In  der  Thal  wird  mm  anch 
diese  Sühne  auf  ganz  andere  Weise  bewirkt.  Drei  Ilaupltheile  der 
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ganzen  ilaiidlniig  trelen  ilentlicli  anseiiiander.  Zuei'st  eine  t'eiier- 
sühne  nach  vorgäiigigeii  Anspicien  VI  h 48  — 51.';  ilaiin  nach  alier- 
inaligen  Anspicien  ein  l’ingang  nin  das  von  Ausländern  gereinigte 
Volk  inil  den  Opferthieren  (VI  li.  51 — VII  a.  2.)  und  endlich  die  llar- 
hringiing  der  Opfer  an  die  (iöller,  welche  hei  jenem  Umgangi“  ali- 
gernfen  waren  VII  a.  3—54,'. 

Iler  Idee  nach  gehören  die  heiden  Lnslralionen  als  die  heiden 
liaiiplslaalsheslainltheile  hetreffend  znsainmen  und  deshalh  sind  sie 
auch  auf  iinsern  Tafeln  mit  Bewusstsein  zusaniinengeslelU.  wie  sieh 
ans  der  beide  ziisammenfassendeii  Beinerkinig  VI  a.  19.  popU'r  un- 
ferener  el  orrer  piliaiirr  perrn  ursmatia  hahitu  ergiehl.  Niehl 
aber  ist  daraus  zu  sehliesseii,  dass  sie  auch  zeillich  iminittelhar  auf 
einander  gefolgt  wären.  Noch  weniger  freilich  darf  man  aus  den 
Anfangsworlen  pone  poplo(m)  (tferofm)  htriea  mit  A.-K.  ent- 
nehmei),  dass  es  ganz  in  der  Willkfdir  des  Arsferlor  gestanden  habe, 
wann  er  das  Volk  luslriren  wolle.  Ohne  Zweifel  gab  es  für  die 
IViederkehr  dieser  Lnstralion  nach  der  Ignvischen  Slaalsverfassnng 
eben  so  eine  hesliminte  Hegel,  wie  für  dii‘  Panathenäen  oder  ilas 
Bömische  Lustrnm;  ausser  diesen  regehnässigen  l.nslralionen  konn- 
tfn  aber  ans  besonderen  Veranlassungen  anrh  anssernrdenlliche 
Stall  linden. 


A.  Erste  Vogelsohan  und  FeuerstUme. 


I b.  10-19. 

(lO)  Piine  implum  afe- 
ruin  lieries,  avef  anzeriatu 
etu  |)cniaia(1  1 )f,  jnistnaiaf. 
2)unc  kuvurtii.s,  kreiika- 
truin  liatu;  enuinek  (12) 
jnr  ahtiiiiem  enteiitu. 

(48)  Pone  poplo  afero  he- 
rirs,  arif  ascriato  du.  sururo 
sliplalu,  pusi  ocrcr  pthaner; 
.sururonf  combifiatu;  eriront 
fuf/erus  arif  (49)  serifu.  Ape 


VI I).  4a-.1i.  ‘ 

Cum  populum  eircumferre  vo- 
les,  ares  circum  servalum  ilo  an- 
Hcas,  post  kos.  cum  retwteris, 
circuliim  capito;  tum  ignem  in 
tumuhm  imponito.  , * 


Cum  populum  eircumferre  vo- 
lel,  ares  circum  servalum  ito\ 
eodem  modo  slipulalor,  uli  mon- 
lis  piandi;  eodem  modo  spectato; 
iisdem  finibus  aves  serralo.  Uhi 


Digitized  by  Google 


218 


Cinimcntar  Tafel  I ti.  — 1 VI  b.  IH — 51. 


nngld  romhifianriusf,  pcrra 
arsma/idtn  anoriliimu;  rrimjfi- 
tro  hatn,  tfcs/ramc  saijila  nno- 
rihinm.  pir  aulcinhi;  punr 
(r)(l)  cfiltmimc  fcrar,  pufr  pir 
cnlcliisl;  vr'c  fcr/u,  poe  pcrra 
arsmn/iam  hahicitf;  crihont  aso 
(h’sfrc  a/isc  fcrta;  cracam 
prinralur  <iar  (.51  ) r(nlo, 
pcrra  punisiglcr  hahitulo. 


oscinem  spectaveril,  furcam  vc~ 
hicuhtrcm  amicitor,  circuhim  ca- 
pito,  in  (Ic.r/ram  saipulam  umi- 
cUijr.  igiu'iii  imponito;  liislramea 
iUo  feranl,  iibi  ujnvm  imposuc- 
ril;  is  fcrlo,  qui  Jin  cam  vchicn- 
larem  hnbcbit,  idem  assa  in  dc.r- 
tro  humcro  ferlo;  cum  eo  nudi 
duo  ciiiilo,  furcas  poenam  sub- 
eunlis  habcnlo. 


\ I 1).  18.  1 1>.  10. 

lieries  isl,  wie  A.-K.  rii-litig  lifinerki-ii,  2.  I'ers.  s«.  fiil.  t., 
/icrics  auf  VI  I).  ilagegcii  ;i.  Pcrs.,  also  hcrics(t)  zu  i'rgäii/.cii, 
weil  1.  (luiTligäiigig  tieii  Arsfertor  aiiretlei,  wähieiitl  VI.  von  iliiii 
in  der  ij.  Pers.  sprii  lil.  Jene  2.  Pers.  muss  man  sieh  alter  auch 
als  ahgekfirzl  ans  heii-e8(c)s  denken.  — Wegen  der  Vögelschaii 
drüekl  sieh  hier  I h.  wieder  so  wie  ohen  I a.  I.2.,  und  ehenito 
\'l  h.  so  wie  ohen  VI  a.  I.  ans.  — Den  (len.  (pusi)  ocrer  piha- 
ner  nniss  man  sieh  von  dem  im  Sinne  hehallenen  avij  ahhäiigig 
denken  nnd  hraneht  dann  aueh  hier  niehls  dazu  zn  sn|i|iliren  (s.  zu 
\ la.  S.  19.  . — suraroiU  rombifiatn,  criroul  fader as  ari/  sc- 
rita,  von  A.-K.  ganz  niissver.slanden,  erklärl  sieh  ans  dem  zn  M a. 
15.  16.  Benierklen  von  selbst,  wii  nur  die  zn  heohaehteiiden  Flug- 
vögel ilinl  die  dnreh  lliiisehanen  zu  hestinnnenden  Singvögel  in  nni- 
gekehrler  Folge  erwähnt  waren;  die  hier  gewählte  Folge  isl  aber 
aneh  wohl  hereehligl,  weil  Singvögel  lieim  Anfänge  iler  Sehan.sieh 
sehen  im  Sehanrevier  helindeii  können.  Fehrigens  heziehl  sieh  das 
saruroat  hanptsäehlieh  auf  das  fremnu  serse  co/nhipanom  ninf 
ilie  Frwähnnng  von  criront  fut/cras  hios  hei  der  Keohaehinng  der 
FIngvögel  hesläligl,  was  wir  darfdter  zu  Via.  16.  gesagt  haben. 

VI 1).  10. 

apc  anglafm)  comhi/iaariusf  i>,i  dem  Sintie  naeh  olVenhar 
iilenli-seh  mit  dem  ItUIie  kuvurtus  der  I h..  indem  der  Arsferlor 
nur  dann  befriedigt  aufstand  nnd  sieh  nmwainlle  znrnekkehrte)i 
wenn  er  einen  Vogel  gesehanl  halle.  Sollen  wir  aber  hier  an- 
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ylttfm)  im  ci<(riitla'lit'M  Sinne  il.  li.  von  einem  Singvo^tel  verslelm, 
iles.sen  Itedenlnng  der  .Visferloi’  mirli  geliörlem  (iesangc  dnrdi  Hin- 
üdiauen  l)eslimml  liatle?  Gewiss  niclit;  denn  wozu  wären  aneli  f'lng- 
vögel  mishedimgen  und  das  Beoliaehten  der  Gi'enzen  reelils  und 
links,  läber  die  sie.  liereinllogen,  vorgesrliriel)en  worden,  wenn  iiielil 
anrii  deren  BetdiarhUmg  ein  günstiges  .Vngnrium  aJ>gel)en  sidlle’ 
.Vlso  stellt  vielmehr  (in^la  liier,  « ie  anderwärts  rd1er,  jm  allgemei- 
neren Sinne  für  jeden  .\iispiralvogel  und  elien  so  auch  combifian- 
einst  sowohl  für  das  serioM  eines  hereinlliegendeii  Vogels  als  für 
das  llinsehanen  auf  einen  Singvogel  liarli  dessen  gehörter  Kotsrhan. 
Wäre  daher  aiieli  angla  mit  f zu  ergänzen,  so  würde  doeh  dieser 
l’hiral  aiirli  nur  unlieslimnit  zu  verstehen  sein,  d.  Ii.  so,  dass  dorh 
auch  Kill  Vogel  genügte.  Die  Form  combi/ianeinst  ist  in  ihrer  Aii- 
hinigssylhe  ciust  sehoii  Usk.  Sjir.  S.  909.  erklärt  worden.  Ini  l'ehri- 
gen  zeigt  sie,  dass  der  Slamni  iliese.s  Verhum  comhifian-  war,  also 
auch  der  Imper.  comhißa(uJlu  der  ('.oiij.  eomhißafn )in  zu  er- 
gänzen ist,  was  freilich  etwas  .Auffallendes  hat.  Die  Krweilernng 
des  Worts  von  bife-  mit  (in  eiitspr^il  dem  (ir.  jrvvD'-äi'-Ofiai 
iiii  Verliäliiiiss  zu  jrv&i-fa&ai.  — ' tinovUnmu  ist -schon  Osk.  Spr. 
S.  !)0.  als  dasseliie  Wort  mit  amicitor  von  an,  amh  und  i'inrire  er- 
klärt worden , indem  vineire  hier  auch  im  llmlir.  nicht  nasalirl 
wurde  wie  fiktlt  an  die  Stelle  von  c ein  b trat  und, 

während  das  l.al.  das  a/nb-v  In  am  verwandelle,  das  l'iiihr.  vor  p 
wie  sonst  oft  einen  tiefen  Vocal  setzte.  Wie  dieses  Wort,  um  (den 
llal.s)  iielmieii,  um  sieh  legen,  hefesligen,  zu  der  /terra  arsmutia 
sehr  gut  passte,  ist  schon  zu  M a.  1 !).  hemerkt  w ordeii.  Dort  war 
iilirigens  erst  allgemein  gesagt,  der  Arsferlor  solle  eine  solche  Wa- 
gengaliel  halieii  (habltu),  was  auch  heissen  kann;  in  Hereilschaft 
lialieii;  hier  wird  gesagt,  wie  er  sie  gehranclien  soll.  — l'eher 
eringatrnfmj  Area/iafrum  s.  tisk.  Spr.  S.  90.  Am  nächsten 
steht  dem  Slanime  dieses  Worts  das  allliochileutsche  hrimj  und  un- 
ser Krengel : nur  das  n ist  weggelassen  ini  Griecli.  xgix-iov,  xpix- 
tUAiov,  das  r iiingesetzl  im  l.at.  r/rca,  circum,  circiis,  circutus. 
.\ucli  das  Verhum,  wovon  rnagatrom  mit  dem  Snflix  -triini,  wie 
aratn/m  \on  ara-rv  gehildet  ist,  hat  das  .Alid.  hringjan  =-  gijrarc. 
hatu  steht  statt  hahtu  II  h.  22.,  worin  das  h nicht  zur  Bezeicli- 
iiiiiig  der  Länge  gesetzt,  sondern  stamndiaft  ist  und  die  Stelle  einer 
Lahialeii,  im  Dsk.  f (llilficft  Osk.  Spr.  S.  90.),  vertritt,  welches 
im  Lat.  zu  p verhärtet  ist.  Gewiss  fand  aber  diese  Veiiretiing  nur 


Digttized  by  Coogle 


220 


0(im:iiriitar  Tafel  I b.  10 — 12.  VI  b,  IS — 51. 


da  Stall,  wo  es,  wie  im  Inipof. , vor  / trat,  woil  das  l'nibr.  die 
(Iniisonanlenrolge  pt,  hl,  ft  niehi  verträgt,  also  älmlirli  wie  in  su- 
bo/it,  srrc/ifo,  sn  cihtor.  \ gl.  zu  hahurcnt  \'ll  a.  52.  Das  Wort 
ist  also  das  l.al.  ciipvre,  welches  auch  iiu  (Ir.  aitrco,  a(f  )],  eine 
hiosse  .\s|iiratioii  statt  c hat,  die  iin  I.at.  apincor,  ad-ipiscor  und 
_ in  aptU);  hei  etwas  verändeler  liedeiiliing  ganz  weghleihl.  — fh’s- 
trnm-c  urftulafmj  wie  (Irolerend  und  .\.-K.  mit  Hecht  die  falsche 
.'Milheilung  der  Tafel  flcstm  i/ii'scaplit  verhessert  hahen)  a/iovi- 
himu.  Der  Reif  wurde  also  fdier  die  rechte  Schulter  {scapula  i.st 
eigentlich  die  Schnllerhöhlung  von  axänrco,  vgl.  cavtnsj  gcnoinnien. 
nach  II  a.  27  — 29.  an  der  rei  hten  Seite  getragen,  was  ohne  Zweifel 
dasseihe  sagen  sollle.  Heschalfenheit  und  Zweck  desselheii  ist  nichl 
mit  Gewissheit  zu  hesliuunen.  Man  könnle  an  das  Wagenrad  hei 
den  Germanischen  Fenersühiien,  namenilich  hei  den  .lohaiinis-  oder 
Sonnenweiidfeiieru  denken,  welches  Griuuii  D.  Mylhol.  S.  578.  59.'!. 
als  Hild  der  Sonne  erklärt:  aber  die.ses  wurde  seihst  entzündet  und 
als  Feuerrad  von  der  llfihe  in  die  Tiefe  gerollt  (S.  571.  5S7.  58S. 
59t).),  wovon  hier  nichts  Mii^onuiit.  rnd  ein  Hing  und  Rad  siiul 
doch  auch  wesentlich  verschieden.  Hing  oder  Reif  ist  stets  Siiui- 
hild  des  Znsannneiihaltens,  Hundes.  Und  wie  ein  solcher  II  a.  hei 
einem  Rnndeso|ifer  vorkoinmt , so  steht  er  hiei'  wahrscheinlich  mit 
dem  „Uiutrageii“  des  \olks  in  Verhinduug,  von  dessen  Hedeutnng 
später  die  Hede  .sein  wird.  — pir  cnih'iiilu.  Wohin  das  Feuer  ge- 
legt werden  soll,  sagt  VI  h.  nicht.  Auf  I h.  lindet  sich  aher  der 
Zusatz  alitim-em,  in  welchem  wii’  diese  (lertlichkeit  um  so  mehr 
vernuilhen  müssen,  wh.  i‘ii(h'ndoiii  auch  sonst  mit  t‘m  und  dem  .\cc. 
coustruirl  wird  M h.  H9.  D).  III,  10.  Del'  .Vhleltung  nach  ist  das 
nach-  der  11.  Deel,  gehende  Hauptwort  mm  wohl  ohne  Zweifel  =:= 
axTtj,  welches,  von  äyvvpi  herkonuuend,  nicht  Idos  I fer,  sondern 
jede  Krilerhöhung  heisst.  \ I h.  scheint  dieselbe  als  allhekaimt  weg- 
gelassen zu  haben.  Wahrscheinlich  war  sie  aher  dii'  ohenerwähnte 
asa  diTeia ; denn  dieser  .Name  scheint,  da  in  der  Hegel  jeder  Al- 
tar einer  Gottheit  auch  Hi'andojiferaltar  wai',  auf  die  Hestimimnig 
für  eiubn  Brand  schlechthin  hinzudeuten,  so  dass  hier  ohne  weilei'es 
Opfer -Ritual  für  eine  hestimmte  Gottheit  nur  das  Sühnmittei  in’s 
Feuer  geworfen  wurde,  wie  hei  den  Römischen  Volcanalien.  Vurr. 
de  L.  L.  0,20.  Volcanuliu  a Vo'cmio.  i/uod  ei  tum  211.  August 
fei  ine  et  quod  eo  die  popuhnt  pn  se  in  ignem  iwimaliu  miltil : 
woraus  zugleich  zu  schliessen,  dass  solche  Feuersühnen  den  Hlitz- 
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f'öllorn  "fllloii,  iiacli  der  IiIi’p,  dass  das  liuiidlii'ridiigr  Volk  cigonl- 
licti  di'ii  Fi'iii'i'lnd  diircli  Klilz  verdit-iil  lialip  (v>'l.  zu  111.  3 — 2(1. 
a.  K.V  WpH  aber  der  Ulilz,  de»  dann  iUpsps  Fcin-r  voisUollU',  iiarli 
der  Wald  Jupilcrs  an  ii'b'i-iid  i-incn  Orl  niedeiTälirl , (Irr  olib’lrirli 
lirilib'  doch  nirlil  ronsr(  rirl  ist , so  innrhir  drshalli  (h-r  Ansdnirk 
ilsa  ffir  dir  Slällr  dieses  Feuers  in  eiiieni  Oprerritiial  veriniedeii 
Werden,  oli(,'leirli  er  sieh  für  die  ldos.se  lioealilät  nach  VI  a.  0.  1 0. 
iin  fjenieinen  Leben  festfte.selzl  balle  (vpl.  zu  111.).  Fnsere  ^'ernnl- 
Ibun^  wird  aneb  unlersliitzl  Ibeils  diireh  die  voraiisziiselzeiule  ('.ros.se 
dieses  von  der  Itiirg  ans  sirblbareii  Altars  — denn  hier  opferte  ja 
das  Stanze  V<.lk  — Ibeils  dnirb  seine  Lage  ans.serbalb  ub^'leieh  aneb 
dirbt  an  dem  l'onierinm  der  Stadl.  Denn  die  SOnde  des  Volks 
muss  ans.serbalb  wi-ggelban  w(‘i'den;  aneb  lloinnlns  Hess  die  arc((- 
axcaal,  dnreh  welebe  sein  Volk  am  Tage  der  (irilndiing  der  neuen 
Stadt  sieb  erst  reinigen  musste,  vor  dem  Lager  anicgen  [tknujs.  1, 
SS.  lind  die  Voleanalien  wurden  narb  dem  Cul.  Cttpr.  (23.  .Ang.) 
i)i  rirro  F/amiiiio  d.  b.  aneb  ansserhalb  aber  aneb  dicht  an  dem 
.Servianiseben  l‘omerimn  gefeiert.*)  liekannt  ist  das  äimliebe  Israe- 
lilisebe  Heebt.  2 .Mos.  20.  11.  3 Mos.  4.  11.  12.  21.  e.  16,27. 
4 Mos.  10,3.  llebr.  13,  II.  12.  Joxeph.  Aut.  3,  10,3.  Aneb  die 
Dent.seben  F'enersnbnen  fanden  stets  dranssen  Slatt.  — llas  den 
Salz  auf  I b.  einleitende  CllUIUok,  auf  III.  IV.  stets  inuiliok  g('- 
sebrieben,  siebt  wie  .A.-K.  S.  242.  bemerkt  haben,  ganz  in  dem- 
selben SiniK!  wie  (iiiuk,  inuk  und  luom  (s.  idien  zu  VI  b.  16.). 
Ks  ist  aber  niebt  mit  ihnen  ans  eiUUUC  und  angebängtem  k,  son- 
dern ans  Clium  und  angehänglem  ck  zu  erklären. 

VI  li.  .->(). 

ponf  rsonom-c  fernr,  jiiifc  pir  cniclusl.  Hie  sdmir  von 
Lepsins  verbesserte  Lesart  der  Tafel  ('SO)lonif  IJfi'ni'  selieint  bei  der 
sonstigen  Sorgfalt  des  (’.raveiirs  mir  darauf  zu  bernben,  dass  der 
di'iile  SIrieli  des  E an  beiden  Stellen  so  fein  geralben  war,  dass 

Mfiii  Imt  liier  um  der  Stelli*  dc8  Vnrro  willen  einen  Tempel  des 
Viilcan  nii|feiioinim‘ii.  Hecker  Kdiii.  Alt.  I.  8.  (UU.  Oliiie  allen  Onmd. 
Nur  von  einer  area  wo  die  Fische  geopfert  wurd«*n»  woiss  t'cst. 

V.  Prafbia.  Ohne  Zweifel  gah'es  auch  dort  für  das  Feuer  nicht  einmal 
eine  ara.  die  FA^iierstHtte  m(»chte  aber  t* rat  mit  Krweiteruug  dos  Foiiieriiim 
hieher  verlegt  wurden  sein. 
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er  s|täh‘r  luisirlilhar  uiinic.  Khcii  so  VI  li.  5.  ronf'(/os  imd  \'l  li. 
,‘i2.  iiihI  v;;!.  I h.  S.  anzvriütu  sl.  anzcriatii.  llclni- 

f'i-iis  sind  die  iins|{cliol)cin‘ii  Worto  dci-  VI  li.  ganz  figfiilliniidirli 
lind  es  isl  ein  völliges  Missverständiiiss  von  -K.  S.  21.'t.,  «eiiii  sie 
diesellien  inil  lUllie  pir  eutellist  der  I li.  |inndlelisiren.  lÜeses 
.Missverständiiiss  lial  sie  dazu  verleitet,  llieils  fcrar  ITir  2.  I’ers. 
eonj.  zu  nelniien,  nhgleirli  diese  Person  sonst  nirgends  aiil'  VI.  vor- 
konnnl,  llieils  pnnc  Inr  die  Partikel  zu  liallen.  oligleieli  diese  .sonst 
iininer  nur  inil  dein  Indie.  eoiistriiirl  wird.  f(TUr  isl  3.  l‘ers.  pl. 
präs.  -eonj.,  wie  lieil’llilbus,  Ptflias  n.  -s.  w.  mit  weggelassenein 
ti  vor  s.  nur  dass  letzteres  liier,  was  sonst  naeli  einer  solelien  Kli- 
sion  nielit  leielit  gesrliield,  in  r nliergegangeii  isl.  Der  Plural  stellt 
aller  wie  /.  30.  po/w  m'i  fiirfinif  inil  nnlie.stiiiniilein  Snlijeet  = 
inan  soll  tragen,  so  dass  hier  aneli  von  einem  po|inlareii  d.  Ii.  jedem 
ans  dein  ganzen  N'olk  znst.ändigeii  .Vele  die  Hede  isl;  woraus  sieh 
aiieh  der  (ioiij.  stall  des  sonstigen  Iniper.  erklärt ; denn,  nur  ihrem 
Arfertor  kann  die  Itrhderselian  sai’rale  .\ele  vorsehreihen,  nicht  anrh 
dem  Volk.  .Vns  ehen  diesem  (jrnnde  hat  aher  I h.  diese  Morte 
ganz  weggelassen,  was  in  der  Thal  noeh  eonseipienter  isl.  — (’so- 
Hom-e  =in  illvm  [locumj  heziehl  sieh  oflenhar  auf  den  Iblgenden  llela- 
livsalz  pufe  pi7‘  enieliifsf,  dahin,  wo  er  das  Feuer  angeinarhl  hat. 
Da  inin  Idos  noeh  das  Ohjeel  l'ehlt , das.  was  man  tragen  soll,  so 
iiiiiss  die.ses  in  ponc  enthalten  sein,  welches  also  mir  Siilist.  sein 
kann.  Ein  solches  kennen  wir  mm  auch  ans  iinsern  Tal'elii  als 
Upfergegensland,  das  pone  — mulmm.  .\her  sollte  dieses  gemeint 
sein?  Das  llintragen  eines  llegenstandes  in's  Feuer  konnte  doch 
kaum  einen  andern  Sinn  hallen,  als  dass  die  daranf  gelcgii-  oder 
gleichsam  darin  verkörperte  Siinde  des  Volks  dadurch  verzehrt  oder 
etwas  als  Siiline  fnr  die,  Snnde  hingegehen  werden  sollle;  so  viele 
Lnsiralionsmiltel  uns  aher  auch  von  Hörnern  und  andern  Völkern 
hekaimt  sind,  so  lindet  sich  darunter  doch  keines,  welches  mit 
einem  solchen  (ietränke  auch  nur  eine  eiiireriile  .\elndichkeil  hätte. 
Denn  das  wird  man  doch  nicht  als  Analogie  anriilireii  wollen,  dass 
man  in  Hom  an  ilen  Palilien  hene  pnlus  durchs  Feuer  zu  springen 
pllegtel  F.rwägl  man  ilie  oll'enhare  Stammgleichheil,  welche  unser 
ponc  — mag  da.sseihe  Are.  neiilr.  oder  — mit  weggefallenem  m — 
niasc.  oder  fein,  sein  (s.  daniher  zu  .11  h.  11.)  — auch  mit  dem 
Stamme  des  Lat.  im-piiiw,  pwiio  halten  kann,  worin  das  u nach 
Ausweis  lon  n’oiVi/,  poenu  mit  oi,  oc  gleichgellend  isl,  so  wird 
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mini  iiiclil  imsli’lii'ii.  ilinsfii  llr^rin'  iliiriii  zu  <im'lii‘n,  so  dass  rii  = 
mn'i'rj,  pofnii  (win  alltim  :=•  äxTtju)  ist.  Ilinscr  üri'rifT  ist  alicr 
nach  Ausweis  iler  noivt]  iiiiil  iler  anoiva  liei  lloiner  und  in  der 
Solnniselieii  ('l^■selzf^:el)llll};  und  des  l,al.  poenam  (iure,  snlrere,  sii- 
mrre,  peicre  das,  diinli  dessen  lliii;;a!ie  in  ilie  Strafe  man  die 
Flliilraelie  alikaidl , also  eine  Versclinldnnj;  sfilml  — elymoloj'iseh 
rielinelir  mit  noipvip  :täv,  worin  dieses  l.fisejfeld  regelin.lssij;  he- 
sland  vgl.  den  aries  suhiectus  ex  J(1I  Uthulia  als  nach  l’oll  elym. 
rnlers.  l.  S.  2,i2.  mit  purus,  pitlu.t  verwandt  (s.  meine  lleitr.  zu 
üains  S.  123.\  Hass  dieser  llegrin'^nlch  auf  das  Verhrdlniss  zn  den 
('löllern  fiherlrageii  wurde,  kann  keinem  Itedenken  unterliegen.  AVir 
sehen  aller  mm,  dass  wii'  es  hier  in  der  That  mit  einem  den  Itöm. 
Vnleanuliu  ganz  i'dmlichen  0|der  zn  Ihnn  hahen,  das  sich  zu  iler 
l’alilieiisrihne  fdmiieh  verhielt,  wie  hei  iiiisern  Altvordern  die  .iohan- 
nesfener  zn  den  OsleiTeneril.  Wie  die  Volcanalien  war  ani'h  dieses 
(llifer  |)0|udar  — die  i'dteste  .Art  der  0|ifer,  hei  der  das  llanjit- 
gewicht  des  Staats  noch  in  die  zn  ihm  znsanmiengetretenen  Fami- 
lien lallt  lind  die  Ohrigkeit  seihst  mir  als  eine  mächtigste  Familie 
erscheint.  Fiid  wie  dort  das  i;ro|iferte  in  nnimalia  hestand,  iKe 
man  ganz  Ihr  sich  in’s  Feuer  warf,  so  wahrsclnnnlich  auch  hier 
nach  dem  eigentlichen  und  nächsten  Sinn  von  ponc.  Feher  die 
Srihninittel  he'i  den  tlejananischen  Fenei-shlmeii  vgl.  ('.rimni  a.  a.  I). 
hesonders  S.  .öS4.  — P^'f^  P>>'  cntelust.  Feher  die  Itildimg  dieses 
l’räteriinni  von  enlcivlnm  s.  Osk.  Spr.  S.  3fi7.  Von  dem.selhen  iin 
l’assiv  kommt  vermuthlicli  tdum,  das  Erstreckte,  Ferngesehoss.  pro- 
lelnre  und  seihst  ri/Af,  woraus  das  hohe  .Alterthnni  dieser  peiTecti- 
srheii  Itildmig  hervorgeht.  — ere  fertu  poe  etc.  Item  Ariertor 
wird  wieder  hefohlen,  pnnc  ins  Feuer  zn  tragen:  da  er  dieses  aber 
auch  mir  fi'ir  sich  mid  .sein  Hans  that,  so  konnte  es  auf  1 h.  auch 
weggelasseii  werden.  — crihont,  welche  Form  A.-K.  nach  ihrer 
viälligeii  Verkeimimg  der  l'ronomina  sieh  nicht  zu  erklären  wissen, 
ist  üherhanpt  eine  Nchenform  von  vr-onl,  jenes  mir  von  cre(',  wie 
dieses  von  ere  mit  .Anhängmig  von  hont  gehildet,  weshalh  dort  die 
Aspiration  und  mit  ihr  der  mittlere  Voeal  sich  erhielt,  Fehrigens 
ki'mnte  enhont  Iheils  mit  langem  i Hat.  neiitr.  sein,  in  welehem 
Fall  es  als  Partikel  eorfcw,  ehen  dahin,  genonniien  werden  müsste, 
theils  aller  auch  mit  kurzem  aus  c vor  dem  folgenden  asjii- 
rirteii  Vocale  entsiandeneni  i wie  in  henes,  hnhies  ii.s,  w,)  Nom. 
inasc.  = idem.  Das  letztere  ist  nicht  Idos  nach  dem  Ziisannnen- 
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sniiikTii  aiicli  aus  ilcm  bO'<‘i<»nialis('lioii  ('.niiidt'  vnrziij'irhn, 
weil  der  flal.  2.  lleel.  auf  den  spätem  Tafeln  ölinlieli  e lanlel. 
aso,  Wold  sii  lier  nirlil  inil  tisa  (so  A.-R.)  7.nsainnieidiän;;end,  son- 
dern = asm,  also  Are.  pl.  nenir.  2.  Deel.  Was  l'iir  (ledörrles  oder 
Troekeiies  soll  aber  auf  das  Feuer  ftclragi'ii  W4-rden’  Die  Döinio- 
nennen  assttm  selileelilliin  widil  {'«‘Ti'isteles  Fleiseh.  Das  ])assl  liier 
iiielil.  Verinnlldieli  isl.  Rrenninalerial  zu  verslelieii,  etwa  Iroekene 
Holzselieiter,  nin  ein  rerlit  leliliafles  Feuer  zu  liewirken,  wie  denn 
aneil  zu  den  Dentselieii  Joliannisrenern  derfrleieheii  vorn  \'olk  zn- 
sainineligelietlell  zu  werden  plleele  ((irinnn  Mylliol.  S.  .'>S  I : denn 
liei  solelien  Sidiiniiib'en  kounnl  es  aneli  darauf  an,  da.ss  die  .'sfili- 
nenden  sellist  die  Verzelirnng  des  sie  verlrelenden  0|d'ers  lierliei- 
ffilireii  oder  hesrlilennigeii.  Vgl.  III.  Kl.  I I.  — ilfslr-c  ons-c. 
I.elz.les  llaiiplwort  nielil  inil  ansa  verwandl  (so  A.-k.l,  sondern  nn- 
verkeiinliai' = (von  OISl,  ■selnver  Iragen),  indem 

das  w naeli  .Vnsslossnng  des  liedenliingslnsen  c vor  s - r in  « 
iilierging.  — rnt-fom  =r  cum  co,  selion  von  (irolefend  und  .\.-K. 
erkannt.  — /tri/ii/afi/r  dur.  Das  ersle  Wort  = fiirali  isl  .sielier 
inil  preve  Fines  Slannnes  s.  zu  I a.  2S.  und  also  von  nQia,  zer- 
sägen, alisoiidern  aliznleileii  (vgl.  Cues.  de  b.  Hall.  I,  I.  l'rimli 
ac  seiiarali  arjri  uiaid  cos  nihil  cst.  , niii'  dass  inan  dafür  die  Ne- 
lienforni  prnul  ülas  (’irieeli.  Iial  nur  iioeli  apf'jfj,  .Tpidoj)  anneli- 
inen  inn.ss,  wie  solche  Nehenforineli  ancli  iin  llrieeli.  und  l.al.  so  liäniig 
sind,  voll  welcher  das  n amh  ini  \'erhaladj.  -Vll.S  niid  dem  da- 
von ahgeleileleii  t’erhmn  heihehalten  wurde,  während  es  im  l.al. 
dann  gewöhnlich  weglTillt  (z.  II.  rclincm  rcliciiiis).  Heisst  mm  aher 
liriiwalus  fprinuosj  hier  ein  lierauhlcr,  Fnihlössler  (Fvsl.  v.  I'ri- 

vos Oicimiis  lamai  et  i>rivaliim,  cui  quid  cst  adcmplum),  viel- 

leichl  in  einer  hesonderen  Dezielnmg,  wie  in  der  allen  Filalions- 

forinel  znm  ('.ensus  hei  l'arr.  de  /..  /..  (5,  ‘J.  §.  9(> omnes 

Quirites,  pcdilcs.  ai  malos  priralosi/iie . . . w o pcivatos  die  von  Waf- 
fen Fnihlössleii  hezeichnel,  oder  im  gewöhidichen  Siiim*  ein  l'rival- 
mann  wiewohl  auch  die.se  Iledeutnug  von  der  erslereii  herstamnil 
lind  nur  auf  das  DIossein  von  inagislralnaler  .Machl  (ein  hlosses 
Bürger  sein  g_eht?  Das  lelzlere  will  nicht  recht  pas,sen,  da  man 
nicht  sieht,  oh  diese  im  riegensatz  znm  Arferlor  oder  im  Hegen- 
salz  zu  den  Magislrateii  Drivalleiite  genainil  werden  und  warum  auf 
diese  Figenschaft  etwas  ankoiimien  soll.  Wir  kommen  späler  auf 
diese  Frage  wirüek.  — dur  ist  schon  von  A.-K.  .S.  247.  als  Noui. 
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|)l.  masc.  des  ZaliUvorls  /«ei  erkniinl  «nedeii  duo.  Wir  halieii 
d.ivon  Hiisserdciii  den  Dal.  Alil.  mase.  neiilr.  tuves,  duir  I||.  I0. 
VI..  10.  1.5.  fein,  tuver-c  II  1..  ,Vee.  inase.  duf  VIII..  2. 
iieiilr.  tuvii  II I..  27.  III.  32.  .34.  Dagegen  gelnört  das  ,\dv.  tllf 
II..  41.  sowie  Ima  ^ lua  \ l a.  42.  und  tovrr  = tui  VI  1>.  30. 
ni.lit  /n  diesem  Wort.  .Viis  jenen  Formen  erkennt  man  nbrigens, 
dass  iliir  als  ans  du-ur  znsannnenge/ogen  /.n  lielraeliten  isl  und 
dass  das  Worl  im  l’inbr.  narli  der  gewöhnlichen  Art  eines  .\dj.  in 
/«,  «,  um  gel.ildel  «ar. 

VXb.  .51. 

ixnafj'j  ponhinUr  Ixddluto.  Diese  l.isarl  hai.en  schon 
S.  246.  11g.  durch  Vergleichung  \on  I h.  15.  pcrkof  1i:i.i 
Ijetlltll  piinitpi^C  l'eslgeslelll,  am  h mit  Hecht  heinerkt,  dass  po- 
yiisialcr  (leiiil.  sg.  >on  einem  Nom.  in  -an  sei.  Nur,  da.ss  die 
prrrar  pomsiatcr  Zweige  des  riranalaprelhanins,  der  nuilits  J‘ii- 
nica,  seii'ii,  wird  Niemand  ihrer  Vermnilmng  glanheii.  Wohl  ohne 
Zweifel  hrmgt  po/l/SM/tT  mit  d.mi  ohigen  pone(mj  Z.  50.  /nsani- 
men.  Davon  konnte  ein  Adj.  pontcix,  wie  im  Gr.  wm'iojttog  = 
sträflich,  und  von  diesem  wieder  ein  De|ionens  oder  auch  mir  das 
Adj.  poniciax  zur  Il.-zeh  Inning  eines  Strafe  Leidenden  gehildel 
werden.  Demnach  sind  hier  furcae  pocuam  suhcinitiit  zu  verstehen. 
Von  wi'lrher  Art  sind  diese  aher  und  wie  nnlerseheiden  sie  sich 
von  der  pcrcn  nrxmntiaf  Hei  di-n  Römern  kam  das  ’l'ragen  der 
Fnrea  in  do|)|ieller  Anwemhnig  vor.  Finnial  als  Finleitnng  der  To- 
desstrafe durch  Kreuzigung.  Hier  trug  der  Veriirtlieille  die  Fnrea. 
an  der  er  liingericliti‘1  werden  sollte,  seihst  {/‘lid.  de  ser.  »um.  rind. 
y.  T.  VIII.  p.  102.  IteM.  .f/Vew/V/.  2,  6 1 . vgl.  .Mallh.  27,  32.  Joli. 
19,17.)  lind  zwar  nackt  mit  an.sges|iannleii  Annen,  dergestalt,  dass 
ihm  die  Hände  an  das  horizontal  hlier  Hrnst  und  Scludler  her- 
gehende Lliierholz  der  Fnrea  fest  angelmiiden  waren  und  er  so 
linier  Peilsrheiihiidien  zur  Hirhlstälte  gefnhrt  wurde.  Dionys.  7,  69. 
(vgl.  Cic.  de  divin.  1,26..  Dann  aher  kam  sie  auch  wegen  leich- 
ter Vergehen  gleichsam  als  furcu  imaghwria  vor,  wo  sie  der  Srhnl- 
dige  mir  so,  als  wäre  er  znni  Kreiizestode  vernrlheilt , tragen 
imissle.  Hier  war  der  Träger  {fnreifer)  nicht  nackt  und  wurde 
nicht  ge|ieitschl  — das  Ganze  war  nur  eine  servile  F-hrenstrare. 
Dontil.  nd  Tereni.  Andr.  3,5,  12.  Vlularch.  i'orhd.  24.  iju.  Horn. 
67.  T.  VII.  p.  132.  I{.  Hiernach  steht  wohl  kaum  zu  bezweifeln, 

lln«cUkr>,  lg:nv.  Tafeln.  ' 15 
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(lass  imlcr  (h-r  ptTca  poiiiinalir  dii>  cifilc  Arl  <b'r  Kiirca  zu  ver- 
sli-lirn  sei,,  wälii'eml  die  perra  ursmaha  des  Arl'erlor  der  zweiten 
,\rl  aiifjeliiirle.  «dien  zu  Via.  U).  *)  Es  leiieliU'l  von  seihst 

ein,  dass  beide  aueli  der  tleslalt  und  tirösse  nach  j;au/,  verschieden  , 
waren,  da  die  erste  iiii  der  Eorin  des  "ewidiuiicheu  Kreuzes)  zur 
Iliiu'iclitiiiiK  diente,  die  letztere  ei^ieullit.h  einen  ganz  andern  Zwerk. 
die  lleichsel  au  einem  Wagen  zu  tragim,  lialte.  INacIi  dieser  Er- 
niitleluiig  «les  Sinnes  der  pn'Cd  poiiisiafrr  kann  es  nun  aller  auch 
nicht  zweifelliall  sein,  dass  uir  linier  den  prinvtl/ur  Itlosse,  Nackte. 
7>uiii  zu  versleheii  tiaheii.  llass  sie  auch  wirkliche,  veriirtheille 
rehelihriler  gewesen,  dürfen  wir,  uhgleich  sonst  siihneiide  .Meiisi heii- 
o(ifer  sehr  häutig  sind  ( Wachsiiiuth  hell,  .\llerlh.  2,  2.  S.  227. 
I.asaiilx  die  Süluio(ifer  der  tirieclieii  ii.  Ilöiner  S.  8 — 1,3.  Schweg- 
ler Höin;  llesch.  I.  S.  3SI.  382.)  nicht  auch  aiinWuneii,  da  nichts 
von  ihrer  lliiirichtung  vorkoniiiil.  Sie  stellten  nur  sarral  solche 
vor.  Iiii  Allgeiiieineii  hatte  ilire  Begleitiiilg  des  Arsferlor,  während 
die.ser  die  pone  in’s  Feuer  warf  und  noch  Itreiiiistofr  darauf  leglis 
VMilil  dieselhi'  Itedeiiliing  wie  z.  H.  jenes  llesiegelii  des  Aegy|itisi'heii 
Sriliniingsfarreii  mit  dem  Bilde  eines  nackt  mit  auf  den  Bücken  ge- 
himdeiieii  llämleii  niederkiiieejiilcii  Verhrechers,  über  dem  ein  Scharf- 
richter mit  gescliwungeliein  Schwerte  stand  {/lerod.  2,  3(1.  Piiil.  th' 
hid.  v(  Osir.  />.  303.  //.  T.  VII.  p.  133.  Ji.  Arlian.  10.  21.1,  d.  h. 
sie  versiimhildlichleii,  dass  das  dem  vom  .Arfertor  entzündeten  Feuer 
ühergeheiie  Sühmmgsmiltel  statt  des  Volks  eiiilrete,  welches  (ügeiit- 
licli  die  schwerste  Strafe  liälle  treffen  sollen.  Fnd  auf  diese  Ke- 
|iräsenlalioii  des  Aolks,  vvelches  aus  Hcrus  und  ioi'it’S,  als  \'er- 
sammluiig  aus  ttrc.sonid  und  hebetdr  ^\  I h.  52.  53.  bestand . ist 
auch  ihre  /weizahl  zu  heziehu:  wogegen  der  Arsferlor  seihst  die 
Volksohrigkeil  \orslellle.  Bass  aber  der  Arfertor  nicht  nackt  und 
nicht  geliimdeii,  mir  eine,  drsdidtid  ptrcd  trug,  war  wold  in  sei- 
ner voll  den  (iötleru  geheiligten  ohrigkeillicheii  Slellmig  hegrüiidel. 
kraft  deren  er  seihst  die  Sünde  seines  Volks  versöhnen  sollte  und 


*)  tiin.siclitlicb  der  sclnvie.rigcn  .Mdeitiiiig  bemerken  wir  nncbtriigtirli 
noeti,  das»  pcrcn  ilorb  nneh  eher  mit  dem  frnnz.  pvreer,  dem  l.ittliaiii- 
selten  lloiniergtitt  Perkimiis  (feriUtr).  dem  Slav.  /ler«  “ Trcipo)  (llrimm  l>. 
.Vl.vttiitt.  S.  I.ÖO.I  lind  ilie.seB  aneti  wieder  mit  dem  Stamm  ftri-  ferj-  zn- 
»ammenbänpeii  miiehte,  wonaeb  pctTd  und  furea  ur»iiriiiiglich  ein  In- 
strument zum  llurelistusseii  bedeuten  würden. 
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dit»  tlaliei'  aucli  sciiii'  cigi'iK*  nnn'iiii;;k*‘il  mehr  hedeekle.;  glei(di\\ie 
der  linhe  Priester  heim  Sfdimmgsfesl  der  Juden  den  reineren  Far- 
ri‘ii  für  sieh , die  heiden  llöeke  für  das  \ Olk  o[»ferle.  Kinen  nneh 
liefern  und  sielierereii  Kinhiiek  in  die  speriell  l'mhrisehe  Aiisneslal- 
tmi^'  der  Sühmin^'sidee  in  dem  0|iferkönij;  imd  den  lieiden  .N'aeklen 
«erden  wir  aher  gewinnen,  wenn  wir  sie  eimH'seils  mit  dem  we- 
sentlirheii  Vers(ihinmgso|d'er  auf  (iolgaiha  vergleielien , an  welehes 
sie  ganz  aidTalleiid  erinmn'l  und  worauf  ja  alle  vordirisllielien  Sfdi- 
mmgen  als  mehr  oder  minder  Irene  Vorhilder  hinweisrn,  anderer- 
seits mit  dein  ethnogra|ihiseh  verwandten  l.n|ierralienoj)fer  ^nsanl- 
meiislellen.  Heini  0|ifer  (ihrisli  gellen  drei  mit  furcae  zur  Opfer- 
stälte,  jedoeh  um  den  Kreuzestod  wirklirh  zu  erleiden.  L'nter  ihnen 
ist  (ihrislns  der  wahrhaftige  Priester,  der,  seihst  nnsehnidig.  sieh 
freiwillig  als  König  für  sein  Volk  zu  des.seii  ewiger  Versfdmnng 
opfert:  er  trägt  daher  auf  dem  (tpfergange  zwar  sein  Kreuz,  aher 
iiirhl  mit  daran  grfes.sellen  Händen  und  mit  der  hahl  einlrelenden 
F.rleiehlernng,  dass  man  es  ihm  tragen  lässt;  aiieh  ist  er  mit  sei- 
nen Kleidern  hekleidel,  wie  die  Kvaligelisleii  eheiilälls  ansdrfirklieh 
liemerkeii  und  wie  sieh  darauf  seihst  eine  Weissagung  bezog  (Ps. 
^2,  19.1,  ehen  weil  heides  hei  gewölmlieheii  veriu'lheilten  Misse- 
thätern  iiirhl  der  Fall  war  und  den  sieh  seihst  für  das  Vidk  opfern- 
den König  anzeigte.  .Matth.  27,  dl.  .■{2.  ;Marr.  15,  20.  21.  Lue.  2.f, 
2ti.  Joh.  19,  Iti.  17.  Die  ihn  zu  derselhim  Itiehlslätle  hegleitenden 
andern  heiden  heissen  dagegen  ansdrürklirh  Ihdiellhäler,  sie  trugen 
ohne  Zw  eifel  ihre  Kreuze  seihst  mit  Yeslgehnndeneii  Händen  und  waren 
anrh  wie  gewöhnlirh  iiarkl,  so  dass  ihn*  Kleider  nicht  auch  von  den 
Henkern  unter  dem  Kreuz  gelheill  und  verlost  werden  konnten.  Die 
liedeiilimg  dieser  (ieiiossensehaft  war  mm  nach  der  Weissagung 
'.li*sai.  5d,  12.  .Mare.  15,  2S.  , dass  F.lirislus  unter  die  Uehellhäler 
gcreehnel  werden  sollte,  d.  Ii.  es  gehörte  zur  vollen  Darstellung 
.seines  Todes  als  eines  Süluiopfers  für  die  Siinde  seines  Volks  (Juda 
und  Israel  — Juden  und  Heiden  — (ilänhige  und  l'nglänhige),  dass 
aneil  dieses  in  wenigstens  zwei  llepräseutanlen  mit  ehen  der  .''träfe, 
welche  es  verdient  und  wele.lie  ihm  nun  gotlmensehlieli  und  ewig 
ahgenoinmen  werden  sollte,  liehen  ihm  wirklich  helegt  wurde.  Hier- 
nach waren  nun  ohne  Zweifel,  wie  die  heiden  Missetliäler,  auch 
die  rnihrischen  heiden  /iriiwa/ur  seihst  nicht  eigentlich  amtlich  prie- 
slerliclie  Personen  und  ihre,  vorgehildelc  Strafe  nicht  auch  expialo- 
ris<-li,  sondern  sic  hildeleu  auch  nur  die  Idos  (von  Christo,  wesenl- 
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licli  vom  Arfrrlor  in  «Ifiii  von  ilini  ii!ii'ligc«ics<'tict!  jnnu'  /n  crlfi- 
ilrmlc  Sfiliim|)ft‘i's1raro  als  die,  «clclie  das  ganze  Volk  verdient  (vgl. 
Lne.  13,  1.  in  Verlreinng  desselben  ab,  wie  denn  diese  Repra* 
senlalion  des  versfdinlen  Vedks  sieb  bei  den  .Misselbidern  auch  darin 
zn  erkennen  giebl,  dass  der  eine,  der  sieb  die  Versöhnung  ini 
(ilaidieii  aneignele,  derselben  anih  solörl  Iheiliial'tig  wurde  il.ne. 
23,  43.'. 

iin  Ln|terralieno|)rer  ersebeinl  nach  der  all  Ilaliselien  \'orslel> 
hing  vom  .Mnndns  die  Idee  der  Versöhnung  iler  Sünde,  durch 
welche  das  Volk  den  rnlerwcllsgöllern  (durch  den  AVolf  symbolisirl 
verTallen  ist,  inil  der  der  Fruchlbarkeit  durch  den  Ilircus  darge- 
slellt),  welche  inan  von  derselhen  lüilerwell  nach  ihrer  Versöhnung 
zn  erwarten  hat,  ver.schwislerl.  Vgl.  Schwegler  Röni.  Gesell.  I. 
S.  301.  flg.  Zugleich  ist  es  nicht  sowohl  ein  Vidks-  als  ein  Sladl- 
snhnungso[»rer,  welches  als  solches  nicht  sacrum  populäre  sein  kann. 
Von  diesen  hier  nicht  in  Itetrachl  koniinendeii  Verschiedenheilen 
abgesehen,  hat  zweierlei  in  den  Gebräuchen  dieses  Ojifers  hiiisicliN 
lieh  di-s  lins  jetzt  beschäriigenden  l’iincls  eine  unverkeiuibare  .\ehn- 
lichkeit  iiiil  dein  iinsrigen.  Das  für  dieses  Ojifer  eingesetzte  l’ric- 
slercolleginm.  die  Lnperci,  denen  gewöhnlich  die  Vornehnisten,  seihsl, 
Gonsuhl,  angehörteii,  erschien  dabei  nackt,  jedoch  niil  Schurzfellen 
von  Böcken  an'gethan,  und  das  Blut  der  geopferten  Ziegen  und 
Böcke  wurde  zwei  vornehnien  Jüiiglingen  mit  eiiiein  0(ifernie,s.ser 
au  die  Stirn  geslrichen,  dann  aber  iiiit  einem  in  Milch  getauchten 
Klocken  Wolle  wieder  abgewisHil,  worauf  sie  lachen  mussten  {/fiotii/s. 
1,  So.  P/ii/.  Horn.  21.  Schwegler  a.  a.  O.  .MaripiardI  Böni.  ,\ll.  I\'. 
S,  403.)  Jene  iSacklhcil  der  Driesler,  geschül/.t  durch  die  Felle 
der  eben  geopferten  Thiere  iJHonijs.  1,S0.),  stellte  sie  nun  einer- 
seits auch  als  in  den  geo|iferten  Thielen  für  das  Volk  Büssende, 
zugleich  aber  auch  als  geheiligte,  dem  eben  so  abgebibbden  I.nper- 
cusgoll  verwandle  Personen  dar.  Die  beiden  Jünglinge  aber,  welche 
anscheinend  ohne  selbst  Lnperci  zu  sein,  vermnihiieh  aber  auch 
nackt  mit  ihuen  dem  Zuge  um  die  Stadt  folgten,  auf  dem  die  Böcke 
und  Ziegen  geopfert  wurden , sollleii  dein  OpferacI  die  Beziehung 
geben , dass  eigentlicii  das  Volk  als  Misselbäler  den  Tod  dieser 
Tbiere  hätte  leiden  müssen,  aber  durch  die  Kraft  des  Opferbhils 
sich  seiner  Versölnning  freuen  dürfe.  Die  Lnperci  und  die  beiden 
Jünglinge  nehmim  also  in  der  That  ganz  dieselbe  Stelle  ein,  wie 
bei  iinseri'in  Opfer  der  .\rferlor  und  die  beiden  Nackten  und  wir 
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ilfirr<-ii  liri  d(‘i’  snnslij;t'ii  ViTWiuullschan  (Irr  all  Röinisi'liPii  mul 
riiibrisriii'ii  |{l•li^ilmsill(■l'tl  i!»  hirnliircli  volli-nds  als  rr«icsrii  aii- 
sfllfii.  dass  die  iM-idcii  pnnva/lir  iiiclil  liiii^<i'i'i(’lll)'l  \Mirdrii,  alnT 
aiuli  kriiir  1‘ricslLT  «ari-ii. 

Hif  Tafel  I I).  isl  hier  sehr  dfirfli};.  Sie  erwalml  von  dii-sem 
ganzen  ersten  .Vel  des  l.nslraliimsritiials  weiter  niehls,  als  dass  der 
Arl'erlor  das  Feuer  auf  dein  Krdlinpd  an/.nnden  solle  — wie  wir 
sclion  gesellen  lialieii,  weil  dieses  bei  einem  l’o|inlaro|irer  der  ein- 
zige .\rt  war,  der  ibni  von  .\inls  wegen  ziikam.  Ilass  sie  aber 
aiieli  von  den  beiden  .Naekleii  erst  bei  dem  zweiten  Tbeil  des  Opfers 
II).  15.  s|irirlit,  selieinf  auf  einer  s|iilleri'ii  .Veiidi'l'iing  iles  Rituals 
zu  beriilieii.  Oflenbar  betrai  litete  man  später  aiirli  .si  boii  den  ersten 
ziigleirli  als  ein  (tpfer  des  Arl'erlor  fi'ir  das  Volk. 

B.  Zweite  Vogelschau  und  Umgang  um  das  Volk. 

I.  I>ic  V oge I «eil an. 

Putte  pir  cntelus  aliti- 
mem,  (I>5)  ctmiiiek  stc- 
platii  ])JufHtn  tesvant  tefe, 
tute  Iktivitic;  (14)  vapefeiii 
avtekltifc  kuinpifiattt;  vea 
aviekla  esitnutne  ctu;  (1.5) 
pritiuvatu  ctutu,  perkaf 
liabetutu  putii(;ato. 

Ennom  sfip/nht  pnrfa  f/r- 
sra  seso,  tote  liorinc.  si/ru- 
ron!  romhi/iafu  viipe/r  tirif- 
cht,  ncip  (.52)  nmhoUn,  prepa 
flrsrn  conihißanp.  ape  /irsi-a 
romhißanxiust,  via  avivrta  rsa- 
nomc  ffiilo  com  pcracris  sa- 
cris. 

*l*utte  pir  etitclii.s  alitltii-em.  Diese  der  1 b.»eigeiithnni- 
liflieii  IVorle  sebliesseii  die  gesrbeliene  Verrirblmig  alles  L'ebrigen. 
was  mit  deiil  angezflndeteii  Feuer  vorztinehmen  war,  liier  eben  so 


I b.  12-1.').  VI  b.  .vi.  .V». 

Cum  if/iwin  /m/iosiieris  in  (u- 
mitfum,  /um  s/i/ni/a/or  parram 
orientahm  tibi,  urhi  Iguviuae;  in 
cnmpnx  aus/iicahs  specta/o-  via 
auspicali  i/to  ito;  nurii  eiiiito,  fur- 
cas  habento  puenam  subeiiutis. 


Tum  stipu/ator  parram  orien- 
talem xibi,  urbi  hjurinae.  simi- 
titer  spertato  in  cumpm  auspi- 
cahs,  nef/uc  ambulato,  priusquam 
orientalem  speetaverit.  ubi  orien- 
lalem  spectuverit,  rin  auspicati 
illo  eunto  cum  opimis  sacribitx. 
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ein,  ww  in  «Ion»  nrimillolltar  vorliorjii'lirndcn  Rrf«‘lil,  «las  riMU'i'  an- 
r.iizfmdfii.  — stcplatii  parfam  tesvani.  Ks  ist  .•iiic  <?aiiz  «ill- 
krilirlii  lif'  Auiiiilinir  vitii  A.-K.,  dass  hier  dicscllic  Slijudation  — von 
viiT  VOgrIti,  Ihcds  von  Mor^'oii  llioils  von  Alirtiil  — gonioinl  und 
mir  kurz  aii^’i-dmli'l  soi,  wir  lici  drin  (rnhrrn  Anrnriinn.  Altsii  Id- 
licli  wurde  liri  dirsrin  anrii  sonst  alinrirlirndrii  Aii^'ifrinin  Itrdnnrriu 
dass  nnr  rinr  l'arra  von  Osten  /rirlirn  ftrhend  sein  sidic.  Arlndicli 
vi>iian(,'lr  Hoinnlns  ITir  das  Slndlgrrindnngsangnriiun  nacli /Voay.s.  t,S^. 
nnr  Adler,  naiTi  P/til.  (Ju.  Pom.  !)0.  T.  l'f/.  />.  151.  P.  Oeyer,  was  denn 
aneli  Später  hei  i^ewissen  Anspirien  Sille  Idieh.  — tefc  = lihi,  wäli- 
rend  VI  li.  seso  ==  sihi  fjielit.  Ilie.se  DilTerenz  liaheii  selion  .\.-K. 
daraus  erklärt  und  wii'dernni  aus  ilir  fieseldosseii,  dass  alle  Vor- 
seliriflen  (nr  den  .Arsfeiior  auf  I.  in  der  zweiten,  auf  ^'l.  aber  in 
der  dritten  1‘erson  zu  verstehen  sind,  wie  einzelne  aiis^'esrhriehene 
Verhalfonnen  auch  heslälij.'en,  z.  It.  pcfK'r.'inis/  ^'|  h.  5.  purdm- 
sUst  VI  h.  16.  pcrmk  fast  M h.  3t>.  41).  hcnnsi  VI  h.  53.  n.s.  w. 
Hie  Form  sextt,  fnr  welehe  inan  .'V/r  erwartet,  kann  so  entstanden 
sein,  dass  dasselbe  Siiflix  tft  hier  in  der  Form  SVC  liinznge- 

fnftl  wurde  und  .S7v  als  sur  in  .w  fiheroiii};.  Vel.  sopir  = m'c- 
pir.  Doeh  ist  wohl  vorzfi^lieher  die  Krkläriin;;;  von  S.  Itnjige  iZlsehr. 
I'.  vgl.  Spr.  II.  S.  3 t.)  = sn>-o0dj^  wie  sibimd , naeh  dem  (iolh. 
Hat.  .VW.  Iler  Hat.  srs  wäre  dann  wie  der  läil.  .\ee.  Aid.  si’fe  als 
eine  ideiilisirende  Vi'rdoppeluiig  des  Dativs  sc  zu  nehmen  und  scso 
ans  se-s(eJont  eutslauden.  \'gl.  die  ilrammalik  unter  II.  — va- 
vef-ein  aviecluf-c  kitmpifiiitu  = sumroid  romhi/in/u  ra- 
pcf-c  avkrluCf).  Dieses  der  \ I h.  eigeiilhümliehe  sururonf  ist 
für  das  Versländniss  sehr  wiehlig;  denn  es  kann  sieh  nur  auf 'das 
früher  ausITihrlieh  hesehriehelie  Auspieiiim  hezielm  und  so  sehen 
wir  daraus,  dass  der  Standort  und  das  Sehanen  des  Arsfertor  und 
seines  .\iignr  hier  übrigens  ganz  dasselbe  — von  der  Iliirg  aus  — 
war,  nnr  dass  er  hier  in  die  Vogel  fehler  sehanen  sollte.  Aehn- 
lirh  heisst  es  hei  Varr.  de  L.  L.  6,  9.  §.  S6.  vom  Itömisehi-u  ('.eii- 
sns:  Ubi  nocOi  in  iempliim  censura  (wenn  dieses  niehl  für  ceiisor 
steht,  muss  man  censor  le.sen,  indem  das  a aus  Verdopjielung  eiit- 
slaud)  avspicaverU  aUpie  de  caeto  niindiwi  erit,  wo  das  in  letnplum 
. muspicnre  aueh  ein  Teniptnm  vor  dem  Standort  voraus.setzt.  alsq  das 
gcwöhnlichf  städtisehe  mit  Umseliail  in  der  Antiea  nnd.Dostiea 
aussehliesst.  Die  Iguvisehen  Vogelfelder  lagen  aber,  wie  wir  oben 
S.  83.  gesehen  haben,  im  Norden  ansserhalh  der  Stadl,  so  jedoeh. 
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(lass  sie  iliese  iiacli  ihrer  ^'iiii/.eii  ihirlijjen  Itreile  hef;räii7.leii.  — 
mip  amhoUn,  pn/xi  dcsiafm)  lomhi/ianciffj.  Sü\\.(ihl  »dp 
anihnhu  = ne  nmbnlnlo.  er  soll  nicht  ;;ehen,  anriirerhen.  als  prepn 
z=z  prnis/puiin  imr  ^'leiehsain  von  ilem  Positiv  des  la>iilpara(ivs  /»ins) 
haheii  schon  Grotefend  und  S.  2lS.  erklärt;  i'omhifianri(t) 

alter  ist  3.  1‘ers.  sg.  eonj.  iierl'.,  da  der  Indic.  in  iirtual  kein  j 
hehäll  und  alle  \ l•|■halslätnnle,  die  mit  .s  sehliessen.  in  der  3.  l’ers. 
s){.  das  gewrihnliehe  c i vor  t verlieren.  — füt  tn'tcdn  kann  nach 
.Vnaingie  tler  Vdpvrsum  itrievlom  nichts  .\nderes  sein;  als  auf  tiein 
zur  Vogelschau  dieiienilen  NVege.  Ita  nun  folgt:  esonom-e  e/nto 
(neinnlirh  der  .\rsfertor  und  ili^'  heiden  .Naekicn  mit  dem  Slrafkreuzl 
und  dieses  eso/tom-e  sich  nur  auf  die  vorher  erwähnten  Vogel- 
fehler, näher  auf  den  l'iinct,  wo  tier  .Vrsfertor  den  östlichen  Vogel 
gesehen  hal.  als<i  auf  die  östliche  Grenze  derselhcn  heziehen  kann, 
so  sehen  w ir  zugleich , dass  dieser  Weg  von  der  Ihirg  nach  ilen 
Vogelfeldern  auf  deren  ö.stliclie  Grenze  ffdii'le.  Zugleich  ergieht  sich 
hieraus,  warum  die  Tafel  vom  .tnfln’echeu  des  Arfertor  hier  den 
.\usdnick  nmlioUu  gidiraiicht,  nicht,  wie  hei  dem  frühem  Auspi- 
ciiim  VI  a.  fi.  rottr/us(.  Kr  wandte  sich  nicht  um , somlern  ging 
eilen  in  der  Kichtnng  fort,  in  der  er  gestdiaul  halte,  nach  den  \'o- 
gelfehlern.  Ilas  Folgende  zeigt  ilaim  noch,  dass  dort  das  zu  süh- 
nende Volk  versammelt  und  dessim  Fmgi'hung  mit  den  Opferthieren 
der  Zweck  des  Hingangs  des  .Vrsfertor  w;ir.  — eom  pernrrts  sa- 
en's.  Hass  sacri.s  i,Nom,  sg,',  c eigentlich  — sneer,  a,  um,  als 
Snhsl.  masc.  auch  im  Kat.  ein  tipferthier,  inshesomlere  ein  zum 
Sidniopfer  geeignetes  Schwein  hedeutete,  ist  ans  den  in  den  Lexicis 
angeführten  Stellen  der  .Uten  hekannl  vgl.  auch  noch  Kalo  nach 
unserer  Fanendätion  S.  21.'».  . Im  lindir.  wnnle  jedoch,  wie  ans 
a.  ti.  7.  erhellt,  das  Meuirnm  snhslantivisch  gehraueht;  auch  be- 
zog man  den  .Vusdruck,  so  viel  ans  nnsern  Tafeln  zu  sehliessen  i.st, 
nicht  speciell  aid'  Schweine;  ilenii  die  hier  gemeinten  naehher  er- 
wähnten Thiere  sind  Kher  \'ll  a.  3,,  Säue  VII  a.  Ü.,  junge  Kühe 
VIKa.  dl.  Vgl.  amh  die  Kälher  VII  a.  51.  52.  Hei  den  Hörnern' 
erhielt  das  Wort  auch  nur  «lesluilh  die  specLelle  Heziehuiig  auf  fioni, 
weil  diese  nach  ihrem  Sacralrechl  die  gewölndichen  Sühnopferlhiere 
waren  (ttsk.  Spr.  S.  I 19.'.  Hass  die  Sühnungsopfer  pcracrio  sein 
mussten,  ist  uns  schon  hekaniit,  s.  zu  Via.  29.  — I h.  fügt  am 
.Schlüsse  noch  hinzu:  i)fimivatu(s)  etutu,  jicrkaf  Imltetiifii 
piiiiu;ate(r),  was  sie  musste,  weil  sie  das  hei  dem  Feuer  VorzH- 
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iiPhtneiiHf  iiml  daher  .am  li  diese  >aeklen.  ilie  s|>äler  sehoii  dabei  er- 
sehieiien,  weggelasseii  hatte.  VI  h.,  nelehe  die  lel/.lern  dorl  sehmi 
erwähnt  halle,  knniite  hier  mit  dem  hlnssen  l’hiral  (’hito  ihr  Milgeliii 
zur  Volkssfdmimg  kurz  liezeieliiieii. 

Ks  hieiht  nun  aber  in  der  .''aeJie  selbst  noeh  Vieles  zu  erklä- 
ren. Wozu  dieses  ahermalige  .\ns|ueiinn  ffir  anseheinend  denselben 
Zwerk  der  Volkssfdine?  Woher  die  Ahweiehnngen  desselben  von 
dein  ersten  Anspieium  und  was  soll  naiueiillieh  die  Vta  at'ici'lut 

.Aus  dein  Folgenden  ergieht  sieh,  dass  das  jetzt  dureh  den 
dreimaligen  ringang  zu  siilmende  Iguvisehe  Volk  eine  andere  Be- 
denUnig  hat,  als  das.  worauf  sich  ijje  erste  Sühne  bezog,  iiehndieh 
eine  militärisrlic.  Das  Vidk  ist  ausserhalb  der  Stadl  an  der  Grenze 
des  l'omeriiini  versammelt,  seine  Versammlung  ITilirt  einen  doppelten 
.Namen,  der  ziigleieh  auf  Kriegsdienst  sich  bezieht,  es  wird  von 
Fremden  durch  deren  Verliannung  gereinigt  und  zur  newallimiig 
aiifgeforderl,  die  hierbei  aiigerufenen  Göller  sind  Kriegsgöller  und 
die  (D-liete  hezielui  .siidi  auf  Verderben  der  Feinde  und  Kriialtinig 
des  Igiivischen  Kriegsvolks.  Hiernach  dürfen  wir  vprnmlheii  — was 
auch  öine  andere. Spur  wahrscheinlich  macht  (vgl.  zu  III.  24.  25. i — 
dass  der  Iguvisehe  Staat  einmal  eine  ähnliche  Verfassnngsänderinig 
erlitten  hatte,  wie  sie  in  Itoni  in  dem  llinziitritl  der  Scrvianisi'hen 
Geiiliirien-  zu  der  allen  Gnrienverfassnng  lag.  Schon  das  all  Ilö- 
niische  Gurienvolk  wiirdi^  lu.slrirl,  Iheils  durch  die  ohne  Zweifel  ur- 
alten Volcanalien,  Iheils  in  anderer  Ilezielmng  durch  jene  30  Argei, 
die  man  alljährlich  an  den  Iden  des  .Mai  opferte  (Dionys.  1,  38.),  wo- 
bei eben  so  wenig  wie  hei  der  Igiivischen  F'eiiersühne  eine  circumialio 

\ 

pupii/i,  sondern  nur  am  Argeerfest  ein  l'mgang  und  zwar  später 
an  den  widd  .seil  Serviiis  verlegten  .Argeercapellen  innerhalb  der 
.Servianischeii  Stadt  nach  deren  vier  Itegionen  Stall  fand.  Als  alter 
Servins  Tidliiis  seine  Gentnrien-Verfassiing  einführle,  kam  mit  der- 
selben auch  das  neue  Gensuallustrinn  auf,  wobei  das  militäri.sch  auf 
dem  .Marsfelde  aiisserhalh  der  Stadl  versammelte  Volk  mit  den 
Opferthiereii  umgangen  wurde  rVerf.  des  Serv.  Tüll.  S.  581.'.  Wir 
wissen  nicht,  oh  die.ses  militärische  Volkshisirnni  in  Itoin  an  eines 
der  allen  angeschlossen  worden  ist.  In  Iguviiim  war  die.ses  gesche- 
hen- und  daraus  erklärt  sich,  weshalb  für  diese  beiden  Sühnacle 
besondere  Auspicien  eingeholl  wurden.  !•>  erklärt  sieh  zugleich, 
weshalb  das  erste  ein  urbanum.  das  andere  ein  mUilare  auspicium 
war.  Denn  dort  sollte  das  alle  Volk  iniierhalh,  hier  das  mililä- 
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rische  ausserhalb  iler  Stadt  };esiiliiit  werden.  Dieses  inililarisehe 
.\iis|iicinin  wich  nun  in  Tol^'eiideii  l‘nnc(eii,  <lie  es  Scäninillich  als  ein 
slreiifteres  erwei.sen,  von  dem  städtischen  ah.  Krslens  schaute  der 
Arsferlor  nitlit  in  die  vmn  ronierinni  he<;ränzte  Stadl,  sondern  in, 
die  Angnrairehler,  die  Däni.  (ujri  efj'ati : Ider  sollten  ihm  slie  Zeichen 
pegehen  werden.  Wahrscheinlich  war  aber  das  .Vreal  dieser  .Vugn- 
rallelder  nicht  so  gross,  wie  das  der  Stadl,  was  auch  schoh  die 
Schwierigkeit  sonst  von  der  Kmg  ans  daseihst  noch  Vögel  zu  er- 
kennen, wahrscheinlich  inaelit.  Schon  hierdurch  wurde  dieses 
Augnruim  ein  sichereres.  Kr  bedang  sich  ferner  nur  einen  von  tien 
vier  Vögeln  aus,  unter  denen  die  Sli|)ulation  des  städtischen  die  Wahl 
liess,  und  zwar  die  l'arra  von  .Morgen,  welche  auch  dort  an  der  Spitze 
stand  und  also  wadd  der  wichtigste  Auguralvogel  war.  Selhslver- 
sländlich  lici  hier  also  auch  di<'  ganze  l’oslica  weg  — das  .\ugurium 
war  gleichsam  nicht  ein  ruhend  räundiches.  wie  das  städtische,  son- 
dern ein  mehr  zeitliches  vorwärts  gekehrtes,  der  Natur  der  militä- 
rischen Handlung  entsprechend.  .Auf  die  gleiche  Heschalfeidieit 
des  militärischen  .Vnspicium  beim  l{öinischen  Kensus  haben  wir 
schon  aufmerksam  gemacht.  Ks  dürfli'  sich  aber  hieraus  auch  er- 
klären die  Delinilion  des  icmplum  bei  Varr.  de  L.  L.  7,  2.  §.  8. 
ln  terrh  dictum  temidum  locus  miywH  (d.  h.  auch  mit  einer  l’o- 
slica  für  Singvögel)  aut  auspicü  causa  (Idos  mit  einer  .\ntica  für 
Klugvögel)  quibusdam  concepfis  verhis  dcftnilus,  fernei'  Fest.  v.  iMi- 
nora  lempla  (oben  zu  A'l  a.  ‘J.  ,S.  G7.)  und  Interpr.  ad  .len.  4,  200. 
.llii  templum  d/citnl  non  sotiim  qiiod  polest  ctaiidi,  (iler  gewöhidiche 
tiöltertemptd)  cerum  etium  quod  patis  aut  hastis  aut  aliqua  Inii 
re  et  tineis  (lies  vel  tinteis.  aut  loris  aut  simili  re  saeptupt  est,  quod 
et  factum  est  dies  septum  atq'ue  [oiler  et  quod]  cefatvm  es(\.  Am- 
plius  tino  e.ritu  in  eo  esse  non  oportet,  cum  ibi  sif  cubilurus  aiispi- 
cans.  Di-r  Zusatz  zeigt , dass  unter  diesen  lemp/a  minora  die  ta- 
Iwmacu/a  zu  verstehen  sind,  (vgl.' Decker  Röin.  Alterlh.  II.  3.  8.  75.}, 
wie  denn  auch  bei  Fest.  v.  Contemplari  der  eim“  und  der  andere 
Hegi  ilf  von  temp/um  vorkoniml ; sie  hiesseu  eben  so  templa  mimtra, 
wie  das  .Miniaturhild  des  ältesten  Dom  Itoma  quadrata  und  wurden 
gewis.s  vom  Augur  hei  militärischen  Aiispicien  zuerst  gemacht , um 
dann  mit  ihrer  Hülfi“  durch  Vergrösseriing  der  Figur  das  grosse 
templum  desto  sichi-rer  entwerfen  zu  körmen.  Wenn  mm  aber  da- 
bei die  llegrd  galt,  (lass  es  bloss  von  Kiner  Seite  — natürlich  der 
vorderen  — offen  sein  dürfe,  so  beweist  auch  dieses,  dass  hei  mi- 
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lilärisi'lini  .\ii8pirii-ii  die  Pn.slica  wegfiel.  Uns  trmphm  minus  fiel 
dHiin  walii'selieiiiiich  in  der  Flefiel  inil  seiner  Itfirkseile  in  den  <li’- 
Ciimmius  ma.ritnus,  der  die  .\nliea  hegränzle.  — Itei  unsereni  Ifjii- 
, visehen  .\ii;;ni'iiin)  konnte  ferner  aurli  nur  ölTentlieli  durch  Vogel- 
fliig,  nicht. auch  durch  Sin"cn  das  Zeiclien  fiejichen  weitleil.  Brachte 
dieses  niin  fi'eilich  schon  die  Hnirernnng  der  Vogelfelder  mit  sich. 
Ins  \Toliin  «old  das  .\nt;c  aber  nicht  das  Ohr  reichte,  so  laj:  es 
doch  auch  nieder  in  <lein  Charakter  eines  .\ngiiriiim  ITir  krief;e- 
l'isclies  Ili'rvoi  treten  des  Volks.  Auch  durfte  der  .Vrferlor  hier  niclil 
eher  ‘‘i’  <'••••'  Parra  von  Morfien  gesehen  halte,  «as 

heim  städtischen  Angiirinin  nicht  vorkoinint,  so  «lass  man  hier  auch 
dii«  Interpretation  amvenden  konnte  (Dioni/s.  2.  6.),  wenn  gar  kein 
Zeichen  erschienen  sei,  so  wollten  di«  Cittter  die  Handtnng  nicht 
.hindern.  Kndlich  crlnähte  auch  die  Stellung  des  .Vrfertor  hei  «lie- 
sein  Augnrinm  dessen  IVerth.  Indem  er  von  der  Burg  ans  in  den 
Vogelfeldi’i  n eine  östli«  h kommende  Parra  schaium  sollte,  innsste 
er  sich  hier  nach  (Islen  drehen,  so  dass  er  «len  N«»rden  zur  Linken, 
Mittag  zur  Hechten  halle,  was  nach  Diomjs.  2,  4.  auch  in  Horn  Ihr 
die  vorzfiglich.sle  Hichinng  galt  ( xa^tÖQu  per  eari  xnl  arüdis 
ttQigi]  r(3v  oiavotg  pttVTOpe'vorv  ^ ßXenovoa  irpog  «i'rtrolets’). 
Dass  man  daliei  alter  auch  in  Honi  nicht  an  Zeichen  von  Noi-deii 
in  einer  Anlica,  welche  die  sonstige  Sinistra  hildete,  sondern  an 
Zeichen  von  Osten  alter  in  einem  ii(irdlich  gelegenen  Templnm 
«lächle,  zeigt  «lie  Schlnssitemei'knng  «h's  Ihttnysins;  ,,wcil  alt«‘r  «lie 
(tsiliclieii  Theil«'  vorziiglich«'!'  sind  als  «lie  westlichen,  nnler  «l«■n 
ösllich«'n  alter  nieder  «lie  n«'tr«llichen  erhaltener  als  «lie  sh«lli«'lien, 
so  mi'iss«'n  «li«‘se  ,\nspicien)  die  kräftigsten  sein.“  Di«'  I«lee  «ar 
wohl,  «lass  imlem  man  im  A'or«l«'ii  Z«'ich«'ii  vitn  Ost«'ii  erbat,  man 
einmal  um  hin«lern«le  feimilirhe  Rräft«'  im  Bücken  nnheknmmert 
sein  k«tnnte,  «lie  ja  s«tnst  eiten  von  «lurl  kamen,  niid  «laim.  dass  «lie 
Zei«'hen  v«tn  da  nnmittelltar  v«tn  «ler  S«'ile  «les  (;<"tltersitz«'s  kam«'n, 
w«ig«'g«'ri  alle  nntei'g«’or«lnel«'n  Krälle  nichts  v<trmitcht«'n.  S«tlche 
Anspi«'ien  «anilte  man  in  Hum  auch  hei  «ler  Inangnratiitn  «ler  K«5- 
nige  an.  L/v.  I,  18.  vitm  Augur  hei  Nnmas  Inangnraliitn : iiii/e  (v«tn 
«ler  Hurg  ans)  ubi  prusjwclu  in  («lie  sn«lli«'h  geh'gen«')  nrivm  mjrum- 
i/iic  caplo',  Deos  prerti/us,  rajioncs  ab  Oriente  ad  Occusum  deter- 
minavil]  de.rlras  ad  meridiem  partes,  laevas  ad  septentrionem  esse 
di.ril.  Siffiium  contra  fni'  «len  >«tr«loslwinkel  ipio  tonpissime  con- 
spectam  oculi  ferebant,  animo  finivit.  Die  allg«‘meine  Bildung  «li-s 
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Tcni|iliiin  I)i-«irkte  er  liier  zuerst  wie  );e\völiiilirli.  Ita  iliiii  aller 
ilami  Nonien  links,  Sinlen  rnlils  sein  sollle,  so  wollte  er  offeiiliar  , 
nach  Osten  sriinnen.  Aneli  lieilniTte  das  hnpfrium  regium,  welelies 
vor  Allein  );e};en  die  Feinde  zn  selinlzen  hat,  milit.äriselier  Ans|ii- 
«ien,  die  mir  jetzt  noeli  nielit  so  seliarf  von  den  slädtiselien  j,'e- 
srliieden  waren,  wie  in  der  lleiitiirienverrassini';.  Hass  aller  aneli 
hier  ein  dem  nnsriftim  ähnliehes  ansserstädtisehes  Aiittnrinin  zn  ver- 
stehen ist,  zeijjl  ilie  lleterinination  eines  weit  filier  die  Stadt  hinaiis- 
"ehenden  Tein|diim  (prostpectii  in  urbem  ngrumque  capto,  und 
iiaehhereyHO  longissime  conspcctnm  oculi  fcrehnnt). 

Itie  via  uvtcrla  erkläre  ieh  mir  so.  Hie  Aiis|deien  eiTorderten 
rfi|'  die  auf  rirnnd  dersellieii  vorznnehinende  llandhin^',  fdnilieh 
der  aiiclorilas  liiloris,  Kinheit  des  Orts  wie  der  Zeit  mit  ihnen. 
Heim  vermöfte  derselheii  sollte  der  Mapstrat  als  ein  nieht  nach 
eigenem  (intdrinken,  sondern  naelr  dem  Itath  nnd  (äinsens  der  Ofil- 
ter  ehen  jetzt  lind  hier  so  Handelnder  erseheinen..  Ilinsielitlieh  der 
Zeit  waren  mm  die  Aiis|iieien  hekannllieh  ilnr  tifilti;;,  wenn  der 
.Vns|iieant  die  Handlini};  noeli  an  deinselhen  Tafte  vornahni,  an  wel- 
ehem  er  anspieirt  halle,  nnd  er  plleftte  daher  e.v  templo  dazu  zn 
.sehreilen.  Was  den  Ort  anlanfti,  so  war  hier  der  wiehliftsle  linter- 
sehieil  der  zwisehen  riomi  nnd  mUitiae.  Ffir  eine  in  der  Stadl  zn 
besorfteinle  Aiiftelegenheil  mns.s|e  man  die  (ifiller  ini  Teinphnn  der 
Stadl  fraften  nnd  dann  ehemlaseihst  aneli  die  .Viifteleftenheit  hesor- 
fteii,  (iall  es  dagefteii  einer  auswärtigen  Angelegenheil,  so  musste 
das  Angnrinm  auswärts  gehalten  nnd  ehen  daseihst  aneli  die  Ange- 
legenheit besorgt  werden.  Hort  wnrde  ein  Verlassen,  hier  ein  Me- 
Irelen  der  Stadl  naeh  dem  Anspieinm  die  darnaeh  ansgerfdirle  Hand- 
Inng  angnral  iingfdlig  geniaehl  liaheii.  Häher  hernfl  z.  it.  der 
Köniisehe  Fensor  für  das  l.nsirnm,  der  (Jiiäsilor  für  das  Friminal- 
gerieht  das  Volk  sogleieh  naeh  gehalleiH'in  Anspieinm  zn  sieh  in 
sein  Teinphnn.  Varr.  de  L.  L.  ö, !).  §.  86.  S7.  91.  lim  mm  das 
Anspieireii  von  der  lliirg  ans  aneli  für  auswärtige  .Vngelegeiiheilen 
mit  diesen  Frnndsätzen  in  Kinklang  zn  hringen,  grilT  man  zn  dem 
Mittel,  eiifen  Weg,  der  von  dem  Slaildorl  des  .\nspieirenden  auf 
der  Hnrg  auf  die  .\nspiealfelder  ansserhalh  der  Stadl  führte . von 
der  Stadl  und  deren  ggmeinein  Hoden  ansznneinnen  — was  ohne 
Zweifel  aneli  wieder  atispicalo  dnreli  KIfalion  nnd  gleich  hei  (jrün- 
dnng  der  Stadl  gesrhah  — auf  iliesen  Weg,  der  als  Znhehör  der 
Anspiealfelder  galt , .stellte  sieh  der  .Viisfiieirende  .sehon  heim  Heoh- 
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achli-n  mul  anr  ihm  ging  er  iihi'Ii  (Thaltciu-n  Zi'irhcn  an  den  Orl 
ansserlialli  der  SUull.  Wenn  f'iirr.  de  L.  /-.  .5,  8.  17.  von  der 

Sacra  l'ia  sagt : piT  //iiarn  augures  ex  arce  prufvcli  so/eiil  inaii- 
gnrarr , was  hekannllirli  anrii  immidelhar  narh  dem  auf  der  Arv 
erhallimeii  Ans|)ieinm  in  ca/n/is  comiliis  auf  dein  ^■ornm  gesrhah 
I Mari|iiardl  Itöin.  .VKerlli.  IV.  S.  .‘läl.  , so  mag  dieses  auf  einem 
verwandlen  /.nsaiinnenhange  liernhen,  zumal  da  Hioiiijs.2,b.  von 
Konnilns,  der  vor  seinem  Zell  (auf  der  Arx,  in  der  elum  ge- 
gründeten Sladl ) nher  sein  lm|>erimn  anspirirle , als  Krlorderniss 
anrh  angielil:  Orug  ds  vxfdd-piog  iv  xad-apo)  xagia.  Ibieli  Ideihl 
uns  dieser  iiiisanimenhang  unklar,  weil  dos  angiirale  Verlifdlniss  der 
Niederia.ssnng  des  T.  Talins  zur  floma  (juadrala  und  später  des 
tiapilolinin  inil  seinen  Umgeluingen  zur  Servianisehen  Stadl  der 
vier  Hegionen  in  tiefes  Ihinkel  gehüllt  ist.  .Nur  veriimlheii  lasst 
sieh,  dass  für  ilie  (.tuirilisehe  Arx  und  deren  inneren  angnralen  He- 
zirk  das  Comilinm.  wo  das  vereinigte  Jt ö m isr h -tjnirilisehe  \'olk 
sieh  versaininelle.  anrh  eine  auswärtige  l.oralitäl  war,  zn  weleher 
hin  es  also  anrh  eines  exemlrn  heiligen  Weges  hednrfle,  um  mit 
Feslhalinng  der  Finheil  des  Orts  gültig  inaiignriren  zn  können: 
denn  dass  jene  .\rx  anrh  als  Alittel|Hinrl  einer  neuen,  gleirhsam 
Doppelstadl  der  Sahiner,  welche  auch  ihre  eigenen  sacra  hehiellen 
if'/id.  Hom.  21.)  gedacht  wurde,  zeigen  die  Worte  des  Tncil.  .•/. 
12,24.  fwumqae  liomanum  cl  Capilolitim  mm  a Romulo  sed  a 
Tda  Tatio  addHum  tirld  rredidere  — keine  iirhs  ohne  ponieriiim. 
Vgl.  anrh  Diumjs.  2,5(1.  66.  rnmillelhar  auf  demselhrii  Prinrip, 
welches  die  l'mln’er  zur  Anlegung  der  viti  arierfd  führte,  heriihle 
es  aller,  dass  die  aiispica/o  vorzmiehmende  llandinng  narh  Höni. 
[lind  gewiss  aiirli  IJmlirisrher  Sille,  um  so  viel  mehr  dann  imgtil- 
lig  war,  wenn  der  Anspirirrnde,  narhdeni  er  auspira/tis  erat  d.  h. 
narh  Hildnng  des  Temphnn  und  Krhillmig  der  Zeirhen  vor  erhalte- 
nen Zeichen  die  Sladl  ratp.  hetrelen  wenn  es  ein  mititare  aiispi- 
chm)  oder  verlassen  ihei  einem  urbamnn  uuspiriam  und  naehher 
ohne  ein  neues  auspicari  vorznnehmeii,  das  Srhauen  [auspicare]  in 
demselheii  Templum  forlgesel/.l  und  so  Zeirhen  erhalten  hatte,  auf 
welche  liiii  er  dann  die  Slaatshandlung  vornahm.  Ileiiii  hier  war 
die  iiöthige  Kiliheit  des  Orts  schon  im  Afl  des  .Anspirirens  seihst 
nnterhrorhen.  Ilahei  muss  nur  der  Fall  vorausgesetzt  werden,  dass 
der  auspii'ireiide  Magistrat  einen  .Augur  mit  dem  ISiedersitzen  und 
Heoharhten  statt  seiner  herinfiragl  halle,  der  ihn  dann  so  lange  mit 
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Rofhl  verlral,  als  hei  iliin  scllisl  t\'u\  spec/io  niclit  «liirch  Verlassen 
des  Icmphim  unlgeliolieii  war;  denn  liälte  er  selbst  zur  RenlMcIdiiiig 
gesessen,  so  würde  selbst  sebon  durch  sein  Aiifslebn  ans  einem 
andern  (Irnnde  das  Anspieinm  viliirl  wonlen  sein  (s.  zn  Via.  2.V 
So  erklärt  sieb  der  berninnle  aber  auf  die  verscbiedenste  Weise 
inissverslandene  Fall  des  (ionsnl  Ti.  rii'acebns  bei  Cic.  de  twi.  dcor. 
2.  1.  de  diein.  1,  17.  . 2,  .35.  IHutarch.  Marc.  5.  In  Rom  w urden 
nebmiicb  für  die  Wald  der  Magistrate  mit  im|>erinm  und  (b’s  Cen- 
sor  inilitäriscbe  .\nspieien  ansserbalb  der  Stadt  gehaltmi,  ohne  Zwei- 
fel in  (jen  agri  effaU,  abi'r  so,  dass  man  das  Tabernacnlnm  selbst 
erst  irgendwo  ancb  ansserbalb  der  Stadl  nebinen  musste.  Tiberins 
batte  mm  für  die  Wald  der  Donsiiln  des  nächsten  Jahres  sein  Ta- 
bernaculnm  genommen*}  und  die  Zeichen  erbeten,  vor  Volleiidniig 
der  Schau  durch  den  .Vngnr)  aber  zur  .Vbbalinng  des  Senats  das 
l'omerinm  nberscbrilteii  (welches  hier  mir  als  (iränze  der  Stadl  und 
der  slädliscben  .Vnspicien  in  lletracbl  koinml  ; darauf  war  er  zn- 
|■ückgekelnT  und  batte  olnie  Weiteres  auf  derselben  Stelle  die  Zei- 
ebenseban  vidlendet.  Her  innere  Znsannnenbang  der  Sache  war 
den  Referenten  selbst  offenbar  nicht  recbl  klai'.  IMiilarcb  er/äbll 
sie  am  ricbtigsleii  niul  mir  das  ist  in  seiner  Uarstelbmg  missver- 
ständlicb,  dass  er  den  (Irnild  des  Vitium  in  der  Iteiliebaltnng  des- 
selben .Sebanzelts  snebt;  hätte  Tiberins  aid's  Nene  an  derselben 
Stelle  .Anspicien  erbeten,  so  wäre  es  an  sieb  eben  so  gut  wie  jedes 
andere  gewesen;  mir  mochte  es  allerdings  Regel  der  Kunst  sein, 
lieber  ancb  einen  ganz,  andern  Ort  zn  nebinen,  als  diesen  gleicb- 
sain  schon  viliirlen.  ('.iceros  Ansdrücke  aber  verratbeii  ein  solches 
Missversländiiiss  seiner  Kunst  mnl  .seiner  Anctoren.  als  ob  der  Feh- 
ler darin  gelegen,  dass  der  aus  der  Stadl  ziirückkebrende  (’.onsnl 
beim  l’eberscbreiteii  des  Pomeriiim  zu  ans|iiciren  vergessen  hätte 
— wie  heim  Ij'eherscbreiteii  eines  Flusses,  nameiitlicb  der  Pelronia, 
moebte  (äcero  denken  [Fest.  V.  Petnmia.  l’ercmnc.)  und  zugleich 

*)  Hel  Cicer,  de  nat.  deor.  l.  r.  liei.sst  c.s  üi  <tc»  mci.sten  Hamlsclo'. 
mid  .\usgal)eii:  tdiio  sibi  tabernncidnw  raptum  faisse  hartos  Scipionis.  Sieber 
irrig  (vgl.  aucli  Müller  Etr.  11.  IS.  I W.),  da  itie  HinziifUgiing  einer  bc- 
. »tinimten  l.oealititt  de.s  cuptum  umjurium  den  uiipn.ssendeu  Sinn  giebt,  als 
biitte  in  ibr  das  Vitium  gelegen.  Vermiitlilicb  ist  statt  Aorlos  Scipionis 
zu  lesen  comitiis  Scipionis.  5'gl.  Voter.  .Ma.r.  t,  t,  3.  idtio  tnbernaeuium  ett- 
pt'nm  comitiis  considiirihus.  quae  ipse  fecisset.  Seipio  war  der  erste  und  pn- 
tricisebe  ronsnl  jener  Comitieii,  auf  den  e.s  beim  Iteelit  der  Auspicien 
zunaebst  allein  aiikam. 


238  ' 


Conimeiitar  l’afti  I h.  12—15.  VI  b.  51 — *>2. 


(li'ii  };:iii/.  vor.scliuMliuiiMi  Fall  Imi  Si‘ri\  ad  Acn.  9,  24.  mit  {lii'sciii 
wr’misi  liHi.  I>(!im  i*r  saj{l  de  ti.  d.  2,  4.  i/iiod  quum  pomocrium 
pos/ea  inlrasset  habendi  seufdiis  causa,  in  redeundo,  quam  idem 
pnmoerium  transirel,  auspicari  essel  obiilns.  Ib-r  Salz  quum  — Irans- 
irel  ('iilliält  seine  inissverslämllielie  .ViilTassuiig  iinil  Stand  gewiss  niclil 
in  seiner" Quelle,  die  das  auspicari  von  dem  nen  zu  nelimemleii 


Tabeniaeulnm  verstanden  wissen 

2.  l)iß  .Siiuberniig  dc.s  \ 
1 h.  15—18. 

Ptine  uicnes  (H))  ake- 
rimianicni , emimek  etiir- 
stuinii  tiifa  'rannate,  trifii 
(17)  'rafinato,  Turskiini, 
Naliarkmii  mimeiu,  Jajniz- 
ktiin  iiumcin  (IS),  svepi.s 
lialic,  ]mi-tatu,  ’lti  puc  inei’s 
est,  fVitii,  tun  perc  nicrs 
est. 

Apc  acesaniamc  (53)  hehc- 
fafc  .hcnust,  cnom  (cnnnuco 
slahituh ; jwi  percam  ursma- 
(iu  huhicst,  eturstahmu.  eso 
cfurslnhtini : Pis  cs/  totar 
(54)  Tarsina/er,  frifor 
Tarsinater,  Tu  sc  er , Na- 
htirccr,  Jahusrer  no- 
mner,  cctu  ch  esu  pnpht 
uusvf  icr;  ehe  esu  po- 
pln, sopir  habe,  (55)  esme 
pop/e  pop/ufu  u/o  pue 
juers  es/:  fe/u,  iir  u pirse 
mers  es/.  Trioper  ehe/ur- 
s/ahamu. 


wollte. 

' o 1 k s von  den  K r e ni  il  e n. 

VI  b.  52—55. 

Cum  venies  in  conren/ionein, 
lum  e.rtcrminalo  urbem  Tadina- 
tem,  tribum  Tadinatem,  Tnscum, 
Saricum  nomen,  Japygicum  nu- 
men.  Si  quid  habet,  portato,  quo- 
cunque  il/orum  mos  est,  facito, 
qnod  eins  mos  est. 


lUd  in  conventionem  pubem 
(praesenhan)  rencrit,  tum  ad  ter- 
minuin  stanto;  qui  furcam  rehi- 
cidarem  habebit,  e.vtcrminato.  sic 
e.rterminalo:  „Qui  est  urbis  Ta- 
dinatis,  tribus  Tadinatis,  Tusci, 
Nniici,  Japygici  nomitiis,  e.rito 
e.r  hoc  popu/o  seorsim  ab  eo.  er 
hoc  popido,  si  quid  habet,  eiini 
quidem  ad  poputum  portato.  quo- 
cunque  ittonun  mos  est;  faeito, 
eins  qnmicunquc  mos  est."  Ter 
exterminato. 
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I h.  I.')— 17.  VI  b.  52.  53. 

ineiics  2.  PtTs.  sii.  Fui.  1.  siaii  mcues(e).8.  .V.-K.  wollen 
licnes  emciidiren.  OliiK“  r>nin<l.  Der  l'mlanl  von.r  in  m ist 
häutig  aiicli  im  Anlanl  vgl.  /.  B.  uorO-fAft’o  ßord-uAtva,  (ttfi- 
ß(fa^  ßt-’iißpa^i  nnil  wohl  zn  heachlen,  dass,  das  //  sonst  m ilieseiii 
Wort  nur  im  Bräteritnm  vorkommi:  bciuis  hetULso.  l'eher  ake- 
riiuiaiii-ein  = woraus  .V-K.  einen  Kigeimaimm 

{AquUonUim)  inachlen,  = co«iwi/ww<v«,  üyoQav,  ctyvQii',  acer-^ 
rum  hominum  s.  Osk.  S|<r.  S.  I9.'>.  Die  l'mhr.  Ileinialh  des  Worl- 
slamiiK's  heweist  aneh  der  .Name  der  von  I'tiu.  3,  19.  erwähnten 
zn  seiner  Zeit  unlergegangeiieii  Sladl  Acerrac,  ansser  weleher  es 
noeh  eilte,  gleirlmamige  zwisrhen  Laus  l*om|)eja  und  ('.remona  gah 
[Cluver.  h.  finl.  I.  p.  241.),  vielleieht  ans  der  Zeit,  wo  aneh  jen- 
seits des  l’o  Finhrer  wohnten.  Die  A|i|iosition  hvix'tnf-e  ist  nieht 
ideiilisi’h  aller  verwandt  mit  chviraf-c  \'l  a.  12.,  dieses  nehmlieh 
= ijßi/Trjpior,  der  Snmmei|ilatz  der  jnngen  Maimsehart,  jeiie.s,  das 
einzige  Beispiel  eines  .Mase.  der  «-Deelin.  = rjßt'jrrjg,  die  vers;ini- 
inelle  junge  Mannsrhal't  seihst.  Die  Znsammenselznng  avesoniunw 
hclwtdfi',  grammatiseh  mit  poptilüs  Romanus  Quirites  zn  verglei- 
eheii,  deutet  auf  eine  mililärisehe  Volksver-sammlnng,  wie  ja  aneh 
in  den  (ä-nlnriateoinilien  die  aeniores  und  iuniores  gesehieden  waren. 
Die  Böni.  Saeralspraehe  gehranehle  für  hehelar  puhes  {praesrtts 
Fest.  V.  Pube  pracsetile  cs!  populo  praesviile,  avrixöoxixä^  ah  bis, 
(/ui  puberes  sunt,  nmnem  popuhim  significans.  — 44’o  diese  \'olks- 
versaininlnng  war.  zn  der  der  Arferlor  kam,  wird  ansdrneklieh 
nieht  gesagl.  Indem  es  aller  nnniiltelliar  vorhin'  hiess.  er  sollte  mit 
den  lieideii  .Naekleii  dorthin  (csonome) , iiehinlieh  in  die  Vogel- 
sehanrelder  gehen,  und  hier  als  Ziel  .seines  Weges  die  Volksver- 
sammhmg  angegehen  wird,  muss  diese  in  einem  Theile  des  Tem- 
phim  seihst,  wo  der  Arferlor  elieii  die  Zeiehen  erhallen  hatte, 
gedarhl  werden.  Dem  enisjirieht  aneh  der  tiehranrh  heim  Köm. 
I.nstrum.  Varr.  de  L.  L.  0,  9.  §.  8(j-  Censures  inter  se  sortiuntur, 
uter  luslrum  facktl,  Vbi  (=  wo)  lemp'.um  factum  cst  (nehinlieh 
das,  wovon  es  zn  Anfänge  §.  SÖ.  hiess:  ubi  metu  in  temptum  cen- 
sor  iauspicarent  und  wo  narhher  der  l’räeo  das  4'olk  ruft  87.' 
post  tum  riinrentioncm  habet,  qui  lustrum  eonditurus  est.  .Müller 
ilaehle  ohne  tirnnd  an  ein  neues  zn  diesem  Zweek  einznrirhlendes 
Teiiiphim.  — etUfstiiintl  ein  Deponens  in  dem  sehon  von  A.-K. 
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ans  dem  /iisaiimiriiliaii^'e  gt'.sclilossfiicii  Sinnt'  -=  extcrminulo.  J-is 
ist  aliiT  voii  tliT  I’rä|)os.  ch  aligi'-si'licn  «t'nib'slinis  iiirlil  niiinillel- 
Itar  mit  S.  2.")6.  vom  Lat.  Iiindrre  (=  dem  Stamm  tli-r  rmlir. 
Ini|)i‘rat.  ttiseiu  tnrsc(u)  abziileilen,  woln'i  ilas  tä  SrliwiiTinkvil 
mat  lit.  somlern  riflilifjisr  von  wflrln's  walipsrhi'inlicli  in  iI*t 

älli-rn  Spraclif  ture.S  lanli'lc.  Imlt'in  davon  i'in  Frt'(|iit'nt.  in  ! b'f- 
liililfl  «nrdf.  lanicif  diosos  mit  Elision  des  c tursta-.  So  hiesso  das 
Wort  rn^'i-nllii'ii:  anssci-.  dfii  (irän/rn  srin  marln-n,  woraus  sicli  auch 
das  ni'pom'iis  rrklärl.  — Irlirr  di'ii  Ort,  wo  dirsf  kAti'rmiiialion 
Statt  lindon  soll,  fnlhäll  VII).  notli  dif  ßi'slimmniig;  cnom  ferm- 
nuro  sfa/iitufo,  |)pr  l’lnral  bozirlit  sich  auf  dfii  .\iTertor  nml  soiiie 
Itriilrn  Kfftlrili'l'.  Dii'  in  h ans^clifnil)'  Stamnirorm  Stall,  |‘irfii- 
tisfh  stai  lOsk.  Spr.  S.  it;»'2.j,_wclrln’  anrii  in  sUihmom  hervortral, 
ist  der  Ansf'anjj  fnr  Woiir  wir  slagnuin,  öTt)j;os,  (Trofj'og,  storkrii 
11.  s.  w.  Der  hier  iTnrilinlt'  tiran/slriii  oder  Gränzr  II).  19.  girlil 
tlrn  Plural  ttTUlUCskll  = «rf ist  dprsfllir,  nt'lchrr  narli- 
lirr  Z.  5.").  57.  ()3.  01.  als  .\us"angs-  iinil  Rnhi'))iinrt  hei  drin  dri'i- 
.malib'i'li  rm;;angi‘  um  das  vprsanmirlto  Vtdk  vorkoinml,  indrin  an 
iinn  narli  jfili'smalif:cr  llürkkrlir  wnrdf.  .Vn  ihn  muss  sich 

also  dir  \'olksvcrsamnilimj;  aiib'i'h'InU  hahcn  nml  zwar  so,  ilass  sic 
noch  iiinorlialh  ilcr  riränzc  stand , weil  ja  die  Verhannung  der 
Fremden  eine  Extermination  war.  Ita  alter  die  Volksversammliiug 
innerhalh  iler  Vogellelder  Statt  fand , so  miis.sen  ilie  UTmini  als 
deren  Gränzsteine  helriichtet  werden.  .Vnch  ist  nicht  zu  hezwei- 
lelii,  dass  die  tiräiizeii  tlieses  auswärtigen  Templum  ehen  so  gut 
ilurcli  U-rmhii  hezeichnel  worden  sind,  wie  die  ties  städti.schen  (S. 
jihen  S.  S7.  . .\.-K.  S.  263.  verstehen  seltsamer  Weise  die  Grän- 

zeii  lies  Sladtgehiets  {ager  Iguvinus).  Aber  iliese  wurden  nicht  hei 
iler  .Sfihne  des  \’olks,  sondern  hei  iler  dt-s  Stadtgebiets  den  .Vmh- 
arvalieii)  und  gewiss  auch  in  Iguvium,  wenn  es  auch  da  Ainharva- 
lien  gal),  nicht  dreimal,  sondern  nur  einmal  umgangen.  .Auch  liälti' 
das  Ignvisehe  Stailtgehiet  sehr  klein  sein  müssen , wi'iin  an  Einem 
Tage  nach  vorgiingigen  zweimaligen  Aiispicien  und  w.äs  dazwi.sclieii 
lag,  ein  ilreimaliger  l'mgailg  um  ilasseihe  und  dann  noch  ein  vier- 
faches Opfer  hätte  möglich  sein  sollen.  Da  nun  aber  hier  ilie 
Fremden  über  die  Gränze  gewiesen  wurden,  so  ist  doch  auch  liicht 
zu  hezweifeln,  dass  ilie  Gränzen  der  Vngelfelder  in  sacraler  Hinsicht 
die  Gränzen  des  Igiivischen  Staats  vorstellli'ii.  End  das  war  auch 
in  der  Sache  hegründel.  Denn  eigentlich  war  däs  ganze  von  den 
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■Slaat.sgotlliiMleii  i'iTiillle  SlaatsliTrilnriiiiii  im  Gegfiisal/  zu  dein  at/rr 
hosHrus  und  peret/riniis  der  Slaalsaugiiriru  laliif;  ^ fV/zr.  de  /„ 

•'».(>.  33.  ,SVz;r.  ad  den.  2.  I7S.)  und  deren  nalürlielies  Tein- 

|dmn;  hegränzte  inan  dieses  en^'er,  so  gesrhali  es^idos.  »eil  inan 
jenes  uielil  iilierselieii  konnle;  das  enger  liegränzle  vertrat  alter 
iiiiiner  das  gailze  Territorium.  — tiita(in)  ’^l’afinatc(iii)  u.  s.  ». 

Es  sind  lauter  Areiisalive._  Itie  I li.  nennt  liier  als  das  zu  Verltan- 
iieiide  kurzweg  die  (Gemeinen,  denen  die  zu  Verliaiiiienilen  aiigeliör- 
teii.  »ährend  VI  l>.  sorgl'älliger  in  den  Worten  di‘S  iiaiinauss|iriielis 
die  letzteri-n  nennt.  Das  z»eiinal  vorkonnnende  lllinictll  in  IIU- 
llien  zu  ändern  ist  kein  tiriind.  da  die  \'orliehe  des  lanhr.  I'ür 
das  srliliessetide  m statt  H aiieli  in  der  I’ost|iosition  CIll  stall  eil 
liervorlrill. 

VI  l).  54. 

Mar  Tarsinutcr , trifor  Tuntinatrr.  Ini  Gegensatz  zu 
f(da,  der  Slatit,  heisst  trifo  hier  »ie  III.  21.  2.'t.  ‘ill.  30.  ohne 
/»(■irel  eigiuillieh  das  vom  Vieh  helriehene  l.and,  die  Tril'l,  vgl. 
T()ißog  (dimn  an  eine  .Vhleiliiiig  von  ,\eol.  r(tt.TTi.v  = Ttti'rtv^ 
kann  man  hier,  wo  mir  Eine  O'i/'o  vorkommt , nieht  denken  , das 
l,and  alter  aiieh  in  dem  Sinne  der  Laiidsehan  mit  ^'leeken  oder 
llöiTern  im  Gegensatz  zur  llau|tl.sladl , in  »l■h'hem  Sinne  ja  aneh 
das  Lat.  Ird/im  nieht  seilen  vttrkomml.  Ilahei  seheinl  jeihteh  eheii  • 
iliese  seihsländige  lti‘iieiimmg  von  Ma  niid  (rifo  7.  liehen  eiiiaii- 
ih'r  eine  ge»i.sse  verfassungsmässige  Gleiehhereehligung  der  l.aiid- 
srhafl  mil  der  Stadl  anzmieiileii , die  sieh  iianienllieh  in  eigenen 
Hehördeii  und  in  einem  eigenen  .Vufgehol  zeigen  nioelile*)  — hei 
einem  Vielizmft  treiheiideii  \'olke  niehls  .ViilTälliges.  In  einer  iioeli 
allgemeiiiereii  liedeiilimg  ITir  eine  grftssere  Laiidsehafl  .seheiiit  Liviiis 
das  Wort  in  Amveiidniig  auf  rmhrieii  zu  gehrauehen ; denn  die  von  . 
ihm  31,2.  33,7.  er»ähnte  Sapiniu  tribus,  das  Gehiet  am  Flii.sse 

*)  Auch  cUc  (len  ftiilirern  so  verwaudton  Sahincr,  Saiimitcr,  Marser 
imil  I’üIijfiuT  wolinleii  prü.ssti'iillirils  vicutim.  (löltliii«?  Uöin.  StaatHVerf. 

S.  2.  Das  l'iiihrische  Arimininn  war  aber  noch  als  Köm.  Colonie  in  auv- 

piri  einpetheilt.  Oretl.  n.  2.  f'turer.  It.  nnt.  II.  />.  (W>l.  AncU  äiini 
Huiciic  iiaboii  ilcn  et|?ciit)ichen  urhes  mit  zu  vorsti^heii,  wenn  M, 

II).  von  den  l'mhrern  berichtet,  dass  die  Ktru.sker  oppidft  dermlben 
Hicli  unterworfen  hätten,  l'eber  ähnliche  oppitla  der  Volsker  und  selbst 
nrsprün^lieh  der  liömer  Seliwejjler  Köm.  Uesch.  II.  S.  Ö9S.  Anssenb'in 
erjfiebt  die  Tuh.  /iantiu/t,  dass  die  Vö^lc  (tnetlf.r)  solcher  eajiiriH  fop/'mi, 
wie  sie  dort  lieisseii,  .Miillrevht  hatten.  Osk.  Spr.  H,  1^1. 
llu^eUke,  Tafeln.  1 
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Snpis,  wo  die  Sarsinatcii  an  tln-  Spit/e  t^ines  lu‘Somlcm  Bundes  von 
Städleii  geslandlMi  m lialien  sclieinen,  undassle  wahrsclieinlieli  dessen 
ganzes  (leidet.  Hin  anderes  solches  (leidet  nennt  ders<dl)e  9,41. 
jilaga  Muterinati\w\  es  srlieint  ans  dieser  Stelle  liervorziigehen,  dass 
ganz  Umlirien  für  seine  .Militärverfassung  in  eine  Anzahl  solcher  Lafld- 
sehaften  zerliel.  — In  den  Tarsinaten  hat  man  längsf  die  Tadinales 
erkannt,  welche  l>lin.  11,  19.  vor  den  Trehiutes  als  Ombrischcs  Volk 
auffnhrt.  Kampfs  {Umbr.  p.  24.  .Meinung,  dass  die  Sarsinaten  iin  . 
nördlichen  l'inhrien  zu  verstehen  seien,  scheitert  an . dein  Mangel 
eines  Nachweises,  dass  iin  l'nihr.  im  Anlaut  jemals  ,s  und  / ge- 
wechselt hallen.  Was  aber  die  Tadinateu  beti  illt,  so  sucht  1‘mxcr. 
I'i/fdlip.  p.  2S8.  ihre  Stadt  irrig  auf  dem  Apennin  an  der  Flaminia 
zehn  .Miglien  von  Ignvium,  wo  noch  Trümmei-  von  derselben  übrig 
sein  sollen.  Auch  die  Meinung  Holstens  (Jinl.  p.  85.),  der  die 
Trümmer  einer  Stadl  zwischen  Nocera  und  Giialdo  atif  sie  bezieht, 
scheint  unbegründet.  Hie  Nachbarschaft  der  Trehiutes,  des  heutigen 
'l'revi  zwischen  Fnlgiiiiurn  und  Spoletiuin  spricht  für  die  Ansicht 
tlluvers  [lial.  ant.  II.  p.  639.),  der  sie  in  dem  heutigen  Städtchen 
Todino  zwischen  Narnia  und  (larsulä  wiedererkennl , und  sie  wird 
auch  durch  die  Verbindung  in  welcher  die  Tadinaten  auf  unserer 
Tafel  mit  den  Narikern  erscheinen,  bestätigt.  — 1 unsrer  ==i  Tvsci, 
Ktrusei.  Tv^QTjvixovi  alles  dieses  vielleicht  von  lur.sotti  (nicht  von 
Tv4Qti)  ahziileiten.  welches  wir  nachher  in  der  Bedeutung  drängen, 
.stosseu,  scheuchen  kennen  lernen  werden.  Hen  Namen  der  Drän- 
ger mochten  die  von  Norden  eingebrochenen  Basener  eben  von  den 
limbrern  erhallen  habim;  das  K-  wie  in  ctaiittl.  — ^ahtircer  hat 
man  auch  schon  mit  dem  Namen  des  Flusses  har  in  %'rbindung  ge- 
bracht, wiewohl  die  Börner  für  dessen  Anwohner  den  (ieiitilnamen 
hartes  bilden.  Abzuleiten  wohl  nicht  von  liar,  angeblich  Sabi- 
nisch  ~ sutfur  {^krv.  ad  .den.  7,517.),  sondern  von  valäs,  die 
Flussgottheil,  der  Fluss,  und  dieses  von  veia,  lliessen.  — Jabu.s- 
rer,  auf  I b.  Japuzkuili.  .Man  kann  daher  tbeils  an  die  Japodes 
oder  Ja/g/des,  die  nördlicbsle  Völkerschaft  der  Illyrier  ^Fol■biger  alle 
Geogr.  III.  S.  8,36.),  Iheils,  da  J,  wie  mit  d und  s,  so  doch  off  auch 
mit  j und  g wechselt  i Jon.  — q vyM,  ökt'^ov  = oh'yov,  Dor, 

^eva~-yfiici,  Xv^oi  und  Jiiypog  und  öfter  dem  Umbr.  c (‘iilr 
spricht  (s.  die  Lautlehre),  an  die  Japgges,  die  Nachbarn  oder  Syn- 
onymi  der  Sallentiner  denken.  Von  einem  Linfall  der  Illyrier  in 
das  innere  Umbrien  ist  nichts  bekannt:  auch  waren  die  Illyrier,  die 
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ciihst  ilii!  Krist(>  vom  l‘o  bis  niivli  A|inlim  liiii  iniio  Iialloii.  iiitlil 
Ja|>oilon,  soniliTii  l.ilmrnei’.  (Mi'lmlir  Itöm.  (iosrii.  I.  .57.'.  Da  aiiiT 
eiiio  ItuiKli-s.ilaill  l^iiviiims,  die  IlolaU'ii,  aurli  Salloiiliiier  enlliicll. 
wie  wir  zu  II  a.  I.  sclicli  vvcrdmi,  so  ziclic  ich  iniMirnlcIViid  II.  I8. 

III.  />.  8.  dir  lloiiliiiig  = J apiji/icum  vor.  Der  .Nainr  srhciiil  solrlio 
zu  liezoirlmoii,  wulclir  beim  liehen  den  lliidern  (jivy)jv,  weiTcil 
(v"!.  i'älü.Hi',  losj  und  war  vielleii  bl  zuerst  mir  ein  S|mtlnanie  <les 
Volks,  das  sieb  selbsl  Saleiitiner  nannte.  Hass  bei  diesen  drei  Ki^:en- 
iiameii  nur  nomniT  stellt,  baben  A.-K.  mit  Ue.rbt  dabiii  gedeutet, 
dass  die  liier  gemeintini  kein  festes  (iemeiiiweseii  bildeten,  wie  die 
Tadiiiaten.  — nosve  kr  narb  A.-K.  S.  2.57.  ='iu)ii  aber  nisi 
konnte  im  l.imbr.  analog  mir  nnst't'  oder  iu’sve  und  ihix  nur  >scs 
oder  eesfcsj  heissen:  hosi'c  ist  = vöatpi,  scorsim,  separaUm, 
weirbes  aiieb  im  Gr.  mit  dem  Geiiil.  stellt,  meist  jediM'b  iioeb  mit 
dem  Zii.satz  ätip,  uic6,  und  kr  ist  der  Gen.  von  is.  -■ — sojJir 
htihr.  A.-K.  wollen  sm'jnr  enieiidireii.  Warum  sollte  aber  niebl 
»lie  ilemoiislr.  Partikel  (rjso  eben  so  im  l.'inbr.  neben  si'c,  wie  .vö 
iin  Dent.srben  neben  stve  anrb  im  relativen  Sinne  gebranebt  worden 
.sein’  pir  und  (svejpi.s  I b.  18.  kann  tbeils  wie  quirquk (ptkhiukl 
bei  Varro  ans  J)ir(um)  statt  2tl-d(iini)  entstanden  sein,  tlusls 
aber  anrb  p-U'-c,  p-is-C  mit  w eggelassenein  e genonnnen  werden. 
Vgl.  db“  Grammatik,  habe  aber  ist  niebt  2.  Pers.  (so  A.-K.),  son- 
dern litibc(t)  zu  ergänzen. 

VI  b.  55. 

esmr  pople  Dativ,  zu  jenem  Volk;  in  dem  imbe.stimmten  esme  ' 
liegt  aber  die  |{eziebnng  auf  das  betrellende  Vtdk : der  Tadinatc 
s«dl  zu  dem  Tadinatiseben , der  Tiisker  zu  dem  Tnski.seben  Volk 
II.  s.  w.  tragen.  — f/lo  kann  mir  Are.  ne.iitr.  --  tV/i/el  (mag  man 
m mler  rf  ausgefallen  denken)  oder  Gen.  [d.  mit  abgerallenem  ;n 
sein.  Hiebt  aber  narb  A.-K.  = i//o,  dortbiii,  weil  niebl  wnbl  abzn- 
selieii  ist,  wie  diese  Part,  mit  dem  Are.  nentr.  balle  bezeirlinel 
werden  können.  Wir  mns.sen  aber  narb  Analogie  von  V a.  2,5.  28. 
pure  ulll  das  letztem  annebmeii  und  den  Geiiit.  von  pu-e  = quo- 
eunquc  (VI  b.  38.)  abhängig  denken,  so  dass  der  Sinn  ist ; zu  wel- 
ebein  von  jenen  Völkern  (zu  tragen)  cs  Sille, ‘reebl  ist.  — fetu 
uru.  Das  letzte  Wort  sebeint  der  Form  narb  auf  deii  e.rsleii  Itliek 
nur  Abi.  sg.  sein  zu  können,  llinsiebtlub  der  Abslaminung  wird 
sieb  srbwerlirb  eine  andere  Annabme  reebiferligen  las.seii,  als  dass 
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»las  Wort  in  altfrlliriiiiliclii'r  Forni»!l  iMiicn  altd'llininlirlirn  riiilaiil 
(It's  l’roii.  iTOS  (‘iitlialt»!,  wie  »t  mit  vursrlila^einlem  s »lern  Geiiii. 
s-urur,  s-iiror,  s-unir-oiil  /.um  (iiiimle  lienl.  So  eiiLsiämle  »ler 
Siim:  Oiiler»»  mit  »lein,  was  Sille  isl.  .Mmt  »lann  |»assl  »ler  .\l>l. 
nielil.  »len  uns»>re  Tal'eln  mir  von  <l|ir»'i'/nllialen  );»-l)raii»'lien  /n 
\ | a.  22.  , wälir»'ii»l  liier  »om  llaii|ilo(ifer  »lie  Heile  isl.  welrlies  sonst 
Siels  niil  tctll  /iisaminen  im  .Vre.  sl»-lil.  Wäre  also  um  Pari.  = 
ihi,  ilasellisl?  .Vlier  »‘ine  solrlie  lialien  wir  unssenlem  ni»'lil  im  .Vlil.  ^ 
iieillr.  I»'li  filaiilie  »lalier.  »lass  lU'll  fnr  um(r)  /n  nelinien  isl. 
wie  »lii'ser  (Jeiiil.  ain  li  in  s-urur  »‘rs»-li»-inl,  milsprei-lien»!  »leiii  -m.v 
in  »len  l.al.  Pronomina  ei-vs,  cui-us  n.  s.  w.  Ilerseilie  iM-zielil  sieh 
»lann  anf  fsmc  j>oj)lr  mi»l  »ler  Sniii  isl:  Ihne,  ma»-|ie  (wohl  nielil 
hios;  opfere)  was  »li'ssen  Sill»-  isl  (ähnlieii  »h'in  tuas  res  tibi  agilu 
iMn  »ler  lt»'iniis»'hen  Si'heiihnii^ . Hie  hi»>r  zw »41110!  erwähnte  mrrs 
isl  also  iiielit  eine  (iewohnlnnt  oiIit  Sille  »l»‘s  lgnvis»-|i»'n  Staats  h»‘i 
ili»’sem  l)pf»‘r,  somlern  im  (i»■Kensalz  »lazn  »Ke  Sitte  o»l»‘r  »las  Hecht, 
welrln-s  »len  .Vnsläiuler  als  solehdi  v»‘rhin»lel.  Will  man  es  auf  »las 
tlpfern  heziehi'n , was  ji'ilenlälls  nielil  alisf^esehln.ssen  isl,  so  kann 
man  »las  praecrplnm  finispiris  hei  J'arr.  de  L.  L.  7,  5.  §.  88.  ver- 
^lei»'h»'ii:  ul  suo  f/uisgue  ritii  sacrificium  fucial.  S.  aiieli  Dionys. 

2.  19.  — trioper.  Ibis  »Ireinialige  .Vnssprerhi-n  »ler  Hannrormel  enl- 
sprii-hl  ni»'hl  hIos  »lein  »lr»‘imalig»‘ii  rmgaiige,  somlern  hat  aiieli 
»■inen  s»‘lhstäiiiligen  (irnn»l  in  »ler  gewi.ss  nielil  hios  Hi'iniischeii  Sille, 
ein  p»‘i‘sönli»-hi‘s  Filiel  gegen  .Vhw  »■s»‘ii»l»‘  »Ireinial  zu  erlass»‘ii,  hev»»r 
peremloris»'h  hier  w i»>  g»‘gen  eiin-n  Feiinl’  verfahren  wnr»le.  /,.G8. .«/. 
J>.  de  iudic.  (5.  I.).  Feh»*!'  tnoper  s.  Osk.  Spr.  S.  .147. 

I b.  IK. 

svejii.s  hübe,  piirtatii  hi  piie  mers  est,  feitu  iiru 
pue  Itters  e.st.  A.-K.  fassen  »liese  Worte  als  Inhalt  »ler  vom  .Vr- 
fi‘rlor  zu  sprerhen»l»'ii  Hannf»)rni»‘l  auf,  wie  sie  allenlings  auf  VI  h. 
v»irk»unm»'ii.  Ah»'r  »lann  nihs.sle  aneh  »ler  Hann  »ler  Person»‘ii  seihst 
forniulirl  voranslehn,  wie  auf  VI  h..  was  »lo»'h  ni»’ht  »ler  Fall  isl. 
Diese  Worte  sind  also  vielmehr  als  Hefehl  »ler  Tafel  seihst  an  »lie 
gehannten  tuta , triftl  mi»l  »las  »lr»‘ifa»'lie  illliiieit  zu  fassen, 
welche  hiernach  »las,  was  sie  haheii,  f»irttrag»'n  sollen,  nnil  mir 
mittelhar  liegt  »larin  »>ine  Anffonlernng  an  »l»-n  Arferhtr,  »li»‘sen  Zu- 
satz z»i  »l»■m  Hannliefelil  ansznspr»-eh»>n.  Snhjerl  zu  liabe(t)  ist 
also  tuta,  tritus  n.  s.  w.  purtatulu,  wie  die  Tafel  hat,  ist 
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wohl  eben  sn  äilil,  wie  ilie  Itönier  stc,  s/ic  slall  «/<-,  is/ic 

safjlen,  piie  mul  iiarlilier  UlTl(r)  sind  liier  iiatürlirh  eben  so'  zu 
nehmen  «ie  auf  (b“r  denllielieren  VI  b. 

3.  Pc r c m t a f mi; a 11  g ni  i t G eb  c t u n il  M o rsc li. 

I ti.  19-21. 


( I fl)  Puneprimivatu.s  sta- 
licren  tcnmieskii,  cniiniek 
arinamu  (20)  katcrain ii 
Ikiiviuu!  Enumek  aprctu 
turcs  et  jmre.  Puni  ainpro- 
fus,  (21)  persnimu.  Enu- 
inck  ctatu  Ikuvinus! 

/pwf  Icrmnuco  com  prin- 
vtilir  (5(>)  s/ahi/u,  cno  ilrilu: 
A r s m a h a m 0,  ratcra- 
hnmo,  Jovinur.  Enn  com 
prinrn/ir  pcrarrix  sacris  nm- 
hrcfufo.  Apc  nmhrvfurcnl,  (57) 
tcrmnomc  hciiurcnl,  Icrmnuco 
com  pritwa/ir  eso  persnimumo 
fasclur : 

Serfe  Mnrtic,  Pre- 
slota  ^erfia  ^erfer  (58) 
Marder,  Tursa  (^'erfia 
(^'erfer  Manier,  /ofam 
Tarsinatem,  trifo  Tar- 
sinafem,  Tuscom,  Ma- 
harcom,  Jabusrom  nome, 
(59)  totar  Tarsinafer, 
trifor  Tarsinafer,  Tu- 
scer,  Eaharcer,  Jahu- 
scer  nomner  ne r f c ihit u , 
anfihifu,  iotic  hosfafu 


\'I  li.  5.j— 03. 

Cum  nudi  stahunt  ad  terminos, 
lum:  „Armaminur,  luslramhuir 
hjuvini!“'  Tum  amb'do  foris  et 
in  tramde.  Cum  amh/rrris,  pre- 
cator.  Tum  • „I/alofc  Tpurini!-‘ 


Ibidem  ad  terminum  cum  nu- 
dis  s/a/o  et  dicHo:  Armaminur, 

luslraminor  I;/uvinif‘  Tum  cum 
nudis,  npimis  sacribus  ambiuntu. 
Vbi  amhiverinl,  ad  lenninum  re- 
nerint,  ad  terminum  cum  nudis 
sic  precantor  taciti. 


„Serve  Martie.  l'raestila  Ser- 
via  Serri  Marin,  Tursa  Servia 
Servi  Marhi,  urbem  Tudinatem, 
Iribum  Tudinatem,  Tusrum,  Sa- 
ricum,  Japygkum  nomen,  urbis 
Tadinalis,  Iribus  Tadinatis,  Tusri, 
Sarici,  Jupyijici  nomin is  mitites 
ciniios  discincios,  Jovios  valta- 
tos  non  vaitatos,  lerrclu,  Irc- 
mvre  facitu,  ferito,  pcrccUilo, 
n inet II  oppteto,  obnubi/ato,  mji- 
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(60)  anhostafu  (ursifn, 
trcmitu,  hnndu,  hof/u, 
ninclu,  nrpiht,  soniht, 
savitu,  preplotalu,  prc- 
rilalu. 

(61)  Scrfe  Mnrlic, 
Pres(o!a  Serfia  Srrfer 
Marder,  Tursn  (Jerfia 
Ser/'rr  Marder,  futufo 
foner,  pnerer  pase  ve- 
stra  pople  lojar  liori- 
nar  (62),  lote  liovine, 
ero  ncnis  sihidr,  anci- 
hidr,  ioi'ies  hos/adr, 
anostadr , cro  nomne, 
erar  nomat. 

Ape  csie  dersieurcnl , eno 
(6 ;i)  deiUi : Elato  1 io v in u r , 
porsc  perea  arsmafia  hahiesl. 


Utlo,  disiieito,  prosteruUo,  prae- 
vincilo. 


Serre  Martie,  Praestita  Servia 
Seni  Mnrtii,  Tursn  Servia  Servi 
MurUi,  es/oie  plncidi,  pncali  pnee 
reslrn  puputis  urlds  Iguvinne, 
urbi  Iguvinae . corum  mi/idbiis 
cinc/is  discinctis , Joriis  vnUntis 
mm  vnlfalis,  eorum  nomini,  eins 
uominie- 


Vbi  ila  dixerint,  tum  dieilo: 
..Itafole  Igurini!''  qui  furcam 
vehieulnrem  habebit. 


I ii.  i'j.  VI  i>.  r>ri. 

Pnnc  jiriiiuvatns  staheren  tcrmneskii.  Bios  dip  pri- 
nuvatlis  pi  wäliiil  I I».,  weil  der  Arfpitor  sclioii  lud  der  Vorban- 
luiiig  als  an  iIit  Gräiue  slclicnd  atigpITdu'l  war.  Stalieren(t) 
3.  l'prs.  pl.  I’iil.  1.  mit  drin  Fonnaliv  r,  widl  das  .s’  zwisrhen  Vn- 
ralp  tritl.  — Ifonl  termnueo,  das  (•r.sk'  Wort  von  ife  = ibi  und 
dem  idonli-sircndon  hont,  A.-K.  S,  260.  Pipses  ibidem  beweist,  dass 
• es  mebrere  ('.ränzsleine  gab;  die  folgende  Ilandinng  sollte  an  dem- 
selben vorgenoniinen  werden,  wo  die  Verbannnng  vollzogen  war. 
l 1i.  go.  VI  li.  5«. 

arniamu  kateraniu  Ikuvinu(s).  pieses  könnte  wieder 
wie  .svepis  liabc  I b.  18.  als  eine  Vorscbrill  der  Tafel,  nUbt 
als  Befebl  des  Arferlor  anfzufassen  sein,  während  Mb.  50.  gera- 
dezu dem  letzteren  belieldt  diese  llefeblsworte  aiisznspreeben.  Wir 
hätten  dann  anfl  b.  20.  gewöbniiebe  Imperative  Pass,  in  ib'r  3.  Pers. 
sg.  anznnelinieii,  indem  einerseits  kein  (irnnd  vorliegt,  Ikuvinu  oder 
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Ikuvimis  iii<-iil  aiK’li  als  Noni.  sj;.  anznrrkoiiiu'ii,  andcrfrsi’ils 
aucli  die  Hömcr  soldie  Attsdnicke  «ie  Homanus,  Albanus  ganz  ge- 
ndliidirli  für  das  Volk,  lirsoiidrrs  «enn  vom  KrirgsliiTr  dir  Rrdr 
ist.  grbraiu'lirii.  Itocli  wärt-  dann  ilrr  slillschwrigrndr  Wrclisrl  des 
Sniijrcts,  «riclirs  liriin  l'olgrndrn  eiiuniek  a])rehtu  jrdrnfalls 
wieder  der  Arfei'lor  ist,  vvrdnvnd  hier  der  Igiiviner  genatinl  war, 
sehr  liarl,  nnd  hedenklieli  lileiht  es  doeli  anrii,  iliesellien  Worte 
anf  I a.  anders  zu  neinneii  als  auf  VI  h.  Hier  kann  iielmdirh  nrx- 
nuihgmo  culenihamo  Jt/viinir  jidenfalls  nirhl  für  den  Sing. 
lin|)<T.  genonnnen  werilen,  weil  dieser  stets  u statt  o hat  nnd  einen 
Sehreihfehler  zu  veriniithen  gestattet  die  für  den  lni|ier.  act.  wie- 
derkehrende übrigens  ganz  gleiehe  Form  VI  h.  03.  etalo  (nieht 
c/a/u'j  Iiovimn'  nm  so  weniger,  als  diwer  Ih'fehl  auch  iin  llebri- 
grn  nnd  namentlirh  aiirh  in  der  Art,  wie  die  beiden  Tafeln  ihn 
gehen,  dem  iinsrigen  ganz  gleirhartig  ist.  Ila  nun  die  Form  //z>- 
vinur  regelmässig  |iluraliseh  ist  nnd  aneh  jene  alivveirhende  Im- 
perativform  sich  nur  als  eini’  pinralisehe  erklären  lässt  (s.  die  Ciram- 
inatikl,  so  haben  wir  auf  VI  h.  nnhedenklieh  übersetzt  armnmimn- 
l{/uvini!  eben  so  narhher  itatote  hjuvini!  Fhen  so  müssen  wir 
ihnm  aber  aiirb  dieselben  Worte  anf  I b.  nehmen,  nur  dass  das 
ciiutiick  armaniti  n.  s.  w.  min  zn  verstehen  ist;  dann  (der  He- 
febl  oder  das)  ,,bewall'tiet  enrb  Igiiviner“  n.  s.  w.,  wonach  es  denn 
keine  Sebwierigkeil  bat,  wenn  nnmittelbar  darauf  wieder  der  Ar- 
fertor  mit  apretii  angeredel  wird.  Dem  Worlstamm  narb  kommt 
arniamu  (auf  der  Tafel  versi  blieben  anuaiiii)  = arsmnhamo 
ohne  Zweifel  anf  (trsmu,  wie  armari^  sieb  bewalliieii,  auf  arma, 
kateraimi  = rfl/fcTrt/tz//««  auf  xtt&ai'Qfa&ai , lustfuri  zurürk. 
Iä:iiant‘r  ist  aber  der  HegrilT  des  letzteren  \\orts  wohl  sieb  des 
Fbielis  entledigen,  indem  fl'ftpoi  = im  FIneb,  und  x«0-«po,’,  der 
Zustand,  in  denrman  den  FIneb  niederwirft  auf  ein  Anderes,  (Gegen- 
sätze sind,  äpa,  «p«o««i  aber  von  den  gehobenen  Händen  (afpea), 
mit  denen  man  llnebt  und  bittet,  berkoninit.  Sn  gebt  also  kato- 
ratlTtl  auf  den  Fmgang  mit  den  Opferlhieren,-  wodnreb  die  Sühne 
erfolgt,  armanut  anf  den  .Marsch  wider  den  Feind,  nnd  das  Volk 
wird  anfgefordert , bei  jenem  l'mgange  selbst  in  Gedanken  seine 
Sünde  anf  die  Opfertbiere  zn  werfen,  wie  aiirb  sieb  selbst  zu  be- 
waffnen. Das  s in  nrsmo,  nrsmahamo  und  arsmatia  erklärt  sieb, 
da  beide,  wie  aptia,  äpuö^,  arma,  armus,  von  APil  in  dem  He- 
grilf  von  Aiifügimg,  Znsannnenfügung  berkoninien,  ans  der  in  die- 
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scm  VVorl  aucli  sotiül  ril)li(‘licM  llr(liipli(':ilion  (vgl.  «Q(a)Qiaxca,  Jon. 
.Vor.  2.  «p(n  por,  Iiiliii.  «p'ß  pfi>  ii.  s.  w.  nml  das  (lopprllt!  r in 
airriim,  curntcu,  Karre  = uQ-^n  mit  lieliergang  der  .Vspiration 
in  /.i.  Zur  Sache  ist  zn  heinerken,  dass  auch  hei  den  Römern, 
wenn  das  Heer  hislrirl  «erden  sollte,  es  nach  Liv.  1,2S.  zunächst 
nidiewall'net  in  der  (ioncio  erschien,  dann  aber  naclu 4,22. 
hl•«all'nel  Instrirl  wurde.  — com  prinrnür  pcracrist  sacris  amb- 
rrhlto.  .V.-K.  .streichen  pnnratir , was  allerdings  eine  leichtere 
I.esaii  ergieht.  Itie  der  Tafel  ist  aber  nicht  nnerlräglich.  Dass  der 
l’lural  nach  zwei  mit  cum  rerhnndenen  Nomina  steht,  wenn  auch 
das  erste  oder  beide  Singulare  sind,  kommt  auch  im  l.at.  häutig 
\or,  z.  R.  Curl.  4,. 5,  17.  I'hurnahants  cum  Apolloiiide  el  Athenu- 
f/orn  vindi  traduulur.  S.  Corl.  ntl  Sallusl.  Cal.  4.1,  I.  Slallbaum 
ad  lUiddim.  11,  p.  29.  \'ol.  G2.  Der  Abi.  po'acns  saen.s  steht 
aber  hier  als  Sühnnngsmitlel:  „mittels  der  ansc'rleseneu  Oiiferlhiere 
sollen  der  .Vrfertor  und  die  Na(  kten  das  Volk  umgehn.“ 

enuinck  ajtretii  ttiros  et  ])urc.  Davon  ist  ajiretu  statt 
aiiiprctll  schon  von  A.-K.  erkannt.  Dass  es  ein  langes  e hat. 
zeigt  I h.  21.  aniprc'lltu : wie  denn  aneh  im  Gr.  die  epischen  For- 
men xarttfv  Vorkommen  Ruttmann  gr.  Gr.  tlramm.  I.  S.  563. i 
und  im  lail.  imus  ein  langes  i hat.  Der  Grund  liegt  darin,  dass 
die  Form  eigentlich  ampr-o-itii  war,  wie  auch  TitcuI.  Maur. 
p.  2393.  cilnr  d.  h.  c-ilur  geschrieben  w issen  wollte  ( Sebneider 
l.at.  Gramm.  I.  S.  65.'.  turea  ist  Abi.  pl.  von  tura  rrr::  &t'pn 
und  srheint  adverbial  zu  stehen  wie  = foris.  pure  halte 

ich  aber  für  pUf-C  und  dieses  Sahst,  fi'tr  identisch  mit  nrdpoi^, 
Durchgang,  von  Ttfipa,  Ttipda.,  also  im  Stamm  nicht  zu  verwech- 
seln weder  nnt  purefo  VI  a.  20.,  noch  mit  am-pariliinu.  Diese 
Zusätze  gehen  also  die  Richtung  di‘s  l'mgangs  auf  der  Vorder-  und 
Hiuterseite  an.  Da  nuij  die  l.ustralion  eine  Dextration  war  (S.  105.', 
so  müssen  wir  uns  denken,  dass  das  Volk  im  .Nordosiwinkel  der 
Vogelfelder  an  dem  dortigen  grossen  Icrrniuus  clusar/x  versaiimndt 
war  und  der  Umzug  um  das.selbe  eben  so  wie  hei  der  Uuslralioii 
der  Stadt  zuerst  aussen  d.  h.  von  der  Nordostecke  der  Gränze 
entlang  nach  Süden  und  von  da  durch  einen  dafür  b(‘stiinnden 
Durchgang  oder  Weg  in  die  Vogeifcider  hinein  nach  Westen,  dann 
nach  Norden  und  auf  der  Nordseite  wieder  zu  dem  termiuus  zurück 
ging  — überall  dicht  um  das  Volk  herum. 
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I I).  21.  VI  b.  57. 

piini  aiuprcfiisfes).  Dass  ilii-  Tafi-I,  auf  welcher  amprc- 
fllf2l)us  steht,  ilas  zweite  u im  Anfaiif;  der  rollenden  Zeile  mir 
zur  .Ankiiüpfiiiij;  wiederludt  halte , ist  von  A.-K.  rirhliK  hemerkt 
wordi'ii. 

.Viif  VI  h.  57.  hallen  sie  aber  S.  265.  ans  deniselhen  Irrllmm, 
der  schon  zur  vori|;en  Zeile  hei  rom  primadr  amhreiufo  gernt;l 
wurde,  das  l'Om  primütir  Hireichen  wollen. 

Das  Ciehel.  welches  der  .\rfertor  mit  den  heiden  Nackten  nach 
dem  ersten  Uniftanite  am  grossen  Eckgränzsiein  zn  sji^echen  hal 
il  h.  21.  sagt  pesilinilt,  VI  h.  57.  mit  Rncksicht  auf  die- niilheten- 
dcn  Nackten  persmmu7no'\,  referirl  wieder  hios  VI  h.  Es  ist  olVen- 
har  ein  Schlachlgebet , wie  es  immitlelhar  vor  jeder  wirklichen 
Schlacht  gehalten  zn  werden  [illegte,  und  an  drei  l'ioltheiten  ge- 
richtet. deren  Kedentimg  sich  ans  ihren  Nanien  hinlänglich  ergir-ht. 
Serfus  Mdl'llS  ist  der  im  Kriege  erhallende  l7otl.  Denn  scrf- 
hal  wi'iiigslens  nmniltelhar  nichts  mit  dem  Osk.  Stamme  korri- 
iwie  A.-K.  S.  265.  widlen)  zn  schaffen,  sondern  kommt  von  sen- 
serv-  her,  woi-in  der  Anfangshnrhslahc  auch  z oder  c gesrhrieheii 
wurde  (s.  zn  Via.  1.  1 a.  I..  Von  diesem  llanplhegrilfe  des  krie- 
gerischen Erhaltens  siiul  aber  wieder  zwei  hesondere  Thäligkeilen 
abgeleitet  daher  Scl'l'ia\  und  als  abgeleitete  weiblich  personificirt, 
indem  das  Erhalten  im  Kriege  theils  durch  Schutz  des  eigenen  Volks 
theils  durch  Kekämpfnng  .seiner  Feinde  erftdgt  — ein  Dnalisnins. 
der  mit  dem  des  Ilondns  Servins  und  .Mars  Ilodins  (VI  h.  43.  45.  i 
.\elmlirhkeit  hal.  Die  erste  lioltheil  heisst  PrestcOta  (auf  VI  h. 
P/'t’sfo(a)  ^Vrfia  ^'erfer  Marticr,  denn  das  schfilzende  Erhal- 
len setzt  ein  anfsehendes  Davorslehen  voraus,  wovon  auch  in  Rom 
die  Sahini.schen  Zrtres  Prdesliles  {Ol'id.  Faxt.  5,  129.  sff/t/.  besonders 
r.  131.  Qtiofi  pracstaht  ocu/is  omuia  Ma  suis.  r.  139.  SetTol  uter- 
i/uc  domum,  dominn  <iuo<pic  fidus  ulerque'  die  ungewisse  Praesii/irt 
\Tcrltdl.  ad  nal.  2.  11.'  eine  Prai-slHa  hei  Mural.  101,6.  und  der 
.fupiler  Praesles 'auf  i'jedocli  verdächtigen'  Inschriften  (6>i//.  22.  1. 
1 065,  2.  = Grell.  1 253.  vgl.  Capitol.  Max.  rt  Palhin.  5.V  Die  zweite 
ist  Tursa  (^erüa  (,*ertcr  Siarticr,  das  erste  Wort,  wovon  das 
Verhnm  unter  den  von  diesen  ririllern  wider  die  Feinde  verlangten 
Handlungen  gleich  an  der  Spitze  steht  fhirsdnj,  ohne  Zweifel  ur- 
sprünglich von  -ffi'a),  , sich  heftig  bewegen,  sinrnien. 


Digiiized  by  Google 


('(immnitar  Tafel  I b.  11) — 21.  VI  b.  ')') — 0,1. 


2r>o 

fiere,  srhlat;pn,  iiml  mit  ragdaoeo,  (näher  noch  mit  ÖTJpffos’,  «lern 
Zeiclieii  (Irr  wilden  selireekharien  naerlmsh(‘geislpriing)  und  dem 
l,al.  lerrere  (auch  wohl  t(ti)ru-x,  Iruciilenlus , truriere)  sehreeken, 
sehenehen  verwandt;  also  die  die  Feinde  sehla|;ende  Göttin.  Bei 
.Inmh.  1.  d.  1.  v^l.  .im/usl.  de  civ.  Vei  I,  21.)  kommen  dicht  nehen- 
i'iiiander  zwei  Göllinrien  vor.  die  Praestana  nnd  die  peUendnntm  hu- 
sliii/ii  jxilftis  Pelliiiiin.  Ohgleieh  man  die  erstere  nngesrhirkt  davon 
ahleilele,  t/iwd  (Jiiirhiiis  in  iiiciili  missione  exmeturum  praestiterH 
ririliiis,  so  di'irreii  wir  doch  dieses  (i(itl(>r|iaar  nnhedenklieh  als 
einen  ^.niiiz  enlspreeheiiden  Alisdniek  desselhen  Gedankens  dem  I|fil- 
lisdien  an  die  Seile  stellen,  zumal  da  man  der  l'räslana  ziisehrieh, 
dass  Itoinnhis  das  l’alalinm  im  Kriege  liehaiiptel  hahe  {leiiuis- 
sel  teil  traiecHnne  pulaliwn  . Zn  der  Ziisammensleihmg  zweier 
Gollheiten.  wie  sie  hier  vorkommt,  indem  die  eine  derselhen  im 
Genitiv  steht,  hahen  srhon  .V.-h.  S.  265.  ans  (lell.  13.2?.  Orell. 
1251.  lind  den  Alfi  d.  frat.  Arr.  T.  XX XU.  ähnliehc  Beispiele 
lieigehraehl , wozu  man  noch  mehrere  ans  der  Ktrnsk.  (■•(■|lterlelu'e 
hei  Mnrtian.  Cap.  de  iiiipl.  phd.  I.  c.  15.  hinziiriigen  kann.  .Man 
hrancht  min  aher  hei  dem  Ahhängigkeitsverhällniss,  welehi'S  der 
Genitiv  aiisdrnckt  , nicht  gerade  an  die  Slelhing  einer  Khegeiiossin 
oder  \on  Töchlern  zu  denken.  Vielmi'hr  eiils|irichl  es  dem  logisch 
pidilischim  oder  ökonomischen  System  der  Italischen  Göllerlehre, 
sich  die  in  Ahhängigkeil  von  einem  andern  grselzlen  Göller  nur  als 
ihm  nnlergeordnele  Wirksanikeileii  vorziislelleii,  .so  wie  höhere  und 
niedere  l’ri(‘sler  oder  .Magistrate,  diese  nnd  deren  Gehrdren  oder  |lie- 
ner.  I’alroiie  nnd  Glieiileii,  mayistri  und  minisiri  n.  s.  w.  einander 
nnlergeordiiet  sind. 

VI  I».  .*>«.  .51). 

Das  erste  Gehet  riin  die  drei  Gotlheilen  zur  Bekämprnng  der 
rimr  Gemeinscharieii.  demi  Gciios.sei)  ansgetriehen  sind,  und  denn) 
lleeresmachl  auf.  — iterf  philuff)  nHriliilu(f).  Ich  hahe  diese 
adjectivischen  l'arlic.  [lerl’.  iiiitiedenklicli  mit  cinclm  discinctos  fiher- 
selzt,  indem  im  Fiiilir.  mir  das  n weggehlieheii  (vgl.  III. 

15.)  nnd  das  r in  ein  helhdiig  wegziilasselides  h rihergegangeii  ist, 
was  heides  auch  in  anni'ihimii  VI  h.  3'J.  verglichen  mit  am  iiinl 
vincire  vorkani.  .Vncli  das  Gr.  ^ävvvfti  liehen  Fnl.  1.  feiaw, 
Snhsl.  ^(öpa,  lind  l^ivyinmi  liehen  {fi'yog,  ^vyöv  zeigt,  wie  in 
diesem  Wort  sowoltl  der  Gaumen*  als  der  Nasallaut  wegge.lasseii 
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wirdeti  koiiiilc.  Itic  Siichc  atiliingi'iKl,  Irilll  der  ricijcnsal/,  mit  dem 
iiiaii  Oioni/s.  2,  dl.  in:ian'  ^tvxräv  re  xal  ä^evxTCJV  und  ölten 
\'l  I).  tl.  sc/m’  sarsi/c  vergleielien  kann,  perade  den  Bepriil’  des 
Soldaten,  iler  auf  dem  cindum  esse  liwiihl,  (vgl.  clttssis  iirociiu'tn 
==  vxercitus'  und  besagt,  dass  die  (jötler  den  Feind  seldageii  sid- 
len,  möge  er  sieb  in  anfgesebnrzlem  Zustande,  wie  in  iler  Febl- 
sehlaebl , befinden  oder  entsebnrzi , wie  Iny  einem  l'eberlalle  iui 
Lager.  — imiie(f)  wird  man  für  einen  alterllinmiielien  i-  oder 
»y-Stamm  iiai'b  der  /-Heelinalion.  wie  Talks,  Tities  balten  müssen 
(A.-K.  iielnneti  dafür  eint?  5.  Deel,  an),  welrbe  hier  darauf  bernlile, 
dass  man  für  Mililärnameii  ilie  e.'iiiedilerc  3.  Deel,  lieble  [Ramnes, 
.l'fks,  I.Hceres,  annilcs,  velites,  flexumines,  equites,  pcditcs,  stall 
Ramuni,  Titii,  armati , vetnli  n.  s.  w.\  Der  Ableitung  narb  kann 
man  es  iiielit  widd  mit  iurcnis  znsammenstellen,  weil  dann,  wie 
iveca,  ivcnya  iuvencu  zeigt,  das  u dnreb  / verdrängt  sein  würde. 
Ks  muss  vielno’br  von  dem  Doll  Jlivi-  bergeleilel  werden.  Dann 
erinnern  aber  diese  lovics  im  (’iegensal/.  zn  den  gewöbniieben  nc- 
nis  an  den  mil  einer  sacralio  dem  Jupiter  gebeiligten  Sainnilisrben 
jungen  .Adel  der  Ifnlealae  coliortes  bei  Z/c.  111,38.  s//.  vgl.  9,  fO., 
dem  ilorl  ani-b  die  übrigen  Soldaten  gewöbniieber  .Art  eiilgegenge- 
selzl  werden.  Allerdings  war  jene  sacralio  damals  etwas  Ansser- 
ortlentliebes,  aber  sie  geseliab  als  ein  sacrum  ex  velusla  Samnilhm 
religione  petilum  und  bei  der  naben  VerwandI.seball  zwi.seben  l'm- 
brern  und  Sabinern  dürfen  wir  es  aneb  als  alt  l'mbrisriies  Ileelit 
.inseben,  dass  der  den  Göttern  näber  stehende  .Adel  (bei  den  Uö- 
niern  einst  die  celeres,  pilani)  dem  Jjipiler  geheiligt  in  den  Krieg 
zog.  Kiel  aber  später  aneb  die  sacralio  weg,  .so  erhielt  sieb  dorb 
iler  Kbreimaine  der  Jorks.  Zur  rnlerslülznng  unserer  Erklärung 
dient,  dass  aneb  bei  den  Samnilern  {Lir.  l.  c.)  die  dem  Jupiter  A’er- 
si'liworenen  den  übrigen  Soldaten  naebfolglim  {/.iv.  10.40,  12. i,  jene 
also  suhsiriiwn  waren,  und  der  Zusatz  in  unserer  Stelle  hoslatu(f) 
anhostalu(fJ.  Diese  AVörler  von  husla  abznieiten,  inaebt  der  Um- 
lanl  in  o bedenklieh ; vielmehr  geben  wir  zurück  auf  %6ia , fäv- 
j>vui  = srhnllen,  dämmen,  versebanzen.  gedämmi,  wovon 

im  Lat.  Iiosliis,  eine  Sebiitte  Maass)  Del,  und  weil  der  Damm  der 
abznwebrenden  Gefahr  oder  dem  sonstigen  Gegensatz  gleich  kom- 
men imiss,  hosloriiim,  das  Slreiebbrett  (zur  Gleiebmaelnlng  des  ein- 
gescbüllelen  (ietraides  mil  dem  Scbeflel',  weiterhin  hoslire  = cocr- 
cere,  redhoslire,  es  gleich  Ibnn,  hostimenlum.  hoslia  (was  den  Zorn 
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dpr  Göller  aliwelirl,  ilini  gleiclikoniiiil  , hos/is  (der  inil  gleirliem 
Hcriit  heürliränkcnd  gcgenfikertrcleiidc  Frenide).  Wir ’nhrrselzen 
also  ruUatos  non  ralldlos  und  lirziclicii  dieses  ilaranf,  dass  jene 
Joi'ii  als  xubsiriinrii  verselutnzt  in  der  Keldseldaelil  anlraten,  was 
ITir  sie  eilen  so  eliaraklerisliseli  war,  «ie  fnr  die  LeielilliewafTiieleii 
der  vinetna.  AnlTallend  ist  die  Nieliterwälniniig  der  Reiterei,  .Man 
inöelde  sieh  anl' die  eensorisi  lieii  Tal’eln  hei  l'arr.  de  L.  A.  0,9. 

>>(i.  hernfen,  wo  di‘r  Oiisor  omneü  Qii/ri/es  pediles  armatos  pri- 
riilost/iw  Zinn  Vnsi  rinn  hernfen  lässt.  .\her  da  liehen  den  pediles 
die  Ritlereeiilnrieii  {Diomjs.  4.  22.)  iinniöglieh  unerwähnt  lileihen 
konnten,  .so  ist  hei  \'arro  hinter  dem  ähnlirhen  Qutrites  sielier  etpri- 
tes  ansgelälleii,  wodnrrh  auch  erst  eine  Syinnietrie  in  der  SatzIiH-'. 
diiiig  entsteht  omnes  Ouirites,  ef/tiiles  pediles,  nrmalos  priralnsque'). 
In  niiserem  (iehetrorninlar  sind  jedoch  die  Ritter  ohne  Zweifel  un- 
ter den  Jones  inithegrilTen,  da  sie  aneh  ans  dem  Adel  liervorgin- 
gen,  wie  es  denn  aneh  hei  Lir.  10,41,  II.  heisst;  nobililos  ei/iiiles- 
ipie  Ihmnnnm  perfngcrunl.  — tursilu  n.  s.  w.  Riese  zehn  linpe- 
ralive  hahen  A.-K.  S.  2G8.  mit  Grotefeiid  III.  p.  2,'>.  als  Aid.  von 
4'erhalsnhstanliven  aiifgefasst  — ohgicieh  dann  dem  Salze  das  Ver- 
hnm  fehlt  — imlem  sie  meiiileii,  dass  Imperative  hier  als  llaiidhingeii 
dreier  Gottheiten  mir  eheii  so  im  Rliiral  stehen  könnten,  wie  in  der 
folgeiideil  Anrnfnng.  Rahei  ist  aher  niht  hedaehl,  dass  hier  von  den 
drei  Göttern  kriegerische  ilamihingen  hegehrl  werden,  die  sie  jeder 
fnr  sieh  ganz  mit  voller  eigener  Anstrengung  wider  die  versehie- 
deiieii  Feinde  leisten  sollen,  wogegen  in  der  folgenden  Anriifimg 
lim  eine  harinoniseh  frenmilirhe  Gesinnung  fnr  Ignvinm.  also  Kinen 
dauernden  ruhigen  Ziisland  gehelei  ’ wird , worin  sie  nalnrlieh  mir 
alle  in  F.inmfilhigkeit  zu  eonsenliren  hraneiien.  Ganz  ähnlieh  heisst 
es  in  der  Oral,  pro  dom.  Jyl.  Ades,  ades,  I.uculle,  Scrrili,  dum 
dediro  dnmum  (’ireronis,  ul  mihi  praeeaUs  poslempie  leneolis,  wo 
aneh  das  llerheikommeii  von  jedem  fnr  sieh,  das  proeirc  dann  ge- 
meinsehafllirh  ges<-hiehl.  Itass  aher  im  erstem  Falle  der  Singular 
* seihst  stehen  innss,  dan’iher  s.  /,.  9.  Iß.  de  diioh.  rm  (45.  2.)  und 
Zeil.sclir.  fnr  Givilr.*  n.  l'roe.  .N.  F.  Rd.  4.  S.  412.  Aneh  die  ein- 
zelnen Wörter  hahen  A.-K.  in  Folge  ihrer  Verniengnng  von  l.and- 
nnd  Volkshislralion  und  in  der  vorgefassten  Meinung,  da.ss  hier  von 
l:and  plagen  die  Rede  sei,  irrig  gedeutet.  Zn  hearhlen  ist  znei-sl. 
dass  die  fimfinal  zwei  alliterirlen  Imperative  olTenhar  mit  Rneksielil 
auf  die  ffinf  verselnedenen  Völker,  gegen  weldie  die  (iollhcilen  an- 
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H»‘nift“n  werden,  gesel/,1  sind  und  da.ss  die  Allileralioii  von  je  zwei 
NVörlern  (denn  auch  jene  \’ölker.scli:dten  lieslelien  jedesmal  ans 
Mcr US  mit\  eine  SinnverwandtseliaA  ilersellten  andenlet;  \"l. 

VI  l>.  10.  II.  lind  filier  dergleiehen  Allileralimien  in  der  Küni.  I.i- 
leralnr  liesonders  aneli  liei  dem  Lmlirer  IMaulns  idierhan|il  Grole- 
fend  IV.  p.  12— N.  So  ist  nun  tursHu  ~ terreto:  fremitu  = 
rgepira,  Iremilo,  aller  in  transitiver  lledeiitnng,  also  = //-mere 
Krselirrekeii  und  Fnrrlil  sind  der  Anfann  der  iSiederlage; 
daher  es  aneh  in  der  Hfiiii.  Devotion  der  Feinde  naeli  geselielieiier 
uuminum  evw'utin  heisst  [Macroh.  Sat.  3,  9.)  e.rercUutnqtu' , quem 
eyo  me  seiilio  dicere,  fwju,  formidinc  terroreque  compleatis.  — 
hondu,  ludlu.  Festeres  iiai  li  dem,  was  vorlänlig  oben  VI  h.  45. 
filier  Ihmde  Cerfi  hemerkt  wurden , fundilo  s.  zu  II  b. 

. 15.;  das  zweite  wohl  niehl  von  OJEil,  oX^vpt,  was  das  //  nirlit 
erklären  wfnde,  sondern  = fe/Z/Vo,  pcrcellito,  worin  das  u in  per- 
ruli,  pereuhum  und  in  cid/er  (eigenllii'h  das  durch  die  Frde  läh- 
rende  I’IInginesser  hervortrill.  — mnefu,  mjutu.  Jenes  ollenliar 
z=>iii>qilu,  aber  anch  wieder  im  Iransiliven  Sinne,  wie  im  (ir.  viqiHV 
sowohl  beschni'ien  als  schneien  heisst.  Dieses  t=  vt(pmt(0,  olmubi- 
lalo,  obseura/u,  daher  anch  das  i in  »rpi/u  lang  sein  wird.  Doch 
scheint  anch  .Xepliiniis  von  die.sem  Wort  herznkommen,  nrs|irfing- 
lich  der  Ifoll  der  dicken  >'eliel,  und  danach  wfirde  das  i kurz  sein. 
Hei  Macruh.  l.c.  folgt  in  der  Devolionsformel ...  uh[L.  oh  ducalis,  1u~ 
miae  supero  privetis.  — soutfu,  sardu.  Das  erslere,  \ lla.  49.  suui/u 
geschrieheii,  kann  wegen  der  iiedeidiing  des  zweiten  nicht  dasselbe 
inil  Sonare  hedenten  — ausser  so  weit  dieses  anch  (die  l.nlt  er- 
schfillern  heisst  — sondern  wird  denselben  Stamm  mit  aiva  ha- 
ben, welches  viele  Formen  mit  v und  on  stall  sv  bildet,  liier  ist 
dies'er  Stamm  mir  niil  « erweitert.  Also:  hetze,  verfolge,  ayihilo, 
perseqiiitor.  sarifu  — aaßa^tra,  frauyUo,  rumpito,  disiicilu.  Das 
/ gehört  wahrscheinlich,  dem  ^ enlsprechend,  znni  Stamme,  so  dass 
.sai'llu  statt  saed/u  steht.  — Von  ihm  letzten  beiden  mit  pre  Itn- 
sanmieiigeselzten  lni|ierativen  hiess  pi'cvüulu  vollständig  ^Vll  a.  49.) 
prcriplalu,  wie  auch  A.-K.  hier  emendirt  haben,  aber  ohne  (frnnd, 
da  c als  s vor  / oder  anch  als  stellvertretend  für  h wohl  weggelas- 
sen werden  konnte.  Das  Wort  scheint  nelmdich  wie  an-onltimit 
jZ.  49.)  lind  eveietu  lla.  S.  11.  mit  vinerre,  rinculum  eines  Stam- 
mes zu  sein  (das  n fiel  weg  wie  in  cihdir  gegen  cingere).  so  dass 
es  fe.ssidii,  bevor  (p>'t'J  der  Andere  sich  dem  noch  entzielm 
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k.iiiii,  lioiUMili-t  = pracvincilo.  Naclidrm  iieliiulicli  der  Feind  in 
Selirecken  und  Fnrelit  gesetzt,  geseldageii  und  niedergeinaelit,  auf 
dein  ilnekznge  von  Neliel  und  Finsterniss  nlierrallen,  verfolgt  und 
zerstreut  worden,  ist  der  letzte  Art  seiner  lielierwrdligung  die  (le- 
l'angennelnnnng.  Didier  wird  nun  auch' prt'ptofdfu  oder  preplo- 
hoUitu  ^Vll  a.  49.)  von  nkäca  alizuleiteii  sein,  alter  iiirlit  in  dessen  ge- 
wölinliclien  Sinne  von  srliitren,  srliwinnnen,  sonilern  in  dein  iirs|>rfing- 
lirlieren,  etwas  platt,  Itreit  niaelieii,  platt  niederlcgen  'Vas  dann  eben 
seliwiiinnt;.  Dass  es  diesen  Sinn  ini  ünilir.  halle,  bezeugt  Fest.  cp. 
t'.  PluU  tippeilaiiltir,  yui  sunl  planis  pedibvs.  Unde  et  poetn  Ac- 
ciiis,  (/itia  Umher  Sarsinas  erat,  a pedum  planitie  initio  Ptotus, 
stea  Plautus  est  dicliis.  Solem  quoque  dimidiatas,  quibus  tilebantur 
in  renando,  qm  planius  pedem  poiiereni,  semiplolia  appeUant.  Das 
Freipienl.  prcplolafu  heisst  also;  wirf  vor  dir  platt  (wir  sagen  , 
eher:  der  I.änge  naeh)  nieder,  rin  zu  dem  auf  diesen  Arl  fitigenden 
prcvUulu  sein'  gut  passender  IlegrilT. 

VIb.  (to.  0t. 

t ■ 

pople  nelinien  A.-K.  S.  270.  für  Dal.  sg.  und  erklären  das  in 
der  folgenden  Zeih'  darauf  sieh  hezieliende  (TO  (vollständig  VII  a. 
•50.  erom ! :=.  eorum  aus  dem  ('.olleetivhegrilf  des  Worts  poplu.  Fs 
dnrfle  a\te\'  pople  für  popler  stehen,  d.  h.  Dal,  pl.  sein,  eine  auf 
den  jüngerit  Tafeln  allerdings  seltene  Form,  indem  das  r des  Dal. 
pl.  auf  ihnen  ans.serdcui  nur  einmal  V h.  10.  duverm  d.  i.  da- 
rernir,  weggelassen  wird.  Für  diese  Erklärung  sprielit,  dass 

vrofm)  in  fteziehung  auf  pople  überall  steht,  wo  dieses  Wort  im 
Siimi-  von  Kriegsvolk  gehraiieht  wird  a.  14.  27.  2S.  50.),  wo- 
gegen, wenn  es  die  gewohnliehe  lledeiilimg  von  Volk  hat,  eben  so 
eonslant  erer  davon  gesagt  wird  iVÜ  a.  10.  17.  18.  19.  21. '20. 
31.  32.1.  Aiieli  liiessen  so  im  Saliarisehen  läede  die  Hörner  pi~ 
tomnoe  poploe  {Fest.  s.  r.'i,  wir  sagen  eben  so  von  einem  Heer  die 
Kriegsvö  Iker  lind  es  ist  an  sieh  natürlich,  die  gegliederten  Ahllnd- 
lungeii  (Legionen)  des  Slaalslieers,  welche  gleichsam  das  Volk  mehr- 
mals darslelleii,  zumal  da  auch  Ihmde.sgenossen  dazu  gehören  kön- 
nen. Völker  zu  nennen. 

fipe  e.'ife  dersieurent.  Das  letzte  Wort  haben  schon  A.-K. 

als  eine  rediiplicirte  Form  des  l‘räleritnin  von  einem  Stamme  == 
dieere  erkannt.  Sie  Ul  aber  m heii  deitn , weldii'S  einen  Stamm 
die-  voraiis.setzl , so  zu  erklären,  dass  dieser  ursprünglich  rik, 
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rsiv-  laillolr,  die  Sprarlie  aber  lialtl  einen  Sn  harten  Anlaut  ver- 
warf, SU  dass  ini  ht  hios  der  aidaiileiide  Slainni  seihst , sondern 
anrli  die  Kedn|dieation  mit  ü gehildet  wurde  und  das  nrs|irnngliehe 
rs  nur  noch  iin  Iidanl.  also  im  Falle  der  ltedn|diealion  hlieh,  fratiz 
so  wie  hei  te-rust,  r/i-rsust.  Vf,d.  iioeh  zu  prusiktiroiit  Va.  26. 

VI  b.  0.3.  Ib.  21. 

da/o  liovinur.  Die  Verhalform  Ist  nicht  (nach  .\.-K.)  Sn|d- 
mim . welches  dem  Sinne  nicht  bTun^'t ; «leim  ziim  Gehen  -'schickt 
euch  an)  kann  der  nicht  sa^e.n,  «h-r  das  Gehen  seihst  immiltelhar 
hefehlen  will.  rln(o  und  etatll*  sind  viehnidir  militärisch  verkürzte 
2.  l'ers.  |»l.  Imp.  act.  A-A\x^('ia(u(o,  wie  VI  h.  5(i.  (irsmahumo  ca- 
Urahamo  = iu  nuunii  kateraiim  statt  arama/iamuiiio  raUra- 
hamumo  standen  und  liovinur  Vor.  pl.  Das  Fre(|nentativmn  clom 
Imdentet  nhri"ens  ein  heschlennif;les,  rasrlus  Gehen,  wie  wenn  man 
■ (jegeii  den  Feind  niarschirt.  Von  dem  priesti-rlichen  Umgehen  des 
versammelten  Volks  wird  nhiTall  nur  das  Siinjih-x  gesetzt. 

Dieser  .Marschhefehl  ist  min  aller  wieder  als  an  das  versam- 
melte Volk  gerichtet  zu  denken,  welches  vorher  anfgefordert  war 
sich  zii  hewatl'Hi'ii  niid  sich  Instriren  zu  lassen , und  zwar  nni 
(sclieinhart  den  Feiiiil  anzugreifen.  gegen  den  tlie  Götter  ehen  znni 
Uei.stande  in  der  Schlacht  angernreii  waren.  Die  ganze  .Mannschaft 
ging  min  auch  ohne  Zweifel  znm  Schein  löii  Paar  Schrille,  und 
zwar  nach  der  Gränze  zu,  wo  der  Feind  gedacht  wurde,  und  es 
folgten  nnii  die  heideii  nhrigeii  l’ingänge.  Aehnlirhe  Darstellungen 
von  Kämpfen  hei  Opfern  knnmieii  auch  son.st  im  Allerlinnn  vor, 
z.  H.  Uestjch.  ioQzri  iv  “Agyn,  fiiuijaig  Tijg  IIqoCtou 

Zjfoi  'AxgCaiov  fiüxtlS-  I nd  in  Sparta  ahnile  man  nach  Einigen 
einen  ahgesclilagenen  Angcilf  der  Lyder  auf  Pausanias  vor  der  Pia- 
läelisiclicn  Schlacht  in  einer  religiösen  Feier  nach.  PMarch.  Arist. 
17.  dtil  xcd  vvv  ixn'viji  rj/g  imdQOfifjg  (u^ijuata  r«g  jrfp!  rov 
ßtjftov  SV  2,Wprz/  Jikiiyäs  räv  s’spijßav  xul  ti/v  fistd  ravra 
TÜv  Avdäv  xofixijv  Ovvrsksia&at. 

4.  Die  heilten  üliripcn  t'ingilnge  mit  Gebet  iiiul  Marsch. 

I b.  -21—23.  VI  1).  03- VII  a.  >. 

Triiupcr  ainprclitii  (22),  Ter  amhilo,  fer  ptcrulur,  (er 
triiupei- pesiiimu,  ti'iinper:  „ilalole  lyurini.“  el  nudi  unu 
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etatu  Ikiiviiiu.s.  emi- 
iiiek  (‘2li)  primivatus 
etutu;  eralmnt  vea  c;luui 
etutu  prinuvatus. 

Apc  es(c  (krsicusl,  (lud 
amhrc/uto  vuront.  Apc  Icrm- 
nomc  ^(54)  roror/uso,  suni- 
ronl  pesnimiimo , siiriirotif 

dcilu,  elaians,  dcitn,  cnom 
Icrtim  ambrctulo.  Apc  tcrm- 
nomc  bcnuso,  (65)  sururonf 
patiiinnimo , sururonl  ddtu, 
cfdius.  CHO^  prinvatur  rimo 
ctulo  erafoni  ria , pora  bc- 
?iHsu.  (VI 1 a.  1.)  (sururonl 
pesnimumo , sururou!  dcdu^ 
cfaias.  cuo  prinrnlur  rimo 
ctuto  crufont  via,  pora  (2) 
bcnuso). 


ciiiito;  cadcm  via  una  euiilo 
midi. 


Vhi  Ha  ■ di.rerit,  secuiidiim 
ambiunlo  iidcm.  Uhi  ad  Icrmi- 
num  rervrlcruut , eodcm  modo 
prccanlor,  codem  modo  dicito. 
itcnl.  dicUo,  cl  tertium  ambiunto. 
'Ubi  ad  iettnimim  vencnnU,  eo- 
dcm tffodo  precutUor,  eodcm  modo 
dicito,  Heid,  et  nudi  una  eunto 
cadcm  ria,  ipia  rcnerunt.  [eo- 
dcm modo  precaiilor,  eodcm  modo 
dicito,  itcnl.  et  nudi  una  eunto’ 
cadcm  ria,  i/ua  rcnerunij. 


IHi;  1 li.  sagt  nur,  dass  Uingaitg,  Ilrhrl  und  .Marscli  zuin  Aii- 
grilT  fllicrliauiil  di'uiinal  gcsclndicn  infissc;  dii‘  VI  li.  Itrsrlireilil  dir 
lieidiMi  Wicdfj'liolungen  diwcr  drei  llandluugen  rinzoln.  Siidanii 
licnuM’ki'n  liridi^  Tafeln  iilM'reinslimiiH'rid  nocli,  dass  die  liciden  iNark- 
Icn  zugU-kli  lind  densrllK-n  Weg,  den  sie  gekonunen  sind,  gehen 
sollen.  Im  Kiuzelneii  bedarf  nur  Weniges  der  Erklärnng.  — du/i 
sieht,  wie  srlion  .\.-K.  richlig  heinerkt  haheii,  slalt  dutim  und  die- 
ses Stall  dutiom,  welrlies  von  duv  eben  so.  wie  Icrtim  von  trc- 
gehildel  ist.  — covortuso(nt) , wie  sonst  gewohnlieli  = 
rercrsi  sunt.  Aiieli  im  Lat.  steht  das  Wort  mitnnter  in  diesem 
Sinne,  z.  II.  Caes.  de  b.  c.  1,40.  Paucisque  dcieclis  reliquos  sc  con- 
rerlcre  coqunt.  — sururonl  dcilu,  elaians  dcilu.  Eines  \on  l)ei- 
den  dctlu  ist  offenbar  iiherllüssig.  leb  lialle  dieses  alier  niehl  so- 
wohl ITir  einen  Fehler  des  llraveurs  als  der  Iledaelion.  In  dieser 
war  zuerst  nur  ge.selzl  sururonl  dcilu dann  als  deiilliehere  Fas- 
sung ilesselhen  (ledankens  vielleiehl  darüber  geschrieben  daiuns. 
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(li'ilu.  IltT  (ii'iiv<‘iir  sflzlt*  mm  lici<lrs.  — »;iiiui  = fv/wy  hat  mil 
citro,  eis  I SO  r.orsscii  Zcilsclir.  f.  v^l.  S|>r.  III.  S.  2110. ) wnli-r  im 
Siim  mu  h in  ilcr  .\lilfilim);  Hvviis  /.n  sclniHi'ii ; ,t‘s  ist  = ö^oii,  Wirt, 
si/inil,  (l;i  am  li  aii.s  oiuAus'  cumiilus  ^;i‘\voi'(lfii  ist.  Im  Lat.  slolil  rtif- 
scm  Woi'i  similiir  oilor  similu  am  mulistfii  v},’!.  Hilsclil  Aiilhol. 
l.nl.  t'jmjraph.  p.  XL),  worin  p in  ä iili(‘r({cj;an|2cri  mnl  an  dir 
Slaimmcrlänjjfnmg  mil  i-liir  — ter,  wir  in  inter  (vgl.  Iws-ltTniis  und 
(Unlurnwi)  angtdiängl  ist.  Win  zn  similu  simut.  vcrhi'dl  .«licli  im  l'mbr. 
zu  (j’illlU  SUlliel  II  li.  27.  Ilcidr  srlicincn  von  dom  l*ron.  äito’s 
gi-liiblol , das  oino  mil  vorgosoUloin  (v)k-,  das  andoro  mit  (P)s-. 
eniliniit  crufont,  licidos  also  .VId.  sg.,  nicld,  wir  .V-K.  mfinlon, 
ilas  li‘lzli‘n*  .Vcc.  |d.,  da  liier  mir  von  Linein  Wege  die  Itede  isl;  in 
jout  isl  die  Identisimngssyllie  lllUlt  ans  (lum  nur  zwiselien  \'o- 
raleii  in  /'  miigelanlel.  Iler  Sinn  dieser  beiden  anl'  I b.  anrh  in 
zwei  Siil/e  zerlegten  Iteslinniningeii , dass  die  Nackten  znsammcR 
lind  dass  sie  denselben  Weg  geben  sollen,  ist  l'iir  die  letztere  klar. 
Sie  sollen  bei  den  drei  rmgängen  jedesmal  wieder  ileii.selbeii  Weg 
iiebnieii,  obgleich  das  zu  Inslriremle  Heer  diircli  die  dreiinaligeii 
Sclieinniärsclie  seinen  l’lalz  etwas  verändert  hat.  Der  Sinn  der 
ersten  >'orschril'l  ist  aher  wohl  nicht,  dass  die  heulen  Nackten  zii- 
sainnieii,  sondern  dass  sie  mit  dem  Arferlor  ziisanimeii  gehen  .sol- 
len. Dieses  innsste  auf  Tat.  I h.  henierki  werden,’  da  sie  vorher 
I h.  2ll.  21.  lilos  dem  .\rferlor  den  rmgang  herohbm  hatte.  Aul' 

VI  b.  isl  die  Itestimmung  zienilieh  riberllüssig  beibehalleii  worden, 
da  der  Defelil  des  l ingaiigs  vorher  schon  dem  Arfertor  und  den 
.Nackten  ztisammen  erlheilt  war. 

Kinen  grös.seren  Aiistoss  erregt,  dass  auf  den  jüngern  Tafeln 
die  letzte  Zeile  (ti.5)  zwrimal,  das  zwiüle  .Mal  auf  VII  a.  als  Z.  I.  mul 
.\nrang  der  Z.  2.  geschrieheii  ist.  Ich  halle  dieses  aher  nicht  für 
ein  eigentliches  Versehen  des  sonst  so  sorgfältigen  lii'avenrs.  Die 
Sai-lie  wird  vielmehr  so  zusaninienhängeii,  dass  er  zuerst  mil  Z.  (il. 
die  Tafel  \ l b.  beschliessend , den  Inhalt  der  jetzigen  Z.  05.  auf 

VII  a.  ohen  schrieb.  .Nachher  ward  er  inue,  dass  auf  VI  b.  iiiileii 
wohl  noch  eine  Zeile  stehen  könne  und  es  doch  aiigemesseii  scheine, 
auf  ihr  eine  ziisaiinneuliängeiidc  .Materie  gerade  zu  Ende  zn  bringen. 
So  schrieb  er  das  auf  die  folgende  Tafel  Gesetzte  nachlräglich  auch 
als  VI  h.  05.,  was  sich  jetzt  noch  daraus  erkennen  lä.ssl,  dass  iliese 
Zeile  nicht  so  weil  bis  zum  rechten  Daiule  der  Tafel  geffihrt  isl. 
wie  die  iihrigen  vollen  Zeilen.  Er  Hess  aber  auch  VII  a.  I.  2.  ohne 

linse like»  Iffuv,  Tafeln,  17  » 
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Zi‘ii'licu  (li’f  l'ii},'rilli^kril  slt'lmn,  wril  sie  nocli  den  Zueek  eiTiilleii 
kmiiile,  die  Kolb'e  der  Tal'.  \'ll  :i.  auf  die  faf-  ' I I*-  zu  hezeicliiieii. 
zu  »elelieiii  Itelud' ja  auch  uir  wetli^'sleiis  ein  Wort  auf  dem  vur- 
lii'l'ffelieiidell  und  fol^eiideii  Itlall  du|)|Hdl  zu  sclireiheti  pllegeti. 


Welchen  Sinn  lialU-  nun  ahiu-  <liese  p;auze  so  selUsain  schei- 
nende Arl  der,  Vidk.ssühnunf;’  Hass  das  Vidk  dazu  in  mililäri.scher 
llalluii"  versanimcil  wurde,  kann  für  die  Zeit  nichl  aufl'allen,  wo 
der  Staat  durch  erfalirene  Kriege  auf  seine  Welirliallif'keil  als  das 
Mittel  sich  in  seiner  Selhslslilndif’keil  zu  hehaupimi  fjanz  hesonders 
hinj.'1-wie.sen  war.  Darin,  dass  er  sich  mit  Ahlhun  des  l■'hlchs  von 
der  Träftheit  mid  Zerllossenheit  iles  gewühnlichcn  ruhigen  Lehens 
militärisch  zusammenn.dmi,  lag  mm  gleichsam  seine  Ilus.se,  die  neue 
Lmkehr  in  seine  Gfdter,  deren  Dienst  und  .Mläre  er,  wie  sie  ihn, 
in  solcher  Weise  .schützte.  Daher  jene  Verhindmig  des  arinaiiiu 
mit  dem  katcrainii,  die  ehen  so  auch  hei  der  Itömischeii  Liislra- 
lion  des  Serviauischen  \'olks  vorgekommen  sein  wird,  ^'gl.  ßioiiys. 
d,  22.  Die  Lmgehuug  mit  den  Sülmo|ifeiihieren.  welche  wir  eheii- 
falls  in  Dom  linden,  sollte  aber  Iheils  die  Iteinigimg  des  \'olks  he- 
wirken,  dessen  Sünden  und  Fehle  so  vom  .Vrferlor  durch  das 
Medium  der  heiden  nackt  Düssenden  auf  die  reinen  Ojiferlhiere 
üheii ragen  wurden  (vgl.  Serr.  ad  Aen.  3,  .üT.  ...  circiimducehaliir 
per  totam  civiUdem  cum  vxccraiionibus , ul  in  ipsum  rccidfreut 
mala  lutim  civHalis  , Iheils  es  gleichsam  wieder  zur  .staatlichen 
Fänheit  in  seinen  Göllern  zusammenhinden,  welche  durch  alles  .\h- 
weichen  von  seinen  göttlichen  Insliinlionen  gelockert  war,  und  eini‘ 
symhidische  Darstellung  dieser  Erneuerung  des  Slaatsverhandes  lag 
auch  wohl  in  dem  Deife,  den  der  Arferlor  als  sacral-ohrigkeillicher 
Depräseiitant  des  Volks  hei  dieser  Sühne  nnmehmen  innsste.  Dii“ 
dreimalige  Lmgehimg,  der  hier  die  drei  Opferlhiere  enls|n'echen, 
kamt  man  mit  der  Heiligung  der  Stadl  durch  Opfer  an  den  drei 
Mauern  vergleichen.  Kigeiithümlich  ist  aber  die  \erhiudiing  der 
Sühne  mit  einem  best imm teil  feindlichen  Gegensätze,  der  dahei 
zugleich  symholi,sch  he.strilleii  wurde.  Die  hekaimte  .Sitte,  dass  hei 
nianchen  Dömischeii  Oiiferu  der  I.iclor  rief  J'auL  ex  Fest.  v.  A’.r- 
es/o  : Hustk,  viuctus,  midier,  rirgo  exeslo  und  älinlirhe  allgemeine 
Ausschliessungen  bei  Opfern  [Urkson.  deform.  1,9.10.)  reichen 
zur  Krklnrimg  nudit  ans.  Dagegen  erinnert  jene  Verhindnng  äiisser- 
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licli  nn  ciiit'ii  Vorj'aiii;  in  Allu'ii.  wo,  iiiu'liili-iii  man  iViilipr  lioi  ili-ii 
:ilHVml}iiliri<'i'ii  |i:iiiallii'iiriis('lirn  l.ii.slralioiii'M  nur  l'ilr  <sjrli  nnil  dir 
Hnmlr.^pniossrn  llril  \nii  drn  (ö'dlrrn  rrllrlil  hallr  [Ilerud.  Ö,  II  I.'. 
sril  der  ßrdränj^idss  dnn  li  l’liili|)|i  von  Marrdonirn  f(d{jrndrr  l!r- 
srhlnss  "«fasst  wurde  A/V.  5 1 , 1 1 . SacerdoU’s  piddiros,  tpiofifscuiu/ue 
pro  popidu  Alhcnicmi  socikque  et  excrcitibm  et  clansibiis  eonim 
precareuliir , toties  detcslnri  atque  execrari  Phdippum,  Idvrua  eiu.i 
reffinmqiw , terrextrcs  nnivdesqiie  copias,  Maccditiiiim  f/eiiiis  omne 
twmeuque.  Oh  iiirlit  anrii  in  Itom  rin  drin  rnihrisrlirn  norli  weil 
rdndirlirrrs  Oplrr  hrslaiidm  halir,  soll  am  Schluss  imsrrrr  gan/rn 
Krklärnng  (nach  Ml  a.  54.)  nntrrsnchl  werden.  JednifalLs  hallr  ' 
drn  Ignvinrrn  rin  Krieg  iiiil  drn  hier  grnannirn  Vrdkrrn,  der  ihre 
|ioliljsi'hr  Kxislrnz  in  Frage  sirlllr,  drn  Anlass  grgrhrn,  dir  da- 
malige Frrrlinng  und  iioliliscln'  Wirdrrgrhiirt  ihres  Sinais  zum  sa- 
rralrn  Symhol  ihrer  höchsirn  mililärischrn  kraflanslrrngnng  und 
Krhallnng  wider  alle  Slaalsfrinih'  zu  rrhrhrn  und  so  mit  ihrer 
Volkssnimr  in  Vrrhindnng  zn  setzen  — iihnlirh  wir  dir  Itömrr 
nach  ihrer  ßiTrrinng  \on  l'orsmna  und  dem  Verkauf  seiner  (liilrr 
sidilrr  hei  allen  ölfrnilichrn  Verkäufen  die  hona  l'ormmmie  zu  nen- 
nen |il1rgtrn ; und  noch  ähniirhrr  mag  der  lliiHist  des  llavor  und 
Pallor  gi'wrsrn  sein,  wrirhrn  Tullns  llosliliiis  nach  einem  lielühdr 
im  Sahinrrkriegc  rinrirhlele  {Liv.  1 , 27.  Serv.  ad  den.  8,  285.  vgl. 
Idon.  2.70.  5.32.  J.artunl.  1,20.'.  4Vir  können  ahrr  amdi  drn 
liislorisrhrn  Vorgang  mit  grosser  Walirschrinlichkril  näher  hrslim- 
nirn,  der  zu  diesem  Zusatz  zur  Vidkssfdine  Veranlassung  gah  — 
vorausgeselzt,  das  wir  das  •Jajmzkliiii  iilliuciii  (zn  I h.  17.1  rich- 
— Jupyi/icum  mmen  genommen  haben.  Hass  die  Japygier  oder 
Sallenliner  von  der  Südosls|iilze  llaliens  her  in  älterer  Zeit  einmal 
in  das  Innere  l'mhriens  eingedrnngen  wären,  ist  sehr  nnwahrsrliein- 
lirh.  Im  J.  H.  158.  brach  ahei'  das  Heer  der  Samniler  unter  (jel- 
lins  Kgnalins,  vom  ßroconsul  I’.  Ilecins  ans  Samnium  verdrängt,  in 
F.lrnrien  ein  und  bewog  ,,  m/.rte  precdms  fcmjjr“  .nicht  Idos  fast 
alle  Kiruskei',  sondern  auch  die  nächst  wohnenden  der  l luhrischen 
\ölker,  also  auch  wohl  die  l'adinaten  auf  dem  .\|iennin  zur  Theil- 
nalnne  am  Kriege,  dem  sich  dann  auch  noch  ilie  tlallier  anschlos- 
sen. Von  den  riallieni  zuerst  hei  r,amerinm  geschlagen,  errangen 
die  ßönier  gegen  die  Verhnndelen  mit  llidfe  der  ßellona.  der  der 
ein*e  (’.onsul  einen  Teni|iel  gehdite,  in  unhekannler  Hegend  einige 
Vorlheile;  enischeidend  war  aber  ihr  zweiter  Sieg  hei  Sentinum  in 
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Tnihricn  , nach  (Icin  die  vcrliniulclcn  Vfdkcr  zci'slolicn  und 

jedes  in  seine  lleiinalh  znriiek  kehrte  Uv.  10,  18.  .sec/.  Puhjh.i,  Ifl. 
Z'ituir.  S.  I.  Flur.-  I,  17. 's  Dieses  in  der  (’.eseliiclile  einzis  da- 
slehendc  .\nftrelen  der  Sanmiler  in  Uinhrieii  erklärt  nun  unsere 
Stelle.  Verinnihlirh  waren  mit  den  Sauniilern  auch  Japvfcier  als 
Itninli'Sffeniis.sen  erschieiii'H , niil  welchem  .Namen  die  tirierhen  und 
so  ffcwiss  auch  die  l'iidirer  stets  die  A|mtier,  C.alahrier  und  Salen- 
tiner  zusammen  genommen  helegten  {C/iivvr.  hat.  aiil.  /!'.  10. 
ji.  1208.],  die  heständigen  ltnndesgenossen  der  Sanmiler  in  den 
Kriegen  mit  den  Mömern  /./»’.  8,  37 — 10.  9,  2.  12.  20— 2U.  30. 
•12.  10,2.  hiod.  19.  li.ä.  20,20.  /o««r.  7.  20.  , wie  denn  auch  da- 
mals die  Sanmiler  seihst  auf  der  linndesver.sanmdnng  der  F.lrnsker 
Sagten  Uv.  1 1).  1 0.' : tciilasse  eliam  hnud  mar/ni  mnmvnti  finHima- 
ri/m  f/vtdium  au.vdia  (nehmlich  wie  viel  sie.  mit  deren  Hfdfe  gegen 
die  Ilömer  aii.srichlen  köniden'.  Der  nur  theilweise  hewirkle  .\h- 
lidl  di’r  rmhrer  von  den  Itömern  hra<hle  nalnriich  Zerwürlnisse 
Inder  jenen  seihst  und  ('lewalllhäligkeilen  gegen  die  Treugeblielrcnen  _ 
mit  sich.  Die  vielleicht  sellist  dazu  gezwungenen  Tadinaten  fiber- 
zogen nun  die  Iguviner  mit  Krieg,  mit  ihlien  waren  Iheils  Etrusker 
ihidls  von  Seilen  des  Sainnilischen  Heers  .lajiygier  verbunden,  die 
hi'ide  mir  numnt  heissen,  weil  sie  als  hiosse  Kriegsvidker  keinen 
Staat  hildeleii.  Dass  aber  aiieb  die  iiidilisch  nicht  mehr  ganz 
selhsländigen  -Vnwohner  des  Nar  mit  den  Eirnskern  I a.  sagt:  Tlir- 
s]<uni,  Naliiirkuin  nuiuein,  Jajmzkuni  miinem)  verhnn- 
deii  gegen  die  Römer  lind  rolglich  anrh  gegen  Igiiviiim  standen, 
stimmt  damit  gut  liberein,  dass  kurz  \orher  (4.7r>)  gegen  sie  die 
Höniisrhe  l'.nlonie  'Narnia  an  der  Stelle  des  alten  .N'eijninnm  gegn'in- 
del  war  [Uv.  10,  tO.'.  Die  .Viirnahine  der  .lapygier  oder  Sallenti- 
iier  in  den  Staat  der  Dolalen  mag  auf  der  Eliicht  aus  der  Schlacht 
hei  Seiilimim  erzwungen  worden  sein.  Eine  so  rurebthare  t'oaliliou. 
wie  diese  Tuskisch-l'mbriscli-Ja|iygische,  die  Ignvium  mit  dem  po- 
litischen Unterg'ange  bedrohte,  vielleicht  es  .schon  für  kurze  Zeit  in 
denselben  gezogen  halle,  so  dass  es  aus  derselben  gleichsam  neu 
geboren  hervorgiiig . konnte  mm  die  Iguviner  gar  wiihl  bewegen, 
vielleicht  nach  einem  tieliihde,  wie  es  die  Römer  der  Bellona  ge- 
Ihan,  einen  solchen  Ziis.itz  zu  ilii’er  allen  Volkssfihne  einziiführen. 
Dabei  wurden  bildlich,  wie  es  zur  Zeit  jenes  Krieges  wirklich  ge- 
schehen sein  nioclile,  zuerst  alle  tiemissen  jener  feindlichen  \'öll\er, 
von  denen  manche 'sprilerbin  als  .Melökeu  sich  bei  ihnen  aiinialteii 
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kontUcM,  in  ilin-  (icniciiisrhiirti-ii  vrrluiniil  ililil  ilaiiii  ilii;  iiiil  llüHt' 
der  (li'i'i  (loUlifilcn  gewonnene  fjelilarlil  (l;u‘geslelll. 

5.  Die  vier  Opfer  zur  Dnstration  iles  Volk«. 

llie.se  vier  Opfer  lialieii  inil  denen  /nr  I.uslralion  von  Burg 
lind  Stadt  die  .\elinlielikeit , dass  ilirer  eben  aiieli  vier  sind,  jedes 
ans  drei  mit  demselben  llauptgebet  /.ii  o|iferndeii  Tliieren  bestellend, 
lind  dass  aneh  bei  ibnen  sieb  wieder  die  drei  ersten  von  dem  vier- 
ten imtersebeiden.  Jene  werden  den  drei  Göttern,  welehe  beim 

rnigange  um  das  versainmelle  Volk  angeriifen  wurden,  ansserbalb 
der  Vulksversamminng  an  drei  versebiedeneii  l.oealiläten,  fomHire 
dem  Servus  Marlins  (VII  a.  .'1.  I b.  21.1,  rühmt'  (=  ritpiiiie)  der 

l’räslila  .Servia  Servi  .Marlii  VII  a.  (i.  I b.  27.i,  trahaj  sahafc  der 

Tnrsa  Servia  Servi  Martii  ^\'lla.  41.  Ib.  31.)  dargebraebl.  Das 

vierte  — von  den  drei  ersten  diireb  die  F.inleiliing  4’ll  a.  1().  Po- 
sttrlio  pottc  poplo  (in(/rr.S(tfiisl  selbst  dentlii  b gesibieden  — • gilt 
dagegen  der  Tnrsa  Jovia  und  gesebiebl  in  der  Volksversanimbnig  selbst 
{ftrcrsoniem  \ ||  a.  t>'2.  «ikei'iinte  I b.  I.'i.).  .\ber  aueb  einzeln 
baben  die  drei  ersten  Opfer  etwas  den  drei  Sladlsnbnnngsopfern 
Fintsprechendes,  worauf  wir  seines  Orts  anfinerksam  macbeii  wer- 
den. Sebon  liier  bedürfen  aber  die  drei  erwälmlen  I.oealitäleii  der 
Erörterung.  Keine  Iteaebinng  verdient  die  Ansiebl  von  .A.-K.  S.  270., 
womieb  die  vier  Opfer  an  den  Marken  des  Gebiets  von  Ignvinm, 
das  letzte  an  einem  Ort  .Namens  Aipiilonin  (—  arersoniem I)  im 
Osten,  die  übrigen  an  drei  nnbekaimleii  Loealiiriled  in  ilen  übrigen 
ilrei  IlimmelsgegendPii  dargebraebl  worden  sein  Sollen.  Sie  beridil 
auf  der  Verweebsebnig  eines  Ambarvalopfers  mit  diesem  Volkslnslra- 
lionso|)fer  und  fübri  auf  die  Absnrdit.ät  eines  viermaligen  ..Marsidies 
lim  die  Marken  des  Stadtgebiets  an  demselben  Tage.  Sn  viel  er- 
belll  .sofort,  dass  die  drei  Loealitälen  eben  so  diebl  bei  dem  zu 
sübnendeii  Volke  gesnebt  werden  niüs.sen,  wie  die  drei  ersten  Opfer- 
stfitten  zur  Expialion  der  Stadl  sieb  diebt  an  deren  Grenzen  be- 
fandeu,  zumal  da  das  vierte  Opfer  — an  die  Tnrsa  Jovia  — aneb 
iiinerbalb  des  zu  sübnenden  Volks  selbst,  wie  das  vierte  Sladlsiib- 
iningsopfer  in  der  .Mille  der  Stadt  auf  der  Burg  gebraebl  wurde. 
Diese  l.oealiirden  konnten  sieb  also  aneb  mir  in  geringer  Knlfer- 
ining  von  einander  Jiefinden  und  dieses  wird  daibiirb  besliitigt, 
dass  man  naeb  VII  a.  ö.  3'J.  -Gl— 45.  I b.  33 — 39.  von  der  Oerl- 
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liclikf'il  ir/t  snhtam  niicii  d<ii  :iii(I(Tii  l)ri(lcii  hiiisclicii  iiiid  vt-riipliln- 
licli  liinniri'M  koiiiitc,  ja  dass  <lic  (l|ifVrli:iii<llmif;)'ii  an  diesen  drid 
(IrliMi  iiiciiiaiidcr  vfr\»(d)cii  waren,  w:ft  selbst  eine  sehr  ({n>sse  .Nähe 
hedin^'l  nnil  den  liedanken  ansscliliesst , dass  die  drei  laiealilälen 
sich  cheii  so  iin  üsleii.  Süden  und  Weslen  des  versaniinellen  \'olks 
Iteliiiiden  liatteii.  wie  dit>  ll|irerslätleii  der  drei  ersten  Sladtsühnniij.'s- 
o|d'er  in  diesen  iliniiiiels);e^'enden  der  Stadl;  denn  id»er  die  Vulks- 
versaininlnii^'  wej:  konnle  der  AiTerlor  nicht  naeli  der  enlgegeiiftesetz- 
leii  Seile  sehen  und  rnren.  Ilocli  wäre  auch  eine  solche  l'arallelisiriiii); 
der  heideii  l.iislralioiiso|»fer  sjanz  nnhe};rnndel , da  das  \'iilk  nicht 
,ds  l.ocaliläl,  wie  die  Sladl . hetrachlel  werden  kann.  Krwägt  inan 
da^'egen  die  en^e  \’erhindnii|,'  der  drei  (iolllieileii  nicht  Idos  nach 
ihrer  fii-mein-.clialllichi'H  correalen  Anrnrnni;  ^VI  h.  57— GO.),  son- 
dern auch  nach  ihrem  l!e),'i'ilV  und  ihrem  Namen,  der  nicht  Idos 
eine  ahsolnle  Ahhängi^'keit  der  hiMden  weihlichen  lioltlieilen  von 
.Servus  Marlins,  sondern  auch  i‘ine  ramilien-  oder  hidiördenarli^'e 
F.inheil  mit  ihm  anss|irichl.  .so  wird  es  mehr  als  wahrscheinlich, 
dass  sie  in  ifewisser  Art  avvvnoi,  wie  Jiipiler.  Jmio  und  Minerva, 
w aren,  il.  h.  dass  die  drei  (l|iferslällen  liehen  iler  \ olksversannnhnip 
lind  lolj;hch  aiil  oder  dichl  an  den  VoKelleldern  sich  auf  demselheii 
den  drei  (iöllern  ^eweihlell  Itaiime  heländen  und  die  Ausdrücke, 
womit  sie  hezeichni't  werden,  mir  auf  verschiedene  lleih^lhümer 
oder  hesondere  Ahlheilim):en  dieses  Itainnes  gehen. 

Hiermit  stimmt  nim  auch  die  Klyniologie  der  drei  Ausdrücke 
iiherein.  f/nuUir-v,  liintlcr-e  ist  Aid.  pl.  2.  Hecl.  Vurr.  de.  L. 
L.  5,32.  JJ.  14.ä.  sagt:  In  oppUlo  rici  u via,  (jnml  ex  uinnpw 
parle  viue  suntsae/Uficia.  Fundnlae  a fnnrto,  qmd  exUum  non 
liahel  ac  pcrvitim  non  est;  anffiporlum,  si  id  (nehndirh  itervium) 
iint/ii.tliim,  ab  an//endu  el  porlti  (so  richtig  die  H.schr.'.  .Man  nannle 
also  rictis  zwei  Hänsen'eiheii,  zwischen  denen  ein  Meg  frei  durch 
geJil,  fun/hdae  eine  Sackga,s.se  oder  einen  vorn  olVeiien  hinlen  durch 
einen  (Jiierhan  verschlossenen  Hof  in  dieser  Form  Fl)  und  zwar 
näher  diesen  (jiierfiaii  seihst,  indem  er  gleichsam  einen  horizontalen 
liriind  mid  Hoden  einen  Ihntergrnnd ) hihlet,  der  die  llewegnng 
nicht  weiter  gehn  lässt;  un/jipnrium  endlich,  wenn  zwar  ein  Hiircli- 
gaiig,  dieser  aber  eng  ist,  .Aehnlirh  heisst  fundxdus  nach  l'arr. 
de  L.  L.  5,  22.  §.  1 1 1 . ein  mir  von  der  einen  .‘MMte  oflener  Harm 
zur  .\nriiahine  einer  Farce,  und  fundidi  ambulatUes  hei  J'ilnir.  10, 
13.  die  in  einem  ('.ylinder  auf  und  nieder  gehenden  kolhen.  Im 
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l'mlir.  srliciiil  man  nun  den  IM.  niasr.  «io  dit*.  Römer  fmuMae 
l'nr  den  Qnerl>au  im  llinler^'nmde  geliranelit  r.\\  lialien,  viiii  di‘in 
re.flil.'i  nml  liuks,  einen  vorn  olTenen  Iforraiim  einseldiessend.  Seileii- 
hane  aws^'in^'eii,  nml  dieser  Tlieil  war  iialnriicli  liei  einem  melire- 
ren  (jötlern  /usaminen  f^ewidmelen  Meiliglimm  für  den  HanpIguLI, 
hier  den  Servus  .Marlins  hestiimnl.  — ruhin-c  oder  in  der  iillern 
Sprarlie  anrh  mit  vorsrhiagendein  i rupiui-O,  vom  Nom.  riihma 
(wie  der  ,\rr.  rnhinnm-v  VII  a.  45.  nipiiiain-e  Ih.  54.50.  zeigt), 
kann  nach  dem  liier  erforderlielien  Sinne  mit  dem  l.al.  rnpina—. 
/ochs  rup/bus  horridm  nielits  zu  srliaHen  halien;  es  weist  auf  pi5- 
3rrca,  lamrc,  purgarc,  QVJiog,  sordes,  hdum  znrnrk  und  entsprirlil 
also  ilcm  l.al.  dv/uhrum  narli  dessen  rielitiger  Aldeitmi"  von  tuere. 
Das  M'ort  rupiniipitiure  in  der  Tyroler  Inseliril'l  eines  heiligen  Kes- 
sels (Monnnsen  Klrnsk.  .\lph.  S.  120.)  scheint  mit  dem  nnsrigen 
zusammengesetzt.  — Dass  in  trahaf  (traf,  tra,  traha)  suhatam 
(sataiii,  salita,  .salui/ti)  das  erste  Wort  dem  hat.  /r(tns  enispreehe 
lind  das  zweite  allein  Hauptwort  sei,  haheii  selioii  ,\.-K.  S.  277.  ge- 
sehen. Dieses  Hauptwort  — denn  filier  trahaf  und  dessen  Ver- 
hällniss  zu  ihm  mnsseii  wir  uns  das  Nfdiere  vorliehalten  — ist  aber 
ufVeiiliar  Kines  Stammes  mit  sa^'e  also  anrh  mit  nyiog,  sacer,  san- 
rire,  Osk.  saktiln'tor  [sarnim  agaiur  Osk.  Spr.  S.  21.),  hyrög, 
rein,  allgesondert,  atjxog^  ein  aligeh Agier,  hesonders  ein  lieiliger 
Ort , ahliAgen,  einsrhliesseii.  .\ni  imniillelharslen  dnrile 

snhata,  eigeiillirh  ein  l’erf.  (lass.,  mit  dem  letzten  AVorl  verwandt 
sein,  so  dass  saha-  Verhaislamni  ist,  der  nun  anrh  in  satt-,  sa-, 
sah-  ziisammengezogen  wurde.  Also  = .sflrr7/w/),  caules.  Warmii 
nun  aber  gerade  die  l’räslila  .Servia  Servi  .Marti!  eine  ruhina,  die 
Tnrsa  Servia  Servi  Martii  eine  sahata  halle  und  worin  die  l’iiler- 
sehiede  beider  Heiliglliüiiier  hl■slanden,  ergieht  sieh  hieraus  noch 
iiielil.  Oben  oflene  Orle  mit  Altären,  höchstens  mit  (ai|iillen,  wa- 
ren wohl  alle  drei  Heiligthümer;  wenigstens  konnten  diese  mililä- 
risrhen  Srihnungso|ifer  auch  nur  nnler  freiem  Himmel  dargehraeht 
werden.  Ans.serdeni  hing  die  Versrliiedenheit  der  ruhina  von  der 
sahata  gewiss  damit  zusammen,  dass  an  jener  zwei  lioltlieilen  ge- 
o|ifert  wurde,  der  Servia  und  dem  Fisnvius,  .so  dass  sie  auch  für 
den  letzteren  frine  besondere  l.ocalität  baben  musste.  *)  Hinsirlitlich 


*)  Zur  Hc*tiiti(;itng  hiervon  dient,  was  aus  Varros  Hiicliern  rrr.  rfieöi.  hei 
Macrob.•'ial.'■^,A.  Serr.  arf  ,4Ai.  I,  .")0.  als  erste  Ansicht  über  den  eigentlichen 
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ihrer  werden  die  fiOif//nr  im  Osten  mit  der  niinern  Front 

gesell  Westen,  die  rupiUtt  der  Servi;i  l*rästil;i  ila\on  links,  also 
siidlieli  naeli  Ignvinin  /ii,  <lie  sahfifa  der  Tnrsa  StM’via  alter  rcrlils 
naeh  Norden  hin  j«ndegeii  halten.  IMese  l.a^e  an/.nntdimen  bewert 
lins  I.  dass  wenn  Leltendiires.  wie  die  Kin*;eweide  iler  Tliiere  in 
der  Hanisjtirin,  hier  das  Vidk . Ineal  anfijelassl  werden  soll,  der 
Sland|Mimi  im  t)s!eii  gemnmnen  wird;  Varro  Itei  FnmHn.  //.  27.  2'>. 
jMchm.  2.  Die  Feinde,  welrlie  als  solelie  in  den  Iirieken  rallen 
(nheii  S.  54. K müssen  im  Norden,  dort  also  anrh  die  sie  he- 
kani|dende  Tnrsa  Servia.  links  nnd  stadlwärls  aber  die  die  Stadl 
erhallende  Tnrsa  SiM’via  j'i*daelil  werden.  Anrh  enlspriidil  tlem, 
dass  die  lloinm'  ebenfalls  irans  Tilferhn  also  narb  Norden  iii’s  Ans- 
laml  verbannlim,  und  eben  so  ist  es  wabrsebeinlieli.  dass  die  Ileeres- 
versHmniluns  in  derselben  lliehlmig  stand,  in  web  her  der  Arfertor 
geschaut  halle  nnd  ging,  also  naeh  Norden  eigeiitlirb  Nordoslen): 
so  ging  denn  mirii  ihr  Marsrii  wider  die  verltannten  Feimle  gegen 
Norden.  3.  Nur  auf  dies<’  Weisi»  macht  der  Opfer/ng  von  den  Fnii- 
didi  /nr  Hnpina  nnd  dann  ;cnr  Trasala  eine  nexlrafion.  4.  So  er- 
hall auch  das  seinen  Sinn,  dass  dr*r  Tnrsa  jenseits  (d.  h.  auf  der 
Aussenseile'l  ihrer  tiapelle  geopfert  werden  solll(;,  was  dann  von 


H«*grifF  <les  tleUtbvum  angrfiilirt  wird:  lifluhrmn  alioa  acsthnare^  tu  tjm»  iiriu'- 
trr  nettem  sU  nrca  nssumtn  ttetn/t  rausa.  ut  eat  in  eirrtt  Ffamiuio  Junis  Sinio- 
tis.  Irrig  f«)lgert  nhor  diiratM,  tun  eine  Ktyinolagir  zu  gowiimeu , Serr. 
ntl  Aen.  2.  225.  Dehthruw  t/iriiur,  quod  </«/>  teetn  piurn  eomptertiiur  numinn, 
quui  uuo  Inclo  diiuUur,  ut  Capilolium,  in  quo  vsl  Miuenna,  Jupiter,  Juno. 
Ikiclitiger  erklärt  der^^clbe  ad  4.  50.  jene  VarroiuHclie  in^Huition:  id  csl 
spntia  relinquantur  iuxta  nnm  ministerü  emtsa  ad  sarrifwia  perntfendn.  W'io 
CH  Hclieiiit,  hrac’hto  «miio  .‘‘olche  afius  !)ci  causa  assmittn  nven  mit  .sich,  «Inssj 
dort,  wie  iirsprüiiglict»  bei  allen  Oj)forf«tättoii,  für  die  Uiindnigkeileii  de» 
Opferna,  welche  in  den  KpUtem  Tempeln  meist  durch  (Jefäns«*  anfgefnn- 
geii  wurden,  neben  dem  Altar  eine  Abwasch  nnd  Atdluss.stätte.  Hicber 
auch  blos  tuhrum  genannt  (denn  davon  kommt  tubricus),  sich  befand,  wo- 
nacti  man  dann  .später,  ai.s  solche  Uciligtbiimer  mit  off<*iieu  Abwnscli* 
Ktätten  nur  noch  auf  nrene  nssuudne  vorkumen  — und  da.s.s  es  solche  auch 
in  Jgiivium  gab,  zeigt  die  Iiisclir.  bei  Mommsen  unterital.  l>inl.  S.  550  — 
iuich  mir  diese  detufn'n  im  eigentliehon  Sinne  nennen  zu  dürfen  glaubte. 
ht?im  Schot,  ('ic.  in  Divin.  p.  lOl.  Atii  dclubra  diciinf  ca  temptn,  in  quibus 
suul  tabra  corporum  (der  goschlac!it(?teii  Thierei  tibhicndoriim  tuure  ihuto- 
und  Joris  aut  Apollinis  Defphici,  in  qttorum  dclubrts  Icbctcs  Inipodesquc  vi- 
suntur,  wird  tuhra  statt  lahm  zu  lesen  sein  nnd  die  Stelle  zeigt  zugleich, 
den  /nsnminenhaiig  des  Tyroler  Kessels  mfl  der  rilpina. 
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der  nach  Nnrifrii  schaiiciidcii  Volksvcrs^niiiiluiiff  aus  vorslandcn 
werden  muss.  Offeidiar  srdite  damit  syniholisirt  wenleii,  dass  sie 
keine  andere  Fninl  als  wider  den  Feind  keimi-.  ^■ielleiehl  aller  he- 
zeicluiele  aueh  snUttt  ehen  einen  sulelien  nach  innen  zu  abgeliäg- 
len,  von  da  nnzujs'än^lielien  heiligen  Ort. 

* 

a.  Du»  Ojifer  im  II iu te r giu ndc  an  Servus  Martins. 

I 1).  24— 2t>.  VII  a.  3—5.  ' 


(’2  4)  Funtlerc  trif  iipruf 
riit'ni  utp  [iciu  fcitii  ^erte 
Marti  (2ä).  Vatiivu  t'erine 
fetu,  arviii  usteiitu,  pmil 
tetu.  (’2())  ta(;oz  pcsniiiui, 
art'pe  arves. 

(!5)  Fondlire  uhrof  trif  fetn, 
heriei  rofu,  hcriei  pein,  Cerfe 
Marlir  fei  tu  pophtper  fotar 
Fiovinar,  totaper  (4)  lioeina. 
rat  HO  ferine  feitu,  poni  fitu, 
arrio  fetu,  tases  pesnimu.  pro- 
srsetir  mefa  spefa,  (iehi  nrs- 
reitu.  (5)  Suront  naratu,  puse 
rerisco  Trehtauir.  Ape  truha 
sahn  tu  eomhifianruxt , cuom 
er  US  dirstu. 


In  fundulis  Ire«  apros  rufros 
mU  piceos  fiici/o  Serro  Mjirlio. 
Peetora  rem  faeito,  e.rtn  oslen- 
dito,  mulso  faeito.  laeitus  pre- 
calor,  immotus  strepilibus. 


In  fuudulk  upros  Ires  fuciln, 
sive  rufos,  sive  piceos,  Serro  Mar- 
tio  pro  popiilo  urbis  Igw'inae, 
pro  urbe  Igttrina.  Peetora  rern 
faeito,  mulso  faeito,  exta  faeito, 
tacitus  preeator.  proseelis  polum 
libatoriiim.  ferulam  advehito.  F.o- 
dem  modo  narralo,  vti  ad  murns 
Trebulanos.  Ubi  ex  transsaccUo 
conspexerit,  tum  honorem  dato. 


So  wie  das  erste  Stadtsfihnnn"so|d'er  dem  .ln|>iler,  dem  znsam- 
mi'iirassenden  llan|ilgolt  der  Sladl  gall , so  dieses  erste  milüärisehe 
Volkssidinnngso|)fer  dem  Servus  .Marlins;  man  oplerte  ihm  aber 
trif  aprilf,  Kher,  oirenhar  als  «ilile  wehi  harie  Thiere,  die  auch 
hei  den  Itömerii  als  Fahnenhilder  Fest.  v.  Porei  efpgies]  eine  ini- 
litärisehe  itedenhmg  hallen  und  vorzugsweise  dem  Mars  geopfejl 
wurden  {.Marrob.  Sat.  6,  il.V  — rufru(f)  r-  rofu(f),  .wie  im 
I,al.  ruber  und  rufus  wesenllieh  identisch  sind.  — Ute,  auf  V h. 
und  \ n.  ote,  = aut,  wip  das  cnlsjirechende  henetfsj  — hertci(s) 


Digitized  by  Google 


266 


Commentar  Tafel  I b.  2-1  — 20.  VII  a.  3 — 5. 


auf  VII  a.  crj{iflil.  — peiu(f)  auch  schon  von  A.-K.  S.  270.  rich- 
(ig.als  = piceos  pcdeiilcl.  V);l.  ]'aler.  Fl.  3,  439.  Tum  picvac 
maclanlur  oves.  Zur  Sache  vcrjileichl  Grolefeiul  II.  p.  34.  passend 
Plin.  H.  N.  8,  .52,  78.  von  den  apri:  Pilus  acrvn  similk  Uf/reslihus, 
celcris  'den  sylvestres)  nujer.  Kr/.farlieu.  rolli  und  s«h\varz  sind 
inarlialische  Farheii.  — poj)hipir  fotar  iuu'inur,  lofapcr  liovind 
lässt  I li.  als  lieim  puj)lum  aferinn  [|  h.  lO.)  sich  von  seihst  ver- 
sUdiend  fiherall  we^.  VII  a.  konide  es  nicht  ^'ut  nneruäbnt  lassen, 
weil  sie  fiherall  sa|,d , dass  das  Ciehet  heim  Opfer  an  der  ’l'rehula- 
nischen  Mauer  auch  hier  gehelet  werden  solle,  in  dein  nun  aber 
diese  Phrase  stalt  Avs  • orripcr  Fisiu,  fohl  per  liorina  frehraiichl 
«erden  ninsste.  — lin  l'ehrigen  slininit  der  Opferriliis  mit  dein  hei 
andern  niännlichen  Thiereii  liherein. 

Iler  Zusalz  npc  tnuha(f)  snhata(m)  vomhißanrnsf , cnom 
crus  dtrsfu,  kann  erst  zu  Z.  39.  und  43.  erklärt  werden. 


h. 


Das  Opfer  in  der  Riipina  an  die  Scrvia  I'rästita  Servi 
Martii.  I b.  27— ;i0.  VII  a.  (>—40. 


(27)  Kit[)inie  tre  pitrka 
nifra  iite  jieia  fctu  Pre.statc 
(28)  ^erfic  ^’crte  ^larties; 
peraia  fcttt,  arviti  it.steiitu 
(2‘J).  kapi  sakra  aitu,  ve- 
sklti  vctu,  atni,  alftt;  imni 
fetu.  (HO)  tai,-ez  pesniintt, 
arcper  arvcs. 


hl  (Mubro  Ir  es  po/rus  nibrtis 
Ulli  piceiis  /'netto  Priieslilite  Ser- 
riae  Strri  iVtirlii;  subirnlrile  fu- 
cHo,  c.rlu  osirrulilo.  cupiiles  sii- 
cras  iniimuiiverlilo,  iilres  ilivji/ilo, 
tilrus,  iilbos;  mulso  fncilit.  Iiici- 
lus  preculor,  immolus  sirrpilibus. 


(6)  liubinc  porcu  frif  rofu 
off  pi'ia  fefu  Pre.s/oh;  Vrr/ii' 
CerftT  MarUcr  /mpht/u  r to- 
tar  lioiinnr,  fotn/tir  (7)  Jo- 
vina;  /icrsakt  fctu.  poni  fehl, 
urrio  fetu.  suront  nurnfu, 
pusi  pre  rerir  Trebhmir,  lu- 
scs  persnimu.  (S)  pro.sesefir 


In  delubro  pureas  tres  rufns 
aut  piceiis  faeiUi  Praeslihtc  Ser- 
viiw  Servi  .Uurlti  pro  populo  ur- 
bis  Ji/iirinae,  pro  tirbe  Ii/iiviiui; 
suhvetilrilc  faeilo,  mulso  fucilo, 
e.rlii  fucilo.  eotlcm  modo  uar- 
roio,  Uli  pro  tiiuris  Trcbulunis, 
laeilus  prendor.  prosectis  slrui- 
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sfruHa,  fivia  arxr'eilu.  Apr 
supo  poxtro  pcpcxnix,  morn 
prxrlu  ritxcmr  vexUratu  Prt‘- 
xtotf  Verfic  (it)  Cerfer  Mnr- 
tier  poptuprr  (otar  Joi'imr, 
/o/iipi'r  Jovinu. 

Emm  luxrlir  nähr  ruxcme 
ixo  ptTxnihimu  : 

Prcxtola  (Hl)  (^'crfia 
i'erfer  Martier,  dom 
fxir  i'cxcHr  n/lrir  po- 
phiper  lotnr  liovinnr, 
totuper  liovina,  er  er 
Homneper,  (II)  crar  nn- 
m ne  per. 

Pre,xlo(a  (^erfia  Qer- 
fer  Mattier,  prevendu 
eia  erta  afero  tote  Tar- 
xinnte,  trifo  Tarxinate, 
(12)  Turxee,  Na  ha  ree, 
Jahaxee  nomne,  totar 
Tarxinater,  trifor  Tar- 
xinater,  Titxcer,  Nahar- 
cer,  Jabaxcer  (13)  no- 
mtier  nert/x  fitir,  anei- 
hitir,  ioviex  hoxtatir, 
anoxtatir,  cro  n.omne. 

Prcxtota  ('erfia  (>/•- 
fer  Mat  tier,  fntn  fonx, 
(14)  paeer  paxe  tua  po- 
ple totar  liorinar,  tote 
liovine,  erotn  tiomne. 


ciilarn,  feculam  advehilo.  Ubi 
sumen  pone  ob/uleril,  tum  obla- 
Hone  in  rhijlum  data)  gestutu 
Praeslilae  ixerviae  Servi  Murlii 
pro  poputo  iirbis  Iguvhuie,  pro 
urbc  fguviiid.  • 

Kl  ufribiis  (itris  in  rhytium 
{dalis)  sic  prccalor: 

„PraesHta  Servia  Scrri  Martii, 
le  bis  idribiis  alris  pro  popido 
urbis  Ifjuvinuc,  pro  urbc  hjurina, 
eins  pro  nomine,  eins  pro  nomine. 


Praeslitn  .Serrdt  .Servi  Martii, 
inferto  via  proeliari  exitialia  urbi 
Tadinali,  Iribui  Tadinali,  Tusro, 
Narico,  Jupyyieo  nomini,  urbis 
Tadinalis,  Iribus  Tadinatis,  Tusci,' 
Sarici,  Japygici  nominis  miiiti- 
biis  cinctis  discinctis,  Joviis  val- 
latis  non  ral/alis,  eorum  nomini. 


Praeslitn  .Serria  Servi  Martii, 
eslo  placida,  pacata  pace  tua 
populis  urbis  Igurinae,  urbi  Igu- 
vinue,  eorum  nomini,  eins  nomini. 
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crar  nomncy  erar  ncrus 
rihitir,  anfihidr,  ioriex 
( I 5)  h 0 s (a lir  u n os/a tir. 

Presiota  Cerfin  (Vr- 
fcr  Marlicr  salvom  Se- 
rif ii  pvphim  (otar  liori- 
nar,  saiva  seri/u  (16) 
tot  am  liorinam. 

Presfofa  Scrfin  Ser- 
fcr  M'artief,  salvn  se- 
ri(u  poplcr  (oiar  liovi- 
nar,  (otar  liovinar  (17) 
nome,  nerf,  arsmo,  viro, 
pequo,  caslruo,  frif; 
saiva  scritu,  fu(n  fa/is, 
pacer  pasvMua  pople  Io- 
ta r liovinar  (18),  tote 
liovine,  er  ei'  nomne, 
crar  nomne. 

Pr  es  Iota  Cerfia  Cer- 
fer  Mur  Her,  tiom  esir 
reselir  adrer  popluper 
(19)  ^tar  liovinar,  to- 
taper  Jovina,  crer  nn- 
mneper,  erar  nomne  per. 

Presto  (a  (^'erfin  Ccr- 
fcr  Martier,  tiom  (2<>) 
s u b 0 e a r n;  P r e s tota  r (,'e  r - 
fiar  (Jerfer  foner  frite 
tiom  suhoeavu. 

Enmm  perselu  eso  dcitu: 


eins  mititibus  cincfis  discinciis, 
.loviis  vaUuUs  mm  vallaiis. 


J’raesli/a  Ser  via  .Serri  Mnriii, 
sniniin  servnio  impnlnm  nrhi.s 
/f/iwinne,  sa/riini  servafo  urbem 
If/minam. 


J’raes/ila  Serria  .Serri  Mnrtii. 
sa/vnm  servalo  populi  nrjii.<  J(ju- 
vittiie,  nrbis  hjuvinae  nomeii,  mi- 
nies arma,  viros  pecua , tlomos 
puieos.  sulra  servalo,  eslo  pla- 
eidn,  pacuhi  pace  Ina  populo 
nrbis  Ignvinae , urbi  Jf/nvinae, 
eins  nornhti,  eins  nomini. 


Praesiila  StTvia  .Serri  Martii, 
!e  bis  niribns  airis  pro  populo 
nrbis  lyifvinne,  pro  nrhe  lyuvina, 
eins  pro  nomine,  eins  pro  nomine. 


/‘rneslila  Serria  Serri  Martii, 
le  inroeo ; /';  aeslilne  Serriae 

Serri  Martii  placidae  pdncia  te 
inroeo.“ 


Tum  oblaiionc  sic  dicito: 
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(21)  Pr  r s (o  (a  Ce  rfia 
Cerfer  Mar  Her,  fiom 
isir  veselir  mlrir,  Horn 
pteuer,  pophiper  (oltir 
Uen'iHur  (22),  (olaper 
Intrina,  erer  nomneper, 
crur  HO mne per. 

Pres/üta  Cerfia  (^’er- 
fer  Mar/ier,  Horn  su(>- 
ueatiu,  Prestotar  (23) 
{’erf’iar  Serj'er  Martier 
foner  frife  Horn  subu- 
eueu. 

Enn  i'esfira/n , uhutripur- 
satii. 

Enom  rusnnc  (24)  persrhi 
res/irn/u  Pre.'t/ofe  Cerfie  ( ’erfe'r 
Martier  poptuper  tota  fiori- 
nar,  totnper  Jovina. 

Ennow  rese/ir  (25)  al/ir 
persnima,  superne  ar/ro  (rah- 
i'urfi  andendu,  eso  persnima: 

> Prestotn  Cerfia  {'cr- 
fer  Martier,  tinm  (2r>) 
esir  rese/ir  atfir  poptu- 
per  totar  liovinar,  to- 
taper liovina,  erer  no- 
mneper,  erar  nömneper. 

Prestota  (27)  Cerfia 
(ferfer  Martier,  a ba- 
re nda  via  ecla  atero  po- 


„Praestita  Servia  Servi  Mar- 
in, te  bis  ulribus  nlris,  te  plenis, 
pro  populo  wi/is  Iguvinae,  pro 
lohe  Jyuriiia , eins  pro  twmine, 
eins  pro  nomine. 


PruestHa  Servia  Servi  Murlii, 
te  invoeo,  Praeslitae  Serviae  Servi 
Marin  piaeidae  fidiiciu  le  in- 
rocü.“ 


Et  gestato,  tripodalo. 

Tum  in  rhijliiim  {data)  dhia- 
tione  geslato  Praeslitae  Serviae 
Servi  Murlii  pro  popido  urhis 
Iguvinae,  pro  urhe  Iguvina. 

Et  nlribus  idbis  precalor;  su- 
piT  alros  transversim  inipunilo, 
sic  precalor: 

„Praeslila  .Servia  Servi  Mar- 
lii,  te  bis  utribns  albis  pro  po- 
puto  urbis  Iguvinae,  pro  urbe 
Iguvina,  eins  pro  nomine,  eins 
pro  nomine. 


Praeslila  Servia  Servi  .Marlii, 
de/endilo  via  prue/iari  e.riliatia 
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ph  (otar  lioviuar,  tote 
Hovine,  pople  r fotar 
Joi'inar  (2S),  fotar  lio- 
vinar  ncrus  fihi/ir,  an- 
'cihitir,  iovies  hosfa/ir,- 
aithosfalir,  ero  nomne, 
erar  nomne. 

Prestola  l'er/'ia  (29) 
Cerfer  Manier,  salrom 
seritu  poplo  tolar  lio- 
vinar,  salva  seri/a  Io- 
ta m Uorinam. 

Prestola  (^'erfia  Cer- 
fer (liO)  Martier,  salvom 
serita  pople r tolar  !io- 
vinar,  tolar  liovinar 
nome,  nerf,  arsmo,  viro, 
pei/Ho,  easfruo,  frif;  1) 
Ä a fv a s e ritu,  fat u fo n s , 
paeer  pase  taa  pople  to- 
tar  liovinar,  tote  lio- 
rine,  erer  nomne,  erar 
nomne. 

Prestola  (32)  (ferfia 
Cerfer  Martier,  liom 
esir  reselir  alfer  po- 
phiper  tolar  liovinar, 
tot  aper  liovina,  erer 
nomne  per , erar  (33)  no- 
m n ep  e r. 

Prestola  (ferfia  Cer- 
fer Martier,  liom  sub- 


popuJis  iirbis  hjuvinae,  urhi  Igu- 
vinac,  popiili  urbis  Igurinae,  nr- 
bis  hjuvinae  mHitibus  cinctis  dis- 
einetis,  Juviis  Vidtatis  non  va/ta- 
lis,  eorum  nomini,  eins  nomini. 


tb'ueslUa  Serria  .Send  Murlii, 
satvum  servaUt  popuhon  urbis 
Igurinae,  salvam  serralo  urbem 
Ignvinam. 


Praeslita  Serria  Serri  Martii, 
salvum  serva/o  populi  urbis  Igu- 
vinae,  urbis  Jguvinae  iiomen,  mi- 
ldes arma , viros  pecuu,  domos 
ptdeos-,  salva  servato,  eslo  pla- 
eida,  parula  pucc  Ina  popido 
urbis  Igiivinae,  urhi  Igurinae, 
eins  numini,  eins  nomini. 


Praeslita  Si-rvia  Serri  Martii, 
te  bis  utribus  alias  pro  popuio 
urbis  Igurinae,,  pro  urbc  Igurina, 
eins  pro  nomine,  eins  pro  nomine. 


Praeslita  Serria  Sirri  .Mffitii, 
te  iuroco;  Praestilae  Serviae  Sei'ri 


Digitized  by  Google 


('ommentar  Tafel  I b.  27 — 30.  VII  a.  0 — 10. 


271 


ovdiui;  Prcsfofar  Cer-  Murdi  plucklae  fiduciu  !e  in- 
fiar/yrfer  Mar  Her  fo- 
»er  frite  tiom  (31)  stth- 
oeat'H. 

t 

Knnom  jarxehi  eso  per-  jam  ohlnlhme  sie  preeatur:-. 
sniant  : 


Pres/o/a  Cerfia  Cer- 
fer  Martier,  tiom  isir 
resetir  alfer,  tiom  p/e- 
ner  (3.')),  popluper  Io- 
ta r liovinar,  io  t aper 

liovina,  erer  nomneper, 
c r a r n o m »epe r. 

Prestola  (^'erfia  (^'er- 
fer  Martier,  tiom  (3(5) 
,v  uhoe  u r u;  Pr  es  to  (a  r Ce  r - 
fiar  Cer f er  Martier  fo- 
ner  frite  tiom  saboeav u. 

E»om  vestieata,  ahatripar- 
sata. 

■ (37)  Vestisa  et  mefa  spefp 
sealsie  eonegos  feta  Fisori 
Sansii  poplaper  totar  liori- 
nar,  totaper  liorina.  Saroat 
(3S)  naratu,  puse  post  rerir 
Tesonoi'ir.  Vestisiar  eras 
(iitu;  euHO  vestisia,  mefa  spefa 
sopam  parnme  efarfata;  (33) 
suhra  spahamu : traf  suhatam 
etu.  Ape  traha  sahata  eo- 
vortus,  enmm  eomoltu,  eoma- 


„Praestita  Serria  Servi  Mar- 
iä, le  tiis  ulrihus  alias,  le  ple- 
»is,  pro  poputo  loiäs  lyurinue, 
pro  urbe  hjarina , eins  pro  no- 
mine, eins  pro  nomine. 


Praeslita  .Servia  ■ Srrvi  Martii, 
te  ini’oeo ; Praestilae  Serviue  Serri  , 
Martii  plucklae  fuhtria  te  in- 
roco.“ 


Kt  yestato,  tripodato. 

Kercutum  et  potum  libatorium 
in  pntera  yenu  ni.rns  fucHo  Fisu- 
rio  Saneio  pro  poputo  urbis  lyu- 
vinne,  pro  urbe  Jyuvina.  Kodern 
modo  narrato,  uti  post  miiros 
Tesnaicos.  Fercuti  honorem  dato; 
et  fereutum.  polnm  libatorium 
supinum  in  purum  elulrialo;  su- 
pra  trahitor-,  Irans  sarettum  Ho. 
Cbi  ex  Iranssacello  reikrieril. 
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Hr  per  mihi mu.  eapif  (40)  iwn  aequalo,  iwqunlis  precator. 

suera  uilu  capiden  ma  us  uniniadrerlito. 

. • 

Ilirscs  zweilr  0|ifcr  iiil  dii‘  Pinslila  SiTvia  .^rrvi  .Mariä  fiit- 
sprirlit  (lein  zwcili'ii  Slailtsriliniiiigsilo|i|i<'lo|ir('i',  nalürlicli  davon  di'iii 
iiincni  an  die  VM'ildirlie  (iolllieil  Innler  den  Tesenaker  .Manern,  weil 
aiirli  l‘raslila  eine  innere  Uedentnn>',  nirhl  wie  Tnr.su  eine  naeli 
aussen  wider  den  Feind  gekelirle,  lyil.  Wie  man  dorl  der  Fisus 
Jovia  drei  weildielie  Schweine  o])ferle,  so  hier  der  inilil.ärisrhen 
l'iilsiila  porai(fJ  Irif  rofaffj  ole  peiuffj,  also  von  derselhi'ii 
Farbe,  wie  die  Fher  des  Servus  Marlins.  Walirscheinlieii  sind  aber 
anrli  linier  ilen  poreer  weildielie  wilde  Schweine  zn  versieben  die 
zalinien  hiessen  oben  \'l  b,  ü.  sif  /llltl  und  nur  porettr  genannl, 
weil  es  kein  weibliches  Snbsl.  von  uher  gab.  .Viicb  erbäll  biei’ 
wieder  Fisnvins  Sancins  ein  Nebenoprer  mit  demselben  (lebet  ^vgl. 
VII).  r>.  tig.  niil  \ II  a.  34.  Ilg.>.  Figenlbninlicb  ist  hier  jedoch,  dass 
auch  schon  der  l’räslila  ausser  dem  Srilinnngsbaii|ilo|iCer  ein  zwei- 
Ibeiliges  Nebenoiifer  ans  den  sopo  gebracbl  wird,  weil  an  sie  nach 
ihrer  |{edeulung,  den  .Staat  wider  die  Feinde  zn  scbfilz.en.  eine  be- 
sondere  Hille  zn  ricblen  und  mit  einem  Oprer  zn  nnterslfilz.en  war. 

VII  n.  «.  7. 

Das  Itilnale  ents|iricbl  ganz  dem  auf  \'l  b.  — auch  per- 
suiti(fj  ist  bereits  zn  M a.  öS.  erklärt. 


VII  a.  K. 

enom  pesrlu  l uxeme  vex/ieu/u.  Hierin  ist  pexr/u  ^wie  ge- 
wülmlicli,  ;\bl.|  olVenbar  identrscb  inil  den  xupu,  dem  Knier,  von 
dem  es  eben  bie.ss  upe  poxh'O  pepexeux( Fs  heisst  aber  nicht 
auch  vexftrid,  wie  bei  dem  Fisuviseben  Oi>fer,  und  wurde  also  der 
(lotlbeil  nach  ihrem  militäi iseben  Fbarakter  nicht  in  der  sorgl'älli- 
geren  Weise  eines  autV.nli'agenden  Flei.scbgericbls  dargebracbl , wie 
auch  das  Folgend)'  zeigt,  nixeuie  anlangend,  soll  nach  den  l.exi- 
<'ogra|)brn  >]  gvoig,  iöog  mit  knrz.i'in  v s.  v.  a.  dj  QVTur  heissen 
= Lat.  rliylituii  (am  b (Ir.  t/  qi’Ti'g).  ein  obi'ii  breites  nuten  spitz. 
znbmreipli'S  (leliiss,  llieses  ist  bi)'r  ohne,  Zw<‘ilel  gemi'inl.  In  eini'in 
soIcId'ii  konnte  ini  bl  anf  ib'r  Tafel  anfgel  ragen  werib'ii;  man 
konnte  daraus  nur  ans  freier  llaiiil  oder  sonst  wie  ansserorib'id- 
licbi'i'  .Weise  essen.  Der  .Vbl.  war  ruxe,  dai  an  kiäimU'  mil  .\ns- 
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s(os.smig  des  e tme  geliäogt  sein,  wie  in  M-cmr ; .iIkt  dieses  eme 

isl  iii.-lir  ;ds  uiisii  her  iiurli  satlsi-c  ,,„-,ssle  inmi  dann  aiieli 

I usi-c  ei'warlen.  Ritliliger  deutet  man  also  nm‘m-c(nj  = in 
rlnjliiim,  wie  das  ganz  verwandle  peruin-e  11  li.  27.  111.  ;(3.  /xr- 
som-,‘  VI  |j.  3S.  zeigt.  = „in  das  Rliytinm  gellian.“ 

VII  a.  0. 

rnom  vcscUr  ar/hr  niscme  eso  persnihimtt.  \M,;  hier  rc- 
schr  fn/nr,  .so  werden  nuten  Z.  21.  2.5.  vese/ir  nlfir  als  Opfer- 
gegensl.ände  erwälnd,  woinil  gebetet  werden  soll.  Dass  min  die  beiden 
.\dj.  dem  Lat.  (Her  und  nlhus  enlspriTlien.  ist  unverkennbar.  Ks  fragt 
sieb  aber.  w;is  vese/if  bedeute.  Was  zuerst  das  \ erbällinss  unseres 
Salzes  zn  dem  nnmillelbar  vorangehenden  CHOm  pese/u  ruseme 
restirr/iu  eie.  belrilR,  so  erhellt  ans  einer  Vergleiehnng  mit  Z.  2-3. 
21.,  da.ss  diese  vorangehenden  Worte  dort  eben  so  mit  Reziehniig 
auf  das  daselbst  folgende  enom  vese/ir  n/fir  persnimu  stellen,  wie 
liier  mit  Reziehimg  auf  enom  vese/ir  tu/rir  ruseme  etr.  enom  ' 
steht  also  beide  Male  niebl  von  der  Zeilf.dge  (=r//w/),  sondern  es 
verbindet  Idos  mit  dem  vorbergebendeii  Salze,  indem  mm  gesagt 
wenlen  soll,  wie  die  Vesliiatioii  mit  dem  pese/u  naher  zn  bewerk- 
stelligen sei  (=  et  qukkm).  Folgt  min  sebon  bierans,  dass  die 
ebenso,  wie  .pesi/um , in  dem  Rbylinm  belindlirbeii  vese/a 
liier  (u/ra  nnd  naeliber  a/fa.  mit  dem  pese/u  in  gewisser  .\rt 
eins  sein  mnssen,  so  erhellt  dieses  iioeli  denllieher  ans  den  Worten 
am  Ende  von  Z.  20.  ennom  persc/u  eso  ,/ei/u,  worauf  es  in  den 
nninitlelbar  lolgenden  (iebetsworten  selbst  heisst:  liom  isir  vese/ir 
(if/nr,  tiom  p/ener.  FJien  so  bei  ijen  vese/ir  a/fir  Z.  34.  Man 
sieht  bierans  zngleieli,  was  die  vesr/a\n  dem//e.vY/«w  maelil.  nelnn- 
lieli  die  Kigensi  haR  p/ener  d.  b.,  dass  sie  voll  sind.  Sebon  hieraus 
dnrfen  wir  .srlilies.sen,  dass  die  VCSe/a  Rebrdliiis.se  sind,  dazu  be- 
stimmt, die  Fleischspeise  (sopo)  des //z'.sr/rm  anfzimehmen.  Die- 
selben l.igen  znersl  noch  leer  in  dem  Rbylinm,  nnd  es  wurde  so 
mit  ihnen  gebetet  Z.  9— 20.);  darauf  wurden  sic  mit  der  Fleisrh- 
sptnse  gelullt  nnd  min  folgte  das  (lebet  fiber  das  pesc/um  Z.  '2(1. 
Die.ser  /nsammenbang  ist . um  so  zweifelloser,  als  wir  eine,  ganz 
Mtniiehe  Operation  oben  beim  Opfer  des  Voliomis  mit  dem  persom 
nnd  dem  in  die.ses  gelhain-n  Fleisehgeriebt  schon  kennen  gelernt 
haben.  Vgl.  auch  11b.  31.  32.  .V.-K.  S.  2S1.  wollten  min  vese/ir 
vdsetiUs  nehmen.  Aber  da  auch  das  llmhr.  in  diesem  Wort  das 
llinchkc,  Ijuv.  Tafeln.  .o 
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u hewalirU*  (Vffso  VI  li.  40.),  so  wäre  oio  AMiill  (IcssfllH'ii  zu  e io 

(It'iii  llcioiiMiliN  ooci'klarliar.  Ilas  Wnrl  \>inl  also  vicluiohr  oacli 

ili-ni  gt'nölmlii'lit'o  Wcclisfl  von  ii  onil  c oiil  dfoi  (ir.  q&i.'ffxog,  qv- 

ox)j,  ilimil.  qvOxiov  ivoo  gf’Oer,  liaoi'li.  Aollil.älom}; . Itlasciialg. 

qvaäa , l)las('o)  = Ilarm.  Iflaso,  Wiosl.  iiirolis<  li  soin.  zonial  da 

den  lleliei'f'aof'  von  qii  io  iv  in  diesem  Wort  liei  den  llaliselieo 

Völkern  am  li  das  l.ateiniselie  rrsica  zeigt  (das  lange,  i darin  in  inl- 

herem  Anseldnss  an  qvai'io,  gi<(J(io>).  Io  der  Itedenlnog  von 

Sililäodien  steht  das  Wort  vc.sclis  ancli  io  der  4’olskisilien  lo- 

s(  lirifl  vim  Velilra' (Osk.  !S|0*.  S.  201.'..  Ila  es  ido'igeos  stets  iio  1*1. 

stellt,  so  wird  es  sieh  vom  l’ersom  etwa  wie  härme  nod  hlase  no- 

lerseheideo.  Soldn;  Sehlänehe  oder  Itärme  konoten  mm  von  sehwar- 

zer  oder  weisser  Farhe  sein  nod  diese  war  hier  eheo  so  von  svni- 

/ 

' holi-seher  üedeoinng,  wie  die  Farhe  des  oalni'liehen  Fells  der  zo 
o|irernden  Thiere.  So  wie  non  z.  II.  schwarze  Thiere  för  die  Oprer 
der  tiölter  der  Folerwelt  ond  die  Manen  (.Vom.  Cenot.  /Vs.  III.  5.  . 
■weisse  ror  Heil-  nod  hanko|d'er  gewählt  worden,  .so  nahm  man  hier, 
wie  ans  dem  Folgenden  hervorgeht,  l'nr  das  Oprer,  mit  welchem 
man  nm  Verderheo  der  Feinde  hat.  schwarze,  för  das  aher,  wo- 
durch die  Itilte  nm  Neil  ond  Frhallong  des  eigenen  Staats  nnd 
Heers  nnlerstnizt  winde,  weisse  Schläuche. 

VII  H.  10-*>0. 

In  diesem  s(>ehst heiligen  (ichcl  hedarl'  mir  Folgendes  der  Fr- 
länterimg,  da  das  Fehrige  schon  ans  den  IVfihern  Hehelcn  he- 
kannl  ist. 

Z.  I I.  prcDcmhi  i'ia  tr/a  utero  tote  Tarsinufe  n.  .s.  w.  Wie 
das  Osk.  co*-mo  alxßUi  l'nze,  Kain|d'.  Streit  ^Osk.  Spr.  S.  SO.), 
so  kommt  auch  widd  dieses  .\dj.  ee-/u  von  ävxTj,  ßi|,  impvtus, 
xaraiyi^ü),  daherslnrmen.  i'/a  ee/u  ist  also:  auf  dem 
.Marsche  in  die  Schlacht,  heim  .VngrilV  — wie  er  oben  hildlich  dar- 
gestellt  war.  ute/'O  ohne  Zweil'el  von  «r>;po'g,  «,  dn,  verderldich. 
im  snhstanlivischen  Sinne  4erderhen,  l'ntergang:  wobei  es  nnenl- 
srhieden  hieihen  muss,  oh  das  >enlrmn'z//t7*o  Acc.  sg.  oder  pl. 
ist.  wahrscheinlicher  aher  das  letztere.  Nnnniehr  kann  prerendu, 
da  nachher  die  Feinde  im  llativ  lölgen.  nichts  anderes  heissen  als: 
wende  zu,  so  wie  Z.  27.  in  dem  Fichet  mit  den  vesHtr  nlpr,  wo 
dieselbe  Alirnrnng  för  den  eigenen  Staat  nnd  dessen  Heere  vor- 
koimnl,  das  ehenfalls  mit  dein  Dativ  derselben  verlmndcne  uhu- 
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rcnftii  iiiflils  Aiidt-ri's  als:  wciid«*  al>.  Mas  Siin|ili‘\  vcmht , wid- 
flics  «ii'  ^i'Wi'diidtrli  für  Wm/tu  stcld,  und  also  von  di'in  Vorlial- 
staiiiiii  i'i'/iil-  liri'koiinid . Iiäii^l  alior  vvolil  noch  iirdicr  als  mil 
iinscrni  \\i‘ndcn.  mit  dem  Lat.  fend-crc  (wie  vuktfp  = fucm) 
/nsammen  - - mit  tiewalt  wei-ren,  srldendeni,  wovon  fmida,  Oipn’- 
döi'tj.  ItaliiT  z.  I>.  \ ip'gil  (AW.  7, 17.  imdir  Stellen  s.  hei  Itruheiih. 
(ul  Sil.  5,  HK).  7,  17tt.)  sayt:  Solstilium  pcrori  tlvfemlHc,  Lnniiis; 
SkTVH  cire.<t,  ilefemle  hoMci:,  cum  pulcs  dcfenderc,  beide  Stellen  von 
.Mm.  1.1  Id.  nicht  lichtif,'  erklärt,  lln^ekehrl  infcnsusi,  gegen  .Icr 
mand  geworfen,  geistig  gefasst:  feimlli<h  wider  ihn  gesinnt,  flie 
1‘räpos.  p/'C  drnckt  mm,  wie  z.  II.  in  pracbcrc  prachihcrci  ilie  l!e- 
wegnng  vor  Jemanden,  zn  ihm  hin  ans^  lernen  wir  ah)‘r  hier 
in  der  Üedeninng  des  Lai.  af,  ab,  a kennen  vgl.  ausserdem  iipt'll- 
tre  IV.  1 

Z.  l.‘L  crnfmj  numnc.  Dieses  crofwj  geht  nicht  a\if  7icrus 
lind  lorics  der  ITmf  liesammtheiteii , sondern  ,anf  diese  seihst,  wie 
auch  sonst  fdierall. 

Z.  II.  po/dc  ((tfur.  hass  das  ersleie  [\\v  J>op/i’/'  hat.  |il.  zn 
nehineii  sei,  darfdier  s.  zn  \ I h.  Gl. 

Z.  20.  xnf/i'ocai'ii.  Diese  Forni  der  I.  Ders. , statt  deren  die 
frfdiern  (lehete  stets  suhucav  hahen.  kehrt  in  den  (ieheten  an  die 
l’i'ästila  so  eonstanl  wieder  nherhaii|)t.  kommt  sie  Z.  20.  22.  22.  33. 
31.38.  aehlnial  vor;  , dass  man  sie  nnmöglich  mit  ,\.-K.  fnr  einen 
Schreihfehler  halten  kann.  Sie  lässt  sieh  auch  anf  mehrläche  Weise 
wohl  erklären.  Kntweder  vermittelte  man  das  w,  den  hei  con.so- 
nanlisehen  Stämmen  regelmässigen  Lharakler  der  I.  Ders.  sg..  hei, 
voealischen  Stämmen,  wenn  man  es  nicht  in  v ilhergehen  lassen 
wollte,  dnreh  ein  v — weil  das  rmhr.  die  Voealfolge  au  nicht  dnl- 
det  — mul  sagte  also  suhoca-r-u,  oder  uv  ist  der  nrs|irnngliehe 
Laid  des  (iharakters  dei-  I.  1‘ers.,  aus  welehein  um  in  ty-uv,  l'mhr. 
ti-ltm  nmgelantel  ist  (Osk.  S|ir.  S.  337.  11g.).  Im  letzteren  Kalle 
mhssle  man  aber  auch  viersylhig  suhocfl—uc  anss|ireehen.  Wir  ha- 
hen die  erstere  .Vllernalive  als  die  einfachere  gewählt,  da  auch  sonst 
anf  den  späteren  Tafeln  zwei  Vocale  hidiehig  durch  ein  v vermit- 
telt  werden,  /,.  11.  luca  neben  Zw/,  kii.struvii  neben  rasfruo.  — 
leher  foncr  fri(c  s.  zn  Via.  21.  — cnuom  pcrsr/u  eso  deitu. 
.Ans  dem  mm  erst  gidiranchten  .Vnsdrnek  pcr.sr/u  sieht  man,  dass 
mm  die  Schläuche  geffdit  waren  und  erst  so  als  eigentliche  OpIVr- 
gahe  helrachtet  wurden. 

IS* 
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VII  a.  21—23. 

vrsdcfifu,  nha/ripursafu.  .Mit  ili(>sfii  Worten  wird  in 
dieser  speciellen  .Ansffdirnii^  ITir  die  l'csrlo  adro  das  wieder  mif- 
gelionnneii,  was  olien  /.  8.  iin  .MIgenu-inen  mit  den  Worten  prsr/u 
niscmc  ri’Stivfttu  gesagt  war,  und  sie  liestätigen,  dass  der  \’esli-  I 

eationsaet  stets  mit  dem  lieiligen  Dreilritl  jerliiniden  war.  I 

Das  gan/.e  OeOet,  hei  dem  wir  znnäelist  von  den  heiden  Zn- 
satzanrnrnngen  filier  das  persrlom  ahselien,  stimmt  mit  dem  fdier 
die  t'esclo  ulfo  Z.  2ö.  Ilg.  genau  fiherein,  mir  mit  zwei  .Vnsnalimen, 
indem  erstens  in  der  zweiten  .\iirniiing  hei  den  vt'xrlo  adro  nm 
Znwendnng  des  l'nglnrks  auf  die  Feinde,  hei  den  Vf'sclo  alfo  nm 
.\hw(Mldimg  des  l'iigliieks  vom  Ignvisehen  Staat  und  Heer  gebeten 
wird,  zweitens  die  dritte  .\nriirimg  (nm  frenndlielie  (iesiimung  gegen 
die  Ignvisehen  Kriegsvfdkcr)  in  dem  andern  (iehele  filier  die  rc- 
srlo- alfo]  fehlt,  weL'hes  daher  nur  sechs  .\nrnlimgeii  eiillifdl,  wfdi- 
rend  unser  erstes  deren  sieben  zfdilt.  Dass  wir  aber  das  zweite 
seehstlieilige  als  das  iiormaie  anznsehen  und  die  .Vhweielinng  in  dem 
ersten  siehelilheiligeii  zu  .suchen  haben,  ist  schon  oben  zu  VI  h.  l.'i. 
angedentet  worden.  .Vns  dem  dort  (iesagteii  erklärt  sii-li  auch  die 
allgemeine  Natur  und  I'änrichtimg  unserer  Gebete,  dii-  mit  dem  an 
den  Fisnvins  Sanrins  fdieruinstiinnien.  Auch  hier  bähen  wir  es 
iieinnlich  mit  einem  Nehcno|ifer  zu  thnn,  welches,  gesliitzt  auf  das 
hier  derselben  Gottheit  schon  geschlachtete  Sfdmo|ifer,  ein  hiosses 
Uittopfer  ist  niid  hei  welchem  daher  im  Gehet  die  vier  auf  Sfdmnng 
, hezilglichen  Anrnfniigeii  wegfallen.  Doppelt  ist  es  aber  wegen  sei- 
ner militärischen  iS’alur  und  seines  Anscldnsses  an  diese  Art  von 
Volkssfilme.  Denn  wie  hei  dieser  zuerst  die  Feinde  verliainil,  dann  • 
das  Volk  durch  den  Umgang  zur  Wehre  gestärkt  niid  dahei  vor 
dem  Scheiiiangrin'  die  kriegerischen  Götter  nni  Vernichlitng  des 
Feindes  und  gnädige'Bewahriiiig  des  eigenen  N’olks  gebeten  wur- 
den, so  musste  auch  die  l’rästita  Servia,  die  die  hesnmlere  .\nfgahe 
des  Kchiitzes  in  der  Schlacht  halle,  llieils  wider  die  Feinde  Iheils 
ffir  das  eigene  Volk  und  Heer  angernfen  werden.  Fheii  weil  mm 
aber  diese  Gottheit  nicht,  wie  die  Tiirsa  Servia,  zimäclist  wider  die 
Feinde  gerichtet,  sondern  ziim  Schulz  des  eigenen  Heers  hestiminl 
war,  ist  das  zweite  Gehet  mit  den  Vi'sr/o  alfo,  in  de.s.sen  zweiter 
.Anriifimg  nm  .\hwendiing  des  Lidieils  von  dem  eigenen  Kriegslieer 
gehetet  wird,  als  das  ihr  eigentlich  und  inmiillelhar  entsprechende 
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Hiizosclii'M.  I'inl  «pgi-n  rlico  (lifsos  iliros  (lliaraklcrs  Irill  io  (Irin 
rrsirn  (irlirt  zu  der*  ihr  mir  iiiillrlliar  rnls|)n'ilirii(lrn  zwritrn  Aii- 
riiroii"  oin  /liwrniliiii;;  ilrs  l’iiglörks  auf  die  Feinde  die  drille 
hinzu , nach  welclier  dieses  krafl  ihrer  gn.ädigen  Gesinnnng  gegen 
das  eigene  Kriegsvidk  geseliehen  sidl. 

AVarnm  wird  aher  filier  dieses  0(ifer  der  geffillteii  Schläuche 
nhcrhaii|il  in  zwei  Ahslnfnngcn  gehelet,  zuerst  Idos  filier  die 
Schlänche  und  dann  filier  die  giTfillleii  ? Hei  dem  ähnlichen  Oprer 
des  inil  der.Vestisia  geffillleii  Persoin  an  Fisiiviiis  kam  dieses  dop- 
pelle  Gehet  nicht  mr.  Her  Grund  der  .Miweicinnig  lag  darin,  dass 
hei  unserem  Opho'  die  rnrmale  Seile  des  zu  gewinnenden  AVilleiis 
der  Gulllieit,  die  Willensr ic h I n ng,  wegen  des  Gegensalzes  w ider 
die  Feinde  und  für  die  Ignviner,  eine  selhständige  und  zugleich  die 
wichligsle  Hedeninng  erhiell,  die  durch  die  formelle  Seile  des  Opfers, 
die  Schläuche  ve|•schiedener  Fache,  und  das  darülier  zu  hallende 
Gehel  anerkannl  werden  mnssle.  Her  nialerialen  Seile,  der  Wirk- 
lichkeil und  Krafl  des  Willens  entsprach  dagegen  die  Ffilhmg 
der  Schlänche.  Hie  in  Heziehiing  auf  diesi-,  die  t'fsrlo  pfc/io  oder 
das  /wrsr/om,  hinzngeffigtcn  heideii  Anrnfungeii  sind  hei  den  Uftro 
lind  d/fo  ganz  gleich:  olfeiihar  weil,  die  \erschiedene  Itichinng  des 
Willens  voraiisgeselzl.  dessen  wirkliche  Thäligkeil  in  dem  einen  und 
andern  Falle  dieselhe  war  und  durch  diesellie  Gahe  gewouiien 
wurde.  Hie  .\nrufnngen  seihst  aher  kommen' niil  den  beiden  lelz- 
leii  des  voraiigegangeneii  Gidicis  fiherein  und  liesagen  Idos,  wofür 
die  Gahe  dargehrachl  werde  und  dass  man  die  Gollheit  im  \'er- 
Iranen  auf  ihre  Gnade  anrnfc  — das  .Mindeste,  was  hei  jedem  Bill- 
opfer gesagt  werden  musste. 

Hass  endlich  diesi-  Gehele  an  die  Hräslila  Servi,i  nicht,  wie  das 
au  den  Fisiiviiis,  mil  den  drei  gewöhnlichen  vorgängigen  .Vnreden 
VI  h.  f)  — b.)  eingeleilel  wurde,  hal  wohl  darin  seinen  Grund,  dass 
hier  das  Aiehenopfer  derselhi'ii  Gollheit  dargehrachl  wurde,  zu  wel- 
cher schon'  hei  Gelegenheit  des  llaiiplopfers  mit  diesen  drei  ein- 
Icileiiden  .Viirnfmigeii  gehelet  war,  die  sich  natürlich  auf  das  Meheii- 
opfer  mit  hezogell. 

VII  n.  24. 

Hie  \\'orle  Kitdiii  ruscnw  prrsriii  resHratu  etc.  heschre'iheu. 
wieder  einleilniigsweise  das  zweite  Opfer  der  vcsrlom  (llfom  ini  .\ll- 
gemeineil,  des.sen  Hitnal  sodann  \rtn  Vt'sc/tr  alfir  pcrsnimu 

an  bis  /,.  .‘$6.  speciell  ausgeffihrl  wird. 
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. sujwnw  (uho  Iniliror/i  aiidaidn.  sn/>rrnr  isl  im  mir 
Adv.  lind  «iMiil  iiiiin  rs  hier  so  nimiiil,  so  «rirdc  odro  als  Arr. 
von  <nidt’>idi(  |■(■{;i(•rl  worden:  atros  tilres  fnelmilicli  fi/hts]  siipenw 
imponito.  Hiis  l'inlir.  siipcnif  köiinle  aller  anrii  wie  Lai.  pone 
(eilen  so  ans  pos/iic  entslanden)  in  eine  l‘rä|iosilion  nljerj;eganf;en 
sein,  welelie  ffd/'o  ref>ierle.  so  dass  der  Sinn  wäre:  lege  .sie,  die 
Pfxc/i»  oben  (|ner  iiber  die  srliwar/.en.  lliese  Denlnng  isl 

naeli  dem  Znsaiiinieiiliaiige  die  allein  rieiitige.  Ilenn  mil  diesem 
kreuzweise  reherlegen  der  weisseii  Seldänelie,  welelie  die  Ignviner 
abhildelen,  iiher  die  seliwarzen,  ilas  Symbol  der  Feinde,  wnnlo  di  r 
Sieg  (das  Obliegen,  die  Fe b e r I ege n b ei I)  der  ersleren  nber  die 
letzteren  i>assend  aiisgedi  nrkl.  Kill  Legen  der  seliwarzen  Seliläiielie 
filier  die  weissen  wäre  dagegen  sebon  an  sieb  selir  sonderbar,  da 
die  jetzt  zn  oiifernden  weissen  dadnreli  verdeckt  wurden  wären  und 
es  niöeble  sieh  aneh  schwer  ein  i>ifrsender  symboliselier  Sinn  darin 
entdecken  lassen.  — trahvnrfi  sriieinl  von  einem  l'erL  pass,  in 
fm  gebildet,  indem  das  slannnliafle  l in  (rdhvor/ . \or  f wie  ge- 
wfilinlieli  ansliel,  also  ganz  = frrt«.vr<.T»v//i.  Was  vfdlig  zerselilagen 
werden  soll,  fasst  man  von  der  Seite.  Kbeii  so  wurde  aneb  in  der 
Stnies  der  zerselilageiie  Sinn  des  rn  Siibneiideii  dnreb  die  Krenz- 
foriii  ansgedrnekl.  \gl.  zn  Via.  bO.  — .Mies,  was  weiter  filier  die- 
■ses  Opfer  folgt,  bedarf  keiner  Krklärnng  inebr.  Auf 

1 li.  20. 

konnnl  in  Itezii  Innig  auf  beide  .Nebenopfer  an  die  l'rästila  .Seriia 
weiter  nielits  vor  als  die  Worte  VOsklll  VCtll  ittl'U  tllfll.  leb 
halte  vetu  ffir  einen  Imp.  statt  VOftu  oder  vciltlt,  der  der  Ab- 
stannnnng  narb  mit  vrf  (statt  Vfdf'  V b.  12.  17.  /iisammengeliört, 
dessen  in  den- iudogernianisriien  Spraelien  sehr  verbreitelTr  \ erbal- 
stannii  aber  aneb  noch  in  dem  liöm.  Konipositnni  di-vid-ere  und 
als  Ve'Jialadj.  vom  Sini|ile.\  in  vid-ra,')  die  ('.etrennie,  AVittwe, 
voiiianden  und  anssertlem  mit  eid-Urt,  Klr.  Uvs,  iduarc  Maaob. 


*1  Sj>rnvtiividrig  ■^illejjt  iiinii  itie.se.s  Wort  jclzt  vnii  ee  niid  ,Srr.  ttArftt 
ntiziiteileii.  Ati|-e.sctioii  von  dein  ei  sliill  er  mid  dein  tniiireii  orite.n  a in 
dtiirti  würde  ein  «otelu-s  Wort  nur  eim-n  verkelirteii,  iit*ergros«on  .ltnnn 
liedenteii  köniirn.  ‘ 
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Sa/.  I.  15.1  iiriil  ili'iii  (Iricrli.  fdir^  yrruaiidt  ist.  Dass  vidfre  (Ih- 
iiiil  iiirhl  iiiimiHrlliar  /usiiiiinit'n^'ciiöil , zci;;!  il»s  ilni'iiiis  crklärl«' 
i'ir.scfom : \\ic\Milil  das  l'inlir.  auch  iii  ved-  mS|>t  riiii;licli  ein  /’ 
frchald  hallen  inafj.  Wir  hahen  <laher  diiidi/o  fihei-selzl.  „Theile 
schwarze  «eisse  Schläuche“  heissl:  nimiii  inil  diesen  und  jenen  das 
|Ie\Missle  ijesoudert  vor. 


VII  a.  37— :U). 

.\n  das  der  l’rästila  pdirachle  .Nehenoid’er  scidiessl  sich  iiiiii, 
wie  sclion  jiedachl,  wieder  dassidhe.  |ln|i|«elhillo|irer  an  Kisnvins 
Sancins  an.  welches  diesent  auch  hei  dem  zweiten  Iliip|ielshhnnni;s- 
oitfer  ,rür  die  Stadl  nach  Sfdinnng  di'C  Kisns  Sancia  dargehrachl 
wurde  (VI  h.  5 — IS.l.  .\n  der  Idenlilid  dieser  Oiifer  ist  nicht  zn 
zwidl'clii,  da  die  Ciegenslände  [Vesfisa  und  mrfa  spcl'a]  und  was 
von  der  Itehamihing  derselhen  hier  gesagt  wird,  ganz  fdiereinsliin- 
ineii  und  auf  die  frfdieren  (lehete  hinter  den  Tesena.ker  Mauern 
ausdrücklich  verwiesen  wird.  .Nur  fasste  man  sieh  hier  natürlich 
kürzer.  Auf  I h.  29.  ist  dieses  s/udium  brevi/u/ix  so  weil  gelriehen, 
dass  nur  mit  den  Worten  kajiifF)  sakra(tj  jiitu  auf  dieses  Opfer 
hingedenlet  wird ; denn  dieser  heiligen  Näpfe  hednrilte  man  eben 
iinr  zn  diesem  Opfer  I a.  17 — 19.  VI  h.  18. 

• Ks  ist  aller  auch  unschwer  einznsehen.  weshalh  sieh  hier  die- 
ses Opfer  wiederholte,  l’räslila  Servia  halte  für  das  militärische 
Volk  dieselbe  Itedeulimg,  es  auf  Ornnd  der  gegen*'iligen  Slaals- 
imd  Walfengewähr  in  Khdieit  und  Kraft  zn  erhallen,  wie  Kisns  San- 
cia für  den  innern  Staat,  wie  <lenn  auch  im  Itöm.  liecht  die  Ke- 
grilVe  Ihona)  fides  und  praes/are  innigsl  znsanimeidiängen , indem 
in  den  b.  f.  uegotiis  jene  als  das  innere  .Moment  eben  in  dem  pme- 
s/qrc  als  seiner  .Venssernng  .sich  beweist.  Auch  die  Kriegsleisinng 
hednrfte  aber  des  Viehslandes,  der  rii'imdlagr  der  peamia,  wofür 
Fisnvins  angernfeii  wurde,  inclil  .weniger  als  iler  innere  Staat.  Iler 
Altar  des  Kisnvius  hefand  sich  in  der  lliipinia  natürlich  eben  so  / 
dicht  neben  dem  iler  Servia  Präslila;  wie  hei  dem  Stadlsühmings- 
opfer  nelieii  dem  der  Kisns  Sancia.  .Noch  machen  wir  aber  darauf 
anfmerksanu  dass  illisere  Annahme  der  südlichen  Lage  der  Ilnpinia 
auch  durch  dieses  hier  dem  Kisnvius  gelirachle  Opfer  hesläligl  wird, 
iler  auch  das  andere  Opfer  im  Süden  erhielt.  .Auch-  die  südliche 
llarhringniig  des  Opfers  an  lloidns  Servius  am  lleerd  des  Lnrilins 
(S.  212.)  ist  nach  der  lledentnng  dieses  Lottes  olfenivar  verwandt. 
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h'iif  xahatam  ctu.  Apr  traha  sahafa  covorfus(/).  liicso 
Stellt'  iiöllii^t  von  (rtthaf  mul  dessen  Verlifillnis!?  iw  S(ih<Uu  ge- 
nauer zu  spreelien.  Das  Wort  traf  sriieitil  identiseli  mit  ilem  Snf- 
lix  in  e-tre  (i-lenim),  ex-tra,  con-tra,  in-lni  n.  s.  , also  ein 
iirsprüngliehes  Adj.  im  Are.  pl.  fein.  1.  Ileel.  s.  dii'sen  in  der  Gram- 
matik), liei  dein  man  sieh  partes  oiler  dgl.  denken  muss,  und  vvelelies 
ein  örtlich  Antieres,  z.  Ik  tias  anilere  I ler,  hezeiclmet,  was  immitlel- 
har  auf  den  llegrill'  des  Gegeniiher,  .Jenseits  l'fdirl.  Vergleicht  man  mm 
tlie 'Slellen,  wti  ilas  M’ort  mit  sahntfi  verhimtlen  vorkommt,  so  hat 
es  in  einigen  imhezweifelhar  tlie  Natur  einer  gewöhnlichen  selb- 
sländigcn  l’räimsition,  tlie  tleti  Accus,  regiert.  So  hier  traf  saha- 
lam  etu  = frans  saceltnm  Ho.  Z.  dl.  i’/icw  truhn  sahatam  rom- 
bifuitu  = el  Irans  sarelltim  spectafo.  L.  15.  oiom  traha  .saha- 
tam rorvrta  = et  Irans  saretlnm  rererlilor.  Aber  eben  st»  gewiss 
.sind  antlere  Stellen  mit  iliescr  AnITassnng  unvereinbar.  VII  a.  4 t. 
traha f sahat-c  1 h.  5'.  tra  sat-e  als  Orl,  wo  das  tirilte  Opfer, 

wie  tlas  erste  fondhr-e,  das  zwfile  ruhm-C,  geliracht  wt-rtlen  soll, 
zeigt  uns  tlas  Suhsl.  regiert  von  tier  sufligirten  l’räpos.  c,  so  tiass 
es  nicht  zugleich  von  tra  als  l'räposilitin  regiert  sein  kann.  Hier 
lässt  sich  aber  denken,  ilass  entwfilcr  traha f ativerhial  stehn:  , .jen- 
seits im  Ileiligthnm",  oder  tiass  es  als  mit  dem  Snhsl.  ztir  Einheit 
verwachsene  t,*artikel  anznsehen  sei:  ,,in  ilem  Orte  jenseil  tles  llei- 
ligthnins."  Iler  Zusammenhang  läs.st  nur  tlas  letztere  zu,  tia  sit'ls 
eben  mir  von  der  Oertlichkeit  jenseits  des  lleiligthnms  die  Hede 
ist-  So  heis.s|  mm  auch  an  unserer  Stelle  apc  traha  sahata  ro- 
rnrtus(t)  olTenhar:  ,,wfim  er  von  (ilem  Orl)  jenseits  tles  Ileilig- 
thnnis  zurnckgekehrl  sein  wiril“,  und  eben  so  oben  Z.  5». 
traha  sahata  nnhhi/ia neust : „wfim  er  von  ilem  Ort  jenseits 
des  lleiligihnbis  aus  wahrgemmnnen  haben  wiril“  — wie  sich  bei- 
iles  ans  der  \'ergleichimg  beiiler  Stelh'ii  mit  \'ll  a.  1.3—15.,  tlas 
ersten*  aber  auch  ans  dem  Gegensätze  mit  ilem  nmnitlelhar  voran- 
gehentleii  traf  sahatam  ctu  evident  ergieht.  .Auch  in  ilieSeii  Stel- 
len ist  also  trahasahata  als  Ein  Wort  zu  denken,  mul  wir  sehen 
schon  3iier,  tiass  ilieses  Opfer  an  Fisnvins  nach  ilem  Ileransziehen 
lies  Gerichts . ans  dem  Kochtopf  einstwi'ili'ii  nnlcrbrochen  wnnle. 
inilem  der  .Vrfertor  ilann  erst  jeilseiLs  tles  ileiligthnms  gehen  musste, 
mn  das  folgende  (tpfer  traha f sahatc  zu  besorgen , und  dass  er 
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erst  iiacli  der  nürkkclir.  von  <la  dir  Irlzli'ii  Hamlliin^'rii  — das  7m- 
rrrliliiiHi'lirn  und  llarlirinprli  mit  (Irlirl  — }’nr/.nnrlnnrn ' liallr. 
Wrsrnilirli  dassrlhr  grkriiali  alirr  a\trli  inil  drin  vorijjrn  Opfer 
f'un'ltir-e,  lioi  «rhlinn  nur  VII  a.  5.  nirlit  erst  prsa^t  ist,  dass 
(Irr  Arfrrtor  von  da  jriisrils  des  ll(M!i"liinins  grlirii,  sondern  )jleirli, 
das.«  er  die  Itarliringnng  erst,  wenn  er  von  dort  wieder  liier  naeli- 
grsehen  liahen  werde,  liesorgen  sidie. 

c.  r>ns  Opfer  je  iiKcits  (Icetleilipthiims  an  die  TursaServia 
Scrvi  Marlii.  I b.  :U— 33.  VII  a.  10  -13. 

ln  Irnnsaccllo  tres  ri/ii/ds  fa- 
cilo  Tursue  Serriae  Scrvi  Marlii; 
suhrenlrite  faritn,  e.rla  oslrnäilo, 
miilso  facilo,  tacilHS  preenlor, 
immoliis  sirepiti/nis. 

ln  transaccHo  ritiilii»  Ircs  fn- 
cUo  Tursnc'Scrridc  Serri  Marlii 
pro  poputo  iirbis  Iguvinnv , pro 
iirlir  fffiirina.  slihrcnirile  facilo, 
niulso  facilo,  e.tla  facilo,  Ute  Uns 
prccalor,  protccli.'i  slrniciilam,fe- 
ciilam  ariii'ehUd.  SimilUer  mir- 
ralo,  Uli  uä  muros  Trehulanos. 

Trcblaneir. 

Iler  Tnrsa  Servia  werden  auf  der  aligekelirlen  ^ iK'irdlirlien) 

Seile  ilires  lli‘iligllniins  drei  junge  Kfdie  mit  dem  hei  weildirlii’ii 

Tliieren  gewi’ilinliilien  Opferrilnal  und  unter  dem  gewölmlielien 

llaiipigehel  geopfert.  Die  nnkriegerisehen  Kiilie  ohne  Zweifel,  weil 

sie.  naehdem  die  l’rästita  Servia  in  der  llnnplselilaeht  ilinm  Dienst 

dnreli  Schlagen  der  Feinde  gethan.  dii'se'fnr  die  Tnrsa  Servia  als 

schon  fiherwnndene  nur  noch  zur  Heute  einladende  darstellen  soll- 
1 • 
teil,  .\lieh  die  Fache  ist  elieii  deslialh  gleieligidtig. 


Tra  .säte  tref  vitlttl  feitu 
Tusc  (,!erfic  ^!crfc  !^^arties; 
(.T2)  jiefaia  feitu,  arviu 
ustctu,  puiii  fctu,  tat^ez  jic- 
snimu,  (153)  afeper  arves. 

Trahaf  sahatc  villa  frif 
fceUi  Turne  i'erfic  i^erfer 
.Variier  pop/uper  tofar  lio- 
rinar,  lolapcr  liorina.  per- 
saea  fcfu,  poni  (12)  fein,  nr~ 
rio  fehl,  lasen  pernnimu,  pro- 
senefir  nfnicla  ficlam  arsreitu. 
Suronf  naraht,  piinc  irrisco 
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Piinc  purtinrus,  karetu, 
jmfc  ajinif  (31)  fakureiit, 
jMize  ei  ns  tcra.  ape  onus 
toriist,  jmstni  (35)  kiqii- 
liatii  rupinanic,  erus  tora; 
ene  tra  salita  kujiifiaia, 
(3(5)  crus  tora;  cim  riipi- 
naine  pustrir  kuvcrtii,  an- 
takre  (37)  kuniate  [le- 
s’nimu,  oiiu  kapi  sakra 
aitu,  vcsklu  vetu;  (38)  emi 
satainc  kuvertu,  antakrc 
kinnatc  posninm.  Knu 
csiinii  (39)  purtTtii  fast. 

Apc  (43)  piinlinf'iusf,  mr- 
si(u , puff  ahrvno  fnrurent, 
puse  crus  dcrm.  apc  crus 
f/irsus/,  poslro  conjhifiatu  ni- 
hinumc , crus  (44)  dcrsa; 
encm  fraho  sahalnm  comhi- 
fiatu,  crus  dcrsa.  cncm  ru- 
himute  pos/ro  rni'crtu,  co- 
moffu,  comatir  pcrsnimu,  cf 
(4-5)  captif  sucrn  ai/u.  cnom 
Irnfia  sahalaiii  cvrcrlu,  co- 
moltu , comatir  pcrsuihimu. 
cnom  purditom  fast. 


Vll  a.  12-15. 

Cum  pon'e.rcris,  c(duto,  uhi 
apro,<i  fcccrint,  tili  honorem  dd. 
uhi  honorem  dederit,  retro  Spe~ 
ctalo  in  deluhrum , honorem  \ul\ 
des;  ei  Irans  saceUum  spedes, 
honorem  [ut  des.  lum  in  delu- 
brum  rciro  rererlilo,  intci/ris  ac- 
(jualis  precalor  el  capides  sueras 
animadveriUo,  idres  dm'dilo;  lum 
in  sucellum  rererlilo,  inici/ris  iie- 
i/ualis  precalor.  Tum  itlud  por- 
reclum  fueril. 


Chi  porre.reril,  cidalo,  uhi 
apnujnum  feeerinl,  uli  honorem 
.dei.  uhi  honorem  dederil,  retro 
speclalo  in  deluhrum,  honorem 
{ul,  del;  el  Irans  saceUum  spe- 
clalo, honorem  iul)  del.  lum  in 
deluhrum  reiro  rererlilo,  aequato, 
aequalis  precalor,  et  capides  sa- 
cras  animudrerlilo.  lum  Irans 
saceUum  rererlilo,  aequato,  ae- 
qualis precalor.  Tum  porreclum 
ftieril. 


VII  a.  1.3. 


I b.  33.  3 1. 

• 4’mie  pui'tiiious(es)  =.//>/' /iw/v/Z/zr/W,  nrlmiliili  fea- 
sate,  wo  IT  sich  jetzt  licliiiilot.  Ha  I h.  liisliiT  iliTi  arfei'tur  nir- 
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gt-nds  i;<-iiiiiiiil , siimli'i'ii  ilin  srilisl  aiijji-rcilrl  lial.  so  »inl  diT  In- 
Ifrsrlijfd  zwisrlicii  hcidcii  Titfi-In,  dass  die  ällcrr  in  diT  2..  dii- 
s|i.äli-rc  in  der  3.  4‘its.  von  ilmi  s|iri('lit,  aiiHi  liiiT  am  srliivklii  lisli-ii 
noch  l'cslh'idiallcn  {gcj{cn  A.-K.  . linier  l)Urtlll(,‘lls  ist  fihriyciis^ 
iiiii'  das  ersic  lliMlirim;cii  der  0|d'ei  llieile  der  gesridaelilelen  jiineeii 
Rfdie  auf  den  Altar  zn  verstelii'ii;  das  cru.s  teriiui  rnl"l  erst  s|i:iler 
/..  30.  38.  — kiiiVfii,  [)ufc  apnif  fiikurcnt,  piize  crus  tera. 
Stall  apiTlf  hat  VII  a.  uhrvns,  das  s jedoch  iini;e\vöhtdich  j;e- 
scjiriehcn.  .\.-K.  hahen  diese  jedeid'alls  sinnlose  l'onn  in  (throj 
Verwandelt.  Ks  ist  aher  vielmehr  nhrouo  (mit  wejrjjelassenem  f] 
zn  lesen,  wie  der  (iravenr  {tewiss  auch  sclireihen  wollte,  dem  mir 
durch  eine  Znckmij;  der  tIrilTel  heim  Schndhen  des  o ansf;e(;litten  ' 
sein  ma^:.  Itasseihe  Wort  kommt  nehnilich  {von  den  lleransgehern 
rreilich  auch  da  in  altruni  vi;rmeinllich  eniendirl  II  h.  II.  Alltll 
Ä[arti  abnimi  perakne  feitu,  vor  nnd  verh.äli  sich  zn  aprox 
(nper?)  «ie  das  Lat.  .\dj.  apriKjnus,  nprunux,  upriniis  zn  tiprr. 
Kie  l’nihrer  halten  die.ses  .\dj.  aher  auch  sniislanlivisch  gehranchl 
lind  z«ar,  «ie  unsere  Stelle  zeigt,  nicht  nothwemfig  in  dem  Sinne 
eines  jungen  Liters  (wie  (i-f/rim  ein  v<tm  Schaf  lleltoreiies,  ein 
Lannn  hezeichnet),  sttmlern  des  znm  KhiM'geschleclil  tiehörigen 
(wie  arvigtws',  wie  denn  die  Adjectivsyllie  itjiiux  beides  iiezeiclmen 
kann.  Hier  wird  dieser  etwas  modilieierte  Ansdnick  statt  uljvof 
gehrancht,  weil'  nicht  die  drei  Liter  selilechlhin,  sitnderii  das 
Llter(t|tfcr  (also  (ihronn  sc.  neno,  tefro)  im  l'nterseliiede  von 
dem  anderer  Thii'rarteii  liezeichiiel  werden  sollte.  Her  ganze 
.Nachsalz  auf  I It.  heisst:  ,,dii  sollst  >'dahinwärts  Itefehlemri  rnren, 
wo  sie  (ilie  Oitferdienen  die  Liter  geopfert,  dass  er  tier  hefehls- 
gewiirlige  Hieiier'i  die  ttpferehre  gehe“,  nicht,  wie.  A.-K.  S.  290. 
niissverslehen : ,.er  rufe  Jieitrilere,  seihst  mitgehend,  seine  He- 
gleilniig  dahin)  wo  sie  die  Liter  geopfert  hahen,  damit  er  das  crm 
gehe.“  Hiese  Hentnng  ist  gegen  die  Worte  nml  macht,  indem  da- 
nach der  Arfertor  schon  jetzt  die  Stelle  trasafe  verlassen  nnd  znm 
Lheropfer  fuiltlere'  gehen  soll,  alles  Folgende  nnverslamilich. 
Warnm  wird  aher  hier  nicht  stall  Jiute  Hpruf  fiiklirent,  was 
doch  fuiltlei'C  gesriiah.  geradezu  ilieser  .Ausdruck  gesetzt,,  wie  es 
im  Folgenden  hei  den  andern  hehlen  zn  vollendenden  ll|tfern  mit 
den  Ansdrnitken  riipiliaillC  nnd  tfiisalltit- geschieht  VI'heiLs  wohl, 
weil  der  llintergrnnd , das  lleiligthnm  des  llaiiplgitttes  Servus,  eine 
sehr  breite  bis _ zur  ritjtilia  links  nml  der  .sallta  rechts  liinrei- 
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rlipndi-  Localität  war,  wo  an  splir  vprsrliipdpiien  SIpIIph  geopfprl 
spiii  kniiiilp  und  doch  die  0|ifprstätlp,  narh  drr  liin  pr  nifpii  sfdltp, 
gpiiaii  angpgpbpii  wprdpii  iimsstp,  IIipMs  al>pr  aiiclK  wpil,  wenn  lupr 
.funtlufe  gpsagl  wordpii  «ärp,  man  das  l'olgpiidp  eriis  tcra  Ipiclit 
so  hätip  missverstelicn  kömipn,  als  sollp  der  .\rfprtnr  das  frus  dpr 
droi  ilpr  Tursa  Sprvia  gpspldai  litplpii  jiingpii  Kfilip,  von  dpncn  ja 
/uIpIzI  tüp  lU'dp  gpwpspii,  hiiitlcre  gphm.  Dip  Angaho  pufc 
apruf  fakuront, , inarlilp  dagpgpii  dir  Rp/ip|inng  dps  fnlgpiidpn 
crus  auf  toses  Eheropfpr  nnniissvprsländlipli  und  bewirktp,  dass 
mau  aurh  Itpi  dem  crus  dpr  rolgpiidpii  lipideu  I.ocalilälpu  an  dip 
gpsrhiaclilplpn  Thiprc  dpiikpii  niussip.  IJphrigpns  ist  unser 
*?(ac^itz  dem  Sinne  naeli  ofrenl)ar  ideiiliseli  inil  der  Vorschrifl, 
1|flrlie  VII  a.  5.  das  Opferrilnal  fondhre  heseldoss:  (tpc  traha 
sahaia  romhifianruxt,  enom  rrus  dirslu,  und  es  wird  lüerdureh 
die  oben  <liesen  Worten  gegeliene  Deutung  bpsläligl:  ,,wenn  er. von 
der  Oertliebkeil  jenseil  des  lleiliglluiins  ans  gesebaul  (diireli  einen 
Blick  /n  versieben  gegeben)  liabeii  wird,  dann  soll  er  die  Kbre  des 
Opfers  geben.“  *lmlem  das  romhifianom  liier  mit  carsitii  wieder- 
^geben  wird,  so  ist  offenbar,  dass  es  äbulicb  dein  I«il.  animad- 
vertere  oder  deceniere  aueb  ein  anordneudes  Wahrnelmien , Anf- 
sebauen  bedeulele,  in  welpbem  Sinne  es  denn  ancb  im  Folgenden 
siebt.  In  dem  Salze  *]JUze  criis  tcra(t)  ist  puze  wie  gewöhn- 
lieb  = wf/,  mir  liier  als  Zweekparlikel;  tcra(t),  niebl  tora(s),  muss 
aber  wegen  des  folgenden  tcrlist  ergänzt  werden.  In  den  folgen- 
den beiden  (kupiriatu  — kupitiaia[s])  crus  tefa,  wo  puzc 
wie  oben  VI  b.  61.  ansgelassen  isl,  Hesse  sieb  fnglieber  die  2.  Pers. 
annebinen:  „srbane.  dass  du  (tinreli  den  l^pferdienerl  die  Opferebre 
gebest“ : kupifiatli  scheint  hier  nberbaiipt  in  AVcbindniig  mit  dem 
folgpiiden  (',onj.  äbulicb  zu  sieben,  wie  die  Hörner  fucito  r.  H.  nl 
des  statt  dato)  besonders  dann  gebranrlien,  wenn  von  einer  mit 
HfiUc  Anilerer  zn  bewerkslelligenden  Handlung  die  Hede  isl.  .Ms 
von  kiipifiatu  miabbäiigigen  Salz  mit  einem  (lonj.  statt  des  Imper. 
inöcble  ieb  crii.s  tcra  mit  .A,-K.  niebl  nelniien.  — jitistni  (= 
pos(ro)  kupifiatli  rupinanie.  Das  erste  Wort  haben  A.-K. 
rieblig  ^ rvtro,  post  tergum  erklärt.  Es  ist  eigenllicb  Acc.  ni'iitr. 
des  aueb  sonst  vorkommenden  Adj.  pustra,  poslro  und  bezeicb- 
net  nach  der  /nsanimensplzniig  aus  pUSt  und  tru  eben  sq  die 
Hii'blinig  nach  binlen,  wie  luitra  ilie  Seile  vorwärts.  Nach  liinlen 
sebante  aber  der  Arferlor  von  der  Sabta  aus  nacb  der  Rupinia 
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«irklicli,  wriui  jfiii’  iiarii  imserer  Aiinaiiiiii;  iiünllicli,  dit'so  südlirli 
lind  sladtnkrl.s  la^';  docli  ist  drr  llogrilT  liinirn  nicht  so  uulil  von 
der  aii'.'cnhlic'kliclicn  Slclliniit  des  Arfertor  zu  verstellen,  der  ver- 
imilldicli  trusatc  vor  dein  Altar  der  Tiirsa  sclioii  an  sich  nach 
Süden  gew,■^ldt  sland,  als  von  der  mit  der  Front  vorwärt-s  nach 
Norden  Heftenden  Stlta.  s 

I li.  35—37.  VII  n.  41.  45. 

• 

tra  salita  kupifiaia(s).  Hass  salita  Acc„  also  sahtam  • 
zn  ergänzen  sei  inid  der  ('.o||j.  kupifiaia  hier  mir  mit  dein  lin|ier. 
ahwechsele.,  zeigen  die  enisprechenden  Worte  der  VUa.  (raha  sa- 
hdfaui  comhifiatu.-  Hinsichllich  des' Sinnes  dieser  Worte  ist  kein 
(irmid,  Anstoss  danin  zn  iiehnieii,  dass  der  Arfertor,  der  hei  dem 
Anordnen  des  dreifachen  (’/'US  fltrsom  sellisl  ll'd/ia  sdhdte  slehl, 
■Jiier  angewiesen  wird,  auch  (i'dhd  sdlidfdiii  znzusehen,  dass  er  ila- 
selhsl  die  Opferehre  gehe  — er  sjehl  hier  vor  sich  hin  und  lässt 
die  Opferdiener  auch  in  nnniitlelharer  Nähe  das  Hefohlene  voll- 
hringen.  Ehen  weil  er  stall  ihrer  auch  seihst  handeln  konnte,  mag 
I I).  hier  den  Conj.  kuj)ifiilia(s)  gesetzt  hahen.  — enu(m)  ru- 
jiiiiaine  pustru  kiivertu,  antakrc(s)  kuiuate(s)  pesninui, 
emi(ni)  kapi(f)  sakra(f)  iiitii,  ve.skhi  vetu  = enem  ru~ 
biudme  pos/ro  rover/u,  comol/d,  comdlir  persnimu,  r(  Cdpif 
Sdcrdff)  ditd.  Uie.se  Worte  stiinnien  deutlich  nlierein  mit  dein, 
was  VII  a.  .39.  nher  die  schliesslicheii  llandhingeii  ,heiin  Fjsnvins- 
Opfer  rubine  gesagt  war:  dpc  l^dhd  sd/utfd  rnvor(dx((J,  cnHom 
co)Holtu,  rodidtir  jicrsitiltiiHd  und  hestätigen  unsere  ohige  Ueiilimg 
des  Vordersatzes:  „wenn  er  von  der  Oertlichkeit  jeii.seits  des  Hei- 
ligtliiiins  Illach  der  rubind]  ziirückgekehrt  ist.“  Im  Einzelnen  ist 
antakrc(s),  welches  I h.  neben  kun)atc(.s)  und  vor  VII  a.  vor- 
aus hat,  schon  von  A.-K.  richtig  = itUegris  erklärt  .und  von  an 
und  dem  I.al.  kujo  abgeleitet  woi'vleii,  .so  dass  es  eigentlich  „mihe- 
rührl“,  nnentweihl,  sine  coiUagione,  w'^ie  ähnlich  die  lli'uner  sagten 
(Cat.  131.  Prufamito  sine  emtagiunv) , heis.sl.  In  diesem  Sinne 
sieht  es  hier  auch:  der  Arfertor  soll  mit  den  inzwischen  unheriihrt 
gehliehenen  von  ihm  null  zurechlgemachleii  Oiiferstücken  beten.  Der 
Kedartion  VII  :i.  .schien  dieser  durch  die  lange  Liiterhrechung  derOpfer- 
liandliing  veranlasste  /iisalz,  da  er  an  sich  doch  von  allen  Opfern  galt, 
nherilüssig  zu  sein  und  sie  hob  slalt  dessen  durch  das  eiuge.scholiene 
fomoUu  hervor,  dass  der  .Arfertor  auch  diese  llandhing  zneisst  vor- 


Conunentar  'l'afel  I h,  ;13 ---30.  ^ li  n.  43 15. 

/mirlimrii  lial)c. !—  Hrr  iiudciT  (ItT  I li.  Zusatz  :uu  . 

Scliliissr  ve.sklll  votu  (v{jl.  I I).  2l).)  s<'ll^illt  ciiu“  saclilirlii-  Ali- 
««•ifluiUi;  zu  (‘nlliall»'ii.  Nar-|i  VII  a.  It — 36.  v«;l.  mit  3!(.  10.  wiirdi* 
Mfliiulidi  das  N(!lii'iio|if<'r  dor  sclivvarzt  ii  und  \vi'is.si'ii  !<Hdäurlii‘  au 
dir  Präslila  Scrvia  sclniii  lud  driii  itsIimi  .\urrulliall  ^dcs  .VrliTlur 
rnhinr  jrauz  zu  Kiidr  ^clirarlil , -so  dass  die  Ins  zur  Wiederkelir 
ilaliiii  aurp'selxtlieneu  Selilussiiandluu^eii  sieh  Idus  aul'  das  Neheii- 
opler  au  l'isuviiis  liezo}{en.  Frfdier.  naeli  I li.  2‘.l.  37.  stjieiul  da- 
}j;e};en  jenes  ganze  N<'heu(>|d'er  diT  Seliläurlie  erst  iiai'li  der  W ieder- 
kehr und  auch  da  ersl  naeh  Vnlleildmig  des  tliil'er.s  du  l■"isu\ius 
islall  gudiiudeii  zu  Indien.  Hie  (irfinde  der  VerändiTung.  liegen  iin 
hnnkeln.  * • 

I b.  38.  30.  VII  n.  15. 

enu(m)  satame  kuvcrtu  : rwm  (ralm  sahatam  cu- 

r<Tlu.  lüe  Ahweielunig  (rdha  suliii(n»i  stall  des  fdlerii  satain-e 
ist  ohne  /«eil'el  uirhl  sarhlirh;  dieser  ältere  .Vusdrurk  hestäligl  nur 
unsere  .\nsehanung,  ilass  Iralitl  sahdfa  nidils  weiter  als  die  von 
der  Stadl  ahgekehrte  Seite  der  sahfu  hezeirhue.  — llinsirhllieh  des 
drillen  Opfers  frahaf  sah’  erfahren  v\ir  nun  hier  fiherhaujil  zuerst 
lind  allein,  worin  die  Srhhisshandhnig  liestand.  Narhdejii  nehinlii  h 
von  den  jungen  Khheu  der  hintere  Ihiiirlitheil  und  diu  Eingeweide 
(VII  a.  -II.  42.)  auf  den  Altar  hingehrarhl  [upe  ^nirdinriust  \ ||  a. 

43.)  mul  deren  Ilingahe  als  üpferehre  au  die  (irilliii  (VII  a.  44.)  l»e- 
fohleii  war,  folgte  naeh  der  IlüeUvehr  (fuha  sahahnn  aiirli  hier: 
romohu,  romatir  pcrsni/iimu,  wie  hei  dem  Eisiiviusoiifer  ruhinc. 
Ilie.ses  ist  insofern  henierkenswerlh,  als  ausserdem  diese  sorgfältige 
Ziirerhlmaelimig  nur  hei  hesoiulereii  Opfergcrirhlen  (der  Veslisia 
au  Kisiivius  VI  h.  1,7.  VII  a.  39.  und  den  l’ersouiri  an  Tefer  Joviiis 
VI  h.  -4  I .)  vorkoninil,  und  es  hängt  ohne  Zweifel  damit  zusammen, 
dass  das  romhi/ia/u  c/'us  dersa  «m  der  Trasala  Z.  44.  nirhl  so  wie 
das  an  den  heideii  andei'ii  0|iferslällen  gleieh  dnreh  Ilingahe  in's 
l■■ener  vnllstreekl  worden  sein  kann,  da  der  .Vrferlor  dieses  Opfer 
ja  ersl  naeh  seiner  Itiiekkehr  zurerlitmaehen  und  dann  mit  liehet 
ilarliriugeu  soll.  Wie  ich  glaiihe,  sollte  das  Opfer  trahaj  sabiv, 
welehes  an  sieb  mir  ein  einlälhes  au  eine  (iollheil  war.  während 
das  rahinc  in  ein  Hanplopfer  an  die  l’räslila  Servia  und  das  Me- 
henopfer  au  Kisiivius  zerfiel,  mit  diesem  wegen  der  iihrigeii  (ileieh- 
stelhuig  der  heideii  (iöltiimen  aiirli  wenigstens  änsseriieh  dadurch 
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Jiomo^'eliisirt  wmlcu,  iluss  dcssrii  nai'hi'itigiili^'  ^’ii'ii'lisym  (liip|>i-it 
grsriiali,  ziicrsl  vml)civiliinf.’swfisf  Z.  d l.,  wiiriii  i's  dem  Oiiftü', iIlt 
Priislila,  und  daun  ziirccldficiiiaclil  wirklich  Z.  4.7.,  wiiriti  cs  dem 
(•itfcr  des  Fisiiviiis  ciilspracli.  • .* 

Schliesslich  haheii  wir  litis  iiiiili  ein  rihersirhlliches  DihI  von 
der  lleihenrid^'e  der  in  dieseni  Ahschnil^  dar^eslellleii  Oprerhand- 
hni^'cn  vor  .Angen  /.ii  slellen  — inn  so  mehr,  als  .A  -K.  S.  2>9  — 
292.  in  Folge  inehiTacher  .Missver.sländnisse  hier  ganz  irre  ITihren  — 
lind  daran  noch  einige  weitere  Iteinerkiingen  anziikinipren.  Nach- 
dem der  Arlerlor  die  drei  Opfer  fonilliri',  rtihntv  und  (ruhttf  sa- 
hatc  Ins  zu  dem  frfiher  dargestelllen  Fnncl  gefördert  hat , ordnet 
er,  jetzt  Irtthuf  sahate  stehend , ihis  honorem  dure  fnr  alle  drei 
Opfer  in  dersclhen  Ileiheiifolge  durch  nnyidlichen  llefelil  lind  llin- 
schaneii  an.  Seihst  wieder  dazu  fondluf'e  ziirnck  zu  kehren,  iiach- 
deiM  ihn  die  jetzt  vollendete  Devtration  in  die  |{irhtimg  der  heideii 
gegen  den  Feind  nnmittelhar  aetiven  (Göttinnen  gehracht  hatte, 
mochte  mnli  ominis  erscheinen.  Iteingemäss  wird  fondhrc  diyn 
S4-r\ns  Martins  sein  gesammtes  Opfer  Z.  3 — 5.  ins  Feuer  gegehen 
Z.  13.;  sodann  in  Folge  des  Refejds  nach  der  Kiihina  hin.  wo  der 
.Arfertor  fri'iher  schon  fiher  das  Opfer  an  die- l’rästita  gehetet  hatte, 
auch  ifieses  vom  Feuer  verzehrt,  während  das  an  Fisnviiis' noch  der 
letzten  [landhingen  harrt;  endlieh  (rahaj  sa!e  auch  ilie  Khrengahe 
an  die  Tiirsa  Servia  hereil  gehalten.  Darauf  kehrt  der  .Arfertor  von 
der  .Stelle  jenseits  des  lleiligthnnis  (irdhfl  xaheiid)  wieder  zu  der 
Itnpinia,  nni  dort  das  Fisiivins-Opfer  zurecht  zu  niachen  und  mit 
(iehel  darzuhringen,  und  verfugt  sich,  wenn  dieses  geschehen,  jen- 
seits des  lleiligthnnis  ziirhck,  um  hier  dasseihe  mit  dem  Opfer  der 
Tnrsa  zu  Ihini,  womit  ih'iin  das  ganze  Opfer  an  die  (löttertrias 
{liehst  Fisiiviiis)  he.schlo.sseii  ist.  Man  sieht  hieraus,  dass  der  Opferer 
an  den  ersten  Ort,  die  fondlus,  gar  nicht  wieder  hinkam.  Dort- 
hin s|u-ach  er  ai.so  auch  das  Darhriiigiiiigsgehet  heim  crus  dersom 
ans  einiger  Kntfernung  hinschanend  lAH  a.  .').)  und  es  mag  damit 
ziisannnenhängen,  dass  er  auch  das  Zeichen  znm  Darhringen  hier 
ziigleicli  durch  lliifwi  fcftrsi/nj  gehen  musste.  .Au  den  andern  bei- 
den Stätten  verrichtete  er  erst  nach  dem  ents  dersom,  und  zwar 
rühme  ziim  Theil  ^ffir  Fisiiviiis  , Irahaf  säte  ganz,  in  iinmitlel- 
harer  Fiegenwai't  ilie  letzten  llaiidliingen  imd  das  Darhringnngsgehet. 
so  dass  hier  auch  das  noch  nicht  entscheidende  erus  dtrsom  nieht 
mnndlich  angeordnet  zu  werden  hraiiehte.  Dieses  Ziirficktreteu  des 
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Servus  Martins  auch  im  0|irerriliis  lässt  min  errathen,  dass  er  beiiiv 
.^'aii^eii  ttprer  lianptsäclilich  nur  als  rulieiukT  dirigirender  Ausgangs^ 
]iuiicl  der  lieideii  eigentlichen  Activilüten,  der  l’rä^la  Servia  Servi 
M.irlii.  und  di‘i-  Ttirsa  Servia  Servi  Martii,  in  lietracfil  kam,  wie  denn 
aucli  nur  die  letcteren  beiden  in  Front  und  zwar  bintereinauder 
dem  Feinde  zugekelirt  w^ireii.  Nahin  er  deumacb  gleicbsam  die 
Stelle  des  Feldberru  ein,  so  scheinen  jene  weiblichen  (lotlheileii  wie- 
der wie  die  luumdischen  Abbilder  der  ScbwerbewalTneten  (iorics) 
und  ihres  Gefolges,  der  I.eichlbi-waIVnelen  (nvrj,  gedacht  worden 
zu  sein,  von  denen  jene  das  zweite  und  eigentliihe,  die  Feinde  ab- 
welu'eudi',  den  Staat  erbalkinde  Haupt-  oder ’IliutertrefTen  bildeten. 
Nur  so  erklärt  sich  die  olVenbare  Auszeichnung  der  l’rästita  Servia 
durch  das  Opfer  der  kriegerischen  Klier,  den  Hitiis  der  schwarzen 
und  weissen  Schläuche  und  das  Nebeiiopfer  an  Fisuvius.  Hie  Tursa 
Servia  hek;nu  dagegen  nur  junge  kfdie,  wie  die  l.eichthewaffueteu 
aueh  nur  leichtbevvalfuete  Tirailluurs  sich  gegenüber  batten,  und  ihr 
0|jfer  war  durch  iiichls  ausgezeiihnet.  Hinsichtlich  des  Localen 
heachte  mau  noch,  dass  von  li'dli  suhtam  aus  nach  rubina  hin,  und 
mir  in  dieser  Hicbtuug  (nicht  auch  von  Iruh  snhtani  nach  fond- 
lut'  Z.  13.  und  von  ruhma  fiach  Irak  sahtum  Z.  45.)  sowohl  das 
Hinschauefi  zur  Besorgung  des  crus  dcrsom  (Z.  43.)  als.  das  Hin- 
gelieii  zum  vomulom  iZ.  11.)  als  ein  hinterwärts  Schauen  und 
Gehen  dargestelll  wird.  Hieses  zeigt,  dass  die  l.s)ralität  (rah  sah- 
tnm  nach  vorwärts  uml  nur  die  ruhma  hinter  derselben,  die  fond- 
lur  also  zur  Seite  beider  gelegen  baben.  Ha  aber  vorwärts  nur 
von  dei'  Ilichtung  des  zum  .Xiigrilf  des  Feindes  biugekebrten  Volks- 
heers verstanden  werden  kann,  vor  dessen  .Augen  der  Arfertor  alle 
diese  Opferhaiidlungeu  voriiahin.  und,  wie  wir  gesehen,  der  Feind 
als  im  .Nonien  stehend  zu  denken  ist,  so  wird  hierdurch  unsere 
obige  Vermuthung  (S.  2ül.),  dass  Irak  saldam  im  Norden,  fond- 
lur  im  ü.sten.  rubina  im  Süden  gelegen  habe,  vollends  bestätigt. 

Has  ganze  lUtual  selbst,  dass  den  drei  Gottheiten,  wie  l'äner 
Familie,  ihre  Opfer  zusammen  dargebracht  werden  mussten,  hestä- 
tigt  ebenfalls  unsere  .Annahme  (S.  262.1,  dass  sie  dvvvaoi  gewesen 
seien.  Kill  ähnlich  eingerichtetes  Opfer,  bei  dem  auch,  ubi  exta 
porrecia  (nicht  iiacii  andern  .Ausgaben  proseda)  erunt,  die  Handlung 
sistirl  wird  und  dann  die  dalio  an  drei  Göller  nach  einander,  Ja- 
nus. Jupiter  und  Geres,  Statt  lindet.  s.  bei  Cal.  131. 
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d.  Das  O (I  f r r in  der  Volk«  v e r. 

1 b.  40— t l. 

(40)  Pustcrtiu  jiaue  pii- 
plu  aterafust,  iveka  per- 
akre  tusctu;  (41)  super 
ktimiic  arfertur,  primivatu 
tuf  tiisctiitii  (42)  luitra 
furu;  selimeniar  liatutu. 
Eaf  iveka  (4.4)  tre  akcru- 
uie  fetu  Tuse  .Tuvie;  ar- 
viii  ustctu,  (44)  puni  fctu, 
peraia  fetu,  ta<’ez  pesiiimu, 
afepe  arves. 

(4ti)  Poster  Ho  pnne  pop/o 
aniUrsafiisl,  porse  perra  ors- 
matia  hohiesf,  et  prinvotur 
(hir  tefriilo  Tnrsar  eso  tose- 
tur  (47)  persnihirnnmo : 

Tursa  Jovia,  tot  um 
Torsi nutem,  trifo  Tor- 
si  HO  fern,  Tuscom,  Aö- 
hareom,  Jupusco  nome, 
(48)/« lo r Tor  s inate r,  tri- 
for  Torsinuter,  Tnseer, 
yohorcer,  Japuseer  no- 
Huicr  nerf  sihitu,  a/isi- 
liitu,  iovic  hostatu,  u n- 
ostolu  (49)  forsitu,  tre- 
nn tu,  hon  du,  holtu,  nin- 
ctu,  nepitu,  sunitu,  so- 
vitu,  prcplohotutu,  pre- 
vielutu. 

ilusclike.  Tafeln. 


nur  ml  II II"  nn  die  Tiirsn  Jovia. 

VII  a.  40-.ll.  ■ 

Postquum  tertium  popu/tim 
amluluslrareril . iuvencus  opimos 
terrefo; -super  iumeuto  sacrifieus, 
nudi  impetu  terrenlo  eontrn  fo- 
rum ; semouiares  cupiwilo.  /.’«.< 
iuvencas  tres  in  convenlione  fo- 
cito  Tursne  Joviae;  extu  osfen- 
difo,  midso  fucito,  subvenirile  fo- 
trifo,  Uicilus  preeolur , immotus 
strepitibus. 


Postquum  tertium  poputum 
umbHuslrarerit,  qiti  furcum  re- 
hictdarem  huMut  et  nudi  duu 
a cremuHune  Tursuc  sie  toeiti 
precantor: 

„Tursa  Jovia,  urbem  Tudiruf- 
tem,  tribum  Tadinatem,  Tuseum, 
Narieum,  Japygieum  nomen,  ur- 
bis  Tadinatis,  tribiis  Tadinatis, 
Tusci,  Nariei,  Jojnjgici  nominis 
mi/ites  cinetos  discinctos,  Jovios 
vuUatos  non  rallalos  terreto,  tre- 
mrrc  fucito,  fvrilo,  percel/ifo, 
ninetu  opplefo,  obnubilato,  agi- 
tato,  disiieilo,  prosternito,  prae- 
rincito. 
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Tursa  Joria,l'i(fu  fons, 
(50)  purer  pase  tua  po- 
ple tofur  Joviuar,  tote 
J uv  ine,  crur  nernx  fi- 
hilir,  nueihitir,  io- 
rirs  hostalir,  anhosta- 
tir,  erom  (51)  nomne, 
erar  nomne. 

Este  (rioper  deilu.  enom 
ivengu  peraerio  tnrsi/ufo, 
porse  perea  ursmalia  hnhie.d, 
et  (52)  prinvatnr  hondra 
furo;  sehemeniur  hatuto  lo- 
tar,  pisi  he  riest,  pafe  trif 
promom  halmrent,  caf  aeer- 
soniem  (53)  fetu  Turse  Jo- 
'vie  popluper  totar  Jovinnr, 
totaper  Juvina.  Suront  nu- 
ratu,  puse  verüseo  Trehlanir. 
urvio  fetu,  (54)  persaea  fetu. 
struela,  fic/a  prosesetir  ars- 
veitu,  tases  persnimu,  poni 
fetu. 


Tursa  Juviri,  eslo  pUicidn,  pa- 
cuta  pace  tua  populis  tirbis  Igu- 
rinae,  tirbi  Iguvinae,  ems  niiti- 
tibus  einefis  d/seinctis,  Joviis  vat- 
tatis  non  vuHatis,  eorum  nomini, 
eins  nomini." 


lui  ler  (licilo.  Tum  iuvencas 
c numero)  opimarum  lerrenlo, 
qui  furcum  vehicularem  habebit, 
et  midi  contra  forum;  Semonia- 
res  capiunto  urbis,  quisquis  votet. 
tjuas  tres  primum  ee per  int,  eas 
in  cunventione  facito  Tursae  Jo- 
viae  pro  populo  urbis  Iguvinae, 
pro  urhe  Iguvina.  Eodem  modo 
narrato,  iiti  ad  muros  Trebula- 
nos. e.rta  facito,  subventrHe  fa- 
cito. struiculam,  fccutam  pro- 
sectis  adeehito,  tacitus  precator, 
mulso  facito. 


4Yip  bei  der  Kx|iiatiuii  der  Stadt  das  vii'rle  auf  der  Burg  dar- 
gKlirarlilo  lloppplopftT  den  nbrigoii  drPi  an  den  Maiieni  zushiiiiikmi 
g(<n()iniii(‘ii  Piilspracli,  so  aiicb  hier  dieses  in  der  Volksversaminlmif; 
peo|)rerle  den  drei,  \velrlie  ansserlialb  dersell)eii  dargehraeht  waren. 


1 1».  40.  Vtt  n.  40-ri0. 

Postertio(m)  pane.  In  dies«‘r  Consirnelion  mit  pane  liat  das* 
mit  pos(t)  als  Ein  Wort  gesrhriebene  und  wegen  des  ansgerallenen 
t auch  anfziifassende  tertio(m)  selbst  ilie  Natur  einer  Partikel  mit 
angenommen,  weirbe  zu  verstehen  ist:  das  Dritte  gelegt  (pustum 
tcrtillin)  d.  b.  iMelulem  das  Dritte  vollendet  ist,  iiacli  dem  drillen 
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Malt“,  Hieraus  erklärt  »ich  tlieils,  dass  der  Are.  slelit  iposi  als 
Prä()os.  regiert  im  Umlir.  ileu  Aid.  , tlieils  da.ss  hier  naeh  einer 
altern  Flexion  der  Are.  -iu(lii)  stehen  hieiheii  konnle,  während  er 
später  -iiu,  -i(iii)  lautet.  Hie  llömer  köiiiieii  nur  sagen  imhjuam 
tertium.  — poplo(m)  anf/irsa/'iis/ =\m\)\\i(\n)  atcrafiist.  A.-K. 
S.  292.  hahen  den  Sinn  dieses  Verhnm  ans  dem  /nsammeiihaiige 
iin  Allgemeinen  erralhen.  Der  Stamm  flirsa-,  dersn-  (VII  h.  ,1.) 
= tera-  hat  aber  mit  dirs-om  — dure  iiiehls  xn  schallen,  wel- 
ches in  der  Zusaminenselzung  .seine  Itednpliealion  verloren  haheji 
würde,  sondern  ist  mit  dvrst’Cor  (zu  VI  a.  2ü.)  und  iioHi  nnmiltel- 
harer  mit  dem  d(ejr(s)u-  in  mondraelo  (zu  VI  h.  4.)  verwandt. 
Im  Iroeken  Machen,  Hörreii,  Brennen,  liegt  auch  der  Begriff  ties 
Beinigens,  wie  das  Rom.  febrvarc  zeigt,  dessen  Zusammenhang  mit 
9iQO  durch  ferverc,  feln-is  man  längst  erkannt  hat.  Bas  un-  druckt, 
wie  in  anferenei' , eine  durch  Umlragnng  geschehene  Reinignng 
von  Snnilen  ans.  V'mi  nnferom  nnlerscheidet  sich  aher  undersom 
dadurch,  da.ss  ilas  letztere  das  Opfer  der  nmgelr;igenen  Oiiferlhiere 
mit  einschliesst,  weil  dadurch  erst  die  Reinignng  lies  Volks  von  sei- 
nen Snndeii  henirkt  «nrde.  M ir  hahen  uns  erlanht,  von  ambilu- 
slnim  das  Wort  ambUuslrarc  nachznhihlen.  l’ehrigeiis  fällt  I h. 
hier  mit  atemfust  wirklich  ans  der  2.  l*ei“s.  ihrer  Vorschriften  in 
die  dritte,  was  dadurch  motivirt  erscheint,  «lass  sie  hier  dem  Arfertor 
und  den  Nackten  jedem  hesondere  Vorschriften  zu  ertheilen  halte. 
(cfru-to  Tursar  ist  nicht  reine  Orlshesliininnng  (so  ,\.-K.  S.  294. 
wo  das  (lanze  nicht  verstanden  wird  ; cs  heisst  nach  dem  oben  zu 
VI  h.  22.  festgestellten  Begritfe  von  Osk.  teftiriiiu  Umhr.  tefrom: 
vom  Opferhrande  der  Tnrsa  her,  welches  hier  wenigstens  zugleich 
zeitlich  zu  verstehen  ist,  wie  im  Lai.  ab  auch  diese  Redentnng  hat: 
unmittelhar  nach  dem  der  Tnrsa  verhrannlen  Opfer.  Darunter 
kann  nun  hlos  das  der  Tnrsa  Servia  Servi  Mai'tii  (als  letztes  unter 
den  drei  vorigen)  dargehrarhle  Opfer  der  drei  jungen  Kühe  ver- 
standen werden.  Gewiss  heisst  diese  Göttin  aher  hier  nicht  ohne 
.Absicht  blos  Tnrsa.  Es  sollte  damit,  da  jetzt  unmittelhar  ein  Gehet 
an  die  Tnrsa  Jo  via  folgt,  die  wesentliche  Identität  dieser  mit  der 
vorigen  Tnrsa  aiigediHitet  werden , so  dass  diese  Gottheit  nur  je 
nachdem  sic  ihr  Gesrhäfl  des  Uu’som  im  Dienst  des  Servus  Martins 
oder  des  Jupiter  verrichtete,  jene  verschiedenen  Beinamen  führte. 
Hiermit  erölfnet  sich  uns  eine  Einsicht  in  die  N’alnr  dieses  letzten 
Opfers. 

19* 
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lb*i'  Tursa  «ar  als’  Tiirsa  Servia  SiTvi  Marti!  das  letzte  der 
drei  äiisserii  Opfer  dar};el>raelit  worden  und  es  Kpimte  hei  der 
Wielilif'keit  gerade  ihres  Berufs  in  Bezwingung  der  Feinde  anffallen, 
dass  sie  niehl  bheii  so  ein  darauf  hezüglielies  Neheiiopfer  erhielt, 
wie  die  1‘rästita  Servia.  .\llein  in  jener  (iöttertrias  und  hei  deren 
nach  ans.sen  hin  gekehrter  nur  negativer  AVirks.-nukeit  zur  Er- 
haltung der  Stadl  dureh  Besiegung  des  Feindes  uar  ihr  (tesrhäfl 
gegen  das  der  l’rästita  Servia  in  der  Thal  nur  ein  untergeord- 
netes. llas  Verhältniss  znin  Feinde,  in  seinem  vollen  liinfange  ge- 
fasst, enlbMl  aber  aneli  eine  von  aussen  iiaeh  innen  gekehrte, 
positive  Biehtting,  indem  der  Sieg  Beule  und  Zuwaehs  für  den 
Staat  geurihren  soll,  und  wie  diese  einerseits  tier  ganzen  ersten 
Biehtung  also  aurh  im  C.idlus  jenen  drei  Opfern)  gegenrdierslehl, 
so  knüpft  sie-  sich  andererseits  an  den  Dienst  der  Tursa  Servia 
unmitlelhar  an ; denn  die  vollendete  .\hwelir  und  Besiegung  des 
Feindes  gehl  in  das  Henleinachen  üher,  wie  auch  das  darauf  he- 
zügliehe  Oehet  mit  den  Schlusshillen  prvploholutu  prrriclulu  he- 
sagl.  Damm  erlndt  nun  die  Tursa  seihst  ein  den  drei  vorigen  ge- 
genüherh'eleniles  Hanplopfer.  dieses  aber  auch  nicht  als  Servia 
Servi  Marti! , sondern  als  .lovia;  denn  der  den  Staat  erweiternde 
Sieg  über  die  Feinde  ist  auf  den  obersten  Slaalsgotl  Jupiter  ziirüek- 
zufüliren,  dem  auch  die  Börner  den  Triiunphzng  ftderlen.  W.älirend 
also  .\rfertor  und  Nackte  das  liehet  wider  die  Feinde  vor  den  drei 
Opfern  in  der  Bichlniig  nach  aussen  hin  verrichtet  hallen  und  eben 
aurh  nach  den  Opfern  noch  die  .änssersle  Slelh-  h'n  sdhtc , dort 
aber  schon  mit  dem  liesicht  nach  Süih'ii  und  nach  der  Volks- 
versanimlimg  zu  eiimahmen,  blickten  sie  nun  tefi'iitn  Tursar  auf 
die  Volksversammlung  hin  und  sprachen  so  dasselbe  (iehel  an  die 
Tursa  Jo\ia,  hei  dem  mm  eben  der  Nachdruck  auf  den  letzten 
Bitten  lag.  .\iich  ist  in  der  Fassung  aussei’  der  angerufenen  (loll- 
heil  und  ilem  hier  natürlich  durchgängig  steheluh-n  Sg.  die  kleine, 
gmviss  ahec  nicht  unahsichlliche  .Ihweichung.  dass  in  der  zweiten 
Anrufung  Z.  50.  ncms  und  iorics  mittels  irtir  auf  Mc  Jovinr, 
nicht,  «ie  \'i  h.  02.  millels  vro(tn)  auf  poplc(r)  hUar  liovinnr 
bezogen  wird.  Wider  den  Feind  haben  die  Siddaleii  als  Zugehö- 
rige der  Kriegsvölker,  der  Legionen,  vom  Feinde  her  im  Beiite- 
maehen,  welches  für  den  Slaatssr  halz  gesdiiehl.  als  Siddalen  der 
Stadl  d.  h.  des  Staats  ihre  Bedeutung, 
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I h.  10— 42.  VII  B.  51. 

t'sfc  Iriopfr  ilfUit,  iii>|inili<'li  der  Arlortor  niil  den  Nacklni, 
so  dass  doch  dieser  Sg.  mit  dem  l'l.  pcrsnihimunio  Z.  17.  ver- 
träi;li<'h  ist.  I li.  lässt  iialürlich  diese  Worle  eheii  so  wie  tlas  tiehel 
sellisl  wcff.  Ilreimal  wurde  aber  ilas  (iehet  m-siiroclicii,  weil  es 
aucli  heiin  riii/iige  dreimal  ges|>roclieii  war  t\'l  a.  /(«.}  und  die  im- 
sitive  Seile  d(‘r  Süliming  der  iiegativeii  dundiaus  eiitspreclieii  nmssle; 
auch  wird  die  Tursa  Jovia  iui  bienst  der  rapitoluiischeu  Trias  (je- 
staiiden  lial)cn.  — «r/iy«  = iveka  jedenfalls  = /;//rnca,s',  widh- 
liche  Rinder,  da  das  l'inhr.  das  u hinter  i aus/nslossen  plleiit.  Die 
Koriii  Ist' nach  ilem  Zusniiiineidiani!e  Vcc.  und  /war  |d.  A.-K.  neh- 
men in  Folge  mehrerer  anderer  Missverständnisse'  auf  I h.  den  Sg. 
atd,  da  nachher  drei  davon  gefangen  werden,  also  tV(‘n</df , ivc- 
kaf  zu  ergänzen  und  im  dahei  stehenden  Adj.  j)crakre(t ).  Vll  a. 
hat  hier  peraeno  sind  man  möchte  sich  versucht  ffddeii  das  o in 
f d.  h.  den  lien.  in  den  Acc.  |d.  zu  verwandeln  (nicht  so  leicht  ist 
diT  \orschlag  von -A.-K.  S.  29r>.  pcracrei  oder  perarri  zn  le- 
sen). Allein  es’ ist  schon  ohen  zn  Via.  2.i.  gezeigt  wvirden,  dass 
perarria  von  Staatswegen  für  diesen  Zweck  gehaltene  Viehhänpler 
waren,  ans  deren  Zahl  man  welche  zn  den  .Snhnopfeni  nahm, 
und  daraus  erklärt  sich  der  in  Griech.  Weise  gesetzte  Genitiv.  Vgl. 
l'arr.  de  re  rtis/.  2,  I.  '20,  sie  boves  alliles  ad  sarri/ieia  imhlieu 
suffinaii  diriitilnr  opimi  und  ilas  mehrfach  ähnlich  gedadite  Opfer 
iler  zehn  .\llaididischen  Könige  hei  /'/«/.  Cri(.  p.  119.  Ü.  rc<ptuov 
oVTiöi’  Tat'pai’  IV  T(ij  rot'  Iloaeiöävog  üpä  povoi  yiyvöfifvot 

öixu  ovTfg,  idfv^äutiHu  TW  &fp]  TI)  xix(tQtauBi’ov  Kvrä  .■d'Vfin 

f’Affr,  avcii  fftdrjpnv  |iiAo/s'  xal  ßpöiotg  i&>jpfvuv,  ov  de  l'^oiev 
tcöv  TCivpiov  ....  ioif  uxTnv  ...  — tumiluto  Icrfento,  fagnnU) 
^s.  zn  VI  h.  .57.'.  nicht  nach  A.-K.  = tnrrenio,  w.as  verhrennen  (?) 
heissen  s(dl  und  auf  ein  Ganzopfer  hezogen  wird,  ohgleich  Z.  .5)1. 
54.  klar  sagen,  dass  auch  von  diesem  Opfer  mir  Eingeweide  und 
Kanch.sInck  u-rhi'annt  wurden  und  nach  ^'ll  h.  die  Priester  das 
Lehrige  erhielieii.  — parse  pcrca(m)  arsmatin(m)  habies!  cl 
prinvaiar.  I h.  weicht  hier  in  zwei  Slnckeii  ah.  1)  Statt /W.^z' .. . 
habiesf  steht  oiipcr  kuiiiiie  nrfcTttir.  bas  zeigt  mm  zuvör- 
derst klar,  dass  nherall  der  parse  pereäm  arsma/iam  habies/ 
wirklich  der  Arferlor  ist.  was  freilich  auch  ans  dem  Znsaimnen- 
hange  von  Via.  19.  mit  dem  Vorhergehenden  geschlossen  werden 
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iniisslc.  IliMiiiTkonswiTlli  ist  alter,  ilass  die  jimgere  iltHlaelion, 
iiaehdein  ilie  Sfihiuingsliandltiiig  liegoiineii,  sielt  üherall  (VI  l>.  49. 
50.  511.  03.  VII  a.  46.  ii.  liier)  dieses  uiitsrltreibeiiden  .Vtisdriirks 
iiuti  itiemals  des  NamiMis  arsfiTtur  liedieiil,  «ogegeii  I b.  tiiuge-, 
kebrt  itiebls  davon  sagt,  dass  der  .\iTertor  eine  Wagengabel  tragen 
soll,  ibn  mit  dieseui  seinem  .\nil.slitel  nennt  tintl  hier  aiieii  KUpcr 
kunnie  binznrfigt,  welebes  .\intsin.signe,  wie  wir  selten  wenleii,  mit 
nur  etwas  veränderter  Bezeirbtiinig  aueb  III.  7.  8.  Va.  15.  vor- 
koinint,  von  wflebem  aber  die  jiingerii  Tafeln  niebts  wissen.  Unsere 
Ueberselziiiig  ilieser  Worte  super  {in)  iumento,  „zu  ITerde“,  oder 
narb  tler  Auslegung  des  .Ausdrucks  itt  ileii  12  Tafeln  bei  Ce//.  20,  1. 
,,zu  Wagen“,  berubt  atif  tlem  äbitlicben  Wcrbsel  von  j nnti  k auf 
ilen  älteni  Tafeln  z.  B.  in  ikuvin-  statt  ijuvin-  uml  tler  Sinn- 
verwaitdUcbafl  der  Bibbtngsfornien  eti  uml  eti/um,  wovon  jene  auch 
in  IJmbr.  unieii  = l.at.  omeutum  ilas  Lat.  eiitum  vertritt  und  die 
letztere  dem  l'mbr.  ganz  fremd  gewesen  zu  sein  sebeint.  In  die- 
sem Stücke  sebeint  nun  wirklicb  seit  tler  ersten  Hedaclion  der  Ri- 
tus sieb  geänilert  zu  Italien.  Ks  ist  niebt  abzitseben,  weshalb  I b„ 
welcbe  Z.  II.  tlocb  den  umzunebmcnilen  Reif  erwäbnl,  die  Wageti- 
gabel  nur  übergangen  babeit  sollte,  wenn  sie  tiamals  bei  der  Süb- 
nitng  aiirb  sebon  vom  .Arfertor  hätte  getragen  werden  müssen.  Utn- 
gokeiirt  ileiitet  ilie  spätere  bestämlige  Bezeirbnung  des  Arfertor  mit 
porse  perenm  arsmatiam  habicst  auf  ein  gellissetitlicbes  llervor- 
heben  ilieses  Krfordernisses  einer  gültigen  Sübne  tlocb  wobl  eben 
als  eines  netten.  Wie  fertter  das  Tragen  tler  AVagengabel  und 
Reileti  (weiiti  itian  jette  aiicIi  als  eine  verkleinerte  aniiitnmt)  zu- 
gleicb  tiicbt  wobl  tienkbar  ist,  so  würile  die  gettaue  spätere  Re- 
daction das  letztere  Erforderniss  wobl  sicher  niebt  unerwäbnt  ge- 
lassen baben,  wenn  es  damals  noch  gegolten  hätte.  Das  alle  Symbol 
bezeivbiiele  nun  den  Opferküiiig  tiocb  tmdir  als  Küttig,  wie  er  sieg- 
reich beimkebrf  uttd  Reitle  austbeilt.  Das  spätere,  vielleicht  von 
der  Besorgniss  der  affectalin  regni  dictirt,  hob  ilurcbgängig  mehr 
die  |iriesterlicbe  für  ilas  Volk  büssetiib*  Kitnclion  hervor.  Wie  ent- 
pfitttllicb  tlie  Freiheit  gegett  dergleirbcn  Aeiisserlicbkeilen  ttach  Ab- 
scbalTung  des  Königtbnins  war,  zeigt  der  Röntisebe  Cruttdsatz,  da.ss 
tler  Dictator,  itt  dem  auch  das  alti‘  sacralc  Künigtbittu  in  gewisser 
Weise  wiederhergestelll  wurde,  für  die  Kriegfübrnng  ttoeb  eintts 
besotiilereti  Gesetzes,  ut  equum  escendere  liceret,  beibirllle.  Dass 
die  pmtifices  tib-bt  reiteti  ibirften  [Serv.  ad  Aen.  8,  552.)  bat  wobl 
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«‘inen  atiileni  Zusaninieiiiiaiif;.  2)  Kiiie  z«eile  DilVei'eiiz  ist  die.  dass 
MI  a.  in  ICini'in  Satz«-  dem  Träper  der  Waf'engatii'l  niid  den  Naek- 
ten  znsäiuineii  lielieldl , sie  sollen  di<‘  Itinder  selienehen , I h.  da- 
gegen in  zwei  Sätzen  sagt  tusetu  (aus  Versehen  auf  iler  Tafel 
tuseiu)  super  kumne  arfertur,  prinuvtitu(s)  tuf  tuse- 
tutu,  und  iin  zweiten  tul  liinziirügt.  .V.-K.  Iialii’n  dieses  für  Aee. 
|>l.  fein,  von  tur  = rfi/o  genomnn-ii,  und  ilazn  iveka(f)  verstan- 
den. .Vber  nnuiiiglieh  konnte  dieser  .\eeus.  masenline  Form  tragen; 
da  das  Nentr.  tuva  liiess,  mnssle  das  F'em.  nm  so  mehr  tuvaf 
lauten.  Aiieh  wäre  nieht  ahziisehetu  warum  die  Nackten  gerade 
mir  zwei  Rinder  Ireihen  sollten,  «la  riherhanpt  ans  einer  griissereii 
Z^hl  derselhen  drei  anfgi‘rangeii  werden.  Zn  ju'iliuvatil  als  N’oni. 
pl.  kann  man  alter  tut,  welches  nur  Ace.  .sein  ki'ninte  (vgl.  Ml  h. 
2.),  auch  nicht  ziehen.  Auch  wäre  es  sonderhar,  dass  die  Tafel, 
welche  I h.  lä,,  der  passend«'!!  Stelle,  von  «l«■■r  Zweizahl  «l«‘r  .Naek- 
teii  nichts  gesagl,  diese  hier  gi'legenilich  «‘i'wähnt  haben  sollte.  I«•h 
halte  tuf  für  ein  Adv.  entweder  von  «lern  A«lj.  &vg  in  ivd-vg,  (’d-vg 
(vgl.  estlfi  oder  von  einem  A«lj.  v«‘rhale  von  d'va  (also  eigeiillii'h 
tu-vuf,  vgl.  irahi'orfi,  manfe  nu«l  elyinolopisch  ji'ih'iifalls  mit 
td“v,  ev^v  unmitli-lhar  verwandt,  welclii's  man  mit  Keclil  auch  von 
dvc3,  stiiruien,  lodern,  heftig  erslrehcn  ahh'itet  (das  t od«‘r  fv  «la- 
vor  ist  «leiiionstratives  Pron.  sg,  o«l«-r  pl.  neiitr.  zur  Bez«‘i«'hnniig 
dessen,  worauf  inan  losgeht,  wie  es  ini  Attiscln-n  häiilig  hinter 
andere  «l«•monst^.  l‘ronomina  gi-setzt  wir«l,  und  konnte  also  auch 
weghleihen),  also:  .stracks  «larauf  los,  im  SInrnilanr,  ’im/wlii.  Nun 
erklärt  sich  «lie  Treiimmg  in  zwei  Sätze  auf  I h.  vollstämlig.  .Man 
könnt«'  sie  alh'iifalls  so  ireimeii,  «lass  tu.setii  super  kuiimc  ar- 
fertitr  den  ersl«'ii  hihlet«-.  Allein  unsere  Tafeln  pflegen  das  ,Suh- 
ject  ni«-|it  nach  «l«‘in  Verhnm  zu  setzen  und  srhon  an  si«'h  ist  cs 
ain'li  passender,  «lie  lämipusili«)ii  so  aill'znfass«‘ii,  dass  erst  allgemein 
gesagt  wir«l:  iveka  pcrakrc  tusetu  ;n«'h|nlich  «lerselh«',  welch«'!' 
ateraflt.st),  «lann  ah«'r  der  hdgende  Satz  «liesi-s  näher  heslinmit. 
Per  Arfcrior  sollte  gh-ichsani  als  Fehlherr  zu  Rosse  h«'fehlen«l , «lie 
Na«'kten  gh'ichsam  als  sein  Kriegsvolk  im  Sturmschritt  «lie  Rinder, 
die  Repräsenlant«'ii  «ler  w«'hrlos  genia«'hleii  F«'inde  scheuch«'ii. 

Ib.  4'i.  Vllä.  .VZ. 

hnndra  furo(m)  — liutrn  furu(ui).  Di«'s«'  Worte  sind  zu 
tursilulo  und  auf  I h.  zu  tusetu  un«l  zu  tusetutu  zugleich  zu 
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ziehen,  weil  die  Itieliliiii);,  wohin  die  Itiiider  );elrie|jeii  werden  soll- 
ten. nielit  \v(dd  unerwrdnil  Iduihen  konnle.  Ha  sie  aller  nachher 
in  der  Volksversanindiino  geoiilert  werden , so  dürfen  wir  unter 
furo(m)  nnliedenklieh  ~ /'o;  nm,  den  Versainndnngsplalz  des  Volks 
versleheii.  — ln  den  folgenden  Worten  sellJlieniar  hatutll  = 
sebcmeniar  hntufo  (otar  pisi  herit  sf,  ist  hahtlo  = capiutUo  und 
/otar  pisi  hr/'irst  ='uii>is  quisquis  rötet  klar.  Nur  scbemenittr 
iiiachl  Schwierigkeit.  .Mil  Ihiehl  lieinerkni  A.-K.  S.  207.,  dass  es  niehl 
Gen.  sg.  (oder  auch  Noui.  pl.)  fein,  des  im  Hat.  .\ld.  pl.  mit  te- 
kurics  oder  dcqurier  zusanimengeselzlen  aciuenies,  sehmenier 
auf  II  a.  1.  VI).  II.  16.  sein  könne,  weil  es  dann  auf  I h.  scll- 
menias  hefssen  iiiiisste.  Menn  sie  es  aber  für  eine  .Vldeitmig 
von  diesem  Adj.  nach  Art  von  Latiar  und  für  das  Ohjecl  von 
hatulo  hallen,  so  ist  dieses  olfenhar  irrig.  Vielmehr  muss  es  Sub- 
jpcl  zu  diesem  luipi'Valiv  sein.  Denn  dass  als  soicbes  nicht  die 
vorher  erwidmien  Arferlor  und  >'acklen  gedacht  werden  können, 
zeigen  die  Worte  fotur  pisi  hericsf,  welche  auf  \'ll  a.  wenigsli-iis 
auch  Subject  zu  luituto  sein  müssen;  vom  Arferlor  und. den  Naek- 
len  abgesellen,  würde  es  aber  dem  hatntu  auf  I b.  an  allem  Sub- 
jecl  fehlen,  wenn  dieses  niebl  .sehnieiliar  wäre.  Dagegen  kann 
sebemeniar  ancb  auf  VII  a.  ganz  widil  Snbject  sein,  indem  dann 
(otar  pisi  beriest  nur  l■ille  nähere  Keslimmimg  desselben  ist.  An- 
dererseits bedürfen  wir  keines  neuen  Objects;  nach  dem  Ziisammen- 
bang  kann  und  muss  es  abermals  iveka(f)  sein,  selinieniar 
kann  nun  aber  ancb  grammalisch  Nom.  pl.  mul  zwar  der  0.  conson. 
Deel,  von  einem  Adj.  .Nom.  sg.  iiaeii  Art  des  l.al.  calcar,  iutmr  sein, 
weil  da  die  niase.  r-Slämnie  nach  Ausweis  von  frater  111.  .ö.  V b. 
II.  16.  das  der  Regel  nach  anlrelende  tiasuszeirhen  abwerfeii.  Die 
lledeiilung  anlangend  sind  nun  diese  sehmciiiar  nach  dem  Zusalze 
Bürger  von  Igiiviiini.  Nfiher  lässl  sieh  eine  Ableilmig  theils  von 
semHihnn  protes,  theils  von  =-=  se.r  und  iirjv,  also  = 
vog.  semes/iis.  Iheils  von  ijuiva^  der  Hallte  (vgl.  rmbr.  sebmom) 
des  (XT(vg,  bei  den  Römern  des  se.vlariiis,  endlich  aber  auch  ein 
Zusamineiibang  mit  scnienies  Ha.  I.  denken.  Die  erste  Ablei- 
tung scheint  spraehlich  die  nächstliegeiide  und  auch  dem  Sinne 
nach  durch  eine  dem  ähnlich  gebildeten  Röni.  prolelarii  entspre- 
cbende  Bedeutung  Sieb  zu  empfeblen.  ' Sie  ist  aber  doch  zu  ver- 
werfen, weil  seinen  im  rmhr.  das  Thema  senin-  haben  würde  (ygl. 
iiomne,  kuninc,  uinne,  tikamne),  die  Ableitung  also  semniar 
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lauten,  müsste.  Der  zweiten  von  ,\.-K.  versuelilen  inörlite  schon  j 
(las  aiiSi'lK'ineml  kurze  zweite  t'  von  .sclimeniar  entgef;i‘n  stehen, 
mul  jedenfalls  wäre  mit  „serhsnionatlichen“  llnr^ern  nichts  anzn- 
fäii)ten.  Itie  dritte  «iirde  auf  Itnr^er  fniiren,  die  nur  eine  bcinhiii, 
etwa  das  Viertel  eines  n>lvi%.  der  tä;.'lirlien  Hation  eines  .Men.sehen, 
sellist  eines  Sclaveii,  nach  all  Griechisclier  Sitte  Perizun.  ud  Aelian. 
hisl.  rtir.  I,  2ü.  Sjiohn  Li'Cl.  T/wocr.  I.'i,  95.)  als  Taj,'elohn,  Ge- 
schenk, l'orlion  bei  Gastniälern  oder  dgl.,  also,  wie  es  in  Italien 
selbst  •sprichwürllich  war,  ein  sehr  Geringes  eniprangeii.  \'gl.  (Zwn///. 

6,  3.  mcd.  Fabius  m'iximiis  ina/sans  .iiiffusli  rongiuriorum , giiae 
amicis  dabanlur,  exiguUutem,  bcmiuariu  esse  d/.vil.  üer  .\nsdrnck 
wäre  ähnlicb  wie  bin  /‘etrun.  fragm.  Trag.  dö.  ein  sestertiarias 
bomo  iiiiil  seslertiarii  gladialures  für  einen' annen  Hürger,  nicht 
viel  werthe  Gladiatoren  coikoinmen.  Ohne  nun  diese  Krklärnng  ent- 
schieden verwerfen  zu  widleii,  müssen  wir  doch  bekennen  iiicbl  ein- 
znseben,  warnin  gerade  sidcbe  arme  Bürger  die  Oi>ferrindei’  fangen 
sollten;  in  dem  oben  erwähnten  äbniicben  Opbn'  bei  l’lato  sind  es 
die  zehn  verbündeten  kiänige  .selbst,  welche  den  ü|iferslier  des  Po- 
seidon längen.  Auch  drängt  sieb  doch  ein  Ziisammenbang  dieser 
seliineniiir  mit  den  acincnics  tekurics  I1  a.  I.  nnwillkührlich 
auf.  Wir  werden  nnn  an  jener  Stelle  zu  zeigen  sneben,  dass  db.'S*; 
llecurien  Semonisebe  waren  und  in  ZusanuiMmkünfleii  geyvissiT  Ab- 
’ gesandter  Ignviums  und  der  mit  ihm  verbündeten  Städte  zu  einem 
Kundesopfer  des  Jupiter  und  Sancus  bestanden.  Bann  können 
aber  seluueuiai'  tlitar  nur  die,  welche  von  Igiivinm  zu  diesem 
Senioniscben  Bnndesopfer  zu  erscbeiiien  berecbligt  waren,  bedeuten, 
so  w ie  hei  den  Hörnern  die  Tbeilnebmer  giwvisser  epidue.  epidares  __ 
hiessen  {Fest.  s.  r.),  und  dieses  passt  in  jeder  llinsii  bl.  Hie  Tiirsa  Jovia 
steht  als  eine  abhängige  Gnlergotlbeit  in  unmitlelharer  Heziebuiig  zu 
Jupiter.  .Bas  Opfer  ist  ein  Krieges^  und  .Siegc'sopfer  und  dabei  muss 
Igtivium  als  HnndesstadLgi'daebl  wi'rden.  da  ein  Krieg  vor  Allem  auch 
den  Bund  angebt.  So  wie  also  der  Hundesgoll  es  ist,  der  den  Sieg  ge- 
geben bat,  so  können  auch  nur  sacrale  Hepräsentanteii  des  Hundes, 
dessen  Heer  gesiegt  bat,  die  den  l'eind  darstellenden  Binder  ange- 
messen und  der  Gottbeit  wohlgefällig  eiitfangeii.  Allerdings  setzt 
dieser  Ziisammenbang  voraus,  dass  Ignviuni  Ilanpl  dieses  Hundes 
war;  davon  werden  wir  uns  aber  ancb_ ans  andern  Gründen  über- 
zeugen {am  Seblnss  der  ganzen  Krkläruiig).  — promom  = primum 
und  mir  wie  jtgcÖTOi;  au  die  I’räpos.  pni  sich  anscbliesselid,  wäh- " 
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reml  Lat.  pri-mum,  pri-dem,  pri-die  von  eiiipiii  allen  Dal.  Neulr. 
{preij  litTülaiiimt.  huburenl  küiiiile  «liiie  Zweifel  aurli  habue- 
rinl  lieip.<<-ii,  wie  hubus(t)  VI  h.  40.  e=:  habuerit  war,  iiml  so  neli- 
iiieii  es  auch  liier  .V.-K.  .\lleiii  dem  Sinne  narli  muss  hier  dasselbe 
Verbum,  welches  vorher  im  Imper.  (hatutoj  sland,  wiederkehren 
und  da  iii  diesem  das  erste  h die  Stelle  des  Lat.  c,  das  hier  'veg- 
gehisseiie  zweite  h vor  t aber  die  einer  Labialis  vertrat  (s.  oben  zu 
VI  h.  2.j.),  das  l’mhrisehe  endlich  in  der  starken  r*erfertbihhuig  den 
l'mlaut  nicht  kennt,  so  ist  kein  Zweifel,  dass  haburrnt  \\wr  = ce- 
perint  zu  iiehmen  .sei  tlsk.  Spr.*  S.  37l.i.  — arcrsom-em.  Die- 
ses Opfer  wurde  also  in  der  Volksversammhmg  selbst  d.  h.  so  dass 
das  \ olk  herninstand,  verrichtet,  im  Gegensatz  zu  den  drei  vorigen, 
die  ans,serhalh  derselben  gebracht  worden  waren  — der  entgegen- 
gesetzten Natur  beider  gemäss.  Da  aber  die  Opferthiere  gegen  das 
Komm  hin  getrieben  und  hier  ergrilTen  waren,  und -das  Koriim 
fiherall  inmitten  der  Stadt  sich  hellndet.  so  ist  hier  ohne  Zweifel  aneh 
eine  andere  Volksversammhmg,  als  die  idiige  (acrsoniam-r  hcbc- 
t/if-e  VI  h.  ftl.  ,')3.)  zu  verstehen,  wie  sie  denn  aneh  anders  heisst, 
eine  nicht  militärische  auf  dem  Komm,  die  nach  beendigtem  Kriege 
lind  riherwnndeiiem  Keinde  allein  am  Orte  war.  So  entsteht  denn 
eine  völlige  .\nalogie  auch  zwiseheii  dem  vierten  Volks-  und  dem 
.vierten  Stadtsrihmmgsopfer  — jenes  inmitten  des  Volks  und  der 
Stadt,  wie  dieses  inmitten  der  Burg  mid  des  Stadtareals,  beide  be- 
stimmt, das  (iesfihnte,  nachdem  es  durch  die  äus.si-ren  Opfer  ge- 
rechtfertigt war,  gleichsam  von  seinem  Herzen  aus  wieder  mit  der 
Onade  der  Oottheit  zu  erffillen.  .\neli  hat  unser  Opier  inmitten 
des  Volks  wieder  eine  miverkennhare  Iteziehnng  auf  die  Obrigkeit 
des  Volks,  da  die  sellineiliar,  welche  die  Binder  lingen,  ohne 
Zweifel  ehim  so  die  ohrigkeitliehen  l’ersonen  von  Ignvinni  waren, 
wie  von  Boiii  ans  zu  den  Latinischen  llundesopfern  die  Obrig- 
keiten reisten. 

I h.  .sagt  nieht,  dass  drei  Binder,  sondern  fiherhaiipt  mir,  dass 
Binder  gefangen  werden  sollen.  Wenn  sie  aber  hinzufngt  CJif 
iveka(f)  tre(f)  akeriinie  fetu,  so  muss  man  eaf  jm  Sinne 
von  lales,  eimmodi  nehmen:  „so  getriebener  und  gefangener  Bin- 
der drei“,  und  so  kommt  doch  derseihe  Sinn  heraus. 

1 b.  43.  44.  VTl  B.  .53.  54. 

Das  hier  angegebene  Opferritnal  ist  das  gewöhnliehe,  wie  hei- 
anderem  weiblicheii  Brossvich. 
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Zum  Sriilnss  des  letzten  Siilineriliials  kennen  wir  nicht  umhin 
noch  auf  eine  Analogie  anlincrksiini  zu  machen,  welche  sehr  wahr- 
scheinlich zwischen  ihm  und  einem  Römischen  Opfer  heslehl.  I'eher 
das  Fest  der  PopUfvgiu,  welches  nach  dem  Calend.  Mn  ff.  und 
Amit.  zu  Ehren  des  Jupiter  am  5.  Juli  gefeiert  wurde,  sa^t  Varro 
de  L.  L.  6.  18.  Diei  PopUfwjia  videtur  iiominnitts , </uod  cn  die 
lumidlii  repente  fitgeril  ^opu/us;  non  muHo  enim  post  hic  dies,  qmm 
decessus  Galtorum  ex  urbe,  et  qui  tum  sub  urbe  populi,  nt  Ficulea- 
tes  ac  Fidenates  et  finit imi  nlii,  contra  nos  coniurarxmt.  Aliqnot 
hitiits  diei  vestigia  fugae  in  sacris  nppnrent,  de  qiiibns  rebus  Anti- 
qnitatiim  libri  ptnra  referunt.  Ila^'egen  Macrob.  Sat.  ’.i,  2.  Piso  ait, 
vilniam  rictoriam  nominari.  Cuins  rei  hoc  argnmentim  profert, 
qitod  postridie  Nonas  Jtdias  re  bene  gesta , cum  pridie  poputus  a 
Tuscis  in  fugam  versus  sit  (unde  Poputifugia  vocrmltir)  post  victo- 
riarn  certis  sacrificiis  fiat  vituhitio.  Piso  zielt  mit  dem  Tage  postri- 
die Nonas  Julias  auf  das  Fest  der  Caprotinae,  welches  Einige  von 
dem  an  diesem  Tage  am  See  Capra  erfolgten  Verschwinden  des 
Romulus,  .Andere  alter  von  einem  Siege  der  RAnier  nach  dem  Ab- 
züge der  Gallier  von  Rom  fdier  die  unter  dem  Fidenater  Diclalor 
Liviiis  Poslumius  wider  Rom  vereinten  Latiner  alileiteten.  Ptufarch. 
Born.  29.  Camitt.  3.f.,  während  .Varro  l.  c.,  wo  er  tiavon  unmittel- 
bar nach  den  Poptifugia  handelt,  es  für  ein  alt  Lalinisehes  Fest  zu 
.halten  scheint.  Piso  irrt  jedoch,  wenn  er  die  Nonen  ;7.  Juli'  die 
beiden  Feste  scheiden,  «litt  Poptifugia  am  6.,  die  Caprotinae  am  8. 
gefeiert  werden  läs,st,  da  jene  vielmehr  am  5.,  diese  am  7.  Jidi 
gefeiert  wurden.  Wie  er  aber  die  Caprotinae  mit  den  Poptifugia 
in  Verbindung  setzt,  so  dass  diese  die  FInclit,  jene  darauf  den  Sieg 
des  Römischen  Volks  hätten  darslellen  sollen,  so  läs.st  Ptut.  Born.  29. 
^ähnlich  Cam.  33.,  vgl.  auch  Dionys.  2.  5(i.  Aur.  Victor  de  vir. 
itlustr.  2,  1 3.)  die  Caprotinae  selbst  auclr  Poptifugia  heissen.  Rer 
Irrtluiiii  beidt-r  Aiictoren  erklärt  sich  daraus,  dass  auch  die  Capro- 
tinae. (Mite  Lustralionsfcier  — alter  für  die  Weiber  — waren,  dass 
ancb  sie  auf  diMn  Marsfelde  gefeiiM't  und  dabei  eine  .Art  Flucht  dar- 
gestellt wurde,  indem  die  AVeiber  durch  einander  zu  laufen  und 
verschiedene  Männernamen  gerufen  zu  wtM'den  plleglen.  Miese  Ver- 
mengung beider  Feste  in  Verbindung  mit  dem  Feste  des  Begifu- 
gium , wo  der  König  llith,  hat  aber  bei  dtm  Neuern  allgemi'in  die 
Ansicht  zu  Wege  gebracht,  dass  die  Poptifugia  von  einer  Flucht 
des  Römischen  Vitlks  giMiannt  .seien,  und  man  |tllegt  in  diesem  Sinne 
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auch  die  Stelle  des  Varrö  zu  deuten.  Wir  nuisseii  uns  aber  an 
VaiTO  sell»slstäiidib'  hallen,  der  olTenbar  allein  eine  auf  eigenen  L'ii- 
ler-Michiiiigen  in  den  Hnlir/inUilum  librf  heruhende,  aus  den  Quellen  • 
sellisl  geschri|dle  .\nsicht  giehl.  Sieht  man  nun  .seine  Stelle  liir 
sii  h an,  so  enthalt  sie  durclians  nichts  von  einer  Flucht  des  Höin. 

\ olks,  die  sich  auch  als  eine  nnglückliche  Hegebeiiheil  sehr  schlecht 
zu  einer  sacraleu  Uarslelhni"  geeignet  haben  unrde.  Viehnehr  ver- 
steht Varro  unter  den  Fliehenden  oder  vom  Höm.  Volk  in  Flmdil 
gesetzten  (nenn  man  fugarit  statt  fugeril  liest)  olTenhar  die  (iailier 
und  die  mit  ihnen  wider  Itoin  verhiindenen  heiiachharten  Völker; 
denn  davon,  dass  dii“se  hmuUu  repenle  ahzogen,  soll  ilas  F'est  ge- 
nannt sein  und  eben  darauf  bezieht  Varro  die  inehrereii  fugae  in 
sficris.  lloch  wird  er  dabei  nicht  au  den  .\hzug  des  ilrennns  gc-  • 
dacht  haben,  den  alle  Schrillsteller  mehrere  .Monate  vor  dem  Juli, 
meist  in  den  Februar  setzen,  sondern  an  jene  .Vhtheihmg  der  Gal- 
lier, welche  bis  nach  Japygien  weiter  gegangen  waren  und,  wie 
Dhxior.  14,  117.  erzfihll,  als  sie  iiher  das  llömische' Gebiet  zurück- 
kehren wollten,  in  einem  n.äclitlichen  Feherl'alle  von  den  „Kerieni“ 

(vgl.  Mehuhr  Itöm.  Gesell.  II.  S.  622.)  geschlagen  wurden.  Hass 
sie  dahei  mit  den  ahget'allenen  ihmdesgenos.sen  der  Itöiner  im  Fin- 
verständuiss  w aren,  auch  W ohl  mit  .den  von  I’iso  erw  ähnten  Tuskern, 
die  Ilom  damals  auch  bekriegten  (Diodor.  l.  c.  Plul.  L'am.  l.  c.), 
ist  eben  so  in  den  l.'msläiideii  hegrnndet.  wie  dass  die  Höiner  die- 
sen Sieg,  der  die  Krrettnug  ihres  Staats  vom  L'ntergange  durch 
die  Gallier  und  treulosen  Unirdesgeiiosseii  schlie.s.slich  enLschied,  in 
einem  Opfer  darstelllen;  denn  auch  der  .\Jus  l.orutius,  das  Lurar  : 
und  der  li/es  Ahensis  nnd  seine  Zwillinge  in  den  andern  iMonals- 
theilen  bezeugen  den"  prieslerlicheii  Eifer,  den  Staat  auch  sacral 
vor  der  Wiederkehr  rdmiiehen  L’ngincks  zu  seliützeii.  Und  dass 
mau  den  Tag  dieses  Opfers  gleich.sam  als  zweite  Palilien  ansah,  *) 
und  Sil  dem  Jupiter**)  heiligte,  kann  man  aucli  daraus  schliessen. 
dass  der  Senat  die  Feier  des  Gehiirt.stags  C.äsars,  der  als  schliess- 
licher  Sieger  über  die  Gallier  und  die  treulosen  Slaalsgenossen  den 
Staat  vollends  zu  einem  nenen  .\nfang  zurnckgeführt  hatte,  eben 

*)  Hie  allgemeine  Vorstellung  der  Uoiucr  von  der  Krhebung  aus  dom 
Galliaclien  l'ngliiek  die  secitmia  oriyo  renatac  urbis  zu  datiren,  ist  liekaimt. 

Liv.  0,  1. 

**)  AVabracheinlicli  dem  Jupiter  Pntiaris,  der  aneli  in  Itom  einen  Cult 
hatte.  Marquardt  Köm.  Alt.  IV.  S.  '|42. 
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auf  flipscn  Tag  dfr  Papiifugiu  vcrlcgle  ‘jigortguCa  sc.  räv’ArtaX- 
kfoviCair^  (Icc  tudi  Apnllinares,  wolchc  vom  ß.  Juli  oder  vorloM  oileiid 
vom  Aiteml  d(*s  5.  I)i‘gimiend  niirli  noch  am  12.  I'orldaiit'iiru , an 
welchem  Cäsar  eigenllicli  gehören  war,  Hrumaim  (ie.scli.  Horns  Hl. 
S.  1 20.1,  mit  dem  allerlliiimlidien  Znsal/e,  dass  wer  ihn  nicht  feiere, 
dem  Jupiler  und  Hiviis  Jnliiis  verlliichl.scin  solle  \l)io  17,  IS.).*)  Schon 
hiernach  ergieht  sich  mm  eine  kaum  ahzuweisende  .Vnalogie  zwischen 
dem  l'inlirischen  /«salz  zu  ihrer  Siihmmgsfeier  und  den  HOmischen 
/’o/y/z/V/z/w,  welche  auch  zu  den  vom  Honlife.'t  .llaximus  gefeierten 
hohen  Volkso|ifern  gehrirlen  und  Srdmungso|ifer  auf  dem  .Macsfelde 
gewesen  sein  mns.sen,  wie  man  daraus  schliessen  kann,  da.ss  die- 
jenigen, welche  die  l’o|difugien  auf  den  Tag  des  Verschwindens  des 
Hoinulns  znrückfnhrten,  auch  wohl  erzählen,  dieser  habe  gerade 
am  Teiche  Capra  sein  Heer  oder  S?enal  und  Volk  lustrirt  {.-iur. 
Viclur  de  vir.  Ul.  2,  13.  1‘lularch.  Num.  '2.).  Noch  nherraschender 
wird  sie  aller  durch  die  den  I‘o|ilifngieii  eigenthömliche  rilulnlio. 
Was  .kndere  ülo>r  die  .Vhstamimmg  dieses  Worts  heigehrachl  haben, 
z.  H;  es  stamme  von  einer  dea  Vilula,  quac  laetitiae  praeest  i,llyl- 
liis^’i  de  dis)  oder  vitidfi  heisse  der  Sieg  (l'iso  — beide  bei  .Varroh. 
■Sut.  3,  2.  ist  nur  ans  der  .\nwendnng  der  vilutatio  hei  diesem  Sie- 
gesopfer  geschlossen.  Sicher  ist  nur,  was  Tilins  ai|s  Varro  anfiihrl 
[Macrnh,  ih.):  ViUdari  est  voce  Tarlari.  l'arro  etiam  in  lihru  A'V 
renim  divinunm  da  referl,  (pwd  poidi/c.v  in  sacris  i/uihusdam 
i'itu/nri  solenl,  quod  (Iraeri  nainvt%Hv  mcant.  .Ausserdem  wissen 
wir  ans  Itichlern,  dass  man  dem  Jn|iiter  zum Dank  für  vi-rliehene 
(’i  fiter  viliilirle  {Piiiid.  /‘ers.  2,3,  I.  Jovi  optdenlo  inch/lo  ope.s.  spes, 
Imnas  copius  rommodanli  tubens  merUoqne  vitulor)  und  dass  das 
W Ol  l von  dem  Huf  der  Treiber  auf  der  Jagd  oder  des  Sieggekron- 
ten  gehranchl  wurde  .Näviiis  bei  iVo«.'l,47.  ut  in  venatii  vihdantes 
e.v  suis  tocis  nos  miUnnt  pennis  decor/ilos  frris.  Eimiiis  bei  Fest, 
s.  V.  Vitidans.  ‘Habet  is  roronam  rilulans  virtoria..  Nehmen  wir 
nun  hierzu,  dass  sprachlich  vitidari  eben  so  wie  aquari,  frumen- 


*)  Hin  erwülint  als  (irmul  ilcr  Verlegiliiif  allcnlings  mir  negativ,  dass 
mit  ileii  .Viiolliimrspielcii  keine  Feier  zu  Klireii  eines  amleni  Gottes  habe 
vereinigt  iverjcn  dürfen.  Der  positive  Grund  gerade  diesen  so  weit  zu- 
rückliegenden Tag  zn  wäUion,  moelite  ihm  sellist  uiebt  bekannt  sein. 
Uelirigens  iiinmit  Manpiardt  Uilin.  Alterth.  IV'.  S.  d.ti.  die  TtQOtsgala  der 
Oebnrtstagsfeicr  de.s  Ciisar  irrig  vom  Tage  vor  dem  12.  Juli.  Pie  rich- 
tige Erklärung  bat  Merckel  ml  OrUl.  F.  p.  Cf.lX,  * 
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tari,  pahulari,  populuri,  pravdari,  venari  etc.  };ehil<lct  ist  und  da- 
nnrh  ci);eiillirh  lUiidt-rn  narligi-liii , um  sirh  ihrer  zu  lieinärhligen 
lieissl,  so  düiTeii  wir  wtdil  iiii  lliiddick  auf  unser  liinhriselies  0|>fer 
iiiil  Sielierlieil  auueluiieii,  dass  vitiilari  urs|irüu^'lieli  aiieh  von  eiiiein 
niii  Selihiss  der  1‘oplifugin  vom  l'oiilifex  zur  Harslelluiig  der  Siegi*«- 
feier  vorgenommeiieu  Treil)eii  und  Opfern  von  riliilae  [l'arr.  de 
L.  L.  7,107.  vilulunles  a vitula)  gi-sagl  wurde.  Hie  .\elmlielikeil 
zwisehen  den  Hoiniselien  I'oplifugia  und  dem  Iguviselien  Opfer  wird 
aber  dainil  »o  gros.«,  dass  wir  — da  solehe  Ojifer  auf  lusloriselien 
Vorgängen  benilien  — an  eine  Kntleluumg  denken  müs.sen,  und 
zwar,  wie  es  die  Zeilfolge  der  llegelienlieiten  und  iler  sonstige  Ein- 
Ihiss  des  einen  N'olks  auf  das  andere  mit  sieh  bringt,  an  eine  Enl- 
leluumg  di-s  Igiiviseben  Opfers  von  dem  Ilömiseben.  Hie  llöiuer 
hatten  dafür  (duiehiii  sehon  efii  eiuheiinisehes  Vorbild  an  deti  Opfern 
des  l'avor  und  l'allor. 


Werfen  wir  eudlieli  iiueh  einen  liliek  auf  die  gesaramtc  Sfdi- 
iiiing  von  Stadl  und  Volk  zurück,  welche  ja  auch  Via.  19.  zusam- 
mengefasst  wird,  so  sehen  wir  mm,  dass  sie  durch  Opfer  an  1.5 
oder  richtiger  an  11  (iölter  geschieht;  bei  der  Stadlsübne  wird  fol- 
genden 10  (jölterii  geopfert:  Jupiter  (irabovius.  Trebus  Jovia,  Mars 
Grabovius,  Fisus  Saiicia,  Fisuvius  Kam  ins,  Voliomis  (’.rabovius,  Te- 
fra  Jovia,  Tefer  Joviiis.  Mai-s  Ilodiiis,  lloiitus  Serviiis;  hei  der  Volks- 
sfihne  lülgendeii  .5:  Servus  Martins,  l'rästita  Servia  Servi  .Martii, 
Fisiivius  Saneiiis,  Tursa  Servia  Servi  .Martii,  Tursa  Jovia:  so  dass 
also  F'isiivius  Sancius  beiden  Sühnen  genieiusrhanlicii  ist  und  die 
Götterzahl  zusammen  genommen  nur  14"  beträgt.  Hiese  Zahl  ist 
merkwürdig,  weil  sie  uns  nun  schon  zum  drillen  Male  begegnet, 
ausserdem  uebmiieb  in  der  Sacralordmiug  von  .Vgnone  für  das  Sa- 
niiiilische  lloviauum  und  in  dem  Sabinischen  Koni  ^Osk.  Spr.  S.  9. 
16 — 18.).  Hie  L'ebereinslimimmg  könnte  zufällig  sein.  .Sie  muss 
aber  doch  für  weitere  t'nlersucbungen  hei'vurgehobeii  werden,  um 
so  mehr  als  hei  d(‘iii  Zusaimnenbange  der  Igiivischen  .Sühnopfer 
mit  der  Stiftung  der  Stadt  doch  auch  diese  Götter,  wie  die  in 
Bovianuin  und  Koni,  als  die  eigtmilichen  politischen  naiiplgollheilen 
erscheinen,  die  den  Staat  gegi-findel  hatten  und  erliielleii.  Hanehen 
ist  eine  wesentlich  verschiedene  Kedeulmig  der  einzelnen  Göller  ge- 
gen jene  SainnilLschen  und  Sahinischen  nicht  zu  verkennen;  nament- 
lich haben  sie  fast  sämmtlich  einen  politischen  Gharakler,  die  Natur- 
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g(Ml(‘r  tlps  [lortiis  felilcii  näiizlicli.  Ilicscs  liäiigl  aber  aiig«ns(lRiiilicb 
mit  der  ganz  andern  Verfas.ming  der  llnibrisclien  Städte,  nainentlieli 
der  weil  grüs-seren  Selbständigkeit  des  l.andes  (trefi)  gegen  die 
Stadl  znsaininen.  l'nsere  Sölinen  bezogen  sieb  nur  auf  die  Stadt 
lind  das  Volk  von  Igiivinin,  wovon  nur  das  letztere  aneb  die  Ilürger 
des  Landes  mit  iiiiilässte.  Es  gab  also  obiie  Zweifel  daneben  aneb 
noeli  .Viiibarvalieii,  in  diMien  die  Natiirgritter  mehr  liervortralen, 
die  aber  die  .Vtidisebe  Hrnderseliaft  niehts  angingeii.  Ob  niebl  auch 
die  drei  llaiiiitgölter  Jii|iiler,  Mars  und  Volioniis  mit  denen  des  älte- 
sten Roms,  die  dnreh  die  drei  Flatnines  muiorcs  aiisgezeiebiiel  waren, 
eine  nähere  Verwandlsehall  haben,  mag  aneb  nur  gefragt  werden. 

Anhangsbegtimmung, 

den  Opferantheil  der  Atidischen  Brüderschaft  betreffend. 

1 b.  45.  VII  b.  1 -3. 

$ 

(4;>)  Kvestrctie  u.saie  {htaeshtrae  atiusque  nnni  ho- 
svesil,  vuv  tis  tc-  slias,  ubi  roquisli,  propere  reddes. 

tcie.s. 

(1)  Pt.s/  jinnupei  f rn/rex's  Qiii  quaudoque  magisler  fra- 

frafrus  Aliersier  [ml , erec  trihus  AUediis  fadus  eril,  ü ho- 
sveso  fralrerale  porfnia  srv-  coUcyio  praestet  iiisUis  fra- 

acncfralrom  (2)  Miemio  de-  <F»>s 

' ...  . pro  re  fratrum  parebit  deberi, 

scnduf,  p,fi  rcpcr  Irafrca,  lerreantur,  uhi 

parsest  ero/n  e/iiato,  ponne  sdcrifieus  Atiedius  poputum  am- 

ivenyur  lursiandu  herlei,  (3)  bilustmrerit.  si  non  proesliieril 

appei  nrferlur  Aliersir  po-  supra  scriptum  esl,  ma- 

plom  nndersafmf.  sve  neip 

porlml  issoe,  pusei  si/f/rd 

serehto  esl,  frafreei  molar 

sins  • a.  CCC.  , 

I b.  4.5.  erscheint  auf  der  Tafel  so  abgetheilt;  kvestre  tie 
usaie  8vcsuvuv(jistiti8teteie.s,  Iheselbe  Zeile  kehrt  als  Schluss 
der  Tafel  II  b.  am  linken  Rande  derselben  ohne  alle  Wortabtbeilung 
wieder,  nur  dass  statt  usaie  u.sa(;ie  steht  und  tis  vor  teteies 
fehlt.  , Weder  den  Sinn  noch  aneb  nur  die  richtige  Wortabtheilung 
hat  man  bisher  zu  bestimmen  gewagt,  und  so  konnte  man  denn 
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aurli  nirlil  zu  der  Kinsir.lil  kotiinii'ii , tlass  ilii-sr  Zeile  liiiisielillirli 
ihres  Ge^enslaiides  eben  so  der  Kfiekseite  von  VII.  ents]treelie.  wie 
diesi-  Tafel  saimiit  ihrer  \’or|tännerin  auch  in  den  nhri^ett  Itesliiii- 
nnni^eii  nur  eine  neue  Redaetion  der  I.  enihalt.  Wir  herinnen 
saehgeniäss  mit  der  aiisfnhrlieheren  sj)fil)n'n  Tafel. 

VII  b.  1.  2.  ' 

pini  /)f/ni//>ti  frafrc.vs  frnfn/s  Aficrsü’?'  fast  haheii  sehon 
S.  304.  ini  Ganzen  riehlig  = qui  (eigi-nilich  quixquis  qunn~ 
lUiqw  maqiMer  fralrilnis  Alidiis  erit,  gedenlel.  lloeh  isl  0 /JOiiu- 
pct  wohl  ans  pn-(e)nu-JH’l,  wie  qnunditque  ans  qua-{e)ndo-que 
nnd  wie  ijvixu  ans  i(-(iVw  (I.  h.  in)-xa.  zn  erklären  und  iin  l'inhr. 
mir  das  d wie  in  -liuiit  = (Isk.  -dum,  l.al.  -dem,  in  h üherge- 
gangen,  dann  weggelassen  anzusehen.  '2.  fratrexs  isl  nach  dieser 
.Sehreiharl.  für  die  ahei'  V a.  23.  aneh  fratreks  vorkonnnl,  und 
als  Suhsl.  nach  .Vnalogie  von  malrix  — pontifcx,  rcx,  Osk.  nie- 
(llks,  Wold  eher  ein  Worl  3.  als,  wie  .\.-K.  S.  301.  annehinen, 
2.  Dell,  iiiil  ansgeläihmein  n zwisehen  c und  s (wie  Osk.  tuv- 
tfks  . llffenhar  isl  der  Fralre.v  eine  Behördi^  der  .\lidisehen  Brü- 
der nnd  zwar,  da  er  V a.  23.  vor  dem  (Jiiäslor  als  der  erwähnt 
wird,  weleher  zunäehsl.  vor  dinn  ljuäsloi',  ein  lleerel  des  Gidleginm 
veranlassen  .soll,  der  .Magister,  wairanf  aneh  der  .Name  seihst  führl. 
3)  innss  man  just  entweder  als  Ful.  I.  also  als  Nehenform  von 
fuie.st  oder  wenn  es  stall  jiijusl  slehl , in  dem  Sinne  des  Slam- 
iiies  fu  = werden,  also  fuclus  erd  verslehen.  Wir  hahen  uns  für 
das  h'lzlere  enisehieden,  da  das  Fnl.  I.  di'ii  Voeal  seines  Formalivs 
OB  nieht  zn  o|ifern  |d1egl.  Im  Folgenden  hahen  ,\.-k.  die  Strin  lur 
der  Sfilze  riehlig  erkannt,  alter  nieht  das  Kinzelne  und  di‘n  Sinn 
des  Ganzen.  — por/uiuf/)  porlrl , alter  mehr  im  Sinne  von 
xogOcdviit',  also  prne.ilel,  was  zngleieh  ilie  Fürsorge  einsehlit'sst, 
dass  ihm  seihst  dit;  Thiere  vititi  .Vrferlitr  zugestellt  werden.  Ohjeel 
davon  isl  srcso,  welches  man  nach  ileiu  Zusammenhänge  nur  von 
atpü^nv  ahleilen  kann,  so  ilass  ein  l'inhr.  Suhsl.  davon  ==  äqoa- 
yioi'  das  gesehlaehlele  0|iferlhier,  hosHn,  hezeiehiiele.  — j'rutre- 
calc,  olVenhar  llaliv  sg.  von  einem  senalus,  cquitutus.  peddatus  ähn- 
lich geliihhüen  Suhsl.  = der  Rrüderschan.  adleqio  frulrum.  — se- 
mau-  frufrom  Aliersio(m)  deseiuluf.  Iiioses  muss  Apitosilion 
zu  siH'so  sein  und  zwar  wi-geii  dcsendul  im  Acc.  pl.  niase.  des 
ersten  und  letzten  Worts,  von  denen  die  dazwisclnm  slelieiideii 
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Gciiil.  pl.  ablirmgeii;  ili'iin  oliwnlil  durnlecim  im  I.at.  iiKlerliiiHlicl 
ist.  s(»  kann  dieses  doeli  niclit  von  (Icsru'luj  j;eUen,  wo  der  de- 
(linalde  Tlieil  am  Knde  stellt . sevacne  hat  also  am  Sclilnss  ein  f 
verloren,  was  auch  das  darauf  /.n  lieziidiende  fol^'ende  pif-l  -~ 
puf-i  tjedoeli  nai'li  der  3.  Herl.,  wie  auch  tias  all  Höm.  den  Nom. 
•Vre.  pl.  ques,  quin  liildete  — der  Znsal/.lmriislalie,  «ie  in  paf-t' 
\’ll  a.  qunaqms  besi.äliyt.  Ilinsii  bllirb  der  .Mileilung  sind  zwei 
auf  unseren  Tafeln  liäniie  und  meist  als  Adjertive  liei  beslimnilen 
Opl'ertliieren,  dann  aber  aiirli  subslanlivisrb  vorkonmiende  Wörter 
ziisaimnenznstellen,  Kcc-ante  und  prr-unw,  beide  (dfenbar  Znsam- 
mensetzun>;en  des  Hauptworts  antom,  dessen  liedeul nnij  = Opfer- 
tbi^r  (eigentlich  Getriebenes)  Dsk.  Spi-.  S.  21.  249.  narligewiesell 
ist,  mit  andern  Wörtern,  welrll«  eine  gewisse  IlesrIialTenlieil  des 
Tliieropfers  auzeigen  sollen,  ncv-  kann  mm  srbwerlirli  einen  an- 
dern rrsprnng  haben  als  von  sevom  = lex  (s.  zu  Via,.  Is.)  und 
seine  Xusammenselzung  selbst  lindet  eine  Analogie  in  dem  Osk. 
liganiikdi’kcf  (Osk.  Spr.  S.  9.)  = ter/e  inevincibUi,  wonaeh  denn 
sfi'-anus,  e aueh  ein  Opfertbier  narb  dem  Gesetz,  eine  imUt  ho- 
xtid  {(11)1)1  sagt  .Vm'.  ad  Aen.  12,  173.  iniegra  Tertull.  apol.  22.) 
bedeuten  würde.  Dagegen  erinnert  per-  in  dieser  Zusammen- 
setzung an  das  Grieeb.  acijpö;,’,  a,  de,  welches  aneb  von  Opfer- 
tliieren  gesagt  wird,  und  ein  verstümmeltes,  gelähmtes,  gebreeh- 
liehes,  debitis,  bedeutet.*)  So  wäre  denn  perucne  das  Gegenlheil 
von  sevuenc,  indem  das  dem  Gesetz  entsprechende  natürlich  auch 
ein  vollkommenes,  tüchtiges  ist.  Es  darf  aber  auch  nicht  aiinällen, 
dass  auf  un.sern  Tafeln  gewisse  Opfer  ohne  Tadel  als  peracne  er- 
wrdnit  wenhm,  also  solche  sein  dürften.  Die  Ansichten  der  Völker 
waren  in  dieser  Ueziehung  verschieden  und  namenllii'h  ist  es  von 
den  Lacedämoniern  bekannt,  dass  sie  auch  Gebrechliches,  ävaittjgä, 
opferlen  iWachsnmlh  helfen.  Alterlhumskiimle  II.  2.  ,S.  229.).  Bei 
den  L’mbrern  w urde  es  (dfenbar  so  gehalten , dass  manche  Opfer 
sccuniio  sein  mussten,  andere  auch  peraemo  sein  durften  nnd  dann 
natfirlich.sehr  häidig  waren,  wie  auch  Tertull.  apol.  13.  sagt,  dass 
wenn  die  lloslia  nicht  opima  war,  man  enecla  et  tabidoxa  et  xca- 
bioxa  quueque  zu  opfern  |dlegle.  Die  Piacularopfer  — von  solchen 
ist  auf  Taf.  VI.  nnd  VH.  überall  die  Hede  — setzten,  wie  wir  ge- 


*)  l>iis  Wort  .scheint  verwandt  mit  //er  in  perlu’rhim,  pentuelHs,  wogegen 
per-etuni  ölten  VI  n.  27.  das  gt.wütodielie  /jer  enthiiti. 
il  uoctiko,  Tafeln. 
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sclmi  lialicii,  säinnillii'li  aiisiTlosoin“  (pcrarrUi)  TliifiT  voraus,  dio 
Ik'SoikIi'I's  auch  iiuicriicli  keinen  Kehler  halieii  «lin  nen  (zn  VI  a.  27. 
28.  III.  8.),'  nnil  waren  ilaher,  wie  nun  auch  unsere  Stelle  zei(;l. 
sct'Ui'.nto.  stimmt  damit  iilien-in,  dass  sie  V a.  7 — III.  zn  den 
|)Crakncu  im  r.e;,'ensalz  stehen.  Hass  sie  aber  hier  "eraile  als 
■;es<-hlai  hlele  Opfer  fsi'csoj,  welche  «len  l‘rieslern  znl'allen.  /.npleieh 
mit  diesem  Ansdrnek  hezeiehnel  werden,  ^[esehieht  olfeiiliar  ahsieht- 
lieh;  auch  werden  wir  hahl  sehen,  wanmi.  l'ehrib'ens  müssen  wir 
ans  ilcsciuhif  sehliessim,  dass  si'cso  Mase.  war  imd  IhlKlieh  xvt’- 
soj  zn  1‘1'xänz.en  ist;  denn  wenn  svvunu‘( [J  niehl  mit  Iteziidnins; 
auf  ein  männlielies  Snhsl.  stände,  dann  würde  i*s  wie  J)CT!lknc.ll 

V a.  7.  im  .Nentrnm  stehen.  Lias  dahei  ver.standene  Snhst.  ist  ajjer 
aenuf  s.  zn  V h.  8. 

n'pcr  frn/rcra  = pro  re  fralrum  (wovon  das  l'mhi'.  ein  Adj. 
fratrccus,  a,  uni  gehihlet  halte)  „im  Interesse,  für  das  Vermöf'en 
ili-r  llrüdi'r“,  schon  von  Grotefend  und  A.-K.  erkannt.  — parscs/. 
ein  KnI.  1.  vom  \.x\\... pnret,  v)fl.  zn  parfit  Via.  I.  und  Osk.  Spr. 
S.  372.  — erom  esse,  wi««  CTu(in)  auch  srlion  auf  V a.  2(i.  211. 
VI).  5.  vorkornml;  früher  sa^le  man  esu(iii)  II  h.  3. — cliidloff) 
von  <•-  (wie  in  e-tin]  und  hialoff)  nnd  daher  von  iy-yväa  ah- 
znleiten,  was  nher^'idieii,  geloheii,  versprechen,  heis.sl,  also  riebilos. 
ponue  wie  \ l h.  d3.  — tursiuntlu(r)  lerremivr.  Ilas  i zeigt, 
dass  das  Wort  ehen  so  wie  das  Lat.  terr-e-0  einen  nnäehlen  voea- 
.lisehen  Stamm  halte.  — hct'tcifrj,  anderwärts  lierte(r),  herti(r), 
liortcr,  ist  2.  I'ers.  pl.  imlie.  |)räs.  ael.  von  hcrom  = reite  nnd 
steht  im  Limhr.  «äfier  wie  eine  l’arlilnd  hinter  «lein  Gonjnneliv,  nm 
ih's.sen  snhjeelive  l’nheslimmiheil  zn  hidum  (III.  I.  fuia  liei’tcr, 

V a.  ti.  .si  lierte,  s.  lo.  cinantur  licrtc,  V h.  8.  Ii.  10.  <Hr- 
sans  herd,  dirsajierti,-.  ganz  ähnlich  «lein  Crieeh.  Zusatz 
ßovifOD^f  oder  ßovXfi  (vgl.  auch  unser  wohl  von  wiillen).  d«-r 
jedoch  mir  hinter  anffordi-rndi'ii  (ionjnncliven  .steht  [ViiMrnatr  ad 
Purip.  Hipp.  782.),  nnil  d<■nl  l.al.  sis,  suHis,  wo  die  Condilional- 
partikel.  welche  das  limhr.  nnd  das  lirii'chische,  wie  in  llCTls,  he- 
riei:=rei,  weglassen,  mit  «lein  Verhnm  ris,  rultis  znsanimenge- 
llossen  ist. 

VII  b.  .3. 

• appn  ist  das  sonstige  npv,  worin  also  — ilieses  gidil  ans  dem 
vi‘rdoppi‘lli‘11  Gonsonanien  hervor  — das  n ehen  so  kurz  war.  wie 
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(las  II  in  Lat.  iibi  (O.sk.  Spr.  S.  320. ,i.  — arferlur  Alicrstr  — <tn- 
cri/icus  .tliedius,  wie  sclioti  A.-K.  iuu'ligc\\ics(‘ii  lialicii.  Wir  srlirii 
also  liicraiis,  dass  der  .ViTerlor,  «elrlier  die  ganze  Sülnie  der  Stadl 
lind  des  Volks  vornalini,  ein  Midier  war,  was  liier  lii‘rMirgelioiieii 
wird,  lim  den  .Vnspriieli  der  .\lidisrlien  Ilrndersrlialt  auf  das  von 
diesen  Opfern  filirig  lileilieiide  Opferlleiseli  zu  erklären.  Ans  der 
itesliiiiiiniiio  der  Zeit,  wo  die  Opfert  liiere  filiei'eelien  werden  — „wann 
iiarli  der  N’olk’ssfiline  die  Kinder  getrieben  werden“,  — erhellt  aber 
anrii  der  (•riind,  wcsbalb  es  deren  zwiälf  sind.  Denn  das  Kiiider- 
treibeii  beseldoss  das  ganze  Volkssfibiniiigsopfer  und  mit  Kinseldiiss 
dieses  vierten  _ans  drei  getriidieiieii  Itiiiderii  bestellenden  Opfers  niii- 
fassle  (>s  riberlianpt -1 2 Opferlliiere.  Ilieriiiit  sind  denn  alle  anderen 
Kezieliiingen,  die  man  dem  (h’Si'Hiliil  zu  geben  versnrbl  bat,  wie 
auf  die  vermeintlirlie  Zahl  der  .\lidiselieii  itrnder,  auf  .Vbgeordiiele 
dieser  Krüderselial't  (so  .V.-K.),  wohl  völlig  beseitigt.  Dem  Wort 
chialo(f)  miissen  wir  mm  aber  eine  etwas  nnbestinnnlere  Heden- 
tniig  beilegen,  da  zur  Zeit  des  Himlerlreibens  (niid  Fangens)  eine 
Liebergabe  von  zwölf  Hostien  nneb  niebl  iiiiäglieli  und  aiirli  an 
ein  eigeiillielies  Verspreelien  bei  dieser  ex  lege  lierrfibn'iideii  Selinid 
nielit  Wold  zu  denken  ist.  Wir  haben  daher  dcheri  fibersetzl.  Weiter 
folgt  aber  ans  dem  rieliligeii  Versläiidniss  der  Stelle,  dass  die  Hrndi-r- 
sebafl,  obgleieli  ihr  Arfertor  anrii  die  Sta d Isrilminigsopfer  besorgte, 
doeli  davon  niebls  erhalten  haben  kann,  weil  dieses  sonst  gewiss  aiirli 
an  dieser  Stelle  erwälint  .sein  wnrde.  Sie  mögen  also  als  einem  mehr 
iiinern  Sriinningsopfer  angeliörig  dem  Staat  verblieben  sein  und  dem 
Senat  und  den  Hehördeii  zu  einem  dem  Hömisrlieii  epulum  Jovis  äbn- 
lielimi  Opfersrbmaiise  gedient  baben.  Vgl.  zu  Va.  10 — 13.  — por/ti.sl. 
Dieses  Fnl.  2.  zeigt,  dass  bei  der  Ziisamnienzieliiing  ans  portafusl 
anrii  das  n unverändert  beibelialten  werden  konnte,  während  in 
res(iros(tJ  ans  vcstir(ifiis(tj  es  in  o überging.  — tssor  steht  we- 
der statt  issofc  = islos,  no(  li  ist  es  .\re.  sg.  nentr.  id,  istiic 
(so  A.-K.  S.  30G.),  sondern,  wie  fso  niid  auf  V a.  1.  anrii  csuk, 
= sic.  Hu.  — fralrcri  molar  sim  a.  CCC.  Die  Identität  von 
moto  oder  V b.  2.  3.  C.)  iiuita , niutu  mit  Lat.  midela,  Osk. 
moKo  haben  A.-K.  S.  307.  erkannt.  I'iirirbtig  ballen  sie  aber  mo- 
lar für  den  fienil.,  abhängig  von  a.  CCC.  was  so  viel  als  usses 
midtu/icii  sein  soll!  Dass  aiirh  das  l’mhr.,  wie  das  Lat.,  die  Straf- 
hesliinniinig  nur  so  aiisdrürkle,  dass  die  Mult  im  Nom.  das  Siibjerl 
und  dann  die  Siinime  das  Prädirat  bildet,  zeigt  V a.  2.  3.  G.  molar 
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isl  also  vidmciir  Nom.  pl.  iiiul  dieser  Pliiral  daraus  zu  erklären, 
dass  die  .Müllen  ihrer  Nalnr  iiarh  als  geslei"eiie,  inillihi  ans  meh- 
reren Helrä^'en  heslehende  llns.sen  ^'(‘daeht  wurden  und  hier  die 
Siinime  von  3(111  .\ssen  ans  melirereii  einraelien  Midien  /.nsaimiien- 
^'esel/l  war.  In  eiinmi  solelien  Kalle  konnte  inan  also  i-heii  so  rieh- 
lio  den  IM.  und  den  S;;.  .setzen,  wie  inan  die  Itekanidinaelnni^en 
eines  Prälor  edicUt  und  fdirlum  nennen  oder  kyis  und  lex  XII  Ut- 
huUirum  sagen  kann.  Wahi’seheinlieh  hesland  hier  die  einraehe  Mull 
ans  '10  .\s.sen.  (Iireiihar  sind  nehndieh  3()()  .Vsse  eben  so  die  dreissig- 
faelie  hfichsle  .Midi  eines  Oolleginin,  wie  3000  Asse  oder  triyinlu 
btii'es  die  sii/irrmii  niiillu  ih-s  Staats  in  caitsn  publicu  ansinaehleii. 
Ilenn  das  Verhrdlniss  des  Staats  und  einer  Corporation  iin  Staat 
wie  zehn  zu  eins  ergiehl  sieh  atieh  daraus,  dass  der  kleinste  Re- 
trag  einer  öirentliehen  .Mult  nniis  ovis,  also  10  Asse,  der  in  einem 
Colleginm  alter  nach  Ilömisdien  (airporalinnsnrknndeii  I .Vs  war. 
a = a.<ses  hlieheii  aneh  hei  den  Itömern  die  .Münze  der  Cesellseharis- 
linsseii,  naehdem  der  Staat  sie  in  anznselzen  angefangeii 

halle.  Vgl.  Zeilsehr.  f.  gesell.  RW.  X\'.  227.  245. 

I I).  4."). 

kvcstretie.  .Ans  kvestrc  tic  ist  dnrehans  iiiehls  zu  maehen. 
Vergleiehl  man  alter  ulitretic  V a.  2.  15.  = aucloriUile,  von  uli- 
tiir  III.  7.  = (iiiclor,  eine  dem  Lai.  canities,  seynilie.t  ähnlielie  Ril- 
dung,  w elehe  vitrausselzl , dass  das  -lor  im  l’iidtr.  niehl , w ie  im 
Lat.,  lang,  .sondern  wie  im  (Irieeh.  mul  Osk.  (Osk.  Spr.  S.  331.) 
kurz  war,  so  ergiehl  sieh,  da  auf  V a.  23.  kvc.stiir  = yiiaeslor 
vorkonnnt,  <lie  Znsammenziehnng  von  kvcstrctic  im  Sinne  von 
quaeslurae  von  seihst.  Iter  Casus  isl  der  Dativ.  — ttsaic  woiiaeh 
jedenralls  lläiU,*C  II  it.  44.  zu  eniendiren  ist,  künnle  man  ITir  einen 
zu  kvcstretie  gehörenden  Dativ  eines  mit  upi/iog  znsammenzn- 
slellenden  Adj.  nehmen,  worin  i'fp-  in  os-  nmgelantel  sei,  was 
oötog  hestfilige.  Es  wäre  dann  = sticriie.  Dieser  Zusammenhang 
lind  die  Slammverwandlsehari  von  tiyög  und  oding  isl  jedoeh  sehr 
zweirelhafl  und  das  erslere  Wort  erseheint  im  l'nihr.  als  i^ers-. 
leh  glanlte  daher,  dass  lisaie  vielmehr  mit  ayatog  dasseihe  Wort 
ist  (vgl.  oxe  Via.  20.  und  osdiu  VI  h.  24.  von  (äpa).  Man  könnte 
es  mm  als  Adv.  wie  postlie,  pei'Ue,  pUSine  nehinen  in  dem 
Sinne  \on  ri)u  upaayv  = xuo  lem/inre,  tempeslire.  Dann  würde 
es  alter  wohl  heim  Verltnni  stehen.  Iliehliger  fasst  inan  es  alsp 
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als  A(lj.  zu  kvestretie  in  flciti  Siimc  iUt  ivclilzi'iligrii  yuäsiur 
il.  Ii.  <li‘s  /II  iliT  Zeit  jrilrsimil  im  Ami  slclirmloii  (Jiiäsliir  — i'iii 
Hi'fii  ill',  iliT,  iiiir  nnik'i  s aiisgi'ilrürkl,  auf  <'irii-diis('liiMi  I'rkiimli'ii 
häiili):  loi  kumml.  — svesu(f)  = svcsn(fj  auf  VII  b.  1 . — vuv 
~ rnV  VI  b.  II.,  also  i/W,  zei^l,  dass  iim  li  ein  Zniscliciisalz  ftil)i;l. 
(b-ssf'ii  .Ablliriliing  gcgi'ii  das  di'ii  llaiiptsalz  abst'blii'ssoiidi'  Vrrbiim 
rndlirli  um;  diiiTb  Cimjt'rliii'  bi'slimml  wcrdini  kann.  Irb  balle  nun 
liiiT  die  I.esarl  der  II  b.  ^'istitetoics  l'fir  wenigstens  aileli  rielilig, 

welelie  sieb  leielil  in  die  beiden  Worte  ^’isti  tetcies  zerlegt,  wo- 
gegen auf  I b.  das  binler  liinziigerügle  tlS  entweder  ein 

wirklieber  Zusatz  oder  ein  Irrllnim  des  (iraveiirs  ist,  der  sieb  aus 
den  vielen  iilmlielien  Sylbcn  wohl  erklären  Hesse.  <;isti  ist  aber 
eine  dem  Lai.  ganz  älmliebe  2.  I’ers.  sg.  perf.  indir.  ael.  anstatt 
(^ifisti  (wie  Lat.  shü  st.  sirisli,  Unibr.  »AvZ  st.  ipis/;  der  Abstam- 
mung naeb  von  Jt'w  = cotjiio,  wovon  wir  am-li  das  Adj.  verbale 

f,‘iVC  II  a.  II.  und  davon  im  Lat.  das  Siibsl.  ciliws  eigeiillieh  civus, 
gekoelil)  gekorbte  Speise  baben.  — tctcjcs  i.s|  ‘2.  I'ers.  sg.  Fnl. 
I.  \sl.  tctcioscs  wie  licries(cn),  von  einem  olTeiibar  rediipli- 
eirleii  ^'erbHlslamm  tetc-,  der  dem  (ir.  TC&ijfu  zu  enlspreehen 
sriieint;  denn  das  i gehört  wie  in  llt-l-est  mit  zur  Kutiirbildung. 
Ha  nun  Ti&ijfii  aiteb  znslellen,  entrieblen,  zableii  heisst,  so  passt 
das  Wort  vollkommen  in  den  Ziisainmenbang.  leb  wage  nun  aber 
aiieli  ti.s  niebl  für  einen  Irrlbnin  des  ('iraveurs  zu  erklären,  zu- 
mal da  es  sieh  so  gut  wie  manebe  andere  mir  einmal  auf  unseren 
Tafeln  vorkonnnende.  Wörter  erklären  lässt.  Ks  bat  die  Gestalt 
eines  Adv.  wie  ni/n/'s,  cis,  bis  n.  s.  w.  im  Lat.,  IIUVIS  im  rmbr. 
lind  wird  auf  O-tfU'  znrfiekznffibren  sein,  so  dass  es  dem  Grieeb. 
Ooüg,  eilig,  bald,  in  der  Iledeiiliing  wie  in  der  Abslammimg  ent- 
S|)iielit.  - her  Sinn  des  Ganzen  ist:  Hu  (der  Arferlor  sollst  die  Opfer- 
lliiere,  narlidem  du  hast  kmlieii  lassen,  der  derzeitigen  Qnäsliir 
sogleieli  znslellen.  habei  soll  der  Zwisebensalz  niebt  etwa  dem  .Ar- 
ferlor. die  I’lliehl  aiillegen,  die  abzniiefernden  Thiere  vorher  aiirli 
zu  kochen,  sondern  den  tipferaci  bezeielinen  — das  Korben  der  den 
Göllern  zugeliörigen  Tbeile  — ^ nach  des.sen  Verriebliing  frfilieslens 
er  die  Tbiere  abzuliefern  habe.  Seliieklielier  AVeise  mussten  nelnn- 
lieb  erst  die  Göller  das  ilmen  Gehörige  in  speeilieirter  Ge.slall  er- 
hallen haben,  bevor  das  l'ebrige  den  .Mensehen  gegeben  werden 
konnte.  Vgl.  zu  II  a.  II.  hen  Göllern  aber  das  Opfer  vollständig 
gekocht  zn  geben  war  aneh  bei  den  ilömern  all  Lateinisches  und 
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Sa!>iiiis('lM's  Iti'rlil,'  liis  iiiiiii  iinUT  Tiillits  lli).sliliiis,  »io  os  scliciiil, 
nur  iin  KiiizclMrii  davon  al)j.’in^.  Anwb.  2,  l!''.  ' 

lliT  llnlrrsrliird  der  älirrcn  und  s|i."drr<‘n  lirslinnnnng  Itrslrhl 
nun  also  darin,  dass  frfdicr  mir  dri'  .\rrorlor  aiif'rvvirsrn  war,  dir 
j’rsrlilarlili'tim  OidVrllncrr  drr  Qnäslnr  znzuslrllcn,  wiilirrnd  s|)älrr 
(Irr  .Ma^'islrr  drr  Alidisrlicn  llrndrrsrliafl  hei  Strair  vrr|)llirlilrl 
wnrdr,  dir  heim  l'rslr  fdirrj;rlirnrii  1 2 (l|irrrlhirrr  an  dir  Itrndrr- 
srliafl  alizniirrrrn.  Wir  rs  srlirinl,  liri;l  liirrin  rinr  do|i|o'llr  sarh- 
lirli«  Alnvrirlinng : dir  nrnr  Itrln'irdr,  wcirlir  sjiidi'r  vom  Arlirlor 
in  Km|)^an^:  nrlinirn  sidllr,  und  dir  Slral'r.  Ila  wir  ans  V a.  23. 
VI».  I.  2.  srhrn.  dass  das  l'.ollr^imn  sjiiilrr  rinrn  Fi'airrx  und 
Onäslor  liatir,  dir  liridr  /.nr  Vrrsamnilmi^  nnd  l.rilmig  drssrilirn 
in  (ikonomisriirn  An^'rlrf,'rnlirilrii  lirrrrlili^l  waren,  so  ini5rlilr  der 
^'ra(r('\  (‘i'sl  s|>älrr  riiifii'rnlirl  vvordrn  sein  nnd  zwar  virllrirlil  ans 
drmsrilirn  rirmidr,  wrslialli  anrli  dirsr  Slrariirslinimnn^  sjiälrr  lir- 
lirlil  wnrdr:  weil  liislirr  Hiirrlislri  krrrirn  zwisriirn  ilrni  Arl'rrlor 
lind  Ijiiäslor  vor^'rkomniun  warm,  drnrn  man  t'nr  dir  /.nknnn  vor- 
Inrnjirn  wolllr.  Itriin  darfir  j'ali  rs  kein  li(‘s.srrrs  Millrl . als  dass 
man  zur  Kriangmi}!  rinrr  f;rgrnsrili},'rn  (ainiroir  drn  Fralrrx  rin- 
srlioli  lind  ilini  wegen  iilmlirlirr  .Malvrrsaliolirn  inil  rinrr  Mull 
drolilr.  Alles  l'rlirigr,  was  srlirinliar  aliwrirlil,  lirslrlil  mir  in  gr- 
naiirrrr  Fassung,  So  dir  Angalir  drr  12  (l|irrrlliirrr  drr  Volks- 
srilnir.  Dir  idirrr.  kurze  lirslinininng  liallr  anrii  mir  dirsr  gr- 
ill rin  I;  ilirr  Sirlinng  am  Sriilnssr  drr  Tarrl,  wclrlir  das  Ititnal 
znglrirli  ITir  dir  Sladl-  und  ITir  dir  Vidkssiilmr  vorsrlirirli , konnir 
aller  so  vrrslandrii  werden,  als  wrini  amli  dir  0|irrrlhirrr  drr  rr- 
slrren  drr  Drndrrsrliall  grliülirlen.  Wriiii  l'rriirr  ;inr  Ml  li.  ans- 
drnrklirli  „dir  zwölf  fr li I r r fr r i r n Srlilarldlliierr  drr  .Vlidisriirn 
Jtnidrr,  von  wrlrlirii  sich  rrgelirii  würde,  dass  sie  dem  Arfriior 
für  (Irren  l(r('linmig  ülirrgriirn  sririi“,  griiannt  wrrdrii,  so  lirzirlil 
sich  das  auf  drn  inöglirlirn  Fall,  dass  wegen  Viliosiläl  der  zurrst 
gro|tfrrlrn  Tliirrr  ii(‘ne  liallrii  gropfrrl  wa-rih'ii  inüsseil.  Denn  der 
llrüdrrsriiafi  kanirli  mir  gülligr  Opfer  zu;  dirjrliigrn  drin  Arfrrlor 
von  Slaatswrgrii  ülirrgriirneii,  von  driK'ii  sirli  zeigte,  dass  sie  nn- 
Inrlilig  seien,  waren  ihm  glrirlisain  mir  iinirr  rinrr  frldgrsrlilagr- 
iirii  Itrdingnng  ührrgrlirii  worden  nnd  vrrldirlirn  olnir  Zweifel  anrli 
früher  schon  als  profane  drin  Staat.  .Anrli  rnthält  dir  filtere  Vor- 
si'hrifl  rinr  llindriitimg  auf  dirsr  |{rsrhr.änknng  in  drn  Worten 
VUV  denn  rrwirsrii  sieh  die  grsridarhtrirn  Tliirrr  als  frh- 


Digitizeri  by  Google 


(*i‘inineiilar  Tafel  I b.  4b.  VII  b.  1 — 3. 


311 


lerliall,  sb  wurde  von  iliiieii  den  (•öllern  idelilis  ^ekorlil.  Sid'eni 
tfliel’  in  diesen  Worleii  aiieli  die  An^idie  eines  /eil|)niu'Ls  der  l.ii‘- 
rernii^’  lie^l,  hat  deren  .Nielderwälinnn^  auf  Ml  h.  darin  iliren 
lirnnd,  dass  es  daran!' der  Itrüdcrsrhall  hei  dieser  Vorsehrü'l  iiii  hl 
ankaiii  und  dass  durch  .Vuruahnie  dieses  KiTiirdi'rnisses  iilus  saeraler 
^Sehiekiichkeil  in  die  Vorseiirin  die  SIral'e  rorniell  halte  coinniillirl 
werden  können,  wu  sie  naeii  der  Ahsieht  inchl  verl'allen  scdlle. 

Schliesslich  verweisen  wir  nncli  zur  Erlänlerunn  der  ganzen 
Ik-sliiinnniif;  aul'  das,  was  Siic/un.  Ocl.  I.  von  dein  in  \'elilrä  zuni 
Heros  erhuhenen  (Iclaviiis  er/.rihlt:  qid  Mio  (lii.r  l'mitimo,  cum  forte 
Marti  rem  dirinam  faccret,  uuntiata  repetile  Imtin  incursione,  sc- 
micruda  e.cta  rapta  foco  proseeuit,  utque  Ha  praelium  iugressus, 
Victor  rediit.  Decretum  etium  publicum  c.rstubal,  quo  cuvebatur,  ut 
in  postcrum  quoque  simili  modo  e.rla  Marti  redderentur,  reliquiae- 
qiie  ad  Oetnvios  rcfvrrentur.  Ancii  in  Ijtuviuni  heruhle.  es  ohne 
Zweifel  auf  einem  solciieli  Volkshesciiiuss,  dass  die  l'eherhleilisel 
dieser  0|d’er  der  lIrnderschaU  — (n's|>rnn);licli  aucli  den  (iescldech-* 
lern,  aus  denen  sie  lier\or^iu^,'  — zugeslelll  werden  sollleii,  hier 
aller  erst  naclideni  den  Hüllern  gekochl  war. 


Tafel  II  a. 


Hass  diese  der  Hrösse  nach  <ler  ersten  ganz  gleiche  Tale!  auch 
mit  derselheti  Hand  und  zu  derselhen  Zeit  geschriehen  sei,  hal 
Lepsins  gezeigt.  Sie  folgt  aller  auf  die  letztere  auch  dem  Inhalt 
nach:  nicht,  als  oh  ein  directer  Zusammenhang  zwischen  heiden 
hestände,  sondern  so,  dass  keine  andere  Tafel  |iasseiider  an  die 
erste  nngeschlosseii  wird,  als  sie.  Ohne  (irnnd  hallen  ihr  A.-K.  in 
dieser  Hinsicht  Taf.  V.  vorangeschickl ; denn  diese  setzt  zum  Theil 
Opfer  voraus,  welche  auf  H.  Vorkommen.  Lepsins  ist  zweihdliah, 
welche  von  heiden  Seilen  unserer  Tafel  als  die  vordere  zu  lielrach- 
leii  sei.  Hie  Frage  ist  zwar  weniger  wichtig,  weil  jede  Seile  einen 
in  sich  abgeschlossenen  Hegensland  liehandelt.  alu'i'  doch  auch  für 
ein  vollkommeneres  Versländniss  nicht  ohne  alle  lledeninng.  Wir 
werden  am  Schluss  der  Krklärung  darauf  zurückkommeu  und  he- 
merken  hier  nur,  dass  uns  das  von  den  l.üchern  der  Tafeln  her- 
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•’fiiommiMip  Ar^iniiriil  iinviTstäiullich  i‘^1.  Lt'psiiis  sagt  zu  (iuiistcii 
()(‘r  AiiiihIiiiii',  dass  dio  von  ihm  im<i  liior  nocli  vorläidi»;  von  uns 
für  die  llückscilf  p'iinininriu'  (II  h.)  vicluirlir  die  Vorderseile  sei, 
p.  II.  ArrctlU,  (piod  in  prima  labiila  parva  forumina  ad  sitspcii- 
dendum  lahnlam  krvhrnta  in  inferiore  antieae  park  et  in  siiperiorc 
ptiflicac  connpieiantur , undc  coUiijendam  csact,  anlicam  senindae, 
labulae  eam  esse,  <iaae  furamina  in  tnanjine  inferiore  habet.  In 
den  Ahhildungen  linden  uir  nun  aurh  aul'  T.  I a.  die  Löcher  unlen, 
auf  I h.  ohen  angegeheii;  liier  halle  also  der  Lraveur,  am  Ende 
der  vordem  Seile  angelangl,  die  Tafel  nu-hl  zur  Seile  umgewandl, 
sondern  von  nnlen  nach  ohen  iiingekehrl  und  auf  der  Itüekseile 
der  unlerslen  Zeile  dei'  vorigen  Seile  weilergesehrieheii,  so  dass  die 
Zeilen  auf  der  vordvl'll  und  die  auf  der  hintern  Seile  hinsiehllieh 
des  Ohen  und  Linien  einander  enigegengeselzt  laufen.  .Auf  Taf.  II. 
sind  aller,  die  Löcher  sowohl  auf  der  Rück-  wie  auf  der  Vonler- 
Seile  am  unlerii  Rande  angegehen,  d.  Ii.  hier  halle  der  riraveur 
■ nur  zur  Seile  uingcwandl  und  am  ohern  Ende  der  vorigen  Seile 
weilergeseliriehen.  AA’ie  kann  man  mm  aber  daraus  seliliessen, 
Vielehe  von  heiden  Seilen  er  zuei-sl  hesehriehen  hahe?  Hier  innss 
ein  Iriihum  ohwallen,  eniweder  in  der  Ahhildnng  oder  in  der  Anf- 
fassimg.  wahrseheinlieli  in  der  lelzleren,  und  dann  lölgl  ans  jener 
Resehalfeiiheil  der  Löcher  nur,  dass,  indem  dieselheii  auf  Taf.  I.  II. 
unlen  [auf  I.  wenigslens  auch  unlen]  angehraehl  sind,  sie  iiiehl 
zum  Anhängen,  sondern  znni  Annageln  der  Tafeln  heslimml  waren, 
so  dass  man  die  Vorderseite  zunäehsl  sah  und  uni  die  Rüekseile 
lesen  zu  können,  die  Tafel  von  der  Wand  ahiiehnien  riinssle.  Ehen 
so  mil  Taf.  III.  und  IV.,  die  das  Loch  auch  am  unlern  Rande  ha- 
hen,  nur  dass  sie  üherhaupl  Idos  auf  der  Vorderseite  hesehriidien 
sind;  schon  ein  Eorl.sehrill  gegen  Taf.  I.  II.  für  das  hei|nenie  Lesen,, 
aller  freilirli  auf  Kosten  der  Ranmhenulzuiig.  Dagegen  dienten  die 
drei  Löcher  der  Taf.  V a.  h.  und  die  vier  der  Tafeln  VI  a.  h.  und 
. VII  a.  h. , da  sie  sieh  ohen  hermden , allerdings  zum  Anhängen  der 
Tafeln.  wahrselieinlieh  so,  dass  sie  frei  sehwehlen:  und  dieses  war 
ein  weiterer  h’orlsehritt  der  Zeit  zur  Erleiehlernng  des  Lesens,  un- 
geaehlel  der  vollen  Renulzung  des  Raums.  So  hesiätigl  auch  die- 
ser geringfügige  rnisland  die  ans  andern  Gründen  angenommene 
Allerslölge  der  Tafeln. 

Diese  Seite  ^ler  Taf.  II.  handeil  von  einem  dem  Ju|iiliu’  und 
Saneiis  darzuhringemleii  Bundeso|ifer.  Die  Erklärung  wird  wie  auf 


Digitized  by  Google 


C'oiiimenUir  Tafel  II  a,  1 — 7. 


.'$13. 


allen  noeli  iihrigen  Tafeln  (lailiireh  erseliwei'l.dass  uns  von  nun 
an  keine  venlenllielieinle  spätere  Hedaelion  derselben  Vorselirilleii 
nielir  aushilft. 

1.  A 1 1 e m e i II  e r Kiii;;ang:  wann,  wu»,  für  wen  ffeopfert  wird. 

II  a.  1—7. 

Sfuienies  toknries  «iiii, 
kiipnin^  upetu.  'I'ekvias 
(2)  famena.s  punipcfifis 

XII.  Atlicriate,  etro  Atiie- 
riate;  (.'$)  Klavcriiiic,  etrc 
Klavcrniic;  Kiirciatc,  etre 
Kureiate;  (4)  Satancs,  etre 
Satano;  Pcieriatc,  etre  l*e- 
ierlatc;  Talciiate,  (.'>)  etre 
Talcnatc;  Museiatc,  etre 
Museiate;  .Jiiieskane,  ((>) 
etre  Juic.skancs;  Kasclate, 
etre  Kaselate,  tertic  Ka- 
.selate;  (7)  Peraznanie 
teitu. 

II  a.  1.  3. 

Seinciiics  tekuries  = (V  l».  II.  16.)  svhmcnitT  dcfpiricr. 
S.  337.  verstehen  iiider  tekuria  die  VersfUinnlnng  von  zehn 
Männern,  iinler  tckurres  {.\hl.  pl.  i „alle  .Male,  wenn  tliese  Ver- 
sannnhnie  Stall  lindet“;  semcnics  aber  leiten  sie  von  und 

ah,  .so  dass  der  Sinn  di“s  ('.aiizen  sei:  hei  den  alle  serhs 
.Monat  Statt  lindenden  /ehiierver.sannnlnn^^en.  Man  könnte  sieh  da- 
fnr  hernl'en  auf  Fest.  r.  Üaps  upnd  antiquos  direbatur  res  dirina, 
qtiac  fiebnt  mit  hibenta  semerdc  aut  verna , hesondei's  da  dieses 
Opfer  aneh  dein  Jnpiler  };'‘l»raehl  wurde  naeh  t'at.  132.  .\her  ein 
Hnndesopfer  ist  doch  sidir  versehieden  von  einem  .\iissaatopfer;  wir 
kennen  viele  ähnliche  Itundeseonvenie  mit  Opfei'n,  die  alter  mir  all- 
jährlieh  einmal  oder  noeh  seltener  Slall  fanden.  Aneh  ist  es  .schwer 
ahzinveiseii,  dass  unser  seinonios  mil  sclimeniar  auf  I h.  42. 


Seinoniis  decuriis  suem , ca- 
priim  opfabi.  fiecadis  fumUiae 
pompales  dmdci^im.  Allidialibiis, 
seamd/s  AUidialibus,  Cbtrerniis, 
seciiiidis  Clavcruiis,  Ciirialibiis, 
seamdis  CurUddms,  Sulaiiis,  se- 
ruiidis  Sidunis,  l'ckdialibus,  se- 
ciiiidis l'eiedialibiis,  Tideiiidibiis, 
secundis  Tuleiuitibiis,  .}/iisiidibiis, 
seriiiidis  .Miisiaiibiis,  ./ mjescanis, 
secniidis  Jugesatnis,  Carsehdibus, 
seamdis  Carsctnlibus,  ferliis  C/ir- 
selalibus , Transnurniensibus  ( ? ) 
dicito. 
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VII  a.  52.  Kiiics  Slaiiiiiii's  sei.  ITir  ilas  ll■l/.U“l•^■  aher  pas.sl  die  üe- 
ileiiliiii};  ..serhsiuoiiatlieh“  durchaus  iiicld.  Wahr.sclieitiliclier  diirflc 
also  r<d;;i'udc  (atiuhiiialiuu  sein.  Das  hier  p'srhihlerle  lliifer  );all 
nach  eiiieiii  zuerst  dem  Jupiler  dar^ehrachleii  Schwein  dem  Saucus; 
will  dem  ihm  gesrldachleleii  /iej^eiihiick  iiehsl  Oprcrkiichcii  a.sseii 
die  lluiide'”lieder  nach  V h.  12.  17.  Von  Saucus  ist  mm  schon 
zu  I a.  I.'i.  ).'ezci};l  worden,  dass  er  der  die  lliuidiiis.se  heili|;eude, 
wir  .MIem  der  llnspilaliläl  vorsleheiide  liott  war.  Khcii  dieser  lioll 
hie.ss  aller  hei  den  Sahiiierii  auch  Semo.  (Ji'id.  /Vf.s7.  (>,  ^13 — IG. : 
Ouiicnhiim,  uotws  Siinco  Fiiiiiiiw  referrvm,  An  tibi,  Semo  paler? 
Tum  mihi  Sunais  tiil;  Cuicunque  ex  Ulis  riederis,  eyo  munus  ha- 
belsi.  A'ominii  Urmt  fero.  sic  volucre  Cures.  Ihm  wurde  das  \'er- 
iiiögeii  des  huudlirüchigeu  Fuiidaiiers  Vilruviiis  Vacciis  geheiligt. 
/./»’.  8,  2(1.  Ihiiki  Scmotii  Sanco  censuerunt  consccranda , qmtdquc 
iirris  ex  ris  rednetum  est,  ex  eo  aenei  orhes  fucti,  posili  in  sacelto 
Smici  rersus  aedem  Ouirini,  wahrscheiidich  dem,  welches  T.  Tatiiis 
gegründet  halle,  Teriutl.  ud  nul.  2,  ‘J.  Saucus  proplei-  /wspilutilatem 
a rcffc  Thtio  (lies  T.  Tatio)  fauum  consccutus.  Semo  wird  nach 
der  älteren  Meiiumg  von  sem-  iiiid  homo,  wie  nemo  von  ne  homo 
herkomiueii  wohei  der  Wegfall  des  m wegen  des  rolgenden  mo 
liehen  dem  spätem  Lat.  semihomo  keine  Schwierigkeit  macht,  vgl. 
semodius  und  »jutdtpro^  C.  J.  Gr.  III.  p.  G'J't. . und  einen  liotl 
Saucus  als  llalhmeiisch  hedeuleii.  So  stehen  im  .Vrvalliede  die  Se- 
muues  den  I.iises  gegeiifiher  und  werden,  wie  jene  zur  Hülfe,  dass 
>lai's  aiifliöre  zu  wülheii,  so  als  lleistäude,  dass  er  auch  aiifaiige  zu 
helfen,  angeriifen;  wozu  es  Ireinich  stimmt,  dass  mau  die  Semoner 
eheii  -SO  als  göttliche  llalhmeiischeu  wie  die  J.aren  gleii  hsaiii  als 
menschliche  llaihgötler  sich  dachte:  und  elieii  .so  scheiueii  sie  auch 
in  den  Saliari.'cheii  l.iedern  angeriifen  zu  sein  {in  uuieer.sos  semo- 
nes,  nicht  homines  hei  Fest.  v.  Axamentui.  Hass  aher  .Saucus. 
seihst  in  Mciischengeslall  die  (iaslfreuiidschall  auf  die  l'rohe  gestellt 
und  so  geheiligt  hahe,  konnte,  auch  wenn  keine  I eherlraguug  von 
.Mirahams  mul  l.ols  Kriährimgen  Stall  gefimdeii  halieii  .sollte  Khr. 
Hl,  2.),  eine  seihsländige  heidnische  Vorstellung  .sein.  \on  S<-mo 
läs.sl  sich  nun  aher,  da  man  l-al.  hemo,  hemonis  l’mhr.  homoncr 
V h.  lü.  15.)  und  homo.,  hominis  sagte,  liehen  Semönis  auch  Seml- 
nis  und  davon  ein  Adj.  Seminius,  liiiihr.  SclllllClUS  gehildel  den- 
ken. Hiernach  ist  also  von  decuriae  Semoniae  die  Hede.  Hiese 
Heciirieu  seihst  aher  werden  auf  einem  ursprünglichen  l’rincip  der 
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:ill  IliilisrliiMi  ans  (ifsrhirt'lilcr-  iiiiil  Sl:iiimibrm(lniss<>ii  hiTvurgi'jiaii- 
(.'i'iini  Slaalriiliiltliiiif;  lifnili<-ii , ^^(lMal'll  xi-lin  dif  !Normal/.alil  Inr 
fiiirii  alizusrhlii'sscmli'ii  ilniiil  war  iiiiil  Sciim  Saiicus  nur  von  sol- 
chen Deenrien  leoiliiii  verelirl  weialen  konnle.  Wir  hranclieii  uns 
iiirhl  ersi  anl'  die  verwandten  zrim  lleoirien  einer  (airie  und  die 
zehn  (airii'ii  einer  Trihns  in  Itnni  zn  hernfeii:  ancli  zu  nnserein 
l^n\isclien  ltnndeso|trer  waren,  wie  wir  gleicli  selien  werden,  zehn 
Völker  vereint,  llesonders  wichtig  sind  aber  noch  lölgende  In- 
schriften, deren  .\(“chtheil  schwcriicli  zir  bestreiten  ist  fireli.  ISOO. 
ISO  1.1.  6Vh/.  00,  5.  Sc/ytiiii  S(/iiro  Ih'o  (lies  hier  und  nachher  /)io) 
Fidio  siicriim  Sex.  I'ompeius  Sp.  f.  Cot.  .Mussianm  fpiiii^uennali.i 
dvcur\mv>  bidenkdis  dimtnn  dvdd.  0.  Saiir/o  {Saiirio?}  Stinco  Sc- 
muni  Ih'h  Fidio  mt'rum  dccuriu  sticerdolnm  bidado/htm  rccipcndis 
vecliij(dilnis.  Iliese  bei  der  ('.apelle  des  Seino  Sancils  angeslellteii 
I’riesler  bildeten  also  eine  iteenrie  und  wahr.scheiidi<'h  war  <lieses 
hei  allen  Ca]tellen  dieses  (ioltes  .so,  wie  ja  li.äniig  auch  hei  andern 
sacralen  und  danach  hei  sonstigen  (aillegieii  {Mommstoi  de  coUeg. 
p.^il.  .Man|nardi  llöin.  .\lterth.  IV.  S.  182.'.  ln  Igminin  traten 
die  .Vhgi‘sandten  der  nrs|irrniglich  zehn  verhhndeten  Völker  nur 
jedesmal  heim  nimileso|irer  znsai'nmen  und  so  nannte  man  da  diese 
/nsamnienknnfie  Deenrien.  AVer  alter  zn  diesen  Deenrien  ans  jeder 
verhfnidelen  Stadt  gehörte,  hiess  sclimeiliitr,  vgl.  zn  Ih.  12.  V||a. 
,h2.  (iegen  diesen  /n.sammenhang  kann  min  auch  die  Instanz  nicht 
anlkommen,  dass  doch  Sanens  nachher  II  a.  III.  17.  nicht  den  .Na- 
men Semo  l'nhre.  Dieser  war  eben  ein  blosser  lleiname,  der  um’. 
Inr  die  hos|iilale  Seite  des  (l|ifers.  namentlich  das  (l|irermahl  her- 
vortral,  hei  dem  man  sieh  den  Ooll  gleichsam  in  men.schlicher  (ie- 
slall  Iheilnehmend  dachte. 

upetu,  welches  mit  dem  .Vcc.  des  0|iferthiers,  hier  situ, 
kcipritiii,  ähnlich  auch  Z.  8.  II.  III  22.  Va.  7.  vorkomml,  könnte 
schon  s|irachlicli  kaum,  wie  A.-K.  S.  .'{IS.  es  nehmen,  = ubiio  sein, 
da  dann  iibctii  wit*  II  h.  12.  Hlibiilitit  = subigilo  zn  erwarten 
w.äre.  Jedeiilalls  gälte  es  ilann  keitien  Sinn,  am  wenigsten,  wenn 
es  naeh  A.-K.  zwangsweise  so  viel  als  „geloht—  heissim  sttllle.  nich- 
tig hat  S.  linggtt  (Zeilschr.  f.  vgl.  Spr.-W.  II.  S.  30.  spfiler  ans  Miss- 
versläitilni.ss  znrnckgentimmeiil]  darin  das  all  I,al.  Opere  erkannt,  wit- 
von  Feslns  ttoch  das  zusammengesetzte  prnedripiont  ~ praeoptunl  be- 
wahrt hat.  Nicht  für  alle  (Ipfet  fami  eine  vorherige  feierliche  .Vnswaltl 
des  Oplerlhiers  Stall.  Dass  sie  aber  nanteiillich  hei  einem  Ifnndes- 
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(>|ifer  ülilicli  war,  sehen  «ir  ans  Fesliis  r.  (iiilalain  hosUum , atii 
»litiiniim,  iiinwtlanl  cum,  iiuum  .-Icdi/is  tribm  cunsliftids  /iwitiis  oplal, 
quam  immalari  ir/i/.  Ileiin  da  sonst  von  einem  feierlielien  Opfer  der 
Aedilen  nielils  liekannl  isl , so  he/ieht  sieh  die  Stelle  (dnie  Zweifel 
aid'  den  llanptopferslier  der  Lalinisehen  Ferien,  denen  spfder  anslatl 
des  allen  Ilex  ein  Itöni.  Ai’dilis  präsidirle.  Dionys.  6,  95. 

tfkvias  t'iinierias  piiinpci’Ias  XII,  Alle  drei  Worie 
können  lieii.  sg.  oder  Nom.  pl.  I.  Deel.  sein,  leh  linde  jedoch 
mir  einen  Sinn,  wenn  tekvia.s  als  lien.  sg.  eim>8  Snhslanlivs, 
tain.  pnni]).  als  Nom.  pl.  mit  ansgelasseneni  SCllt  = si/«/ genom- 
men werden,  tckvia  isl  aher  = da'xKff,  von  tc^'Clli  (später '/cw'W/ 
VII  h.  2.)  mit  dem  Suffix  iu  gehildel,  indem  Clil  in  c,  u fiherging, 
wii-  in  srphiayinla , decuphts.  ■ l'ie  Itedeninng  = Öixag  wird  ge- 
reehlfeiiigl  dnreh  das  Osk.  (Ickkvianm  (Osk.  Spr.  S.  181..  Zn 
verstehen  sind  unter  dieser  Zelmheil  offenhar  die  nachher  fidgen- 
den  /ehn  A'ölker,  insofern  sie  zit  (iiesem  Itnnde  vereinigt  waren. 
Ilieser  Zehnheit  waren  mm  l'auicrias  puniperia»  XII.  Hass  f’a- 
ineriii.s  = sei,  ist  kaum  7,n  hezweifeln.  Dann  kann  alter 
narh  dem  Zusammenhänge  })Uinpci'iaR  nicht  Figenname,  sondern 
es  nmss  AppellaliMim  sein,  wie  es  der  Kigenname  l'ompilius,  Pom- 
pedins  gewiss  nrsprnnglich  aneh  war,  nmi  zwar  von  Tonari),  eine 
Kntseminng,  hesomiers  eine  feierliche  l’roression,  pnmpn.  So  er- 
giehl  sieh  der  ganz  pas.sende  Sinn  von  Familien , w eiche  von  den 
vei'lihndeten  Völkern  und  .Namens  derselhen  zu  dem  Itnndesopfer 
gesendet  wurden;  denn  sie  seihst  konnten  tlemselhen  natnriieh  nicht 
sammt  und  sonders  heiwohnen.  llahei  kann  es  dahin  gestellt  hlei- 
hen.  oh  failieriaH  di-n  verwandlsehafilichen  Sinn  von  gewissen  (ie- 
schlechlern  oder  liansständen  halle,  welche  zur  A’erlretnng  jedes 
Volks  herechligt  waren,  oder  den  allgemeinen  des  l'ersonals,  wel- 
ches unter  einem  t'iesandtsehaftshanpt  als  pater  palruliis  zn  dem 
llnmlesfesl  ahgeordnet  wurde.  W'arnin  alter  zwölf  solcher  (lesändt- 
schaflslämilien , da  di‘r  hesehickenden  Völker  mir  zehn  waren'' 
Wären  jener  auch  mir  zehn  gewesen,  so  wiirde  diese  ganze  Notiz 
als  sich  von  seihst  verstehend  gewiss  gar  nicht  gemacht  worden 
sein,  ileshalh  darf  an  eine  tiorreetnr  der  Zahl  nicht  gedacht  wer- 
den. Wie  mm  alter  das  Verhältniss  heider  Zahlen  zn  denken  sei, 
darrdter  kann  er.st  am  Schluss  unserer  ganzen  Krkläriiiig  hinter 
Vit.  8— IS.)  eine  >'erinnlhnng  anfgeflellt  werden. 
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II  n.  2—7. 

Es  riilj.'cii  im  |il.  zt-hii  Vülkei'nanicn,  wovon  soclis-niit  tlom 
Siiflix  Utes,  zwei  mil  ani,  zwei  mil  ii  sind.  .\iir  wonif;)' 

davon  koinion  wii'  sirliiT  anrii  andn-woilig.  Atiieriatc(s),  die 
liekannten  AtUdiates,  Bewidiner  von  AUidium,  einer  LinlirLsehen 
Stadl  {Plin.  3,  lil.)  östlich  von  Ignvinm  an  der  Gränze  von  l“ice- 
nnin,  wozu  der  tib.  Colon,  /i.  2l0.  252.  den  tnjer  Alteialis  .schon 
rechnet  (.\.-K.  S.  '302.).  — J\.liivcriiiie(s).  Diese  köniden  iden- 
tisch sein  mit  den  Jlnrgern  von  CUitenui  [Plin.  3,  15,  20.),  hei 
Strab.  5,  I.  §.  11.  /<.  2l(i.  KkCrtQvcc.,  an  d«-r  Stras.se  von  Bononia 
nach  Gäsena  iForhiger  alte  Geogr.  Jll.  576.;,  in  welche  Gegend  die 
l'inlirer  auch  Golonien  gesandt  hallen.  Auch  könnte  der  Lant- 
we<disel  ähnlich  sein  wie  man  nach  Schot.  Crueq.  ad  Ilorut. 
ep.  I,  16,60.  ehemals  lulcrniones  und  laventiones  sagte.  Da  aber 
die  .Annahme,  dass  ein  so  weit  nördlich  wohnendes  V(dk  zu  diesem 
Bunde  gehört  habe.  Vieles  gegen  sich  hat,  so  fnssen  wir  lieber  auf 
der  Notiz  des  Dasseri  {Paratip.  p.  310.),  dass  es  noch  zu  seiner 
Zeit  in  den  Ignvium  Inmachharlen  Bergen  einen  popidtis  Chiaserna 
gab,  qai  more  antiquo  ayros  possidel  in  communi.  Der  Ort  scheint 
derselbe  mit  Chiascerna , auf  welchen  Micali  {Sloria  d.  anl.  pop. 
Itnl.  II.  p.  136.)  unsere  C.laverniur  bezogen  wis.sen  will,  nnd  di-r 
Lautwechsel  erklärt  sich  dni-ch  die  .Aldeilnng  von  xAßäog,  Schoss, 
Ahköinmling,  indem  d sowohl  in  t verhärtet  als  auch  r .«  wieder- 
gegehen  oiler  in  v nmgelanlet  werden  konide.  — Kureiiite(.s). 
Diese  erwähnt  Ptin.  3,  14,  19.  unlei'  den  untei'gegangenen  limhi'i- 
schen  A'ölkerscliafleii ; In  hoc  situ  (nördlich  von  Ignvium)  interkre 
....  item  Solimiles,  Curiates  etc.  — Satavie.s.  Unbekannt , aber 
im  Namen  der  „Stadt,  der  vermidhiieh  Sata  w ar,  dem  Samnili.schen 
Saticula  verwandt.  ’^Aneh  weist  .Alommsen  Unlerilal.  Dial.  S.  243. 
Salanus  als  Fainilienname  auf  Insc.lirilleii  aus  dem  Picenischen  Ascii- 
inm  nach,  so  dass  die  Salaner  östlich  von  Ignvium  gewohnt  haben 
mögen.  A.-K.  S.  339.  — Peicriate(s),  Völlig  verschollen;  der 
Name  mag  mil  pecudes  Zusammenhängen.  Ehen  so  nnbekaind  sind 
die  folgendeti  Talciiate(s)  — Musciate(s)  — Juie8kaiie(s). 
Doch  vermnUie  ich  die  lelzlen  hei  Ptin.  3,  I I.  interierc  et  Arienates 
cum  Crinivolo  et  Usidicani  in  dem  letzten  Wort , wo  die  Variaiden 
Uscini , Usciduni  Vorkommen.  Die  Tah-naten  erinnern  an  die  auf 
Etruskischen  Vasen  vorkommeiide  tlöllin  Thatna  iMüllei'  Etc.  I. 
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S.  120.  A.  93.).  (IfT  .}/nst’i<iU's  linl  l,ait/i  (Sägyio  ITI. 

//.*f)74.)  aiil'  das  .Viiscein  „viUugf/io  con  rudert“  aiirini-rk- 

saiii  ^'i-iiiai-lil.  Auch  knminl  eine  Museiu  (J.  f.  Galla,  die  Kiiclraii 
des  Fiiriiis  I rsiis  auf  einer  Tiiderlischeii  Inschriri  vor  -[Grut.  7^>0, 
3.  8.  v"l.  Mural.  1317,10.'.  Wahrsclieiidicli  lap  aher  die  Stadl 
lu'iiviiiiii  ^egenülier  an  dein  Flusse  .l//.«f/.«  oder  dein  Mini  näelislen 
.I//.V/0,  der'  heule  .Musioue  ^'enannl  wird.  Cturer.  Uni.  aut.  //.  .5. 
/<.  OM.  — Koscliite(s).  IHese  lialle  ich  mit  Grolei'end  III.  p.  7. 
ITir  dii*s(‘lhen  niil  den  Carsulani  (auch  Carseolaiu,  J'uler.  Ma.r.  7. 
7.  2.  , wie  sonst  fiewrdinlich  die  lh-|r}{er  von  Cyrsuli  oder  Cursulae 
iin  Siideii  von  If'iiviiiin  wenig  nördlich  vom  Fln.sse  Nar  nach  Clurer. 
Ilal.  ant.  II.  p.  638.  das  heutige  UoiT  CasxiffHano)  genannt  werden 
[Strub.  5,  2.  §.  10.  p.  227.  I'liu.  l.  r.  Forhiger  S.  t23.).  Iler 
Wechsel  von  rs  und  .s'  ist  ja  iin  l’inhr.  ganz  gewöhnlich.  Auch 
koininl  knsilo.S  ^Noni.  sg.  ganz  ehen  so  V Ii.  13.)  mit  dein  Aljdia- 
het  einer  Inschrift  von  Todi  als  reclilläiitige  Anfschriri  einer  in 
l'orl  Valais  (Wallis  gernndenen  (ioldinnnze  vor.  .Moinnisini,  der 
sie  znei-sl  hekannt  geinai  hl  hat  (.Mitllieil.  der  anli(|iiar.  lies,  in  7m- 
rich  VII.  S.  202.  220.  250.1,  weist  sie  den  Salassern  ini  Ithonelhal 
oder  ini  nördlichen  l'ieinoni  zn.  Sie  konnte  aher  ehen  so  gut  ans 
l'inlirieii  an  ihren  Fundort  gekoininen  sein,  da  li(ddnirnizen  häiilig 
in's  Ausland  gehen.  .Allerdings  muss  inan  dann  auch  die  vier  fihri- 
gen  (iiddslficke  (rheiidas.  Taf.  I.  1.3. -1.4  a.)  niil  den  .Vnischrinen 
lirikoii,  iifef,  ulkos,  tikom  ana*)  wegen  (ileichheit  der  Ty- 
|ien  eheliralls  dem  l'nihrerlande  allrihiiiren , was  aher  auch  keine 
wesenlljcheii  Schwierigkeiten  niaclil.  Die  Anfschriri  afol  weist  auf 
.Asisiinn,  lllko.S  auf  Volci  an  der  Fiora,  welches  gegen  die  rdirigen 
Firnsker  seihsländig  erscheint  .Midier  Kir.  I.  S.  351.  und  das  schon 
Kampf  Umhr.  lierol.  1834.)  p.2'2.  aus  andern  liründeii  für  l'ni- 
hrisch  hielt.  — Hei  den  Pcfaznanic(s)  ist  nicht  an  l’eriisia  zn 
denken;  denn  wenn  aiicli  urs|irnnglich  linihrisrh,  war  diese  Stadl 

•)  Diese  liest  Moiunisen  S.  230.  Olia  tilcOU,  wie  icli  gliuilie,  irrig, 
indem  er  oben  für  unten  nimmt.  Die  Stellung  der  Selirift  zu  den  Typen 
und  die  Iteclitlitiitigkeit  der  .Srhrift  auf  den  nlirigcn  Münzen  enreist  die 
Uielitigkoit  unserer  Legung,  liei  der  wir  dag  Zeichen  A für  m nclimen, 
wie  es  ancli  auf  den  Iguv.  Tafeln  vorkoiiinit.  Ich  glaube  aber  jetzt,  dass 
tikoinann.  ata  Ein  Wort  zn  lesen  und  dieses  — nerumaun  ist,  ein  aller- 
dings in  t’mlirien  unbekannter  Ort.  Das  sonstige  e in  tckurics,  tO- 
kvins,  desenduf  konnte  aiieli  Mauten,  vgl.  ti^it  von  deinsellieii  Staimne, 
wie  ilrrrtn  und  iterrt.^ 
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(Inch  in  der  ganzen  spätrrc'ii  Zeit  eine  der  Elriirisclicn  Zwi'dfslädlc;. 
Iler  Name  sicht  zusaninu-ii};cscl/.t  aus,  uahrschciidich  aus  einer 
l'räims.  poraz  und  iianie(?).  Sollte  hier  tut  für  am  versrhrie- 
ben  oder  vor  dem  zweiten  It  llUf  ans^'elalleii  sein,  Jteraz  aber 
als  ein  an  halst,  dem  O.sk.  ilz  = ar  [ad  zu  \ergleicheuder  (ieiii- 
liv,  wie  «egnv  Are.,  uh,  jeiiseils,  hedetileii'  \Vir  häileii  dann 
„jcuseils  des  Flusses  oder  des  ,\ar  ;;ele}jeue“,  wo  nur  noch  .Nei|ui- 
nnin,  das  spätere  Nariiia,  und  Ocriiailuin  zu  l'iuhrieii  geluärleii, 
und  in  diesen  Peraznariiierii  diese  heideu  Slädle  zu  erkeimeii.  Iler 
.Name  hat  dadurch  eine  }jriissere  Wahrscheiiiliehkeit , dass  die  he- 
nacliliarte  auf  (,‘iner  Insel  des  Nar  heftende  Stadt  Inlt'ramiiiiim 
hie.ss  und  die  U("iu)er  ihre  (ädoiiie,  iiiil  Weglassnug  des  pcraz  von 
ihrem  Staat  aus  anfte.seheii,  Sarnin  naiudeii. 

Sn  viel  sich  nun  aus  den  wenifteii  uach  .ihiau'  Lafte?  hesliuim- 
hareii  OrLsrhaflen  srhliessen  lässt,  sind  die  Z(dm  llundesftlieder  von 
Norden  üher  Osten  nach  Süden  hin  anf;;eführt.  mehr  wadil  ans 
atifturalen  als  aus  g(‘o<;raphi.schen  liründen. 

Ilemerk(iiswerlh  ist  aber,  dass  die  acht  ersleu  do|)pell.  uehin- 
lich  zugleich  als  zweite,  etre,  die  Kaselaleii  seihsl  dreifach,  nehin- 
lirh  zugleich  als  zweite  und  dritl(>,  und  Idos  die  l*erazna(r)nier  ('infa('h 
aufgeführt  werden,  so  dass  überhaupt  zwanzig  tilied(‘r  herauskoin- 
iiieu.  Crammali.sch  ist  es  dabei  fraglich,  idi  man  etrti  als  beson- 
deres WnrI,  welch(‘s  auch  im  Hat.  pl.  sieht,  nehmen  oder  mit  dem 
folgenden  Kigeunainen  in  Ein  Wort  zusammeuzieheii  soll,  wie  es 
auf  der  Tafel  hei  sechs  Vülkern  und  hei  den  Kaselaleii  auch  tcf- 
tic  eben  sn  geüchriebeu  ist  und  wii>  das  Griechische  solche  Itildnn- 
geii  z.  H.  divTtQctycjvtaTiis , rpiraycovidTtji  ganz  gewöhnlich  zn- 
lässl.  Allein  nach  den  rinhr.  Laulgeselzen  inüs.ste  es  dann  etnt 
und  tertl  hi<isseu;  vgl.  die  J.aiillehre.  Iler  Sache  nach  möchte 
man  diese  Zwei-  und  Ureilheiligkeil  von  Verlässungsverhällnisseii 
im  Innern  aller  dii>si‘r  Völker  ahleiteii,  wonach  sie  äiiulich  wie  die 
llömer  in  ßamiies,  Tities,  I.ucercs  /irimi  und  xenmdi  zerfallen  seien. 
.Aber  eine  solche  innere  Einiheilung  so  vieler  V(’dk(;r  wän?  eben  so 
auffallend  wie  die  llerücksichlignng  dei selben  heim  ltundi‘sopfer, 
wo  jedes  doi  h nur  als  Ein  Vidk  in  Keli'achl  kommt.  Ilie  richtige 
.\iiffassnng  wird  daher  vielmehr  folgende  sein.  Iler  Hund  hesland  von 
vorn  herein  aus  einer  Zehnzahl  von  hesliminlen  ursprünglich  nnler 
Jupiter  und  Sanciis  ziisammi'iigetreleneu  Völkern  und  diese  Zahl 
durfte  aus  relignisen  Gründen  (S.  3 lö)  nicht  üherschritleii  werden.  Ha 
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mau  aber  douiiorh  melir  Völker  in  ihn  aiirzunelimpii  wünsrlite,  ge- 
schah dieses  uline  Verlel/.iing  jenes  Saeral|irincijis  in  der  Weise, 
dass  jedes  neue  Vtdk  nur  als  Verdii|>|)elung,  hezielniiigsueise  Ver- 
dreifachimg  eines  der  zehn  Bnndesglieder  eintral.  Ks  verlnell  sieh 
daiiiil  also  in  der  Thal  — nur  auf  dem  (iehiet  des  ansMäiiigen 
Slaatsreehls  — ähnlich,  wie  mil  jener  Verdoppelung  der  allen  Itöm. 
Trihns  ans  zugezogenen  neuen  .Vnsiedeinngen,  welche  Verdoppi'Inng 
der  Seher  Allns  Navius  dem  Tari|uinins,  der  sechs  neue  Trihns 
slil'len  wollle,  allein  znliess.  Auch  hei  andern  Staaleidiunden,  wo 
die  Zahl  der  Völker  die  verlassiingsmässige  Zahl  fdierslieg,  wie  hei 
dem  der  zwölf  Etruskischen  Slädte,  welcher  das  ganze  I,and  um- 
fassle  iMüller  Elr.  I.  S.  345.\  und  der  dreissig  des  Alhunischen  l,a- 
linerhundes  [Dionys.  4,  19.  5,(51.  Niehnhr  Höm.  Ge.sch.  II.  S.'19. 
Ilg.) , mag  ähidich  w ie  hei  diesem  Undirischen  verfahren  worden 
sein.  Hass  das  mil  einem  erslen  Itnmlesgliede  verhiindeiie  zweite 
in  einer  politischen  .Ahhängigkeil  von  dies(Mii  gestanden  habe,  ist 
nichl  noihwendig.  Ein  gewisse.-,  näheres  Verhällni.ss  durch  Verwandl- 
schafl , Nachharsdiafl , liündniss  n.  s.  w . molivirle  es  aber  ohne 
Zweifel,  dass  ein  (ilied  gerade  diesem  andern  angeschlossen  wurde 
lind  dass  es  seihst  Drill-Kaselalen  neben  nur  einfachen  Peraznar- 
iiiern  gal).  Auch  die  lleschränknng  auf  zwanzig  war  wohl  eben 
• so  wenig  znhilhg,  wie  ähnliche  üeininalionen  in  der  Itöniisrhen  Ver- 
fassung. z.  U.  der  510  Lalinischen  Colonien  neben  den  alten  5j0  Lali- 
iiischen  .Städten.  Es  lag  darin  die  Cieltendmachnng  eines  in  der 
Ehe.  in  Hechts  und  Links  n.  s.  w.  vorgezeichneten  allgemeinen  A'a- 
tiirgi-selzes. 

Nach  dieser  llentinig  des  CtfC,  tcftic  ist  es  nun  auch  nicht 
mehr  auffallend,  Ignvinm  nicht  iniler  den  verhündelen  Völkern  ge- 
nannt zu  fmden.  Dass  es  nicht  zn  dem  Hunde  gehört  hätte,  wäre 
freilich  kaum  denkhar.  Denn  wie  liesse  sich  sonst  die  Verhindung 
diesi-r  Hundcs|iicra  mit  den  Iguvischen  durch  da.sseihe  sie  besor- 
gende (5olleginm  der  Alidischen  Hröder  und  die  Zugehörigkeit  des 
verzeicimeten  Rituals  beider  zu  dem  .\rchive  dieser  HrnderschafI 
erklären?  Wenn  aber  Ignvium  unter  den  Zehnvölkern  des  Hundes 
nicht  mil  seinem  Namen  genannt  wird,  so  kann  und  muss  es  iinter 
eineiii  andern  Namen  mil  Vorgesetztem  otre  versteckt  liegen  und 
wahrscheinlich  waren  dieses  die  zuerst  genannten  Alidialen.  mit 
denen  dann  Ignvinm  die  Unndesvorslandschafl  Iheilte;  denn  eine 
henorragende  .Sleihnig  im  Uimde  mii.ss  ihm  schon  deshalb  an- 
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i;o\vi('s(‘ii  wenlcn.  «eil  die  Alidisciie  Bi'üderscliari  iiiiil  deren  Areliiv 
naeli  dem  Inhall  und  naeh  dein  Fundort  dieser  Tafeln  iinn  znge- 
hürle.  Iloeh  ansriilirlieher  können  ^^ir  auf  diese  I nlersni  hnu);  erst 
am  Selilnss  unserer  Krklänm^  eingelien. 

' ■ Das  leitll  =3  dicilo,  wovon  alle  jene  Dative  der  Völkernameii 
alihüngen,  hahen  selion  A.-K.  S.  310.  IrefTlieh  erlänierl  ans  Ft-st.  v. 
fJiri  mos  erat  Romanis  in  omnitms  sacrificiis  prccihusqnc : ,,po/iiiU) 
Romano  Ouiritil/nsque."  Liv.  dl,  lü.  Lalinue  feriae  fuerc  a.  d. 
II I Non.  Mai.,  in  quiUtis,  qniu  in  una  iios/ia  mtajisiraius  Lanuvi- 
nns  precatns  non  trat:  „populo  Romano  Qniritium“,  reidjioni  fuit. 
Da  Keslns  jene  Notiz  unter  dici  lninj,T.  so  selieinl  aneh  in  den 
Höm.  Ititnalen  die  Anweisung,  für  wen  das  Opfer  darziihringen  inid 
zu  lieten  sei,  mit  dem  Wort  didto  und  dem  Dativ  gegelien  worden 
zu  sein : walirsrlieinlieli  in  einer  rdinlielien  Hedentnng  des  Worts, 
wie  man  sagte  vindicias  dicere,  also  die  Opfer  als  iliesem  Volk  zu- 
gehörig, von  ihm  ausgehend  und  ihm  heilsam  he/eirhiieii  (=  II  li. 
eu  esuin  esu  liartltUj  oder  oneli  im  gewöhnlielien  Sinne:  sprirli 
„dem  und  dem  Volk“,  wobei  man  denn  die  IIaii|ithilte  fu(u  fos 
pacer  pa.se  lua  im  Auge  hatte. 

' Wenn  min  die  zwölf  iainerias  jHiinpcrias  diese  zwanzig 
Bnndesahtheiinngen  vertraten,  so  ist  wohl  jedenfalls  wahrsrhein- 
lielier,  dass  damit  knnstlirli  zusammengesetzte  Familien  in  einer 
gewissen  Zahl  von  Ahgesaiidten  hezeielmet  wurden.  Von  dieser  Zahl 
seihst  werden  wir  aneh  am  Seliln.ss  unserer  Firklürnng  sprechen. 

2.  Erst  er  Tlie  i t (1er  (t|i  ferli  iinitl  mig. 

II  a.  7—10. 

Afmune  Juve  patre  fctu, 
si  pera(  8 )knc , sevakne 
, eveictii,  sevakne 
naratu,  arvlu  (9)  ustetu, 
eu  naratu *puze  fatjefelc 
sevakue;  heri  puni  (lOj 
licri  vinu  fetu.  — Vaputu 
Sa<;:i  ampetu,  kapru  per- 
akne,  aeva(l  l)kne  upetu, 
eveietu,  naratu;  (,‘ive  ftin- 

ilutichkr,  Igriiv.  Tafolii. 


Focderale  Jovi  pairi  faedn. 
suem  debilem,  iusfam  oplalo,  evin- 
rilo,  iustam  narralt^  e.ria  oslen- 
dito,  ea  narrulo  ul  sacrificabi- 
lis  instae  {hostiae,;  sive  miilso 
sive  vino  faedo.  — Dapinalum 
Sanco  impenddo;  caprnm  debi- 
lem, iuslum  oplalo,  evincilo,  nur- 
ralo;  coctum  impenddo,  in  /ini- 
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pctu , fesnere  purtii-  (12) 
|v|ctu.  ife  fertu,  taHe  epir 
foi-tii,  kapres  pruse^ctu 
(13)  ife  afvcitu,  per.sutru 
vaputls,  mcfa,  visti(,-a  fetu, 
fcrtii,  (14)  sviseve  fertu 
pune,  etre  sviseve  vinu 
fertu,  tertie  (15)  sviseve 
utiu-  fertu,  pistimiru  fertu, 
vepcsutra  fertu,  (16)  man- 
traklu  fertUj  ume  fertu. 


bu.t  porricito.  ibi  ferlo,  in  ta- 
httla  exfir  ferio.  capri  prosecta 
ibi  advehilo,  pulmcutum  dapinati, 
potiis,  fercuUim  faeito,  ferio,  in 
urceo  ferio  midsum,  in  allero 
urcco  i’iiium  ferio 'in  iertio  ur- 
ceo ae/unm  ferio,  calicem  ferio, 
(jMmm  ex  pulpa  ferio,  mnntele 
ferio,  omenlum  ferio. 


II  a.  7.  8. 

Arniune  niclit,  wie  A.-K.  S.  341.  vermullK'ii , = Almuno, 
eiiieiii  angeMielieii  l‘>niihrniig$^'oU*%  der  liieher  nielil  [tasseii  würde, 
siindern  von  appov,  was  als  Ei^'ennanie  vorkoiiiinl , oder  vieliiielir 
einem  pleieligellendeii  Adj.  aiTUUms  ahzuleiteii  und  jedenfalls  in 
appcllalivcr  Hedenlnng  = socidli.i,  focderalis  zu  neinnen.  da  apfio- 
via  aneil  Hund,  Vertrag  heisst.  Hass  das  llndir.  in  diesem  Wort- 
slainm  r hatte,  zeigen  arxmo,  arsrnntia.  Ist  mm  aber  armunc 
Dativ,  also  Name  Jupiters  als  Kimdesgntles?  Dagegen  muss  hedenk- 
Iteh  machen,  dass  ein  solcher  Name,  wenn  er  üherhanpt  passend 
wäre,  doch  nur  hinter  Juve  patrc  pas.send  sichen  würde,  wie 
heim  Jupiter  Lutialis  mul  wie  alle  Ileinamen  von  (iöltern  auf  unseren 
Tafeln  so  stehen,  dass  ferner  dieser  .Name  später  in  der  Anrufung 
Z.  17,  23.  nicht  vorkonnnt  und  dass  auch  der  andere  llimdesgolt, 
dem  geopfert  wird,  Sanens,  nur  mit  diesem  einfachen  .Namen  er- 
scheint. Andererseits  vermissen  wir  in  diesem  ersten  Satz,  wenn 
annune  auch  Dativ  ist,  das  Ohject.  Vergleicht  man  mm  die  son.sl 
ganz  eben  so  gefasste-  Vorschrift  heim  Opfer  des  ^ancus  Z.  10. 
Vaputu  SiKj’i  anijietu,  wo  das  zu  opfernde  Object  als  .Are.  sg. 
dem  Namen  des  Ooltes  voransteht  (wie  auch  sonst  meist  auf  unse- 
ren Tafeln  z.  B.  I a.  7.  II.  II.  20.  27.  28.  I b.  1.  4.  u.  s.  w.). 
so  leidet  es  wohl  keinen  Zweifel,  dass  arniune  auch  .Are.  .«g.  ist, 
entweder  neiitr.  (,sr.  jxjrsklunii  oder  inasc.  {sc.  stH’soni  odei'  fic— 
nom)  und  Itundesopferthier  heisst.  'Es  muss  dann  von  einem 
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-is,  -e  altgdfili'l  wcnlfii,  da  sonst  dnr  .\rr.  cirmunil  liclssni 
wüi'dt“. 

si(m)  perakiie(m)  sevakne(in)  upetu  = wfdilr  dazu  ein 
Srhwoiii,  wddifs  pcrakne  sevakue  ist.  Ha  aber  oiti  Opfi-r 
iiirlit  diese  beiden  eutgegengeselzlen  Eigeiisdiaflen  ziigleieh  haben 
kann  {s.  zn  VII  b.  I.),  so  können  diese  .\syndeta  nni'  alternativ  üre 
. . . sive  verstanden  werden,  d.  b.  es  soll  nirbls  darauf  ankoinnieii. 
ob  das  Schwein  ein  innerlidi  rddei  bafles  odiT  geselzniässiges  ist  — 
selir  natürlich  Iid  einem  Bniidesopfer,  da  hier  nicht  zn  be.stimmen 
war,  nach  welches  Staates  siTt'ir  sich  das  .sevakue  richten  sollte, 
eveietu  von  der  Präpos.  e und  dein  Verbalstannn  VCie-,  wie  ich 
glaube  ==  Lat.  vinci-o  oder  des.seii  nur  nrsprnnglicberer  Form  rio-tj, 
indem  das  i,  im  l'mbr.  e,  so  wie  im  aliiL  tveih  = vicliis,  mol/is, 
Keichjan  — emollire , eine  As|iirata  hinter  sieb  entwickelte  (sprich 
also  evojetu).  Die  pi'äpos.  e verstärkt  den  llegrilV  wie  in  c-vin- 
cire , festbiiiden.  Feber  das  Binden  des  Opferliners,  welches  erst 
nninittdbar  vor  dem  Schlaclileii  vor  dem  .Miar  gesebeben  durfte, 
weil  cs  vorher  freiwillig  znm  Opfern  gehen  musste  Serr.  äd  Ae». 
2,  140.  und  Suuhert  de  sacrif.  vel.  c.  XIX.  p.  404.),  naidi  Röni. 
lind  gewiss  aiicir  nadi  Fmbr.  Sacralredil  aber  keineswegs  bei  allen 

Opfern  geschah,  s.  Arnob.  7,  15. est  islud  honoris  t/enus,  ver- 

vecem,  arietem,  taurum  Dei  sub  orc  connectere  conspeetnque  in  eins 
occidere.  Wo  es  geschah,  war  es  der  eigentliche  .\cl  der  (amse- 
cration  an  die  Gottheit  und  daher  stammt  unser  weihen^  alid. 
n'ihjan,  nrsprimgfirh  gewiss  dasselbe  Wort  mit  unserem  e-VCiliin 
und  weichjun;  denn  dass  wenigstens  auch  , die  Gallier  ihre  Opfer- 
thiere  umnittelbar  vor  dem  Srhlarhlen  fesselten,  wissen  wir  ans 
Plin.  16. /5a.  sacrificiis  epulisque  rite  sub  arbore  praeparti/is,  duos 
ndmovent  candidi  cotoris  fattros,  quorum  cornua  tune  primum  vin-. 
cianhtr.  Warnin  aber  das  Fesseln  bei  nnserem  Opfer  geschah,  da- 
von' am  Sclihiss.  — sevakue(in)  iiaratu,  nehmlicli  si(in).  Diese 
Benennung  desselben  wird  bei  dem  eveium  geschehen  sein , in- 
dem dieses  mit  den  Worten  begleitet  wurde:  Jupater,  tcfc  estit 
si  sevakue  eveieu  — nach  Analogie  von  Z.  24.  — was  denn 
von  vorn  herein  so  viel  hiess,  als:  ich  bringe  dir  dieses  Schwein 
als  Bundesopfer,  wovon  später. 
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II  n.  IK  10. 

eu  naratu  })uze  fac^et'ele  sevakiic.  S»  muss  mau  zu- 
sammi'iili'si'U,  iiiclit  mit  A.-K.  liinliT  liaratu  ein  Comma  si'lzoii, 
womit  i‘iii<‘  i|'}ii‘ml  uio  liallliaiv  (äiiislniciioii  iiimiöi.'Iicli  wird.  f<t- 
<,‘Ciclo  (wir  A.-K.  S.  312.  das  Itu^'cfetc  drr  Taf(d  rirlili^'  vrrbi’s- 
sti'l  lialirii)  sevakne  ist  m'lmdicli  (icii.  sg.  mit  ahgefalleiirni  .v 
wir  z.  II.  ]iUiii(,‘atc(.s)  1 |(.  15.  und  von  riiirin  aus  CU  zu  riiliirli- 
uiriidrii  arviu  aldiäiigig;  „hrzrirhur  sic  {die  arviu)  als  oder  wir 
dir  arviu  riiirs  o|irrrliarru  grsrlzli(  lirii  Opfers.“  Her  Salz  lässt 
sich  iirlimlirli  auf  doppelte  Weise  vrrslrlirii:  so,  dass  der  Opferer 
die  Kiiigrwride  iiii  (leliet  als  „die  eines  opferliareii  gesetzlielirn 
Opfers"  liezeirliurii  soll,  oder  so:  der  Opferer  solle  sie  eben  so 
liezrieliueii,  wir  die  Eingewridr  eines  opferbureu  gesetzlirlirii  Opfers 
bezeirbiiet  wurden.  Für  die  erste.  Frklärnng,  woiiarli  puzc  die 
liedeul ung  von  ktuquum  bat,  eutsrliridet  Z.  25.,  wo  aurb  vor- 
gesebriebeii  wild,  dass  ein  Tbier  beim  ilarbi’ingeii  als  jiurtitclG 
bezeiebnel  werden  soll.  Was  ist  mm  aber  ein  t<l(,‘ctclc  HCVakne 
und  warum  soll  bei  der  Hai'bringung  gesagt  werden  CSCS  arvies 
fat{C‘fcle  sevtiklieV  „Opferbar“  beissl,  was  narb  dem  Saeralreebt 
gültig  und  ohne  Piaeubini  geopfert  werden  kann.  In  den  kgibm  fuc- 
tlcris  ^vgl.  JJiatigs.  f,  11).!  morlile  nun  besliimut  sein,  es  solle  ein  Sl 
und  kaper  sevaklii  geopfert  werden,  .\fier  dabei  fragte  es  sieb, 
wriiu  die  Saeralreebte  der  riuzrinen  vrrbiindrien  Völker  niebt  über- 
riusliminten,  narb  welrbrin  dir  Figeiisrbafl  des  sevakne  zu  brstim- 
inrii  seil  Lm  einem  solebni  Zweifel  imii  vorzubrugen , sollte  der 
Opferer,  dem  die  ,\uslegung  der  Willeusmeinuug  der  von  ibm  vertre- 
leiieu  Völker  zuslaiid,  das  Tbier  für  ein  fa(,!ctelc  .sevakne  erklä- 
ren. Dass  aber  des  1‘i’ie.sters  Aussprueb,  das  Schwein  und  de.ssen 
Kiiigeweide  seien  sevaknc,  genügte,  sie  biusirbllicb  der  Wirkungen 
dazu  zu  marben,  wenn  sie  es  aiieli  niebt  wirklieb  waren,  entsprielit 
dem  tirundsalze  des  llömiseben  .Saeralreelits,  wonaeb  aus  erheb- 
lieben  Gründen  die  in  Worte  oder  bildliebe  Darstellung  gefasste. 
Di'utimg  oder  Fiction  der  l’riesfer  die  Walirbeit  ersetzte.  Serr.  ad 
Aen.  2.  I Ui.  3,07.  1,512.  l'eU.  v.  Cirmria  ovis. 

^'aptltll(m)  Sa(,'i  ampetit.  kapru(ni)  perakre(m). 
A.-K.  beziebeu  vapiitll  znrürk  auf  st.  Obgleich  etwas  hart  möchte 
dieses  mtcb  angebn.  Abi'C  miverlräglicli  ist  diese  Ablbeiluiig  mit  Z.  17. 
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kaTtru  pwtnvetu  vapntu  Sacji  Juve  patrc  prcpesiiiinu. 
Denn  mag  man  liifi'  niirli  soiiRt  ahlliniii'u  \vii‘  man  will,  im,iii*'r  k.inii 
vaputu  mir  auf  kabru  hrzogon  wrnU'ii  nml  sn  miiRS  cs  aiidi  hier 
gesrliclicn.  nann  isl  also  diis  Srhwciiio|)fcr  an  Jii|iitrr  mit  ilrn  Wor- 
ten hcri  piini  hcrl  viim  fetii  völlig  ahgelhan,  wie  ilenii  anrii 
im  Fülgemlen  nirlils  darauf  Bczüglielies  mehr  vnrkoimnt,  imd  was 
von  vaputll  an  folgt,  gehl  Idos  auf  das  Opfer  des  Ziegenhoeks  au 
Saneus.  vapiltu  sidhst  isl  noch  unerklärt.  Wenn  dem  (Ir.  Sci- 
neSov  Umhriseh  vapcrs  enlspridd  (zu  Via,  f).i,  so  dürfen  wii- 
aiieh  vapu-tu(in),  offenhar  ein  1‘arlie.  perf.  pass.,  auf  die  Wort- 
familie dßts,  dt/ps,  dnpHce,  drtpKilh,  dünta,  dundvjj  zurfu  kführeii, 
alles  dieses  von  dem  Stanune  öcd-a,  theilen,  ausll(eilen, 

worin  das  t ein  am  liMii  p zu  verstärkendes  Digamma  verlral.  Ein 
l'erf.  pass,  von  vap-  in  di'r  Form  Viipiivus  konnte  mm  das  neue 
Verhum  vapuvum  marheu  (wovon  vapii(v)tiuu  wie  sufjofu 
.stall  suhofUi  VI  h.  25.)  in  der  Bedenlung  von  dapinare,  jM  einem' 
('•asiinahl  ziiridilen  ^wenn  man  hei  Plrnd.  Cap/.  4,2,  llfi.  richtig 
liest:  Ac/ernum  tibi  daphiaho  vic/um).  Hie  Höiner  nannten  dieses 
in  ihrer  Saeralspraehi'  daprm  polhicct'c  Cti/o  132.;  die  Lmhrer 
setzten  das  V€aputll(ni)  dien  so  als  ein  vielleicht  in  ein  Snhsl. 
ühergegangenes  .\dj.  wie  anuillic.  — Sa(,‘i  Dativ  von  StDicii.'i, 
nicht  von  .SV/nf/iM,  wie  der  Voraliv  Ba^'C  Z.  21.  zeigt.  — ainpctu 
stall  atnpcntii  und  dieses  entweder  stall  aniponttu  = im pen~ 
dito,  oder  von  einem  danehen  gehräuchlichen  Stamme  ampenc-, 
wie  ja  auch  die  llöiner  z.  D.  nbstinel  für  o.dendit  stigten.  Für  das 
letztere  .spricht  das  Fut.  I.  anpencs  II  a.  27.,  in  dimi  man  sonst 
eine  Assimiliilion  von  I an  n aimehmeu  muss.  Das  Wort  steht  auch 
im  Lat.  häufig  vom  .^nfwenden  von  etwas  zu  Opfern  an  die  (löller, 
z.  II.  Amob.^7,.\0.  idrirco  Mis  iwstias  et  cetera  impeiidimiis  mu- 
ncra.  Im  Fmhrischen  scheint  man  es  vorzugsweise  von  Viu-wen- 
dmigen  zu  Da|ialopferu  gehrauchl  zu  hahen.  wie  hesonders  V a.  17. 
zeigt,  aher  auch  die  ührigen  Stellen,  wo.  es  vorkonunl,  hestäligen. 
Auch  stammt  das  Wort  von  der  Sille  her,  die  Ziilhaten  zu  einem 
Haupigeriehl,  wodurch  es  kostspieliger  wurde,  ahzuwägen  [Apic.  I. 
indes  impensam  praescriptam  d.  i.  di<‘  vorgesehriehene  Zulhat)  und 
umgekehrt  erhielt  dannvi}  den  allgemeinen  Sinn  sumptus,  impensa. 
Der  Satz  heisst  also;  Ein  Sclmiauseopfer  wende  für  den  Saneus  auf. 
Die  V oranslellmig  des  vaputll  mochte  noch  den  Sinn  hahen,  dass 
der- Bock  nur  als  dapatis  [Cat.  l.  c.  Paps  Jovi  assaria  peciiitia) 
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dem  Sanctis  ziiknninien,  der  erste  Art  des  Opfers,  Fesselung  und  • 
SrhlarhtiiDg,  also  aiirli  noch  dem  Jupiter  gelten  sollte. 

II  a.  II. 

kiii)ru(m)  j)eraknc(ni)  scvaknc(iii)  ujtetu,  eveietu, 
naratii  = widile  dazu  einen  l^iegeiiliork  u.  s.  w.  wie  Z.  7.  8.  Der 
rnterscliied  ist  liier  nur,  dass  der  Bork  iiirlil  aurli  für  „opferliar 
gesrtzmässig“  erklärt , sondern  lieim  Opfer  selbst  auch  als  pertl- 
kne  sevakne  {..gleirbvicl  ob  gesrtzmässig  oder  nirbl")  bezeieb- 
net  werden  sollte.  Aurb  dieses  stand  iiatürlirb  in  den  teges  foede- 
ris und  berubte^  darauf,  dass  das  Speiseopfer  nirht  wie  das  eigent- 
lirbe  Bundesopfer  ein  Srhuldopfer  war,  welrbrs  allein  sevakne 
sein  musste.  — <’ive(lll)  sirber  in  der  Beileutung  mit  dein  da- 
diirrb  näher  bestimmten  va|)Utu(ni)  und  in  der  Abstannnung  mit 
eisti  (zu  I b.  45.)  verwandt;  daher  unsere  rebersetzung  coctum. 
('■ekorbt  sollte  es  zum  Mahle  verwandt  werden  und  eben  hierin 
bestand  der  Art  des  \'erwendeiis  (vgl.  zu  I b.  45.  V a.  17.),  auf 
den  dann  ztinärhst  der  des  purtuvum  folgte  (V  a.  U).'.  In  dem 
Dapalopfer  bei  C.ato  152.  gesrbah  es  durch  Braten:  Daps  Jovi  as- 
saria  peatina.  Statt  ((ive(ni)  möchte  man  <^ivu(m)  vermuthen, 
was  geradezu  Partie,  perf.  pass,  wäre;  dieses  war  aber  vielleicht  in 
der  Form  <(1VU3  wie  das  Lat.  eihus  in  ein  Subst.  übergegangen' 
und  daher  das  Verbaladj.  etwas  anders,  wie  fontfs).  Lat.  levis, 
liievis  gebildet  wurden.  — fesncr-e  in  finibus.  Leber  die  Iden- 
tit;it  mit  dem  Osk.  fifsiui  und  dem  Marsisrhen  henia  und  die  dar- 
aus sich  ergebende  Bedeutung  Ciränzstein,  Gränze  s.  Osk.  Spr. 
S.  42.  — purtlietu  haben  A.-K.  eigentlii  b unnöthig  in  piirtuvetil 
emendirt.  Da  das  v nicht  zum  Stamme  gehört  (s.  zu  Via.  56.),  so 
konnte  es  stehen  und  wegbleiben,  wie  in  kustrilVllf  = castriio 
und  im  Osk.  Inlin.  der  Verba  auf  a.  Als  Object  muss  man  zu 
purtlietu  verstehen  vaputu(ni)  oder  9ive(iu)  kapruiu,  wie 
auch  Z.  17.  bestätigt. 

II  n.  12. 

t^ben  dieses  ist  auch  zu  ife  fertu  zu  verstehn,  worin  ife, 
wie  auch  öfter  ihi,  ibidem  im  Lat.,  in  der  Bedeutung  von  eo  steht. 
tafl-C  = in  idbiiUi.  auf  einer  Platte,  einem  Bleche  (A.-K.  S.  345.). 
cpir  wollen  A.-K.  in  pir  verändern.  Das  Tragen  von  Feuer  kommt 
aber  sonst  nicht  vor  und  würde  sich  nütli’ii  unter  Opfergegenstän- 
den seltsam  ausnebnien.  Ich  vermulhe  eine  Zusammensetzung  des 
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Worts  ans  e und  pil'  und  eine  Idi'iilitäl  inil  exfir,  wir  dir  lies- 
seni  Handsrhr.  des  Paulus  [p.  79.  MiiH.)  lesen,  mil  der  Kikläruuf; 
purgamenlum , unde  adhuf  manc(  suffido.  Rielitiger  nininil  l.iiide- 
niaim  Fest.  p.  415.  einen  Zusannuenliang  mit  dem  Stajnm  piir- 
und  ('irolefeud  mit  sul-fur  (was  ganz.  soUo,  reinigt  au,  was  unser 
epir  bcsläligl.  Woraus  dieses  Purgaineiit  beslaml.  ist  unklar.  Halle 
es  vielleicht  Bezug  aid'  den  hirrinnit  foetor,  so  dass  es  deshalb  gleich 
auf  den  Bock  sellisl  folgt Natürlich  war  die  Bedeutung  iininei' 
eine  .sacrale:  Heiligung  der  Speise  und  der  sie  in  (iemeinschaft  mit 
der  Hottheit  geiiiessemlen  Cäsle.  — kapres  pritso(,x-tii  it'c  ar- 
veitU.  prilSCQCtlt  Acc.  jd.  neulr. , wie  es  auch  sonst  stets  im 
Pl.  vnrkoininl.  Wir  sehen  aber  bieraus,  dass  auch  vom  Bock  pro- 
secla  genommen  waren,  wabrscheinlich  auch  Idos  die  ai'Viu,  uml 
es  mag  überhau|d  den  Dapalopfern  iin  Hegensalz  zu  den  piacnlareii 
eigeiithümlich  gewesen  sein , dass  dabei  den  Höllern  der  äussere 
ibinlere  o<ler  vordere)  Opfertbeil  nicht  gegeben  wurde;  denn  hier 
wurde  das  ganz«!  äussere  Thier  ilargebracht,  aber  .so,  dass  man  es 
zur  Speise  für  die  Opfernden  znrücknabni  und  der  .Anlheil  der  Höl- 
ter nur  in  zwei  Hericbteii  davon,  der  vc.sti<)a  Z.  13.  und  der  VO- 
pesutra  bestand  (vgl.  zu  Z.  17.  IS.l  arveitu  sialt  fertii  steht 
mit  Beziehung  auf  die  blos.se  Zugehörigkeit  der  proseetH  zu  dem 
Borke,  der  hier  das  eigr.nilicbe  von  Hottern  und  Menschen  zu  ver- 
zehrende Hanplopfer  war. 

II  a.  1.3. 

per8Utru(m)  vapUtLs  <1.  b.  den  zum  zugericblelen  Ziegen- 
bock geliörigcu  SpcUkloss  (vgl.  zu  VI  b.  21.).  Wir  nehmeu  also 
vaputis  als  Heliiliv  sg. , was  es  dem  Zusammenhänge  nach  .-dleiii 
sein  kann.  Vielleicht  ist  es  aber  auf  der  incorreclen  'l'afcl  ver- 
schrieben stall  vapiites,  da  sonst  der  Hen.  sg.  stets  e liat.  Das- 
.selbe  müsste  mau  aber  auch  für  den  Dal.  .Md.  pl.  annehmen,  der 
auf  den  altern  Tafeln  auch  stets  mil  e geschrieben  wird.  — liic- 
fa(f)  vi.sti9<l(f),  ersleres  Pl.,  wie  Z.  14.  ergiebl , letzteres  viel- 
leicht auch  mir  verscbriebeii  statt  VCstl^a.  Hierauf  folgt  auf  der 
Tafel  fetafertu,  woraus,  auch  wenn  man  fctn  tcrtu  iremil,  nichts 
zu  machen  ist.  Ich  halle  das  erste  Wort  für  verschrieben  stall 
fetu:  mache  und  trage;  denn  hier  sind  lauter  Hegenstände  er- 
wähnt, die  erst  anziiferligeii  oder  lierbeiziisrball'eii  waren.  Vgl.  Fa. 
2S.  vesti^am  preve  fiktu,  Tefri  Jiivi  fetu.  Die  vesti^a, 


Digiiized  by  Google 


m 


(,'nmmenliir  Tafel  II  a,  7 — 10. 


«las  Flcisclipfriclil , wiinli'  nalirs('lii'iiili<'li  ans  «len  pril8C'<,'Ctn  li(>. 
l■l■ill■l.  da  difSf  lici  «Icr  Darlii'iii^'itii^'  iiii  lil  xu  ilci'  t-rwäliiit  ««•rdcii. 
So  lirkanii'ii  dit“  G«"dliT  glcii'lisaiii  di«?  S«.‘«:l«‘  d«'S  Tlii«Tcs  zu  ihrem 
Sp«'is«dli«'il. 

II  a.  14—1«. 

sviscv-c  = in  urceo,  sim/mlo.  llas  Wort,  «alirwlu'inliih  «‘in 
N«M!tnim  in  um  iin«l  j«'«l«'iiralls  «nii  (iefäss  für  Fli'issi)ik«dl«-n  lt«'z«“i«-li- , 
ii«'iid,  isl  iiehmlich  zusamMi«'iigcs«!lzl  aus  svi-  mid  sev-.  Ilavoii  i.sl 
der  lel/.l«!  Th«‘il  «l«•ulli«■il  mit  si/’im,  at<pav  («miu‘  n«"dire),  ai(pX6g 
iholil'!  viTwaiidl,  der  ersl«“  ab«T  w«dd  von  aßia,  aßfvvvfu  ahzu- 
h'ilrii,  was  man  au«h  vom  Anrsi'h«'>]ir«-n  lli'issiper  llin>;t‘  sagt.  .Also; 
«■in  znm  .\ursaiig«'n,  zur  .Aid'naliini'  v«)ii  Flüssigk«'it  l)«‘s(iuiiiit«‘s  Hold- 
g«'fäss,  «‘in  Krug,  riiie  Kann«'.  Im  ersl«'ii  iiml  zwcil«-n  Krug«:  wnr- 
«l«'ii  mm  Trank  un«l  AV«:iu  g«‘trag«‘ii  nml  «li«-.se  li«'i«lrn  Vorsrliriftrn, 
vi«‘llrirjit  aurli  norh  «li«:  drill«“,  siinl  nälirr«“  B«“slimmnng«;n  d«"s  me- 
fa(f)  . . . fctu  fcrtu  in  Z.  1 3.,  weshalb  aurh  sviseve  voran- 
sli-hl.  Ilrr  «Irille  Krug  war  ali«‘i'  l)«-slinmit  für  Utur,  nirhl  narb 
A.-K.  S.  315.  = ndor,  son«l«-rn  in  «li«“scm  Zusammenhang«-  = vdap, 
anrii  I,al.  i/dor,  nur  mit  anderem  ll«-.srhl«‘«'ht.  Trank  und  Wein 
wurden  hier  als«»  bei«le  g«‘0|ir«'i-l,  wie  an«h  Z.  20.  zeigt,  wälireml 
zu  dem  S«'hwein  nur  «las  ein«“  o«l«"r  «las  andere  (Z.  8.  9.)  genommen 
wer«l«‘n  musste.  — pi.stuniru  wird  in  «ler  Na«  hbarsehafl  von  G«‘- 
lassen  zur  .Aid'nahme  v«»n  Flnssigk«'iten  v«m  ^riarös,  zum  Trinken 
gelii'irig,  nn«l  vtjgog,  nass,  femht,  abzideil«'ii  .sein  un«l  ein  «‘bi‘ii 
soh'hes  (■ef.äss  bezeirhnen , nalnriirh  ab«‘r  zu  eiiU'in  amlern  Zweek 
als  «leiii  «ler  blossiMi  Ilerbeibringnng  der  dr«-i  Arl«'U  von  Flüssig- 
keil«-n,  w«izn  «li«'  sviseva  «lieiiten.  l»a  «las  Wort  auf  den  Krug 
mit  Wasser  folgt  iiu«l  das  Wass«T,  wie  sieh  später . z«:igen  wir«l, 
znm  Sprengen  gebran«'ht  wurde,  so  b«'ilenl«‘te  es  walirsrheinli«li 
ein  «lazn  «lieidi«hes  Gelass,  also  «"Iwa  eine  Art  von  Bi-rher.  — ve- 
posutra(in)  ist  ein  F«‘in.;  Z.  IS.  und  II  b.  3ll.  ver.sehri«'b«“n  CCii- 
licr.siintra  steld  «-s  im  Abi.  sg.,  IV.  7.  vempcsuntres  im  Abi. 
pl. : hier  hat  «‘s  also  ein  m oder  n vor  p verloren.  Bi«- Zusamnien- 
sel/.nng  mil  ptTsmitru.s  i.st  klar.  Die  «•rsle  Sylbe  kann  ab«‘r  nirht 
«las  I.al.  w in  ve-yrundis,  re-patlidi/s  sein  (so  A.-K.  S.  346.);  «la- 
h«'i  wni’de  das  tn  o«b'r  un«'rkiärli«'h  bleib«'ii.  leh  vermiithe  eine 
Herkunft  «lies«'s  veil,  vein  von  dem  Slanmi«“  «h'S  I.al.  vona,  w«t- 
für  man  mit  He«lil  «las  Grieeh.  iv-  (von  tg,  ü'ög,  tv«,  Iveg)  an- 
siehl,  wi'l«  lies  Körp«-rkran  überhaupt,  inslH'somh'r«'  aber  «lii-  Theib' 
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iipzciclitipl,  in  (liiien  dipse  liegt,  die  .Muskeln,  Seimen,  Fleisehfasern, 
ßtrae  {venari,  sieh  Fleiseh  verselianVii)  und  als  .Speise  pulpu.  Sn 
könnte  nun  ycnpcrsiliitrii  einen  mit  Fleiseh  versehenen  Spelt- 
kloss  oder  aitrh,  da  doeh  an  sieh  in  pcTsuntrua  «ie  in  Sliriis 
mir  die  allgemeine  Bedeutung  eines  Klosses  lag,  einen  Fleisehkloss 
Uedenten.  Das  letztere  ist  vvahrseheinliehcr;  denn  H h.  30.  und 
IV.  7.  kommt  das  Wort  nehim  nngesehniltenem  und  zersrhnillenem 
haehirtem)  Fleisehe  als  dritte  .Art  vor,  was  man  daraus  srhliessen 
darf,  dass  wo  jene  beiden  Arten  im  Sg.'  oder  IM.  stehen,  venper- 
auntra  in  demselben  Nnmerns  fidgt  und  aneh  das  weihliehe  Be- 
sehleeht  (Wohl  aus  kam  zu  erklären)  hei  allen  dasselbe  ist.  In 
jene  drei  Arten  — nathrlieh  einheitliehes,  zerstfiektes  und  aus  zer- 
slüektem  wieder  zur  Einheit  zusammengesetztes  Fleiseh  — wird 
aber  das  im  Opfer  zn  verwemlende  Fleiseh  aueh  an  sieh  passend 
eingetheilt. 

mantraklu(m)  ist  sehon  zu  VI  b.  4.  erklärt;  sielier  musste 
es  aueh  hier  difue,  aus  Leinen  und  Wolle  gewoben  sein,  zur  Be- 
zeielmung  der  F’estigkeit  des  foedus  zwisehen  Jupiter  und  Sanens 
und  den  Völkern,  denen  sie  vorstanden.  — ln  puiie  fertu,  wie 
nun  auf  der  Tafel  folgt,  halte  ich  das  erste  AVorl  für  versehrieben. 
Denn  theils  ist  das  ])iine  als  mitzunehmen  .sehon  vorgekommen 
14.),  theils  passt  seine  Erwähnung  naeh  dem  mantraklum  nieht. 
Endlieh  seheint  dieses  AVoii,  welehes  hier  hei  den  milzunehmenden' 
Oegensländen  den  Besehhiss  maeht,  mit  dem,  welches  Z.  2i).  21. 
unter  den  mit  (iehet  darziihringenden  mit  den  Worten  unc  pc- 
aniniu  zuletzt  erwähnt  wird,  dasselbe  sein  zu  müssen.  An  dieser 
letzteren  Stelle  haben  nun  sehon  A.-K.  S.  347.  naeh  hios  äusserer 
Vergleichung  anderer  Stellen  erkannt,  dass  UUliie  pesnimu  zu 
verhessern  sei.  .\n  unserer  .Stelle  muss  aber  eben  so  gewiss  umc 
fertii  geschrieben  werden,  ersteres  M'ort  statt  innen , wie  nomr 
für  nomcii  steht.  Was  ist  aber  unie(n)?  Der  .Abstammung  nach 
gewiss  dasselbe  nur  kürzere  A'erhalsnbsl.  wie  das  Lat.  omen-tum, 
so  wie  kunie(n)  dem  Lat.  ivmen-lnm  entspricht.  Aueh  halien 
wir  von  dem  zum  (iriinde  liegenden  Verbmn  II  b.  38.  IV.  13.  den 
linper.  linitil.  Schwieriger  ist  es  dii-  Bedeutung  zu  bestimmen. 
Ommlum,  die  Neti;hanl,  das  >'etz  (womit  ommenlare  nichts  zu  schaf- 
fen hat  heisst  so  wahrscheinlich  von  ofioi',  weil  es  den  grössten 
Theil  der  Eingeweide  zusammen  bedeckt,  daher  aueh  Macroh.  Sal. 
7,  9.  den  .Ausdruck  von  der  Hirnhaut  gehraneht,  in  so  fern  sie  eine 
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Bekleidung,  Einhüllung  des  richinis  isl;  Cerebrum,  quod  tac(u  sui 
hominem  vd  torqtwl  vel  frequenter  interimil,  non  sui  sensu  sed  ve- 
stHus  sui,  id  est  omenii,  hunc  importat  dolorem.  Von  derselben  .4h- 
slaiuinnng  sind  anrii  omnis  (vgl.  c[oi]unclus)  und  opvvpi  (vgl.  ouo- 
loyia,  bejahen,  hekrälligen) . welches  letztere  aber  nl•sprünglil:h 
geradezu  das  heün  Schwören  übliche  Verhüllen  der  rechten  Hand 
als  des  -Silzes  der  Fides  bezcichnel  haben  könnte.  Auf  unseren 
Tafeln  könnte  nun  ume(n)  irgend  eine  andere,  uns  unbekannte 
Hülle  sein.  Allein  bei  der  Bedeutung  des  Lat.  omentum  stehen  zu 
bleiben,  welches  eben  so  wie  die  Gedärme  auch  zum  Opfer  ver- 
wandt wurde,  dazu  nöthigt  doch  theils,  dass  nach  Z.  20.  21.  damit 
eben  so  wie  mit  den  andern  Opfergegensländen  gebetet  wurde, 
Iheils  dass  es  Hb.  19.  34.  37.  38.  unmittelbar  hinler  <b‘n  veskla, 
den  farcirten  Härmen  vorkomml,  und  mit  jenen  in  eim-r  (’.apis  ge- 
tragen werden  soll,  auch  dass  es  au  der  letzten  Stelle  aLs  UliillC 
sevakne  bezeichnet  wird,  also  fehlerfrei  sein  musste,  worüber 
auch  das  Röm.  Sacralrechl  bei  allem  Eingeweide  viele  Vorschriften 
enthielt.  Bei  unserem  Opfer  diente  cs  vielleicht  zunächst  dazu,  die 
Getränkspenden,  das  eigentliche  Symbol  der  geistigen  Bundeseinheit, 
iin  Thier  den  Eingeweiden  entsprechend;  damit  zu  bedecken  und  zu 
vereinigen,  so  dass  es  deshalb  hier  gleich  nach  dem  inantfaklu 
und  später  nach  den  Getränkspenden  (Z.  20.)  erwähnt  wird. 


3.  Z w e i t e r T li  e il  (1  e s 0 p f e r 9.  1)  i e O a r 1» r i n g' n n g an  d c r G r ät n z e, 

II  a.  Id— 21. 


Pulte  fc.snaie  benus, 
(17)  kabru  •purtuvetu  va- 
putii.  Sa<;i  Juvcpati'e  pre- 
pe.snimu.  (18)  vepc.sutra 
pc.sniinu,  vesklcs  pesnimii, 
atrepuratu,  (19)  arpeltii, 
statitatii , vesklu  inistru 
pestu;  rami  (20)  pesninm, 
puui  pcsuinui;  vinu  pc- 
snimli ; umne  pesninm. 
Enii  crus  tetu. 


Cum  in  fines  veneris,  caprum 
porricilo  dapinatum.  Sanco  Jo- 
vem  patrem  praefurnino.  ex  putpa 
fflobo  precalor,  utrihus  precator, 
tripodato , adpellilo . solennitcr 
stato,  ulres  ponr  offerlo\  con- 
spersione  precutor;  mulso  preca- 
lor; riiio  precator;  omenlo  pre- 
cator. Tum  honorem  dato. 
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11  a.  16. 

Dass  an  der  Gränze  dargehraclit  werden  sollte , war  zur  Er- 
klärung der  Vorschrift,  dass  die  Opfergegenslände  dorthin  zu  schaf- 
fen seien,  schon  Z.  1 1 . henierkt  worden.  Hier  folgt  nun  das  Ritual 
der  Darhringung  selbst,  benus(es)  d.  h.  2.  nicht  3.  Deisi.  sg. 
Ful.  2.,  da  auf  den  altern  Tafeln  überhaupt  durch  Anrede  befoh- 
len wird. 


II  a.  17. 

A.-K.  S.  ,346.  haben  inlerHingirt:  kabiTl  puiTllvetii ; va- 
putu  Sae^i  Juvepatrc  prcpcsnimu.  Das  gibt  aber  keinen 
Sinn.  .Sie  beziehen  sich  auf  Ca/.  VH.  ture,  vino  Jatio,  Jovi,  \Ju- 
noni\  praefato  und  141.  Jamm  Jovenufue  vino  praefamino,  vgl. 
auch  Afacrob.  Sa/.  1,  16.  .Aber  da  ist  von  einem  Voropfer  die 
Rede,  womit  den  genannten  beiden  Göttern  zuvor  Re.seheid  gethaii 
werden  soll,  ehe  das  Hauplopfer  anderen  Göllern  (der  Geres  und 
im  andern  Falle  dem  Mars)  gebracht  wird,  Eine  solche  Reziehimg 
kann  hier  das  pre  in  prcpcsnimu  nielit  haben,  da  ausser  Jupi- 
ter, Sancus  hier  kein  Gott  vorkommt,  dem  geopfert  wird.  Auch 
zerstört  die  Auseinanderreissung  von  kabrii(in)  und  vaputu(in) 
allen  Sinn.  Nach  unserer  Interpunction  ist  .Alles  leicht  und  einfach. 

Der  Dapalbock  soll  in  Lehereiustimmung  mit  Z.  10.  dem  Sancus 
dargebracht  vyerdeii,  aber:  Sa<;i  Juvc  patrc  prepesnimu 
d.  h.  rufe  im  Gehet  vor  dem  Sancus  zu  Jupiter,  setze  Jupiter  vor 
den  Sancus.  Wollte  man  interpungiren  kabru  purtuvetu  va- 
.putu  Sa9i.  Juvc  patre  prepesnimu,  was  eben  so  gut  an- 
ginge, so  würde  der  Sinn  derselbe  sein:  rufe  vor- (ihm)  zu  Jupiter. 
Juve  patre  sind  übrigens  aurdi  Dative.  Die  Sache  veranschau-  ' 
licht  Z.  24.,  wonach  auch  bei  ilem  dortigen  Opfer  gesagt  werden 
soll:  Jupater,  Sa9C,  tefe  estu  vitlu  vufrii  sestu.  Dadurch 
wird  zugleich  ausser  Zweifel  gesetzt,  dass  Jfl|>it(‘r  und  Sancus  zwar 
zwei  verschiedene  Götter  sind,  dir  aber  doch  in  einer  gewissen 
Dersoneneinheit  stehen  (vgl.  zu  I a.  1 5.).  Wir  haben  übrigens  doch 
die  Interpunction  vaputu.  Sa9i  vorgezogen,  weil  das  prepe- 
snimu sich  nicht  auf  ein  hei  dem  kabru  purtuvum  zu  spre- 
chendes Gebet,  sondern  auf  die  folgenden  Darbringungen  zu  be- 
ziehen scheint,  wo  sechsmal  bei  den  verschiedenen  Opfergegenstän- 
den  pesmmu  folgt.  Alle  diese  Gebete  an  den  Saums  sollen  mit 
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vtirucsctzU'in  Jnpitrr  pcsfliclicii.  Iljiss  nchmlicli  l>fi  drr  Darbriii- 
^riinn  lies  kilbril  Vitjmtll  ülierlinupt  iiielil  ;;el)elel  wiinle,  iMÜsseii 
wir  eben  daraus  schliessen,  dass  hier  nur  J)Urtuvctll  gesagt  wird, 
wozu  die  rulgeiideii  JtC.smmU  einen  olleidtaren  Cegelisalz  liildeii. 
Itieses  bängt  nun  sielier  damit  zusammen,  dass  es  olien  hiess  va- 
])iitu  Sa(;i  anipctu  kapru  d.  b.  dass  hier  ein  mit  dem  (iott 
von  den  Opfernden  zu  verzehrendes  DapalnpIVr  zur  Krage  stand, 
weicbes  also  nirbl,  wie  die  folgenden  Slfieke  verbrannl  wurde  (vgl. 
zu  Z.  12.). 

II  B.  18. 

Pie  Parstellnng  ist  sehr  abgÄürzt.  Pie  erste  Parbringuug 
ohne  (Jebet  kabrii  . . . vaputll,  bei  dem  die  Räneberimg  mit  dem 
epir  Z.  12.  Stall  linden  moeble,  umfasst,  wie  es  sebi'int,  als  I’er- 
linenz  zngleieli  den  pcrsutiu  vaputis  Z.  1 3..,  der  daher  eben 
so  wenig  wie  der  Boek  selbst  verbrannt  wurde.  Pie  folgende  ve- • 
pcsiitra  pesnimu  erklärt  sieb  aus  Z.  15.  Es  folgt  ve.skles 
pcsninin.  Von  diesen  Sebläuebeii  ist  im  vorigen  .Misehnitt  niebt 
die  Bede  gewesen.  Pa  liier  mm  ein  Boekopfer  vorliegt.  so  könnte 
man  an  einen  Znsaminenliang  mit  dem  Askoliasmiis  denken,  der 
bekannten  Sitte,  am  Pionysosfeste  narb  geseblaebleteni  Böcke  auf 
geölten  Sehläurlieti  ans  Boeksfell  zu  tanzen  oder  zu  sieben  (die 
llaiiplslellen  s.  bei  Wailisninlb  Hellen.  .Mterllinnisk.  II.  2.  S.  253.), 
besonders  da  diese  Sitte  aiieb  Italien  niebt  fremd  gewesen  zu  sein 
sebeinl.  rirff.  Georij.  2,  380.  .Vo«  alium  oh  cnliiam  Puccho  caper 
Omnibus  aris  Caeditur  . , . . (dque  inler  pocula  lueti  MoUihus  in  pra- 
tis  unrfos  saluerc  per  tdres.  l’ml  fiber  die  ('.ermialien,  wii  aber 
Oelisenfelle  angewandt  wurden,  Varro  bei  Xon.  I,  76.  Obgleieb 
mm  das  folgende  atrcj)Uratu,  ai'}ieltn,  statitatu  dieser  .\nsle- 
gmi"  günstig  zu  sein  sebeinen  inöelite,  so  müssen  wir  doeli  auf 
die  uns  srhoii  ans  VII  a'.  9 — 3-1.  bekannte  Bedeiilung  der  mit  Kleiseb- 
speise  angefülllen  nnd  ^arznbringende'n  Vt'skla  zurüekkommen.  da 
sie  wie  das  nmniltelhar  Folgende  zeigt,  als  Opfergegenstand  darge- 
reielil  wurden.  Aneli  die  Tripodation  naeh  dem  (iebet  fand  bei 
jeneu  Statt.  VII  a.  23.  37.  Eigentbünilieb  ist  sie  aber  liier  und 
II  b.  31.  32.  IV.  8.  9. 

II  a.  19. 

arpcltu,  statitatu,  wobl  unbedenklieli  ;=  iidpeltilo,  slalo, 
das  letztere  nebmiieb  ein  Freipient.  von  Stahlini  naeh  Art  des  Lat. 
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fucUUire,  dirtilarc  (s<i  aiicli  A.-K.).  Die  Worle  Ledeuteii  aber,  da!« 
der  Opferer,  iiaelidein  er  inil  den  empür^'uholiciien  Veskla  den  Drei- 
trill  ^'eiiiarlil,  daiidl  raseli  an  den  Altar  lierantrelcn,  vielleieht  Hm 
knieeiid  lieriihren  (s.  zu  VI  b.  5.  contujos)  und  sieh  feierlich  auf- 
reelil  slellen  soll;  denn  iirjiellum  slelil  hier  wie  adpellerc  im  Lat. 
oft,  iniransiliv  und  eine  besonders  absielillielie  Art  des  Stehens  inu.ss 
mit  ilem  Fre(|iieut.  statltutu  ehen  so  bezeichnet  sein,  wie  mit 
etatu  eine  besondere  .Art  des  Lehens.  Dass  nhri^’ens  alle  diese 
Handlungen  sieh  ziigleieh  auf  die  vorher  erwähnte  vepesutra  be- 
zogen, lehrt  eine  Vrrgleiehnng  mit  IV.  7 — 9.  — vesklu  pustrii 
pestu.  Vgl.  zu  VI  a.  I.  VI  h.  5.  pestu  .steht  .statt  per.stu  Hb.  32. 
niil  vor  / ausgefallenem  k,  wie  ite.skluin  für  perskliuu.  Dass 
die  igefnilten}  Därme  hinten  hin  gereicht  werden  s(dlten,  bezeichnet 
sie  als  den  vorzfiglichslen  Theil  des  Opfers  (S.  zu  VI  b.  5.),  bestimmt 
sie  aber  auch  wohl  insonderheit  für  Sancus,  der  hinter  Jupiter 
genannt  w urde  Z.  J 7.  Sicher  sind  sie  und  die  vepesuntra  die 
aus  den  -kapres  prusetjetu  gemachte  ve.sti(,‘a(fy  Z.  13.),  deren 
Darbringung  sonst  fehlen  wurde;  denn  ilass  sie  gefidit  waren,  dürfen 
wir  ans  der  yollsläiuligeren  Darallelslelle  II  h.  31.  schliessen,  wo  dieses 
(veskles  vufetes)  ausdrücklich  bemerkt  wird.  Dazu  slinnnt  auch, 
(hiss  wie  oben  lucfa  VCStl^a  hei  einander  slamleii,  nun  auf  die  Dar- 
bringung der  vesclll  immittelhar  die  der  Flüssigkeilen  folgt.  — 
rann  muss  .Aid.  sg.  nentr.  zu  pcsnimu  sein.  Iledenkt  man , dass 
im  nnmiltelhar  Folgenden  Trank  und  AVein  mit  Lebet  dargehravht 
werden,  und  das  Wasser,  welches  neben  diesen  im  dritten  Kruge 
herbeigcschain  war,  Z.  I I.  15.,  nicht  weiter  erwähnt  wird,  so  ent- 
sleht  die  dringende  Vermidhung,  dass  raiut  nur  ein  syiuniymer 
Ausdruck  für  Utlir  sein  werde.  Dieses  bestätigt  die  .Ableitung  von 
^ttiva  fFiit.  QttVfö,  .Vor.  ifigäv«)  sprengen,  besprengen,  wovon  auch 
randeme  Via.  N.  Vom  Verhnm  wird  im  Finhr.  das  l'artic.  pm-f. 
pass,  raiuts,  a,  tim  gelautet  haben.  So  ist  ramini  (,<c.  utiir) 
das  (mit  dem  pistuuiru  Z.  15.)  gesprengli!,'  gegossene  Wasser,  die 
AVasserspende.  — Das  Folgende  bedarf  s|iracldicb  keiner  Kiiänle-  • 
rnng.  Wegen  Uinne  s.  zu  iime.  Z.  IC.  Das  enu  eriis  tetu, 
die  Hingabe  in’s  Feuer,  heziehl  sich  nur  aid'  die  sechs  Legenslände, 
mit  denen  gebetet  war. 

Die  ganze  Opferhamihmg  trägt  zunächst  (bni  Lharakter  einer 
gastlichen  |{ewirthnng : zuerst  werden  zwei  Speisen  und  zwar  beide 
mit  besonderer  Feierlichkeit  .dargchracht;  dann  die  AVasserspemle, 
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wohl  zur  Narlihilduiig  der  Sitte,  dasw  die  Gä.ste  narh  genommener 
Speise  sieh  die  Hände  \vieder  wuschen,  wozu  denn  das  inailtraklu 
(Zi  16.)  hier  auch  dienen  inoehte.  Darauf  gegen  die  sonstige  Regel 
auch  zwei  Getränke,  Trank  und  Wein.  Das  hescliliessende  Netz 
kotinte  aber  blos  eine  symbolische  Reziehung  auf  die  Eintracht  der 
Rundesglieder  hahen.  Eine  sulclic  enthiellcn  jedoch  ohne  Zweihd 
auch  die  übrigen  Opfergegenslände  und  sic  war  auch  gewiss  das 
Wesentliche.  Namentlich  hatten  die  doppelte  FIcisclispeise  (v6|)e- 
Htltra  — veskla),  deren  jede  aus  gehacktem  Fleisch  zusammen- 
gesetzt war,  so  wie  die  dazu  gehörige  doppelte  .Trankspende  (puni 
— vinn)  einen  Bezug  einerseits  auf  die  doppelte  Bundesgottheil 
(Jupiter,  Sancns),  andererseits  auf  die  beiden  zu  dem  Bunde  ver- 
einten Vorderslädtc,  deren  jede  an  der  Spitze  einer  Anzahl  andeiau' 
stand,  was  sich  auch  (piantilaliv  in  der  entsprechenden  Zahl  der  Fleisch- 
w'ürfel  lind  Därme  ansgesiirochen  hahen  wird.  Die  Wasserspende  am 
Schluss  der  beiden  Darhringungen  der  festen  Speisen  liiid  die  Netz- 
haut am  Schlüsse  der  beiden  Trankspenden  solltiui  aber  ofTeiiliar  die 
Verbindung  der  vorauf  gegangenen  Opfer  und  weiterhin  der  dadurch 
symholisirten  Götter  und  Bundesglieder  zu  einer  Einheit  ausdrncken. 

t.  Ne  bonopfer  für  da»  VocisclicGcscliIcclit. 

Ila.  21— 2«. 

Vitlii  vufrii  pune  licric.s 

(22)  enilui  se- 

stii  Juvepatre.  Pune  seste, 

(23)  urfeta  manuve  habetu, 

(24)  estu  iuku  habetu:  J u- 
pater,  »Sa(,*e,  tefe  estu 
vitlu  vufru  seatu.  (2,'j) 

Purtifele  triiuper  teitu,  tri- 
iuper  vufru  naratu,  (2(i) 
fetu  Juvepatre  • Vu<;iiaper 
uatine  fratru  Atiienu.  (27) 

Pune  anpenes,  krikatru  te- 
stre  euze  habetu;  ape  ape- 
l(28)us,  inefe  atentu;  ape 


Vitulum  volivum  cum  roles  fa- 
cere,  eadem  exhibUionc  sislifo  Jovi 
patri.  Cum  sislis,  orbHam  in  manu 
habeto,  hanc  oratinnem  habetv: 
„Jupiter,  Sancc,  tibi  hunc  vitu- 
lum volivum  sisto.“  Porricibilem 
1er  dicito,  ter  volivum  narruto, 
facito  Jovi  patri  pro  Vocia  gente 
fralrum  Atiediorum.  Cum  im- 
pendes,  circulum  in  dextero  la- 
tere habeto;  ubi  impenderitt,  po- 
lui  imponilo;  ubi  porriries,  in 
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purtnvicÄ,  testre  euze  lin-  dexlero  latere  häbeio  circulum; 
hotii  (-!J)  krikatru;  arvin  osleudilo,  mulso  facito. 

ustetii,  })ime  fetu. 

II  a.  21.  22. 

J 

Vitlu(in)  vulru(ui).  Ilas  ersiß  Wort  imvßrkßiinbar  = vi- 
liiliim;  vufru(ni)  srlißiiU  aloT  ßlieii  so  von  <lßin  Verbalslainiii 
vufe-,  «len  wir  (Ifim  I.,al.  vor-ere  xißirlisßtzßn  iIüiTimi,  wir  pacer 
VOM  piic-  herzakoinnion  und  daher  volivum  lu  bedeulßii.  Dieses 
bßsiäliyl  SCStu  slall  scsttu = ,w.s7//o  (so  auch  selioii  .4.-K.  S.  348.). 
OlTenbar  ist  dieses  (lestelleii  des  ()|)rertliiVrs  hier  etwas  Eigentbüin- 
liehes,  da  es  in  keinem  anderen  llitnal  vnrkomint.  Der  Aiisdriiek 
|i:ts.st  aber  eben  auf  ein  geliddes 'I'bier,  welches  inan  narb  gewähr- 
ter Kille,  um  die  Ke/.aiilung  seiner  Schuld  au.sdrücklich  zu  coiisla- 
liren,  feierlich  mit  Erwähnung  des  Eelidides  vor  den  Altar  hin.stellte. 
So  .sagt  Virff.  Aen.  5,  235.  JJi,  quibus  imperium  pelagi,  quorum 
uequura  curro,  Vubis  laelus  ego  candentem  in  titore  taurum  Con- 
stitmm  ante  aras  voti  rem.  9,  625.  vom  Votum  des  Ascaniiis: 
Ipse  tibi  ad  Ina  tcmpla  feram  sulennia  duna  Kl  slaluam  ante  aras 
aurala  frmle  iuvenenm.  Settec.  Here.  Oel.  3,  2,  44. • Ut  stetit  ad 
aras  omne  votivum  pecus.  Allerdings  sagte  man  aber  auch  über- 
haupt Stare  ante  aram  von  jedem  Opfertbier  Brjssun.  de  form. 
1,24.  — fa(,m(in)  statt  fa()iit(m)  = /(/('«•e  schon  von  A.-K.  er- 
kannt. Eben  .so  erului(nt)  = eode«.  ti<;lu  ,\bl.  sg. , der  Ab- 
slaminung  nach  auf  dtixikog,  ov  zurückzuführen,  welches  auch  im 
(Iriecli.,  wie  hier,  .sub.stanlivisrh  von  einer  feierlichen  Dar.stellung 
gebraucht  wird  und  hier  sich  oll'enbar  eben  auf  das  fciei'liche  si- 
stere  des  gelobten  Thieres  bezog.  Hinsichtlich  der  Beziehung  des 
erilhu(nt)  darf  man  in  der  i’criode  nicht  die  Vorschrift  linden, 
dass  wenn  der  Opferer  das  Votiw'ind  opfern  wolle,  er  bei  derselben 
feierlichen  Darstellung,  mittels  deren  das  Opfer  des  Sihweiiis  und 
des  Kiegenboeks  erölTiiet  wird,  dem  Jupiter  gcstclicn  solle;  denn 
liei  jenem  Opfer  fand  eine  sidche  feierliche  Darstellung  überhaupt 
nicht  Statt.  Vielmehr  geht  erithn(nt)  auf  die  Ooltheilen.  Das 
vorige  Opfer  war  hauplsäcblirh  dem  Sancus  bestimmt;  an  ibii  ist 
also  auch  zunärlist  bei  dem  pune  heries  faiju  zu  denken.  Die 
Tafel  sagt  mm  aber,  dass  bei  diesem  Opfer  in  derselben  Exhi- 
bition neben  und  zwar  vor  ihm  auch  dem  Jupiter  dargeslellt  wer- 
den soll.  Diess  bestätigt  ilie  dem  entsprechend  conci|Hrle  Darslel- 
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liiiigsformd  Z.  21.  und  der  ('■»■gru.'iatz  in  III.  22  — 27.,  ’ wo  dem 
JujHter  lind  dem  l‘öuionis  in  zwei  verseliiedelien  tii^lcs  diirgeslellt 
wird.  llelirigeiDi  enllifilt  der  .Ansdrilek  puiie  heric.S  eben 

s«  wenig  eine  besondere  .Andenlnng,  dass  ilieses  ()|ifer  in  die  Will- 
knhr  des  Opferers  geslelll  sein  solle,  als  das  pUlie  ateriini  llC- 
ries  I b.  Io.,  somlern  besagt  mir  s.  v.  a.:  wenn  du  daran  geliesl, 
das  Voliv-Uind  zu  opfern.  — puue  setitc(s)  =:  cum  sistix,  nielil 
(narb  A.-K.i  siilt'x;  denn  ilas  IJinbr.  Fnt.  1.  wird  mit  e.S  gebildet 
und  mns.sle  also  scstes(cs)  lauten. 

II  «.  22.  2;». 

urfeta(ni)  sieber  = orbitam,  aber  nirbl  in  dem  Sinne  von 
Wagengleis,  somlern  in  dem  iirsprünglieliereti  der  darin  gelienderi 
Felge  oder  ltnndnng  des  Hades.  Schot.  Cic.  Verr.  2,  1.51).  Orbita 
duas  res  sit/ni/ical : nam  orbila  et  rola  ipsa  inlcUüjitur  cl  vesliyium 
in  tnolli  soto.  Gewi'dinlicber  nannten  aber  die  Römer  die  Felgen 
orbes  [rolarum  orbes  sagt  Ptin.  8,10,11).)  und  darauf  gehn  ohne 
Zweifel  die  orbes  bei  Uv.  S,  20.  Aenei  orbes  facti,  positi  in  sa~ 
relto  Saud  versus  aedem  Quiriui.  .Man  könnte  freilieli  den  Ge- 
braücli  eine  Wageiifelge  bei  diesem  Opfer  in  die  Hand  zu  nehmen, 
auf  das  alijäliriielie  Geloben  und  Opfern  eines  Rindes  beziehen^  in- 
dem der  Kreislauf  des  Jahres  passend  dnreh  die  Felge  dargestellt 
wird.  Aber  nadi  Vergleiclinng  unserer  Tafel  mit  der  Stelle  des 
Livius  muss  die  Fi-Ige  eine  besondere  Rczieliung  auf  den  Saneiis 
gehabt  haben,  wabrscheinlirh  als  Sinnbild  des  Rundes,  den  er  hei- 
ligte, und  zwar  des  weiteren,  zu  dem  mehrere  Völker  verknüpR 
wurden : dieses  hezeiehnete  die  Grösse  des  Radkreis«;s  mit  ihm  da- 
von ninschlossencn  zehn  Speiehen,  als  dem  Ahbilde  der  tekurias 
(Ha.  1.  , und  dass  man  ihn  blos  aussen  in  der  Hand  hielt;  wogegen 
der  innere  Hund  der  Gesehleehter  des.selheii  Staats  dnriti  das  klei- 
nere und  um  die  Sehuller  getragene  krenkatruiu  ^1'.  H-  'Ib. 
49.  11  a.  29.)  bezeichnet  werdim  mochte.  — lieber  nianuv-c(ll) 
= »■«  manu  vgl.  die  Grammatik  (Ah;frlen  der  3.  Deel.). 

11  11.  21.  25. 

estu(m)  iuku(iu)  liabctu.  Da  SS  iuku(ni)  Neiilruin  sei 
(vgl.  den  l’l.  illka  inersiiva  III.  28.)  und  etwa  carmen  hedeiilen 
iniissl' , haben  schon  A.-K.  S.  350.  ans  dem  Zii.saminenliange  ver- 
inulliet.  .Man  könnte  es  mm  von , ableiten,  .so  dass  es 
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■WortviTbimluiig  l)i>(l»'i)tete , wii;  iiigitm  vci’IiimkIcih'  Slicri',  iiii/erum 
vrrlmmli'iie  Adiis.  Aber  richtiger  scliciiil  die  .Abiciliing  von  öidxa, 
verfolgen,  begleiten,  so  wie  tzog  mit  fjiofim,  innerere  mit  segiii 
znsaimnenbüngt.  Ibnm  bedeutet  es  eigenilicb  eine  ttegleilrede,  eine 
Hede,  womit  iihan  etwas,  was  maii  elien  llint,  seiner  Hedentniig 
narb  erklärt,  und  gi'rade  dieser  Sinn  |iasst  liielwr.  Ilie  bdgende 
Rede  selbst  baben  ebenfalls  srboil  rirbtig  fibersetzl.  »Das 

tefe  darin,  welebes  auf  Jii|iiter  und  Sanrus,  jeden  besonders,  gebt 
(vgl.  VI  b.  GO.),  sagt,  (fass  ilas  Opfer  jedem  ganz  gellen  soll.  — 
purtifele(ra)  gleirbsaln  pQrricibi/em.  Der  .Ansdrnck  ist  dem 
fatj’efcle  Z.  9.  synonym,  slatt  dessen  aber  deshalb  gewählt,  weil 
hier  ein  Votivopfer  zur  Frage  slebl.-zu  dessen  gidliger  \ errieblung 
ein  dem  Volum  eulspreclieiides  Opferlbier  gehört.  In  jiurtitele 
liegt  iicbmlirli  der  BegrilT  des  Gebens  und  damit  auch  der  Frfidlung 
des  auf  eine  dulio  lauleudeu  Votum.  Das  Opfer  des  Sebweius  be- 
ruhte dagegen  auf  dem  Dünduiss  der  Völker  nuler  einander,  welches 
binsicbllicb  der  zulässigen  Tbiere  nacb  dem  allgemeinen  Opferrecbl 
zu  verstehen  war.  Fine  Ver|illicblinig  gegen  den  Gott  war  da  nicht 
zu  erfrdlen,  also  auch  nicht  ein  geb-bares,  sondern  ein  nach  dem 
Sarralrecht  opfer-bares  Thier  erforderlich.  D(U'  Grund  aber,  warum 
jenes  Wort  bei  der  Darbringung  gebraucht  werden  nmssle,  war, 
sich  gegen  den  Einwand  des  Gottes  zu  sichern:  es  werde  hier  zwar 
ein  Rind,  aber  nicht  ein  liinlänglich  gutes  dargehrachl,  wie  denn 
z.  R.  wenn  ein  nnheslimmles  Stück  ans  einem  Genus  legirt  isl.  der 
Legatar  sich  nicht  ein  ganz  scblechles  Sinck  gefallen  zu  lassen 
braucht.  Da  mm  aber  der  Opferer  sell>sl  einseilig  vovirt  bulle,  so  • 
stand  es  ihm  auch  zu,  seinen  Willen  anszulegen;  erklärte  er  also 
bei  der  Darbringung,  er  gebe  ein  Rind,  wie  es  geeignet  sei,  sein 
Volum  zu  erfüllen,  so  war  aller  Einwand  abgescbnillen.  vufru(iii) 
musste  er  es  natürlich  bei  der  Darbringung  auch  nennen,  damit 
diese  nicht  als  Geschenk  eines  anderen  Rindes  erscheine,  neben 
vVeIcbem  die  Bezahlung  des  Gelübdes  noch  hätte  gefordert  wei'dim 
können.  — purtifele(in)  triiuper  teitu,  triiuper  vufrti(ni) 
iiaratu.  Diese  .Abwechselnng  mit  teitu  und  luiratu  ist  nicht 
ganz  willknbriicli ; denn  dort  war  diese  Benennung  mehr  eine  Wil- 
lensbestimmung (das  Thier  solle  darbringbar  sein),  hier  mehr  eine 
blosse  Benachrichtigung  {(jnarwn  le  fado,  dass  dieses  das  Voliv- 
lliier  ist).  Nalnrlich  geschah  aber  die  Bezeichnung  des  Thiers  mit 
beulen  Adjectiven  zugleich  im  Darbringimgsgebet,  und  zwar  drei- 
Huiichkc,  lyiiv.  Tafeln.  22 
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niiil;  dii’scs  iiiclit  sowohl,  woil  iiadi  lliiibr.  Sarralrechl  dor  Opfer- 
gegeiislaiid  iin  l>arliriiii;iiii^s)'eliel  regelifiässif,'  dreimal  erwähnt  wii'd, 
welche  Hegel  wir  ans  den  Ciehelen  auf  VI.  VII.  mir  für  Piacnlar- 
opfer  ahslrahiren  können:  Via.  2.5.  2S.  33.  — 35.  3S.  43.  — 45. 
48.  53.  — VI  h.  28.  31.  35.  — Vlla.  10.  IS.  22.  - 26.  32.  36., 
da  das  Dillopfer  ih-r  mcfa  spc/'a  an  Fisuvius  mir  /w eimal  genaiml 
"ir<i  .VI  h.  0.  14.,  sondern  weil  hier  das  eine  Mal  vornelimhcli  dem 
Jupiter,  das  andere  .Mal  vorneinnlicli  dem  Sancns  und  das  dritte 
Mal  beiden  zusammen  darznhriiigeii  war.  Diesen  r,rnnd  ergieht 
die  Kinrichtmig  des  vorigen  Opfers  an  beide  BimdesgoUer  mit  sei- 
nen beiden  Triaden  Uh.  18  — 20. 

II  a.  20. 

\ u<,‘iiaj)cr  natiiic  schon  .V.-K.  = //ro  V(jcia  nutiune,  wel- 
ches letztere  Wort  aber  im  Sinne  des  Lat.  yens  stehen  innss.  weil 
folgt  fratrii(m)  Atiieriu(m)  = fralmm  .Uirtiionim,  d.  h.  die  zu 
der  Hrnderschall  der  .Midischen  Brüder  gehört.  Eine  yi-iis  J’or/n 
scheint  sonst  nicht  vorznkommen. 

It  n.  27-20. 

punc  a])cnes(cs)  mit  nicht  angenonnnenem  oder  assimilir- 
teni  i nach  n — ciim  impende.<  Fnt.  1.^.  Wir  sehen  daraus,  dass  auch 
dieses  0|ifer  ein  Dapalopfer  war.  Das  impcndcrc  lag  aber  in  sälinnt- 
lichen  Opferhandinngen  nach  der  ersten  DarsOdlung  des  Thiers  bis 
zur  porrcc/io.  Feber  das  krikiitru(m)  s.  zn  VI  h.  4‘.t.  — dc.str-c 
CtlZ-e  habctll  imilhmasslich  gleichhedeutend  mit  dem  spätem  cA’- 
strum-c  scnjila  tinori/iimii  Ml».  10.,  nur 'dass  letzteres  die  lland- 
Inng  bezeichnet,  wodurch  der  Zustand  des  liabctu  herheigefniirt 
wird.  Da  imn  M’png,  ausgedehnt,  weit,  inshesondere  von  der  Breite 
also  der  Seile  eines  Dinges  gesagt  zn  werden  plh  gt,  weil  sie  in  der 
Hegel  ausgedehnter  ist  oder  doch  sich  darslelll  als  das  vorn  und 
hinten,  so  dürfen  wir  nicht  zweifeln,  dass  auch  CUZUin  (wie  der 
>01)1.  wahrsclieinlich  lautete  diese  Bedi'ulnng  hatte,  zumal  da  auch 
die  Hörner  UiUts,  /a/viis,  von  lii/iim  g«'s;igl  haben  und  im  Griech. 
noch  fVQfi^  hei  //uiner.  11.  I I,  251.  15,  541.  als  .\dv.  „von  der 
Seile  her  vorkommt."  — apo  apelu.s(fs)  = ubi  impendcris,  also 
nach  Vollendung  der  znric.htenden  Opferhandinngen,  mcfc  ^Dat.) 
atcutu  — rwA'W//  Vlla.  25.  „lege  den  Heif  auf  den  Speiide- 
Iriink“,  welchei'  hier,  wie  die  folgende  Zeile  besagt,  aus  Trank  be- 
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sland.  Die  Uedeiitiuig  dieser  synduilist  heil  iliiiidliiiig  isl  klar.  Naeli- 
dem  alle  üpfergegenstäiide  ziihereitet  waren,  sollleii  sie  aiirli  oh- 
jertiv  als  biiiullieresligeiide  Opfer  liezeirliiiel  werden,  wie  der  Oplt;- 
rer  seihst,  so  lange  er  dahei  Ihälig  war,  dnreh  den  an  der  rechten 
Seite  getragenen  Ileif  sieh  als  hnndhestärkenden  Priester  darslellte. 
(lerade  auf  den  Spendetrnnk  wurde  aber  der  Deif  gelegt,  weil  in 
ihlii  vorzugsweise  der  Bund  lag.  Denn  wie  das  Blut,  in  dein  das 
Lehen  ist,  für  die  Köriiertheile,  das  Wasser  für  die  Krdtheile  der 
eigentliche  Träger  ihrer  Einheit  isl,  so  galt  auch  heim  Opfer  der 
Trank  als  das  eigentlich  verbindende,  hiindhesiegelnde  l'rincip, 
wovon  auch  die  Orieehen  G:iii‘äta&ca  geradezu  in  dem  Sinne  von 
„feierlich  geloheir'  gebrauchen  und  hei  den  Böniern  sjioiis  s/umdcrr 
seihst  ausschliesslich  in  -der  Bedeuinng  von  „{gölllieh,  unter  Gewähr 
der  geineinschafllichen  Staatsgötter)  Zusagen“  ührig  gehliehen  ist.  — 
arviu  UStG(ll)tU.  Es  wurden  also  von  dem  Binde  eben  so  wie 
von  dein  Schwein  und  Ziegenhock  hlos  die  Eingeweide  geopfert. 
Diess  dient  zur  Bestätigung  eines  Dapalopfers,  hei  dem  das  ganze 
E'leiscli,  einsrhliesslich  des  Brnstslücks,  znm  vajitttuin,  der  dem 
Gott  und  den  Opfernden  gemeinsamen  Opfermaiilzeit  diente. 


Wir  haben  nun  noch  Einiges  über  diese  Bnndesopfer  im  ,\11- 
gemcinen  zu  bemerken. 

Hinsichtlich  der  Loralität  dürfen  wir  nicht  zweifeln,  dass  der 
Jupiter,  in  dessim  Grän/en  diese  Bnndesopfer  gefeiert  wurden,  mit 
dein  Jupiter  .Vpenniims.  von  dessen  Tempel  in  Ignvinins  NaehharsehafI 
wir  in  der  Einleiinng  [S.  I.)  ges|>rüchen  haben,  idenlisch  isl.  Bnndes- 
heiliglhüiner  waren  in  der  Hegel  nicht  in  der  herrschenden  Stadl, 
aber  in  ihrer  Nähe  und  unsere  Tafeln  sind  auch  in  dieser  Gegend 
gerunden  worden.  Dass  dieser  Ju|iiler  später  nach  dem  Eingehn 
des  nur  noch  sacral  feslgehalteneir  Bundes  den^  geographischen  Na- 
men des  .\penniniis  angenommen  halte,  kann  niehl  aiirfalleii.  Von 
den  drei  Opfern  halle  ich  das  ej'sle,  in  einem  Schwein  beslehend, 
für  iilentiseh  mit  dem,  welches  nach  Italischem  Völkerrecht  zur  .\h- 
scldiessung  von  Bündnissen  — ursprünglich  auch  von  Ehehündnis- 
sen  — dem  Jupiter  als  dem  Goll  aller  Bechlsordinmg  geopfert 
wurde.  Lii’.  1,21.  9,5.  ViryU.  Aen.  S.lill.  12,  1(19.  Civ.  de 
invenl.  2.  39.  Varr:  de  r.  r.  2,4.  )g.  9.  ijuiutd.  S,  3.  §.  19.  Suet. 

22* 
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Cluml.  25.  Fest.  v.  Ford  effigies.  Während  aber  soiisl  dieses 
0|ifer  ein  ge.srldnsseiies  Itnndni.ss  ein  ffir  alle  Male  liekrälligle  und 
zu  den  mir  genieinselianiirhen  (l|irern  der  Hnndesglieder  auf  all- 
jälirlielien  Hnndesdiälen  andere  Tliiere  veruandt  zu  werden  plleglen, 
z.  It.  ein  Stier  hei  den  l.aliniseheii  Ferien,  seheinen  die  Finhrisehen 
Vrdker  ihren  Ihind  alljährlieh  dnreh  Wiederholung  des  nr.sprnng- 
lii  heil  Opfers,  welehes  daher  eigeiillieh  iiriiiuilC  war,  eriieiierl  zu 
haheii , was  darauf  hiiideiilel , dass  derselhe  iiiehl  wie  z.  B.  der 
l.aliiiisehe  auf  anerkaiinler  llegeiimiiie  Kiiier  \ordersladt  heriihte, 
sondern  aus  sellisländigeii  gleichen  Gliedern  liesland.  Ilaniit  erklärt 
sieh  nun  auch  besser  der  .\nsdruck  filinerias  pumperias;  denn 
jeder  Staat  iiiussle  nun  zur  Kriieuerung  des  Uiindnis.ses  Fetialen 
oder  eine  diesen  veiwaiidle  IJnihrisehe  Behörde  ahseiiden.  Wenn 
aber  an  der  Spitze  einer  sidcheii  Gesaiidlsehafl  nach  Böin.  Felialeii- 
rechl  ein  pater  pulriilus  stand,  so  war  es  wohl  ganz  aiigcniesseii 
ihn  mit  seinen  comilcs  et  raiia  {Uv.  1,21.  eine  fumiUa  zu  neunen. 
Ferner  wird  auch  die  Behaiidlnug  des  Opferlhiers  und  da.ss  es  SCV- 
aklie  sein  musste,  hieriilit  in  Verhindmig  stehen.  Bekaniillich 
wurde  das  Schwein  hei  der  Schlie.ssmig  eines  Bündnisses  getödtet 
linier  .Vussprechung  der  Fluchworte,  dass  Jupiter  dein  hmidhrüchigeii 
Volk  eben  so  und  noch  vielmehr  Ihiiii  solle  {Brmon.  de  form.  4, 
44.1.  Es  erschien  also  hier  als  Siuuhild  eines  zur  Strafe  üherlie- 
ferteii  lodeswürdigen  Verhreehers,  womit  auch  die  Wahl  eines  so 
Zucht  losen  Thiers  zusanuiieiihäiigeii  mochte,  /um  Tode  üherlieferle 
\'erhrecher  wurden  alter  nach  allgemeiner,  auch  uralt  Ilöniischer 
Sitte  (vgl.  z.  B.  Dionys.  I.SI.)  vorher  gefesselt.  Eheiidamil  war 
das  Thier,  wie  hei  ilen  Ihacularopferii,  ein  Fluch-  mul  Sclmldojifer, 
mir  iiiclil  zur  Siihmmg  einer  gegen  die  Gottheit  schon  hegangeneii, 
sondern  zur  .\hwehr  einer  hesorgleii  eideswidrigeii  Schuld  gegen 
das  aiider-e  Volk,  so  dass  es  doch  auch  ein  nuladeliges  Thier  sein 
nmssle.  Die  Tödtmig  geschah  nach  Böin.  Sille  mit  einciii  Kiesel, 
hei  den  Oskerii  scheint  sie  nach  dem  auf  den  Italischen  Social- 
müiizeii  dargeslellleii  Biliis  mit  den  Scliweiierii  der  Schwöreiideil 
bewirkt  worden  zu  sein;  von  einer  weitern  gewöhiilicheii  Ilarhriii- 
gmig  zum  Opfer  ist  nicht  die  Bede.  Sn  heschräiikt  sich  nun  auch 
auf  unserer  Tafel  die  ganze  llamlluiig  nach  der  Tödtmig  des  Schweins 
auf  ^drzeiguug  seiner  Eingeweide,  des  körperlichen  Siniihildes  der 
ihm  geraiihleii  Seele,  mit  der  Zulhal  des  Trankes  als  Siunhildes 
des  Blutes.  Zur  Erläuterung  des  ganzen  Opfers  kann  das  X'erhäll-' 
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hiss  Roms  zu  l.nviniiiiii  iiacli  ilrr  riitcrwcrrmi"  Latiums  iliimcii  (v<:l. 
Flav.  Syulmph.  imtr.  don.  cd.  Ifuschk.  p.  54.  J.iv.  8,  II.  Kr(ra 
poenam  fuere  Lntinonm  Lanrentea  Cnmpaiumimipte  equites,  quia 
non  dcscivcranl.  Cum  Laurcntihus  renovuri  focdus  iunsum,  rcno- 
rulurque  e.v  eo  quotannh  post  dicm  dccimum  Lalinanim.  Dieses 
geseliali  i^er  mir  sacrorum  cnmn  diircli  lieiderseiliije  ('.esamlle  mul 
halte  im  4A'eseiillielieii  die  Redeiiliinf;  eines  Opfers.  Den  pater  pn- 
tralus  der  Laiireiiter  erwähnt  die  Ihimpejanisehe  Insdirifl  Orell. 

2275 pater  patratus  pupnli  Luurentis  foederh  e.v  Hbris  Si- 

hid/inia  percutiendi  cum  P.  II.  .sacrorum  principiorum  II.  (tuin't. 
nominisque  Lastini  quai  apud  I.aurcntis  co/untur.  AA'ir  sidien  jetzt, 
dass  diese  alljährlielie  saerale  Ernenermij;  des  Knndes  von  den  Sil- 
len anderer  llalisehep  Vfdker  eritiehnl  war  und  ansdrneken  sidlle, 
dass  liinsiehtlieh  jler  von  .Veneas  alif;eleilelen  aucra  Rom  und  I,alimn 
als  einander  ehenlinriig  und  gleiehhereelilij;l  nnznsidien  seien.  ■ 
Dass  das  folpeiide  Opti-r  eines  Zi(‘f;enhoeks  als  Viljuifuiu  d.  h. 
Iiei  der  Darhringnn^  der  Opferspeise  nirlil  eigenllieh  dem  Jupiter  galt, 
wenn  diesem  auch  das  Thier  idienso  wie  das  Sehwein  ge.srhlaeldel 
lind  er  deshalh  aneh  heim  Speisopfer  vor  dem  Sailens  mit  angeru- 
fpii  wurde.  — sondern  ilem  lelzlern,  sagt  die  Tafel  ansdrneklieh;  es 
folgt  aber  aneh  daraus,  dass  es  naeh  Arnuh.  7,21.  ein  l’iaenhim 
war,  dem  Jupiter  einen  Ziegenhuek  darznhringen.  Die  hanplsäeh- 
lirh  dapale  Natur  dieses  Opfers  und  seine  Reziehimg  auf  Sannis 
als  den  Gott  der  Ilospilaliliil,  der  vurnehnislen  Krneht  des  von  Ju- 
piter geheiligten  Rundes  ist  sehon  hio  vorgehohen  worden.  Reides 
steht  in  genauer  Verhindnng  mit  einander.  Theils  erseheinl  die 
hmidesreehtliehe  GaslfrenndsehafI  vornehndiih  in  der  Rewirlinnig 
mit  Speis  und  Trank,  wie  denn  aneh  die  l.alinisrheif  Ferien  vor- 
nehmlieh in  gemeinsamen  an  das  Hnndesopfer  des  Stieren  sieh  an- 
sehlies-seilden  Gaslimälern  heslanden  Diomjs.  1, 49.  , theils  tragen 
aneh  Iiei  den  Grieeheii  die  Opfer  an  die  llaihgötler  z.  R.  Herakles 
illerodut.  2,41.),  und  ein  solcher  war  aneh  Semo  Sanens,  mehr 
den  Charakter  der  Inferien  (des  ivayC^nv),  d.  h.  der  Speisopfer. 
Wie  mm  aber  das  kospitium  mir  auf  Grund  des  ftiedus  Statt  findet 
mul  gleichsam  noch  in  diesem  wurzelt,  so  beginnt  aneh  ilieses  Opfer 
iioeh  als  Jiipftersopfer,  es  ist  in  seinen  iloppellen  Darhringnngen 
zilgleieh  auf  Jupiter  hereehnel , so  dass  dieser  seihst  gleichsam  hei 
Sanens  zn  Gaste  zn  grdien  scheint,  und  Sanens  wird  dabei  jedes- 
mal mit  Vorselznng  vor  Jupiter  angernfeii.  Ehen  daher  .nioehle 


Digitized  by  Google 


342 


Cmnnien(«r  Tafel  II  a.  1 — 20. 


bei  (li'ii  ilöiiiiTii  Scnio  Siinnis  Heu  liriiianirii  Pater  «■rlialb'i)  lialiioi. 
Ibis  Oiifcr  wird  an  den  (imizeii  (fernere)  dar^idirarlit.  Vcriiuitli- 
licli  sind  die  Gränzcn  dos  Jiipilor  zu  vorstolion,  d.  li.  die  soinos 
Hoili);llnims,  wie  anili  auf  doni  C.  Abell.  30 — 32.  dir  fisnü  Ile- 
rckleis  orwrdinl  wird.  H.t  lialto  also  Saiirus  soinon  .\ltar  odor 
soino  ('.apollo  ähnlirb  in  Iloin  oin  sacetlum  versus  aedgm  fjuirmi 
IJv.  S,  20.  und  dor  Saliinisrbo  .‘sonio  Sanriis  oin  bklental  narb  den 
Insrbriflon  Gruter.  06,  6.),  vorninlldioli  nin  anoli  dadnrrli  doii 

von  iinn  darpostolllon  ]liininol,  dor  an  die  Krdo  gränzl , und  don 
l’oborgang  soinor  rioUboil  in  dio  Moiisrbboit  anszndrfirkon.  ’llorl 
ninbor  wordon  donn  anrb  die  Opfornirdor  dor  Iloonrio  Slall  go- 
fiindon  haben. 

Was  das  dritte  Opfer,  das  dos  Rindes  für  das  Voriscbe  Cio- 
sobleebl  der  Atidisoboii  Rrüder  bolriHt,  so  waren  ilen  Vorieriiwabr- 
srbeinlirli,  wie  aueb  sebon  .\.-K.  verninthen,  diese  Bnndesopfer  nr- 
sprünglirb  übertragen,  wie  andere  sacra  pub/ica  den  Antislii'rn  in 
('•abii,  den  Uigiliern  in  Pränesle,  den  Jnliorn  in  Alba  Longa,  den 
l'olitiorn  und  l’inariern  in  Rom  n.  s.  w.  Klausen  Aenoas  II.  S.  730. 
915.  Momnisen  de  collerj.  p.  10.  24.)  nnd  herkönimliob  opferten 
sie  am  Sobbiss  des  Rimdosopfei's  ancb  norli  für  sieb  als  Rundes- “ 
opferkönige  narb  einem  alljäbrlieb  Seitens  des  Rundes  ernenerton 
Gelübde.  ,,wenn  das  Gesrblorbt  in  Blüte  bleibe so  wie  in  älin- 
lirber  Weise  für  die  Römiseben  Kaiser  gelobt  und  geopfert  wiii’de.*) 
Daraus,  dass  in  dem  Opferer  das  Gesebleebl  und  mittelbar  der 
ganze  Bund  sarral  repräsenlirt  wjir,  würde  sieb  der  Gebraurb  der 
Felge  bei  der  Gestellung  des  vom  Runde  gelobten  Opferlhiers  und 
des  Reifes  bei  der  Ziirirblung  und  Darbringung  des.selben  für  das 
(iesrbleebl  erklären,  welebes  obne  Zweifel  eben  so  davon  ass,  wie 
die  1 2 Bundesgesandtse.haflen  der  Völker  von  dem  Rorksopfer. 
l'eberbaiipl  ersebeint  dieses  Rindsopfer  gleiebsam  als  ein  Supple- 
ment zu  dem  Boeksopfer,  eben  so  für  die  Rnndesobrigkeit  bestimmt, 
der  Jupiter  entsprielit,  wie  das  Boeksopfer  für  die  Bundesvölker. 
Zur  Zeit  unserer  Tafel  waren  aber  wabrsebeinlirb  alle  diese  Opfer 
in  Folge  der  Ziigebörigkeil  des  Voeisebeii  Gesebleebts  zn  der  .\ti- 
diseben  Brüdersebaft  auf  diese  und  deren  Arferlor  übergegangen. 
Die  Gründe  hierfür  sind  dieselben,  welebe  wir  zu  II  b.  pn.  für  eine 


*)  Sottle  dieses  Ojifer  aus  einem  dem  der  Vocier  ätmlictien  der  Ju- 
lier  in  Alba  lier.stainmeii.  wovon  /Pont/s.  1,  70.  s|>rielit? 
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ähiilidir  HcriHmlliing  des  Opfers  für  das  I'elroiiisclif  Ofscldeclil 
geltviid  marlii'ii  erden. 


Tafel  II  b. 


Allem  .\tiselieiil  liaeli  ist  diese  Seile  der  Tafel  von  dersellteii 
Hand  wie  die  vorige  geselirielien.  Hie  SelirifI  ist  nur  gedrängler, 
die  Zeilen  sind  Weiler  an  den  Hand  geffilirt,  und  am  Kode  lial  sich 
der  Graveiir  doch  genölhigi  gesehen,  die  lelzle  Zeile,  für  welche 
kein  Haiim  mehr  war,  an  den  linken  Rand  zn  schreihen.  .\.-K. 
S.  378.  heinei'ken,  dass  die  Orthographie  dieser  Seite  von  der  der 
vorigen  ahwcjche,  indem  sie  sich  einige  .Male  (in  sallt  Z.  IS.  ninl 
Seritu  Z.  24.)  des  M slalt  S hedi<Mie  und  Siels  das  h zur  Hehnnng 
eines  langen  Voeals  anwende.  Riese  Hemerknng  i.sl  mir  Iheilweise 
richtig.  Wir  inns.sen  davon  ausgehen , dass  diese  Seite  der  Tafel 
in  zwei  dem  Inhalt  nach  ganz  verschiedene  und  von  einander  un- 
ahliängige  Theile  zerfTdll,  wclclie  der  Graveur  seihst  dadurch  ilns- 
serlich  unterschieden  hat,  dass  der  zweite  mit  einer  eingerückleii 
Zeile  M5)  anfängt.  Her  erste  Z.  1 — 14.  handell,  wie  wir  sehen 
werden,  von  .\ugiiralo|)fern,  der  zweite  Z.  15 — 14.  von  ßlitzopfern. 
Jener  erste  Theil  sliimnt  nun  hinsichllich  iler  Orthographie  noch 
ganz  mil  Ha.  üherein;  der  zweite  aber  weicht  von  heideii  gleich- 
massig  sehr  hedeiitend  ah:  man  kann  sagen,  dass  er  fiherhaiipt 
eine  reichere  Orthographie  hat.  Ausser  dem  schon  crwähnlen  Zei- 
chen für  ein  scharfes  s hat  es  allerdings  conslanl  das  dehnende  h 
(»triilKjla,  mautrahklu,  hsilitu,  iilitrciiuratii,  jicrsnihniii, 
aiiiparihmu),  welches  seihst  in  denselhen  Wörtern  auf  dem  frü- 
hem Theil  der  Tafel  nirgends  vui'konnnl.  Er  hewahrt  stets  das  n, 
namentlich  vor  t (anteiitu,  ampentu,  sustentu,  pertentu, 
venpersuntra,  vgl.  auch  Z.  17.  anzoriates,  Z.  II».  34.  umen, 
Z.  25.  jHiatin) , während  es  vorher  meist  wegfällt  (nur  anjienc.s 
Ha.  27.,  atentu  Ha.  28.,  ustentu  H h.  15.  II.  kommt  vor  lie- 
hen ustetii  Ha.  n.  2».  11  h.  12.,  ampetu  ||  a.  10.  II.,  per- 
«utru  Ha.  13.  II  h.  8.,  vepesutra  Ha.  .15.  18.,  uine  Ha. 
IG.,  ajiclus  Ha.  27.,  atentu  Ha.  28.).  Er  schreibt  fcitil  II  h. 
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20.  Mild  22.  (liier  versclirielieii  futu)  gegen  das  ronstanle  fetu 
des  frfitiern  Tlieils,  j)urtuvitii  II  b.  21.  29.  gegen  piirtuvetu 
auf  II  a.  II.  12.  17.  fa^iu,  vestii^ia  II  b.  16.  27.  gegen  fai;u, 
Vestii’e  Sac^e  Ila.  22.  II  b.  4.,  licriiei  II  b.  16.  gegen  heries 
II  a.  21.,  mul.  «as  besonders  liervorslicbl,  er  bewalirl  fast  eonstant 
das  a ini  I'liir.  iieiilr.  (arvia,  veskla,  siiata  asiiata,  pruse- 
(;ia,  kreinatra,  aplenia,  berva,  sujia,  tuva  tefra,  pustra 
— inaiiebe  von  diesen  Wörtern  inebrinals  — und  daneben  mir 
vesklu  snatii  asnatu  ll  b.  31.)  «äbrend  Ila.  und  11b.  1— N. 
daffir  nur  u kennen.  II  a.  arviu  zweimal,  eu,  jiruseijetu,  pi- 
stniiiru  (■?),  vesklu  jubstru;  II  b.  1— M.:  eu,  arviu  mebr- 
nials.  .\iieli  sind  mit  .Vusnaliine  des  m die  Endronsnnanten  weil 
seltener  abgeworfen  als  auf  den  frfiliereii  Tlicileii.  Das  c ist  gegen 
k Heiiigstens  in  Einem  Fall  (kurijlasiu  II  b.  17.)ancb  iingewfdin- 
lieb  angewandl.  Wabretid  eiidlirb  die  frriliern  Tbeilc  durch  ein 
besonders  hänriges  Zusaminensehreiben  melirerer  Worte  oder  fal- 
sches Trennen  zweier  Wortlbeile  entstellt  sind,  kommt  dieser  Kehler 
auf  dem  Srblnssabscbniü  mir  äussersi  seilen  vor.  Ha  nun  ilbrigens 
die  Hand  auf  beiden  Tbeilen  dieselbe  zu  sein  .sclieinl,  so  müssen 
wir  annehinen,  dass  dem  (iraveiir  für  den  zweiten  Theil  eine  an- 
dere wabrscbeinlicb  ältere  llandscbrifl  Vorgelegen  bat,  die  er  ge- 
treu co|iirte,  als  für  Ila.  — Hb.  14. 


A.  Atidische  Augnralopfer. 
II  b.  1-14. 


Puiie  käme  speturie  Ati- 
ieric  a<’iekate  iiarakluni 
(2)  vurtus,  cstu  «sunu. 

Fetu  fratruspor  Atiierie; 
eu  e.sum  (3)  esu  uaratu. 

Pere  käme  speturie  Ati- 
ierie aviekate  (4)  aiu  urtu 
fefurc,  fetu,  puze  neip 
crctu.  Vcstif,'e  Sa^e  (5) 
sakre,  Juvcjtatre  bum  per- 
akiic,  Speturc  perakne  re- 


t'um  ad  victimiis  spedorias  in 
Atiedio  uuspicaiu  narruUonem 
verteris,  esto  illvd. 

Facitü  pro  fratrilms  Afiediis; 
ca  eorum  esse  narrafo. 

Ubi  victimis  spectoriis  in  Atic- 
din  aiispica/u  ciulalioiies  oriae 
' fuer int,  farito,  uti  ne  interficias. 
l’esticin  Sanrio  sacrem,  Jovi  Pa- 
tri  barem  debilem,  Speclori  dc- 
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statu.  (6)  Jiivie  unu  erietu 
sakre  pelsaini  fetu,  arviu 
ustentu,  (7)  piini  fetu,  ta- 
qez  pesnimu,  afepe  arves. 
Punc  jiurtiiu.s,  (8)  unu 
suru  pe.sutru  fetu,  tika- 
nine  Juvie,  kapire  (9) 
perii  preve  fetu.  Ape  pur- 
tiius  suru,  erus  tetu;  enu 
kuuia(10)ltu , kiimate  pe- 
snimu. Ahtu  Juvip.  uvc 
peraknem  (11)  peraem 
fetu,  arviu  ustentu,  puni 
fetu.  Ahtu  Marti  abrunu 
(12)  perakne  fetu , arviu 
ustetu,  fasiu  pruseijete  ar- 
veitu,  (13)  perae  fetu, 
puni  fetu.  Tra  ekvine  fetu, 
(14)  a9etus  perakne  fetu. 


Mem  novato.  Joviis  iinim  arie- 
lem  SU  er  cm  immolandum  facito, 
ex/a  os/endito,  mulso  facito,  ta- 
citus  preca/or , immotus  strepiti- 
biis.  Cum  porrexeris,  unum 
acervum  pulmentum  facito,  di- 
cationc  Joviis,  capide  fundolum 
sigillatim  facito.  Ubi  porrexeris 
acervum,  honorem  dato,  itaque 
aequato,  aequatis  precator.  Actu- 
tum  Jovi  Patri  ovem  debilem, 
subventri/e,  facito,  exla  oslen- 
dito,  mulso  facito.  Aclutum  Marli 
apriculum  debilem  facito,  exta 
ostendito,  farcimen  prosectis  ad- 
vehito,  subvenlrile  facito,  mulso 
facito.  Trans  simulacra  facito, 
furcitlis  debiles  facito. 


Itb.  l-.r 

In  der  eisten  Zeile  sieht  Jeder,  dass  piine  . . . naraklum 
vurtus  den  Vordersatz  bildet,  mag  vurtus,  wie  ieh  glaube,  die 
2.  l’ers.  Fiit.  2.  sein,  also  statt  vurtuses  stehen  und  naraklum 
als  .\cc.  regieren;  .„wenn  du  das  Gehet  gewendet  haben  wirst“, 
oder  vurtus(et)  als  3.  I’er.s.  in  retlexiver  Hedeulung  von  nara- 
klum als  Suhjeet  abliängig  .sein:  „wenn  sicli  das  Gebet  gewendet 
haben'  wird.“  Dass  nehmlieh  naraklum,  gehihlet  wie  das  Lat.  ora^ 
culum,  auf  das  Gehet,  insbesondere  dessen  l-'.ingaiig  Via.  22 — 24‘.) 
sieh  beziehe,  ist  norh  dem  beständigen  Gehraiieh  von  uaratu,  na- 
iiienllieh  aueh  in  d(>r  folgenden  Z.  3.  nieht  zweifelhart.  Worauf  hin 
.sieh  das  Gehe!  gewendet  habe,  muss  eines  von  den  beiden  Wort- 
liaaren  käme  .speturie  oder  Atiicfie  avickate  aus.sagen, 
welche  beide  Dal.  sg.,  letztere  aueh,  wenn  man  den  .Ausfall  eines 
sehliessenden  annimmt,  Dat.  .Abi.  pl.  sehi  oder  als  Abi.  sg.  mit 
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i>Mnij,'irlrm  e(li)  vei'standen  wcnlcii  können.  Naeli  «lein  ;;aiizeii 
Ziiüiiininenliangc  neliinen  wir  «larrir  «las  erstere  4Vort|iaar  iiiul  er- 
Mieken  in  «lein  let/.leren  AMI.  sg.  mit  sulligirtem'  e(n);  welche  die 
Ilandliing  aiigelien,  hei  welcher  das  llltrakluiu  Stall  lindet  «der 
zu  welcher  karnc  .spetiiric  dienl.  avi'ckatc  ist  nun  olTenlfar 
1‘iii  Verhai-Adj.  «der  Suhst.  v«n  dem  .Stamme  avick-  s.  zu  avivh- 
c/nr  Via.  9.)  der  ein  rdudiches  [)e|i«iiens  der  «-('.«njiig.  machte, 
wie  auf/urari.  okoviXtahai,  öpri'^fa&ai,  Vügelgeschrei,  Vfigelzeicheii 
sich  erscheineu  lassen,  ht‘<diaclilen , . imd  also  «hjectiv  dasselhe  1h‘- 
zeichnct,  wie  aiispirari  suhjecliv.  \'«n  ihm  entsland  dann  ein  fdiii- 
liches  Suhsl.,  wahrscheiulich  nach  der  4.  Deel,  wie  mispicaliis  im 
Lai.  und  davon  kann  aviekate  der  .Aid.  sein , «ler  sonst  -/  -ei 
laulel.  Die  Annahme  ein«^  Suhsl.  neulr.  der  2.  Deel,  mit  eheii- 
lalls  suHigirtem  e(tl)  ist  «ITenhar  weniger  wahrscheinlii'h.  I'iiler 
Atiicrie(n)  aviekate  hahen  wir  demnach  ein  Aus^iiciiim,  «elches  * 
die  Alidischeii  Brüder  anslellen,  oder  das  sie  hetrilll.  zu  verstehen. 
Dass  dergleichen  .Aus|iicien  für  Opfer,  widclic  der  .Arferlor  der  Ati- 
disehen  Brüdi'r  •lu’sorgte,  von  ihm  vorgenommen-  «nrdeii,  wissen 
wir  aus  la.  I.  Via.  1 — U).  Die  dortigen  Opfer  helrafen  allerdings 
die  Stadt  und  «las  Volk  von  Ignviinn.  II  h.  16.  werilen  wir  aber 
auch  ein  Opfer  mit  vorgängigem  Ausiiicium  keimen  lernen,  welches 
für  die  Alulischen  Brüder  seihst  gebracht  wurde.  Ob  inan  iiiiii 
uiiler  den  „Atidischen  Auspicien“  alle  von  dieser  Brüderschaft  oder 
nur  die  in  ihrem  Interesse  von  ihr  vorgenommenen  Auspicien  zu 
verstehen  habe,  müssen  wir  einstweilen  noch  ilahin  gestellt  hleiheii 
lassen.  — Nach  dem  gewonnenen  Versländni.ss  von  AtueriC  avie- 
katc  sind  nun  auch  die  Worte  käme  speturie  zu  deuten.  Dass 
kam  nicht  hios,  wie  V a.  24.  27.  V h.  4..=  pars  ini  ahstracleii 
Sinne,  sonilern  auch  wie  das  Lat,  raro,  Ser.  cani  (=  Opferspeise) 
in  Beziehung  auf  das  Fleisch  der  Thiere,  iiishesonder«!  der  Opfer- 
thiere,  gesagt  worden  sei,  geht  aus  II  h.  30.  IV.  7.  unwiderleglich 
hervor.  Für  spctiirie,  ein  Adj.  von  dem  Z.  vorkommenden 
Suhst.  speture,  milchte  man  eben  wegen  jener  Zusammensetzung 
mit  käme  einen  Ziisammenhaiig  mit  di'm  Lat.  spciile  vermutheu. 
Fest.  i\  Spctile  rocafur  infra  utnbilirum  suis  qiiod  est  carnis  pro- 
prii  cuiusdam  huhifus,  e.ros,  f/iia  e/iam  anliqui  per  se  utebanlur 
etc.  Dies«>s  ist  aber  als  eine  besonders  üppige,  schwelgerische 
Speise  wahrscheinlich  mit  dem  (Iriech.  OTtatakoi.,  6v  und  aTra&äo 
verwandt,  während  Sjietur  nach  Analogie  ähnlicher  Substantive 
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von  l•imMn  Vi'rliiim  mit  ilrm  ,\riix  tur  iDTkommcn  iiuiss.'  .Viith 
w5ro  mit  jener  Bedeutiing  des  Worts  hier  nirlils  anznfan|;en.  Viel- 
melir  selieint  spctur  von  dem  Sl:imm  des  I,al.  specio  her/iikom- 
men  und  also  einen  S|i'äher,  Selwner  zu  liedeulen;  dieses  reeht- 
fertiyl  sicli  grammalisrii , da  das  L'mhr.  das  k vor  t wegznlassen 
pflegt,  und  passt  in  den  Zusammenhang,  da  spec/io  auch  im  Lat. 
von  der  Vogelsdiau  gesagt  wird.  Ha  jedocli  Spctltr  nacldier  für 
einen  der  Auspicien  mächtigen  Gott  vorkomml,  so  wird  auch  das 
A.ij.  sich  zunächst  auf  solche  Götter  heziehn.  kam  scheint  dann 
alter  ein  nur  zusammenfassender  sacraler  .\usdruck  für  Opferthiere 
gewesen  zu  sein , ähnlich  dem  Lat.  victima  — eigentlich  was  zui» 
Speise,  znm  Lehensunterhalt  [victus)  genommen  wird  — so  dass 
kam  speturia  das  für  die  .\nspiciengölter  hestimmte  Ojifervieh 
hczeichuel  (vgl.  zn  Fisovma  VI  h.  9.  und  zu  Huntia  II  b.  15.'. 
Pas  Gricch.  ffapi  un  heilenist.  Sinne  liegt  ferner.  Per  Form 

nach  wird  nun  aber  käme  speturie  nur  als  Pat.  sg.  gefasst  wer- 
den können ; wollte  man  viirtus(t)  im  Sinne  von  se  vrrlere,  verti 
mit  in  und  dem  Aid.  verstehen  „wenn  das  Gebet  sich  um  die 
Opferthiere  bewegt“,  so  müsste  das  Fnt.  1.  oder  das  Präsens  stehen. 
.\ncli  im  Lat.  kann  man  aber  vertere  nicht  hlos  mit  ad  oder  in, 
sondern  auch  mit  dem  Pat.  coustrniren,  wenigstens  in  Redensarten 
wie  vitio,  laiidi  alirpiid  verlere.  — cstu  esmlu(m)  = eslo  iliud, 
d.  h.  dann  soll  Folgendes  gellen.  Aehnlich  bezieht  sich  esunu  auf 
das  Folgende  in  III.  1.  14.,  welche  Stellen  der  unsrigen  auch  in 
der  Kürze  des  .Ausdrucks  gleichen.  Per  Sinn  dieses  einleitenden 
Satzes  ist  also  kurz:  Von  dem  auf  das  Auspicalopfcrvieh  hei  <lem 
(einem)  Atidischen  Anspicinm  hezüglichen  Gebete  sollen  folgende 
A'orsi-hriflen  gelten.  Pahei  scheint  aber  der  .Ausdruck  vuftlis  vor- 
ansznsetzen , dass  schon  eine  andere  Rede  des  Auspicanten  voran- 
gegangen war;  wahrscheinlich  ist  die  Rihlung  des  Templum  gemeint, 
die  nach  Liv.  1,18.  auch  unter.  Gehet  geschah,  nicht  die  Stipulation 
der  zu  geheuden  Zeichen ; denn  diese  fand  ei-st  nach  dem  Gehet 
um  sichere  Auspicien  Statt  (vgl.  Liv.  1,  18.  oben  zu  Via.  3.),  wel- 
ches übrigens,  wie  Dionys.  2,  5.  zeigt,  auch  hei  den  Römern  mit 
einem  Opfer  unterstützt  wurde.  Pie  FTilge  der  Handlungen  war 
also:  die  Rildnng  des  Templum  unter  Gehet;  darauf  Gebet  mit 
Rittopfer  (dem  liier  folgenden)  um  sichere  Zeichen,  die  Stipulation 
der  Zeichen  und  dann  die  Beobachlnng  selbst.  — A.-K.  haben  Cstu 
esunu  (angeblich  = isiud  sacrificium)  mit  dem  Folgenden  znsam- 
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iiicnf'cwipi-n  1111(1  die  ftaiize  Slclle  missverstanden,  was  weiter  zur' 
K(df{e  gelialit,  dass  sie  diesen  Eingang  für  die  Foiiselziing  einer 
anderen  \*rloren  gegangenen  Tafel  hielten  — schon  an  sich  sehr 
iinwahrscheinlirli , da  man  in  den  älteren  Zeiten  Einen  (iegenstand 
auch  auf  Einer  Tafel  zu  ahsolvireii  pflegte. 

fetu  fratiuspcr  Atiieric(s)  d.  h.  im  fiehel  soll  gesagt 
werden : die  Opferthiere  würden  für  die  .\tidisrhen  llrüder  darge- 
brachl.  s.  Via.  22.  23.  — eu  csum  csu(ui)  ==<>(/  eorum  esse. 
esuiii  stall  des  späteren  erom  - eorum  ist  ganz  n'gidrechl  gehil- 
del;  esu(m)  sagte  man  aber,  wie  wir  aus  dii'ser  Stelle  sehen,  zur 
jjeit  dieser  Tafeln  auch  noch  statt  des  späteren  cru(in)  = esse, 
was  auf  der  schon  durchgängig  rhotasirenden  \ a.  26.  29.  V h.  5. 
vorknmnit.  ,\.-K.'s  vermeinlliche  Emendatioii  des  esiini  in  csunu 
erledigt  sich  hiermit  von  seihst.  Worauf  geht  aber  eu?  .Man  muss 
es  auf  käme  bezichn,  obgleich  di(>ses  Feminin  ist.  was  deshalb 
nicht  hart  ersrheiiil,  weil  aus  dein  ohjectlos  voraiisgehenden  fetu 
leicht  zu  entnehmen  ist:  Pa,  f/tiae  faeis,  eorum  esse  narrato. 
Auch  war  der  Zusatz  zu  dem  Opferlhier  z.  B.  te  hoc  höre  fratrum 
Atiediorum  etwas  nicht  sich  von  seihst  Verstehendes:  er  charakte- 
risirte  diese  Opfer  im  (iegensatze  zu  denen,  welche  die  Brüder- 
schaft als  publica  d,  h.  pro  populo  puhlico  sumptu  [Fest.  v.  I'nbUca 
sacra]  darzuhringen  halte,  als  Brüderschafisopier,  die  also  für  die 
Brüder  und  mit  deren  Thiereii  darzuhringen  waren.  Ausserdem 
mag  der  Zusatz  den  Biltopfern  eigeiiüiüinlich  gewesen  sein,  da  wir 
ihn  in  den  Gebeten  der  Schuld-  und  Versöhnungsopfer  nirgends 
flndeii.  Der  Grund  der  llinzufügung  lag  aber  aus  diesem  Gesichls- 
puiict  darin,  dass  solche  Opfer  eigentlich  Bealconlracle  enthielleii, 
in  denen  man  die  Götter  durch  Hiiigahe  von  dem  Seinigeii  ver- 
pflichtete. Gab  man  hier  Fremdes,  so  entstand  keine  Verpflirhlung 
und  die  Bille  und  was  davon  ahhing,  war  eitel.  Z.  1.  §.  -3.  D.  de 
rer,  permul.  I 9, -k}.  Bei  Srhuldopfern  würde  dann  nur  die  Schuld 
nicht  getilgt  worden  sein:  Plin.  8,  4.v.  70.  sicu!  nee  claudicante 
nec  aliena  hostia  Deos  placari , wo  man  schwerlich  unter  uUena 
mit  Andern  htiic  Deo  tion  conreniente  zu  verstehen  hat.  .Mussten 
nun  aber  die  Brüder  eigene  Opferthiere  hei  allen  Auspicien,  dii- 
sie  besorgten,  oder  nur  hei  denen  für  Opfer,  welche  sie  selbst  aii- 
gingeii,  darbringeu?  Mil  amlern  Worten:  waren  Aliedische  Auspi- 
cien in  unserer  Stelle  im  ersten  oder  zweiten  Sinne  zu  verstehen’ 
— eine  Frage,  welche  wir  oben  ausgesetzt  haben.  Wir  glauben 
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lins  (Incli  fiir  il.is  l■|■sl^M•(*  fiil.srlifi(ii‘ii  zu  iiii'issimi.  Dafür  sprirlit 
iiii'lit  lilds  iliT  iiairirlirlie  Sinn  von  „.Vlivilisclu-ii  .\iis|iiricii‘‘,  sonilrrn 
aiirli  ilir  Naliir  (Irr  .\iis|iiriii,  dir  auf  riiirni  jirrsünlirlirii  Vrrhältiiiss 
des  Anspirin'iidrii  zu  den  Gi'iUrrii  horiilit,  niügrii  sic  die  Zeichen 
für  etwas  sic  seihst  oder  .Viidcre  Betreireiides  einholen  wollen.  Im 
letzteren  Fall  war  es  nur  billig,  dass  die,  welche  die  Sache  anging, 
ihnen  die  für  die  .Vuspirieii  nütliigeii  üpfcrtliiere  gaben  oder  ersetz- 
ten. \'gl.  V a.  7.  — So  wie  nun  diese  «rste  O|)fcrvorschrift  eine 
allgemeine  für  alle  s|iäter  anzufnhrende  .\uspie.alopfer  gellende  ist. 
die  deshalb  vorangestelll  wurde,  so  auch  noch  die  folgende. 


II  b.  :t.  4. 

Pere  kann  hier  wirklicher  Dal.  sg.  des  Relativpronomen  sein, 
so  dass  es  zu  kante  .spetvine  gidifirt , = cui  ciirni  Spec/uriiic, 
alter  auch  wie  ptT.sci  >'l  a.  26.  als  .Vdverbinm  " vhi  stehen.  Dem 
Sinne  nach  ist  heide.s  gleich.  — aui  Neutr.  oder  .Mase.  und  dann 
vollständig  ailt.s,  ist  das  Snhst.  von  aia^a,  eiii/o,  verwandt  llieils 
mit  'Vehklajje,  theils  mit  aio,  spreehen,  wiivoii  .iius  Lt)cu- 

/iiis.  — iirtu  das  spätere  orfo  \ I a.  20.  — fefure(ut)  nicht  fe- 
fure(t),  da  die  3.  i’ers.  sing,  fetus  oder  fctust  erfordern  würde, 
woraus  wir  denn  auch  sehen,  dass  aiu  urtu  oder  aiu(s)  urtu(s) 
.\oni.  pl.  sind;  ührigens  eine  eigenthülillirhe  Form  des  Fnt.  2.  stall 
der  gewfihnlichen  fufcnt  V a.  22.  und  so. zu  erklären,  dass  tü- 
nchen der  gewöhiilicheii  l’erfeethildung  mit  f fu-fi,  wovon  das  Fnt. 
2.  fu(fu)st,  aneh  eine  andere  inil  eonsonantiseher  Ilednpliration 
fe-fui  inaehte,  wovon  denn  unser  Ful.  2.  feftl-re(lit) , das  nur 
darin  abweichl,  dass  von  dem  gcwi'ihiilichen  US  das  u mit  dem  hier 
.schon  im  Stamm  vorhandenen  (f)u  verschmolz.  — käme  Spe- 
tliric  kann  auch  hier  wieder  Dal.  sg.  sein;  ..wenn  von]  dem  Opfer- 
vieh“  oder  karil-e  Speturi-e  „wenn  in  dem  Opfervieh  ein 
Getön  — Brüllen,  Blöken  — (atUS  ist  auch  in  Aim  J.ocntiux  der 
allgemeine  .Vn.sdrnek)  entstanden  ist.“  — fetii  puze  ncip  crctu 
= facilo,  uü  ne  inter/icias.  Das  fctu  stellt  also  ganz  so  nm- 
sehreibend,  wie  fuc  so  häniig  im  Lat.,  z.  B.  Cic.  ad  fum.  10.  II. 
Fuc , ne  quid  aliud  eures,  iiisi  ul  — corivalescas.  orettl  (statt 
erettu)  ist  aber  nicht  mit  hrrttu  VI  a.  27.  zu  verwechseln,  son- 
d(‘rn  von  sgäto,  abznleileii,  welcln's  auch  Ihnn,  einem  es  an- 

Ihnn  lind  daher  als  Opfer  lödlni  heisst. 

Zur  Sache  vgl.  Fest.  /'iacularia  auspiria  appellulMinl,  quae 
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saa'iftcanhbus  tristiu  portcnilebant , quum  aut  hoslia  ab  ara  effu- 
ghsel,  aut  percussa  mugitum  dedisset  etc.  — iilU‘rditig.s  grösstL'ii- 
tlieils  rfslituil'l,  alirr  iiacli  vidon  Pai'allcIstclIiMi,  iiameiillich  auch  in 
Bclrcir  dt‘s  Sclii'ficns  der  Ojiferlliierc.  S.  Urisson.  de  form.  1,  22. 
ilireii  iNanien  fülirleii  diese  übeleii  Vorbedeutungen  wohl  davon, 
dass  in  einem  solchen  anstössigen  Oprer  zugleich  ein  zu  sühnendes 
Piacuhim  lag.  llorh  glaube  ieii,  dass  die  Vorsehrifl  unserer  Tafel 
noch  etwas  Speeielleres  ^im  .\nge  hat,  weil  sonst  nicht  abzuseben 
wäre,  warum  sie  gerade  blos  bei  einem  .\iis|m-aloi>fer  gegeben  und 
warum  nicht  aneh  die  anderen  Begegnis.se  mit  dem  Opferthier, 
welche  von  eben  so  übeler  Vorbedeutung  waren,  angeführt  wurden. 
Sie  wird  sieh  also  darauf  beziehen,  »lass  nach  VI  a.  6.  das  Brüllen 
von  Thieren  die  Au.spieien  hinderte.  Die  Ans|)iealg»>lter  liebten  da- 
her brüllende  Thiere,  »lie  ibre  Bolsehaflen  sicn’len,  überhaupt  nirht 
und  deshalb  musste  bei  den  .Auspiealopfei'ii,  sobald  das  Thier  schrie, 
mit  der  Handlung  innegehallen  werden.  Weil  die.ser  Fall  nun  sehr 
häufig  oder  vielmehr  fast  immer  vorgekommeu  sein  wird,  so  ist  es 
natürlich,  dass  unsere  Tafel  vor  allem  Andern,  was  sonst  über  die 
Opfer  vorgeschrieben  wiril,  erst  sagt,  was  dann  zu  thiin  sei  — zu- 
mal ila  dieses  von  selbst  auch  auf  die  .Angabe  der  Götter  führt, 
»lenen,  uiul  der  Thiere,  welche  zu  opfern  seien. 

• II 1).  5. 

Hier  werden  drei  Göller  im  Dativ  und  daneben  scheinbar  jedes- 
mal ein  Opferlhier  im  Ac»-.  mit  dem  schliessenden  Imper.  restatu 
genannt.  Dieses  Verbum  kann  wohl  nur  das  l^al.  restare,  aber  in 
transitiver  Be»leulung  (»lort  so  nur  in  restibilis  übrig)  sein,  also: 
zurück  oder  wieder  stellen.  An  sich  scheint  das  letzter»»- mehr  in 
»lern  Worte  zu  liege»;,  »la  auch  Umbr.  re.stef  - denuo,  v»)ii  Neuem 
und  Lat.  reslibdis  ager  einen  im  folgenden  Jahr  wie»l»‘r  bestellten 
Acker  be»leulel.  Der  Sinn  wäre  dann  also:  erneuere  »li»‘  Opferlhiere, 
stelle  statt  der  blüken»len  an»lere.  Allein  sacblich  bleibt  dann  auf- 
ralleinl,  dass  im  Folgenden  von  einem  Opfer  dieser  neu  gestellten 
Thii're  nicbl  »lie  B»!»le  ist;  auch  muss  doch  wohl  restatu  von  »lern 
noch  auf  »h’ii  neuern  Tafeln  fcstgehaltenen  Aus»lruck  rostet  feitii 
I b.  9.  VI  b.  47.;  versclne»len  g»'wes»!n  sein.  Wir  kommen  auf  »lie 
Sache  zurück.  Fs  .s»illte  nun  aber  »las  0[ifer  so  re.stirt  werden: 
t.  \ e.stic,'e  hsu^C,  wahrs»'heinlich  zu  nehmen  für  V»'sticius  Saii- 
ciils  nicht  Vesliciis  Sancus  , »la  unser  .\bschnill  nach  der  ällern 
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Sdireibai'l  hiiiU'r  f das  i \\t‘gz(das.scii  plU'gl  ^fa^U  = faijiu  II  a. 
22.  visti<,’a  = vcsti(,‘ia  II  a.  13.)  und  Sandus  hier  in  zweiter 
Slelle  mir  als  Beiiiaine  sidieii  kann,  wie  in  Fisus  Saneia  la.  15. 
VI 1*  3.  linn  soll  inan  restiren  sakre(m).  lieber  die  Bedeutung 
Varr.  de  re  r.  2,  1 . §.  20.  Ferc  ad  quatluor  menses  a mamtna 
nou  diiunyunlur  agni,  hoedi  f/r.v,  porci  duo,  e queis,  quom  pari 
ad  sacri/icium,  ul  immolenfur , olim  -appeUuH  sacres,  quos  appellal 
P/aiilus,  cum  ait:  Quanli  suni  porci  sacres?  c.4.  §.  16.  qtii  [porjci) 
a parlH  decimo  die  Uabenlur  pari,  ab  eo  appellanlur  ab  antiquis 
sacres , qiiod  tum  ad  sacri/icandum  idonei  dicunlur  primum.  Vgl.  • 
Plaut.  Men.  2,  2,  IG.  Rud.  1,  6,  4.  Fest.  v.  Sacretn  {rest.}.  Etwas 
abweieliend  von  Varro  sagt  P/in.  8,  51,  77.  Suis  fetus  sucrificio  die 
quinto  purus  es/,  pecoris  die  octavo  (oder  VII],  bovis  trigesimu. 
Coruncanius  ruminalis  hostias  dunec  bidenles  fierettl,  puras  negavit 
(vgl.  zu  llj.  8.1.  Hie  Besliniiiiimgeii  der  Priester  darüber  werden 
nach  Völkern,  Zeiten  und  Oid'erii  verscliTeden  gewesen  sein.  Da  sich 
aber  sacris  mir  auf  die  Opfertaiiglidikeil  nach  dem  Aller  bezieht,  so 
kann  daneben  aiidi  noch  die  die  Fehlerlosigkeit  bezeichnende  Eigen- 
schaft sevakiiis  stehen  II  b.  21.  III.  22.,  oder  wo  diese  nicla  er- 
rorderlidi  sein  soll,  peraknis  V a.  6.  7. , w elches  letztere  aber 
sich  von  selbst  verstand,  wo  nur  eben  die  Eigenschaft  des  sacris 
als  iiothwendig  aiigefnhrt  wird.  Unsere  Opfer  waren  aber  säinni!- 
lich  nur  gewöhiilidie  Biflopfer  und  daruni  nicht  SCvakiyu.  2.  Dem 
zweiten  Colt,  Jiivc  Patre,  re.stirt  man  bum  perakne(m),  er- 
steres  IVort  stall  buvin,  ein  .\cc. , sg.  der  coiisonantisdien  Ded. 
wie  uhturu,  runiaco  u.  s.  w.  Bemerkeiiswerlh  isl,  dass  dem  Ju- 
piter auch  hier  ein  Farm  geopfert  wird;  s.  zu  Via.  22.  Endlich 
.3.  Speture  — oireubar  der  Name  eines  Colles,  älmlidi  gebildet 
wie  im  Höni.  Sacralweseii  [.Vars)  .Arator,  Oeeator  ii.  s.  w.  — per- 
akne(m).  Sonderbar  scheint,  dass  hiernach  hei  Vesliciiis  Sancius 
lind  hei  Spedor  hlos.se  Opfereigensdiafleii  eines  Thiers,  nicht  wie 
hei  Jupiter  auch  das  Opferlhier  seihst  angegeben  werden.  Man 
«lenke  aber  nicht,  dass  der  Name  des  Thiers  aii.sgefalleii  sei  oder 
nach  einem  engem  Sinne  von  sakre  (welches  im  Lat.  so  auf 
Schweine  geht)  und  peraklic  sich  von  selbst  verstanden  habe.  Das 
Eine  restatu  für  alle  drei  Cötter  bezeugt,  dass  hier  nur  von  Einein 
Opfer  und  Opferlhier  die  Bede  war.  Die  Meinung  isl  aber,  dass 
dieses  iii  der  Eigensdiafl  eines  SiUTe  dem  Vesticius,  in  der  eines 
bus  peraknis  dem  Jupiter,  in  der  eines  peraknis  dem  Spector 
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gcopftTl  und  Iteiin  Opfer  so  bezeielinel  werden  soHle.  Kieses  er- 
gielH  siel)  ans  dem  analogen  Falle  III.  22 — 2S.  Ueinnaeh  licstiminte 
sieh  die  Wahl  eines  Ochsen  zn  diesem  Opfer  naeh  Jupiter^  ihm 
wurde  eigentlieh  dieser  seihst  geopfert , die  andern  beiden  Göller 
erhiellen  davon  nur  Nebenopfer  und  zwar  wabrscheinlich  Veslieiiis 
vom  äussern  Thier  (vatuaj;  denn  in  diesem  prägt  sieh  die  Eigen- 
sehafl  der  Ansgewaehsenheil  oder  Allerstürhligkeit  (sakre)  vor- 
ntdimlieh  ans;  Jiijiiler  und  Speilor  aber  vom  innern  Thier  (ar- 
viii),  bei  welehem  die  Eigenseban  des  perakne  oder  sevaklie 
wesenllieh  ist. 

Diese  ganze  Göllergrnppe  ist  on'enl)ar  der  des  Servus  Martins 
mit  dessen  Ih'äslila  Servia  und  Tursa  Servia  zn  vei'gleiehen  VI  b. 
57  — 01.  Denn  ageli  liier  ist  Jupiter  der  Hanptgoll,  der  aneh  in 
allen  verwandten  Religionssyslemeii  als  Geber  und  Leiter  der  Anspi- 
eien  erscheint,  Veslieins  Sajicins  nnd  S]ieelor  sind  in  Iteziehung 
hierauf  stehende  Untergötler.  Fml  zwar  werden  wir  nicht  irren, 
wenn  wir  .sie- uns  als  bimmlisehes  .Mdiild  einer  irdischen  königlichen 
Hofliallnng  denken,  zn  dem  die  nin  Anspieien  1^1101011*11  nahen.  Ve- 
slieins Sancins  ist  naeh  dii*sem  seinem  Namen  der  Innmdisehe  Trneb- 
sess,  welcher  die  dargebraehten  Opfergaben  an  Jupiter  befördert 
mul  damit'  die  (Bewährung  der  Ditli*  vermillell;  denn  ve^tikuill 
ki'inien  wir  als  = ferre,  f/e^/urc,  nnd  Stincim  beisst  entweder  von 
dem  Sabiniscben  sancum  geradezu  binmdiseh  oder  kommt. von  Sail- 
ens als  Besebfilzer  der  Fremden  und  Gäste  her,  welrhe  hier  sieh 
dessen  versehen,  dass  der  durch  die  Gabe  verpllieblele  Gott  ibnen 
anrb  Treue  in  den  Anspieien  hallen  werde.  Spector  aber  ist  um-' 
gekehrt  von  Jupiter  mit  der  Ansferligmig  der  Auspiralhotscbafleii 
betraut,  gleirhsam  sein  Onacslor  pu/tilii,  der  selbst  des  Königs  Wil- 
len von  ihm  erspäht  nnd  ihn  Andere  erspähen  maeiil.  Die  Heihen- 
folge  der  Opfer,  welche  dem  hininilisehen  Geselläflsgailge  folgt,  und 
dass  dem  den  .Menschen  näehststeheiiden  also  äussern  Gott  Veslieins 
das  Aenssere  des  Thiers,  den  andern  heideii  innern  das  Innere  ge- 
opfert wird,  bestätigt  diese  Anffassnng.  Ueberhanpl  ist  aber  dar- 
fiber  zn  vergleiehiui  I’hilo  Sijmpos.  p.  202.  Bekk.  /'.  II.  Vot.  II. 
p.  428.  nnd  nacb  ihm  ApuM.  ilr.  deo  Socr.  T.II.  p.  133,  074.  Oud. 
('aeterum  itunt  i/iiaedam  dirmae  mediiw  poleslules  . . . per  i/tuix  ct 
desideria  iwsira  ei  iiierila  ad  Bern  cammeunt.  hos  Graeci  nomine 
daipovai  mmcupuni:  iiiter  teriicolas  coeUcotanque  (vrfo/'cs,  hinc 
prn  II III,  itide  dononwi ; qui  nitro  rdro  portnnt  hinr  pelUiimex  inde 
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suppetias  ceu  quidam  vfriusque  mterpretes  et  saluUgeri.  Per  hos 
eosdem  . . . cuncta  denuntiata  . . . omnesqtte  praesagiorum  species 

reguntur.  Eorum  quippe  de  niimero  praediti  cwant  singtda 

vel  praepetibtis  gubemnndis,  vei  oschiibim  erudiendis  etc. 

Es  folgen  nun  aher  drei  neue  üpfer:  Juvie,  tJilvip.  und 

Marti. 

11  b.  0,  7. 

Juvic.  Diese  Gollheil  muss  mänidicli  sein,  da  man  iiir 
unu(m)  erietu  opfern  sidl.  Die  Identität  des  letzten  Worts,  wie- 
der eines  Acc.  sg.  wie  uhtiiru,  mit  aries  bestätigt  das  Hervor- 
treten  eines  e statt  des  anlautenden  a aueli  in  den  Grieeli.  Forma- 
tionen "«•'h  llesyehius  = x(uds'.  Warum  steht  aber 

uftu(m)  hier  und  Z.  8.  vor  dem  Opfergegenstande?  Dieses  ist  eben 
so  sonderbar,  wie  der  allgemein  adj.  iName  iler  Gollbeil,  der  dieses 
geopfert  wird;  denn  sonst  führt  ininier  nur  ein  bestimmter  Gott 
einen  soielien  Beinamen  von  einem  Ilauptgott,  wie  llonlus  .lovins, 
Tefer  Jovitis,  Tursa  Jovia,  Servus  .Mai'tius,  l'rästila  Servia,  Tnrsa 
Servia,  HonUis  Scrvius,  Fisus  Saiieia , Fismins  Sanciiis.  Gewiss 
hängt  aiK'b  beides  zusammen  und  zwar  so,  dass  Juvie  entweder 
Plural  mit  abgefallenem  s oder,  wenn  Sg.,  was  aber  weniger  walir- 
srlieinlirh,  immer  doch  ein  Gollectivbegrill'  für  die  allgemeine  himm- 
lische Dienerschaft  oder  ilansgenosscnschalY  iles  Jupiter  oder  irgend 
Einen  derselben,  der  sich  der  Sache  annebmen  wollte,  war  — also 
etwas  Aehnlicbcs  wie  die  alt  RümisHien  Pii  Anculi  Fest.  r.  AnciUae, 
die  späteren  Famuli  Divi  Marin.  Atti  d.  Fral.  Arv.  tav.  XLiU. 
Alsdann  war  es  natürlich  bervorzuheben,  dass  nur  Ein  Thier,  Ein 
Kuchen  als  Opfer  gebraclil  werden  sollte.  — pelsanu(in)  s.  zu 
VI  h.  23.  III.  31.  l'eberhaupt  bat  dieses  Oj)fer  mit  dem  dort  (I  b. 
24  — 34.  VI  b.  22 — 42.)  beschriebenen  Lämmeropfer  ati  Tefra  Jovia 
und  Tefer  Jovins  die  grösste  Aehidichkeit  und  war  ihm  gewiss  dei- 
Natur  der  Jovii  gemäss  iiachgebildcl. 

t 

Itb.  8. 

Diese  ßeraerkiiiig  ist  wichtig  für  das  Versländni.ss  der  Worte 
unu(ni)  suru(iu)  pesutru(m)  fetu,  tikaniue  Juvie  kapife 
peru(in)  preve  fetu.  Wie  bei  jenem  Lämmeropfer  die  Lämmer 
selbst  der  Tefra  Jovia.  narb  deren  Porrection  aber  dem  Tefer  Jo- 
viiis  der  kiirbeti  und  dazu  newb  besonders  ein  Fleis<'bgeriebt  (ve- 

llu<chkp,  Tafrln,  23 
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sti^ia)  tie.itlimml  zur  Ffilhin^  (Irr  ihm  in  oitirr  Capis  ilarzuhrin- 
senilen  Blase  (peruni)  hermiet  wiinle,  so  ist  aurh  hier  das  Will* 
deropfer  Juvie,  der  Kneheii  und  das  Persuin  (die  Aiisrüllnns  der 
Blase  inil  der  Fleisehspiöse  wii’d  als  sieh  von  seihst  verstehend 
nhcrsanseii)  Juvic  hestimiul.  Unter  Juvie  Z.  0.  und  Juvie 
Z.  8.  sind  also  Yerseliiedeiie  (iollheilen  zu  verstehen,  was  freilirli 
aurh  srhon  daraus  l'olpl,  dass  nienials  hei  der  Beschreihuns  des 
Opfers  einer  und  derselheii  Tollheit  deren  Anfangs  vorgekomineDer  ^ 
Name  «iederholl  wird.  Während  aber  hei  dem  Tefralopfer  die 
Tefra  die  habinat  seihst  erhielt  — dort  eine  Folge  davon,  dass 
das  0()fer  ein  die  innere  Stadl  helrell’endes,  die  Opfertliiere  weih- 
lirh  waren  — marhl  hier  in  gewOhulirher  Weise  das  mänulirlic 
(ieschleelit  den  Anfang,  und  «ir  hahen  also  Z.  6.  Jovii,  hier  Joviae 
zu  verstehen:  nur  alter  doeh  iiirhl  ansgesprocheiier  Weise:  delin 
Juvie  kann  nur  ein  llativ  Masr.  sein,  da  die  a-IIccliu.  Juvies 
erfordern  würde.  Die  Sache  erklärt  sich  ans  einer  verwandten  Er- 
scheinung im  Büin.  ('.iillus.  Dort  standen  in  idterer  Zeit  ausdrück- 
lich I/eae  Aneuiae  neben  den  DU  AneuU,  FcsI.  v.  Ancillac,  d.  h. 
man  unterschied  auch  unler  den  damals  noch  besser  gehaltenen 
Sclaven  ausdrücklich  die  beiden  Cieschlechter:  wogegen  später  die 
Famuli  Divi  als  mämiiich  und  ueihlich  zugleich  anfgefasst  wurden, 
wie  man  daraus  sichl , dass  ihnen  eben  so  nie  ilem  sive  Deus  sive 
Dea  zwei  Schöpse  (die  keinem  von  beiden  Geschlechtern  angehör- 
len)  geopfert  uiirden.  Aid  d.  Fral.  Art',  l.  c.  Hamit  sidlte  nun. 
nicht  etwa  in  Zu  eifei  gestellt  werden,  dass  auch  jetzt  noch  jene 
himmlische  Ltienerschall  aus  inänulichum  und  weiblichem  Personale 
bestehe,  sondern  man  hielt  es  nur  für  unpassend  den  die  verschie- 
dene Ehre  ausdrückenden  Gegensatz  von  .Mann  und  Frau  auch  beim 
famulitium  auszndrücken  und  so  bezeichncte  hier  das  männliche 
Geschlecht  nur  Gottheiten  im  Sclavenverhältniss  von  beiderlei  .Art. 
tikaniiie  ist  ein  Lat.  dicamine  „mit  der  Widmung“  (nehmlich  ini 
Gebet)  oder  „der  Widmung  nach“;  das  folgende  Jlivic  ist  dann 
also  von  dem  vorhergehenden  fctu  abhängig.  Der  .Ausdruck  tl- 
kiimne  muss  nun  aber  doch  noch  etwas  Besonderes  hinsichllich 
der  Widmung  bezeichnen;  er  hätte  sonst  auch  ganz  wegblciben 
können.  Dieses  ist,  wie  ich  glaube,  dass  der  sufus  pesutrUH  als 
Jovinus  bezeichnet  werden  sollte,  wie  der  dem  'l'efer  darzubriugende 
VI  b.  28.  Ttfralis,  die  mefa  spefa  des  Fisuvins  VI  b.  9.  /VäO- 
vina  genannt  wurde.  — in  Z.  9.  haben  schon  A.-K.  das  piU’tiivf,. 
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suru  der  Tafel  richtig  in  purtilus  surum  verbessert.  — erua 
tetu,  emi(iii)  kumaltu,  kumate(s)  pesniniu.  Dieses  ist  auf 
das  (iesaniintopfer  an  Jovri  uml  Joviuc  zu  bczielin.  Die  Folge  der 
Handlungen  ist  diese;  naehdein  den  Jm'ü  der  Widder  gesihlaehtet. 
Eingeweide  und  Trank  dargehraeht  sind,  wird  den  Joviae  der  Kiiehen 
und  die  Fleiselispeise  in  di«;  Blase  bereitet  und  cbenlalls  dargebraebt. 
Hierauf  erfolgt  die  Hingabe  des  fertigen  Gesanimtopfers  in’s  Feuer, 
wozu  es  zurecht  geniacbt  und  damit  gebetet  wird,  onu  hat  also 
hier  die  Bedeutung  von  iijitur,  zum  Zweck  des  erilfä  tetU. 

, Hb.  10— M. 

Ahtu  = (icliitiim.  Das  ?i  kann  nebmlich  in  die.sem  Ah.sclmitt 
fS.  .343.)  nicht  blosse  Dehnung  bezeichnen;  das  Wort  ist  al.so  = ac/tt 
(vgl  Hb.  42.  silbuhtu  und  das  Osk.  aak-ahfter  der  T.  Agn.  19.) 
= im  Handeln,  noeb  ehe  mau  mit  dem  bisherigen  Geschäft  eigent- 
lich fertig  ist,  sondern  in  unmittelbarer  Anknüpfung  daran.  Die 
Hümer  haben  also  mit  Hinzufiignng  von  tum  nur  norh  den  Begriff 
des  zeitlichen  Forts*  breit ens  besnndtu's  hervorgebobeu  und  diese  Er- 
klärung der  früher  .sehr  bestrittenen  Partik<4  kann  wobl  nun  als 
gesichert  angesehen  werden.  — .Jtivip  der  Tafel  änderten  A.-K. 
S.  3S2.  in  Juvie,  womit  alles  V'erständuiss  der  Stelle  verschlossen 
wird;  Lepsius  strich,  auch  ohne  Grund,  das  ]k  wamiit  ohne  Zweifel 
der  vorlu’r  schon  ausgeschriebene  Ehrenname  des  Juve  patre 
iiolirt  werden  sollte.  — Wegen  uvc(ni)  pcraktieui  peraem  vgl. 
zu  Via.  58.,  wo  auch  schon  bemerkt  worden  ist,  dass  wir  hier  im 
(H;gensatz  zu  Ci'ietu  an  ein  weibliches  Schaf  zu  denken  haben 
werden.  Alsdann  macht  freilich  dieses  üjifer  ein»;  .Vusiialime  von 
dem  Satze,  dass  männlichen  Güttern  mänidiche  Thiere  zu  opfern 
sind:  eine  solche  war  aber  hier  dadurch  begründet,  dass  dieses 
Opfer  hei  Jupiter,  wie  wir  sehen  werden,  an  die  Stelle  eines  an- 
dern trat.  Serv.  ad  Aen.S,  641,  ...  m omniüvs  saerk  feminei  ge- 
neris  pltis  valent  victimae.  Uenique  si  per  murem  liiure  non  )Hts- 
seut,  succidttuea  dabalur  femina.  Si  aulem  per  feminam  non 
liiasseni,  snec/danea  adhiberi  non  poterai. 

Marti  abruim(m).  Lc])sius  und  A.-K.  haben  das  letzte 
Wort  in  tlbriim  corrumpirt,  uneiiigedcuk,  dass  auch  die  Römer 
von  aper  ein  abgeleitetes  ,\dj.  aprugnus,  aprunus,  upritms  kennen.- 
Dein  L'mbr.  war  vielleicbt  nicht  eimnal  das  cigcnthümlich , dass  es 
dieses  Wort  auch  wieder  substantivisch  gebrauchte,  wie  habilia 
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mul  wie  die  Küiiu-r  a-gnm,  als<i  in  (Ut  Kedmituiig  eines  Ferkels; 
denn  in  derselben  lledeiitiing,  wie  es  selieinl,  erwähnt  der  Speise- 
zellel  des  l'oiilile.x  Miixiniiis  Melelliis  hei  Mucrob.  Sal.  2,  9.  fipni- 
gnos  — wenn  da.s  Vorhergehende  inelil  eorrnpt  ist.  — fa8iu(m) 
})rus0(^cte(8)  ai  veitu.  Vgl.  zu  VI  I».  2.  Diese  Stelle  zeigt  ühri- 
geiis  aiifh  wieder,  dass  die  proserta  aus  den  Kingewciden  (arviu), 
die  hier  allein  voraufgegangeii  sind,  gi'noinnteii  wurden. 

J)Crae(ni)  fetu.  Bei  einem  Ferkel  wurde  also  auch  das 
Bauehstück  geopferl,  ohgleieh  dieses  sonst  nur  hei  weihliehen  Thie- 
ren  vorkoninit : wohl  ehi;n  eine  Figenlhündiehkeil  dieses  Thieres, 
weil  es  noch  jung,  ein  tactcns,  war.  S.  zu  Via.  58.  — tra  ck- 
vine  fetu,  eine  sonst  nirgend  vorkoinmende  Bestiumiiing.  tra  — 
Irans  wie  1 h.  31.  3ä.  Das  Ilanplworl,  wahr.seheinlieh  ekvi(u)ne 
aufzufassen,  kann  Wohl  nur  mit  tiiuöv , wie  das  Lat.  acguum  mit 
fixos  zusainineidiängen  und  danaeh  simulacnim,  das  Götterbild  be- 
deuten. Der  Form  nach  kann  man  es,  obgleich  tra  den  .Vec.  re- 
girt,  doch  nicht  als  .\ce.  sg.  aulTas,sen,  der  nach  der  consonanti- 
sehen  üeclinalion,  welcher  dieses  Wort  folgt,  ekvinu  lauten  iiinssle. 
Es  hleihl  also  nur  idn-ig,  sich  das  Wort  als  ckvill-e(li)  otler  al.s 
ekvine(f)  d.  h.  als  .Vcc.  pl.  zu  denken.  Im  ersten  Falle  wäre  die 
Bildung  ähnlich  wie  hei  dem  Opfer  an  die  Tnrsa  Servia  Servii 
Marlii  I b.  31.  tra  sat-e(ll)  nnd  von  Einem  Bilde,  nalürlich  dein 
des  Mars,  die  Bede,  also  auch  diese  Bestiimnmig  Idos  auf  das  Opfer 
an  .Mars  bezüglich.  .Vher  was  sollte  es  heissen;  opfere  jenseits  im 
Bilde?  Nur  von  einer  Localiiät  wie  salita,  nicht  von  dem  den 
Gott  repräsenlireiiden  Bilde  kann  cn  gesagt  werden.  Wir  müssen 
also  den  Are.  pl.  wählen,  wonach  dann  die  Bilder  aller  drei  Göller 
geineint  sind  und  diese  Besliniinung  auf  alle  drei  vorherige  Opfer 
gehl.  Diese  Deutung  wird  auch  dadurch  bestätigt,  dass  das  unmit- 
telbar vorhergehenile  pilin  fetu  olTcnbar  eben  so  die  Sondervor- 
schriften für  das  Opfei-  an  Mars  heschliesst,  wie  Z.  II.  die  für  das 
Jupileropfer;  ähnlich  auch  Z.  7.  bei  dem  an  die  Jovii.  „Leber  die 
Bilder  hinaus“  oder  , .jenseits  der  Bilder“  kann  mm  aber  wohl  Idos 
heissen  sollen,  dass  der  .Arferlor  nicht,  wie  gewöhnlich,  mmiiltelhar 
vor  ilas  Bild,  welches  nach  aller  Einrichtung  der  Tempel  wahr- 
scheinlich auch  in  Lmhrien  von  Osten  schaute  {J/ygrn.  p.  153.215. 
Gnes.],  sondern  an  die  Seite,  vei'imithlich  die  Südseite  — da  man 
ilnrch  Dextralion  an  den  Altar  und  davon  weg  ging  — treten,  mit- 
hin dii-  Göller  als  von  Nordosten  srhaiiend  betrachten  sollte. 
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' ai^etusf,  Alil.  pl.,  koiiinil  lilos  hier  vor.  Da  es  ;;aiiz  am  F3mlc, 
selbst  hinter  der  Loealilät  des  Opfers  erwähnt  wird,  so  kann  es 
nieht  ein  Gegenstand,  sondern  nur  ein  Instriinient  des  Opferns  sein, 
lind  da  liegt  spraehlieh  am  näelisten  rj  äxig,  idog,  womit  die  Grie- 
rlieu  spitzige  Werkzeuge  aller  Art,  Dreizarke,  Gabeln,  llarpiiiieii 
u.  s.  w.  bezeichnen.  Sie  dienten  alter  gewiss  nieht  als  Spies.se 
zum  Darreiehen,  da  hier  keine  vatita  geopfert  wurden  (vgl.  zu  I a. 
■1.)  und  sic  dann  aiiefi  früher  hälleii  erwähnt  werden  müssen,  son- 
dern eher  zum  TiMlIeu,  wahrseheiiilieh  in  Ueziehling  auf  das  Schreien 
der  Thiere,  welches  man  durch  plötzliches  A'iederdrficken  des  Hal- 
ses mit  einer  (iahel  unmöglich  machte.  Den  Zusatz  perakne  darf 
man  nicht  für  den  ,\ee.  sg.  nehmen,  so  dass  er  das  letztgenannte 
Üpferthier  bedeuten  sollte;  denn  dieses  pllegen  unsere  Tafeln  bei 
genauem  Brsliinmiiiigen  der  Opferhandhing  nicht  zu  wiederholen. 
Es  kann  aber  auch  nach  der  üeib'iitimg  von  a^'cttt.S  nicht  dazu 
gehöriges  Adj.  im  Abi.  pl.  sein.  Ich  nehme  es  daher  für  per- 
akne(f)  und  beziehe  aiirli  diese  lleslimmimg  auf  die  beiden  letz- 
ten oder  vielmehr  auf  alle  drei  Opfer  ziisaminen  geiioimnen,  da 
ohne  Zweifel  auch  der  Widder  von  dieser  Art  war  (zu  II  b.  5.). 
Daraus  erklärt  sich  denn  auch  der  l'liiral  aeetltH  und  da.ss  diese 
Bestimmung  am  Sehluss  steht. 

*-  llclierblieken  wir  jetzt  die  ganze  Opfen  oi-schrift , so  worden 
wir  das  rcätatu  in  Z.  5.  nicht  in  dem  Sinne  von  erneuern:  den- 
seUteii  Gottheiten  einen  andern  Ochsen  zum  Opfer  stellen,  nehmen 
können.  Offenbar  müsste  bei  dieser  Bedeutung  das  Hitiial  für  die- 
ses Opfer  folgen.  Dieses  fehlt  aber  nicht  blos,  sondern  indem  statt 
dessen  das  Ritual  für  andere  Opfer  an  drei  andere  Gottheiten  an- 
geknüpff  wird,  zeigt  dieser  Gegen.satz,  dass  es  zu  dem  Opfer  eines 
Ochsen  an  die  drei  erst  gedachten  Götter  überhaupt  nicht  kommen 
sollte,  was  ja  auch  mit  dem  vorangehenden  fetu,  puzc  iieip 
crctu  ganz  übereinstünnit.  rcstatii  kann  also  nur  entweder  die 
andere  auch  mögliche  Bedeutung  haben:  mache  ziirörkstehen,  ziehe 
zurück ; oder  der  darin  liegende  Begriff  der  .Novation  muss  in  einem 
uinfangliehereii  Sinne  verstanden  werden,  wie  die  Novation  einer 
Obligation  im  Böni.  Givilrrclit,  welche  auch  eine  Veränderung  des 
Objects  und  der  Person  des  Gläubigers  ziilässt.  Wir  ziehen  das 
letztere  vor,  da  dieser  Sinn  nicht  blos  dem  Wort,  sondern  auch 
der  Sache  und  dem  Zusaniuienhange  weit  mehr  entspricht.  Die 
Idee  dieser  Gebets-  und  Opferneucrung  scheint  nehmlic.h  doch  diese 
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gpweS(,>ii  ZU  sein,  »laj^s  daniil  das  ziKTsl  viTSudile  üpfPr  glriclisam 
rdiiTbotcii  und  so  dpr  fd)olc  Kiiidnick  de.s  ini.ssliingoiu'ii  iik'lil  blos 
lu'spiligt,  sondern  anrli  der  Erfolg  noch  weit  mehr  gesichert  wer- 
den sollte.  Es  ist  inil  eiiiem  Wort,  was  die  Hßiner  precatio  maxima 
nannlen  und  womit  Scrvins  ud  Jen.  12,  17(5.  das  diu'ch  höhere 
Heerführer  mit  mächtigeren  Helheuerungeii  «iederholle  früher  ge- 
brochene Bündniss  vergleicht.  •)  Saite  iuxta  Homeriettm  foedus  hic 
inducil  fieri.  .Sam  ul  ibi  Priamus,  Ha  hic  Latimis,  ul  hic  Aeneas, 
ibi  Agamemnon  et  priores  [L.  primäres)  precantur,  qui  [L.  quod] 
servaluri  sunt  foedus,  quod  ruperunt,  qui  posteriores  iuraturi  eranl 
(L.  per  inferiores  iuravernnt) , ibi  per  Pandarum  Troiani  hic  per 
Tolumnitim  Latini,  et  hoc  per  speciem  augurii,  quae  precatio  ma- 
xima appeUatur,  dicit.  Precatio  autem  maxima  est,  cum  plttres 
dem,  quam  in  ceteris  partibus  auguriorum  prccatur,  erenlusque  rei 
bonae  poscilur,  ut  in  melius  iuvent,  quod  his  versibus  ostenditur: 
Esto  nunc  Sol  testis  et  haec  mihi  terra  precanti, 

.\llerdings  wird  uns  diese  Stelle  des  Servius  mehr  durch  unsere  Ta- 
fel als  umgekehrt  verständlich.  Hier  sid>sti(uiiie  mau  also  zunächst 
eine  andere  mächtigere  (iöttcrlrias,  wohti  eine  der  Etruskischen 
.\us|ücieidehre  verwandte  Vorstellung  eingewirkt  haben  mag,  dass 
die  Zeichen  um  so  mächtiger  seien,  je  höher  die  Hötter,  unter 
ileren  Mitwirkung  sie  Jupiter  sende  [Fest.  v.  .Munubiae.  Postularia. 
J’eremptalia.  Senec.  qu.  nat.  2,  11.  40.  .Müller  Etr.  H.  S.  81.  170.). 
Dabei  konnte  nun  freilich  die  mittlere  (iottheil,  Jupiter  selbst,  der 
(Jeher  der  .Vuspicien,  nicht  ihirch  einen  andern  (Jotl  vertreten  wer- 
den. Statt  der  ersten,  des  Vcsticius  Sauciiis,  wandte  man  sich  aber 
au  das  ganz,c  männliche  und  weibliche  Hofgefulgc  des  Jupiter,  statt 
der  dritten,  des  Spector,  au  .Mars,  der  bei  den  l'mbrern  eben  so 
wie  bei  de»  Sabinern  durch  seinen  Picus  der  oberste  AuspicalgoU 
gewesen  zu  sein  scheint  (vgl.  Diomjs.  1,  14.  mit  unserer  V h.  9.  14. 
VI  a.  1 .;.  Denn  während  Spector  nach  seinem  Namen  nur  durch 
die  sichtbar  erscheinenden  Parra  und  Eorniv  in  der  Antica  Zeichen 
gab,  war  der  Rriegsgotl  auch  noch  durch  die  Oscines  Picus  und 
Pica  wider  die  Feinde  in  der  Postica  mächtig,  und  zugleich  mag 
man  ihm  imperium  et  auspicium  zugeschrieben  haben,  so  dass  Spe- 


*)  Vcrprleiclicu  kann  inan  auch,  dass  man  einem  Zengen,  der  eininal 
fatsch  geschworen,  dadurcli,  dass  er  nachher  hei  mehr  Göttern  schwor, 
Glauben  zu  verschatfeu  suchte.  Cie.  pro  Halt.  Post.  13. 
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clor  von  ihm,  wie  der  .\ugur  vom  irdisclicii  Keldlierrn  abbäii- 
gig  war. 

Mil  den  Göttern  wurde  al>er  auch  das  Opfer  ein  wirksameres. 
Au  die  Stelle  des  einen  Ochsen  Iralen  drei  Thieie,  so  dass  die 
hlossen  Eigenschaften  Eines  Tliieres  imn  in  höherer  Weise  in  be- 
sonderen Thicren  dargeslellt  und  die  Opfer  davon  selbst  reichlicher 
wurden.  Ebenfalls  Kiltopfer,  heliielteii  sie  zwar  die  allgemeine  Na- 
Uir,  dass  das  erste  nur  sacrc,  ilie  beiden  andern  perakncu 
waren,  hei.  Im  l'ebrigen  aber  gab  man  den  Juvii  den  Widder, 
der  als  dux  greyia  ( Varr.  de  L.  L.  ti,  3.  12.)  die  Eigenschaft 

des  sacris  schlechthin  und  gleichsam  amtlich  hatte;  derselbe  wurde 
äusscriich  bestreut  und  nicht  blos  de.sseii  Aensseres,  sondern  die 
Eingeweide,  sein  Selbst,  geopfert;  daneben  ein  reichliches  und  be- 
sonders dicirles  Neheiiopfer  an  die  weiblichen  Jovii:  Alles  mit  feier- 
licher Zurechlmachung.  Jupiter  erhielt  aber  das  Sc.hafgeschlecht 
selbst  (von  dem  der  Widder  substantivisch  nur  eine,  besondere  Er- 
scheinungsform ist,  wie  adjectiviscli  der  sacriiS  vom  bus)  also  die 
maxima  hosüa  [l‘aul.  v.  Maximum  fwstiam  ovitli  pecoris  appeUa- 
banl  non  ab  amplUudine  sed  ab  animo  placidiore)  und  zwar  ein  weib- 
liches Schaf  (s.  zu  Z.  II.),  wovon  nicht  blos  die  Eingew  eide , son- 
dern auch  das  Baucbstück  geopfert  wunle.  Mars  endlicli  ein  Eber- 
fcrkel,  nach  seiner  Natur  sein  Lieblingstbier  (,zu  VII  a.  3.)  und 
männlich,  aber  als  junges  Thier  eben  so  wirk.samer  wie  sonst  ein 
weibliches,  und  aiu'h  als  sob  hes  im  (.Ipfer  behandelt.  Kei  den  Hö- 
rnern scheint  die  maxima  prccatio  hinsichtlich  der  0|>ferthiere  darin 
bestanden  zu  haben,  dass  dort  der  bos  zu  einer  box  amhegna  ge- 
steigert wurde.  Varr.  de  L.  L.  7,  3.  §.  31.  amhegna  bos  apud 
augures,  quam  circutn  aliae  hns/iae  consiituunlur.  Vgl.  Paul.  v. 
.rlmbcgni  bos  et  verve.r  uppellabantur,  quum  ad  corum  ulraque  la- 
lera  ugni  in  sacrifteium  ducebunlur  ^Osk.  Spr.  S.  2 1 .)  — also  auch 
drei  Thiere.  Weil  nun  aber  dieses  Kreitbieropfer  eben  so  einheit- 
lich bleiben  musste,  wie  das  zurückgenonimene  und  diese  seine 
Eigenschaft  hier  nicht  mehr  durch  die  Einheit  des  Thiers  sich  von 
seihst  darstellte,  wird  ausdrücklich  vorgesebrieben,  dass  die  drei 
Ojifer  in  Eiidieit  der  Handlung  (ulitll)  an  einander  anzusrhliessen 
s<‘ien.  Kie  Oj)fer  an  Servus  .Marlins,  Pr,äslita  Servia  und  Tursa 
Servia  fondlirc,  rul/ine  und  trahaf  satc  VI  b.  3 — J.'i.)  geben  uns 
davon  ein  Hild.  L'cbrigens  befand  sich  der  Altar  des  Jupiter,  wie 
der  des  Servus  Martins,  wohl  auch  hier  im  Osten  (vgl.  zu  VI  a.  22,), 
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iliT  «li-B  Mars  im  Sfidrii  (zu  VII).  1,  2.},  woDadi  für  die  Jovii  die 
M'eslseiU:  hieiht.  Neliiiieii  wir  mm  für  tra  ekvine  die  spraeli- 
licli  iiäclisl  lie|(eiide  Heiitim^  = tra  ekvine(f)  narh  der  S.  356. 
(;eg(dieiieii  näheren  Reslimmiing  dieser  Hiehtniig  an,  so  wandte  sieh 
der  i»|)fernde  Angnr  jel/.l  an  tlie  (lötter  als  von  Nordosten  schauende 
und  <li(‘ses  passt  mm  sidir  gut  zu  der  potenlmima  specito  der  niili- 
tärisehen  Auspieieii  (zu  VI  h.  52.),  so  da.ss  wir  wohl  srhliessen  dür- 
fen, dass  iiaeh  diesenn  mächtigeren  Opfer  auch  mächtigere  Aiispieieu 
gehalten  wurden.  Kndlich  wurde  hei  die.sein  Opfer  diestdhc  Art  der 
Störung,  welche  ilas  erste  vereitelt  halte,  durch  die  Tödtnngsart  der 
TIncre  ai(,'etua  verhütet.  Wenn  min  aber  jenes  erste  Oper  hlos  als 
timgewandelles  ohne  Angabe  .seines  Rituals  erw'ähnt  wird,  so  deutet 
dieses  ollenhar  an,  dciss  es  überhaupt  gleichsam  mir  als  Opfereonat 
eine  Itedeutung  halle,  mit  andern  Worten,  dass  mau  nötliigeiifalia 
seihst  ahsichllich  das  llinderiiiss  der  aiu  iirtu  herheiführte,  um  es 
iiicbl  zur  wirklichen  Tödtiing  kommen  zu  las-seii.  Her  Ciedanke,  so 
eiu  Grossthier  zu  sparen,  lag  hierbei  widil  der  altern  noch  glänhigen 
Zeit  fern.  Knt.scheideiid  war  aber,  dass  man  auf  diese  tVeise  diireh 
das  andere  Opfer  bessere  und  sieherere  Auspieieii  zu  hekommen 
hoffte,  wie  sie  besonders  für  ein  illilzsühnnngsopfer  iiöthig  .schienen. 
Schliesslieh  bemerken  wir  noch,  dass  die  suecidaneae  hostiiie  des 
Röni.  Sacralrechts  (GW/.  4,  6.  Fest.  v.  Suecidunea  hoslia.  Serv.  ad 
Aen.  2,  14U.  S.  641.)  mit  nnserem  Falle  nur  eine  allgemeine  .Aehii- 
liehkeit  haben:  namentlich  wissen  wir  niehl,  dass  sie  auch  mit  eiiiein 
Wech-iel  der  Gottheiten  vorgekoinineii  wären. 


B.  Butzsühnunnopfer  an  Hondas  Jovins  und  Honda  Jovia. 


1.  Kinleiteudc  V'or» 

(l.'i)  Iluntia  katle  tii^cl 
stakaz  cst.  sumc  iistitc  (115) 
antof  luenzant  <;crsiani. 
lieriioi  fai,-iu  ax'fertur,  avis 
(17)  anzeriates , ineiizne 
kur(;lasiu  faijia 

Ifuntia  fcrtu  (IS)  katlu, 
arvia,  struli<;la,  ftkla,  pune, 


hriften.  II  b.  15—20. 

Uonliu  calxdi  cxhibUio  s/alula 
Ci1  iiilcr  summa  obsfita,  meiisa- 
nim  auf/us(arum.  (ubi.  relil  fa- 
cere  sacri/kus , aribiis  drcum 
servnUs,  tabidato  curuli  faviat 
decel. 

Hontium  fcrto  ralulum,  exta, 
siruiculam,  feculdm,  mulsum,  vi— 


Digitized  by  Googh 


Commentar  Tafel  If  b.  15— 20. 


361 


vinu , salii  maletu , ( 1 0 ) 
mantrahklu,  vcskla  snata, 
asnata,  umeii  fertu;  jiir 
ase  (20)  antentu,  esunu 
puiii  fetu- 

II  b.  15—17. 

Iluntia.  Es  bielel  sich  sogleich  dar,  hierunter  das  Opfer 
oder  Opferlhier  (also  se.  victima,  Unthr.  karu)  /.n  verstellen,  wel- 
ches der  gleich  nachher  envidinlen  (iottheit  Hunte  Juvie  he- 
slimmt  ist.  S.  zu  Fisovtna  VI  h.  9.  Dieses  Hunte  seihst  erken- 
nen wir  als  mit  dem  Inmtak  III.  3.  wesentlich  zusaininenhängend 
daraus,  dass  dort  III.  2.  ehen  so  wie  hier  von  sunie  UStitc  als 
Veranlassung  des  Opfers  die  Rede  ist.  Ini  letzteren  Wort  ist  das 
Lat.  obs<itum  nicht  zu  verkennen,  da  ja  auch  ustentu  ==  o[b)s(en~ 
diio  ist.  Fest.  v.  Obstitum  Cloatius  et  Aelius  fitito  esse  aiunt  viola- 
tum  attaclutnrjiie  de  coelo.  Cincitis,  quom  qui  deo  deaefjue  ohstiterit, 
id  esf,  qui  viderit,  quod  videri  nefas  esset.  Cic,  de  leqg.  2,  9.  iidem 
{Elruriae  principes)  fulguru  atque  obstita  pianto.  Richtig  ist  wohl 
die  Ansicht,  welche  dieses  obstitum  von  ohsistere  ahleltet  und  das 
andere  obstitum  hei  Festus  ITir  irrig  (statt  obstipum)  hält.  Di'r  Kürze 
des  i ist  unser  ohne  h geschriebenes  ustitc  günstig,  und  wenn 
auch  das  a von  Sta-  in  andern  Zusammensetzungen  nicht  iimlaulet 
(Prestata),  so  konnte  es  docli  in  diesem  so  vielfach  umgestalteten 
Verbum  auch  eine  abweichende  Form  gehen;  vgl.  restef.  Dem 
Sinne  entspricht  jene  Ableitung  ganz ; die  Götter  trafen  ehen  das 
mit  ihrem  Blitze,  was  sich  ihnen  frech  entgegenstellte  und  dem  sie 
daher  seihst  conlrarii  DH  waren,  J'arr.  de  L.  L.  5,  10.  §.  70., 
weshalb  auch  das  in  den  Poutilicalhüchern  (nach  Cato  hei  (!ett.  2, 
28.)  erwähnte  quoties  quid  opstiteril  so  viel  ist  als  quoties  fulmine 
urbs  facta  sit.  Dazu  passt  auch  sunie,  identisch  mit  somo  VI  a. 
9.  10.  hier  aber  im  IMural  snhslantivisch  für  Höhen  aller  Art  ge- 
braucht, wie  summa  montium.  arhorum;  denn  Höhen  irgend  welcher 
Art  .sind  es  ja , die  der  Blitz  trifft.  Doch  möchte  in  sumc  nach 
der  Sprache  der  Fulgiiral-  und  Prudigialbücher  noch  ein  engerer 
Sinn  liegen,  den  wir  in  eineni  Sibyllinischen  Orakel  hei  Liv.  3,  10., 
näher  bezeichnet  finden:  pericula  a cotivetifu  alienigenarum  prae- 
dicla,  ne  qui  in  loca  summa  urbis  impetus  caedesque  inde  fierent. 


num,  Salem  molitum,  man  tele, 
utres  implefos  inanes,  omentum 
fertn\  ignem  arac  imponito,  illud 
lustramine  facito. 
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Wurden  nebmiirli  iiiirh  alle  Blitze  f'e.sidinl,  wo  sic  aucli  cingeschla- 
^'eii  liaiiepi  niurlileii  (nach  Niftiilius  i>ei  Lyd.  de  osten/,  45.  />.  174.], 
SU  (.'iiigeti  dix'li  iialürlieli  Blitze,  <lie  in  IVivateigentlniiii  geralireii 
waren,  mir  den  Kigenllifiiner  an,  der  sie  selbst  oder  dnreli  die 
Stnirertai-ieii  sfdinte  {Fest.  v.  Slrit/ertarios);  dnrrli  ölTentlirhc  Prie- 
ster wurden  nur  die  pMirti  futmitw  gesfilint  [Juven.  6,  5S7.)- und 
inorliten  dahin  iin  .MIgeineinen  aueh  alle  gehören,  welehe  loca  sa- 
crii  «Iller  publica  gelrolTen  hatten,  so  waren  ihich  he.sonders  aus- 
gezeidniet  die  futmina  regalia  d.  h.  narli  Etruskischer  Eehre  (Senec. 
{tu.  nut.  2,49.),  Quorum  ri  tangilur  vel  comitium  (vgl.  Gell.  4,5.) 
vel  principa/ia  urbis  tibenw  loca  und  die.se  Oertlichkeituii , inshe- 
sondere  die  Burg,  möchten  unter  den  HUliK!  U.stite  zn  verstehen 
Sein.  So  ist  es  hei  Lucan.  I,  535.  606.  (vgl.  auch  8,  S63  s^.)  ein 
Blit/.,  di'r  in  das  I.uliale  capul  d.  h.  das  Ea|iitol  eingesehlageii  hat, 
zu  dessen  Sühne  ein  Etruskischer  l’riester  herheigeholt  wird.  Auch 
M a.  26.  zeigt,  dass  man  nur  ein  Einsclilageii  des  Blitzes  auf  der 
Burg  als  ein  göttliches  Zornreuer  wider  den  Staat,  anderes  mehr 
als  ziilallig  helrachtele.  Ist  mm  aber  überhan|il  vuiii  Blitz  und 
dessen  Einschlagen  die  Bed«',  so  wird  auch  huutilk  (vgl.  wegen 
der  Endigung  III.  14.  tliplak  und  Lat.  lac,  halec)  mit  xövöai, 
xövTtt^  (dein  S|iii4,  da  man  eine  eingt‘sti>ckle  Stange  mit  einer  an- 
dem  SU  niederzuschlagen  suchte,  dass  diese  zu  stehen  kam)  und 
der  ganzen  Wortfamilie  xovdvirj,  xövdvios,  Schlag,  Beule,  xov- 
dvXtla,  .schlagen,  xvvÖaXog,  xdrrog,  conlus,  Pfahl,  xtvria,  mit 
einem  spitzigen  Instrumente  stossen,  znsammeiih<ängeu  und  einen 
Blitzschlag,  fulgur  hedeiiteii.  Doch  möchte,  ilie.  letzte  Sylbe  von 
liuntak  noch  von  einem  hesondern  Verhnm,  verunithlich  tak- 
\lag-  in  taugo,  vgl.  aii-takres),  womit  auch  bäxva,  ()o|  zusain- 
inenznhängeii  scheint,  herkommeii,  weil  sonst  das  a schwer  zu  er- 
klären ist,  nml  so  das  Wort  recht  eigentlich  Blitzschlag  hedeiiten. 
Dasselbe  Ih'gt  vielleicht  am  h in  dem  Ansdrnck  phruntac  verborgen, 
mit  welchem  auf  der  Bömisch  Etruskischen  Inschritt  aus  l'esarn 
i.Mnller  Etr.  I.  S.  421.  .V.  3.  .Aufrecht  n.  Kirchholf  L'mhr.  Spr.  11. 
S.  389.  Taf.  X.  k.)-  das  Eat.  Wort  futguriator  wiedergegehen  ist; 
denn,  wie  ansprechend  auch  die,  .Ableitung  von  ßgovtiQ  sein  mag, 
es  könnte  doch  auch  von  unserem  Wort  mit  Vorgesetztem  Stamiue 
des  Wortes  fpQQv  herkomim;ii , mag  man  ihn  in  dem  Sinne  von 
verständig  oder,  was  richtiger,  in  dem  von  einschliesstm  {qigdaoa) 
nehmen,  wovon  auch  (pgtjv,  ursprünglich  das  <lie  Eingeweide  eiii- 
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srhlirssemle , abspi-iTemle  ZwprclifcH,  freni,  <lie  Zügel,  tpgifya,  in 
Worte  fassen,  u.  s.  w. ; denn  die  -wichtigste  Reseliäriigung  des  Klnis- 
kisrlien  Fulgiiriator  war  das  futmina  condere.  So  war  also  der 
llontus  Jovins  oder  die  Ilonta  Jovia,  denen  hier  geopfert  werden  soll, 
die  llntergoUlieit,  welche  die  eiiis<-|ilagenden  Blit/e  des  Jupiter  warf. 
katle(s)  = catuli  exhibUio  s.  zu  II  a.  22.  Unsere  Stelle  zeigt, 
dass  tl9el  Masculin  ist,  vgl.  A.-K.  S.  382.  Uehcr  die  meistens  nur 
den  Todesgöttern  zur  Expiation  dargehrachten  llundcopfer  s.  iiher- 
haii|)t  Plvi.  (>u.  Rom.  .52.  68.  111.  ürelli  zu  Anwb.  7,  1 6.  Tom.  II. 

Iler  Blit/gottlicit  opferte  man  w(dd  ni<  ht  deshalb  Hunde,  weil 
diese  vom  Blitz  getödtete  Thiere  nicht  anrüliren,  Plutarch.  Sympog.  1, 
2.,  sondern  weil  ein  fulmen  regale,  ein  in  ein  Haus  auf  der  Burg  ge- 
fahrener Blitz  vorausgesetzt  und  der  König  auf  der  Burg  als  Haus- 
vater und  Hirt  des  Volks  gedacht  wird,  den  der  Hund,  der  Wächter 
des  Hauses  und  der  Heerde,  am  natürlichsten  vertritt  (vgl.  das  Hund- 
opfer der  Luiwrci  zu  VI  h.  43.).  Deshalb  musste  der  Hund  auch 
nach  Z.  21.  sakris,  ausgewachsen,  sein.  Zwar  kommt  ein  Huiides- 
opfer  als  Etru.skisches  auch  vor  wider  böses  Weiter,  namentlich  zur 
Ahwehr  des  Rostes;  doch  scheint  dieses  mit  dem  Hundsgwtirn  zii- 
sanimen  zu  hängen.  Schneider  ad  Vegel.  10,343.  — stakaz  est 
= cmgUiutns  esl.  Das  Wort  hängt  mit  6 Otöxos,  das  Aufgestclilc 
(vgl.  auch  ati%os  und  Orof^og)  zusammen  und  hat  sich  aus  dem 
aspirirten  stalmni  = siare  wie  unser  stecken  aus  stehen  entwickelt. 
Der  Sinn  ist  also;  „als  Opfi'r  für  Hontus  ist  die  Darstellung  eines 
Hundes  festgesetzt.“ 

Wozu  nun  aber  hier  ein  titjel,  da  doch  nicht  von  Erfüllung 
eines  Gelühdes  die  Rede  war?  OlTenhar  deshalb,  weil  in  ileiii  eiii- 
gesehlagcnen  Blitz  eine  bestimmte  Forderung  lag,  ein  Vergehen 
mit  einem  gewissen  Diaculum  zu  sühnen , welche  der  aus  einem 
Gelübde  ganz  gleich  stand.  Die  Römer  bezogen  solche  Blitze  nach 
Etruskischer  Disciplin  auf  veniachlässigte  Vorschriften  des  heiligen 
Rechts  und  nannten  sie  poslularia  ftUmina  {Fest.  s.  v.  Senec.  (Ju. 
nat.  2,  49.),  von  dem  damit  geforderten  Opfei-  sagten  sie  abcT  po- 
stuHo  debelur  (Müller  Elr.  11.  S.  9 llg.).  Das  Umbrische  Recht 
scheint  hauptsächlich  nur  darin  abgewicheii  zu  sein,  dass  während 
die  Römer  später  sich  von  Haruspices  sagen  liessiHi,  welches  Un- 
glück durch  den  Blitz  vorbedeulel  und  welches  Opfer  damit  ver- 
langt werde,  bei  den  Uinbrern  wenigstens  im  Falle  SllUie  ustite 
das  Opfer  eitles  Hundes  feststand. 
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suinc(8)  u.stlte(s)  aiiter.  Dieses  Verliällnissworl  wird  auch 
sonst  I h.  8.  VI 1).  47.  esunu  anter  [instponirl,  regirl  aber  hier 
den  .\bl.,  während  esunu  .4cc..  war.  Auch  im  Lat.  wird  inter 
mit  beiden  Casus  (»eselzl  (mit  dem  Abi.  i.  B.  in  in(erea).  „Zwi- 
schen den  blilzf;etrolTenen  Höhen,“  eigenilirb  „drinnen  hin“, 
ist  ein  unbeslimmlerer  Ausdruck' als  in  oder  auf,  wie  wir  denn 
auch  später  sehen  werden,  dass  von  dem  Opferallar  zu  der  hlitz- 
gelrofrenen  Stelle  hingegangen  wurde  iZ.  .32.  vgl.  38.  39.),  also:  in 
der  Hegend,  hei.  — inenzaru(m)  9ersiaru(in).  Das  erste  Wort 
halte  ich  unbedenklii  h für  das  l.,aL  mvnsarum;  das  z statt  s nach 
n,  wo  das  s von  selbst  einen  leisen  (/-Laut  vor  sich  annimmt,  ge- 
hört wohl  nur  zu  der  eigenthüinlich  sorgfältigen  Behandlung  der 
Consonanten  in  unserem  Abschnitt,  vgl.  Z.  17.  meuzne;  inZ.  43. 
pelsaii.s  ist  das  .<  geblieben,  weil  dieses  für  pelsanus  steht,  hier 
also  das  s weich,  wie  nach  einem  Vocal  zu  sprechen  war.  Von 
dem  Adj.  = dem  Osk.  keiTuis,  hoch,  hehr,  heilig,  ist  schon  in 
der  Osk.  Spr.  S.  6.  gehandelt  worden,  wozu  nur  die  Berichtigung 
nachzutragen  ist,  dass  von  dem  alten  Adj.  cer-us,  huch,  hehr,  auch 
ci,e)r-escerc,  hoch  werden,  wachsen,  und  Ceres,  das  hochgewachsene 
(Getraide)  und  die  dem  Vorgesetzte  Güttin  herkommt.  Ueher  die. 
heiligen  Tische,  welche  die  Stelle  von  Altären  vertraten  und  in 
Tempeln  und  au.sserbalb  bei  gewissen  Opfern,  namentlich  z.  B.  für 
die  Todtenopfer,  wo  man  den  Tisch  auf  das  Grab  setzte,  gebraucht 
wmrden,  vgl.  Fest.  v.  Mensae.  p.  157.  Müll.  Curiales  mensae.  An- 
dabris.  Cic.  de  leg.  2,  26.  Virgil.  Aen.  I,  740.  2,  764.  8,  279.  mit 
Servius.  Plin.  25,  9.  59.  Petron.  1 35.  Marrob.  Saf.  3,  1 1 . Aruob. 
2,  67.  Osk.  Spr.  S.  170.  Hier  waren  solche  Tische  uothwendig, 
weil  die  zufällige  jedesmalige  Blilzstelle  keim'  festen  Altäre  gestat- 
tete. Marrohins  führt  aus  dem  ius  Papirianum  an:  ul  in  lemplo, 
inquit,  Junonis  Populnniae  augttsla  metisa  esl.  Dieses  scheint  die- 
selbe Sache  mit  unserer  menza  ocr.sia.  Ob  man  aber  so  alle 
nUentlich  geweihte  Ti.sche  im  Gegensatz  der  Privatlische  für  die 
Inferien  {Fest.  v.  Mensae  mit  Müller)  oder  eine  besondere  Art  der 
ersteren  verstand,  wird  sich  schwer  ausmachen  lassen.  Der  Genitiv 
kann  nur  von  ti9el  abhängen,  obgleich  dieses  auch  den  Gen.  ka- 
tle(8)  regirt,  und  diese  beiden  Genitive  neben  einander  rechtfertigen 
sich  ähnlich  wie  in  labutis  cerisre  oder  wie  vinu  vesclis  auf  der 
Volsk.  Inschrift  Osk.  Spr.  S.  263. ; denn  wie  z.  B.  das  letztere  heisst : 
in  Wein  in  Schläuchen,  so  unser  katle(8)  ti9cl  inenzaru(m) 
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Qersiaru(in):  die  Diirstellgiui};  eines  Hundes  auf  heiligen  Tischen. 
Vgl.  auch  die  Ooiistnulinii  IV.  13.  14.  — heriiei(t)  3.  l’ers.  .sg. 

wie  heriei  VH  a.  3.  (Osk.  Spr.  S.  377.).  Bemerkeiiswerth 
ist,  dass  dieser  Ahsrhiiill  seine  Vnrsclirifleii  dein  ausdrücklich  er- 
wähnten AiTerlor  in  der  3.  Pers.  gihl,  wie  die  Tafeln  VT.  VH.  Zu 
heriiei(t)  fehlt  otTenhar  die  tiondilinnalpartikel,  was  wohl  nur  eheii 
hei  diesem  scdhst  oft  in  eine  Partikel  nhergehendeii  Verhnm  zuläs- 
sig war.  S.  0.sk.  Spr.  S.  387.  — avis  aiizeriates,  also  ähnlich 
wie  hei  den  Sühnopfern  der  I.  VT.  VH.  Es  wird  aber  nicht,  wie 
dort,  hinzugefügt  pcrnaies  pusnaies,  was  sehr  gut  zu  unserer 
obigen  VVrniuthnng  passt,  dass  die  Anspicien  zu  diesem  Opfer  auch 
militärische  sein  konnten  und  meist  auch  wolil  waren  (zu  H h. 
14.  a.  E.). 

menzne  kui\lasiu  ehenfalls  Ahl.  Das  ei-ste  Wort  ist  Suhst. 
von  dcmselhen  Stamme  mit  menza  mul  nur  mit  dem  Affix  (e)n- 
gehildet,  mochte  der  .Nom.  inenz-en  lauten,  wie  Lat.  pecten,  was 
das  aus  dem  .\dj.  ersichtliche  (leims  wahisücheinlicher  macht,  oder 
nienz-U  wie  kam;  denn  das  im  Lat.  verschlagende  i jenes  Af- 
fixes wirft  das  Uinhr.  constant  ans:  numue,  unme,  tikamne. 
Es  scheitit  also  etwas  Tischarliges,  etwa  eine  Tischplatte  damit  he- 
zeichiud  zu  werden.  Das  Adj.  dürfte  von  einem  dem  Lat.  Curri- 
culum eiiLsprcchenden  Sidisl.  ahzulciteii  sein,  wie  denn  auch  hei 
den  Römern  liehen  den  tensae  für  die  Götterhilder  noch  currus 
unter  dem  sacralen  Afiparat  erwähnt  werden;  Terlull.  adv.  nal.  1, 
10.  sacrif/ue  appiiralus,  id  tensae  et  currus  et  soiisternia  et  Iccti- 
stemia.  Wie  nun  setta  curulis  ein  Eahrsessel  war,  und  dessen 
Fahren  zur  Würde  dieses  MagistraLsinsigne  gehörte,  so  werden  wir 
unter  menzne  kurelasiu  eine  fahrbare  Tischplatte  zu  verstehen 
liaheii,  auf  welcher  hei  einem  feierlichen  Opfer  die  Opfergegen.slände 
null  Oeräthscliaflen  an  Ort  und  Steile,  hier,  nach  beendigten  Aus|ii- 
cien,  zu  den  Sinne  ustite  gebracht  wurden  (von  welchen  Gegen- 
ständen daher  auch  sogleich  die  Hede  ist)  und  die  dann  wahrschein- 
lirli  auch  als,  .Vllartisch  diente.  Doch  fuhr  auch  wohl  der  Arfertor 
seihst,  wie  nach  Nuiiias  Einrichtung  die  Flamines  bigis  curru  ar- 
cuato  zum  Opfer  der  Eides  im  Hain  der  Camöneii  Liv.  1,21.  — 
richtig  schon  A.-K.  S.  38.5.  = decet,  al.so  von  ganz  anderem 
Stanmie  als  ti^el,  da  jenes,  wie  decem,  von  äf'xsod-ai  herzukommen 
.scheint:  es  nimmt  an,  es  passt  sich  dazu,  keineswegs  aber  dem  Sinne 
oder  gar  auch  dem  Stamme  nach  = licet  iso  A.-K.  I.  S.  3.3.), 
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lluntia(m)  ==  als  /um  HmiUsclifii  Opfer  gehörig.  — fertu 
heisst  liier  wie  üheiiill  sonst  nieht  gerade,  dass  die  fulgeildeii  (Ic- 
geiistäiide  zur  OpfersläUe,  sondern  das.s  sie  zum  Opfer  gehradil 
werden  sollen.  Man  darf  also  .ius  katlu(m),  ai"via  ii.  s.  w.  nieht 
sehliesscn,  dass  das  Schladden  unil  Atisweidcn  des  Hundes  sehon 
vor  der  Fahrt  zu  der  OpferstäUc  gcsehdien  sei.  Vgl.  zu  H h.  43. 
salu  = satem,  und  auch  consonantisdiei-  Ued.,  maletu  = molito 
(linp.)  odei'  molilum  Partie,  prät.  pass.),  rirhtiger  das  letztere.  Hei 
den  Ilömern  kommt  auch  Stossen  des  Salzes  zum  heiligen  Gehrauch 
■vor.  Fest.  r.  Muries.  Wie  noch  hei  uns  zu  jeder  Mahlzeit  ein 
Salzfass  gehört,  so  war  dieses  auch  ein  wesentliches  Stück  jedes 
Tisdio])fers,  so  dass  auch  ein  Privallisdi  hei  ilen  I’arentationen  erst 
durch  AufstcUiing  des  Salzfasses  und  der  Götterhilder  zum  Opfer 
tauglich  wurde.  Arnoh.  2,  67.  Sacras  facitis  mensas  salinorum 
apposilu  ei  simtäucris  Dcomm,  wonach  Mfiller  p.  157.  auch  Fest, 
r.  Mensae  ergänzt  hat.  Das  Salz  wui'de  aber  allem  .Anschein  nach 
zn  der  Bestrenung  des  Hundes  mit  der  mola  salsa  gehraucht  Z.  43. 
Zn  diesem  Uapalopfer  gehören  ferner 


11b.  U).  20. 

manti'ahklu(ni)  s.  zu  Mb.  4.  Ha.  16.  und  veskla  snata 
asnata.  Da  wir  aus  dem  Opfer  an  die  l'räslita  Servia  VII  a.  9 
bis  30.  wksen,  dass  die  Schläuche  oder  Därme  erst  leer  und  dann 
geffillt  {vcs/ilcr  pleiwr)  dargebradit  wurden,  so  wiril  snata 
von  v«<o,  lliessen,  üherllies.sen,  via,  vtja,  vtjea,  füllen,  häirfen. 
vaaoea,  voll  drücken,  stopfen,  herkomnien.  Im  Griech. , welches 
den  Anlaut  av  nicht  duldet,  hat  das  Wort  wie  in  vielen  ähnlichen 
Fällen  das  anlautende  s verloren,  und  es  mag  nrs]irünglich  von 
dem  Verhalstamin  sa-  sc-,  bedecken,  füllen,  welcher  ffatTCj,  snfw\ 
sala  n.  s.  w.  zu  Grunde  liegt,  mit  hinzngefügter  Nasalirnng  her- 
komnien.  In  asnata  ist  a statt  an  das  gewöhnliche  privative  in 
der  Römer.  — umen  s.  zu  Ha.  16.  Zu  beachten  ist  die  durch- 
gängige Bipartition  in  der  Aufzählung  der  Opfergegenslände  — cs 
sind  ihrer  fünfmal  zwei  (katlu  tU'via,  8truli(,-la  ükla,  pime 
vimi,  falu  — mantrahklii,  veskla  — umen)  die  auch  in- 
nerlich zusamniengehören.  — pir  a.se  auteiitu  wie  Hl.  21.  Auf 
I h.  12.  war  aiitentu  mit  ein  hintei'  dem  Acr.  construirl.  Hier 
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ist  aae  wolil  sirher  Dativ.  Wir  rrfalimi  hier  nun,  dass  au  dein  * 
Ort  sume  uatite  sich  ein  Altar  Itefami,  aiier  nntürlirh  kein  fester,  * 
sondern  ein  für  den  Zwerk  dieses  Ö|ifers  erriehteter  und  zwar  dür- 
fen wir  naeli  Z.  16.  nielit  zweifeln,  dass  einer  der  dort  erwähnten 
heiligen  Tische,  welche  ja  als  Altäre  dienten  [Fest.  v.  Mensac^  hierzu 
angewandt  wurde.  S.  zu  Z.  35.  — c.sunii  d.  i.  e3iinii(m),  da  der 
Are.  nentr.  pl.  in  diesem  Ah.schnitt  esuna  lauten  würde  (S.  314.); 
worauf  es  geht,  und  das.s  puni  hier  nicht  = muho,  sondern  /u- 
siramine  ist,  werden  wir  zu  Z.  41.  sehen. 


2.  Erste  Ilillfte  der  Op 

Hunte  Jiivie  ampentu 
katlu  (21)  sakrc  sevakne 
Petruniaper  natine  fratru 
Atiieriu;  esuuu  (22)  perae 
feitu^  katlea  aupa  lialitu, 
aufnliaf  aupaf  halitu,  (23) 
berus  aplenies  prusec;ia 
kartu,  kroniatra  apleiiiii 
sutent(24)u;  pcru  fcritu; 
arvia  puni  purtuvitu,  ve- 
stikatu , ahtrepursi  (2  5)  tu, 
puätin  an9if  vinu  nuvis 
ahtrepuratu;  tiu  puni, 
tiu  vinu  (2(i)  tcitu,  bcrva 
frehtef  fertu;  pure  luivime 
ferest,  krematruf  (27)  su- 
mel  fertu,  vesti^ia  pcfume 
persniliinu.  katlcs  tuvti 
tefra-^  (28)  tcrti  erus  pru- 
sekatu;  isunt  ki-einatru 
jirusekatu;  struh^la,  (29) 
fikla  atH'citu.  katlu  pur- 
tuvitu,  ampefia  persniliinu. 


i-rliandlung.  üb.  20 — 32. 

Honto  Jovio  impendito  milidiim 
sucrcm  iustum  pro  Petronia  yenle 
fratrum  Atiediorum\  illum  imum 
facito,  ca(uli  supina  capito,  iecur 
inferius  capito;  esculentis  visce- 
ralil/iis  prosicia  dissecato;  adhar- 
rentia  viscera/ia  sustmeto:  fvn- 
dolum  scrvafo;  exla  rnu/so  por- 
ricito,  yestato,  Iripodalo;  pone 
unconcs  vino  a iergo  Iripodalo; 
„te  mulso“,  „le  vh>o^‘,  dicilo', 
escidenta  fritiUas  ferto;  qui  post 
tergum  feret,  adhaerentia  simtd 
ferto ferculo  in  fundtdum  [dato] 
precator.  cahdi  dm  cremanda, 
tertium  honorem  prosecato;  item 
adhaerentia  prosecato;  slniicu- 
lam,  facculam  advehito.  catuhm 
jtorricito,  farlura  precator,  non 
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nse^eta  (30)  käme  ]>er- 
siiihmu,  veni>er.siintra  per- 
snilmm,  supa  spautca  (31) 
pertentu,  vesklcs  vufetes 
persnilimu,  vestikatu,  ah- 
trepufatu  (32)  arpeltu,  sta- 
titatu,  supa  piistra  perstu ; 
iepru  erus  mani  kuveitii. 


Seda  carne  precator , ex  pulpa 
ff  lohn  precator,  supinam  palam 
submittiUi,  utribus  furctis  preca- 
tor,  ffeslalo,  tripodato,  adpellHo, 
su/emniler  slato,  supiiia  pone  of- 
ferU>\  ante  id  honorem  numu 
conveUito. 


II  b.  20.  21. 

Hunte  Juvie  hier  umt  Z.  34.  35.  kann  Honlo  Jovio  und 
Honlae  Joviae  sein.  Aiioh  enlsrheitlel  darüber  nicht,  dass  das 
Opferlhier  ein  catulus  ist;  denn  hei  diesem  Thier  wird  das  Maseu- 
liii  für  beide  Geschlechter  gesetzt.  El)cn  so  wenig  aber  auch,  dass 
das  hintere  Bauchslück  (perae , Stipa)  geopfert  wird,  da  dieses 
nur  neben  dein  änssern  Körper  Gegenstand  des  Opfei-s  ist.  Da 
nun  auch  die  Römer  ausser  dem  bekannten  Jupiter  Fulffurator  oder 
Futffur  {Fest.  v.  Pruvorsum)  — die  InschriR  mit  dem  Deus  Fulffe- 
rutor  Grut.  2I,4.  = 0;W/.  1240.  ist  nicht  nnvcrdächlig  — eine 
Göttin  Fulffora  liallen,  Auffust.  de  civ.  Dei  6,  10.,  da  aus  denselben 
Gründen,  welche  bei  den  Juvie  üb.  6—8.  entwickelt  sind,  hier 
und  Z.  34.  35.  verschiedene  Götter  gemeint  sein  müssen  und  auch 
hier  kein  Grund  vorliegl,  dem  weililicben  Gesr.hlecht  vor  dem  männ- 
lichen einen  Vorzug  einzuräumen,  so  entscheiden  wir  uns  dafür 
hier  Ilonto  Jovio,  Z.  34.  35.  Hontae  Joviae  zu  übersetzen.  Der 
Hund  soll  das  gehörige  -Alter  haben  (sakre[m]  s.  zu  Z.  15.)  und 
(als  Sündopfer)  fehlerfrei  (scvakne[m])  sein.  Geopfert  wird  er 
für  das  zu  der  Atidischen  Drilderschafl  gehörige  Petronisrhe  Ge- 
schlecht: vgl.  Ha.  26.  ampentu  zeigt  ein  Dapalopfej-  an.  Dass 
auch  ilie  Römer  Hundelleisch  assen,  darüber  s.  Plin.  29,  4,  14  (58). 
Fest.  V.  Catidinam. 


II  b.  22.  23. 

estinu(m)  perae(m)  feitu.  Das  futu  der  Tafel  ist  un- 
haltbar; denn  darauf  kommt  es  an.  oh  das  Thier  nach  seiner  un- 
teren Seite  geopfert  werden  soll.  vgl.  Hb.  11.  13.  III.  32.  - 
katles  .supa  3=  das  untere  Randislück  des  Hundes  (zu  VI  a.  58.}. 
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hilhtu  = cupilo,  der  lii'dt'Utiin^  iiacli  wolil  niclil  wcspiillidi  ver- 
srliitMli'ii  von  dem  supti  SUiiitil  I a.  9.  16.:  iiiinin  cs,  um  etwas 
besonderes  dainil  anziiran^'en.  — sutufiaf  supat  liaiitu.  'I)as 
erste  Wort  konnnl  Z.  4 1 . im  Sg.  vor,  ofTenbar  für  dens<‘lben  einen 
Theil  der  sufaiias,  dei'  lii<*i'  supa.s  ^'enannt  wird.  Iler  Zu.sain- 
menbanj;  überliaiipl  er^ibl,  dass  das  perac(iu)  teitu  mit  diesen 
beiden  l'ol^'eiiden  Salzen  iirdier  beslimmi  werden  soll:  „und  zwar 
nimm  (nidil  Idos,  wie  sonsl  Kewiilmlirli)  die  supa,  sondern  nimm 
audi;  die  sufafiat  .SUpaf.“  llarans  allein  ist  sebon  zn  sddiesseii. 
<lass  mil  den  lelztern  der  nnlere  Tlieil  irp'iid  weldier  ilber  den 
supa  lie}{ender  Eiiifiewcide  gemeint  sei.  Wabrsdieinlidi  ist  es  die 
dorlbin  reidiende  I.eber,  die  als  der  Silz  des  Lebens  fiberbanpl 
die  widili^sle  Holle  mrtei-  ilen  Kiii|;eweiden  der  0|d'erlliiere  spiell, 
lind  wobei  man  gerade  die  äiissern  ’l'lieile,  t«  äxQtt,  extremitates, 
weldie  in  der  Hömisdien  0|d'erlebi'e  ßiruc,  in  der  (iriedi.  loßoi 
liiessen  lind 'wovon  das  rftp)i/  das  bedeiilsamsle  war,  besonders 
aii.szeidmele.  S.  riberliaii|)l  Mfdier  Elr.  II.  S.  ISI.  Ilg.  Diese  ber- 
abhängendeii  änssern  Tbeile  sind  aber  zngleidi  .SUpa,  die,  nnlern. 
wie  andi  das  Etym.  M.  imler  Ao/jot  erklärt:  nii^  -t^iTixof;;  rä 
xdra  ptQij  ^TCUTog  oaru  kf'ytrca.  Zn  unserer  Veriimibniig  slimmt 
anrb  das  Woi't,  weldies,  wie  das  Hriedi.  }]71kq  von  dnroi,  cctpri 
abziiieiten  sein  wird,  dem  ilas  Lmbr.  nur  nodi  die  l’rä|ms.  vjto, 
sub  vorselzle,  woran!'  eiilweder  das  b wegen  di-r  l'olgenden  Aspira- 
liuii  in  f fiberging,  oder  die  .\s|iiration  selbst  sieb  in  f verwandelte 
und  das  b verdrängte : „das  unten  angeknnpfle,  belesligle  Einge- 
weide.“ Demi  ilie  Leber  ebarakterisirt  es  besonders,  dass  sie  unmit- 
telbar i'iber  dem  Zwerebrell  diireli  versdiiedenc  Händer,  von  denen 
das  obei'ste  imatomiseb  das  ti/jumentum  siispfusorium  heisst,  befestigt 
ist.  Der  l’lnral  sufilfiat  passt  aber  aneli  sehr  gnl,  da  die  Leber  ans 
ver.sdiiedeiien  Lappen  bestellt  nnd  naeli  der  llarnspiein  durdi  einen 
/imes  in  zwei  lianptlbeile  gelbeill  war  — ob  dexlru  nnd  sinistra 
oder  anlica  nnd  postica,  bleilil  nueb'  zu  nnlersndien. 

beru.s  aplenlos  pru.se(,‘iu  kartu.  benis  hier  und  Z.  3.'). 
der  Dat.  Abi.  pl.  des  Worts,  wiivon  Z.  26.  33.  der  Are.  pl.  bervji 


*)  Für  das  letztere  kann  man  geltend  inaelien,  da.ss  im  alt  I.nt.  ein 
Wort  fafiUn  ini  Sinne  von  ßhula  hestaiidcn  zu  haben  soliemt  (Müller  ad 
Fent.  r.  Kffaßlatum  p.  welches  doch  auch  auf  a<prj  zunickzufüh- 

r«ii  wäre. 

iluschke,  Tafeln. 
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vorkoinmt.  E»  gi-lit  also  nacli  ilcr  consonaiitisrhon  3.  Ded.  oder, 
wenn  man  will,  nach  der  Lai.  4.  Dccl.  mit  einem  Nom.  sg.  bcril, 
wie  verti.  Es  kann  aber  niclil  reru  liedeiilen,  sondern  muss  ein 
innerer  Kör|)ertlieil  des  Thieres  sein,  da  es  Z.  20.  34.  unter  den 
und  zwar  in  einem  lieiligen  llenkelnapf  jjelrageneii  Oprertlieileii  vor- 
kommt lind  Z.  35.  mit  bcrus  .SOVaknis  gebetet  wird.  Es  bängl 
also  wohl  zusammen  mit  ulere , pascere,  wovon  auch  im 

liriecb.  g>ogßij,  <pepß>j  und  t«  <popßä,  alimcnlitm,  cibaria,  beson- 
ders iiu  Gegensatz  zum  Wein  (z.  It.  Herod.  1,  211.  fpogßij  xal 
olvog).  Audi  ini  alt  Lat.  exisliric  das  Wort.  Fest.  v.  Forbeam 
anUqui  omne  ffcniis  cibi  appelltibatil,  quam  Graeci  tpnqßqv  voca- 
bant.  Für  nodi  nfiber  verwandt  ist  aber  dodi  wohl  res-ci  ßod-xa) 
zu  halten,  wovon  man  r/scus  nannle  omiiem  cfinicm,  quae  sub  ter- 
f/orc  CSt  oder  quiequid  intcr  ossu  cl  culem  est  als  das  Kleisdi,  wel- 
ches für  die  vheeratio,  das  Essen  vom  Opfer,  geeignet  und  be- 
stimmt war.  ikrv.  ad  Aen.  1,215.  0,253.  (peqßius)  selbst  ist  die 
vorn  etwas  stärker  aspirirle  Wurzel  res-  im  Partie,  präl.  ]>ass.  = 
das  ('legessene,  weicben  objecliven  llegrilf  die,  Römer  durch  Anbän- 
giing  von  -er  an  den  Incboaliv-.Stainin  i<cs-c  erreichten.  Deiimadi 
verstehen  wir  unter  berva  die  zum  Ivssen  be.stiimnten  Tbcile,  escu- 
knta.  Alsdann  liegt  für  das  elymologiscb  schwierige  Adj.  aple- 
nies  ein  Zusammenhang  mit  den  Wörtern  OnXqv,  anXopivci  nabe, 
die  selbst  wohl  ohne  Zweifel  mit  einander  verwandt  sind  und  viel- 
leicht von  pico,  p/etius,  nX^-ov  (vgl.  jiXqv)  berkominen,  da  sie  im 
Gegensatz  des  .Magens,  der  Nel/.bant,  Härme  ii.  s.  w.  die  vollen 
Eingeweide  iMilz,  Leber,  Herz,  Lungen]  bezeichnen.  Das  im  linibr. 
binziigelretene  intensive  a,  eigentlich  an,  am,  bal  sebw erlich  erst 
das  s verdrängt,  welches  vielmehr  mir  im  Griecb.  binzugefügt 
scheint,  wie  ui  OipaXXa  u.  s.  w.  Hein  Sinne  narb  konn- 

ten, wie  es  scheint,  jene  essbaren  Theilc  mit  aplciiies  nur  als' 
Eingeweidetheile  bezeichnet  werden.  — pnise<;ia,  Acc.  pl.  neiitr., 
welche  Form  auch  die  Römer  neben  den  Femininen  prosicia  und 
prosicics  haben.  Fest.  v.  Prosicium,  quod  prosecatim  i>roncilur 
[L.  porriciiur).  Non.  v.  Proseclum.  3.  170.  — kartu  = /znzectrfiVo, 
dissecato,  nach  der  Redeiitiing  von  xhqhv,  da  die  Redeiitung  des 
Lat.  carere  .lanam  hier  nicht  passt.  Her  Sinn  des  ganzen  Satzes 
ist  also:  schneide  von  den  zum  Essen  bestimmten  Theilen  der  Voll- 
eingeweide (natürlich  mit  Ausnahme  und  im  Gegensatz  zu  der  vor- 
her schon  besonders  berücksichtigten  Leber)  die  Prosccieu  ab. 
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krematra,  hier  Nculruni,  kommt  Z..26.  28.  auch  als  Masc.  kre- 
niatnif  vor,  olmr  DilTcmiz  in  der  Bcdentiinf'.  Iticsc  ist  nicht  von 
cremare  aus  (A.-K. : „ein  Kohlcnlicckcn“)  zu  hesliinmen,  sondern 
naci)  ri  xQ((iti&Qa  von  XQffiavvv^i,  eine  Hängeinalte,  ein  Frucht- 
sliel,  eine  Hän^emascliine , also  überhaupt  das.  worin  oder  woran 
etwas,  hier  das  untere  Kinjjeweide , hängt,  welches  auch  unsere 
Fleischer  das  tiehange  nennen;  inithiii  ist  krcmatra  apleiua, 
' wie  auch  der  o(Teid)are  (Jegensalz  von  berus  aplenics  ergibt, 
der  obere  Ttieil  der  Kingeweide,  wehdier  h^stsilzt  und  an  welchem 
die  ahgeschnittenen  untern  Theile  gelKingen  haben.  Fcstus  v.  Ilar- 
viga  nennt  diese  Theile  adhaerentia  exla.  sutcntu  = suslineto, 
der  Gegensatz  von  kartu;  es  hei.ssl  also  wohl,  jener  obere  Theil 
der  Eingeweide,  der  später  auch  prosecirt  wird  Z.  28.,  soll  in- 
■ zwischen  in  seiner  natürlichen  Steihnig  im  Körper  erhalten,  gespart 
werden. 

II  h.  21.  2.5. 

peruni,  die  Blase,  feritil,  bewahre,  lege  besonders,  ffii'  den 
Z.  27.  erwähnten  Zweck.  Das  scharfe  .v  in  diesem  Wort  entspricht 
der  Schreibart  Qerfe  statt  Sevfe  auf  andern  Tafeln.  — arvia 
(d.  h.  die  oben  genannten  prusetjia  der  Volleing(!weide)  puni 
jiurtuvitu,  vestikatii,  alitrepuratu.  Diese  drei  Handlungen 
sollen  also  mit  den  arvia  unter  Hinznnahme  von  Trank  vorge- 
nonimen  werden.  — pustiii  an^if  vinu  mivis  alitrepuratu. 
Aus  dem  unmittelbar  folgenden  tiu(m)  puni,  titi(m)  vlnu, 
teitu,  was  olTenbar  heisst:  bei  der  mit  dem  heiligen  Dreitritt  er- 
folgenden Vestication  mit  dem  Tranke  solle  der  Opferer  tlu(ni) 
, puni , bei  der  ebenmä.ssigen  Vesliftition  mit  dem  Weine  solle  er 
tiu(ni)  vinu  .sagen,  ersieht  man,  dass  jene  beiden  Handlungen 
mit  Trank  und  )Vcin  unmittelbar  zusammengebörten,  daraus  aber, 
da.ss,  wie  wu'  gleich  sehen  werden,  die  mit  dem  eimni  und  dem 
andern  (Jetränk  dargereiehten  Opfertheile  verschiedene  und  selbst 
gegensätzliche  waren,  dürfen  wir  auch  verinuthen,  dass  die  ohne- 
liin  son.st  nur  alternativ  vorknimnenden  beiden  (Jelränkc  auch  auf 
i^ntgegengesidztc  Weise  behandelt  wurden.  Hiervon  gehen  wir  bei 
Auslegung  iler  schwierigen  Worte  pustili  u.  s.  w.  aus.  pustin 
kommt  nur  als  Präposition  mit  dem  Acc.  vor  und  heisst  nach  sei- 
ner Zusammensetzung  aus  pust  und  in:  „etwas  gesetzt,  daran“, 
was  z.  B.  den  Begrilf  nach,  scciindtm  ergiebt,  in  welchem  cs  V a. 

24* 
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13.  18.  20.  21.  in  di-r  Wrltiiulüng  i)U.sti(n)  kastruvuf  Vor- 
komint;  iiiirli  HöriMi,  d.  so,  das.s  aid'  jcdon  Huf  die  dort  vor- 
koinnu'iido  Abgalio  fällt.  Hoin  örtlich  aber  und  also  auch  ur- 
sprünglicbrr  nniss  es  biernacb  die  lledrntnng  von  nach  iin  localen 
Sinne  baben,  also  = hinten  an,  hinter.  Itenselben  Sinn  bat  -das 
Wort  ancb  im  üskisclien  (Osk.  Spr.  S.  U.).  Da  nun  ailtjif  ein 
.\cc.  pl.  wie  ovif  sein  kann , so  baben  wir  es  narb  Jtustill  obne 
Zweifel  ancb  dafür  zu  balten.  Der  Etyimdogie  narb  liegt  aber  das 
('■riech,  nyxag auf  die  Arme,  Are.  pl.  von -0111610  nngebräneli- 
licben  äyxtj  = ayxv^tj,  der -gebogene  Arm,  am  nächsten,  und  so 
wäre  dann  Jtlistiu  ailt^if  hinter  <len  gebogenen  .Armen,  den  Elln- 
bogen,  was,  wenn  so  etwas  (wie  hier  der  W<>iii  liei  der  Tripodatioii) 
gehalten  oder  getragen  werden  soll,  eine,  Znrnckbiegimg  der  Lnter- 
arme  auf  den  Kücken  voransselzt.  Eben  deshalb  vermtitbe  ich  aber 
in  liuvis,  was  naebber  dem  Stamme  nach  in  pure  liuvime  fe- 
rest  wiederkebrt,  ein  Adv.,  gebildet  wie  Üsk.  fortis  und 

viele  Adv.  im  Lat.,  von  demselben  Snbstanliv  der  ?-Decl.,  wovon 
luivim-e  den  Are.  gibt,  ancb  der  Abstammung  und  Kedeuluiig 
nach  aroVu',  eigentlich  Acc.  -=  (ig  uvomv,  also  änsserlicb 
ganz  das  L'mbr.  tuiviiu-c,  und  mit  oTciaa,  ojiia-ds,  xaioxiv, 
reiro,  post  lcr;/um,  wesenilicb  gleicbbedenlend.  Der  .Abfall  eines 
anlautenden  a ist  etwas  sehr  lläniiges  (Osk.  Sjtr.  S.  1Ö4.  293.)  und 
der  Wechsel  von  r und  ac  durch  die  Ableitung  von  'tnca  gerecht- 
fertigt (s.  die  Lautlehre).  Der  Sinii  ist  also:  im  Oegensatz  zu  iler 
auf  gewöhnliche  Weise  gemachten  Tripwlatiou  mit  dem  Tranke,  den 
der  Opferer  dabei  vorwärts  hielt,  soll  er  die  .Arme  hinter  die  Elln- 
bogen  mit  dem  Wein  nach  dem  Kücken  gekehrt,  tripodireii.  lieber 
solche  abgewandte  Sacralhandfungen  im  Norden  s.  Grimm  Mythol.  , 

S.  G17.  — Das  tiu  puni,  tlu  vinu  teitu  ist  gewiss  nicht  so  ge- 
meint, dass  das  Gebet  hier  weniger  voll.ständig  als  in  den  bekannten 
gewöhnlichen  Gebeten  dieser  Art  (Via.  25.  33.  31.  n.  s.  w.)  lauten 
sollte.  Das  Abweichende,  ■ weshalb  diese  Vorschrift  ertheilt  w ird,  lag 
vielmehr  darin,  dass  obgleich  der  Opfernde  hier  ausser  dem  Getränk 
in  der  andern  Hand  noch  einen  andern  Gegenstand  trug,  der  mit 
demselben  dargebracht  wurde,  er  doch  blos  tiu  esu  puili  — esu 
vinu  sagen  sollte. 

II  b.  2t).  27. 

berva  frebtef  fertu,  eine  nähere  Beslimmnng  der  arvia, 
welche  der  Ojiferer  nach  Z.  24.  mit  puui  darreichen  .sollte,.  Er  , 
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sttll  iiRlimlicIi  niclit  Idos  die  aus  (len  berus  }i])lenic8  gpsrlinil- 
li'ncn  pnise^ia,  soiitlnni  dazu  auch  frehtet  tragen,  Are.  pl.  ciucs 
Solist,  frehtls,  wovon  das  l,at.  fritiUa  das  Diininutivuin  ist.  Üii>- 
sos  ist  aber  eine  Speise  von  geröstetem  llinkelmelil,  welche  hei  den 
Opfern  gebräuehlich  war.  I‘lin.  18,8,  107.  Senec.  de  hmief.  I,  b. 
n.  s.  w.  Die  heslriltene  Ahleilung  des  Worts  erhält  rliirch  das 
Ljiihr.  eine  nene  .Viifklärnng ; denn  für  die  .Vhleitiing  von  frigo, 
rösten . sprieht  nun  nicht  hlos  das  h in  frelltef,  welches  auch 
hiosscs  Zeichen  der  Dehnung  sein  könnte,  sondern  auch  sicherer 
das  Partie,  frehtu  IV.  31.  Die  Apposition  der  beiden  Substantive 
berva  frelltcf  wird  bedeuten,  dass  beides  zu  einander  gethan 
w'erden  sollte,  so  dass  die  bervtl  zugleich  als  frelltes  geojifert 
wurden;  denn  in  ,älterer  Zeit  ass  man  Fleischspeisen  mit  Spell  ver- 
mischt. hid.  Orig.  20,  2,  27.  — pure  iiuviin-e  forest,  „wer 
nach  hinten  tragen  wird“,  d.  h.,  wer  nach  Z.  2,'i.  den  Wein  trägt, 
kreniiitrul  suniel  lertu,  „ iler  soll  zugleich  das  Oehänge  tra- 
gen“; denn  suiuel  dürfen  wir  iinhedenklich  dem  lait.  simul.  Osk. 
Simiol  gleirhsetzeu  tisk.  Sjir.  S.  207.'.  Hiermit' ist  klar,  dass  die 
erste  Tripodalion  mi^  den  Prosecien  nebst  geröstetem  Dinkel  lind 
Trank,  die  zweite  mit  ih*ni  Gidiänge  und  Wein  geschah.  Wie  mm 
die  von  den  V'olleingeweiden  gemachten  Prosecien  oder  untersten, 
äussersten  Theile  mit  dem  Gehänge,  d.  h.  den  obern  Theileii  der- 
selben Fjngeweide  im  Gegensatz  stehen,  so  sollte  dieser  auch  durch 
die  .Vrt  ihrer  Darhringimg  nach  vorn  und  hinten  abgehihlet  wer- 
den. — ve.stit;-!^  pefuni-e  persnilmni,  „bete  mit  der  in  die 
Blase  gethanen  Fleischfarce"  s.  t’l  h.  39.  &eq.  — katles  tuva 
tefra.  Während  tefruni  im  weitern  Sinne  i\1l  a.  46.)  das  ganze 
Opfer  bedeutet,  in  wiefern  es  verzehrt  wird  (vgl.  zu  VT  h.  22.),  so 
hat  es  in  solchen  Stellen , wo , wie  hier , das  ganze  Opfer  schon 
voraiisgegaiigeii  und  von  hesondereu  Darhringungen  von  denisclhen 
die  Hede  ist,  die  engere  Bedeutung  eines  Dapalopfcrs,  welches  von 
dem  Ojiferthier  genommen  wird  iiml  dieses  also  als  Speisopfer  re- 
präseiitirt.  III.  32.,  wo  ein  ähnliches  Ititual  ausführlicher  vorkonimt, 
werden  zweimal  je  zwei  Tefra  zu  einer  .S|iantis  bereitet,  also  eine 
Art  Garhonade.  Hier  sind  nur  zwei  nach  einander  gesclmitleiie 
einzelne  Tefra  zu  verstehen. 
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terti(m)  enis  prusekatu.  Das  erste  Wort  statt  tertium 
wie  VI  li.  64.  lind  also  nirlit  mit  A.-K.  S.  .385.  in  tertl  zu  verän- 
dern. Dieses  dritte  liestand  wahrselieinlicli  ancli  wieder  in  einem 
Tefriim;  weil  es  aber  ans^ezeielinet  behandelt  wnrde  und  die  ganze 
Zahl  der  Tefra  vollendete,  hiess  es  mit  einem  die  ersten  beiden  mit 
einsebliessendeii  Aiisdrnek  die  Ehrengabe;  denn  erU8  wird  stets  • 
von  dem  volleiidHen  (4|ifer  gebraiiclit.  — krematru  könnte  == 
krematra  sein;  bei  der  Seltenheit  eines  1*1.  neutr.  mit  « in  iin- 
serm  Absrlmitt  nehmen  wir  es  aber  riebliger  für  krcmatruf  wie 
Z.  26.  — prusektu  bat  Lepsins  in  jirusekatu  geändert;  dage- 
gen selieint  zu  spreelieii,  dass  unser  Abscimill  sonst  niemals  einen 
Diirbstabeii  weglässt  und  bei  den  Formen  pi’U.SCi^.eta,  ase^eta, 
pntSC^ia  u.  s.  w . recht  gut  aiieb  eine  Hengiing  des  Iniper.  nach 
der  3.  (kinjiig.  denkbar  ist.  .\iulererseils  würde  aber  dieses  Wort 
das  einzige  auf  unseren  Tafeln  sein,  in  dem  sieb  Z"' ohne  vorher- 
gehendes n vor  i gehalten  hätte.  Wir  haben  daher  doch  aneh  ge- 
ändert. — katlu(m)  purtiivitii,  nehmlicli  den  Haiipttheil  des 
Hundes,  worauf  sich  die  Proseetinnen  Z.  27.  28.  bezogen,  und 
diejenigen  Stücke,  die  nun  sogleich  erwähnt  werden.  — ainperia 
persnihmü,  aae(,‘eta  käme  pcrsnilmm.  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  gegensätzliche  IlesrhafTenheiten  der  kam  =■  das  von 
den  Knochen  getrennte  Fleisch  'im  PI.  Fleisrhstncke),  welcher  Be- 
griff neben  dem  von  pars  (V  a.  21.  27.  V h.  4.)  aus  der  Ableitung 
von  kämm  (kartii  Z.  23.)  sich  von  selbst  rechtfertigt.  In  der 
überhaupt  parallelen  Stelle  IV.  7.  flg.  kommt  anscheinend  derselbe 
Gegensatz  mit  etwas  veränderten  Worten  und  umgekehrt  vor;  ase- 
(^ete.s  karnus,  i8e9Öles.  Hier  ist  mm  ise^-eles  nicht  mit  A.-K. 

S.  374.  in  isceete.s  zu  corruinpiren,  sondern  ein  weibliches  Solist, 
nach  Art  des  Fat.  ctislodela,  mandaielu  ii.  s.  w.  anstatt  des  Lat. 
isiciae.  Darüber  sagt  J’arr.  de  L.  L.  5,  22.  HO.  Jnsicia  ab  eo, 
qxtod  insecla  caro,  nt  in  carmine  Saliorim  cst,  (jiiod  in  exlis  dicitur 
nunc  prosectum.  Macrob.  Sat.  7,  8.  isieptm,  qnod  ab  insectime 
insiciitm  dictum;  amissione  enim  literae  postea  quod  nunc  habet 
nomen  obtinuH.  Donal.  ad  TcretU.  Kun.  2,  2,  26.  Fartores,  qui 
insicia  et  furcimina  fuciunl.  Aus  diesen  Stellen  geht  hervor,  dass 
isicia  kiinstinässig  eben  so  vom  Fleisch,  wie  prosicia  von  den  Ein- 
geweiden  gesagt  wurde , und  dass  sie  etwas  dem  farcimen  Aehn- 
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liebes  war,  also  etwa  geliacktes,  hacliirles  l’leiscli.  Daher  können 
mit  den  in  Gegensatz  dazu  ge.slellten  ase^etes  karnus  mir  uii- 
geselinilleiie  Kleisehslücke  (a(n)  =r  privativem  /»)  hczeielmet  sein. 
In  unserer  Stelle  aber  iimss  wieder  die  liier  der  iise(,*ete  kariic 
entgegengesetzte  unipofia  im  Wesentlichen  mit  iaec^ela  .synoiiyni 
sein,  und  darauf  führt  auch  die  Ahleitmig  Von  <in  (=  in,  wie  z.  B. 
in  amjWintu)  und  pcnuil,  „Fleisch  (karu)  in  die  Blase,  zur  Aiis- 
füllmig  einer  Blase  hestimint“  also  wiirslartig  zerschnitten  oder  ge- 
hackt. Ganz  identisch  mit  der  isc(,'ela,  die  hlos  als  geschnittenes 
Fleisch  gegeben  wurde,  kann  sie  freilich  eben  nach  dieser  Ahlei- 
tiing  auch  nicht  sein  und  so  war  vielleicht  die  ise<,'ela  nur  eiii- 
geschnittenes  oder  gehacktes,  die  amjjeria  gewürfeltes  Fleisch. — 
SUjia  spaatca  {terteiitll.  Dass  jene  beiden  Worte  Aid.  sg.  sind, 
haben  schon  A.-K.  aus  IV.  7.  8.  aseijetc.s  karmis,  iseocles  et 
vempcsuiitres  supes  sanes  pertentii  erkannt,  wo  supes 
Baues  dasselbe  ist,  was  hier  sujia  spautea,  wahrscheinlich  ein 
Inslruiiieiil,  womil  das  durch  perteiitu  Verlangte  an  den  drei  iin 
Dativ  pl.  stehenden  Fleischspeisen  vollzogen  werden  soll.  Wenn 
null  saue.s,  ein  Ahl.  pl.  1.  oder  3.  Deck,  nur  das  anders  llectirte 
Griecli.  ^ davis,  i'tfos',  ein  Brett  ist.  .so  spantea  ein  siihstaiitivir- 
tes  Adj.  in  -en  von  dem  nur  nicht  nasalirteii  ij  anä^t],  ein  breites 
llarhes  Holz  und  alles  dem  Aehnliche,  wie  das  Breite  am  Bilder, 
ein  breites  Schwert  ii.  s.  w.  perteiitu  verglichen  mit  antentii 
heisst:  strecke,  lege  vor  hin.  So  werden  also  jene  Worte  auf  IV. 
7.  8.  hcdeiiten;  .strecke  die  Knchenhrelte  alj  untere  zu  den  drei 
Fleischspeisen  hin,  d.  h.  .so,  dass  diese  auf  jene  Schaufelbrclle  zu 
liegen  koinineii.  An  unserer  Stelle  soll  nun  olTeiihar  dasselbe  mit 
der  anipcria,  asei^cta  kante  und  venpesuntra  geschehen. 
Das  .Aufschaufeln  geschah  aber  wahrscheinlich  zmn  Zweck  der  Hin- 
gabe in's  F’ener.  — Nach  demselben'  wird  zum  vierten  gebetet 
veskle.s  vufetes.  Mit  vufru  = votivum  mul  dem  Gotte  Vii- 
liiine  kann  dieses  vufetes  seinem  Sinne  nach  nichts  zu  schalfeii 
haben.  Dieser  führt  vielihehr  auf  einen  Zusammenhang  mit  der 
gewöhiilichen  Bcdeutmig  von  ßvea,  vollstopfen,  ßvßog,  vollgestopft, 
so  dass  das  Unihr.  vufum  von  diesem  Verhaladj.  des  einfachen 
Verhalstamiiis  ßv-  herkonnnt.  l'ehrigciis  bezweifele  ich  nicht,  dass 
vufru  und  (liis  Lat.  V0VCV6  clyiiiolojiiscli  aiirh  mit  iinsorpiu  \\orlr 
zm^anHiienliäugeii ; <lonn  vovere,  was  mit  den  Worten  f'csdiali  z.  B. 
bovem  esse  fu/tirum  voveo,  hezeichnete  eine  unmittelhaTe  zukünftige 
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Iliiib'Dlip  in  Wnrlcii,  die  Zusage  einer  „KrI'fillmig“  ini  nherlrageiien 
Sinne:  woraus  sich  auch  die  execnlive  >'alur  der  so  rdieriioinnieneu 
Ohligaliou  {voli  (Utmnas)  und  «ler  Zweifel,  oh  niclil  si-hon  die  vo- 
virle  Sache  sncrn  sei,  erklfirl.  Das  Folgen<le  vestikatu,  alitre- 
puriitii,  arpeltu,  statitatu,  siijia  pustra  perstn  ist  ans 
II  a.  18.-  19.  klar,  nur  dass  hier  supa  (vgl.  Z.  22.)  wie  VI  h.  5. 
VII  a.  8.  stall  der  dortigen  vcsclu  dargereicht  werden.  — iepril 
enis  mani  kiiveitu  = ante  id  honorem  mnnii  convehi/o.  Ich 
halte  nehinlirh  le-pru  für  .\bl.  sg.  nenir.  nach  der  3.  Deel,  oder, 
da  pi’U  vor  Alters  auch  den  Dativ  regiert  hahen  könnte,  für  Dal. 
sg.  nenir.  der  2.  (oder  3.)  Deel.,  oder  auch,  da  am  Ende  s aus- 
gefallen sein  könnte,  für  Dat.  Ahl.  j)l.  nenir.  des  Proti.  3.  I’ei's. 
(vgl.  den  Den.  sg.  irr  VI  h.  ö-l.)  mit  dem  stilTigirlen  welches 

sonst  nur  als  nnlremdiares  1‘rilfix  (pruso^ete,  prupeliast  n.s.  w.) 
aher  ganz  in  der  lledculung  des  Lat.  pro  vorkonnnt,  die  znnäch.st 
eine  örtliche  und  als  solche  hier  im  (iegensalz  zu  pustra  auch 
ganz  am  Orte  ist.  — Für  kuveitu  = ro«re/i//o  hahen  .A.-K.  S.  38tj. 
einerseits  kuvertu,  andererseits  arveitu  gellend  gemaefd.  Der 
Sinn  ist:  vor  den  hinlen  hingeslelllen  SUpa  soll  er  ilas  crus  d. h. 
alle  bisher  (‘rwähnten  Gegenstände,  die  durch  Gehet  zum  Opfer  vtdl- 
endel  waren,  ynsanmienrncken:  olTenhar  um  die  virschiedenen  schon 
mit  Gehet  einzeln  dargehrachten  Gegenstände  als  eine  Fjnheil  dar- 
znslellen,  wozii  die  supa  nicht  gehörten.  Vgl.  zu  Z.  40. 

ISichl  leicht,  aher  doch  für  das  Versländniss  nothwendig  ist  es, 
sieh  von  dem  Zusanvnenhange  der  jetzt  einzeln  erklärten  Opfer- 
haudlnngeii  bis  hieher  ein  deutliches  Bild  zu  entwerfen.  Das  Opfer 
scheint  in  zwei  llaupigänge  zu  zerfallen,  die  auf  der  gewöhnlichen 
Fiintheilung  in  das  Innere  des  Thiers  und  das  Thier  seihst  d.  h. 
das  übrige  äns.sere  Thier  (Z.  18.  nur  ningekehrt:  katlu,  arvia) 
heruhen.  I.  Zuerst  werden  1 . die  arvia,  die  Drosecien  der  un- 
tern Fängeweideiheile  ausser  der  Leber,  als  bcrv^a  frehtes  mit 
Trank,  2.  die,  Gehänge  oder  ohern  Fängeweideiheile  mit  Wein  unter 
Gehet  dargehrachl,  so  jedoch,  dass  es  dabei  hauptsächlich  auf  diese 
Getränke  abgesehen  ist  und  hinsichtlich  der  Fleischtheile  ein  blos- 
ses purtuviim-  ohne  Uebereignnng  durch  Gebet  znni  Zweck  des 
Verbrcnnciis  Statt  lindel.  Ein  solches  Gebet  wird  ,lagegen  gehalten 
3.  mit  einer  Fäeisrhsj>else  4.  in  der  Blase  Z.  27'.,  wahrscheinlich 
ans  den  arvia,  den  l’rosecien  der  untern  Fängeweide  (berus  apl,), 
bereitet,  (Iaidos  diese  Z.  18,  erwähnt  sind,  und  sonst  kein  Gehet 
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mit  ihnen  vorkäme  (v!;l.  zn  II  a.  13.'.  II.  Ini  zweiten  Ilau|il4,'an};e 
wenleii  vom  änssern)  llimile  seihsl  (kiitlea)  I.  2.  zwei  llriiml- 
o|ifer.sli'ieke,  3.  eine  diese  vollenilemle  Klirengahe  vorpeselmiUen,  des- 
jileielieti  aneli  4.  von  dem  (vorher  selmv  mit  dem  Weine  rnekwärls 
veslieirleid  Gehänge,  wozu  biieh  eine  Strnes  und  Tunke  kommt.  Da  . 
hieranf  die  Anweisung  folgt  katlu  purtuvitu  nnil  nun  aneh  mit 
vier  Stücken  gehetet  wird,  so  werden  diese  mit  jenen  vorgeselmit- 
tenen  vier  Stnrken  des  Hundes  seihst  dieselhen  sein  und  zwar  aiii  h 
in  derselben  Ordnung,  so  dass  ainpcria,  a.setjeta  kam  und 
venpesuntra,  denen  das  Drett  nntergesehohen  wird,  mit  1 — 3. 
.Zusammenrallen  d.  h.  <las  erste,  zweite  und  dritte  TiTriiin  sind,  die 
veskla  vufeta  aber  aus  4.  den  riehängen  gestopft  waren.  Ans 
dieser  l'ehersiehl  ergibt  sieh,  dass  von  allen  erwähnten  Opferstürkeü 
nun  iioeh  fidgende  ohne  Darliringung  mit  Gehel  geblieben  sind : 
das  untere  Stüi  k (silpa),  welrhes  nur  erst  hinter  die  ülirengalM* 
aus  dem  äiissern  Hunde  gestellt  war  ?Z.  32.),  die  sufafias  supas 
'Z.  22.',  die  berva  apleuia  selbst,  wovon  bisher  nur  die  Drose- 
eien  verwandt  sind,  der  Wein,  der  Trank,  die  Strnes  und  die  Tunke. 
Wir  werden  hierauf  heim  Fortgange  der  Opferhandlimg  zu  aehten 
haben. 

.3.  Zweite  HUlfte  der  O |>f erb andl u n (f.  II  b.  33 — 13. 

(3.3)  Spinainar  etu;  tu- 
vere  kapirus  intne  fertu, 
berva,  klavlaf  (34)  anfeh- 
taf,  vesklu  suatu  agnatu, 
innen  fertu  kapife. 

Hunte  (.3'))  Juvic  vesti- 
katu  Petruuiapcr  natine 
fratru  Atiieriu;  berus  (3fi) 
scvakni.s  persnibinu  pert 
,sj)inia;  isunt  klavlcs  per- 
fuiilmm;  (37)  veskles  snatc 
asnates  Hovakui.s  sjtiiiiaiua 
])er.snihnni,  vestikatu,  (.38) 
alitrepuratu ; spina  unitu, 


Ad  fulijnrilum  itn;  duabus  in 
capidibus  lustramina  ferkt,  escii- 
tciila.  li/mbos  in/ec/os,  idres  i/n- 
pletos,  inanes,  onienliim  ferto  ca- 
pidc. 

Honute  Joviae  yestato  pro  Pe- 
tronia  gente  frutrwn  Atiediorum ; 
esculentis  itis/is  precator  Irans 
fidgwilum;  item  Inmbis  preca- 
tor : utribus  iinplclis,  inanibus  in- 
stis  ad  fidguritwn  precator,  gc- 
slato,  Iripodalo;  fxdguritum  rc- 
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umne  sevakni  persnilimu; 
inaiife  asa  (iU))  vutu  asania 
kuvcrtu.  asiiku  vlnu  .sev- 
akiii  taccz  ])ersiiilfnm ; 
(40)  esuf  pusme  herter 
cms  kiiveitu,  tertu;  vinu, 
puiie  tcftii.  (41)  struli(;las, 
fikla.s,  siifnfias  kuinaltu 
kapirc,  puiics  vcpuratu, 
(42)  antalu'cs  kuniatcs  j)or- 
siiihnm;  ainparihimi;  sta- 
tita  subahtu.  esunu  (43) 
purtitu  futii.  katcl  asaku 
pelsans  futu. 


lato,  omenlo  iiisto  precafor;  se- 
päratim  ah  ara  vultum  ad  aram 
convcrlilo,  ad  aram  vino  iusto 
tacitus  precalor;  ubiubi  libet  ho- 
norem convehito,  dato;  vinum, 
mulsum  dato;  struicutae,  fcculac, 
iecinoris  ueiiualo  rapides,  lustra- 
mitiihus  februalo,  intcgris  acqua- 
tis  precator;  immiililor;  ferlnm 
subigito.  illud  porreclum  esto. 
cululus  ad  ■ aram  immotandus 
esto. 


I II  b.  33.  31. 

Spiiiaui-ar  etu.  Jnus  Snlist.  Iau(t;l  niirli  spiiiia,  ein  liän- 
(ij;er  \Veelisi4.  Da  hier  zn  iler  spina  hingef'anj;eii,  da  nach  Z.  36. 
mit  gewis.seii  Opferlheilen  jenseiLs  ilerselben,  nacli  Z.  37.  mit  andern 
an  derselhen  gebetet,  nach  Z.  3S.  sie  mit  dem  Netz  verhfilll  wer- 
den lind  dabei  der  Oiiferer  rnm  .\llar  getrennt  sein  Gesicht  zum 
,\ltar  liinkehren,  immiltelbar  darauf  auch  wieder  am  .\llar  Wein 
opfern  und  die  liegen  gebliebene  frühere  Opferhandlimg  zu  Ende 
bringen  soll , so  muss  spiiia  eine  nicht  am  Altar  sidlisl  aber  doch 
in  dessen  Nachhai’schall  befindliche  LoealiUil  oder  Sache  sein.  Die 
Itcdeiiliingen  des  Lat.  spina.  Dorn,  Stachel,  Rückgrat  und  der  die- 
sem rdmiiche  mittlere  Theil  des  Circus,  geben  keinen  Sinn.  Auf 
das  Richtige  leitet  uns  aller  die  Etymologie,  wenn  wir  zugleich  er- 
wägen, dass  wir  i’S  hier  mit  einem  Hlitzsüliimngsopfer  (suine  ustite 
II  b.  15.)  für  das  Petronische  Ge.siddecbt,  gleichwie  T.  III.  IV.  mit 
einem  eben  solchen  für  die  Atidier  überhaupt  und  den  ganzen  Ign- 
visrlien  Staat  zu  thnn  haben,  und  dass  auch  dort  die  E.vpiations- 
handliingen  ausser  am  Altar  vorher  noch  an  einem  andern  Orte, 
vtlk-e,  vollzogi'ii  werden,  von  dem  sich  zeigen  wird,  dass  er  die 
Stätte  des  herniedergeläbrenen  himmlischen  Feuers  ist;  denn  da- 
durch wird  von  vorn  herein  wahrscbeinlirh,  da.ss  jener  vukus  und 
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uiisorp  spina  wcsonilich  .«iiesflhe  Saclie  seien.  Dieses  besläli|?t  nun 
auch  Hie  Elymoloyie.  Das  Lat.  spinn  leitet  man  mit  liecht  von 
= ixTH'va  ah,  wovon  das  Ailj.  ajiiä^g,  ausgedehnt,  «eit, 
spina,  Alles  «as  in  eine  längliche  Spitze  ausgedehnt  ist,  wie  der 
Dorn,  Dornhusch,  ein  Stachel,  der  Hückgrat,  OMvd-riQ,  aussprfihen- 
des  Feuer,  Funke,  «eil  er  auch  eine  ausgedehnte  in  eine  ver- 
löschende Spitze  ausgehende  Feuerscheinung  hildet.  Diesem  liegt 
nun  die  Dedeutung  des  eingeschlagenen  Illitzes  sehr  nahe,  «ie  er 
sich  durch  Schwärze  oder  andere  Merkmale  an  dein  getroireiien 
(fegenstande  kenntlich  macht  — das  fulgurHim  [Fest.  s.  v.  Fu/ffn- 
ritum].  Die  ohne  Zweifel  alt  Umhrische  Stadt  Spina  kann  eben  von 
diesem  Begriff  eiueijp'esrilmten  Blitzsclilagstätti*  aber  auch  von  ihrer 
ähnlichen  Ausdehnung  genannt  sein.  — Zu  der  Blitzschlagsstelle 
sollte  mm  der  Opferer  von  dem  Altäre  hingehn  und  dahin  die  fol- 
genden (legenstände  mitnehmen.  — luver-e(lt)  kapirtis.  So  ist 
die  falsche  Ahtheihmg  der  Tafel  tuve  rckiipirus  ohne.  Zweifel  zu 
berichtigen,  wie  schon  A.-K.  vermuthet  hahen,  die  alter  nicht  zu- 
gleich in  dem  Texte  das  re  hätten  «eglasseii  sollen.  — piinc 
tertu.  Was  hierunter  zu  verstehen  sei , darfiber  s.  zu  Z.  4 1 . — 
Von  den  folgenden  vier  Opfertheilen;  bcrv.a,  klavlrtf,  veskltl, 
snatu  asnatu,  unten  ist  nur  der  zweite  noch  ganz  unbekannt. 
In  der  l.atinität  kommt  c/avola,  eine  kleine  Keule,  nur  in  der  Be- 
deutung von  Setzlingen  vor.  Hier  muss  ein  Theil  d(*s  Thierkör|»ers 
damit  bezeichnet  «erden  und  zwar  kann  derselbe  kein  innerer  sein, 
«eil  das  Erforderniss  des  HCVakllC  stets  dabei  fehlt,  wo  es  hei 
gleichen  aber  • innere  Theile  betreffenden  Opfern  .sfeht  II  h.  33—38. 
I\’.  !) — II.).  Die  klavlas  koinnu  m ferner  an  beiden  angefrdirlen 
Stellen  hei  männlichen  Thieren  da,  wo  etwas  von  ihnen  «(dhlicheu 
Gottheiten  geopfert  wii'd,  vor  und  wir  müssen  annehmen,  dass  sie 
hier  mit  den  diesen  Gottheiten  dann  zukominenden  Sttpa  (pc- 
rais)  identisch  sind,  «eil  sonst  namentlich  in  unserer  Stelle  es  für 
die  nach  Z.  .32.  hinter  die  drei  F'leischtheile  gesetzten  supa  an 
aller  Darbringung  mit  Gebet  fehlen  würde.  Da  mm  auch  hei 
männlichen  Thieren  die  supa  nicht  die  sonst  gewöhnliche  Bedeu- 
tung des  sttmen,  der  Eulergegend,  haben  können,  so  bezweifeln 
«ir  nicht,  dass  die  Umbrer  mit  cUlvlas  dasselbe  bezeic|jneten,  wie 
wir  mit  Keulen,  die  llinterschenkel,  die  bei  männlichen  Thieren 
auch  das  Beste  vom  untern  und  hintern  Thierkörper  sind,  aufeli- 
taf,  worin  das  h hios  dehnend,  = infedas,  vgl.  zu  VI  ä.  22,  Der 
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Silin  ist  iiirlil  roli,  iiiigckoclit,  somicrn  im  iinlürlirlion  Znslnmli', 
im/onirliiiiltrn.  ila  aiu-h  bri  lloiitiis  das  zwfile  ()|)f<M'slfick  in  iise- 
(.‘cda  käme  lii-sland  (Z.  29.  30.)  — Die  vesklu  siiutii  miissen 
nalürlii'li  ciiu'  amli-n>  Bt‘di'utimg  liabcn  als  die  vesklu  vufetu, 
(digleieb  auch  das  leUlere  Beiwort  geftillt  beissl.  .\iicb  kann  das 
(•|»fer  der  vesklu  sruitu  asnatu,  da  das  lelzle  Beiwort  liei  die- 
sen Biilito|)rern  constant  die  zweite  Stelle  einniinnit  ill  b.  19.  34.  37. 
IV.  9.1,  nicht  dein  Scblancbopfer  an  die  Prästita  Servia  VII  a.  9 bis 
30.)  gleich  gewesen  sein,  wo  die  weis.sen  und  schwarzen  Sciilüncbe 
zuerst  scldecblbin  und  dann  voll  (pleno)  geopfert  wurden.  Ks 
muss  liier  der  unigekebrle  Fall  eingetreten  sein,  wenn  man  nicht, 
was  aber  auch  wegen  II  b.  19.  34.  nicht  notlwendig  scheint,  an- 
iietmieii  will,  dass  verschiedene' Sibläucbe  von  der  einen  und  an- 
dern Beschafl'enheit  geopfert  worilen  seien.  Iliusichllirh  des  Fnter- 
'schieds  von  vufcta  und  Sliata  gehl  das  erslere  Beiwort  jeden- 
falls auf  Ffilhing  mit  Fleisch  (vgl.  wegen  Vufcta  den  Si  hluss  zu 
II  b.  20 — 32.  S.  377.  und  zu  subolu  VIb.  25.);  demnach  ist  für 
Sllilta  die  durch  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  väa  vgl.  zu 
Z.  19.)  indicirte  Beziehung  auf  Flüs.sigkeiteu  — verniutblicb  eine 
gleichgültige,  Wasser,  da  Wein  oder  Trank  hätten  bervorgebobeii 
werden  müssen  — anzunehmen,  um  .so  mehr  als  jener  Stamm  in 
Italien  nach  .Vnsaveis  von  nare,  naris,  niires  mul  dem  auch  Fmbr. 
Floss  Nar,  ^aharcom,  nur  in  jener  Bedeutung  recipirt  worden 
zu  sein  scheint  und  an  unserer  Stelle  sich  kein  Theil  vom  Thier- 
opfer  nachweisen  lä.sst,  aus  dem  diesi'  veskla  gefüllt  sein  könn- 
ten. .Vneh  wäre  ein  Opfer  von  zuerst  farrirlen  und  dann  ihrer 
Farce  entleerten  Schläuchen  mehr  als  sonderliar. 

* 111).  :t:)  -30. 

Hunte  Juvie  vestikatn  Petrunia|ier  natine  u.  s.  w., 
nehndich  hei  den  gleich  nachher  folgenden  Vesticatioiieii  und  Oe- 
heleil,  worin  jedesmal  gesagt  werden  musste,  dass  dieses  Opfer  für 
das  Pelronische  lieschlechl  dargehraclil  werde.  Ilarüher,  dass  hier 
eitle  Honta  Juvia  im  Oegeiisatz  zu  dem  //onliis  Jorhis  zu  verstehen 
ist,  vgl.  zu  Z.  20.  Itieser  soll  inin  der  Opferer  eben  so  vcytl- 
kum,  wie  für  llontns  Jovins  anijicntu  katlum  (Z.  20.j  vorge- 
schriehen  war,  darhringen  — offenbar  mir  ein  Theil  von  den  in 
ampentu  hegenden  Opferhandhingen  (vgl.  Z.  24.  27.).  der  allein 
also  der  Honta  zukam,  und  zwar  mit  Aiirechnimg  des  Schlai'htens 
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und  .\iisweideiis  des  Thiers,  das  feierliche  Darhringeii  von  Speis- 
npferii  vom  .Thier.  Da.  nun  aher  jeder  (iotlheit  auch  ihr  eigener 
Tisch  gehiihrt,  so  erklärt  sich  nun,  warum  nach  'L  16.  heilige 
Tische  im  Fliiral  zu  diesem  Opfer  erfofderlich  waren.  Wegen  der 
engen  Zusaimnenliörigkeit  beider  GoUheitiui  wurden  aher  beide 
TLsche  doch  zu  einer  ara  lemporalis  [Act.  Fr.  Arv.  Tuh.  XLIII. 
T.  I.  p.  1 66. , T/or. ; zusaimnengernckt,  so  dass  man  zugleich  hlos 
von  Einem  Altar  (asa)  sprechcj«  konnte.  Vgl.  Liv.  27,  25.  [Foh- 
tifke.-i)  negahant,  unam  cellam  duobus  recte  dedicari  ....  uegve 
enim  dtiobiis,  tmi  certis,  deis  rite  una  hostia  /ieri.  Zu  diesen  Göt- 
tern, denen  atisnahmsweise  dasselbe  Thier  auf  dcmselheti  Altar  ge- 
opfert werden  konnte,  gehörten  namentlich,  wie  unsere  Tafeln  zei- 
gen, alle  die  nur  ge.schlechllich  dualisirlim  GötterhegrilTe.  — be- 
ru8  sevaknis  persnihmu  pert  spinia(m).  Die  letzten  beiden 
Worte  muss  man  zu  den  ersteren  ziehen,  weil.es  sonst  für  diese 
erste  Darbringung  an  einer  Ortsbestimmung  fehlen  würde,  die  übri- 
gens ähnlich  auch  IV.  13.  am  Ende  .steht,  und  weil  iSUllt  stets  zu 
Anfang  eiiU’s  Salzes  gesetzt  wird.  L'eber  das  auch  Osk.  pcii.  = 
trans  Miehinlich  vom  Altar  ans)  s.  Osk.  Spr.  S.  43.  349.  Von 
trahuf  unterscheidet  es  sich  wohl  so,  dass  letzteres  ein  in  sich 
ansgedtdmies  Jenseits  ijenseilige  Theile),  pCTt  aber  das  an  der  an- 
dern Seite  uuinittelbar  an  die  Sache  Slossende  (=  an  der  entgegen- 
gesetzten Seite)  bezeichnet.  8.  zu  Z.  39.  Die  berva  sind  die 
apleiiia  Z.  23.  26.  seihst,  von  denen  bisher  blos  die  Frosccien  als 
Jirvia  in  einem  Fleischgericht  (vesti(,‘ia  Z.  27.)  mit  Gehet  darge- 
brachl  waren,  sevakitis  könnte  Gen.  sg.  (des  fehlerfreien  Opfer- 
Ihiers)  lind  Dal.  pl.  als  .Vdj.  zu  bcrtis  (den  fehlerfreien  esetdenta) 
sein;  eben  so  Z.  37.  mit  veskles  snate  asnates  sevaknis. 
Wegen  uniue  sevakni  Z.  38.  und  vinu  scvKakiii  Z.  39.,  wo 
das  Wort  nur  als  AdJ.  gemmmien  werden  kann , müssen  wir  uns 
für  das  letztere  entscheiden.  Dieses  passt  denn  auch  viel  besser 
zur  Annahme  einer  besondern  Gottheit,  der  hier  geopfert  wurde; 
beider  Gottheiten  Opfer  musste  fehlerfrei  sein  und  als  .solches  be- 
zeichnet werden:  dein  Honlus  Joviiis  wurde  aber  hauptsächlich  der 
Hund  selbst  geopfert  und  daher  dort  nur  dieser  Z.  21.  sevakne 
genannt;  der  Honta  Jovia  aber  wurde  vom  Hunde  Genommenes 
dargebracht  und  folglich  diese  hier  selbständigen  Opfergahen  fdierall 
als  sevaknia  bezeichnet.  Wie  die  Eingeweide,  namentlich  auch 
das  Omentum  fehlerhaft  sein  konnten,  zeigt  iiei  einem  Blitzsühuuiigs- 
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Opfer  Lucan.  1,018  —629.  — isunt  klavles  persuihmu  d.  h. 
aui  li  jeaseiU^  der  Spina.  Dagegen  wird  Z.  37.  niit  den  vcskles 
8nate(s)  asmitcs  .spiniiiiTia(r)  geltelel.  Diese  LoraliliUsbezeieli- 
nnng  hat  Hatürlich  nielil  genau  denselben  Sinn  mit  dem  obigen 
spiujimar  etu  Z.  33.,  weldies  mir  im  Allgemeinen  sagte,-  dass 
der  Arfertor  vom  Altar  ieur  Spina  geben  sollte.  Hier  dagegen  bildet 
spiuiama(r)  einen  Gegensatz  zu  dem  Gebete  pert  Spiuia(ui). 
Um  uns  verständlieiier  zu  maelien,  m limen  wu'  zuerst  an,  dass  der 
Altar  des  lloutus  und  der  Ilonta  sieb  im  \Veslen  der  .S|>ina  befand. 
Denn  da  es  sieb  um  Sübnung  eines  feindseligen  Ulilzes  bandelte, 
so  musste  dieser  präsumtiv  von  der  feindlieben  westlieben  .Seite 
bergekommen  sein,  von  dortber  also  aueb  ilmitus  sebanen,  so  dass 
der  am.  Altar  vesticireiide  Priester  der  Spina  den  Itüi'ken  zukcbrtc. 
Alsdann  war  pert  spiiiia(m)  (jie  Ostseite  derselben,  und  von  die- 
ser wohl  wieder  zunäebst  die  nördliebe,  so  dass  der  Arfertor  mit 
den  berus  mehr  von  Norden,  mit  den  klavles  mehr  von  Osten 
her  betete.  Weiler  kann  dann  abei’  anr.b  spiniama(r)  nur  die 
Südseite  bedeuten  — nirbt  die  Westseite,  weil,  wie  wir  naebber 
sehen  werden,  der  Arfertor  bei  allen  diesen  getrennt  vom  .Altar  zu 
verriebtenden  Gebeten  sein  Gesiebt  doeb  zum  .Altar  bin  rieblcn 
sollte.  — Z.  38.  apina(m)  umtu  = leyilo,  vcUUo  (s.  zu  II  a.  1 6.1. 
Dieses  war  eine  llauptsarbe  bei' dem  piare,  weshalb  narb  Fest.  v. 
Pialrix  ....  sacerdos  f/uae  expiure  erat  soUta,  ancli  saga  hiess, 
d.  b.  eine  V'erbüllerin  (Osk.  Spr.  S.  4 1 2.).  Die  Verbülbing  geschah 
wohl  ohne  Zweifel  mit  <lem  Felle  des  Opfertbiers,  da  mit  dem  dazu 
auch  nicht  hinlänglicb  gros.sen  umiie  scvaklii  gebetet,  dasselbe 
also  auf  den  Altar  gebracht  wurde.  Vgl.  II  a.  20.  — mailfc  asa 
vutu(ni)  asania(r)  kuvertu.  manfe  halte  ich  narb  Analogie 
von  Irahvorfi,  herifi  u.  s.  w . für  ein  ans  dem  Partie,  perf.  gebil- 
detes Adverbium.  Die  Dedeutung  scheint  aber:  „getrennt  vom  Al- 
tar“, nelmiUch  voii.^avo'ia,  povoa  und  weiter  von  pavo’g,  pövog, 
welches  ancb  mehrere  Adverbien  bildet,  wie  povod-ev,  povaxrj, 
(lovuxov,  povtidtjv,  (lovadov,  povvec^,  und  auch  mit  einem  Ca- 
sus conslruirt  wird,  z.  It.  povog  Oov,  getrennt  von  dii'.  Der  Wech- 
sel des  0 und  a und  der  (luantiiät  kann  nicht  auffallen,  da  das 
Woi't  auf  ein  vorn  mit  m statt  Digamma  bekleidetes  av-  (vgl.  ovev, 
ttvis),  iv-  zurück-  und  mit  diesem  durch  alle  Vocale  geht;  auch 
scheint  das  wesenliieb  gleichbedeutende  nosvc  =.  v6o(pi  eigentlich 
ein  Genitiv  ävog-,  iv6a-<pi.  Der  Ausfall  eines  / vor  t in  vutu(m) 
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wie  in  comadr.  Dicsr  gaiizn  Vorsclirifl.  dass  der  Opferer  hei  dem, 
was  er  f^etrennt  vom  Altar  rorniinmt,  das  Angesicht  ziiiii  Altar  hin 
kehren  soll,  bezieht  sich  ollenbar  auf  die  vier  Ciehete,  welche  er 
beim  l'ingange  um  die  Spina  zu  halten  hatte.  Die  Bedeckung  .der 
Spina  nahm  er  aber  wohl  gleichsam  Namens  der  (iotlheit  vom  Altar 
her  vor  und  halte  sich  also  dabei  nicht  an  diese  zu  richten.  — 
asa-kii  vinu  sevakni  tac'cz  perfinihmu.  Von  hier  au  wen- 
det sicli  die  Handlung  wieder  zum  Altar  uninittelhar  zuiTick;  doch 
zeigt  der  Zusatz  sevaklli  zu  vinu,  der  hier  die  allgemeine  Be- 
deutung der  Fehlerlosigkcit  hat , dass  auch  dieser  Wein  noch  der 
Honia  Jovia  dargehracht  wird.  .Mau  kann  daher  auch  unter  der 
asa  den  besondern  Altar  dieser  Gottheit,  jedoch  auch  den  Gesamml- 
altar  verstehen.  Das  stille  Gehet,  welches  hier  vorgeschriehen  wird, 
hcwcLst  die  besondere  Wichtigkeit  und  Weihe  gerade  dieser  Dar- 
bringung.' Vgl.  zu  IV.  28. 

II  b.  -10-13. 

esuf  pusme  liertcr  crus  kuveitii,  tertu.  Von  hier  an 
wird  an  die  oben  Z.  32.  abgebrochene  Handlung  wieder  angeknüpfl. 
esuf  ist,  wie  im  Osk.  (O.sk.  Spr.  S.  109.  110.)  an  sich  =;=  «W,  also 
auf  dem  Altäre;  pusnie  hefter  ist  bereits  Osk.  Spr.  S.  343.  als 
eine  ltelativl)ildung  von  dem  Pronomen  6Snium  = ubi  mit  binzii- 
gefügteni  \\CTtc,v  = hcr/nfrj  VII  b.  2.  also  = /ito  erklärt  und 
gehört  zu  kuveitu.  Da  aber  esuf  an  der  einzigen  Stelle,  wo  es 
ausserdem  vorkommt,  IV.  15.,  im  relativen  Sinne  steht  = so 
Werden  wir  es  auch  hier  so  zu  nehmen  haben,  um  so  mehr,  als 
das  Umbr.  auch  sonst  die  Häufung  von  Pronomina  liebt  (s.  zu  VI  a. 
18.),  also  ubiubi  libel.  Dieses  hier  abermals  befohlene  Ziisam- 
inenrüeken  des  erus  (vgl.  Z.  32.)  erklärt  sich  daraus,  dass  inzwi- 
schen zu  den  Opfergegenständen  des  Hontiis  die  der  Honta  fdter- 
eigiielen  hinzugekonimen  waren.  Dass  sic  aber  ungeachtet  der  , 
viermaligen  Darbringung  als  Ein  ei’US  darzusicllen  waren,  erkennt 
man  daraus,  dass  sie  nach  Z.  33.  34.  in  Einem  Henkelnapf  getra- 
gen wurden.  Was  soll  nun  aber  das  pusme  lierter't*  Es  bildet 
einmal  den  Gegensatz  zu  ieiiru  kuveitu  in  Z.  32.  d.  i.  vor  den 
supa,  die  jetzt  als  in  den  klavles  bereits  verwandt  nicht  mehr 
zu  berücksichtigen  waren,  andererseits  soll  damit  angedeutet  wer- 
den, es  komme  nicht  darauf  an,  wo  auf  dem  Ge.samintaltar,  ob  auf 
•lern  der  HonUt  oder  aid'  dem  dem  llontus  zugehörigen  Tlicilc  des- 
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s(“ll)i‘ii  (las  gesamiiite  erus  beider  iii's  Feuer  hiugegeliLMi  werde, 
indem  jelzl  das  Opfer  beider  gleicbsalii  in  eine  Finlicit  zusaininen- 
lliessl.  — viliu(m),  puiie  tertu,  nebinlidi  den  Trank  und  Wein, 
inil  denen  olien  Z.  25.  gebebd  war.  — striilic^las  tiklas  .siit’a- 
fias  kuuialtu  kapire.  Kiese  Worle  muss  mau  /.usammeiizieben 
und  kapire(lj  als  .Ver,  pl.  nebmen,  eine  ganz  regelmässige  llil- 
diuig,  die  kein  graminalisclies  liedcukeii  gegen  sieb  bal,  wenn  aueb 
die  andern  Tafeln,  wcle.be  den  Oonsonanlen  weniger  ihr  Ileebl  wi- 
derfabren  lassen,  die  abgekürzten  Formen  kajjir , kapi,  capif 
mit  Weglassung  des  e und  Fliskm  eines  der  zusammeulrelfenden 
Consunanten  oder  beider,  vorziehen.  4’on  diesen  kiipiia;(l}  sind 
nun  aber  die  drei  vorangehenden  Genitive  abhängig,  deren  Gon- 
slruction  .4.-K.  S.  388.  so  in  Verlegenheit  setzte,  dass  sie  eine.  Lücke 
aiinebmen  zu  innssen  glaubleu.  ,,Kie  ,N:ipfe  des  Fladens,  der  Tunke, 
.der  Leber"  für  die  diesen  ü((geiistämlen  zugehörigen  und  .sie  eiil- 
lialtenden  Näpfe  ist  keine  unzulässige  Anwendung  des  Geiiilivs.  Die 
stl'uh^da  und  Ükla  sind  die  cdven  Z.  28.  2il.  erwäbnien,  über 
die  dort  noch  nicbl  gebelet  war.  — puiiCS  kann  scbweiiich  etwas 
Anderes  als  Kal.  .Abi.  pl.  sein,  wie  auch  ,V.-K.  anerkennen,  und 
zwar  von  den  puiie,  welche  nadi  Z.  33.  in  zwei  .\ä])fen  zn  dem 
ßlitzschlage  gebracht  werden  sollten;  denn  was  mit  diesen  vorzuneb- 
inen  sei,  wird  sonst  nirgends  erwähnt,  und  unsere  Stelle  darauf  zu 
beziehen,  macht  der  l’lural  pUMCS  nocti  plausibeler,  indem  der- 
selbe darauf  führt,  dass  dort  die  zwei  i\ä|ife  auch  ])UUe(f)  im 
Plural  enlbiellen.  Aber  dann  wird  di<!  gewöbnlicbc  Iledeutuug  des 
Worts;  Trank  fast  uumöglicli;  denn  wie  könnte  man  zwei  Gefässe 
mit  Trank  die  Tränke  nennen ; Eben  so  sehr  streitet  es  aber  ge- 
gen diese  Hedeiilung  auch,  dass,  wu;  Z.  18.  25.  K).  zeigen,  die- 
ses Opfer,  was  die  Getränke  betriH'l,  vinu  und  plUie,  und  dann 
noch  das  aif  Ilonta  allein  nach  Z.  3U.  Viiiu  dargeliracbt  wurde: 
nirgend  sonst  kommt  es  aber  vor,  dass  bei  einem  0|tfer  das  Ge- 
tränk, sei  es  Wein  oder  Trank  oder  beides,  mehrmals  geopfert 
worden  wärr;.  So  sehen  wir  uns  genölbigt,  für  puues  die  andere 
(ZU  VI  b.  49.  ponc)  naebgewiesene  Bedeutung  = luslramen  anzii- 
nelimen.  Befand  sieb  der  Gegenstand,  womit  gereinigt  wurde,  in 
zwei  Näpfen,  so  konnte  deren  Inliall  ganz  wohl  die  beiden  piamina 
oder  lustramina  genannt  werden,  und  wir  dürfen  nun  aus  Z.  33.  in 
Verbindung  mit  unserer  Stelle  enlncbmen,  da.ss  das  Wort  für  lu- 
slramen ein  Masc.  oder  Fein,  punis  (als  Neutrum  hätte  (*s  Z.  33. 
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punea  lipissen  müssen)  das  für  Trank  wie  *fvov  ein  Neutrum 
pune  war  und  im  Umltr.  nur  beide  narb  der  3.  Herl.  ^ngen. 
Dass  aber  punis  Masr.  war,  zeigt  IV.  3i).  ,31.  Weiter  fällt  nun 
auch  auf  die  Bedeutung  und  Ableitung  von  vepuratii  das  nütbige 
lacht.  V a.  II.  wird  mit  esunes-ku  [=  cum  oder  in  Ulis)  vc- 
punis,  offenbar  dem  Subst.,  wovon  unser  vepuratu  das  Verbum 
ist,  nach  natürlichem  Verständniss  der  Stelle  anf  die  vorher  er- 
wähnten pihaklll  bingewii'sen,  so  dass  die.  Bedeutung  lustrnlioni- 
Ims,  ejrpialionibvs  sehr  gut  passt.  Eben  diese  Bedeutung  von  Iv- 
strato,  expiato  hat  aber  auch  unser  vepuratu  am  natürlichsten  in 
Verbindung  mit  punes  in  dem  angegebenen  Sinne  und  noch  mehr 
rechtfertigt  sich  dieselbe  durch  die  natürlichste  Ableitung  von  ve(n)- 
wie  in  vepesutra  (s.  zu  II  a.  15.)  und  buro,  welches  in  comhuro 
und  bustum  erhalten  ist  und  mit  xvqÖo),  pureto  VI  a.  20.  auf  srüp, 
puriis  u.  s.  w . zurückgebt,  so  dass  der  eigentliche  Sinn  von  vepur 
FIeis4'hbrand  war,  der  aber  eben  Zwecks  der  Lnstratinn  geschah. 
Aehnlich  nannten  die  Römer  das  Reinigen  durch  Opfer  februare  von 
9-fpi^a.  Wie  vielerlei  Dinge  nach  Röm.  Sacralrccht  februn,  Rei- 
nigungsmiUel,  waren,  darüber  vgl.  OviA.  Fast.  2,19—30.  4,725. 
Serv.  ad  Aert.  8,  343.  Varr.  de  L.  L.  6,  3.  §.  13.  Zosim.  2,  5. 
Hier  waren  die  nach  Z.  33.  in  zwei  Näpfen  mit  zur  Spina  genom- 
menen punes  ohne  Zweifel  dieselben,  womit  nach  Z.  20.  das  Feuer 
auf  dem  Altar  gemacht  d.  i.  genährt  werden  sollte  und  bestanden 
also  wenigstens  bauptsächlirb  aus  der  Asche  des  dort  verbrannten 
punis  (welches  Wort  nach  seiner  Ableitung  von  x&v  ursprünglich 
auch  auf  Thieropfer  geht  und  damit  unsere  Ableitung  von  vepu- 
ratu bestätigt)  eben  so  wie  das  fcbrunm  der  Paliiien,  wovon  ttpid. 
Fast.  4,725.  26.  731—34.  handelt.  Das  Mitnehmen  derselben  zur 
Blitzschlagstelle  sollte  wahrscheinlich  den  Opferer  selb.st  reinigen 
und  vor  denrn  Contact  schützen  [Ovid.  I.  c.  Cerle  ego  de  viiulo 
cinerem  slipulamque  fabatem  Harpe  tuli  plena,  februa  casfa,  manu 
pele  virginea,  popuius.  sufftmen  ab  ara:  Vesta  dahit,  Vestae 
munere  purus  erü).  Jetzt  alter  wurden  die  tustramina,  wie  cs 
scheint,  auf  die  zurecht  gemachten  Näpfe  mit  den  drei  Opfergegen- 
ständen gesprengt,  um  auch  sie.  zu  reinigen.  Zwei  Näpfe  mit  pu- 
nen  wurden  aber  wahrscheinlich  mit  Beziehung  auf  die  beiden 
Gottheiten  angewandt. 

Z.  42.  antakres  kumates  persnihmu,  ganz  wie  I h.  36. 
38.  und  wie  bei  jenem  Opfer  ileshalh  vorgeschrieben , weil  der 

Hntchke,  I^uv.  Tafeln.  25 
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Opferer  auch  hier  den  Altar  eine  Zeiliang  verlassen  gehabt  hatte, 
so  dass  inzwischen  etwas  von  den  Opferstficken  in  den  drei  Henkel- 
näpfeii  verletzt  oder  hefleckt  sein  konnte.  — aniparilimu,  sta- 
tita  subalitll.  Das  erste  Wort  ist  Imper.  pass,  zu  dem  lm|>er. 
aet.  amparitu  III.  13.,  wo  das  Wort  vom  Auflegen  oder  Adstrui-* 
ren  von  Holz  auf  das  Feuer  gehranchl  wird.  Also  heis.st  auch  hier 
amparihnul ohne  Zweifel:  es  soll  (nehmlirh  alles  vorher  genannte 
zu  Opfernde)  auf  den  Allarhrand  zurecht  gelegt  werden  — ähnlich 
wie  Z.  30.  auch  drei  OpferstOcke  auf  ein  Brett  geschaufelt  wurden. 
Weil  die.scs  nicht  vom  Opferer  selbst  zu  geschehen  hraiichte,  steht 
das  Passiv,  wie  VI  b.  1 7.  su/tra  spakntu.  Für  statita  schlagen 
A.-K.  S.  388.  vor  statitatu  zn  lesen,  ein  zwar  aus  II  a.  19.  Uh. 
32.  IV.  0.  bekanntes  Wort,  welches  uns  aber  hier  in  grosse  Ver- 
legenheit setzen  würde.  So  gewiss  subahtu  = stibigito  ist,  so 
nahe  liegt  es,  statita  auf  dqs  Oriech.  ö arccriTtjg,  Attisch  statt 
ffrtttTfrijs,  zurOckzuführen  = was  von  aratg,  Orug,  Weizenmehl, 
Weizenmehlteig  ist,  besonders  ein  Kuchen  davon:  also  etwa  das 
Rßm.  fertum,  welches  auch  aus  dem  feinsten  Mehl  bereitet  wurde. 
Legen  wir  nun  aber  auch  diese  Bedeutung  zu  Orunde,  so  kann 
statita  subahtu  immer  noch  vielerlei  heissen;  statita  kann  Aid. 
sg.,  Acc.  sg.  mit  weggelassenem  m oder  Are.  pl.  mit  weggelasseiiem 
f der  1.  Deel,  oder  Acc.  pl.  neiitr.  der  2.  Deel,  sein,  subahtu 
kann  heissen:  du  sollst  darunter  bringen,  mengen,  bearbeiten,  kne- 
ten, zerreiben,  zu  Nichte  machen  u.  s.  w.  Im  Zusammenhänge  kann 
aber  wrohl  nur  der  Sinn  Statt  haben:  dn  .sollst  unter  die  aiiFs 
Feuer  geworfenen  (Jegenstfuide  einen  Weizeninehlkiicben  werfen; 
denii  am  wahrscheinlichsten  ist  nach  dem  Oriech.  nnd  da  dieser 
Abschnitt  das  plurale  f selten  weglässt,  der  Acc.  sg.  statita(ni), 
obgleich  in  der  ähnlichen  Stelle  IV.  27.  ezariaf  antentU  der  Phl- 
ral  steht,  lieber  die  reinigende  Kraft  eines  solchen  zn  den  übri- 
gen Speisen  gethanen  Weizenkuchens  vgl.  Dionys.  1,55.  hgCu  xap- 
«ov  7ceifoit)(iiva  «vgivov  Mttd’aQonjxog  taCg  rQoq>a{g  evexa  < 
(tbr/0rp»ro).  Hier  mochte  diese  Zngabe,  von  der  früher  nicht  die 
Rede  gewesen  ist,  insbesondere  darauf  beruhen,  dass  nach  Fest.  v. 
Sirufertarios  auch  wenn  der  Blitz  nur  in  einen  Baum  eingeschlagen 
hatte,  man  ihn  ausser  einer  strucs  auch  durch  ein  fertvm  zu  süh- 
nen pflegte,  ln  dem  grossen  0|)fer  selbst  war  aber  hier  nur  eine 
Stnihtjla  dargebracht  worden.  ' ' • * 

e8unu(m)  purtitu  futu  d.  h.  damit  soll  das  llontischc  Opfer 
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vollemtel  sein,  vgl.  IV.,  31.  32.  I b.  39.  VI  b.  42.  VII  a.  45.  - ka- 
tel  asaku  pelaana  futu  = «r  soll  am  Altar  ein  zu  bcstreuemler 
werden  — oHenbar  eine  nachträgliehe  Iteinerkung,  da  das  Beslreiie.ii 
der  Opferlhiere  einer  der  ersten  Acte  des  Upferns  war.  Brissm. 
de  farm.  1 , 27.  und  unsere  Tafeln  I n.  26.  VI  b.  22.  II  b.  (>.  III. 
32.  lieber  den  Sinn  vgl.  zu  III.  31. 

Ueberblicken  wir  den  weitern  Gang  der  Opfcrhandlung  von 
Z.  33.  an,  so  liarmonirt  derselbe  zuerst  in  so  weit  mit  dem  frü* 
hern,  dass  min  auch  die  dort  norli  ohne  Geltet  gebliebenen  Stücke 
mit  Gebet  dargebracbt  weribm,  die  berva  (Z.  33.  35.),  die  supa 
(Z.  22.  32.),  die  vor  dem  Gange  zur  Spina  wieder  vom  Altar  ge- 
nommen und  als  klavlas  in  die  Capis  gethan  wurden  Z.  33.,  um 
an  der  Spina  dargebracbt  zu  werden  Z.  36.;  die  Strues,  die  Tunke 
(Z.  28.  29.)  und  die  untere  Leiter  (Z.  22.),  welche  am  Schluss  zu- 
recht gemaclil  und  so  mit  Gebet  geopfert  wurden  Z.  41.  Ferner 
zerfällt  die  weitere  Opfcrhandlung  deutlich  in  zwei  Theile:  die  Dar- 
bringungen an  die  Honta  Jovia  Z.  35—39.  and  Schlussdarbringun- 
gen, welche  ofTenbar  die  ganze  Handlung  besiegeln  und  daher  bei- 
den Gottheiten  gelten  Z.  41.  42.  Was  die  erstem  betrim,  so  ent- 
sprechen sie  denen  an  llitntus  darin,  dass  ausser  der  einleitenden 
vesti^ia  Z.  27.  beide  Goltheilen  vier  Stücke,  und  ausserdem  eine 
Gelränkspende  erhalten,  nehnilich  llontus  hauptsächlich  vom  äussern 
Hände  I.  2.  die  beiden  Tefra  (amperia,  ase^eta  karu),  3.  die 
Ehrengabe  (venpersuntra) , 4.  die  gestopften  Därme  (veskla 
vufeta),  als  Getränk  Wein  und  Trank;  Ilonta  1.  die  berva,  2.  die 
klavlas,  3.  die  beiden  Arten  von  Därmen  (vesklu  snatu 
asnatu),  4.  das  Netz:  Alles  dieses  aus  den  Eingeweiden  und  aupa, 
so  dass  also  dem  Hontus  überwiegend  das  äussere  Tliier,  der  Honta 
überwiegend  das  Innere,  und  Hintere  bestimmt  war;  dazu  als  Ge- 
tränk blos  Wein.  Endlich  sind  auch  der  gemeinschalllichen  Zuga- 
ben vier : Strues,  Tunke,  Leber  und  der  Weizenkuchen.  Die  Opfer- 
kndlnngcn  für  beide  Gottheiten  sind  — ein  Beweis  ilu-cr  wesent- 
lichen Einheit  — eben  ^ in  einander  geschlungen  wie  bei  den  Opfern 
an  Servus  Martins,  Prästita  Servia  und  Tursa  Servia. 

Wir  haben  nun  aber  auch  über  die  Idee  des  Hontischen  Opfers 
überhaupt  noch  Einiges  hinztiziifügen , welche  so  weit  wir  cs  bis 
jetzt  schon  zu  verstehen  im  Stande  sind  (s.  zu  IlL  IV.),  im  Wesent- 
liclien  folgende  zu  sein  scheint:  Im  Blitzschläge,  diesem  plützlicheu 
Herab-  und  Zurückfahren  göttlicher  FeuersubsUinz,  i#  die  Gottheit, 
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«Iiiirli  »flehe,  «ler  »eiiii  mau  lieliei'  » iU,  ilie  Kigciiseliafl.  in  welcher 
Jupiler  (len  lllil/  »irll.  gleichsam  sellisl  im  (irimm  herahgefahreii  — 
daher  Jupiler  fulyur,  dium,  summaiium  fuUjur  je  nachdem  er  aus 
dein  Tages-  oder  dem  verborgenen  »Naehlliehl  hervor  hracli)  hei  den 
Itüniern,  daher  der  Name  ^kvaut,  ivrßvaia  für  die  obslita  hei 
den  (iriechen  [IJolhufr.  ad  Th.  C.  10.  10,  1.  Müller  Elr.  11.  S.  170.). 
Die  l'inhri^r  fassen  die  den  Ulilz  verursachende  (ioltheit  als  Diener 
des  Ju|iiler  und  näher  als  eine  zwar  in  sich  Eine  aber  ini  lilitz- 
schlagi*  sich  von  sich  -(wie  es  die  Natur  des  Aergers  und  Zorns 
mit  sich  hringl)  feindlich  scheidende  Gulllieil,  llonlus  Juvius  und 
llonta  Jovia  auf.  Der  Grund  des  llerahfahrens  kann  nur  (‘ine  be- 
sondere Missfälligkeil  des  gelroflenen  OrLs  und  seiner  l<e»ühner 
sein;  derselbe,  bedarf  daher  der  Sühne  [Fronto  de  differ.  voc.  II. 
p.  472.  Mai.  BidenUd  locus  fulmhie  tactus  ei  expiatus  ove),  nin 
so  mehr  als  der  Hlilz,  wenn  er  nicht  gesühnt  wird,  auch  weiter 
greifenden  Zorn  Jupiters  selbst  und  zwar  hei  einem  fulmen  regale 
(suiiie  ustite)  nach  der  EU'nskisrhen  Disriplin,  wie,  Lyd.  de  osleiil. 
47.  p.  176.  .sie  vorlrägl,  Ilürgerkrieg,  Untergang  des  Staats  n.  s.  ». 
bedeutet,  nach  der  ursprünglichen  Lehre  wohl  Untergang  des  kö- 
niglichen Geschlechts  und  des  Staats,  da  die  llarnspices  hei  Dionys. 
9,6.  zur  Zeit  der  Aristokratie  aus  einem  in  das  llöm.  Feldherrn- 
zell gefahrenen  Hlilz  Erohernng  des  l..agers  und  Untergang  der 
Vornehmsten  »eissagltui.  später  aber  in  dc‘r  kaiserzeil  Hlilzschlag 
in  das  i'alatinin  und  andere  ausgezeichnete  ülTentliche  Gebäude  auf 
den  Untergang  dm<  Kaisers  bezogen  (vfmwinn.  30,5.  Zosim.  4,  18. 
vgl.  Z.  1.  Th.  C.  de  payan.  16,  10.).  Sollte  nun  dii;se  Gefahr  ah- 
geoandl  werden,  so  musste  natürlich  vor  Allein  der  Grund  des 
Missfallens  durch  .Sühnung  der  sündigen  Localitäl  weggeränjnl  wit- 
d(Ui  lind  dazu  diente  die.ses  (Jpfer.  Obgleich  zunächst  piaenlar,  hat 
es  doch  anc.h  zugleich  die  Natur  eines  Dapalojifers  (Z.  20.  !IU1- 
pi;ntu),  da  die  Gottheit  doch  auch  warnend  gleichsam  als  Gast 
herahgefahrim  ist.  in  seiner  Einrichlnng  ist  es  aber  vÜTlhcilig 
oder,  wenn  man  lieber  will,  dndtheilig  mit  (liier  Einleitung,  indem 
(‘S,  abgesehen  von  der  ursprünglichen  Einheit  des  noch  ruhenden 
(insichtharen  Feuers,  zuerst  das  liimmlische  l’rincip  des  Ulitzes,  dann 
das  llerabfaliren  auf  die  Erde  und  endlich  die  Wiedervereinigung 
nach  dem  Zurück  fahren  zu  herücksichligen  hat.  *)  So  naht  mm 

*)  Vjfl,  liarüher  Plxn.  //.  S,  2,  55,  5J.  AVr  tnm  ntirrntus  spectatur  q»tam 
rvtiftus^  nb^rtu  reniHii  ignU,  »hye  rvnfecto  aut  igne  ronsxnnpto  jrpi- 
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der  Priester  der  Gottheit  an  dem  von  ihr  heimpesnrhlen  Orte  zii- 
närhst  als  männlicher,  dem  Haupte  des  hier  noch  eini^'  ßedarhlen 
Ihialisinus,  mit  dem  ihr  verehrten  Opferthier,  welches  aller  in  dem 
Ceseiisat/.  des  Thiers  selbst  und  seines  Inuerii,  der  oliern  und  un- 
tern Eingeweide,  des  Tranks  für  diese,  des  Weins  für  jene,  mul 
der  entgegengesetzten  Art  der  Tripodation  mit  beiden  die  Diialisi- 
Ming  der  Gottheit  symholisirt , und  hriugt  ihr  heim  Kegiiui  der 
eigentlichen  Daps  nach  einem  einleitenden  Opfer  von  Trank  und 
Wein  und  Fleischgericht  in  der  II läse,  welche  vier  Stücke 
sicher  noch  für  die  iinsichthare  Einheit  hi'ider  hestimnd  waren,*) 
den  ihr  als  männlichem  Theile  insonderheit  zukouimenden  äiissern 
Hund  in  vier  Opfern  dar,  wovon  die  drei  ersten  auf  die  spanteca 
geschaufelten  Z.  30.  31.  als  eigentlich  äussere  Theile  gegen  die  von 
den  obcrn  Eingeweiden  bereiteten  veskla  einen  gewissen  Gegen- 
satz bilden.  Sodann  geht  er  an  die  lllitzschlagstelle,  als  an  welcher 
sich  <lie  Gottheit  als  vom  Himmel  nach  der  Erde  hin  dnalisirt,  mit- 
hin nach  ihrer  weiblichen  Seite  und  als  (last  dargestellt  hatte,  und 
opfert  dort  dieser  durch  Vestication  die  ihr  znkommenden  innern 
oder  hintern  Btücke,  jedoch  auch  wieder  mit  einem  Gegensatz  der 
drei  ersten  und  des  letzten,  nur  dass  hier  umgekehrt  die  ersten 
schlechthin  innere  oder  untere  Theile  sind,  die  der  vierte,  das 
Netz,  als  äusserer  bedeckt;  denn  wie  das  männliche  äussere  Prin- 
rip  durch  das  Innere  harmonisch  geeinigt  wird,  so  das  innerliche 
weibliche  durch  das  Aenssere.  **)  Die  hmidschliessende  Spende,  die 
das  Ganze  einlcitete,  macht  nun  wieder  den  Beschluss  und  besteht 
nur  in  Wein,  womit  die  mm  schon  erfolgte  Wiedervereiingnng  mit 
dem  männlichen  Principe  symholisirt  werden  mochte.  Dieselbe  IJii- 
lerscheidung  zwischen  den  drei  ersten  Darbringungen  und  der  letz- 
ten ist  auch  in  dem  dritten  gemeinschaftlichen  Sehlnssopfer  der 
drei  für  die  bereits  Gesühnten  auch  durch  histrrimina  gereinigten 
Zugaben  und  des  Waizenkncheiis  heihehalteii  worden,  wovon  Sirnes 
und  Tunke  sich  deutlich  auf  Hoiitus  mul  Honta  vertheilen , indem 
sie  nach  Z.  18.  wie  katcl  und  Jirvia  und  auch  nach  Z.  28.  20. 


rUtts  rement  ....  Itaqne  phtrhnnm  referl , unde  venerint  fidmhut  ft  qno  r«»- 
cestteinnt.  Vgl.  Dinnya.  9,  ().  Lurret.  0, 

♦)  Auch  hier  sind  also  Wein  un<l  Trank  doch  eigentücli  für  «wei 
Gottheiten  bestimmt,  ähnlich  wie  beim  Opfer  des  Jupiter  Saiicus  II  n.  20. 

*♦)  Verwandt  ist  der  Gedanke  der  beiden  triadischen  Opfer  an  Ju- 
piter Sanciis,  a.  oben  S.  3«*M. 
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wie  die  drei  äussern  und  der  innere  Opferllieil  des  Uonlus  sich 
verhallen,  die  Leber  wohl  das  einheitliche  Lehensprincip  dai'slellen, 
endlich  der  an  sich  reine  und  heilige  Waizenmehlkuchen  {pit/m 
far)  dieselbe  das  Einheilsband  von  aussen  her  dauernd  heiligende 
und  besiegelnde  Bedeutung  haben  sollte,  wie  der  panis  farreus  in 
der  confurrealio.  Auch  wird  das  aus  Wolle  und  Leinen  gewobene 
mantraklum  z.  16.  deshalb  bei  diesem  Opfer  erforderlich  ge- 
wesen sein,  weil  dadurch  ilie  Treue  des  Ehebundes  besiegelt  wer- 
den sollte,  vgl.  7.U  VI  b.  4.  Das  amparihniu  (Z.  42.)  bezeichnte 
wohl  das  Hilllegen  eines  jeden  der  drei  Stücke  in  den  Brand  nach 
den  drei  Seilen,  wie,  ns  der  Bedeutung  eines  jeden  gemäss  war. 

Die  Unterscheidung  der  drei  Darbringungen  und  der  einigen- 
den letzten  bei  jedem  der  drei  Opfer  lässt  in  dieser  Sühne  des  ob- 
slitum  eine  Anwendung  derselben  I'rincipieii,  worauf  die  Opfersühne 
der  ganzen  Stadt  (an  den  drei  Mauern  und  endlich  auf  der  Burg) 
beruhte  (VI  a.  22.  — VI  b.  47.)  nicht  verkennen.  Auch  dürfen  wir 
wohl  annehmen,  dass  die  vier  Darbringungen  des  ersten  und  des 
drillen  Opfers,  welche  am  Altar  geschahen,  in  der  Aufstellung  der 
Speisen  den  Himmelsgegenden  folgte : nur,  dass  hier  West,  was  in 
der  Sladtsühne  Nord  war.  Die  Darbringungen  des  mittleren  Opfers 
an  der  Spina  geschahen  noch  mehr  in  derselben  Weise,  nehmlich 
hier  auch  in  einer  der  Stadlsühne  ähnlichen  Dextralion  im  Umgehen 
der  Spina  von  Norden  füier  Ost  nach  Süden.  Zur  Bestätigung  jener 
Analogie  dient  die.  Notiz  bei  Fest.  v.  Bidentäl,  dass  auch  das  Bi- 
dental,  d.  h.  die  Blilzschlagslälte,  in  wiefern  dort  der  Blitz  gesühnt 
wurde,  quoddam  templum  war  — sehr  natürlich,  da  der  Blitz,  in- 
dem er  aus  dem  natürlichen  Himmelstempel  kam,  dessen  I.,age  auch 
auf  Erden  nülbrachle.  *)  So  mussten  also  bei  diesem  Opfer  auch 
die  Himmelsgegenden  ähnlich  wahrgenommen  werden,  wie  bei  der 
Sühne  des  grossen  Templum  der  Stadl.  Wie  nun  hier  an  den  drei 

'■«C' 

*)  Auch  die  noch  erhaltenen  s.  BUtzp^räber,  auf  die  uns  die  Opfer 
der  folgenden  beiden  Tafeln  führen  werden,  sind  nach  den  HimxnclS' 
gebenden  eingerichtet,  so  dass  der  bestattete  Blitz  in  der  Länge  von 
Morgen  nach  Abend  liegt  und  im  Morgen  die  Aufschrift  steht.  Dieses 
ergibt  sich  aus  der  Beschreibung  eines  ,, Blitzgrabes"  in  Korn  von  Pater 
Danzotta  SuQgi  dell  Acad.  di  Certona  T,  y.  p.  160.,  welche  Mommsen 
epigr.  Anal.  B.  293.  mittheilt.  Diese  Lage  wählte  man  aber  bei  jener 
auf  einem  unserem  Houtisefaen  Opfer  entgegengesetzten  Principe  beru- 
henden Bühne  ohne  Zweifel  deshalb,  weil  die  Blitze  von  Morgen  her  die 
günstigsten  waren.  Plin.  H.  A.  2,  54,  55. 
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Mauern  verschiedene  Opfer  dargebrachl  und  endlich  durch  die  Opfer 
auf  der  die  ganze  Stadt  (wie  der  Oöttersitz)  umfassenden  Burg  die 
Sühne  vollendet  wurde,  so  opferte  der  Arfertor  auch  liier  erst  an 
den  drei  Seiten  der  Spina  und  vollzog  dann  noch  (hier  im  Westen) 
das  Centralopfer  des  Netzes,  welches  die  ganze  Spina  bedeckte, 
wie  die  das  Himmelsgewölbe  abbildende  Burg  die  ganze  Stadl  einigte. 
Auch  die  übrigen  einzelnen  Opfergegenstände  hatten  ohne  Zweifel 
eine  gewisse  kosmische  Beziehung,  die  auf  der  Analogie  des  Thier- 
JiArpers  mit  dem  Makrokosmus  beruhte.  Wir  vermögen  sie  nur 
aus  Unbekanntschaft  mit  dieser  Analogie  nicht  nfiher  nachzuweisen. 
’f:  Zur  Bestätigung  der  Grundidee  des  Hontischen  Opfers  nach 

unserer  Deutung  berufen  wir  uns  noch  auf  das  Römische  Opfer 
der  Robigalien,  welches  schon  deshalb  eine  besondere  Beileiilung 
für  die  Erklärung  des  ersteren  hat,  weil  es  Üieils  als  von  Nunia 
gestiftet  wahrscheinlich  Sabinischen  also  dem  Umbrischeii  verwand- 
ten „Ursprungs  war,  Iheils  auch  der  Rost,  wie  der  Blitzschlag,  in 
einem  gleichsam  persönlichen  llerahfahren  der  erzürnten  GoUheil 
zu  bestehen  schien.  Auch  diese  GoUheil  wird  nun  als  männliche 
und  weibliche,  Robigus  und  Robign  dualisii-t,  auch  hier  besteht  das 
Opfer  in  einem  gegensätzlichen  Gegenstände,  indem  man  den  Goll- 
beilen  die  Ella  eines  Hundes  und  eines  Schafes  mit  Weihrauch 
und  Wein  auf  ihren  Allämi  darbrachle.  Auch  hier  trug  der  Opfe- 
rer  in  der  Rechten  das  mandraclo  difuc  (vgl.  zu  VI  b.  4.).  Die 
Hauptstellen  sind  Owd. /Vis/.  4,  901—942.  Colnm.  10,342.  Varr. 
de  re  rusl.  1,  1.  §.  6.  de  L.  L.  6,  3.  §.  16.  Geü.  5,  12.  ,Fe$t.  s. 
V.  Serv.  ad  Georg.  1,  151.  Tertutl.  de  spect.  5. 

j Das  Honlische  Opfer  galt  zur  Sühne  für  das  Pcli'oiiische  Ge- 
sclilecbt,  welches  selbst  es  also  gewiss  auch  ursprünglich  übernom- 
men hatte.  Da  nun  aber  summa  obstita  vorausgesetzt  werden,  so 
muss  dieses  Geschlecht  in  dem  Staate,  dem  es  angehörle,  eine  die- 
ser Loc.alität  entsprechende  d.  h.  ursprünglich  königliche  Stellung 
eingenommen  haben,  in  iler  allein  es  solche  fidmina  regalia  auf 
sich  beziehen  konnte.  Möglich  jedoch,  dass,  da  es  der  Alidisrhen 
Brüdcrschall  beigetrelen  war,  auch  deren  Arfertor  für  dasselbe  die- 
ses Opfer  besorgte.  Bei  Opfern  galt  nicht  blos  das  Recht,  mit 
einzelnen  dazu  gehörigen  Handlungen  Andere  zu  heauflragen,  wenn 
man  nur  das  Gebet  selbst  verrichtete  [Cal.  141.),  es  konnten  auch 
ganze  Opferrerptlichtungen,  die  ein  Geschlecht,  eine  Familie  u.  s.  w\ 
auf  irgend  eine  Weise  überkommen  halle,  gleichsam  durch  Expro- 
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iiiis.^ioii  von  einem  .Andern  übcrnnniincn  werden,  wozu  es  nur  nach 
heiligem  Iledile  einer  (cx  obscuta  (Osk.  Spr.  S.  27S.)  und  von  Sei- 
len des.sen  der  sieli  so  der  sucra  cntäiisserle , der  vorherigen  sa- 
crorum  detcstalio  l)ediirlle,  z.  B.  wenn  Jemand  sich  arrogiren  las- 
sen wollte,  wodurch  seine  sacra  privala  untergegangen  sein  würden 
[f7ell.  6,12.  1.7,27.).  Die  Gesrhielile,  dass  die  Potiüer  die  sacra 
publica  ihres  Geschlechts,  wiewohl  in  einer  den  Regeln  des  heiligen 
Rechts  nicht  entsprechenden  Weise,  so  an  den  Staat  verkaulten, 
ist  hekannt.  Wir  müs.sen  nun  seihst  eine  solche  Uebertragung  der 
fraglichen  Blilzschlagopfer  an  den  .Atidischen  AiTerlor  annehraen. 
Die  U b.  schliesst  nehmlich  mit  der  schon  zu  I b.  45.  verbesserten 
und  erläuterten  Randzeile 

(44)  Kvestretie  usaic  Quaesturae  cuiusque  anni  ho- 

svesu,  vuv  (jisti,  teteies.  «bi  coquisti,  reddes. 

* 

Diese  Vorschrift  ist  als  ein  caput  Iralatitium  in  der  herkömm- 
lichen zweiten  Person  gefasst,  obgleich  unsere  Tafel  sonst  vom  Ar- 
fertor  in  der  dritten  Person  spricht  Wenn  nun  aber  dem  Besorger 
des  Opfers  hier  befohlen  wird,  die  Opferthiere,  so  weit  sie  nicht 
verbraucht  sind,  der  Quästur  des  Collegium  zuzuslellen,  so  muss  er 
ihm  unterworfen  gewesen,  sein  Arfertor  gewesen  sein.  Auch  kennt 
V a.  3.  lü.  nur  Einen  Arfertor  der  .Atidischen  BrüderschaR. 

Es  sind  nun  noch  einige  allgemeinere  Fragen  zu  beantworten. 
Zuerst  die  oben  S.  31 1.  ausgeselzte,  welche  von  heiden  Seiten  derTafi  l 

II.  als  die  Vorder-,  welche  als  die  Ilinterseite  anzusehen  sei.  Wir 
können  uns  jetzt  mit  grösster  Bestimmtlieit  für  die  von  Lepsius 
und  uns  und  gegen  die  von  A.-K.  angenommene  Folge  der  beiden 
Seiten  anssprechen.  Denn  1.  da  II  a.  und  die  ersten  15  Zeilen  von 
11  b.  dieselbe  Orthographie  und  sonstige  Schreibweise  zeigen , der 
übrige  Theil  von  II  b.  dagogen  von  jenen  ganz  abw  eicht , so  kann 
wohl  von  II  a.  zu  der  gleichartigen  oberen  11  b.  bin,  nicht  aber  von 
der  untern  II  b.  zu  der  abweichenden  II  a.  hin  fortgefahren  wor- 
den sein.  2.  Bildet  II  h.  den  Schluss  der  II.,  so  steht  diese  im  Zu- 
sammenhänge mit  111.  und  IV.,  indem  diese  ebenfalls  von  Blitzsühn- 
opfern  sprechen.  Nähme  man  dagegen  II  a.  für  die  Rückseite,  so 
würde  dieser  Zusammenhang  durch  den  ganz  fremdartigen  Inhalt 
dieser  Seite  zerstört  sein.  3.  Eben  so  ist  die  Orthographie  von 

III.  IV.  der  des  Schlusses  von  11  b.  verwandt  und  steht  mit  diesem 
zu  der  von  11  a.  im  Gegensatz.  4.  Auch  würde  die  SchriR  auf  II  b. 
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scliwerlich  so  ziisamiiieDßiMlrlingt  und  die  letzte  Zeile  selbst  noch 
an  den  Rand  geklemmt  norden  sein,  wenn  man  noch  auf  der  an- 
dern Seite  hätte  fortfahren  können  d.  h.  wenn  diese  nicht  als  Vor- 
derseite schon  beschrieben  gewesen  wäre. 

Es  fragt  sich  ferner,  oh  ein  Zusammenhang  und  welcher  zwi- 
schen den  drei  Stücken  der  II.  nachweisbar  sei?  Zuvörderst  gehen 
sie  alle  drei  die  Atidische  Brflderschafl  an:  das  Bundesopfer  jeden- 
falls wegen  des  «iamit  verbundenen  Opfers  für  das  Vocische,  Ge- 
schlecht, welches  zu  dieser  Brüderschaft  gehörte,  wahrscheinlich 
aber  auch,  weil  das  Bundesopfer  ebenfalls  von  dem  AiTertor  der 
letztem  besorgt  wurde;  das  Auspicalopfer,  weil  es  für  die  Atidi- 
schen  Auspicien  bestimmt  war,  das  Huntische  endlich,  weil  cs  für 
das  auch  zu  dieser  Brüderschaft  gehörige  Petronische  Geschlecht 
dargebracht  und  gleichfalls  von  dem  Atidischen  Arfertor  besorgt 
wurde.  Im  Uebrigen  hängt  das  erste  Stück  mit  dein  zweiten  auf 
keine  nachweisbare  Art  zusammen.  Eher  dagegen  das  zweite  mit 
dem  dritten.  Zum  Ilontischen  Opfer  gehörten  nehmlich  vorgängige 
Auspicien  II  b.  16.  17.  und  diese  waren  Atidische  Auspicien,  da 
jenes  Opfer  von  dem  Atidischen  Arfertor  für  ein  zur  Brüderschaft 
gehöriges  Geschlecht  gefeiei't  wurde.  Das  zweite  Stück  handelt  aber 
von  den  für  Atidische  Auspicien  darzubringenden  Opfern.  So  bil- 
dete das  zweite  Stück  eine  natürliche  Einleitung  zu  dem  dritten, 
und  es  stand  nicht  zufällig  vor  demselben,  wenn  es  auch  noch  an- 
dere Atidische  .\uspicieii  geben  mochte,  bei  denen  es  auch  hätte 
stehen  können.  So  erklärt  sich,  weshalb  das  erste  Stück  auf  II  a. 
durch  einen  grossen  leeren  Raum  und  Anfang  des  zweiten  auf  einer 
neuen  (der  Rück-j  Seite  von  diesem  getrennt  ist,  obgleich  beide 
dieselbe  Orthographie  haben  und  wahrscheinlich  von  derselben  Hand 
geschrieben  sind,  das  dritte  aber  ungeachtet  der  sehr  abweichenden 
Schreibart  unmittelbar  auf  das  zweite  folgt.  Für  dieselbe  Zusam- 
mengehörigkeit des  zweiten  und  dritten  Stücks,  vielleicht  aber  auch 
noch  des  ersten,  kann  die  Schlussklausel  wegen  der  Ahliefenmg 
des  OpferBeisches  an  die  Quästur  der  Brüderschaft  angeführt  wer- 
den. Bios  auf  das  dritte  Stück  bezogen,  wo  nur  ein  Hund  geopfert 
wurde,  hätte  sie  kaum  eine  Bedeutung  gehabt;  wohl  aber  war  sie 
für  das  zweite  Stück  wichtig,  wo  mehrere  Tliiere  geschlachtet 
wurden. 
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Wie  schon  Lepsius  bemerkt  hat,  verhalten  sich  diese  beiden 
Ranz  gleich  grossen,  mir  aiil’  der  Vorderseite  beschriebenen  und 
Einen  Gegenstand  betreffenden  Tafeln  nur  wie  zwei  Columnen  Einer 
Seite,  von  denen  die  zur  Rechten  wegen  «ler  rückläufigen  Schrill 
die  erste  ist;  sie  sind  nelimlich  dazu  eingerichtet  an  einer  Mauer 
nelien  einander  befestigt  zu  werden,  indem  theils  an  den  äusseren 
Seiten,  also  auf  111.  am  rechten,  auf  IV.  am  linken  Ronde  oben 
und  unten  zur  Befestigung  durch  Klammern  leere  Stellen  gelassen, 
tlieils  an  den  .untern  Rändern  einer  jeden  l.,örher  zum  Aunageln 
angebracht  sind,  üie  Schrift  ist  eigenthümlich,  nicht  so  fett  und 
gross  wie  auf  11.  und  in  manchen  ßuchstabeii  etwas  nach  vorn  ge- 
neigt; bei  t und  z gehen  die.  Querstriche  nicht  durch,  sondern  blos 
bis  an  den  llauptslrich.  ln  der  Orthographie  haben  diese  Tafeln 
mit  dem  letzten  Stück  von  II.  viel  Aelinliches.  Sie  conserviren 
auch  das  n vor  l,  z.  B.  in  ampentu,  pertentu  u.  s.  w.,  seUen 
stets  a statt  m im  Acc.  pl.  neiitr.  und  eben  so  auch  im  PI.  Imper. 
Act.,  wie,  etuta,  aitiita,  und  in  dem  Suffix  tu,  z.  B.  skal(,;eta, 
welche  beide  auf  11.  nur  nicht  Vorkommen,  schreiben  stets  feitu, 
teitu,  purtuvitu,  vesti^ia  wie  sich  denn  das  i statt  c auch  stets 
in  den  Partikeln  inuk,  inumek  findet,  sic  haben  meist,  aber  nicht 
so  ronser|uent  wie  das  letzte  Stück  von  11. , das  dehnende  h und 
bewahren  auch  die  Endconsonanten  der  Flexionen  eben  sp  treu, 
seihst  häufig  das  rn,  welches  das  letzte  Stück  von  11.  aiisnahinslos 
weglässl.  Eine  linsicherheit  ini  Gehrauch  des  c für  X"  findet  sich 
auch  hier  in  Pupri^e,  Pupri(;es  IV.  4.  24.  26.  neben  dem  son- 
stigen Puprike.  Auch  in  der  richtigen  Abtlieilung  der  Schrill 
nach  den  einzelnen  Wörtern  stehen  sie  jenem  Stücke  nicht  nach. 
Doch  ist  IV.  mehrfach  nachlässig  und  fehlerhall  geschrieben.  Eigen- 
Ihümlich  ist  noch  die  Schreibart  aruvia  staU  arvia  und  der  ver- 
einzelte Gebrauch  des  Etruskischen  ■0'  für  l (in  purtuvilfu  IV.  2ü.). 
In  der  Bedaction  zeichnen  sich  unsere  Tafeln  durch  die  häufige 
.\nwendung  der  Forlschritlspartikeln  inumek,  inuk  aus. 

Gegenstand  dieser  beiden  Tafeln  ist,  wie  schon  vorläufig  be- 
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merkt  worden,  die  Blilzsfdine  für  die  Atidisehe  Brüderschalt  und 
den  Staat  von  Iguviiini. 

1.  Einganjfsworte.  III.  1 — 3. 

(1)  Esunu  fuia  lierter,  Illud  fual,  si  placei,  summis 
8Ume  (2)  ustite,  sestenta-  obstilk,  sextaiUariarum  urnaria- 
siaru  (3)  urnasiaru. 

Esiinu(m)  steht  hier  wie  II  b.  2.  estu  esunu  von  der  IVd- 
genden  Vorsrlirifl.  fuia(t)  ist  ^>ew<diidiehe  dureh  i veriniUelte  ('on- 
jiinetivhildiing  eines  voealisehen  Verhalstainines  (Osk.  Spr.  S.  373.), 
wozu  herter  hinzutritt  (vgl.  zu  VII  h.  2.)  Wegen  sume(s)  usti- 
te(s)  s.  zu  Uh.  15.  Der  Cenit.  sestentasiaru(m)  urnasisi- 
ru(m)  ist  als  abhängig  zu  denken  von  einem  ausgelassenem  reu, 
wie  dieses  hei  Wertld)esliinnmngen  ganz  gewöhnlich  gesc  hieh!,  z.  B. 
hoc  est  Utnii,  nihili.  Pie  Bedeutung  von  urnasia  = eine  Mult  im 
Betrage  einer  Urne  (Wein)  werden  wir  zu  V a.  2.  rechtfertigen. 
Dazu  bildet  sestentasia  ein  Adj. , de.ssen  Identität  mit  dem  Lat. 
sexlanlaria  nicht  hezweifell  .werden  kann;  s steht  stall  x wie  in 
destro , statt  sextans  werden  aber  die  Umbrer  Bestens  gc’sagt 
haben,  wie  die  Börner  die  Bildung  in  e auch  in  trieus  vorziehen. 
Iler  Sinn  di;s  Ganzen  ist  also:  die  folgenden  Vorschriften  bei  Blilz- 
einschlägen  in  Höben  der  Stadt  sollen  jedesmal  eine  Sache,  von 
einem  Sechstheil  Urne  werden  d.  h.  dem,  der  sie  nicht  beohachlet, 
eine  Strafe  von  ein  Sechstheil  Urne  znziehen.  Weil  nun  diese 
Strafe  erst  folgt,  also  wird,  indem  die  Midi  dem  Ungehorsamen 
aufgelegt  wird,  so  ist  fuia  gesagt  statt  si(t);  denn  der  ursprüng- 
liche Sinn  des  Verbalslanimes  fu-  ist  werden,  fteri,  wie  denn  /«- 
cio,  fio  und  fuo  sicher  auch  verwandt  sind.  Natürlich  beruhte  die- 
ses Strafmass  entweder  auf  einem  Ib’schhisse  des  Collegium  oder, 
was  wahrscheinlicher,  auf  einer  Gewohnheit,  gewöhnliche  Vernach- 
lässigungen der  .Mitglieder  mit  dieser  Busse  zu  belegen  und  weil 
dieses  Sache  der  Vorsteher  war,  wurde  der  milde  Ausdruck  fuia 
lierter  gewählt. 

2.  Dio  BlitzBÜhne  selbst  bi»  zum  Opfer.  III.  3 — 20, 

Hiiiitak  vulce  jirumu  Fttlgur  in  foco  primum  pialo. 
pehatu.  (4)  Inuk  uhturu  JoHur  auclorem  iuslis  pentadibus 
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urtes  pnntifi  (5)  frater 
ustentuta,  pure  (6)  fratru 
mersus  fust  (7)  kumnakle. 
inuk  uhtur  vapere  (8)  ku- 
mnakle  sistu,  sakrem  uvem 
uhtur  (9)  teitu,  puntes  ter- 
kantur;  inuniek  sakre  ( 1 0) 
uvem  urtas  puntes  fratrum 
upetuta.  (II)  Inumek  via 
mersuva  arvamen  etuta ; 
(12)  erak  pir  persklu 
uretu  sakre  uvem;  (13) 
kletra  fertuta,  aituta.  ar- 
ven  kletram  (14)  ainpa- 
ritu;  eruk  esunu  futu. 

Kletre  tu])lak  (15)  pru- 
mum  anteiitu,  inuk  9ili9era 
ententu,  (16)  inuk  kazi  fe- 
rime  antentu,  isunt  fereh- 
tru  ( 1 7)  antentu,  isunt  sufc- 
raklu  antentu;  seples(l8) 
ahesnes  tris  kazi  astintu, 
ferehtru  etres  tris  (19)  ahe- 
snes astintu,  suferaklu  tu- 
ves  ahesnes  (20)  anstintu. 


fratres  oslendvnlo,  qui  fratrum 
moribus  erit.  in  iumento.  tum 
auctor  in  campo  in  iumento  se~ 
deto.  sncrcm  ovem  auctor  dicito, 
pentades  videant;  tum  sacrem 
ovem  pentades  fratrum  optanto. 
Tum  via  so/ita  in  aream  eunto; 
ea  ignis  obhitionem  adoteto  sa- 
crem ovem ; alnum  femnto,  anim- 
advertunto.  in  area  alnum  im- 
mittito;  eo  illud  fito. 


A!no  figuram  primum  impo- 
tiilö,  tum  Septum  imponilo,  tum 
cadum  fervori  imponilo,  item  fe- 
retmm  imponito,  item  c.rurias 
imponito;  simpulis  aenis  tribus 
cadum  interstinguito , feretrum 
u/teris  tribus  aenis  interstinguito, 
e.fuvias  diivbus  aenis  interstin- 
guito. 


III.  3-1). 

UfbtT  h untak  = /w/^Mr  s.  zu  Hb.  15.  pehatu  = piato; 
auch  IV.  .32.  prupchast  schreiben  unsere  Tafeln  «las  Wort  mit  e. 
Wegen  iles  .Viisdrucks  i'iberbaiipt  vgl.  Cic.  de  leg.  2,  9.  iidem  ful- 
gura  alque  obstila  pianto.  Ovid.  Fast.  3,  289.  311.  Weniger  kunst- 
inässig  ist  fulmen  expiare  Senec.  nal.  qu.  2,  36.  38.  Sid.  Apoll, 
9,  189.  — vuk-e  kann  wohl  nur  = in  foco  genommen  werden; 
über  das  Hauptwort  s.  zu  I b.  I.  = VI  b.  43.  Serv.  ad  Aen.  12, 
118.  sagt:  Quiequid  ignem  fovel,  focus  vocatur,  sive  ara  sit,  sive 
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(fuid  uliud,  in  quo  ignis  fovetur.  Aus  dem  Fulgendeii  ergiebt  sich, 
<lass  liie.r  tiicht  etwa  ein  Feuerbecken  oder  ein  transportabeler  oder 
sonstiger  schon  vorhandener  eigentlicher  Heerd  gemeint  ist,  son- 
dern die  Stelle  des  eiageschlagenen  Blitzes  seihst;  dass  aber  doch 
auch  diese  nur  insofern  ein  Focus  genannt -wurde,  als  man  auf  ihr 
ein  neues  Feuer  mit  einer  gewissen  Vorrichtung  anzOndete.  — pril- 
niu(m).  Hiermit  wird  die  Blitzessühiie  als  der  erste  Act  unter- 
schieden von  den  am  Altäre  vorzunchinenden  Sühnopfern  Z.  22.  flg. 

Z.  4.  inuk  hat  hier  den  Sinn  eines  logischen  Fortschritls: 
demnach,  also,  igihtr.  Ebenso  oiiu  II  b.  9,  ulituru  ;=  aucto- 
rem,  so  dass  das  erste  u mit  der  Geltung  von  o aus  au  entstanden 
ist,  h die  Stdle  eines  c vertritt.  — urtes  puntis.  Der  Nom.  pl. 
urtas  puntes  kommt  Z.  10.  vor;  das  erste  Wort  gehört  also  der 
n-Decl. , das  zweite  der  >-Decl.  an ; dass  aber  das  zweite  Subst., 
das  erste  Adj.  sei,  zeigt  Z.  9.  pUlitcs  terkautur,  wo  jenes  allein 
als  Subject  des  Satzes  vorkommt.  Wir  halten  dieses  Wort  für  = 
ntvxttSi-  die  Fünfheit  (vgl.  das  Osk.  ponposnioni  und  pom- 
tlS  Osk.  Spr.  S.  346.)  und  für  einen  neuen  Beweis  der  Vorliebe 
des  Umbr.  für  Substantive  nach  der  t-Decl. ; nrta  ist  aber  ohne 
Zweifel  = öpOif,  iusta,  recta.  Vgl.  Osk.  Spr.  S.  201.  Man  könnte 
zwar  auch  an  eine  Identität  mit  dem  Partie,  urtu,  orlom  II  b.  4. 
VI  a.  26.  = ortum  denken  in  dem  Sinne ; nachdem  Pentaden  ent- 
standen sind,  sich  gebildet  haben.  Aber  besonders  IV.  32.  33. 
zeigt,  dass  urtas  puntes  eine  dauernde  Eigenschaft  des  Atidi- 
schen  Brüdercollegiums  war.  In  dem  urtas  = ogdul  liegt  aber 
die  verfassungsmässige  Abth'eilung  in  diese  Fünflieiten.  Wir  erfah- 
ren hiermit,  dass  die  Atidische  Brüderschaft  nach  Fünfheiteu  or- 
ganisirt  war,  wenn  es  eine  verfassungsmäs.sige  Thätigkeit  galt.  Den 
Ilömerii  ist  zwar  nicht  eine  sulche  Zahl  von  Mitgliedern  einer  Com- 
mission , aber  doch , so  viel  uns  bekannt , eine  solche  organische 
Eintheilung  einer  KörperschaR  nicht  geläiiflg,  weshalb  sie  auch  das 
Wort  quincuria  nach  Analogie  von  decuria  nicht  kennen.  Wahr- 
scheinlich ist  die  Zahl  von  der  auch  Griecliischen  Sitte  entlehnt, 
zu  fünf  gemeinschaftlich  zu  speisen.  Cic.  m Pis.  27. 

Z.  5.  frater  ustentuta  = /raA^s  ostendunto,  eine  deutliche 
Stelle  für  den  Nom.  pl.  der  in  r auslautendeu  Stämme  mit  dem 
blossen  Stamme,  s.  zu  sehiaeniar  Ib.  42.  = VII  a.  52.  Die  Brü- 
der sind  nach  Z.  23.  24.  28.  29.  die  Atidischen.  Dass  unter  diesem 
ostendere  ein  Erwählen,  Ernennen  zu  verstehen  sei,  ist  klar.  Wie 
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dnsst^lh«  alißr  bewirkt  »iirde,  imis.s  daliiii  ^'esldll  bleiben,  da  sieh 
viele  Weisen  denken  lassen. 

Z.  6.  7.  Iratru(m)  mcrsus  fust  kuumakle.  Ohne  Grund 
iM'slreiten  A.-K.  S.  367.  die  Bedeutung  mersus  = morilms,  weil 
es  dann  mersus  heissen  müsste,  mers  schreibt  allerdings  I b. 
18.  Aber  von  der  Urtbograpbie  dieser  Tafel  weichen  die  iinsrigeii 
in  vielen  Stücken  ab  und  es  ist  nicht  abzuseben,  warum  nicht  auch 
hier  schon  die.  spätere  Schreibart  mers,  die  von  jeiUT  etwa  nur 
wie  maximus  von  maxsimus  abweicht,  angewandt  sein  sedite.  — 
kiimnakle  könnle  Dativ  sein,  wie  in  eques  eifuo  publica,  aper 
censui  censendo  u.  s.  w. ; aber  richtiger  nimmt  man  das  schliessende 
e auch  hier  für  das  Verhältnis.swort  wie  Z.  8.  V a.  15.  16.  Das- 
selbe ist  super  kunme  I b.  41.  und  aiicb  hinsichtlich  der  Be- 
deutung zwischen  dem  einfachen  und  dem  mit  klum  verlängerleii 
Snhst.  wohl  kein  wesentlicher  Unterschied,  fust  dem  Sinne  nach 
— crit;  denn  der  ganze  Zwischensatz  soll  nicht  eine  Eigenschaft 
des  zu  wählenden  Auc.tor  (so  A.-K.).  sondern  eine  Bestimmung  des- 
sellven  angeben:  -„einen  Anctor.  der  nach  der  Brüder  Brauche  in 
der  Würde  des  zu  IMerde  sein  wird.“  Das  Umbr.  konnte  hier  wie 
VII  a.  1.  V a.  19.  20.  das  Fnt.  2.  setzen,  weil  es  in  dein  Stamme 
fu-  überwiegend  den  Begriff  des  Werdens  betonte.  Hier  haben 
wir  aber  doch  um  der  Deutlichkeit  willen  erü  übersetzt.  — va- 
per-C  statt  vaper-c(n),  also  der  Abi.  sg.  des  sonst  in  den  übri- 
gen Stellen  zufällig  nur  im  Dl.  vorkoromenden  Substantivs.  Auf 
dem  Felde  ging  dieser  Act  vor,  weil,  wie  wir  sehen  werden,  das 
erwählte  Opferthier  wie  ein  feindliches  im  kriege  geschlagenes 
llau|>t  gedacht  wurde,  auf  welches  man  den  feindlichen  Blitz  rich- 
tete. Ehen  deshalb  war  auch  der  Auctor  zu  Pferde;  er  zog  hier 
eben  so  wie  der  Arfertor  beim  Opfer  der  Tursa  Jovia  1 b.  40. 
gleichsam  an  der  Spitze  eines  Heers  aus. 

Z.  8.  sistu  = sedeto,  vgl.  zu  andet'sistu  VI  a.  6.,  nicht 
nach  A.-K.  S.  368.  = sistito,  was  nur  sestu  sein  könnte.  11  a.  22. 
Auch  scheint  sestum  Umbrisch  nur  transitiv  gebraucht  worden  zu 
sein.  — sakrem  uvem  uhtur  teitu  d.  h.  er  soll  erklären,  dass 
ein  Schaf  das  zum  Opfern  nötbige  Alter  habe  — was  erforderlich 
war.  Weil  es  einen  feindlichen  Heerführer  repräsentii'en  sollte,  wie 
der  Hund  11b.  20.  21.  den  einheimischen  Hausvater.  Dass  dieses 
die  aus  dem  Röm.  Sacralrecbt  bekannte  probalio  victimnrum  sei 
(Brisson.  de  form.  1,  21.)  haben  schon  A.-K.  bemerkt.  Diese  pro- 
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hatio  war  hei  sacra  publica,  weil  es  sich  dahei  um  Hamlhabuii)i; 
ilcr  liürhslen  Slaalswoliirahrl  liamlelte,  ein  inagislraliiakr  Art  des 
lm|ii'riuin  und  wurde  auf  dem  Triluinal  de  cotisilh  setUentia  vull- 
z(^en,  Cic.  agr.  2,  34.  Terluli.  ad  nal.  1,  10.  Um  so  weniger 
kann  hier  das  Auflrcteii  des  Aurtor  in  seiner  ubrigkeiliirhen  Würde 
(im  Fehle,  aber  zu  Pferde)  niifrallen.  Es  kam  aber  hier  Idos  auf 
das  Alter  des  Thiers  an,  nicht  auch  darauf,  ob  es  iimerlicli  sev- 
akne  oder  perakne  sei,  weil  es.  wie  wir  sehen  werden,  imauf- 
gescimitten  ganz  verbrannt  wurde.  Wie  es  scheint,  enis|irach  liii-riii 
dem  Umbr.  Sacralrecht  auch  ganz  das  Etruskische,  wovon  die  Rö- 
mer ihre  Blitzessühiie  entlehnt  hatten.  Fest.  v.  Bidcnlal  dicebant 
ipioddiim  lemplum,  quod  in  eo  bidentibus  hostüs  sacriftcarctur.  Bi- 
dentes  autem  sunt  oves  duos  dentes  longiores  ceteris  habentes,  was 
Julius  flyginus  bei  Gell.  16,  6.  Macrob.  Sal.  6,  9.  genauer  so 
angiebl;  Quae  bidens  est,  inquii,  hostia,  oportet  habeal  dentes  octo, 
sed  ex  Ms  duo  celeris  altiores,  per  quus  appareal  ex  minore  aetule 
m maiorem  Iranscendisse.  Und  zwar  soll  dieses  zum  0|tfer  erfor- 
derliche Alter  im  Ganzen  das  zweijährige  gewesen  sein,  Serv.  ad 
Aen.  4,57.  6,39.  Aaron,  ad  Moral,  üd.  3.  23,  14.,  woraus  auch 
die  irrige  Ableitung  bidens  biennis  [Gell.  l.  c.)  sich  erklärt.  Dass 
mm  aber  namentlich  auch  zur  Rlilzsöhne  Sichafe  geopfert  wifrtleii, 
zeigt  aus.scr  Fronlo  l.  c.  S.  388.  Schol.  Pers.  2.  2ti.  In  usu  fuil, 
nt  augures  et  aruspices  adducti  de  Etruria  cerlis  temporibus  ful- 
mina  transfigurata  in  lapides  infra  lerram  apscondereni,  cuhis  in 
palratione  rei  oves  immolabantur.  Das  Schaf  ist  das  eigentliche 
animal  iuris  gentium  und  Vieh  des  Fehles,  daher  auch  der  Haupt- 
gegcnsland  der  Kriegsbeute  uml  das  allgemeinste  und  wirksamste 
Sühnopferthicr  (maxima  hostia  Patd.  s.  v.).  Sollte  also  ein  feind- 
licher Heerfiihrcr  durch  ein  Opferthicr  repräsenlirt  werden,  so  war 
gerade  ein  männliches  Schaf  das  dazu  passendste;  auch  das  Opfer 
l>ei  Devotion  eines  feindlichen  Volks  besteht  in  drei  schwarzen  Scha- 
fen [Macrob.  Sal.  3,  9.).  Dass  ferner  bei  den  Römern  solche  Blilz- 
sebafe  ebenfalls  bidentes  sein  mussten,  beweist  der  Name  bidenlal 
auch  für  ein  so  gesühntes  Heiligthum.  Fronto  l.  c.  und  Aptdei.  de 
deo  Socr.  p.  135,  676.  (Md.  Tuscorum  piacula,  fulgttralorum  bi- 
dentedia,  camina  Stbyllarum.  Sidon.  Apoll.  9, 1 89.  fiec  quae  ful- 
mme  Tuscus  expiato  Septum  numina  quaerit  ad  bidailal.  Benier- 
kenswerth  ist,  dass  so  oft  dieses  Opferthier  auf  der  Tafel  vor- 
kommt,  jedesmal  beide  Eigenschaften,  sakrem  und  uvein  und  zwar 
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in  dieser  Ordnung  nebeneinander  erwähnt  werden;  vgl.  Z.  9. 

10.  12.  - 

Z.  9.  puntes  terkantur  penlades  indeanl;  denn  das  Ver- 
biiiii  ist  wohl  ohne  Zweifel  das  Gr.  ÖiQXOfiat,  und  sein  Ersebeinen 
auf  Italischem  Sprarhgebiet  darum  nicht  unwichtig , weil  aus  ihm 
die  richtige  Ableitung  des  Lat.  leslis  zu  entnehmen  sein  müchle; 
denn  nach  dem  Wegfall  des  k (wie  in  sartum,  Utrltan,  arlum)  konnte 
das  r vor  i leicht  in  ein  ursprüiigliches  s zurückgehn;  der  Begriff 
des  Zeugen  ist  dann  der  eines  scharf  Hinsehenden.  Der  Conj.  steht, 
weil  dieses  Zusehen  der  in  ihre  Fünflieiteu  vertheilten  Brüder  eine 
mehr  passive  Handlung  ist,  ähnlich  der  des  Römischen  Volks  in 
den  comitiis  calath,  wenn  ein  Rex  oder  Flamen  Dialis  inaugiirirt 
wurde,  und  der  des  Jüdischen  Volks  beim  Opfer  Jesu,  wovon  es 
auch  heisst  Luc.  23,  35.  xccl  ttaxr^xei  o laog  ^eapcSv.  Hier  aber 
bildeten  die  Atidischen  Brüder  gleichsam  das  consilfum  des  Aiictor 
bei  der  probalio,  indem  sic  sich  behufs  der  ihnen  obliegenden  Wahl 
mit  überzeugten,  dass  das  Sühnopfer  tauglich  sei.  — Es  wird  nir- 
gends gesagt,  woher  der  Kiimnakle  das  Schaf  bekam,  welches  er 
für  allerstüchtig  erklärte.  Der  Idee  dieses  Opfers  entspricht  es, 
dess  er  es  auf  dem  Felde  nahm,  wo  er  es  fand.  Denn  es  sollte 
Kriegsrecht  dargeslellt  werden.  Das  Schaf  der  Agonalien  nach  der 
Lex  Marucina  (Osk.  Spr.  S.  245.)  muss  hierin  eine  gewisse  Ver- 
wandlschafl  mit  unserem  Opfer  gehabt  haben. 

III.  9—14. 

Z.  10.  sakre(m)  uvem  urtas  puntes  fratrum  upetuta 
d.  h.  die  ordniiBgsmässigen  Abtheilungen  der  Brüder  sollen  das  als 
allerstauglich  bezeichnele  Schaf  (zum  Opfer)  wählen ; s.  zu  Ha.  1 . 
upetu.  — Der  Zweck  aller  dieser  einleitenden  Handlungen  war 
offenbar,  das  folgende  Opfer  als  ein  Werk  der  gesammlcn  Brüder- 
schaft in  ihrer  Gliederung  darzustcUen,  die  dasselbe  nicht  blos  für 
sich,  sondern  auch  für  den  Iguvischeii  Staat  in  seiner  Gliederung 
(Z.  28—30.)  darzuhringen  halle.  Dieser  selbst  mochte  aber  noch 
damals  und  jedenfalls  ursprünglich  im  Falle  des  Krieges  auch  einen 
Anführer  wählen.  — Z.  11.  via  mersuva  = auf  dem  gewohn- 
ten Wege;  inersuva  ist  Partie,  prät.  pass,  oder  Verbaladj.  von 
dem  Verbum,  dessen  Act.  mersei(i)  wir  Via.  28.  38.  48.  hatten, 
arvam-en.  Scheinbar  liegt  es  am  nächsten  mit  A.;K.  S.  308.  in 
arvum  zu  übersetzen,  da  im  alt  Lat.  nach  den  Beispielen  bei  Non. 
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.1,  l.").  aiirli  ari'/ic  ITir  O/TO  gesagl  wiinli'.  aligr.<clifii  davon, 

dass  das  Lai.  firva  auf  mispriT  Tafel  iirilVil  laideii  mfissle  (v^l. 
niersnva,  ariivia)  und  dass  liier  orva  im  Sj;.  stellt,  so  verlde- 
lel  der  Znsainnienlian^i  eiilseliieden  diese  llenlnn^.  Die  Itrnder 
waren  so  elieii  auf  dem  l-'elde  Z.  7.  . Wie  kfinnen  sie  von  da 
— auf  das  Feld  gehn’  Oder  vvollle  inan  imler  arva  einen  he- 
slelllen  .\rker  verslelm,  wie  kann  darauf  ein  ,, gewohnter  U'eg“ 
fiihren?  Dagegen  verhmgl  der  Znsannnenhang^  dass  die  llrnder 
sieh  jel/.l  zn  der  Stelle,  wo  der  Illilz  eingesehlagen  hatte,  hin  ver- 
fügen, lind  diese  ist  auf  den  Sttinc  Z.  2.,  akso  jedenfalls  niehl  im 
Felde.  Wir  werden  lielniehr  diireh  die  Via  incrsuva  zn  der 
doeh  auch  an  sieh  gereehlfei'liglen  .Vimahme  gedrängt,  dass  niiler 
den  .sinne  It.stitc  mir  die  Dnrg.  der  Fisisehe  lierg  zn  verstehen 
sei  ^vgl.  die  Stille  des  Lnean  zu  Uh.  I.'i.i  Zn  ihr  führte  dann  die 
via  inersnva,  lielleiehi  dieselhe  iiiii  der  r/fi  (ii'krla  VI  h.  ,'■>2. 
lind  jedenfalls  eine  ivo  siicra,  die  in  Itoni  zu  demselheii  Zwecke 
gedient  hahen  mag.  arva  ist  aber  vielmehr  ; oreo  zu  iieluneii, 
ursprünglieh  wohl  eine  llrandstiille,  wo  das  Krdreieh  vom  Feuer 
ansgedörrl  ist.  Fest.  v.  Area  projirie  dicilur  lueiis  rariiwi,  ijiiasi 
e.annerif  et  mm  /lossif  ijuiet/iiam  yenertire.  Für  die  riehlige  Ivly- 
inologie  halte  ich  aber,  dass  Jtrva  aus  ai'(l-va  von  an/ere  eiil- 
staiiden,  /7'vor  v wie  sonst  oft  aiisgeslossen  und  im  Lai.  r als  ii 
in  das  leiehlere  e ühergegaiigen  ist.  liier  aber  htiheii  wir  linier 
lief  arva  die  von  der  .spttliil  II  h.  TL-  gezeiehnele  Ställe  zu  ver-  - 
stehen,  wo  der  Blitz,  das  liiiiinilisehe  Feuer,  gehraniit  hat. 

Z,  12.  erak  = (■«,  auf  der  arv'a,  aber  wohl  mit  Reehl  schon 
von  .V.-K.  als  l’arlikel  = „daseihst“  genonnneii.  — ])if  jlprskltt^in) 
nrctu  = ///nis  olAnlionem  [saerwn  ailuleta.  Da  niehl  gesagt  wird, 
dass  lind  wie  dieses  Feuer  angeiiiaeht  werden  solle  wie  II  h.  Ifl. 
20.},  so  müssen  wir  vom  Blitz  her  noch  vorhandenes  oder  aus  den 
um  ihni  gelrollenen  (iegenslfuideii  küiisllieh  w iedererweekles  Feuer 
aniiehineii,  so  dass  die  Sühne  nur  Statt  fand,  wenn  der  Blitz  ge- 
zündet halte.  Vgl.  \ I a.  20.  Der  Slaiinn  von  urctu  ist  6ö- 
[oda  , wovon  oth/r  und  mit  riiilaiil  in  / oteo,  duften  (nherlragen 
auch  krallig  wachsen,  weil  sieh  dieses  vielfaeh  besonders  diireli 
starken  Duft  zu  erkennen  giehl  ; dann  aber  auch  transitiv  duften 
iiiaehen  d.  h.  anziindeit,  verhreiinen,  welche  Bedeutung  das  Wort 
im  Lat.  nur  in  der  r.oni|iosilioii  adn’ere  angenonnneii  hat.  /Vo 

und  buro  suid  ganz  anderen  Stammes.  Der  \'erhalslannii  muss 

llH'.rUkr,  rarftii,  2(> 
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nhrii^ciis  »iicli  im  riiilir.  »iif  e li.'ilirii,  weil  son<:|  iiiisi-re 

Tnl'cl  iiritii  liiilirii  «fiidc.  «ii‘  purtuvifii,  karitu.  Fnij;li(  h Mcilil 
imcii,  iili  rill  ViTliri’iiiii'n  üii  Asrlir  diIit  mir  rin  Aiiiimiiirii,  Aii- 
zniidi'ii  ^i'iiicilit  sei.  Z,  Iiiil  jrilm  li  das  Wort  dfii  ('rsti'rcii  Siiiii 
und  diisiT  rrrlillvrli^'l  sirli  aiirli  liii-r  diirrli  d'  ii  VoiTolg  der  |lar- 
slidliiiij,'.  — sakre(in)  uvciu  ziidicn  A.-K.  mit  lli'clit  norli  zmii 
vorhorj»flii'iidi‘ii  Salzi“  als  E|«‘xi‘f’osf  von  j)crsklit(ni),  (dirlrirli  ans 
riiii'in  imriHiliri'ii  (•rniidr,  vm'Iiii  sir  mi'inrii,  man  lialm  iiirlil  livcm 
fertuta  sa{!i‘ii  können,  da  das  Sdial'  "elTihrt  werden  musste ; denn 
fertuta  könnte  liier  elieii  so  },ml  in  dem  all^'eineineii  Sinne  von 
lierlieiliriiijten  stellen,  wie  II  li.  17.  fcrtll  kiltllt(m)  mul  wie  axi- 
i/iitix  . . . fereuler  in  der  I,ex  Marneiiia  ^O.sk.  S|tr.  ,S.  247.).  Aber 
wenn  mau  s!iki-c(ni)  uvem,  kletra(iii)  fertitta  znsammenzöf'e. 
so  würde  der  (ledaiike  hegnnslif;l,  dass  das  Seliaf  mit  klctra  ver- 
lirannl  werden  sollte,  während  doeli  die  kletra  iiaeli  dem  F(dt;en- 
deii  erst  narlidem  das  Schaf  schon  verhraiint  ist,  auf  derselhen 
Stelle  anrneleyt  werden  soll,  klctra  ist  oll'enliar  = Erle, 

Erlenholz,  (ierade  diese  Holzart  wnrile  widd  symholisch  mit  Hück- 
sicht  auf  den  Zweck  des  Eiiischliessens,  Ahwehrens  des  wilden  Ele- 
ments angewandt:  denn  von  dieser  gewöhnlichen  nestinnniig  dieser 
Holzart,  dem  hiess  sie  xkrj^Qce,  vgl.  l'/in.  IC,  37.  a/iii 

xfpibiix  muniunl  conlraqtw  erumpcnlium  ammum  impe/ux  riparum 
muro  in  luic/a  rurix  tweuban/.  ;Im  E.it.  ist  ehen  so  /’in.rinux  von 
q}(tttCöa,  fraxure  henannt,  weil  auch  sie  znm  Einschliessen  der 
Felder  mnl  als  ITerhanin  diente).  Ansserdeni  eignete  sie,  siih  we- 
gen der  ihr  zngeschriehenen  wässerigen  Natur  als  .Miltid  zur  Stil- 
lung des  Feuers  und  wurde  vordem  auch  oft  wider  den  llrand  im 
iiienschliclieii  Körper  gehrancht  Zedier  rniversallex.  n.  tilniix].  — 
aituta  = admlunla;  s.  zu  M h.  18.  Das  Wort  hat  auch 

klctraili  Zinn  Ohject,  es  hezielit  sich  aber  auf  das  Folgende;  denn 
dieses  geschah  nicht  mehr  von  den  Krndern,  sondern,  wie  der  Sin- 
gular iliiip.nntu  n.  s.  w.  ergiidd,  von  einem  Einzelnen,  dem  Anctor. 
Itie  Itrnder  sollen  aber  auch  hier  mithandeln;  das  aitlltn  hat  also 
dieselbe  Itedentnng  wie  oben  terktxntui',  und  ist  nur  gewählt,  weil 
hier  eine  ganze  Iteihe  von  Handinngen  an  dem  l'a'lenholzsto.ss  in 
einer  hestimmten  tirdninig  folgt,  auf  die  geachtet  und  hei  der  ge- 
holfen werden  nui.ss. 
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III.  1;$ 

arv-eii  kletram  aniparitu.  Iia.s  li'i/io  Wmi  von  an  -- 
in  und  paritu  mit  laiignii  i (II  li.  42.  miipariliinu  liäniii  olnir 
Zwriful  inil  iiaro,  ptirio.  in  der  Itildnii^  ün^lch  h inil  jtoQt%a,  tio~ 
ptva  lind  dalirr  ancli  mil  pfir,  naftä  zusainincii.  Hii'  rr.<lii  Hi‘- 
deiilimg  isl  dalicr  wohl  rlwas  iialii'lii-t.  an;.'i'iiii‘ssi'ii  niarhoii;  dalirr 
liin/niiringril , hrrrilrii,  znrirlilrn.  Das  i rrsi  lirhil  anrii  im  l.al. 
parien  von  par{i)o,  wir  von  Ttt’ia.  ,\lso:  Irgr  da.>4  Erlrn- 

liolz  an!  drr  Hraiidslällr  kiinslgriiiäss  ziirrrlit  — was  grsrlirhrn 
iiiiissir,  wenn  das  Folgnidr  inöglirli  srin  .solllr.  — cruk  rigriil- 
licli  Ahl.,  aber  in  rinr  l’arlikrl  = ro  (daliiiiwärls)  odrr  ihi  iilirr- 
grgailgrii.  — esuiiu(lll)  lirzirlit  sirli  wirdrr  auf  das  l''olgriidr, 
s.  /.u  Z.  I.  — flltil  = wrrdc,  grsrlirlir,  so  dass  man  rs  drin 
Sinnr  narli  filo  idirrsrizrn  kann.  — Auf  das  Krirnholz  — wrlrlirs 
hier  wrgrii  drs  (irgrnsalzcs  terim-O  Z.  10.  als  ohrrwärls  odrr 
wriiigslrns  an  dirsrr  Sirllr  norli  nirlil  hrrnnrnd  grdarlil  wrrdrii 
ninss  — .soll  rr  nnn  ziirrsl  Irgrii  tliplak,  ein  Nrnirinn  wir  llUU- 
tak,  wo  also  dir  linilirrr  das  .s-  wrglirssril,  wrlrlirs  dir  Itönirr  in 
soirlirn  Wörlrrn  hrihrliallrii  {nimp/e.r,  rapii.r,  alrox,  Irnx'.  Grhil- 
drl  ist  rs  oirmhar  wir  dt--TA«5,  Tpt'-ÄAo:|  vom  Zahlwort  und 
nläaaa,  also:  rin  do|i|irlt  (irrormirs.  Es  isl  Wohl  nirht  zu  kfihn. 
wenn  wir  dahri  ohnr  Wriirrrs  liuntak,  rinrn  vrrdopitrllrii  lllilz, 
lind  zwar  nach  drr  S.  390.  milgrthrilirn  Sirllr  drs  6Wm/.  1‘tTsii  rin 
fuhnen  in  lapidem  transfiguralii/n  vrrslrhrii.  da  auch  von 

rinrm  grformirii  Sirinr  gesagt  wird.  — illllk  <p<,‘et’:i  ailtoiltu. 
llas  miltlrrr  Wort,  wahrsrhrinlirh  rin  Erm.  im  Sg.,  also  (■i(,‘cra(iM) 
kann  nach  drn  llnihr.  l.antgrsrizrn  kaum  rlwas  Aiidrrrs  srin  als 
i]  xiyxii^',  (’dog,  indrm  das  i'mhrischr  das  yr=v  in  dirsrm  Stannnr, 
wir  rihlir  zeigt,  .ausstirss  [h  isl  Idoss  drhnrnd',  im  I rhrigrii  ahrr 
das  x-A  drill  f,  das  d drin  r rnts|»richl.  Es  hrdriilrt  hrkannilich 
rinr  Eilischlirs.snng , Oallrr  und  schrinl  nmnillrlhar  mil  xnxAoi,', 
riiifffre,  cinpiilus  /iisammrnznh.ängrn.  Dir  ilrdriitmig  passl  auch 
rrchl  gilt.  Drr  Blilz  wiirdr  in  rin  Erhäiisr,  rin  Temprlchrn  rin- 
grschlossrn . wrlrlirs  zimächsl  wohl  ans  .Stein,  dariihrr  ahrr  ans 
llasriistnckrn  ziisaininriigrrfigl  war.  /.nenn.  8,  861.  Tarpeiis  qui 
mepe  Diis  siiri  iura  nnjurunl , Indusum  Tiisco  i'enerantur  cespiU’ 
f Ulmen. 

Z.  10.  iiulk  kazi  ferini-f(n)  antentn.  Das  zwriir  Wort 

26* 
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wird,  «ic  iiliiilirlic,  als  kiizi(^um)  aiirxiirasseii  und  mit  xciStov  r-= 
riiflii,:  /iisaiiiiiiciiziislidlfii  sidii,  dfssi-n  Nclicnfünii  xctöäioi’  und  .M»- 
staiiiiiiuiig  von  {im  Siuiic  von  luvdäva  auf  ein  ui’siirüiiff- 

lii'hcs  5 *001  d luudcuti't.  Ilioses  Weiiigffäss  oiler  Fass  sulllf  iitiii 
teriine  nclcgl  wfnii'u,  cinn  uurrklärliclio  ^'ul■s(•lu■ifl,  \vt>uu  mau 
ferimo  mil  .A.-K.  iu  das  alli-rdiu^s  uH  vorkommnidc  ferine  vcr- 
äiiiit’rtc.  tcrini,  Are.  cuIwimIit  von  fiui'iu  Feiu.  3.  Deel.  odiT 
walipsi'hfiidiilier  — fcriuiii,  «inl  «ic  imi>rriiim  von  impero,  tili- 
ijium  von  liligit  ii.  s.  \v..  von  ■Stpo)  lu'i  koimui'ii,  dessen  fl-,  wie  fer- 
rerc  zeinl.  in  llaliselieu  lüalekleu  iiaeli  I((.riselier  und  Aeidiseher 
Weise  in  /'  fdntrginji.  Es  heisst  also  (ilul,  Hitze,  firror.  Deinnaeh 
konnle  dieses  .\nnegen  erst  geselielieii,  iiaelidein  das  Feuer  d<‘ii 
Erlenliidzstoss  ergrilfeii  und  diireldiroehen  hatte.  — isuilt  = iti'in 
d.  h.  ehcnfalls  fcrim-e(n),  scdlle  fcrclitru(ni)  — eine 
Trage,  Kahre,  gelegt  werden,  wohl  so,  das.s  shr  mdien  dem  Fass  zu 
liegen  kam.  Kieses  Wort  kann  aber  wegen  des  r uiiil  des,  zumal 
langen,  e (wiewohl  sieh  dieses  ans  der  l’osilion  erklären  lieS.se)  niehl 
von  fi'rrc  (vgl.  Fndir.  aiTer-tur,  fer-tu  n.  s.  w.  ntid  l,at.  ftr- 
ailiim,  /iT-tum,  cunfer-tum  u.  s.  w.)  herkommen,  somlern  muss 
von  ferive  [mit  l'i-opi’rl.  4,  10,  l(>.  I'lvl.  Hum.  Iti.  vgl.  am  h Fest. 
V.  Feretrius)  hergeleitid  werden,  wo  hei  des.sen  naher  Verwandl- 
sehaft  mit  fodio  aneh  das  r nicht  anITallen  kann  und  womit  fes-tus. 
coiifes-lim,  manifes-tus,  fes-tuca,  im  Slamme  aneh  wohl  fe[n''do,  in 
Verhindnng  stehen.  Kanaeh  ist  fcrclltriira  eigenllieh  das,  womit 
man  etwas  IrilTI . dnrehh(dirt.  fest  maehl  und  so  Irägl,  ein  Trag- 
sloek.  Der  Spraehgelsl  konnte  aber  eben  wegen  dieser  Kedeiitnng 
aneh  hei  feretrum  in  der  riehtigim  .Aideitung  irre  werden  und  das 
Wort  an  fvrre  anlehnen,  wovon  herznkonnnen  und  das 

zweile  e im  I,at.  feretrum  kurz  geworden  zu  sein  .scheint.  — isunt 
siiferaklu(in)  iintciitu.  Das  mittlere  Worl  isu  ohne  Zweifel  v<m 
TO  oCxf’ccQ  e.ruriae , eine  rnnzi'lige,  ahgestreifle  Haut  oder  Fell 
eines  Thieres,  ahznieilen,  wozu  das  Fmhr.  fast  mir  das  hidiehle 
Snflix  kliim  wie  in  kuiunakluni,  inantrakliim  n.  s.  w.  hin- 
zngefngl  hat,  Aneh  diese  Haut  wurde  also  auf  die  I.ohe  gelegt. 

Z.  18 — 20.  .HCples  nnverkennhar  = simpidis  mit  weggelas- 
senem m vor  p.  Kie  simputa  wandte  man  heim  Kiens!  der  obern 
(«rdli-r.  die  ohluie  hei  den  Inferien  an:  Tertutt.  .i/io/.  13.  — ein 
Heweis,  dass  hier  niehl  von  einer  'rodteiiheslalliing  die  Kede  ist 
(wie  .Mari|nardl  Köm.  Alleelli.  IV.  S.  210.  die  Klilzsfihiie  anITassl). 
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aliesncs  = uenis,  in  wcirlics  Wnrl  amli  dif  Hniiicr,  wie  A.-K. 
aus  Cell.  2,5.  Serv.  ad  .-len.  1,213.  iiarh\vcis<-n,  }{i‘i  ti  ein  li  zwi- 
sehen  a nml  e einselhehen ; da  neinnlieh  des  Kiseii^  am  walir- 
selieiidielisleii  ti>n  seiner  llanei  liariij^keil,  also  von  rtei  so  ^enannl 
i.st,  welelies  vielen  ähnlichen  Wörtern  zn  Cirnnde  liejil  flsk.  Spr. 
S.  24(i.),  ^so  diente  das  h zur  Anfreehlhallnnf;  seiner  iii’sprnnf.'liehen 
/weisyli>igkeit,  die  sieh  ahei'  iin  Snhsl.  seihst  wie  in  ähnliehen  Wor- 
ten (z.  It.  acquum  ! niehl  hehanplele.  Ilas  s vor  n rfdirl  daher, 
dass  von  dem  Stamme  als-,  später  dir-  {der-)  ein  .Vdj.  disihiiis, 
disirneiis  gehildel  wurde,  nml  gehört  also  mil  zmn  Stamme.  Z.  10. 
steht  ahesilOS  allein  ohne  .seplcs  — wie  aneh  im  Lat.  ahenvm 
allein  selmn  die  Iledeiitmig  eines  Kessels  hat.  — illistllltu  wie 
man  also  auch  aHtilltU  ergänzen  muss  ist  ans  im  — m und  dem 
Verhaistainni  sthtg-  des  l.at.  Verhnm  sliiit/iiere  ziisammeiigesetzl, 
so  dass  also  wie  gewöhidirh  vor  ! ein  (lamnenlaid.  ausgeralleii  ist. 
Dieser  Stamm  ist  znnäehsl  von  ffriJ-M,  du  sligo  ahznieiten,  welches 
aller  weiterhin  auch  mit  Ung-,  Ing-  znsaimnenhängeii  mag  nmnil- 
lelhar  geht  darauf  ziiriiek  Döderlein  I,  IliO.  Dg.),  und  hedentel  da- 
her eigentlich  {mit  Feuchligkeit)  scharf,  feindselig,  herfihreii:  wie 
denn  das  Simple.v  stingucre  auch  stets  vom  Anslöschen  des  Feuers, 
J.ichLs  n.  s.  vv.  gehrancht  wird.  Die.se  Iledeutnng  verstärkt  mm  die 
L'mhr.  Präposition  an,  wie  inter  im  Lat.  inter-sliuguo  [insUnguo 
koinnil  nicht  vor),  in  dem  sie  das  Hinein-,  DaranHoslähren  aus- 
drnckl.  Das  Wort  regiert  auch  im  Fmhr.  den  .\cr.  des  zn  lö.schen- 
den  Gegenstandes.  — tris,  der  regelmässige  Ahl.  von  tria  oder 
triia  IV.  2.  tiives  ehen  so  Ahl.  von  tiiva  nadi  der  2.  Ded. 
Dass  iiher  das  Fass  und  die  Bahre  jedesmal  drei,  fihersSlie  Thier- 
hanl nur  zwei  Ke.ssd  ansgegossen  wurden,  scheinl,  von  tiefer  lie- 
genden sar.ralen  Grfmden  ahgesehen,  eine  enisprechende  verschiedene 
Grösse  dieser  Gegenstände  vorausznsetzcn.  Da  liei  den  Itlilzopfern 
auf  die  lliininelsgegenden  ganz  hesomlers  Bücksicht  genommen  wurde 
und  wir  hier  auch  wieder  vier  Gegenständen  hegegneii:  dem  Blitz 
in  seinem  Häuschen,  ohne  Zweifel  im  Osten,  dem  Fass,  der  Bahre 
und  der  Haut,  so  liegt  die  Vernmihung  nahe,  dass  Fass  und  Bahre 
und  ehen  so  die  Haut  und  das  Blilzhild  in  gleicher  Länge  einander 
gegenüber  gelegt  wurden  und  dass  die  Seile  der  lelzleri'ii  beiden 
kürzer  war  als  die  der  ersteren.  Dem  eiitspriehl  ungefähr,  dass 
in  dem  in  Born  aufgefundenen  „Blitzgrahe“  die  Nord-  und  Südseite  8, 
die  Ost-  und  Westseite  6 !‘ahnen  inass. 
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liit-si-  ISIil/süliiic  IkiIIc  miM  cint'ii  wi'iiii  audi  viTwanilti'ii  dodi 

aot'li  ali»<‘irliciiilrii  C.liaiakti'i'  ini  V('iL;l<'irli  iiiil  iIlt  Itlil/sldli'ii- 

smIiiii’  aiil'  III).  15.  .Man  Ix'^niini  liii-r  mil  di'in  lllilxu  sdiisl.  lau 

ili‘in  wvilcni  rtiisidtgrdlcii  ilcs  I iilidl  (li'uhi'inl  lK‘ral)^(!raliiTM*'ii 

liullfsgriiiims  /.II  ui'liri'ii,  uiinli-  ihm  /iiviirdcrst  an  der  Uruiidslälln 

si4h.<t.  indi'iii  man  sinn  Feiifr  cineiii'rli',  aiislall  diT  lii'ilruhlen  i-in 

/ 

Schal'  als  0|ircr  /u  vciv.dimi  gcgchrii,  sicher  ein  vorher  gelödleles, 
schon  wegen  des  (ihniheiis  des  .Mierthinns  2,  55’,  5 l.):  Sul- 

lim  animal  nisi  c.ranimalum , fulmine  acccndilur.  Hierdurch  war 
eigenilich  die  Feindseligkeil  des  himmlischen  Feuers  schon  ahge- 
waiull.  Fs  kam  aher  darauf  an,  es  auch  /n,  einem  freimdlichen, 
heilsamen  nni/iiwandelii.  So  wurde  inni  das  tuplflk,  welches  auf 
den  vom  givsilhnlen  Hlil/.fener  iinlen  enlzündeten  Erlenhol/slu.ss  ge- 
legt, dien  die.seii  schon  unschädlich  geiiiadileii  lllil/  vorslellle  und 
durch  dieses  Holz  von  dem  grinimigeii  Hlilz  der  iVrva  vfdiig  ge- 
schieden war,  mil  viererlei,  was  man  ihm  verehrte,  völlig  gewon- 
nen: (,‘ilu;era,  kaziin,  f'crelitnim,  suferakluni.  Hass  diese 
ndnididi  gleichsam  als  Ilarhringiingen  anfziifassen  seien,  machl 
.schon  ihre  Zahl  vVahrscheinlich . welche  der  hei  der  Sühne  der 
Spina  II  h.  .'iö — 3S.  enisprichl,  wie  denn  auch  hinsichliieh  der  vier- 
ten, dort  des  Omeiilmn,  hier  der  Thierhaut  — nalürlich  von  dem 
geopferten  .Schaf  — eine  olTenhare  .\nalogie  Statt  lindet.  .\iisser- 
dem  wird  dieses  hesläligt  durch  die  von  den  Osselen  heriditele 
Sille  (lirimin  D.  Mvtliol.  S.  159.),  die.  noch  jetzt  in  ihrem  halh- 
chrisiianisiiien  Zustande  wenn  ein  .Mensch  durch  ülilz  gelödtet  ist, 
dem  llonnergoll  jetzt  Elias  einen  schwarzen  Ziegenhock  o]ifern 
lind  am  (rfwihe  eine  grosse  Slange  mit  dem  Felle  aufrichlen,  wäh- 
rend andere  Eircassier  auf  Eliaslag  Ziegen  opfern  und  das  Fell  an 
einer  Slange  unter  Gehelen  ausspanneii.  Ferner  erinnern  wir  an 
den  Ja/iilrr  Fertirhis,  welchen  lieinamen  Jupiter  in  Hom  trug,  weil 
null  in  wie  fern  ihni  die  s/iolia  ojäma  d.  h.  die  Exiivien  des  ge- 
lödlelen  feindlichen  Königs  oder  .\nfiihrers  auf  einem  Ferelriini,  ur- 
sprünglich wohl  nichl  einer  llalire,  sondern  einem  Speer  oder  ähn- 
lichen E.xiivieiislocke,  der  zugleich  den  dnrchhuliiien  Feind  darslelleii 
sollte,  dargehrachl  und  in  seinem  Tempel  anfgehängl  wurden.  Liv. 
1,  10.  VMarch.  Marc.  S.  Dionys.  2,34.  l'esl.  v.  O/iirna s.  w. 
Diese  Itömische  Sille  muss  um  so  mehr  mit  unserer  lllilzsühne  in 
Zusamineiihang  stehn,  als  Hin.  2,  54,  53.  Ferelrins  unter  den  llei- 
namen  neiml,  welche  Jupiter  in  Iloin  als  Gott  der  lllilze  fülirle. 
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wcsIkiII)  .iticli  MaiiHir  mul  gi'wis.';  riclilij,'  «Ifii  .Viisdnick  von  fcrire 
ft^ninr  nliitilclL'ii  [Ptutnrch.  l.  c.  Pro/wrl.  1,  10,  40.),  iiml  ja  aiicli 
aiil'  ntis<‘r(T  TalVI  al.-iliald  idii  (l|ifi'r  an  .liipilfr  l'olfit.  /.ugli'iidi 
war  rr  alur  rin  Gott  dos  litdVii’diglcn  lilil/O's,  da  or  iiacli  Fest. 
V.  Feretrius  ....  imccm  ferre  juitaba/iir , iit  ex  ciiius  Icmplo  su- 
mrbnnl  sceplnim  'rtwa  rin  Frrrlnim?\  *)  per  quod  iurarcnt,  et  tapi- 
dem  siliccm,  ipto  fwdus  ferirent.  |ta  Virgil  12.200.  sagt:  Amliut 
haec  (jenUor,  qui  fvedcnt  fuhnine  sancil,  so  liegt  die  Verninlinnig 
nahe,  dass  dieser  laph  sitex,  mit  dem  Jupiter  den  linndhrneingen 
Ireflen  sollte  {Liv.  1,21.),  nirlils  .Vnderes  als  irnser  tujililk,  der 
Jvp.  Feretrius  mit  d(‘iii  Ji/pder  Lapis  ideiilisrli  war:  mir  dass  er 
in  dieser  .Vnwendnng  inngekelirt  ans  einem  liesAnlligten  lllit/  in 
einen  zornigen  nmselilagen  sollte,  den  man  dann  ohne  /wcifel  von 
Jupiter  Flieius  gegen  den  linndhrneingen  erhilten  konnte.  Heide, 
Jup.  Feretrius  und  Flieius  waren  also  in  engstei'  Gorrelation  ste- 
hende Friedens-  und  Kriegsgöller  des  Itonndisehen  Staats.  Oh  nieht 
aneh  dei-  maus  Ferelralus  in  l'inhi'ien  {Ctuver.  hat.  aiil.  2,  (i. 
/I.  022.)  gleich  den  llen)^'hen  llonnershergen  (Grimm  S.  104.)  mit 
der  lllil/sfilme  znsammenhängl  und  etwa  einem  sidehen  Jupiter  ge- 
weiht war,  dem  dort  hänlig  fcrelltril  dargtdiracht  worden,  hieihe 
dahingestellt.  Die  Idee  hei  der  llarhringnng  des  Tragslorks  und 
der  llant  anf  deniselhen  war  mm  aber  wohl  die,  dass  nach- 
dem das  fulmen  reffa/e,  welches  suim;  listite  es  aiil'  ein  ihm  wi- 
derwärtiges rnrsllichi^  lianpl  scheinhar  im  Innern  ahgesehen  halle, 
in  dem  von  anssen  eingeliollen  stellvertretenden  Opferlhier  künsl- 
lieh  ani'  ein  nnheslimnit  auswärtiges,  dem  Staate  reindliches  aligelei- 
let  mul  so  gesfihnt  war,  ihm  auch  eheii  so  dessen  Kxnvien  anl' 
einem  Tragslock  dargehrarhl  werden  nmssleii,  wie  die  des  l'eind- 
lichen  Anffihrers,  gegen  den  — viidleieht  in  Fidge  einer  llitle  an 
den  Jupiter  Klicins  — sich  dessen  riilergang  verknndender  lllilz 
gerichtet  hatte.  — Hie  ^•iliocni  war  dagegen  widd  als  eine  .\rt 
von  Saceihnn  gedacht,  welches  dem  tliplilk  verehi'l  wnnle,  wie 
auch  lloninlns  dem  Feretrius  hei  der  Itarhringung  der  S]H)lien  des 
Königs  .\ern  einen  Tempel  haute,  während  man  sonst  damals  noch 

*)  Navli  Sert’.  nd  .de»,  li,  2(H(.  «teilte  liieso.s  seeplnun  auch  .Iiipitcr 
Helbst  vor,  .also  auch  wieder  den  Ittilz,  in  wiefeni  er  in  aeiner  Kochten 
rnlitc.  Klien  »o  wird  aiicli  da»  lelum,  auf  wcleliciu  »lelicnd  der  Röra. 
Keldherr  »icii  und  die  Kchide  dcvovirle  (/.ic.  S,  11.  10.)  ein  Sinnbild  de» 
Blitzes  Jupiters  gewesen  »ein. 
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kfiiif  CioUrsliäiist'r  kaiiiiti-.  Am  ilimkclslcii,  alirr  aiicli  (Icr  S<-bliis- 
si-1  ziim  \'crsläiHliiiss  des  llaii/.i-n  iül  ilie  lt(!<leiilmii;^(les  Fa;^-s. 
worin  aurli  ilio  Allen  lirkannllirli  Wein.  Del  ii.  aur/.nlifwalin-n 
|il1(‘^’t<'n.  .Narli  /'//n.  2,  r<2,  5 1 z/.  l'ii/w/tiiim  tpsunim /i/tira  ffetwra 
Iratiwitur.  {nute  sicca  veniunt,  non  adiirnnl,  sed  dissipant.  Oiiac 
humida,  non  iiriinl,  s<’d  infuscant.  Tertium  csl,  i/uod  dämm  nt- 
cant , mirificac.  mn.rimc  ntdnrnc,  i/tio  dotia  e.c/iiniriiiHliir  itdac/is 
opcrimenlis,  nulloque  ulio  vestigio  rdicto.  fliese,  drille  ,\rt,  wclelie 
anrii  Lucret.  0,  230.  niciil  nnterläs.xt  liervorznlirbeii  und  nalnriirli 
7.11  erklären,  war  also  ein  ganz  friedlieher  Itlilz,  Jnpiler  Ind  sirli 
dadnrrli  gleirlisain  zu  einem  Opi'er  ein  — da  Trank  niehl  ohne 
Speise  Ideihen  darf  — und  walirsrlieinlirli  war  ilieser  Blitz  «las  na- 
Inrlirlie  llrhild  der  durch  Opfer  hewirkten  fuimina  hospUalia  der  Klrn- 
sker,  welche  Sencc.  nnl.  qu.  2,  40.  nach  liäcina  .so  heschreiht;  qnac 
sacri/iciis  ad  nos  Jovem  arcessnnl  et,  id  verbo  corum  moUiori  utar, 
invitani.  Das  nher  das  Feuer  gelegte  Fass  marhle  also  künstlich 
den  hesänfliglen  in  der  ^‘ill^Cru  lieiiinseh  gewordenen  Blitz  zu 
einem  solchen  fidmen  dämm,  hospitalc,  das  nach  dem  Krschlageii 
des  feindlichen  Haupts  (des  Schafs)  wie  ein  hnndesgenössischer  göll- 
lirlier  Fremdling  zu  seiner  Kripiirkiing  eingekehrt  war  — dem  man 
deshalh  auch  Feretrnni  und  Kxnvien  darhringen  nm.ssle  — und  man 
nhernahin  mit  solcher  l'mdenlung  des  Blitzes  die  Verpflichtung, 
den  .liipiter  wirklich  mit  einem  Opfer  zu  hewirlhen.  /ugleicli  er- 
hallen hiermit  die  acht  liiessnngen  ihren  Sinn,  indem  das  vom  Feuer 
geli'rkle  mul  es  zugleich  auslöscliende  Wasser  (oder  Trank,  Wein 
und  Wasser?  Vgl.  Ha.  14.  1,5.)  die  Darstellung  jenes  mit  der  .Ans- 
schöpfung der  Feuchtigkeit  wieder  ver.schwundenen  fidmen  darum 
vollendete.  Wenn  aber  Sidim.  Apoll.  0,  180.  sagt;  nec  quac  ful- 
minc  Tuschs  e.rpiato  Septum  numina  quaerit  ad  bidenUd,  so  heisst 
quaeril  auch  wohl  so  viel  als  rogal,  invital  und  fuimine  e.rpiato 
drückt  nicht  Idos  die  Zeit,  .sondern  auch  das  Mittel  dieser  Kinla- 
dung  aus.  Die  Anszeicimung  des  Fas.ses  und  des  Ferelriim  durch 
die  Ausgiessung  von  drei  Kesseln  lieruhli;  wohl  darauf,  dass  sie 
heimisihe  (iegenslände  waren;  das  Fell  gehörte  dem  gelrofl'enen 
feindlichen  Haupte  an  und  erhielt  die  nnglürklichc  Zweizahl,  die  als 
Zahl  des  duellum  auch  nach  Böm.  Sacralrechl  den  l'nlerirdisclien 
und  dem  Todescull  geweiht  war  [Serv.  ad  Virg.  Kd.  5,  0(5.  vgl. 
Gulher.  de  iure  pontif.  p.  408.'. 

Die  Darhringungen  sind  nun  aber,  da  sie  ohne  Gehet  gesche- 
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lirii,  nirhl  so  anr/.iifnssoo,  als  Iiällv  inan  das  tll]>1ak  nirklirh  als 
('iofii  (’iOll  aiigi'sehen : II  l>.  115  — 38.  niirdf  z«ar  “chrli'l,  aller  iiielil 
zur  Sjiina,  sondern  wie  ansdrüekijeh  lieinerkt  wird,  naeli  dem  Allar 
^'ekelirl,  also  znin  lloidns.  Anrii  das  l'ersrhnn  des  Schates  /.  12. 
ist  olTenbar  kein  <;e«ölmliclies  Opfer,  sondern  ilem  Hlilz  als  von 
ihm  anstatt  des  Schuldigen  zn  Ireirender  (iegensland  hin^eworfen. 
Ilarans  erhält  sein  Licht  Fesl.  v.  f’roiecia  sitcrti  appeUmtur, 
(pme  fuhjurante  -cuelo  fiunt;  tune  enim  proieetn  depcllen- 
(inrum  matorum  fulgurum  vcl  procurundorum  hoimrum 
causa  fiunt.  Mfiller  p.  390.  warf  dieser  Krgänziing  des  lirsinns 
mil  Kechl  vor,  dass  sie  auf  keiner  .Vnloriläl  des  .Vlleiilmms  hernhe. 
Was  er  aber  p.  215.  snbstilnirl:  Procuratiunes  sacra  appel- 
luntur,  (pme  fuUjuritis  locis,  ([uu  f uimin»  sunt  cnniecta,  de- 
pettendorum  matorum  et  procurandorum  etc.  ist  bei  der  Tan- 
lologie  futguritis  ....  coniecta  und  da  procuratiu  kein  der  Blilz- 
sfdme  eigeiilbimdicher  knnslansdrnck  war,  eben  .so  nnballbar. 
Proicctu  sacra  sebeint  riebtig,  es  ist  aber  dann  wahrsebein- 
lirtier  etwa  so  fortznfabreii : appeltantur , quae  futguritis  locis 
(oder  fuUjurc  arcc  lacta)  ove  in  focum  proiecta  depdtendo- 
rum  matorum  et  procurandorum  n.  s.  w.  .Man  belracbtete 
also  den  Blitz  doch  mir  als  eine  Krall  des  Jiipitei-,  nicid  als  diesen 
selbst,  rnd  dieses  gilt  denn  auch  von  dem  in  ein  futmen  pium  et 
hospitate  umgewandellen  Blitz.  Wenn  l.ncan  I,  000.  von  der  ähn- 
licben  Klrnskiscben  Blitzsühne  sagt: 

Arruns  dispersos  futminis  ignes 
Colligil  et  terrae  maesto  cum  murmure  condit, 

Ttatque  locis  mimen  sacris; 

so  drfickt  dieses  dare  locis  numen  sacris  ans,  einmal  dass  die  Stätte 
diii-ch  den  Besneb  des  Jupiter  sebon  an  sieb  in  gewisser  Art  heilig 
war,  lind  dann  dass  die  Bestattnng  des  tuplak  mit  einem  (iehän.se 
ihr  gleichsam  die  Bedeiltnng  eines  da  gegenwärtig  wohnenden  Lot- 
tes gab.  Sie  war  niebt  im  gewfdnilichen  Sinne  res  samt,  wozu  ja 
ilie  Consecration  fehlte,  aber  doeb  quoddam  templum,  wii>  l'estns 
V.  Bidental  sagt;  die  knnstlich  veranlassle  That  Jupiters  an  ilem 
Indens  mul  was  darauf  fidgte,  vertrat  für  jene  Kraft  desselben, 
was  fnr  den  riolt  selbst  die  Consecration  gewesen  wäre.  Laiiz  fern 
liegt  dagegen  dem  Altertbnm  der  Gedanke  an  ein  ,,  Begraben  des 
Blitzes  und  eine  Kxpiation  desselben  wie  bei  Todesfällen“;  es  lindet 
sich  nirgend  eine  llindentnng  darauf  in  den  (Juellen,  wenn  «inan 
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nichl  ilic  |{i'/*‘i<'himiiK  (Irr  ltlit/slAII((  mit  locus  reliffiosus  in  Her 
olicn  iingrlTilirteii  In.srlirill  llnii.  21,  4.  (hifiir  "eilen  lassen  «ill; 
aller  dieser  Ansdniek  kminle  sehr  widd  in  einem  allgemeinen  Sinne 
j^eliraiiclit  werden,  weil  es  rcligioni  war,  eine  solche  Slfdle  zu  be- 
Ireleii  {Gelt.  4,  (I.).  Nach  der  N'orsltdlnn;;  der  Allen  war  der  Itlitz 
in  der  Thal  nii  hl  an  der  Slelle  eistorhen,  sondern  in  den  Himmel 
ziirnckgefahren,  den  {'etroirenen  Ort  halle  er  sieh  seihst  zn  einem 
fttnum  fteweihi  Pnnl.  v.  Fiilguritum  id  tjuud  esl  ftdmine  ictiim,  qui 
locus  slatim  ficri  putuhatur  rcligiosus,  quod  cum  dcus  sibi  dicosse 
videnUur;  und  r.  Fanaticn  dicitur  arhor  fulmine  icla);  das  tll- 
])lak  aber  wurde  wie  ein  (ö'ilterhild  in  den  Tempel  einpeschlossen 
— ohne  Zufall",  weil  hier  eben  kein  wirklicher  Gott  niid  Tempel 
war  lind  zii^deich  als  Zeichen  seinei:  Zrihiniing  — und  beides  mir 
dann  tiefer  in' die  Erde  {»esenkt  [Schul.  Pers.  2,  2I>.)  wenn  der  ge- 
siihnle  Illilz  so  tief  "efahren  war,  weil  die  damit  gefeierte  Thal 
sich  seihst  an  diesen  Ort  gehnnden  halle  und  dann  sicher  auch  der 
bideiis  so  lief  geo|iferl  werden  musste.  Seihst  das  einem  ilegrahen 
idinliche  culligcre  dispersos  igucs  d.  h.  das  Ziisammeiillnin  der  vom 
Illilz  gelroffeiieii  Gegenstände  {.Sciicc.  de  dem.  1,7.)  und  deren 
.Aiifnahnie  in  dem  Septum,  wovon  auch  Schol.  .icr.  ad  Horal.  arl. 
poct.  471.  lind  Schul.  Juven.  6,  587.  sprechen,  scheint  nach  unse- 
rer Tafel  in  der  rinhrischeii  l'nlgiiraldisciplin  nicht  Slalt  gefnnden 
zn  haben.  |)agi‘gen  wird  die  <,‘ilit)crii  mit  dem  seplum  bidentnl 
hei  Sidonius  9,  1 89.  ideiilisch  sein;  mir  dass  dieser  Ausdruck  auch 
noch  die  ordenlliche  Itefriediiiig  der  hei  der  Sfihne  gehranchlen 
Gegenstände  hezeiihnete,  die  auf  unserer  Tafel  wohl  nur  deshalh 
ni(  ht  erwähnt  w ird , weil  sie  Sache  der  Staalsohrigkeil  war  (vgl. 
Fest.  V.  Scriboniauum).  Hass  insbesondere  auch  das  Fass  nebst 
dem  Tragslock  und  der  llant  in  oder  mit  dem  Itlil/hanse  eingefrie- 
det wurde,  könnle  man  schlie.ssen  ans  dem  locus  qui  vocatur  Do- 
liola  ad  cluacam  ma.rimam,  ubi  non  licet  despuerc,  a doliotis  sub 
terra  hei  J'arr.  de  L.  L.  5,  32.  157.  Fest.  v.  Dotiola.  l.iv.  5. 

4(1.  Plut.  Camill.  20.  Man  halte  darfiber  nach  diesen  Slellen  drei 
verschiedene  Sagen,  von  denen  eine  auf  Nnma  ziirncklTihrle,  und 
wiissb“  also  den  l'rspriing  nichl.  Ha  es  den  blilzgelrolTenen  Stellen 
eigenihnmiii  h war,  dass  man  darauf  nield  ausspucken  durfte  [.immian. 
23,5,13.),  so  liegt  die  Veriiiiilhimg  nahe,  dass  an  dieser  Stelle  in 
aller  Zeit  ein  Illilz  gesfihnt  und  bestallet  worden  war.  Ilas  seplum 
bidditat  hält  man  meist  auch  für  dassidbe  mit  dem  puteal,  wovon 
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Fest.  V.  Scribonin  num  appellatur  ante  atria  pnlenl,  tjund 
fecit  Scr ibonius , cui  ucgoHnm  datum  a senatu  fuerat,  nt 
cunqnireret  sacetta  attacta.  isque  illud  procurar/t,  qnia  in  eo 
loco  attaclum  f ulmine  sacetlwn  fuil.  qnod  iynoraverant  enn- 
legere,  ul  quidnm,  fuhjur  ermditum.  qnod  cum  scilur,  quin 
nefas  esl,  inlegi:  semper  fornmine  ibi  aperto  caclum  patet.  So 
lial  Möller  p.  333.  *410.  die  allerdings  iineli  weniger  gelingende 
Iteslitntion  des  Seidiger  nnd  rrsiniis  geändert,  .\lier  sie  ist  nlier- 
lianpl  ans  einem  irrigen  lie.sielitspnnet  »iirgefiisst,  indem  sie  altactn 
surcila  d.  h.  vom  Blitz  getrolVene  lleiligthnmer  voninssetzt.  Her 
rieliügu  Gedanke  ist:  ut  conquircrcl  saretia  allaclave.  isque  id 
procuraril,  qitia  in  eo  loco  vel  J)ci  alieuius  sacetlum  fuit,  qnod 
ignorutum  fuerat,  vel,  ut  quidnm,  ftilgur  condilum:  euius- 
modi  locum  quia  ne  fas  esl  integi,  semper  fornmine  ibi  aperto 
caetnm  palet,  [lemnaeh  gehörte  es  durelians  nield  zn  der  Hliiz- 
snhne,  den  Ort  mit  einer  snielien  Brnnneneinrassnng  zn  versehen. 
Ks  war  nntnriieh,  da.ss  man  das  Blitzhän.sehen  gleich  jedem  andern 
Tempel  ohen  wie  luit  einem  Hache  vei'srhloss  daher  collicntus  se- 
pimine  consecratns  Apulei.  Flor.  1,  1.),  damit  das  innere  Ileilig- 
thnm  nicht  verschnitel  und  entweiht  würde,  nnd  so  verschlossen 
sind  die  bisher  entdeckten  s.  g.  Blit/gräher  in  Vnici  nml  Born  ge- 
rundeii  worden.  Das  Blitzhänschen  seihst  mnssle  aher  auch  wie 
jeder  Tempel  der  ohern  th'itter  sub  divo  sich  helindeii.  So  war 
also  das  ihdeal  Scrihonianiim  gleich  andern  z.  B.  dem  Ihdcal  des 
auf  dem  Forum  eingegrahenen  Steines,  den  Atliis  Navins  mit  dem 
Scheermesser  dnrch.sclmitten  hatte  {Cic.  de  dirin.  1,  17.),  nnd  der 
schornsteinartigen  (Jelfmmg  nher  dem  Blilzgrah  in  Hom  (.Monnnsen 
epigr.  .\nal.  S.  293.)  mir  etwas  Ausserordentliches,  nm  tiellii-gende 
lleiligthnmer  dieser  Art  »or  Verschnttnng  zn  hewahren.  .Vehnlich 
mit  dem  in  Pompeji  erhaltenen  puteal,  welches  nur  auch  noch  von 
einem  runden  von  8 Säulen  ningeheni'ii  I nterhan  eingefasst  ist 
(Overheck  Pompeji  S.  GO.),  vielleicht  mit  Beziehung  auf  die  ansge- 
gos.senen  acht  Kessel. 

lliiisichllich  der  Art  der  Proenration  könnte  es  annallen,  dass 
sich  auf  unserer  Tafel  nichts  von  der  alt  Bömischeu  auf  Nnma  zn- 
^ rfickgelTihrten  Blitzsnhne  fin^  , wonach  Zwiehel,  .Menscherihaare 
lind  Sardellen  die  Stelle  des  von  Jupiter  geforderten  Menschen- 
lianptes  vertraten  {Ovid.  Fast.  3,  28.5—314.  Ptulareb.  Snm.  15. 
Arnob.  5,  1 .).  Da  sie  nach  Plutarch  noch  zu  seiner  Zeit  in  Ge- 
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Iiraiirli  uar,  wo  tlorli  audi  <li<'  vi'niuilhlirh  dirii  so  alt  Röniisriir 
Siilitif  «hirdi  Sdial'c,  wrmi  auch  längst  unter  Vennittdung  von 
Ktruskisdicii  H.irus|)iccs,  St.itt  f:uul,  so  nm.ss  .sic  mit  dieser  in  ir- 
geinl  einer  Verhindnng  gestinideii  lialien.  Verinntldidi  vertrat  sie 
hier  die  Stelle  des  Hontisehen  Opfers;  denn  ilie  geihidilen  t'iegen- 
stände  «iirden  dem  l'olcamis  geopfert  (AV-aV.  i'.  Pisai/'irii),  der  nr- 
sprnnglidi  andi  eine  Indigiliition  des  .Inpiter  und  dem  llontns  fjo- 
vins)  nnverkenidtar  ähnlich  ist  (vgl.  Dio  78,  2.7.),  auch  auf  der 
linhrischeii  Inschrift  ans  Dortoiia  unter  dem  Namen  Sf//f/ns  als 
lllit/golt  erscheint.  lÜe  Kirnsker  seihst  aber  haheii  die  ganze  olleii- 
har  auch  hei  ihnen  übliche.  Rlitz.snhne  wahrscheinlich  nur  von  der 


fiherwnndeiien  t'reinwohnerschafi , 

H.  pÄS  <.>pfer  8en»j 

Inumck  v'ukunicn  esu- 
nnmen  ctu.  Ap  (2 1 ) vukii 
kukelics,  i’epi  persklti- 
ninr  kafitu.  vuke  pir  (22) 
asc  antentu. 

.Sakre  sevakne  upetu. 
Jnvejnttrc  (23)  pruniu  ain- 
j)ontu  testru  sese  a.sa  fra- 
trusper  (24)  Atiicrics,  ali- 
tisper  eikvasatis,  tutapc 
liuvina,  (2.^)  trcHper  liu- 
vina;  titeln  sevakni  teitu. 

(2f))  Inuinek  itvcm  se- 
vakni upctii.  Puemunc 
(27)  Ptiprike  apentu,  ti- 
<;lu  sevakni  naratu,  (2S) 
ittka  mersuva  uvikuin  lia- 
l)ctu  fratni.spc  (29)  Atiie- 
rie,  ahtisper  eikvasatis, 
tutaper  (30)  liuvina,  tre- 


deii  l'nihrern , aiigenonnneii. 

t.  III.  20.  — IV.  13. 

Tum  afi  fm'inn  Uhim  i/o.  Uhi 
frtatm  incciidcl,  cum  vi  „ad  nh- 
laliunenC'  adalu.  foci  igiwm  arac 
imponilu. 


Siicrem  ius/um  opfulo.  Juri 
Pulri  primum  impeudUu  de.vira 
sedens  uram  pro  fintrihus  A/ic- 
diis,  pro  nobUibux  in  ricenarios 
cuetus  dislribuliSf  pro  urbc  It/u~ 
rinn,  pro  tribii  Iguriua;  exhibi- 
tione  iustum  die  Ho. 

Tum  orem  iuslum  opluto.  Ptw- 
moni  Pnplici  impendHo,  e.vbibi- 
Hone  iuslum  nurrulo,  or/iliones 
solHus  cum  ore  huludo  pro  fra- 
Iribus  .Ilirdiis,  pro  nobilibus  in 
rio’uurios  coclus  dislribulis,  pro 
imic  lyurina,  pro  tribu  Iguvinn.* 
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fiper  liuvina.  sakre  (IH) 
vatuva  ferinc  feitu,  crukii 
ariivia  feitu,  uveni  (H2) 
peraeiu,  })eksami  feitu. 

Ererck  tuva  tefrn 
sj)autimar  pnusekatu,  crek 
perume  purtuvitu,  (34) 
stre^lii  afveitu.  luumek 
etrama  spanti  tuva  tefra 
(3r>)  jji-iisekatu,  efek  cre- 
^•huua  Pueiuune  Puprike 
(IV.  1 .)  purtuvitu,  eraruut 
strulu’las  eskamitu  aveitu. 
(2)  Inuiuek  tertiama  spauti 
triia  tefra  prusekatu,  (3) 
erek  sujn-u  »esc  crc<,*luiiia 
Vesuue  Puenmues  (4)  Pu- 
l)ri<,*cs  jmrtuvitu,  8trulu,'la 
peteuata  isek  (5)  afveitu. 
erereruut  kapifus  Pue- 
iiuine , (fi)  Vesu^  purtu- 
vitu. a.^amaf,  erc^luuiaf 
(7)  asc(,-etcs  kariius,  i.sc- 
c^ele.s  et  veuipesuutres  (S) 
siipes  saues  perteutu;  per- 
suiuiu,  afpeltu,  (9)  .stati- 
tatu. 

Ve^kloa  suatc.s,  aauate.8 
Hcvakne  (10)  erec^liuua 
persniiuu  Pueiuuuc  Pu- 
pfike , Ve.suue  (II)  Puc- 
niunea  Pupfike.s ; klavlcs 


sacris  pecloru  lYru  fucilo,  rum 
eo  extu  fucitu;  urrm  imum,  im- 
muliiuduin  farUo. 


Fiiis  (hm  rrrmiindii  (td  rox/mii 
prosrralii,  id  in  fumhdum  [da- 
lum.  porririto,  .druiadiim  ndir- 
idlo.  — Tum  ad  (d/rnim  ntsfiim 
(hm  rremnnda  prosrra/o,  id  ad 
(truiam  Pormimi  PopUri  porricHo, 
eiusdem  siruiculae  paratum  nd- 
vehUa.  — Tum  ad  Irr  Ham  casUtm 
tria  errmanda  prosreato,  id  xu- 
pra  srdeus  arulam  1'rsuni  Pae- 
mouis  Pop/iris  porricilo,  x/ruicu- 
tam  piiinalam  ei  adreJiilo.  iixdem 
rapidihux  Parmnni,  l'exwii  por- 
riri/o.  ad  aram,  ad  aruiam  non 
xecHx  carnihux,  ixiciix  et  e.r  pidpa 
(/inbix  xupinax  labulax  submiililo, 
preralor,  ad  pell  Ho,  solenniirr 
xlalo. 


Ulribux  impMis  inanibux  iu- 
xlis  ad  andam  preralor  J'oemo- 
nem  Pop/irem,  Vexunem  l‘oepm- 
nix  Poplirix;  lumbix  preralor 
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jiersnilinm  (12)  Pneimme 
Piijjrike  et  Ve.siine  Piie- 
imnie.s  ( 1 3)  Pu})iike.s  j)ii- 
stiii  fic^lu.  Iimk  creelu 
nnitu  ( I 4)  piitrcspe  enis. 

Iriuk  ve.sti(^ia,  niefa  Piir- 
tnpite  (15)  skaleeta  kuni- 
kaz  apclitre,  esuf  tcstni 
scse  (10)  asa,  asama  pur- 
tuvitu,  sevakne  sukatu. 
( I 7)  Inuniek  vcstiga,  per- 
fsmitni  supu  ore<,'le  Imle 
( I S)  sevakne  skaleeta  ku- 
uikaz  purtuvitu.  Inuniek 

(19)  vesti^ia , jiersuutni 
turse  .super  ereijle  sevakne 

(20)  skaleeta  kiinikaz  pur- 
tuvitn.  Inuniek  teliterini 

(21)  ctu  veltu,  erek  per- 
.suntre  antentii. 

Inuniek  (22)  ai^lataf 
vasiis  ufestne  sevaknef 
purtuvitu.  (23)  Inuniek 
priizurc  kebu  sevakne  per- 
siiiliniu  (21)  Pueniune  Pu- 
]iri(,'c.  Inuniek  kletra  ve- 
skles  (25)  vufetes  seva- 
kiiis  persnilimu  (20)  Ve- 
aunc  Pueniuncs  Piipri(,‘cs. 
Inuniek,  sv^epis  lieri,  (27) 
ezariaf  anteutu. 

Inuiuek  erus  taeez  (28) 


1‘nemonem  Ifipliccm  rl  Vexum-m 
pDcnnmis  Poplicis  poiie  arii/iim. 
Tum  aruUtm  i'fitilo,  ulriunpie 
huuiircm. 


Tum  fvrculum,  putum  Huspiti 
de  lunre  (jemt  ni.riix  ex  ndrerso, 
uhi  dfx/ru  sedii  ararn,  ad  aram 
porricUo,  iuslox  silelu.  — Tum 
ferculum,  puhnentum  supinum  in 
findn  meridiaiHi  iustum  de  iiinre 
genu  nixus  porricUo.  — Tum 
ferculum.,  pulmvnlum  lurrem  su- 
per aruUi  iuslum  de  luncc  genu 
ui.rus  porricUo.  Tum  tegittum 
houum  impcrato,  id  pidmcnlis 
impouUo. 


Tum  <(W>dala  rnsihus  poslich 
iustii  porricUo.  — Tum  promid- 
sidc,  peru  iustu  prccalur  Poc- 
monem  Popticem.  — Tum  u/uo, 
xUrihus  coiifer/is  ius/is  prccutor 
Vcsuncm  Pocmouis  Poplicis.  — 
Tum  si  guis  relU,  udorcu  im 
IHiuito. 


Tum  lioiuirem  lucitus  duto; 
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tcrtu;  iimniek  kuiualtu,  ai’- 
kani  (29)  kanctii,  kiimates 
pcrsnilmui , esuku  (•'^9) 
csunii  uretii.  Ta])isfcii'ii 
liaketu,  punc  (91)  frelitii 
liabetu.  Apc  itek  fakust, 
purtitii  (92)  futu. 

Iluntak  piri  prupcliast, 
ert'k  (99)  urtes  jjimtos 
neirhabas. 


iyilur  aequalo,  accentum  caiiilo, 
(wqmilis  precitlor,  cum  co  illtun 
udoleto.  Tupdum  linlwto,  liis/ra- 
meii  frictum  habdo.  C'bi  ibi  fc~ 
cdH,  ixtiTiTliim  fg/o. 


Fu/yiir  qiKxl  r.rpiiirrr// , id 
iiisfis  pdi/iidibiis  pro  ui/d/o  lui- 
bdiHl. 


II  [.  20—22. 

Inumek  vukmu-en  esnnum-cn  ctn.  Ilicrmii  imi.<s  mau 
sicli  ciiii‘ii  neniMi  Act  aiiraiigfiiil  «Iciiki-n.  Ilt-nii  ..jniiT  llcenl“,  y.u 
wi'lrlii'iii  der  Aiirlor  nun  hingelin  soll,  ist  on'onl)ar  ilic  ilnivli  ilii- 
liislicri}{('n  O|)ci'aliom'n  in  (‘hn-n  Ili'fril  iiin^'i'wainli-lli'  arva,  ilio 
iilil/liraiidslälli'.  Indoni  also  dii;  TalVI  amvtdsl,  zu  dcinsi-llicn  zn 
f{idin,  .sflzt  sie  voraus,  dass  inan  natli  di'in  Ans^iosson  dos  l•■t‘nl•rs 
mit  (Ion  acht  Kesseln  Kinen  Ilaniitact  lieendigl  hat  und  we^gegan^en 
ist.  Walirscheinlich  (rat  aller  diese  Panse  ein.  daiiiil  inan  reclil 
sirliei'  ginge,  ilass  das  Kener  wirkliili  ganz  erloschen  sei,  «as  zur 
vollen  narsleihnig  des  l'riedlichen  lllilzes  gehörle.  Die  CorrecUii' 
des  iiienck  der  Tafel  in  iiiumck  ist  schon  von  l,c|isins.  — ap, 
welches  IV.  .31.  wiederkehrt,  wagen  wir  nicht  mit  A.-K.  S.  371.  in 
das  freilich  gleichgellende  apc  zn  ändern,  da  gar  wohl  heide  For- 
men liestanden  hahen  können.  — /,.  21.  \'ukii(iii)  kiikelic.s(t). 

Iias  letzte  Wort  ist  Fnl.  I.  von  einem  ans  kil(in)  und  dem  Stamme 
kc‘}l-  /usanmiengesetzlen  ^erlnnn.  .lenen  Stamm  hahen  wir  aher 
schon  zu  kehefi  V(  a.  20.  in  xfü-siv  gefunden.  Auch  die  (ii'iechen 
sagen  avyxaüiv.  Es  mochte  damit  eine  hesondere  .Art  dei'  Ent- 
zündung ans  dem  Focus  seihst,  nehmlich  durch  lleiheii  der  ührig- 
gehlieheneii  Erlenholzscheiter  mit  einander  hezeichnet  werden,  das 
s.  g.  Notlilener  (Erimm  |t.  .Mylhol.  S.  570.  Hg.}.  — icpi  halle  i<  h 
für  das  Eriech.  l(pi , das  Osk.  iip  ^Osk.  S|ii'.  S.  I 10.)  = rum  ri, 
indem  V zu  i umlaulele;  es  gehört  zu  kat'iftt  und  Jicrskllltliar  • 

ist  das,  was  er  rufen  soll:  „znni  Oiiferl“  — viike  kann  mir  von 
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pir  ahliäiigi^'<M-  lloiiit.  also  = Vllke(s)  sdu:  Koner  des  Heerdes, 
vtini  Heerde  soll  er  auf  den  Al(ar  lej;en. 

Ks  s<ill  also  iiielil  gi'wöhnlielies,  es  soll  lililzrcnier  sein,  welelics 
das  auf  dem  Altar  dem  Itlil/goU  d.ir/nlningende  Oiifer  ver/elirl. 
Heim  dnreli  den  Blitz,  \\ic  er  ningedenlel  worden,  lial  Jii|jiler  als 
Blitz  sieh  znm  0|>rer  eingeladen  und  nmss  er  mm  aneli  als  soleher 
Speise  wie  Trank  erhalten.  Harnm  «ird  das  Feiler  des  Foens  wie- 
dererweekt.  Her  laute  Bnl’,  es  gesrhehe  diess  znni  Opfer,  gilt 
nieht  etwa  den  Brhdern,  — in  welehem  Falle  aneh  statt  kukelies 
das  Fnt.  2.  hätte  stehen  mh.ssen  — sondern  dem  Blitzfener  oder 
Jupiter  und  ist  eantelariseh.  Hie  L’nlerlassnng  desselhen  hätte  dem 
Anetor  — liaeli  der  I.ehre  — wahrseheinlieh  eheii  so  das  Lehen 
gekostet,  wie  von  .\ncns  Martins  erzählt  wurde,  dass  er  dnreh  ein 
heim  elicere  fulmcii  hegangenes  Versehen  nm's  Lehen  gekommen 
sei  (/'//'/(.  2,  51,  55.  . Heim  indem  man  d<is  in  der  vorigen  lland- 
Inng  wiedcreiit/.fmdete  Blitzfener  als  futmm  hospilate  znm  Verlö- 
sehen  gehraeht  halte,  lag  darin  die  Verpniehlniig  des  zn  gewähren- 
den Opfers;  mir  niiter  dieser  Bedingmig  war  es  als  Zornfener  er- 
losehen.  Lntzniidete  man  es  ahermals,  ohne  die  erklärte  Ahsieht 
des  Opfers  und  hatte  also  den  (iotl  mit  dem  Bisherigen  mir  ge- 
länselit,  so  trat  mn  so  mehr  ein,  was  ('.äiiiia  von  den  fiilminu  ho- 
spiiti/in  lehrte  (Sf/icc.  i/ii.  2,  -Hl.':  si  iniseciite  dumino  indem 
dieser  filier  den  Verlust  des  vom  Blitz  etwa  Zerslöiieii  ergriininl. 
keineswegs  von  Herzen  geneigt  war,  Jii[iiter  zn  hewirlheii)  inrilaid, 
tuue  venire  (Jovem  fulyur;  aim  mayno  inviUnUhtm  periado.  Has 
ganze  Elruskiseli-Hömisehe  e/ircre  /idmiiia  P/iii.  I.  c.  Mfiller  Ktr. 
H.  S.  174.)  mag  ansser  dem  Falle  eines  verletzten  foedus  per  Ut- 
pidem  silicem  irliim,  welches  wohl  .schon  an  sich  dazu  in  .Stand 
setzte,  nichts  weiter  als  eheii  unser  Wiederentznmien  eines  einge- 
schlageneii  in  ein  buspihde  fulmen  iinigi'denleleii  Blitzes  gewesen 
sein,  hei  dem  man  nur  niillels  gewisser  Hilen  mit  dem  Tliieropfer 
zngleieh  den  Feind  devovirle,  den  iiiun  durch  Jupiter  verderhen 
wollte. 

III. 

sjikre  sevakne  upotii.  A -h.  S.  .172.  nehmen  jene  beiden 
Worte  als  Neutra  und  dann  sakrc  als  Snhsl.  = fiuslinm,  was  an 
sich  nicht  iinzniässig  wäre:  vgl.  \ a.  li.  7.  Aber  der  Are.  seviv- 
kni(^in)  Z.  25..  der  sich  mir  auf  nn.ser  sukre  sevakue  heziehn 
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lässt,  nülhigl  den  Ausfall  eines  srhliesseiulen  m bei  beiden  anznneli- 
inen,  so  dass  UVCIU  als  Snbst.  zn  suitpliren  ist.  Uebrigens  s.  zu 
II  b.  5.  — Juve  Patre  prunui(ni)  ampentii.  Dieses  pru- 
mu(ni)  zeigt,  dass  dasselbe  .Sdiaf  auch  noeb  einer  andern  GoU- 
lieil  geopfert  werden  soll,  die  Z.  26.  27.  erw.äbnt  wird,  und  da  dort 
das  Opfer  ans<lrüeklieb  ein  Schaf  beissl,  so  bestätigt  sicli  damit  die 
Beziehung  von  sakre  sevakne  auf  uvein.  Ans  anipcntu  folgt 
aber,  dass  ein  Dapalupfer  gebracht  wird  (zn  II  a.  10.),  wie  es  die 
AnnabnH^  eines  fidtnen  huspilale  forderte.  — testru  sese  asa. 
Dass  sese  nielil  l’räpos.  sein  kann,  haben  A.-K.  richtig  bemerkt, 
^s  ist  aber  dasselbe  Wort  mit  dem  ällerii  zcrcf,  dem  spätem  serse 
--  sede,  im  Sitzen,  sitzend  (s.  zn  VI  a.  2.)  und  die  Schreibart  ent- 
sprechend dem  eikvasese  V a.  4.  und  dem  sesus/,  andersesust 
Via.  f).  7.  testru  kann,  wenn  man  das  analoge  pustru, 

(zn  VI  b.  5.)  und  supru  ilV.  ;i.)  berneksiebtigt,  nicht  .4bl.  sg.  (etwa 
w.  latere]  sein,  sondern  muss,  wie  jenes,  entweder  als  Adj.  te- 
3trii(m),  zn  8akre(m)  gehörig,  = als  rechts  dargebrarhtes  Opfer- 
tbier,  oder  als  adverbialer  Are.  nentr.  sg.  oder  |d.  genommen  wer- 
den, rieliliger  aber  auch  hier  wegen  IV.  15.  das  letztere.  Jeden- 
falls regirt  es  asa,  welebes  aber  wobt  fnr  .\ee.  asa(ni)  zn 
iiebmen  ist,  so  wie  auch  die  Römer  sagen,  z.  H.  Vitruv.  10,  15. 
Regulae,  guae  de.rtra  et  sinisfra  canalem  figuntvr.  Sattust.  Jag.  1 2. 
de.rtru  Adherhalem  adsedit  (wo  ji'doch  die  Lesart  nnsirher  ist).  Zur 
Ueelilen  des  Altars,  den  wir  uns  für  Jupiter  im  Göttersitz,  im  Nor- 
den der  Blitzstelle  wertleii  denken  infisseii,  ist  an  der  Westseite 
dijsselben , so  dass  also  Jupiter,  dem  hier  der  Opferer  dient,  als 
von  Osten  her  sebanend  gedacht  werden  muss.  Das  sitzende  Dar- 
hringen  inoehte  eine  Deziehung  auf  Jupiters  Sitzen  beim  Opfer- 
srhmanse  haben  (zn  I h.  25.1.  — fratrusper  Atiieries,  ahtis- 
per  eikvasatis,  tutape(r)  liuvina,  trefiper  litivina.  Da 
die  letzten  beiden  Bezeielinniigim  auf  Stadl  und  Land  von  Iguvium 
geben  (vgl.  zn  VIb.  5S.),  die- Atidi.sebeii  Brüder  aber  sieh  selbst 
zuerst  nennen.  — w ohl  noeb  mehr  weil  das  alt  königliche  Gcsrhlerht 
ilinen  angehörte  {II  h.  21.),  als  weil  sie  die  Opfernden  waren  — so 
dürfen  wir  bei  einem  so  hoebwiehtigen,  den  ganzen  Staat  angehen- 
den Opfer  von  vorn  herein  vermiitben,  dass  mit  den  vor  Stadt  und 
l-and  erwähnten  alitis  eikvasatis  der  Senat  oder  die  regirenden 
Geschlechter  des  Staats  bezeichnet  sein  werden.  In  der  Vierlieit,' 
für  welche  geopfert  wird,  verhält  sich  dann  das  königliche  l’riester- 
lifov.  Talflii.  27 
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tliuin  (Irr  Alidisrlirn  Hrruler  zu  drn  rdl(>ii  riescldrrlitern,  wie  die 
Stadl  zum  Land.  Su  heisst  (.-s  aurli  in  der  Salutarformrl  hei  An- 
sagung des  Jahresnpfers  der  Dea  Uia  in  den  Ad.  Fr.  Arv.  Tab. 
Ä.V.MI.  T.  I.  p.  144.  Mar.  (Juod  honum  ...  salutnreque  stl  Jm- 
p(eralori,  dessen  ganzer  Titel  nnn  folgt)  senalui  piopiilo)  Jiiomano) 
{HuirUibus]  fralribusque  Arvalibus.  Elyinologisch  hall(!  ich  iiiiii 
uhtis  für  = welches  auf  Syapat,  ayä^opai,  ayuv  zu- 

zückgehend,  aurh  hei  den  Griechen  von  den  nobiles  gesagt  wird, 
z.  U.  Plal.  Pluiedr.  p.  274.  A.  eikvnsatis  alter  ist  ein  Partie. 
|ierf.  pass,  vom  Stamm  eikvasa-  und  dieser  von  ttxoai  ahziilei- 
ten.  Von  diesem  Zahlwort  Itilden  die  Grieclnm  das  Subst.  tj  ftxo- 
oäg , ddos',  worin  alter  das  linde  O wie  sonst  oft  zwisrhen  Vo- 
calen  meistens  wegfällt,  so  dass  tt'xoäs  Umbr.  cikva-)  luid 
daraus  lixäg  entsteht  = eine  Zwanzigschaft.  Wie  mm  von  d(xäg 
dtxüf^a  = decuriarc,  so  konnte  von  lixüg  auch  ein  gebil- 

det werden,  wozu  es  alter  nicht  gekommen  ist,  imdir  wtihl  weil 
dieses  Verbum  in  seini‘r  Altleilung  von  tixög  schon  eine  andere 
Kedculiiiig  (rrhallen  halte,  als  weil  die  Verfassung  Griechischer  Staa- 
le.n  keine  Zwanzig.schaflen  gekannt  hätte;  (hmn  nach  llesychius  wa- 
ren lixctäig  pi'pq  tivcc  (pvlfjg,  also  wtihl  etwas  Aehnliches,  wie 
die  liehen  den  Ih'iinisclieii  /n'bus  so  oft  erwähnten  demriae,  und 
uninitlelliar  vorher  erwähnt  er  tCxadÖQxat  als  agoardrai.  rivog 
avOTqpaiog,  wahrscheinlich  eiten  jtmer  Triltus-Kikaden.  Im  Umbr. 
Itildele  man  alter  dh-ses  Verltiim,  dessen  Slamm  eigentlich  wiihl  mit 

V für  ö eikvara-  lautete.  So  hätten  w ir  also : „in  Zwanzigschaf- 
ten  gebrachte  Udle.“  Dabei  könnte  man  an  die  räthsidhaneii  \X\Tlt. 
II.  A.  II.  S.  der  Oslieiisicben  Inschrill  [.Murin.  .4Ui  11.  p.  SDG.  = 
Orell.  ;1970.  und  vgl.  denselben  oS>7l.)  denken.  Allein  der  Aus- 
druck eikvasatus  setzt,  wie  dreuriati  eine  mc'hrfache  Zelmheit, 
eben  so  mehrere  Zwanzigschaften  voraus.  Da  min  nach  der  Ver- 
fassung von  Igiivinm  Stadt  und  Land  einander  gleichstehende  llanpt- 
lie.slaniltheile  des  .Staats  waren,  so  wird  wiilil  j(‘de  von  ihnen  im 
Senat  durch  eine  Anzahl  von  Zwanzigschallen  der  Edelii , denen 
auch  im  Heer  die  Jodes  entsprachen  (zu  VI  h.  TtO.)  und  deren  Zahl 
auf  der  .Menge  der  zngeluirigen  Dorfschallen  oder  Landstädte  he- 
rulih',  vertrelen  worden  sein.  Eine  Zwanzigschall  im  auswärtigen 
Staatsrecht  der  Igiiviner  halten  wir  schon  zu  Ha.  I.  kennen 
gelernt;  vgl.  ausserdem  wegen  der  cikvtiscscs  Atiierius  zu 

V a.  4.  lü.  So  wird  also  hier  für  Senat  und  Volk  gelietet,  wie 
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(liese.s  (ohne  Erwähnung  der  Magiitlratc)  bekanntlich  aucli  in  Rom 
Sille  war, 

Z.  25.  ti(,’lii  8evakui(m)  teitu  d.  h.  bei  der  Darstellung 
(s.  zu  II  a.  22.)  nenne  es  leldeiTrei,  wie  auch  naebber  Z.  27.  ti^lu 
8evakiii(iii)  naratu.  Zieht  man  titjlii  sevakiii  mit  A.-K.  zu- 
sammen und  nimmt  beides  für  Acc. , so  muss  man  auf  einen  Sinn 
verzichten. 

III.  2(5-32. 

Z.  20.  Inuniek  uvcin  sevakni(m)  upetu.  Es  wird  also 
dassell>e  Thier  und  zwar  mm  erst  als  Schaf  für  eine  andere  Gott- 
heit zum  Opfer  genommen.  Denn  dass  es  dasselbe  Schaf  sei,  zeigt 
die  ganze  Darstellung,  nanientlicb , dass  die  Opfervorschriflen  für 
dasselbe,  wovon  Z.  23—25.  noch  gar  nichts  vorgekomnien  war,  erst 
nach  beiden  ti^le,  an  Jupiter  und  an  Pueniuue  Puprike,  Z.  31. 
folgen.  Von  der  Gottheit  Puemune  Puprike  ist  vorläufig  schon 
Osk.  Spr.  S.  12.  gesprochen  worden.  Sie  ist  ohne  Zweifel  dieselbe, 
deren  Tempel  auf  der  Salernilanischen  Inschrift  GrxU.  94,  II.  = 

ürell.  1621.  vorkommt; HS.  L N.  I.EGAVIT  AD  EXOR- 

NA.NDAM  AEDE.M  rOMüMS  EX  (JGA  SÜ.M.MA  I ACTUM  EST  FA- 
STIGIVM  I.XAVRATVM  PODIVM.  PAVIME.MA.  MARM.  OI'VS  TE- 
CTORIVM.  Man  macht  daraus  g4‘wölmlirh  einen  Tempel  für  die 
I*umonac.  Aber  von  melireren  Pomonae  ist  nichts  bekannt  und  bei 
einem  schon  hestebenden  Teniiiel,  der  nur  ausgeschmfickl  werden 
soll,  konnte  nur  der  G(uiit.  nicht  der  Dat.  der  Gottheit  gesetzt 
werden.  Auch  bleihcn  dabei  die  Accente,  die  nach  den  Grainnia- 
likern  eine  besondere  Ansspracbe  bedeuten,  über  den  beiden  o un- 
erklärt. Der  Xoinin.  jenes  Gottes  musste  vielmehr  Pomonis,  Po- 
mone  hei.ssen;  nicht  Porno;  denn  er  ist  eine  Personilicalion  des 
Geineinwc.sens  (Oskisch  comonom,  nach  Oskischcr  Schreibart  kü- 
mufnüm  = commune),  wobei  nur  allerthümlich,  wie  in  poimu- 
ni-c  der  Vcslinischen  Inschrilt  ^üsk.  Spr.  S.  255.)  statt  ko  die 
son.st  nur  für  das  relative  Pron.  übrig  gehliehenc  Form  po-  hei- 
hehalteii  ist.  Ans  dem  altern  Diphthong  üi,  oi  oder  oe  machte  he- 
kannllich  die  Lat.  Sprache  später  m z.  B.  moetiin  — tmmia,  poena 
— punio,  coirarc  — curare,  oili  — iiU  ii.  s.  w.,  die  Osker  zogen 
0 vor,  wie  in  comonoin,  und  so  auch  die  Uinhrer  (vgl.  die  I.aul- 
lehrei.  In  dein  altertbiimlicheii  .Xamen  der  Gottheit  Pticmiinc 
blieb  aber  in  der  ersten  Sylbe  der  Diphthong  oe.  Die  Salernila- 
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nisdie  Ii^^chrift  lial  (Ussrii  damali^'i'ti  Laut  lOit  dem  arrentiiirlen  o 
Itezeieliiiet.  lielirigeiis  köiiiileii  die  Iguviiier  diese  Gottheit  mit  nS- 
lierem  Anschluss  an  das  Osk.  coilionoiii  auch  nach  der  2.  stall 
nach  der  3.  Ilecl.  (natürlich  aber  im  Mascnlin  Sero,  ud  Am.  5, 
801.)  "childel  haben : die  allein  erhaltenen  Gen.  und  Dal.  sind  in 
beiden  Deel,  gleich.  Doch  macht  die  Salernitanische,  also  seihst 
dem  üsk.  Sprachgebiet  angehörige  Inschrift  die  Dihlnng  in  is  nach 
der  3.  Deel,  wahrscheinlicher  und  danach  könnte  diese  Gottheit 
eben  so  wohl  weiblich  als  männlich  sein,  wovon  später.  Schwierig  ist 
das  Beiwort  derselben  Puprike  oder  Pupri^O-  Das  Lat.  jiubu- 
ci/s  scheint , zumal  bei  der  nachgewiesenen  Bedeutung  von  Puc- 
mline  so  nahe  zu  liegen  und  doch  widerstrebt  dem  Iheils  das  r, 
da  wir  für  popiilus  auch  auf  den  altern  Tafeln  pn[)llim  und  für 
Puhliciix  auf  der  Inschrifl  von  Pesaro  den  Namen  Pliplece  haben, 
Iheils  auch  das  für  k in  diesem  Worte  auch  zulässige  <•,  während 
das  adjeclivbihlende  Aflix  im  Ihnbr.  nur  k kennt  z.  B.  todccir, 
Tuscer  und  Puplece  selbst.  So  scheint  eine  Zerlegung  in  po- 
und  pfitj-  uothwemlig,  welches  letztere  nach  tri-bri^’ll  dem  Lat. 
pik-  entspricht.  Da  bietet  sich  nun  als  verwandt  nur  das  Lat. 
po-pks,  die  Kniekehle,  dar,  welches  man  mit  Recht  von  posl  oder 
pone  und  pli{ci;l-  „das  hinten  gebeugt<'“  ableitet.  Das  l’mbr.  Adj. 
wäre  nur  nhht  vom  Präteritum,  somlern  vom  eiiifacheu  .Stamme 
von  pticare  gebildet,  wie  iupptex,  compliw,  smplex  n.  s.  w.  Die 
Bedeutung  wäre  dann:  der  kniebengende , unterwürfige,  und  diese 
Gottbeit  die  götlliche  Persoiiilication  der  unterthänigen  Volksgemeine, 
also  mit  Ausschluss  der  Regierenden.  Genauer  dachte  man  sich 
aber  Pll[)fike  mehr  als  eine  snbslautivische  .Apposition  zu  PiiC- 
mtine  denn  als  ein  blosses  Adjectiv  und  wt)llle  mit  Ireiden  Aus- 
drücken zusammen  das  Volk  nach  seinen  beiden  Seilen  als  das  der  Vor- 
nehmen, Assiduer,  in  der  Stadt  und  das  der  Clienten  auf  dem  Lande  he- 
zeichnen  — wie  auch  tutiiper  und  trefiper  liuvinaunterschiedeu 
wird.  IJeher  das  Ges<  hlechl  der  Gottheit  entscheidet  aber  auch  dieser 
Beiname  nicht,  da  er  nach  der  coiisonantischen  3.  Deel.  geht. 

Z.  28.  iiika  lucrsuva  iivi-kum  habetu  d.  h.  er  soll  die 
(bei  einem  sidchen  Blitzopfer)  gewöhnlichen  Anreden  mit  dem  S<  hafe 
iindem  er  das  Schaf  darstellt)  halten.  Der  Plural  iuka  steht,  weil 
zwei  ti(^lu8,  an  Jujiiter  und  an  Pömonis,  Statt  finden,  deren  je<ler 
eine  solche  Begleitrede.  wie  wir  sie  II  a.  22—24.  kennen  gelernt 
haben . voraussetzt,  uml  so  be.stätigt  unsere  Stelle,  dass  iukuill 
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KiinslHiisdnii'k  von  der  die  rieslellmif;  l>e};li-ileiid(’ii  .\iirede  war. 
Warum  aber  ül)rrliaii|)l  liier  eine  solrlie  lieslelliin»,  da  dorli  kein 
Gelnbde  voransgcgaiifieii  war’  s.  zu  II  a.  22 — 21.1.  Sie  erklärl 
sirli  ans  nnserer  lleninnf;  der  lilitzsninie  als  Landenlnn^'  des  lilitzes 
in  ein  fulmen  fiospitafc ; denn  darin  laf;  stillsriiw eilend  eine  Zusage 
dieses  Opfers,  die  noeh  viel  dringender  verpnirlilete  als  ein  (ielnbde. 

Z.  jl.  sakrc(s)  vatuva  t'eriiie  feitu.  llas  ersle  Wort, 
vvelfbes  .\.-K.  nirbl  zu  beziehen  wnssleii,  kann  mir  rienil.  sein  und 
ist  gegi'n  die  sonstige  ('.ewolinbeil  (denn  sonsl  slehl  vatliva,  ra- 
(uo  in  dieser  Foi'inel  stets  selileebtbin)  gesetzt,  was  einen  besonde- 
ren Zweek  haben  muss,  wovon  narldier.  Statt  vatuva  steht  auf 
der  Tafel  vatra,  was  sehon  Le|i.sins  in  V’atiia,  riebtiger  .\.-K.  narb 
der  Srbreibart  nnserer  Tafel  in  vatliva  geändert  haben.  Ks  koinnit 
nirgends  vor,  dass  von  einem  weibliriien  Tliiere  das  Itrnststürk  ge- 
opfert Wörde,  and  .so  innss  aneb  dii>ses  Schaf  ein'  mäniilicbes  sein, 
was  dnrcb  Z.  .12.  pcl.sami(in),  nielit  pel.sana(m) , und  ererck 
bestätigt  wird.  Wenn  es  bei  f'd/ei.  Fl.  3,  409.  heisst:  Tune  pi- 
eeav  mdclanliir  oves  proscclif/ue  partim  PecUtra,  so  folgt  ans  dem 
später  fnr  m'ii  gewrdmiirb  gebr.nicbten  Feminin  ancli  noi  h nicht, 
dass  diese  Schafe  seihst  weiblichen  Geschlechts  gewesen  seien,  cru- 
ku(m)  damit,  daneheii,  nehinlich  mit  den  vatliva,  so  dass  der 
Sg.  neiilr.  hier  wie  ervk  111.  33.  35.  IV.  3.  als  Vertreter  des  ail- 
genieinen  Gedankens  Opferstnek  steht  oder  das  eril-ku  in  ein  Adv. 
übergegangen  ist.  IMe  .Meinung  ist  aber,  dass  hier  gegen  die  sonstige 
Hegel  der  arvigae  [Vurr.  de  L.  L.  5,  19.  98.  s.  zu  VI  a.  5(i.) 

auch  die  e.rta  mit  am  Spiess  gebi'ateii  werden  .sollen  — otfenbar 
in  symboliseber  lleziebiing  auf  den  auch  das  Innei'sle  durchbohren- 
den Jupihr  Fcrclrhis.  Kben  so  ist  die.seni  Opfer  eigenthnndich,  d.iss 
nach  Z.  32.  neben  dein  Krnslslnck  auch  das  milere  llintertheil  ge- 
opfert werden  soll,  welche  beide  .sonst  einander  aiisschliessen  und 
ini  Gegensatz  zu  einander  stehen. 

Bevor  wir  auf  die  folgende  höchst  znsainniengeselzte  Ojifer- 
bandliing  übergehen,  ist  Finiges  über  diese  einleitenden  Vorschriften 
zu  bemerken.  Zuvörderst  kann  es  keinem  Zweifel  nnlerliegen,  dass 
das  hier  erwähnte  Schaf  ein  anderes  i.st,  als  das  vom  .4iiclor  für 
»akre  erklärte  Z.  8.,  welches  also  auch  wirklich  nach  Z.  12.  völ- 
lig vom  Feuer  verzehrt  war.  Jenes  war  nur  sakris,  weil  es  gar 
nicht  aufgesehnilten  wurde,  dieses  als  sühnendes  Dapalopfer  iniis.s 
auch  »evakiiis  sein.  Als  solches  wird  es  zwei  Gottheiten,  jeder 


Digitized  by  Google 


422 


Coinincnlar  Tafel  III.  20.  — IV.  .33. 


Iipsnmlers,  aiisgcnälilt.  gpsiclll  und  goopft-rl,  Jiipitpr  iitid  Pönionis, 
al)iT  jcdi'i-  aiirli  in  »‘iiicr  aiidrni  Kigenscliafl ; der  crsti-rcii  als  sa- 
kris  (sakre  sev'akne  upctli  Z.  22.)  der  IrizimMi  als  uvis 
(uvem  sevakni  upctii  z.  2(i.)  und  zwar  verl!n‘illi!  sich  ilas 
Opfer  nach  diesen  verschiedenen  Kigenscliaften  so,  dass  vom  sa- 
kre  (also  dein  Jn|nlpr;  Rrnslsinck  mit  Eingeweiden  (Z.  .30.  31.),  der 
UVlS  aller  (also  der  Tollheit  IVnnonis)  als  nnlerer  ninl  als  zu  lie- 
slreuender  geopfert  werden  sollte.  So  erklärt  sich,  weshalli  Z.  22. 
blos  sakre  ohne  ttve  und  weshalh  Z.  30.  a.  E.  sakre(s)  vor 
vatuva  sicht : an  heiileii  Stellen  wiul  ein  Ciegensatz  zwischen  sa- 
kre lind  uve  gemacht.  Es  erhellt  zugleich  der  ririind  der  Ans- 
nahnie,  dass  hier  von  deinselhen  Opferlhiere  Ilrnstslfick  iindEiiter- 
theil  geopfert  wird.  Der  Gegensatz  ist  ein  ganz  rdinlicher  wie  hei 
dem  Opfer  an  Hoiitns  und  Ilonta  zwischen  den  ohern  und  untern 
Eingeweiden,  dem  äiissern  und  innern  und  hintern  1'iiier;  hei  hei- 
den  Opfern  muss  das  Opferthier  gleichsam  als  ein  doppeltes  ange- 
sehen werden.'  ^Vir  tragen  daher  inin  auch  kein  Pedenken,  l’öino- 
nis  fnr  eine  weihliche  Gottheit  zn  nehinen,  da  mir  dieser  (uvis) 
perais  im  Gegensätze  zn  den  dem  Jii|iiter  hestinimten  vatuva 
eignet.  Dazu  jiasseu  auch  die  Gegensätze  sakris  und  uvis,  die 
sich  wie  KraP  und  Stoff,  äussere  und  innere  oder  Nalnrseite,  zn 
einander  verhalten.  Die  An.siiahine,  dass  nun  einer  weihiiehen  Gott- 
heit ein  männliches  l’liier  geo]ifert  wird,  findet  in  der  Genieinsani- 
keit  des  0|ifers  mit  Jupiter  und  der  llervorhehnng  eines  andern 
dann  aeipiivalenlen  Unter.schiedes  in  den  Theilen  des  Opferthiers 
ihre  Erklärnng.  Bemerken  wir  jetzt  ferner,  dass  das  Pestrenen 
des  Opferthicisi  auf  nnsern  Tafeln  fiherall  mir  da  vorkommt,  wo 
einem  iiiäimlichen  und  weihiiehen  Götterpaar  geopfert  wird.  So 
beim  Opfer  der  hapiiias  an  Tefra  und  Tefer  I a.  2G.  = VIh.  22.; 
hei  dem  des  Widders  an  die  Jorii  und  Jui'iae  II  h.  6.  UHU  erietu 
sakre  pelsanu  — wo,  wie  sich  nun  zeigt,  die  Eigenschafl  sa- 
kre auf  die  JovH,  die  Eigenschaft  pelsauu  auf  die  Joriae  zn 
rechnen  ist  — endlich  hei  dem  des  Hundes  an  Ilontns  und  Ilonta 
II  h.  43.  Nach  unserer  Stelle  bezog  sii  h auch  dort  fiherall  die 
Bestremnig  auf  den  Antheil  der  weihiiehen  Gottheit  an  dem  Opfer. 
Auch  sehen  wir  jetzt,  warnni  unsere  Tafeln  .scheinhar  so  singulär 
sich  des  .Ausdrucks  pel.saiui  fctu  statt  pelsatu  hedienen.  Die 
Bestrennng  gab  dem  Opferthier  eine  besondere  Bcschalfeiiheit,  nach 
welcher  es  einer  Gottheit  geopfert  werden  musste  und  die  nach 
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iins»;rer  Stelle  einen  Gegcntiatx  zn  einem  Thieroprerllieil  ^lMe^  |)0- 
fHl8)  ergänzt  zn  haben  seheinl,  l'nr  den  sieh  iin  Thier  seihst  kein 
körperllieil  mehr  fand.  Wo  aber  die.se  Iledeiilimg  deeselheii  nieht 
einlrat,  wie  heim  Beslrenen  der  l’ersontri  des  Tefer  Jovins  VI  h.  40., 
sieht  aneh  der  einläehe  lin|ierativ  pclsalu.  Eine  fdinliehe  Bewandl- 
niss  liat  es  mit  dem  Ausdniek  perac  fetu;  aneh  ila  sollte  ans- 
gedrnekt  werden,  dass  das  Thier  nach  seiner  nnlern  Seile  als  Opfer- 
thier  zn  hingiren  habe.  Was  endli<'h  die  arvia  hetrilTt,  die  jedem 
Opfer,  sei  es  an  eine  in,ännliehe  oder  wcihliehe  Gottheit,  we.senllieh 
sind,  so  gilt  fnr  sie  hei  den  Oprern  an  eine  männliche  und  weih- 
liclie  Goltheit  zngleieh  die  Hegel,  dass  sie  als  das  eigeniliche  Seihst 
oder  L<‘hen  des  Thiers  der  llanpigotihrit  dargehrarhl  werilen,  mag 
dieses  die  weihlirhe  (I  a.  = VI  h.  TI.  II  h.  24.)  oder  die  inänn- 
liche  sein  |ll  h.  G.  und  liiert. 

Das  Ulilzsrdimmgsopfer  der  Eirnskiselien  Iti.sciplin  seheinl  ini 
Wesentlichen  dem  llinhrischen  gleich  gewesen  zu  sein.  Auch  die 
Etrusker  opferten  nach  Snhimng  des  Blitzes  seihst  auf  einem  neben 
dem  sciiliim  bidental  errichteten  .\llare  (eigenilich  Altären  Lxican.  I, 
608.)  mehreren  Göttern  Sidoii.  9,  188.  End  geopfert  wurde  auch 
ein  Schaf  und  zwar  ein  hidcu^  is.  zn  II  h.  8.)  also  ein  .sakre,  ein 
auserlesenes  = sevaknc,  inännlirhes  (iesrldechls,  und  nachdem  es 
besprengt  und  bestreut  war.  Litcan.  1,G08. 

Datque  loch  numen  sacrh:  tune  admovcl  ans 
Electa  cen'/ce  marem.  tarn  fundere  Bacchum 
Coeperat  obliquoqtw  molas  induccre  cidiro; 
worauf  eine  Schilderung  aller  möglichen  Fehler  der  (hei  einem  se- 
vakne  zu  unle^snchenden)  exla  folgt,  in  denen  sich  der  Zorn  iler 
Götter  offenbart  habe.  Wenn  At'Ao/.  Pers.  2,26.  sagt:  adiis  in  pa- 
tratkme  rci  oves  immo'abantiir,  so  versteht  er  das  dem  Blitz  zu  ver- 
zehren gegebene  Schaf  mit.  ^ 

III.  32— .35.  IV.  1-5. 

erev-ek,  Genil.  sg.  masc.  des  Fron.  = des.sen,  nehmlich  vom 
uviä  perai»  sollen  nun  nach  dem  Eidgenden  zweimal  zwei  und 
ein  ilrilles  Mal  drei  Brandupferslücke  (tefra)  |H'osecirt,  kfinstlich 
zugcscbnitlcn  werden,  die  ersten  hei<hm  spantim-ar,  die  zweiten 
etram-a(i’)  spanti(m),  die  drillen  tertiam-a(r)  spanti(m). 
Uie  l'räposilion  ar  drückt  auf  unsern  Tafeln  überall  eine  Bichlung 
auf  oder  eine  Bestimmung  für,  zu  etwas  hin,  also  einen  Bew  egungs- 
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Iiegi'iir  aus;  der  liogrifl'  des  ridiigeii  au  etwas,  den  das  Lat.  ad 
auch  hat,  wird  l’iidirisrh  vielmehr  mit  kuiTl,  i'om  gegeheii.  Ilier- 
iiaeh  kann  spailtl8  nicht  irgend  eine  Oertlichkeit,  auf  oder  au 
welcher  das  l’rosecireu  erfolgen  soll,  sondern  nur  etwas,  wofür  die 
tefra  beslimnit  sind  oder  wozu  sie  hinziilreten,  bezeichnen  uml 
zwar  so,  dass  sie  mit  diesem  zusammen  ein  Ganzes  bilden,  von 
welcbem  gesagt  werden  kann  erck  periim-e(ii)  purtuvitu  = 
id  in  fundulum  porriciio.  spantis  isi  nun  das  nasalirle  und  in 
die  beliebte  ,1.  Deel,  mngeselzle  >;  anä^ti,  wofür  aber  auch  ^ ffjto- 
'0'4'  vorkommt,  die  Spatel  des  Webers  und  alles  ähnliche  Flache, 
Itreitgezogeue  .von  Onda , L’mbr.  spahu  , *)  namentlich  auch  eine 
breite  Rippe,  Schulterblatt.  Bei  den  Opfern  pliegten  nun  bekaunl- 
licli  auch  mit  Fett  oder  Fleiseh  umuiekelte  Knochen,  die  Griech. 

, verhrauiit  zu  werden  und  dieses  waren  die  hinlern  Rein- 
knoeben  voti  der  Hüfte  {foxetidir]  durch  den  Schenkel  ifemur)  bis 
zum  Schienbein  (cn/.i)  herab.  Vgl.  Saulwrt  de  sacri/'.  vel.  c 20. 
p.  438.  sq.  Passow  Gr.  Lex.  unter  ptjQiov.  Da  nun  diese  Knochen 
gerade  in  einer  Dreiheit  im  Thierkörper  Vorkommen , so  möchte 
man  annehmen,  dass  sie  unter  unseren  drei  spantes  zu  verste- 
hen seien,  zumal  da  auch  die  Römer  alle  jene  Knochen  coxendices 
im  weiteren  Sinne  genauiit  zu  haben  scheinen.  Allein  die  L'nibi'er 
naiinlen  diese  slrehuln  (naeb  IV/rr.  rfeZ./..  7,  3.  Jj. 07.  stributa)  Fest. 

Strehula  Umbrico  nomine  Pluulus  appeUut  carendices  hostiarum, 
quus  Graeci  prjQta  dicuni,  quue  in  alluria  imponi  solc- 
banl,  tit  PinuUis  ait  in  Frivol aria.  Dazu  kommt,  dass  die  bei-’ 
den  Schenkel  nachher  besonders  dargebracht  werden  ,1V.  11.)  und 
die  Gestalt  dieser  Knochen  zu  dem  Ausdruck  spa^tis  nicht  wohl 
passt.  Wir  müssen  daher  auf  die  durch  das  Griech.  unterstülzic 
Redeutung  einer  Rippe  zurückkommen,  die  ja  auch  zu  unseren 
(7oteletten  verwandt  wird  und  nach  Fest.  v.  Contiqnum  frustum 
carnis  cum  septem  costis  demtum  auch  dem  Röm.  0|)ferwesen  nichl 
fremd  war.  Dass  die  gemeinlen  Knochen  im  Thierkör|)er  nur  drei- 
mal Vorkommen,  ist  nach  den  ,\nsdrüeken  spantini,  etraill 
Rpantirn,  tcrtiain  spantim  nicht  nutbwendig,  da  sie  auch  uu- 
beslimmt  (eine,  eine  zweite  Rippe  u.  s.  w.)  gedacht  sein  können. 
Da  aber  die  Tefra  von  dem  untern  und  hintern  Schaf  genommen 


*)  Im  L«t.  ist  tere-spilii,  ein  breites  Opferscliwort  zum  Zcrscbiieidcn, 
ebne  Zweifet  auch  davun  abziilciten. 
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wiinleii  (III.  32.),  so  mögrii  »ucli  mir  ilie  ilri-i  Irlzteii  fülsi'licn 
Ri|i|)pu  auf  lieiilcn  Seilen  (Ihzii  gerechnet  worden  sein  und  vernnilli- 
licii  zählte  man  hier  die  von  der  Brust  ans  letzte  und  kleinste 
— die  sich  als  änssei’Ste  für  den  äusseren  Jupiter  schickte  — als 
erste;  denn  die  dritte  musste  grösser  sein,  da  an  sie  drei  Tefra 
gesteckt  werden  sollten.  Bekanntlich  nehmen  aber  im  Schaf  die 
nächsten  Hippen  von  der  letzten  an  gerechnet  an  tlrösse  zu.  erek, 
welches  auf  iinserii  lieiden  Tafeln  fünfmal  III.  33.  35.  IV.  3.  21.32. 
und  ausserdem  I a.  30.  und  Va.  26.  viirkonnnt,  könnte  an  allen 
diesen  Stellen  allenfalls  als  l'artikel  in  der  BedenUing  von  sodann, 
sic,  dein,  ita  genomimni  wurden , so  dass  man  das  Pronomen,  wel- 
ches der  Salz  erfordert,  stillschweigend  aus  dem  vorigen  Salz  ver- 
stände. Einfacher  nimmt  man  es  alter  als  = /rf,  welches  nur  hier 
ziisammenfasseiid  für  das  Opferstück  der  tliva  teti’il  spfllltilllclf 
steht  (ähnlich  I a.  30).  Diese  er.sle  Doppelcarhonnade  wurde  in 
die  Blase  (pcrum),  von  der  wir  wissen,  dass  sie  in  einer  Capis 
lag  (VI I).  24.  27—39.),  gelhan  und  so  auf  den  .\llar,  der  auch  IV.  6. 
asaniat’  ansdrücklich  erwähnt  wird.  dargt>reichl  (pui'tuvitll).  Zii- 
gahe  war  eine  8triK,;la.  Der  Gott,  dem  hier  dargehrachl  wird, 
ist  nicht  genannt,  es  versieht  si(  li  alter  eiten  deshallt  nml  aus  dem 
Gegensatz  des  Fttlgendeii  von  seihst,  dass  es  Jupiter  ist. 

Z.  31.  35.  IV.  1.  2.  V(tn  der  zweiten  Doppelcarminade  heisst 
es  erek  ere<,‘lum-a(r)  Puemune  Pujtrike  purtuvitu. 
Dieses  eret^lum  ist  nicht,  wie  man  auf  den  ersten  Blick  meinen 
möchte,  ein  dem  perum  hei  den  ersten  Iteiilen  tefra  correspon- 
ilenler  Begrilf  — dieses  verltielel  schon  die  verschiedene  Präposi- 
tion, dort  en,  hier  ar  — sondern,  wie  IV.  6.  a.sam  - ar  cre- 
t;llim-ar  zeigt,  etwas  dem  Altar  Aelmliches,  au,  hinter  und  üher 
welchem  man  sich  nach  IV.  3.  13.  19.  helinden  kann.  Auch  folgt 
ilieses  schon  ditrans,  dass  hier  einer  andern  Gottheit,  der  Pümoiiis 
Poplex  gettpfert  wird,  und  wir  erinnern,  dass  der  gelehrte  Lucan 
in  der  ölten  angeführten  Stelle  ndmovct  aris,  nicht  arae,  sagt,  ai.so 
auch  nach  Römischer  Sitte  mehrere  Altäre  hei  diesem  Opfer  ge- 
hran;  hl  wurden.  cre^Iuin  ist  daher  iinhedenklich  mit  Kiiötel 
gleich.sain  eriyulum  zu  deuten  d.  h.  von  crigere  altzuleiten  (vgl. 
reguia)  und  für  eine  .Aufrichtung,  Erhöhun|(P .Altar  zu  nehmen;  der 
Gaumenlaut,  welcher  vor  t in  li  ültcrging  (relite),  verwandelte 
sich  vor  / iler  Regel  gemäss  in  r.  Wir  hahen  ani/a  ühcrselzt, 
«time  gerade  verbürgen  zu  wollen,  dass  dieser  .Altar  kleiner  gew  esen 
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sfi.  Der  l'ntiTscIiiRt)  kmmte  auch  darin  licken,  dass  auf  diesem 
ercf'lum  sich  allem  Anschein  nach  kt;in  Feuer  hefand,  wie.  auf 
der  asfl  iZ.  21.  22.).  — Von  der  Zu};ahe  zu  «liesem  Opfei'stück 
lieissi  <*s  IV.  3.;  enirunt  stnih<;las  eskamitu  aveitu.  Das 
letzte  Wort  ist  ohne  Zweifel  fl(r)veitll  zu  nehmen,  braucht  aber 
nicht  so  mit  A-K.  "cschrieheu  zu  werden,  da  r saa-s  gewöhnlich 
ahiallt;  vgl.  I a.  41.  aftktll.  eskaiiiitll  halle  ich  für  ein  Sulist. 
3 consüiiantischer  Deel,  verwandt  dem  (iriecli.  fiffxofitdij,  nur  nicht 
in  der  lledeutnng  von  xofii^HV  sondern  der  von  xoucco,  comerv. 
Das  Wort  stammt  vielleicht  ursprünglich  von  «ua,  oitoü  (vgl.  ya- 
ein  Weih  mit  .sich  verhinden,  cvmu'us  u.  s.  w.)  so  dass  der 
erste  Hegriff  von  xofita  wäre  etwas  zusammen  bringen,  weiterhin: 
besorgen,  hereilen,  ordnen  n.  s.  w.  Das  a hat  sich  auch  noch  in 
camiltiis  erhallen,  was  ich  auch  hiervon  aldeite  (wegen  casmilus  vgl. 
xoOfiitv).  Die  t'iriech.  Präposition  eg  findet  sich  sonst  sicher  in 
keinem  Dmlir.  Wort,  kommt  aber  versprengt  auch  in  andern  Ita- 
lischen Dialekten  vor  (Osk.  Spr.  S.  262.).  „Eine  Bereitung  dersel- 
ben Sirues“  soll  mm  offenbar  heissen  ein  eben  solches  Exemplar 
von  Sinjes,  wie  die  vorige  im  Gegensatz  zu  der  drillen,  welche 
von  anderer  Beschaffenheit  war  (Z.  4.). 

Z.  2 — 5.  Die  dritte  dreifache  Carminade  soll  der  Auclor  auch 
an  dem  kleinen  Altar  aber  sitzend  darhringen,  uml  zwar  supril, 
w as  der  gTammatischen  Bedeutung  nach  zu  erek=als  oberes  (über 
dem  vorigen  Opferstück)  oder  als  Adv.  zu  purtuvitii  gehören 
kann  (vgl.  zu  testru  III.  23.).  Der  Sinn  ist  in  beiden  Fällen 
derselbe,  auch  hier  aber  ein  Adv.  „nach  oben  hin“  vorznzielm. 
Dargebracht  wird  Vcsuiie  Piieinuiies  Piipri(;cs.  Dass  das 
erst«*  Wort  von  einem  !N'om.  Vesun  oder  Vc.suni(s)  ahz«deilen 
sei,  «1er  dem  Umbr.  mit  mehreren  andern  Italis«'hen  Dialekten  ge- 
meinsain  ist,  uml  eine  Volks«)hrigkeil  bedeute,  «larüber  s.  Osk.  Spr. 
S.  36.  Wir  fiägen  hier  noch  hinzu,  «lass  «las  Woi*t  auf  dem  Na- 
men der  Umbr.  Stadt  l'esinica  bei  Plin.  3,  14.  zu  (irim«le  liegt, 
dass  aber  auch  «lie  Osk.  Form  SVeiT-,  wovon  das  e ursprünglich 
a war,  den  Embrern  ni«'bl  fr«*m«l  war,  unter  «l«*ren  Völkern  Pli- 
nius  1.  c.  auch  Svarrani  ;Variaiil«*n  Svarreani,  Svasani)  anffihrL 
Die  Bezeichnung  der  l^ksob«*rslen  von  dem  Begriffe  Volk  hesläli- 
geii  ab«:r  z.  B.  G<itb.  thiudan  - - Herrscher  von  thindn  --  Volk. 
thndin  ~ Befehlshaber  von  rfroi/A/s  = Kriegsv«ilk,  unser  kuniiir/  — 
König  von  kuni  = Geschlecht.  Hier  erscheint  \'esuui  als  götlliches 
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Priiici|)  der  Volksolirigki'il  iiml  zwar  mit  dem  Zusatz  Pucnnincs 
Pllj)ri(^OS,  iini  ansztulrfirkciij  dass  er  mir  (‘iiir  Seite  der  Volks- 
pemeiiie  seihst  sei,  so  wie  in  den  Nalnrslaateii  fd(erlian|tl  die  Oh- 
rifrkeiteii  als  vorneinnsle  Gliedmassen  in  dem  Gesainmtleihe  des 
populiis  mit  hegrifTen  sind.  Häher  war  aiieh  «dien  III.  25.  2fi.  mir 
die  Pttemunis  Ptt])rik(s)  neheii  dem  Jii[iiler  erwfilmt  und  mir 
sie  hat  einen  eigenen  .\ltar,  an  dem  auch  dem  Vesnn  mit  geopfert 
wird.  M'enn  aber  diesem  nach  ohen  hin  (Slipnt)  aufgelegt  wer- 
den soll,  so  inörhte  man  sieh  dieses  so  denken,  dass  eine  F/höhmig 
des  kleinern  Altars  fnr  den  Vesnn  hestimmt  gewesen  sei,  nm  damit 
seine  ohrigkeitliehe  Steihmg  gegen  die  Pömonis  symhidiseh  anszn- 
drnekeii;  denn  ehen  darauf  wird  es  zn  liezieheii  sein,  dass  dii>sem 
in  sef/a  ainili  sitzenden  Gotte  ehen  so  sitzend  geopfert  werden 
musste,  wie  dem  Jupiter,  wogegen  der  Opferer  heim  Opfer  an 
die  Pömoiiis  iiieht  sass  (lll.  35.),  weil  das  Volk  nirht  sitzend  zu 
speisen  pllegte.  Mil  dieser  Annahme  einer  Erhöhung  ist  jedoeh 
nicht  verlrfiglich.  dass,  wie  wir  nachher  sehen  werden,  dein  Vesnn 
lind  der  Pöinonis  in  tlen seihen  N,äpfeii  dargehrarhl  wiirdt“,  die  dnrh 
iiii'ht  wohl  ziigleirh  ohen  mid  iiiiten  hingeslidit  werden  konnten. 
Wir  müssen  daher  suprii  hier,  wie  idientcstru,  vielmehr  von 
der  Himmelsgegend  und  zwar  narh  der  zn  VI  a.  f).  fesigeslellten 
lledeiitiing  des  Ohen  von  der  Nordsidle  verstehen,  was  auch  da- 
diiiTh  bestätigt  wird,  dass  später  IV.  10.  super  erc(,‘le  ini  Ge- 
gensatz zu  ereile  liule  d.  h.  der  Südseite  des  Nehenaltars  steht, 
nie  Nordseile , von  welcher  der  V'esiin  auch  als  .Aiispe.v  si-hanen 
innsste,  ist  dann  auch  schon  an  sich  als  die  Seile  des  Götlersilzes 
ziigleirh  die  Ehrenseile.  Schaute  mm  aber  so  Vesnn  von  Norden 
nach  Süden , so  nahm  Pömonis  an  deniselhen  kleinen  Altar  idine 
Zweifel  wie  Jupiter  auf  seiner  fisa  die  Ostseite  ein;  denn  das 
ererlunmr,  wo  der  Opferer'hei  llediennng  dieser  Gottheit  stehen 
sollte,  können  wir  doch  mir  ehen  so  wie  das  asamar  verstehn, 
d.  h.  von  der  Westseite  des  kleinen  Altars  (zu  lll.  23.)  — struli- 
<jla(ni)  ]5etenata(ni)  isek  arveitu.  pctenata(ni)  nehmen 
Grolefend  VII.  |i.  33.  und  .\.-K.  S.  374.  pectinn/am,  was  bei  dein 
gewöhnlichen  Ausfall  des  c vor  t nicht  nnmöglieh  wäre,  darin  aber, 
dass  die  sfrucs  nach  Festns  durch  ein  (Inerstüek  kaminartig  Oi>id. 
Mel.  9,  200.  PHn.  28,  0.)  verhiiiidenen  Fingern  glich,  keine  Stütze, 
lindet,  da  hier  doch  mit  pctcuata  eben  eine  von  dieser  gewöhn- 
lichen ahweieheiide  Gestalt  derselben  angegeben  werden  soll.  Auch 
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liej;l  doch  näher  = pinnatam  , iiehmlieh  von  jcitfivös , neTrjvog, 
wovon  auch  die  llinhr.  Stadt  Ih'/iuum  I'isatrrense  {Piin.  3,  N.^  pe- 
naniit  sein  wird.  Wahrscheinlicli  ist  peiiieint,  dass  die  Strues  oben 
in  Spilzeii  wie  die  Zinnen  der  Mauern  und  Timipel  anslanren  und 
somit  ans  drei  Theilen  statt  der  pewühidiehen  zwei  iihereinander 
bestehen  sollte,  isek,  welches  wir  IV  h.  25.  als  Partikel  hatten,  ist 
hier  als  wirklicher  Ilativ  des  Pronomen  mit  vorschlagendeni  is  zu 
iiehiiieii,  kann  alwr  eheii  so  wohl  auf  erek  , was  auch  wohl  rieh* 
liper,  als  auf  Ve.sune  hezopen  werden;  es  wird  hier  gesetzt,  weil 
die  Zulhat  hei  diesem  drillen  Üpfer  eine  ahweicheiide  Ueschaflenheit 
hat.  Wie  wir  nehndich  .sehen , wird  der  Vesnn  eben  so  durch  eine 
höhere,  peschinncktere  Strues  anspezeichnet,  wie  er  ancli  drei 
statt  zwei  Braiidoprerstncke  erhielt,  llh.  28.  hiess  dieses  dritte  voll- 
endende und  darum  auspezeichnelere  Oiifer  cnis. 

Der  Vesnn  bildete  aber  mit  der  Pöinonis  eine  Kinheit;  daher 
ercrcrunt  kapirus  l’ueuiune  Vcsiine  purtiivitu  — iisdem 
capidihus  Poemoni,  Vesuni  porricito,  welche  beiden  riottheileii  in 
dieser  blossen  Nebenbemerkunp  abgekürzt  bezeichnet  werden.  Leber 
solche  gemeinscbal'lliche  (iefässe  vgl.  TertuU.  Apol.  12.  Ouanliim 
anlem  de  simulacris  ipsis  nihil  aliud  deprehendo,  quam  malre  soro- 
res  esse  vasculorum  inalnimcnlorunique  communium  vel  ex  iisdem  vus- 
culis  et  inslrnmenlis  etc.  In  ercrcruut  ist  eben  so  wenig  ein  er 
mit  .V-K.  zu  streichen , wie  in  (e)suiuront  ein  ur,  s.  zu  Via.  20. 
Die  Capides  werden  in  der  Mehrzahl  genannt,  weil  in  einer  die 
Uraiidpferstncke,  in  der  andern  die  Strues  dargebrachl  wurden. 
Da  nun  aber  docli  jeder  der  Inöden  tiollheilen  der  einen  links  nach 
oben  (Norden)  hin,  der  andern  geradeaus  iiacli  Osten)  hin  darge- 
reichl  wurde,  so  müssen  wir  uns  denken,  ilass  der  Oplerer  den 
zweilbeiligen  Oapides  eine  solche  Stellung  bei  der  Darreichung  gab, 
dass  der  eine  Theil  nach  Norden,  di^  andere  .nach  Osten  s:di. 

IV.  fi— 13. 

asam-ar  ere^lum-ar  d.  h.  bezielinngsweise  auf  den  .Vllar 
oder  auf  den  Nebenaltar  hin.  Im  l'ebrigen  ist  diese  Slefle  Z.  7.  S. 
im  Einzelnen  schon  zu  der  entsprechenden  llh.  29  — 31.  erklärt 
worden.  Wir  erfahren  also  hier,  dass  die  dem  Jupiter  auf  seinen 
Altar  gebrachten  beiden  Tcfra  in  uiigeschnittenen,  die  der  Pöinonis 
in  einge.schnillenen  Eleischstücken,  die  des  Vesnn  in  Fleiscbklössen 
In^slanden.  Die  zum  Anfschaufeln  besliinmten  Dreller  werden  des- 
halb sanes  (oder  lautete  der  Nom.  pl.  sana8V)uud  nicht  spaii- 
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tcas  gewoson  s«>iii,  weil  sie  zwei-  niul  dreirarhc  Fleischpräparate 
,-iiirMehiiien  sulllen  und  deshalb  grösser  sein  mussten.  Dass  aber 
II  b.  :iü.  der  Abi.  sg.  spantea , hier  der  Abi.  pl.  aanea  siebt,  ist 
keine  saeblirbe  Abueirhung,  indem  II  b.,  wo  die  einzelnen  Fleisch- 
arteii  jede  fiir  sieb  in  einem  besomlern  Salze  erwähnt  waren . der 
Sg.  die  Bedeutung  balle,  dass  Jede  auf  eine  Spantea  aurgescbanfelt 
werden  solle,  hier  dagegen,  wo  die  dri’i  Fleiscbarten  copulaliv  vor- 
angeben, die  fnr  sie  besliinmten  Tablette  im  Plural  ziisainnienge- 
fassl  werden  ninssteii.  Der  lelzleren  waren  aber  blos  zwei,  eins 
für  die  asec^'etat  karnef  an  Jupiter,  eins  für  die  beiden  Fleiscb- 
arten an  Pömonis  und  Vesnn,  wie  diese  auch  dieselben  Capides 
batten;  di<“ses  drückt  die  Verbindung  ise^'eles  et  veinpesuii- 
tres  ans.  Der  lintersebied , dass  liier  persniinu  nach  dein  per- 
tciltll  siebt,  während  es  II  b.  ibni  roranfging  und  bei  jeder  FleUcb- 
arl  besonders  wiederholt  wurde,  betrifll  offenbar  nur  die  .Ansdrncks- 
weise.  An  beiden  Stellen  ist  eine  dreifacbe  Darbringung  mit  eben 
so  vielen  (lebeleii  gemeint. 

/.weifelhafler  ist  die  Bedeninng  eines  andern  Fntersebiedes. 
II  h.  2i)  — 33.  ist  narb  den  drei  Fleiscbarten  jedesmal  nur  ein 
persnihtuu  vorgesebrieben ; a;s  folgt  dann  die  letzte  Darbringung 
mit  Gebet : veskles  vufetes  jiersnihniu  und  darauf  scbliessen 
sieb  unmittelbar  Z.  31.32.  noch  folgende  llandbmgen  an:  vesti- 

katu,  alitrepuratu,  arpeltu,  statitatu.  Hier  d.agegen  wird 
für  die  drei  Fleiscbarten  vorgesebrieben  pcrsiliniu,  arpeltu, 
Htatitatu  und  es  folgen  dann  unmittelbar  zwei  andere  Darbringun- 
gen mit  Gebet  Z.  9 — 13. 

1)  veskle.s  suiitea  asiiates  8evakiie(s)  crecluin-a(r) 
per.sninm  Pueniuue  Pupfike,  Vesuiie  Pueiuunes 
Puprike« ; 

2)  klavles  per.sniliniu  Pueiuune  Pupnke  et  Vesiine 
Puemuuea  Piiprikes  piistiu  ererlit(m);  wo  Pue- 
uiuiie  Puprike  und  \esuiie  wie  gewöhnlicb  bei  pev- 
snimu  Dative  sind. 

Es  ist  nicht  glaublich,  dass  die  Darbringung  der  VCskla,  wo- 
für wir  im  Wcsentlicben  aiicli  II  a.  IS.  19.  die  ganze  Keibe  der 
II  b.  ,31.32.  genannten  Handlungen  kennen  gelernt  haben,  hier  IVi 
9.  tlg.  ohne  alle  Feierlichkeit  geschehen  sein  sollte.  Ferner  ist  auch 
ein  blosses  arpeltu , statitiltu , weiches  unsere  Tafel  Z.  8. 9.  hat, 
ohne  die  übrigen  Handlungen  des  voraufgebenden  veatlkatu, 
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alitrepuratu  nicht  wohl  denkbar.  Damit  kuinmen  wir  auf  das 
Resullat,  dass  diese  gesanmileii  vier  Handlungen  sowohl  hei  jeder 
der  drei  Fleischartcn  als  auch  hei  den  vcskla  und  gewiss  auch 
hei  den  klavles  Statt  fanden.  Nur  um  der  Kürze  willen  hat  sie 
11  h.  Idos  hei  der  letzten  Darhringung,  denve.skla,  IV.  aber 
hlüs  hei  der  ersten,  den  drei  Ficischarten,  erwähnt,  und  zwar  auch 
da  mit  Beschränkung  auf  die  heiden  henoi'stechendsten , des  ar- 
peltu  und  statitatu,  hei  deren  .Nennung  für  den  kundigen  die 
ührigeii  heiden  sich  von  seihst  verstanden. 

Im  L'ehrigen  nimmt  unsere  Opferhandlung  mit  der  llarhringiing 
der  vcskla  Siiata  asuata  und  der  klavlas  (wahi-scheiulich 
auch  hier  anfehtas , vgl.  Ilh.  34.)  ihren  eigenen  von  dem  Hon- 
tkschcii  Opfer  ahweichenden  Gang.  Der  eine  und  der  andere  Gc- 
genslatid  wurde  heiden  Unlergottheiten  dargehracht  und  während 
dort  die  klavlas,  den  berus  .Speise  aus  den  Eingeweiden)  nach- 
folgend, mit  denen  sie  pcrt  spinia(in)  dargehracht  wurden,  den 
veskles  spiniama(r)  vorangingen , machen  hier  die  den 
tefrea  (ise9ele8  et  venijtesuntrea ) nachfolgenden  veakla 
den  Anfang.  Eine  Verschiedenheit  zwischen  den  heiden  Darhrin- 
giingon  selbst  liegt  aber  ferner  1^  schon  darin,  dass  die  heiden 
Gottheiten  hei  den  veskles  siiates  asiiatcs  as^mdetisch  genannt, 
hei  den  klavles  mit  et  verbunden  werden;  von  jenen  sollte  also 
der  eine  die  snata  der  andere  die  asnata  vorziig-sweise  erhalten, 
während  sie  die  letzteren  gemeinschaftlich  hekanieu;  2)  dass  die 
erste  Darhringung  ere9lum-a(r),  ilie  letztere  pustin  ere<;lu(m) 
.Statt  fand.  Denn  unter  dem  cretjliiinar  haben  wir  doch  ohne 
Zweifel  dasselbe  zu  vei’stehen,  wie  ill.  3.'5.  d.  h.  vorn  rechts  am 
kleinen  Altar  (an  iler  Westseite),  wo  dort  der  von  Osten  schauenden 
Pömouis  geopfert  wurde.  Dann  wird  aber  auchpustlnerc9lu(m) 
nur  hei.ssen  können:  hinter  dem  kleinen  Altar,  von  des.sen  Ostseite 
her.  Dieses  erhält  auch  dadurch  eine  Bestätigung,  dass  die  Keulen 
auch  Ilh.  36.  jenseits  der  Blitzschlag.s1älte  geopfert  wurden:  ver- 
inulhlich  doch  dieselbe  Ortsheslinnninig,  nur  dass  man  von  einer 
leeren  Stelle  nicht,  wie  von  einem  .\ltar,  der  durch  seine  Gottheit 
ein  Vorn  und  Hinten  hat,  pustm  sagen  konnte.  Natürlich  konnte 
der  Arfertor  von  dieser  Seile  her  sich  eigentlich  nur  an  Vesun 
(nach  rechts  hin  im  N'ordeti),  nicht  auch  nniniltelhar  an  die 
PömonLs  wenden  , die  also  hier  als  durch  ihren  König  mit 
vertreteu  angesehen  werden  muss.  Dieses  sliinml  denn  auch 
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sehr  gilt  dazu,  das»  hier  zu  Pueiniine  et  Vesune  gehetcl 
wurde. 

IV.  13-21. 

Z.  13.  14.  imik  ereijlu  unitn  piitrespc  crus.  So  die 
Tafel  und  wie  ieh  glaiilie  im  WeseiUlirhen  ohne  Felder  (A-K.  S.  375. 
nehmen  an,  das.s  hinler  enia  ein  Imperativ  z.  B.  tertu  ausge- 
fallen sei'.  putrcspe=  j//rw.«^i/e  ist  odenhar  von  erus  ahhfingig 
und  lieziehl  sieh  auf  die  beiden  ('inltheilen,  deren  erus  aus  drei 
auf  dem  ert‘<,*Ilini  uiedergcleglen  Sinrken  , den  beiden  Fleisehar- 
len . den  vollen  und  leeren  Srhläurhen  und  den  beiden  Keulen  be- 
stand. umtu=ir/flto  muss  nun  aber  zwei  .\erus.  regieren  ere- 
9ln(ni)  und  erus,  was  dem  Begrilf  narb  auch  kein  Beihmken 
hat,  da  mit  dem  kleinen  .\llar  aurh  das  darauf  Siebende  bederkl 
werden  muss.  Ilb.  3S.  bicss  es  nur  .spill{v(ni)  umtu,  aber  ohne 
Zweifel  deshalb,  weil  ilort  zwar  mit  den  Opfern  aurh  an  der  Spina 
gebetet,  sie  selbst  aber  iiielil  aneb  auf  die  Spina,  sondern  auf  den 
Altar  gestellt  wurden. (vgl.  Ilb.  3S.  maufe  asa  vntu  asama 
kuvertu);  hier  wird  zu  crc9lu(m)  das  putre.spc  erusepexe- 
gelisrli  hinzngefügt.  Fine  Hfirle  des  Aii.sdrinks  ist  jedorb  hier 
niehl  zu  läugnen,  die  weniger  einirelen  würde,  wenn  putrespc 
erus  unmittelbar  auf  erec;^lu(m)  folgte.  Wem  diese  unerträglieh 
srheint , der  corrigire  cre9l-e(il).  Die  Verhüllung  geschah  aurh 
hier  ohne  Zweifel  mit  dem  Felle  des  Opferlbiers  — inuk  vesti- 
(,-ia(m)  mcfa(m)  Purtupite.  Das  letzte  Wort  in  purtuvitii 
zu  verändern . wie  A-K.  getban , ist  nur  ein  imglürklirher  Versuch 
über  die  Schw  ierigkeit  der  Deutung  w egzukominen ; denn  der  Ver- 
gleich mit  den  folgenden  beiden  Darbringungen,  wo  nur  bau  pur- 
tuvitu  am  Scldus.se  einer  Menge  von  Nebenbestimmniigeii  vor- 
kornmt,  zeigt  die  völlige  IJnznIässigkeil  einer  solchen  Zerlegung  der 
Vorschrift  über  die  ci’ste  Darbringung  in  zwei  Sätze,  die  auch  sonst 
auf  unserei'  Tafel  nicht  vorkomnit.  purtupite  erscheint  zusam- 
mengesetzt aus  purtu-  und  pit-  ähnlich  wie  hospes,  sospes,  ces- 
pes,  prucpva,  und  ist  wabrsclieiidich  auch  von  ähnliclier  Bedeu- 
tung mit  dem  ersten  Wort.  Wenn  dieses  nehinlirh.  wie  ich  glaube, 
von  xcög,  xdäiov,  und  petirc  ahziileiten  ist  und  den,  der  eine  Decke, 
ein  Lager  sucht,  bedeutet’),  so  piirtlipes  den,  der  einem  Hause 


*)  In  fospe»  wold  von  aäs,  aiö^to  und  pelcre  ist  der  zweite  ßestandtlieil 
p.assivlsch  (v.  einem  starken  Perf.)  aiifzufnsscn:  der  hcilgebctenc,  geforderte 


Digitized  by  Google 


432 


Comntentar  Tafel  lll.  40 — IV.  33. 


ziistrcbl,  um  ein  ühüarli  bitlcl,  nach  der  alten  Bedeutung  von  pW~ 
lus.  Mau  kann  das  Wort  nun  niclil  als  purtupite(f)  zu  vesti- 
(,'ia(in)  iucfa(m)  zielin,  was  keinen  Sinn  geben  wurde,  sondern 
imiss  es  entweder  als  (len.  purtupite(s)  = Geridit  und  Trank 
eines  domitm  petens  oder,  was  das  riehtigcre  sebeinl,  als  Dativ  in 
Verbindung  mit  purtuvitu  nebinen.  Das  Folgende  wird  also  einem 
göttlieben  Gasti?  dargcbrachl,  und  gewiss  wurde  das  Wort  im  Ge- 
bete aiisgesproclieii,  wc.-sbalb  es  andi  gross  zu  sebrciben  war.  Die 
Art,  wie  porrkirt  werden  soll,  ist  iin.  Ganzen  die  srboii  ans  VI b. 
5.  It).  VII  a.  37.  bekannte.  ISur  die  OrLsbesliininung  des  Kniens 
apehtre  esuf  testru  sese  asa  bedarf  der  Erläuterung.  .Na- 
türlidi  kann  sese  hier  nidit  i - 8ese(f) , ini  Sitzen  , sein : im 

Sitzen  kann  man  nidil  knien.  F^s  ist  vielaidir  Derf.  sese(t)  vgl. 
das  Fnl.  2.  sesust  \l».  5.  7.  Dann  inn.ss  aber  anrli  esuf  wie  iin 
Usk.  iTab.  Bant.  19.  21.)  die  relative  Bedeutung  ^ nt»;  haben  und 
apehtre  ebenfalls  ein  OrI.sadverbinm  sein,  wie  wir  glauben  — ab 
extera  [parte) . jedodi  vielmehr  abzuleilen  von  a-TO  und  f’X'9'P-  = 
exlr- ; denn  das  Grieeb.  hat  solche  Präpositionen  in  Verbindung 
mit  Ortsbestiinmnngen  z.  B.  iz-apcangä , ^xi-ös%ia,  vgl.  aiirh 
das  Volsk.  esaristroiii  (Osk.  Spr.  S.  261);  im  Lat.  haben  sie  sieh 
ausser  exadversum  nur  als  Provineialismeii  aus  ältern  italischen 
Dialekten  erhalten,  z.  B.  abanle  auf  der  Bavennaüschen  Inschrift 
Gruter.  754,  16.  = OrcU.  4396.  Wie  sieh  im  Griech. 
selbst  nur  im  moraiisehen  Sinne  des  .\cusseren  (>rhallen  hat,  so 
auch  nur  ttx.txdaip(o  feindselig  sein,  verhasst  machen.  liier  hat 
aber  das  Wort  ofTenbar  den  Sinn  der  eulge‘gengesetzten  Seile  (die 
der  von  amsseu  kommende,  uns  angreireiule  F'cind  einznnehmen 
pflegt)  und  man  mn.ss  vei-steben;  a parle  udversa  Iconiraria)  ei 
parli,  ubi  ad  dexlram  sedit  aram;  also,  da  er  westlich  gesessen 
hatte,  an  der  östlichen  Seile  des  .\ltars.  Warum  sagt  aber  die  Ta- 
fel dafür  nicht  wieder,  wie  bei  dem  Crcc'luui  Z.  13.  pustin? 
Ofl'enbar  hängt  dies<;s  damit  zusammen,  «lass  bei  allen  diesen  Dar- 
bringungen asiuna(r)  keine  Goltheit  erwähnt,  also  eine  solche 
auch  w (dd  nicht  als  darauf  gegenwärtig  gedacht  wigd , weshalb  mau 
hier  nicht  so  wie  beim  ere^luiti  ein  Vorn  und  Hinten  unterschei- 
den konnte.  Hpelitre  wird  daher  hier  auch  zu  kuniknz  g<^hören 


null  ertniigte;  iii  ilngcgeii,  wollt  vmi  mul  pelere.  wleitermii 

Bvtiv  ! W R8  auf  (lein  liorkeneii  l.aii  le  liiiistreiit. 
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lind  der  Sinn  soin;  er  soll  an  der  t'nl|}cgen"esel/lon  Seile  so  ilass 
er  immer  noeil  tiaeli  Osten  seliant,  knien  und  dann  auf  den  .\llar 
(sieli  lieriimdreliend)  darrcielien.  Diese  Galie  galt  also  einem  von 
Morgen  lierkommenden  Gaste. 

Z.  10.  sevakne(m)  sukatu.  Das  er.sle  Wort  kann  nur  auf  • 
■vcstl9ia,  mefa  hezogeii  werden  und  der  gan/e  Salz  mir  eine 
Nelivnlieslinimiing  zu  der  vorangelieuden  Darliriiigimg  entliallen. 
Vergleicht  man  nun  diese  mit  den  folgenden  lieiden , wo  auf  dem 
Nebenaltar  ebenfalls  eine  Vesliria  aber  mit  IVrsonlriis  dargebraelil 
wird,  so  ffillt  sofort  der  l'nlerselued  auf,  dass  bei  letzlerer  vor 
kuilikaz  ein  sevakne  hinzugefügt  ist,  d.  b.  diese  rierirble  soll- 
ten dort  im  Gebet  als  sevakne  bezeiebnel  werden.  Man  uiöeble 
nun  in  unserem  Salze  dieselbe  Vorselirilt  für  die  erste  Darbringung 
suchen  wollen;  aber  warum  wäre  denn  nicht  aiicb  hier  sogleich  vor 
kunikaz  sevakne  ge.selzt  worden''  auch  lautet  die  Vorschrift, 'so 
zu  bezeichnen,  sonst  ganz  anders,  nehmlicli  teitu  oder  naratii. 
Ich  bezweifle  daher  nirhl , dass  sukatll  von  und  dem  nur  ver- 
stärkten ("ie  abzuleiten  ist.  Hei 

dieser  ersten  Vestiria  und  Siieiidetrank  sollte  dereu  KigensrhafI  als  se- 
vakne versrliwiegen  und  nicht  etwa  aus  den  spätem  Erwähnungen 
derselben  geschlo.ssen  w erden,  dass  sie  hier  nur  aiisKürze  i'ibergangen  sei. 

Z.  17 — 20.  Das  vcsve^a  in  Z.  17  der  Tafel  haben  schon  . 
A.-R.  S.  376.  nach  Z.  10.  mit  Recht  in  vesti<,‘a  eorrigirt.  Mit 
diesen  Fleiscbgericblen  erhält  jede  der  beiden  Gottheiten  einen 
per.suntrus  und  beide,  Fleisch-  und  Mehlspeise,  inüsse.n  hier 
sevakne(f)  sein.  Ausserdem  bildet  hier  1 1 die  erste  .Meblspei.se 
einen  persuutru(in)  .supufin),  die  letztere  einen  pcrsuntrn(in) 
tur8c(ni).  Da  aupu(ni)  = supinum  mit  dem  obern  Tbeil  narb 
unten  liegend,  nieilerliegend , ist,  so  ohne  Zweifel  tur8e(m)  ein 
Subst.  = /«rre//i,  rvgaiv;  cs  wird  also  ein  Iburmarlig  gebauter  auf- 
recht stehender  Mehlklo.ss  verstanden,  fllfenbar  symbolisireu  diese 
Gerichte  die  beiden  hier  nicht  genannten  l'ntergollbeiten , das  er- 
slere  die  l’öinonis  Pople.v,  deren  Deiiliing  als  die  iinterwürlige,  nie- 
derkniende biermit  ihre  Bestätigung  erhält,  das  letztere  den  obrig- 
keitlichen auf  der  Ar.\  wohneiideii  Vesuii.  2)  Dei-  Ort  der  Dar- 
bringung ist  bei  der  ersten  cre9l-e(n)  hul-e(n),  bei  der  letzteren 
super  ereile.  Das  letztere  cnlspricbt  olTenbar  dem  SUjiru  seae 


cre9luin-a(r) purtuvitii  in  Z.  3. , nur  dass  suprii 

liiess:  nach  oben  hin.  die  Dräpos.  super  sagt,  dass  der  .Arfertor 
Hu««chkp,  IfTuv.  Tafel»,  ^ 2S 
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filier  (itörillieli  von'  dem  cre<’luTn  knieend  dnrliringeii  soll.  Zn- 
fjleirh  wfinle  diese  Slelle  zei|,'eii , dass  supor  ini  liinbr.  den 
Dativ  repierle,  wenn  nielil,  wie  ich  glaube,  slall  ereile  ere<;hl 
(.\bl.)  zn  sebreiben  ist;  (siipcr)  kllinne  Ib.  dl.  kann  Dal.  und 
Abi.  sein.  In  liule  infi.s.sen  wir  niin  aber  wegen  des  nothwenili- 
gen  (legensatzes  eine  die  Sndseile  bezeielmende  lledenhing  snrhen. 
Ks  ist  daher  ohne  Zweifel  das  Dr.  vaAiii,'  oder  vtAog,  ursprünglich 
sicher  ein  .\dj.,  hell,  klar,  dnr<'b.siebiig , welclies  aber  nur  noch 
als  Snbst,  für  einen  bellen,  dnrclisicliligen  SlolT  z.  H.  einen  Kry- 
slall,  (llas  n.  s.  w.  vni'knininl.  l’assendcr  als  die  belle,  klare, 
kann  die  Mittagsseile  wohl  nicht  bezeichnet  werden.  Zur  Besläli- 
gnng  scheint  die  jedenfalls  auch  spracblieb  inleressanle  Stelle  des 
Ptoleniäns  zn  dienen,  worin  er  die  IJinbrer  nach  der  gewöhnlichen 
la’sart  in  ’0?.o(ißQoi  und  OviXo^ßgoi  einiheilt  3,  1.  ’O^ofißpäv, 
Ol’ tCoiv  vnlg  tovg  Tovaxovg , nuXaig  llitCvov,  Tiq>fQvov,  <Pd- 
pog  üefjiTtpovi'ov , ’lyovtov,  AiOig,  Towpixov , HivzivoVy  Aiai- 
0tov,  KauctQlvov  ^ \ovx(Q(a.  Uvi'lofißQäv , oi  tiaiv  uvaroii- 
xäxtQoi  ’OXofißQiöv , "AQva,  "lantlXov , TovSep,  tPdpog  Olafii- 
viov,  £7toAt]Tiov,  MijovnvÜK,  'Afiagia,  NaQVi'u,  ’OxpixoXov. 
£aß{vav,  oi  tioiv  ävatoXixuitfpot  OvlXoiißgäv,  TcoXig  Novq- 
oia.  CInverins  [It.  ant.  II,  4.  /?«. ) weiss  mit  der  Slelle  nichts 
Hechtes  anznfangen  und  ist  geneigt,  .sie  für  corrnpt  zu  halten. 
Jedenfalls  irrt  er,  wenn  er  meint,  ans  der  I<agc  der  angegebenen 
Orlscbaflen  erhelle,  dass  der  Apennin  die  (Iränze  zwischen  den 
jenseitigen  Oloinbrern  und  den  llonf  die.sseiligen  Dilonibrern  machen 
solle,  da  aneb  anssei'  Asisinm  inelirere-  der  Olonibrischen  .Städte, 
wenn  anch  dicht  am  Apennin,  doch  diesseits  liegen.  Dagegen  zeigt 
die  Lage  der  angegebenen  Städte  1)  dass  die  ganze  geographische 
llestiinmimg  von  den  Tiiskern  aus  genommen  wird:  die  ülomhrer 
liegen  über  den  Tiiskern,  die  l ilomhrer  mehr  '(nehmlich  als  die 
Olombrer)  im  Osten  der  Tnsker,  und  die  isahiner  wieder  noch  mehr 
östlich  von  den  Tiiskern)  als  die  Lilombrer:  was  .Alles  vollkommen 
richtig  ist  und  wobei  man  über  wie  gewöhnlich  von  der 

nördlichen  Lage  verstehen  muss.  2)  Dass  wenn  mau  die  Olombrer 
im  Verhältniss  zn  den  liilomhrern  heslimmen  will,  was  doch  diese 
einheimische  Kmtlieilimg  gewiss  wollte,  jene  die  nördlichen,  diese 
die  südlichen  Uinhrer  sind.  Die  Lesart  ist  nun  aber  keineswegs 
ganz  sicher.  Kür  OviXonßpiäv  haben  die  llandscliriften  {ed.  H'ii- 
hfrfi  ]).  1H2.)  anch  InviXoviißgäv,  ’jovXofißpäv  mit  über  dA  ge- 
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schriebcnrm  f,  wolclic  Varianten  sich  am  eiiiraclistcn  aus  der  An- 
nahme erklären,  dass  das  / zu  Anfang  aus  dem  allen  .\spiralioiis- 
zeiehen  enislanden  sei.  So  ist  es  wenigstens  wahrscheinlich , dass 
mit  Ovik-  unser  liul-_wiedergegehen  werden  sollte,  und  wie<leruin 
lieslärkt  jenes  constanit;  i vor  X unsere  Ahleitimg  von  viXog.  Für 
ÜXoiißfäv  gehen  die  meisten  Ilandsrhriflcn  an  heiden  Stellen  OXovpcöt/ 
oder  OviovQctv  (auch  OvXovgväv),  eine  mit  darnherge.schriehenein 
Ovftß^töv,  eiuo’0(ißQOQ(öv,  so  dass  die  wahi'scheinlichste  Lesart ’Ou- 
ßffäv  'OXovQ&v  sein  dürfte,  l ud  kann  dieses  nicht  sehr  gut  die  Um-  . 
I>rer  jenseits  der  Berge  hedenten?  — von  ul-  (vgl.  VI.  55.  Va.  25.  und 
I.at.  uts,  ul-tra)  und  öpo^,  ovQog.  Bezeicimete  OviXofißQoi die  Südiim- 
hrer,  so  konnte  man  immer  unter  den  Transmuntanen  ancJi  solche  ver- 
.steheii,  die  nördlich  von  den  ersten  Bergen  an  jen.seils  wohnten:  wie 
denn  namentlich  die  südlichste  Stadt  unter  ihnen,  Asisium,  hoch  liegt. 

Z.  20.  21.  Imimek  teliterim  etii(m)  veltu.  Dieser  Im- 
jierativ  scheint  nur  das  Simplex  von  chveltu  Via.  2.  iHso=iM6ffo, 
imperato,  er  lasse  sieh  gehen.  .4lsdaiin  kann  aber  Ctu  nicht  wie 
amlerwärts  auch  ein  Imper.  = »Vo,  sondern  muss  mit  teliterim 
Ohject  von  veltu  sein,  woraus  folgt,  dass  teliterim  = telitc- 
ri(u)m  zn  nehmen  ist.  Dieses  mag  nun  von  tego,  ffrf'yw  herkom- 
meii  und  das  r aus  einer  Griech.  Form  vom  Partie,  pass,  zunächst 
in  -tg  und  davon  in  -idiov,  die  etwa  die  Bedeutung  von  tegillum— 
ein  Binseuschiirz , Decke,  hätte,  zu  erklären  sein,  etu(m)  aber  mit 
dem  Gr.  izdg,  üchl,  gut  {hier:  nicht  scbadhafl,  durchlöchert)  Zu- 
sammenhängen. Etwas  Sicheres  lässt  sich  zwar  nicht  ermitteln, 
doch  erfordert  der  Zusamnienhang  irgend  eine  Art  von  Decke,  die 
eben  so  auf  die  Persontri  der  beiden  Fntergotlheitcn  gelegt,  wie 
das  vorhergehende  Fleischopfer  nach  Z.  1 3.  mit  dem  Omentum  be- 
deckt wurde;  denn  es  folgt:  crck  ))cisuntre{8)  antciitu.  Auch 
deutet  die  Vorschrift,  .sich  das  tehtorim  gehen  zu  lassen,  darauf 
hin,  <lass  es  eben  so  wenig  vom  Opferthier  war,  wie  die  Per- 
.soiitri. 

IV.  32—27. 

Es  folgen  wiederum  drei  Darbringungen,  und  zwar,  wie  bei 
den  vorigen  beiden,  die  erste  ohne  .Namen  des  Gtdles,  die  andern 
heiden  an  die  beiden  Unlergütter.  Obgleich  nun  dieses  Mal  auch 
die  Ortshesliminungen  fehlen,  so  leidet  es  doch  keinen  Zweifel, 
dass  die  erste  für  Jupiter  oder  vielmehr  den  pilftupete  hestimmt 
ist.  Die  schon  mehrmals  gegebenen  Bestimmungen  der  verschie- 

28* 
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Altäre  sind  nun  als  sich  von  selbst  verstehend  weggelassen 
worden. 

Z.  22.  Zn  ciri^latai,  die  hier  auch  sevaknef  .sein  sollen, 
hahen  schon  ,\.-K.  S.  376  nach  (irotel'eiids  Vorgänge  verglichen 
Fest.  f.  Arculuta  (Uccbaulur  Circuit,  qui  ex  farina  in  sacrificik 
ftcbanl.  ini  L’inhr.  war  das  Wort  nur  weiblich.  Die  Form  sdu-int 
kronenaiiig  mit  nach  oben  geschweiHen  Bogen  gewesen  zu  sein; 
so  wenigstens  hei  der  iuarcuta,  dem  ko|dsclmnick  der  regina  sa- 
crorum,  Serv.  ad  Aen.  4,  137.  und  auch  das  arculnm,  der  Kranz, 
auf  dem  man  die  heiligen  Gelasse  zu  den  0)»fern  trug  (/Vj.7.  .v.  i’.) 
wnrdi^  auf  den  Kopf  gelegt.  Die  (li’slalt  dieses  Backwerks  halle 
also  Bezug  auf  Jupiter  als  König.  — vasus  Ahl.  pl.  zu  dem  Ace. 
vaso  >1  h.  40. , der  also  der  3.  Deel,  angehürl.  Die  mehreren 
artj'latas  erforderten,  wi(!  es  scheint,  eben  so  viele  Gefässe,  wie 
früher  die  Tefra.  — utestue(s)  wird  ein  Umbr.  Adj.  in  - nus 
von  ojuöö'-f  = sein,  ila  die  llmbrer  das  p in  diesem 

Worte  nach  Ausweis  von  liuvis,  lUlvime  II.  b.  2ö.  26.  aspirir- 
len.  Ilintergefasse  können  zunächst  nur  solche  sein,  welche  hinter 
andere  zu  stehen  kommen,  hier  natürlich  hinter  die  der  folgenden 
Darbringungen.  Vielleicht  hatten  solche  auch  noch  eine  besondere 
Beschaffeiibeil. 

Z.  13.  iiriizurc  kebu  sevakne,  Ablative,  wie  gewöhnlich 
bei  pcrsuilmiu.  pruzure,  ein  Subsl.  3 Deel. , .scheint  eben  so 
von  pru  und  5‘^po'b’  oder  ^agov^merum,  nugeiiiischter,  feuri- 
ger Wein,  abgeleitet,  wie  ju'umuhiis  von  pru  und  mutsum.  Also 
eine  besonders  leckere  oder  kräftige  Kleischspei.se  von  der  Art,  wie 
die  letzte  bei  Gastiuälern,  bevor  mau  zu  dem  sehweren  Weine 
überging.  Dass  beim  Opfer  darauf  wirklich  noch  Wein  gegeben 
wäre,  ist  natürlich  nicht  erforderlich,  kebu  nehmen  Grolefcnd 
und  A-K.  für  abo,  Speise.  Da  dieses  hat.  Wort  aber  der  Abslam- 
miing  nach  zu  (,'tve  gehört,  so  wäre  ein  Wechsel  von  c 

und  i im  Stamme  des  Finbr.  Worts  sehr  auffallend,  wenn  man  auch 
den  von  c und  k rechtfertigen  könnte.  Dazu  kommt,  dass  bei 
der  ersten  und  dritten  Darbringung  dieses  Ganges  die  Gelasse  er- 
wähnt werden,  worin  das  Dargelirachle  liegt,  und  daher  das.selbc 
auch  für  diese  mittlere  erwartet  werden  muss.  Ist  iiuii  hiernach 
kebu  wähl  'scheinlich  auch  ein  Gelass,  so  haben  wir  es  ohne  Zwei- 
fel von  xcßog  abznieiten,  nach  Snidas  s.  v.  = xtßäTiov,  ein  klei- 
nes k ieiie narliges  Gefäss,  hier  das  Köm. ///-omM/s/TJe/rö/m,  ein  Gn- 
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tersaU,  worauf  die  Promnlsis  anfgriragen  wiinle.  L.  lil.  <5.  10. 
D.  de  aur.  arg.  (34,2.)  Petron.  Sa/.'M.  ulass  man  in  der  xißsüig 
Speisen  trug,  sagt  anrii  Ffsl.  v.  Cibiis , der  dieses  Wort  irrig  davon 
ahleilel).  Pie  Stellung  des  keV)U  /wisriien  pruzure  und  se- 
vakne  entspricht  der  fdinlirhen  von  vaaiis  ufcstne,  vgl.  die 
tabuine  ceraevc  und  Osk.  Spr.  S.  264. 

Z.  24.  kletra  veaklcs  viifctca  kann  wohl  nicht  anders 
verslaiiden  werden,  als  dass  diese  gestopften  Schlänrhe.  auf  einem 
Rrett  oder  (lefä.ss  von  Krlenholz,  oder  in  einem  ver.srhliessharen 
Gefäss  wie  ])nizure  in  dem  kebu  dargereirht  werden  sollten. 
Es  lnochtl^  weil  dieses  die  schlii'ssliche  Itarhringimg  war,  eine  fdni- 
liche  allen  ziiKhiifligen  Zorn  ahwehrimde  Kedeninng  halten , wie 
oben  IH.  13.  Im  Verhidtni.ss  znni  kebu  war  es  alter  auch  wiedei" 
mit  symhitlischer  üeziehnng  auf  den  König  jedenfalls  ein  edleres 
Gefäss,  vgl.  Z.  17 — 20.  Denn  nnmkeindtnr  geht  die  Symhttlik,  die 
im  vorigen  Gange  die  SpeLsen  hetntll'en  hatte,  hier  auf  die  (ie- 
fässe  idier. 

Z.  26.  27.  sve  ]jis  licri(et)  = si  quin  velit;  denn  licriet 
ist  Conj.  Diese  letzte  Znthat  ist  also  arhiträr  und  w ir  dürfen  daher 
in  dem  ezariaf  antentu  nicht  etwas  dem  erek  per.suntre(.s) 
antentu  der  vorigen  Darhringungen  Entspritchendes  vernmthen, 
was  daint  auch  hier  noihwendig  gewesen  wäre,  sondern  eher  tdwas 
nach  .\iialogie  des  statita(in)  subalitu  am  Schlüsse  des  llonti- 
scheu  Opfers  II  h.  42.  Auch  heisst  es  hier  nur  allgemein  antentu, 
nehinlich  ase  und  crc^le.  Ahzulciten  i.st  nun  ezaria  im  Allge- 
meinen wohl  von  cdere , esse,  wovon  im  Gr.  und  Lat.  iöag,  tidag, 
iäadt} , edulia.  Näher  hängt  es  alter  wahi’srhcinlich  mit  edor  zn- 
saininen,  wie  man  nach  Festus  ehemals  für  adur  auch  sagte,  und 
ist,  wie  alle  diese  Wörter,  eigentlich  ein  He<ln[tlicalivuni.  Den  ein- 
fachen Stamm  zitigt  wohl  imlem  man  ursprünglich  i%ia 

gesagt  halten  wird.  Adoria  statt  udnrea  hat  Serv.  ud  Aen.  10,  677. 
Und  sagte  man  etwa  atich  adarea?  l'nrr.  de  L.  L.  5,  4.  40. 

Dividit  in  eos  eins  (wohl:  Diridil  in  eo,  Serrius)  scribit  Sul- 
picius,  ptebei  rura  largiter  ad  aream.  Doch  ist  hier  wohl 
ad  aream,  was  sein  sollte:  zum  liauplatz,  ans  udurca  corrumpirt 
und  zu  lesen die  meisten  llaiidschr.  haben  largilur)- 
udorea;  denn  Varro  will  mit  der  Stelle  heweiseii,  dass  ntra  da- 
von genannt  seien,  weil  sie  jährlich  immer  wieder  {nirsiii)  Früchte 
Iträchteu.  Jedenfalls  ist  das  Unibr.  a in  ezaria  in  das  o von 
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edmia  nur  abfii'scliwärlit , <lic  gan/.r  NVnrIfaniilie  aus  nediipliratimi 
von  az-  riitslamlen  («ie  cnisj  uml  wir  liahoii  Harkwerk  ans 
Spell  XU  vei’slelien. 

, IV.  37—3.3. 

Imimek  erus  taijcz  tertii.  Mit  Reeht  haben  A.-K.  tertu 
slall  lies  tertu  der  Tafel  geselxl ; denn  fiberall  ei-sebeiut  die  Hand- 
lung des  (lebens  zur  srliliesslielien  L'ebereignnng  an  die  Gottheit 
vor  dein  kumaluiii , der  imniitlelbar  dazu  dienenden  Znrirhtnng. 
Sobald  dieses  aber  begann ; arkani(um)  kanetu  = (gleiebsain) 
arcinitiin  caiiilu  (wie  sebon  Grotefend  und  A.-K.  S.  377.  dieses  rieii- 
tig  erkannt  haben).  Mil  dem  ta<,-cz  tertu,  welebes  eben  so  wie 
das  arkani  nur  hier  vorkomint,  siebt  dieses  so  iVenig  im  Wider- 
sprnrb.  dass  niil  beidem  vielmehr  nur  ver.seliiedene  Seilen  dersel- 
ben Sache  bezeielmet  werden.  Ks  ist  nehmlieii  dasselbe,  was  aiieli 
die  Röm.  Si  briflsleller  als  dem  Hlilzopfer  eigenthnmlirli  angebeii, 
J.uran.  tncito  cnm  murmurr  Schnl.  JiirenalAi,  5S7.  f/vtidam 

tuciia  ignormUia  (wohl  üjnorutaque)  prcce  — allerdings  dort  gleich 
beim  Reslatlen  des  Blitzes,  das  nach  l'mhr.  Sitte  ganz  still  ver- 
richtet wurde.  — esu-ku(in)  e.3unu(ni)  uretu  ist  nicht  mit 
A.-K.  auf  das  Folgende,  was  keinen  pa.sseiideii  .Sinn  giebt,  sondern 
wie  in  den  älniliehen  Stellen  II  b.  2.  CU  esum  I.  b.  8.  svepu 
esuiuek  c.sunu  autcr,  auf  das  ^'orbergehcnde  zu  beziehen  und 
zwar  csu-ku(m)  auf  arkaui(uin),  csunu(m)  auf  das  ganze 
Opfer  (erus).  Der  Sinn  ist  also:  mit,  unter  diesem  begleitenden 
Gesänge  veibreniie  er  jenes.  Dieser  Gesang  hat  daher  nicht  (wie 
A.  K.  irrig  w filmen)  die  Bedentimg,  in  welcher  ein  solcher  auch 
heim  R5m.  Opferwesen  vorkomint:  Cic.  de  hnrusp.  resp.  10.  Te 
appello,  Lentule.  Ttii  $acerdo/ii  simt  thensae , curriada , praecen- 
lin,  ludi,  libationes  elc.  Agrar.  2,  34.  von  Gapiias  grossslädtischem 
Wesen : hosliae  maiores  in  foro  conslituiac,  quae  ab  his  practoribus 
de  fribaiiali , siciii  a nobis  cunsuUbus  de  consilii  sententia  probafae 
ad  praeconem  et  ad  libiriiiem  immolabantur.  Liv.  9,  30.  Tibicines 
....  Tihvr  uno  agmine  abierimt,  adeo  nt  nemo  in  urhe  esset,  qui 
saiTificiis  praecineret.  Man  sieht,  dieses  warein  praecincre,  es 
geschah  durch  Flötenhlfiser , sobald  nach  der  probatio  die  Ojifer- 
liandliing  begann  und  fand  nainentlieh  während  der  Gebete  Statt; 
denn  es  hatte  nach  Ptin.  28,  3.  den  Zweck,  das  Gehör  des  Opfern- 
den für  alles  IJebrige  zu  verschliessen,  damit  er  seine  .Anfnierk- 
samkeit  lediglich  auf  das  Gebet  richtete  und  in  keinem  Wort  fehlte. 
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Kür  diesen  Zweek  diente  in  Igiiviuin  blos  die  Vorsehrift  des  klltcf 
oder  ta^es  pesniuui  arepcs  arves,  und  amli  in  Rom  war 
ulTenliar  der  Stille  gebietende  l’räeo  und  der  Tibieeii  nur  ein  Luxus 
zu  Diebrerer  Sieberung  des  opferndeu  .Magistrats.  Ras  A e eiiiiiini 
fand  aber  in  Igurium  blos  bei  diesem  Rlitzsülminigsoprer  und  blos 
beim  ZurecbUnaeben  und  Verbrennen  des  Opfers  Statt;  cs  war  ein 
inUfgrirender  Tbeil  der  Oprerliandlung  selbst  und  l>estand  wabr- 
sebciulieb  in  einem  wirkliebeii  (iesange  des  Opl'erers.  Wahi’selieiii- 
lidi  batte  cs  die  Redenluug  des  Gesanges,  diireb  weleben  man  den 
Genuss  gruss(>r  Guslinalder  zu  erhöben  surbte. 

Z.  30.  taj)istc‘uu(in)  Iiabctii.  Jtuies  ist  wohl  obne  Zwei- 
fel wescntlieh  das.sellM>  Wort  mit  ileni  Grieeb.  o razt/;?,  tjToa  oder 
Tj^Tttxig,  läog,  welebes  letztere  iin  l'mbr.  den  Stamm  tapir  er- 
geben hätte.  Dazu  ist  aber,  weil  ein  Teppieh  ausgesti'eekt  wird, 
noch  teniim  binzugerügt.  Das  ilauptworl,  welebes  aueb  dem  Gr. 
Tccxeivög  zu  Grunde  liegt,  leitet  l'olt  I.  S.  210.  vom  l’obi.  lapuc 
mit  Füssen  stainpfeii  (tappen?)  ab.  .Näber  liegt  düxiduv,  da  man 
aueb  Öäxig  neben  raxig  sagte.  — pune  frelitu(in)  liabetu. 
Jenes  Ibirtie.  geröstet,  zeigt,  da.ss  pitiie  hier  niebt 

Trank,  sondern  lualramen  bezeiebiiel.  Reides,  Teppbb  und  Snb- 
uungsiniltel,  was  der  üpferer  hier  balien  sollte,  balle  vermutblieb 
die  Bestimmung  ihn  zu  heiligen  und  zu  siebern,  der  erste,  auf  den 
er  trat , vor  dein  Gonlaet  des  vom  Blitz  getrolTeiien  Bodens  (einen 
Süleben  durfte  mau  niebt  betreten  Ammian.  23,  5,  1 3.),  das  letztere 
dem  Jupiter  gegi'iinber,  in  äbnlieber  Weise , wie  er  beim  fluntiseben 
Opfer  pimcf  mit  zur  Blilzesställe  nebinen  und  naebber  die  Opfer 
damit  heiligen  musste  II  b.  33.  41.  Man  vergleiebe  über  den  Glau- 
ben, dem  Feuer  besonders  mit  recht  profan  gi‘braucblen  nament- 
lieb  mit  F'üssen  betretenen  Decken  und  andern  Gegenständen  web- 
ren  zu  können  Tacil.  .4.  13.  57.  Grimm  D.  .Mylbol.  S.  509.  — 
ap  in  ape  zu  ämlern  ist  auch  hier  kein  Grund , s.  zu  III.  20. 
itck  haben  sebon  A.-K.  .S.  377.  als  = Ha  erkannt.  Es  bezieht 
sieb  dies  auf  die  ganze  vorbcrgegaiigene  Opfei'bamibmg.  Zu  pur- 
titu  futu  vgl.  II).  39.  Ila.  43.  VIb.  42.  Vlla.  43. 

4 Z.  33.  Iiunfak  piri  prupebast  erek  ui-tes  puntes 
neirhabas.  Die  Correlaliou  von  erek  und  piri  zeigt,  dass  er- 
sleres  = quod  undliuntak  piri  umgesiellt  ist  statt  piri  liuiitak. 
prupehast  könnte  Fut.  I . sein ; der  Zusaimncidiang  erfordert  aber 
• das  Fut.  2.,  so  dass  cs  für  priipeliafust  siebt,  wie  propiaril  für 
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propiarerU ; vgl.  veshkos(t)  VI  b.  25.  Itic  üedculung  isl  nalürlidi 
---  expiaverit  {propinre  isl  in  dicscni  Sinnt;  dom  I.al.  frenitl),  aber 
niil  dein  iSebtnisinne  tler  erlaiiglen  Znneignng  (vgl.  pro-pitius,  pro- 
pnisus),  was  wiederum  die  Bedeutung  dieser  ganzen  Blilzsühne  be- 
stätigt: der  erste  .Vet  (lumtak  pruiuu  peliatu  III.  2.)  batte 
den  Blilz  nur  piirt,  der  zweite  aller  ilnr  auch  pro|iiirt,  in  einen 
gfinsligen  inngewandelt.  m'tos  jmiites  statt  lU'es  punes  ha- 
ben schon  .V-K.  nach  (irolefenil  verbessert,  wie  mehrere  andere 
kleine.  Kehler  tler  Tafel,  ilie  wir  nicht  ausdrücklich  erwähnt  haben, 
ancb  in  iieirliHba(ii)s  richtig  einen  (ionjiuictiv  in  der  3.  Pers.  pl. 

^ . haheunt  erkannt:  iicir  halte  it  h für  = nihil.  Bass  dieses 

aus  nei.  ni  und  einem  andern  Worte  zusammengesetzt  sei,  ist  allge- 
mein zugi.-standen.  Nach  der  Ansicht  der  alten  (irainmatiker  isl 
die.ses  letztei'e  ein  Suhst.  hihim,  ilein  aber  fast  jeder  eine  andi>re 
lledeutiing  beilegt,  was  ihr  Zeuguiss  verdächtig  macht.  .Am  rich- 
tigsten behauptet  wohl  Priscian.  VI.  p.  GS7.  P.,  dass  cs  ein  alles 
Pronomen  in  der  Bedenluug  von  uHum  gewesen  sei,  vielleicht  vom 
Osk.  ek- , welches  auch  im  Pron.  h-ic  in  A übergeht,  und  il~  ul- 
(vgl.  uts,  ii/lra),  womit  man  nn.ser  deutsches  n-icht-s  vergleichen 
kann.  So  denken  wir  denn  auch  für  unser  -if-  nicht  etwa  an  hir 
(die  hohle  Hand),  sondern  meinen , dass,  mag  hil-  gewesen  sein  was 
es  will,  dessen  Stelle  im  Linhr.  sehr  wohl  von  ir  vertreten  werden 
■ konnte  (vgl.  fairieria  = fanülklj,  namentlich  auch  wenn  es  pro- 
nominalen Ursprung  hatte  (vgl.  ert'k,  p-iri  u.  s.  w.),  der  durch 
die  ähnliche  Zusanimensetzmig  in  n-crs-tl  Via.  6.  fast  zur  Gewiss- 
heit erhoben  wird.  So  ist  also  neirliabas  = nihil  dveant  (wie 
man  nach  ÜOiip.  Charis,  p.  47.  P.  auch  sagen  konnte)  pro  nihUo 
halicanl.  Der  Sinn  des  ganzen  Salzes  isl , dass  wenn  diese  Sühne 
Stall  gefunden  habe,  alles  Bedenken  wegen  des  Blitzes  fallen  zu 
lassen,  der  Iteligion  ein  volles  Genüge  gescheben  sei.  Solche  Be- 
stimmungen sind  nichts  Selleiies.  Sn  heis.st  es  in  dem  Sc.  de  hastis 
Martiis  bei  Gell.  4,  0.  nachdem  die  Proenralion  vorgeschrieben  wor- 
den: Uli  procurasset,  salh  hnbendum  censuerunt.  .Auch  konnte 
ein  Decrel  dahin  ausfallen . da.ss  ein  religiöses  Bedenken  überhaupt 
unbegründet  sei,  wie  in  dem,  was  Gell.  I.  c.  aus  Atleius  Capito  de 
iure  ponliftcio  anführt:  Colleijium  decrevit,  non  habendutn  religioni, 
quin  eo  die  feriac  praecidaneae  essent.  Dei’  Zusatz,  dass  man  in 
den  urtc.s  puntes  den  so  gesühnten  Blilz  nicht  weiter  beachtcu 
solle,  bezog  sich  wahi"scheinlich  theils  darauf,  dass  derselbe  Blilz  • 
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aucli  Privat-  iinil  .imlrrt'  Grhäiidc  ^'i-lrofTi-ii  haben  konnte,  weshalb 
(leiin  iiorh  eine  he.somlere  Snline  nothwenili^  war,  die  aber  die 
Atiedisebe  lirudcrseban  ni<'bt.s  angin^',  Iheils  aneli  anl' das  linntisrbe 
Opfer,  das  nur  der  Ariertor  niebt  atieb  die  lirtas  piuites  zu  be- 
sorgen ballen. 

Es  ist  jetzt  noeb  Einiges  über  dieses  merkwürdige  Itlitzsüli- 
nnngsupfer  iin  Allgemeinen  zu  bemerken. 

Zuvörderst  kommt  sein  Verhi'dlniss  znin  Ilonti.seben  Opfer  in 
Betracht.  Statt  allerlei  Mögliebkeiteii  zn  erwägen , glanben  wir  von 
vornherein  <lie  Ansiebl  als  die  ricblige  ausspreeben  zu  dürfen,  dass 
beide  Opfer  gebraebt  worden  seien,  so  oft  der  Blitz  auf  der  Iguvi- 
si'ben  Burg  eingesrblagen  batle.  Bas  eine  sühnte  nebmiieb  den 
getroffenen  Boden  > i mi  = , das  andere  den  Blitz 
selbst,  lind  dass  diese  beiden  Expiationen  aiieb  narb  Elruskiseb- 
Höniiseber  Diseiplin  neben  einamler  gesebaben,  zeigt  Cic.  de  kg. 
2,  9.  iidem  {Etrusci  amspices)  ftdgura  atque  obstilu  piank),  wo 
obslita  die  gelrolfenen  Stellen  bezeiebnet.  So  wiril  sieb  denn  anrb 
bei  Apuki.  l.  c.  (zu  ill.  S.)  Tuscomm  piaeuia,  fulgurnlorum  biden- 
Udia,  das  erslere  auf  die  Expiation  der  Ställe,  das  letztere  auf  die 
des  Blitzes  beziehen.  Aueb  war  dieses  den  übrigen  Saeral|)rinei- 
pieii  unserer  Tafeln  entspreebeiid.  Denn  wenn  bei  der  regelmässig 
wiederkebrenden  grossen  Sübne  (I  a.  C.  VI.  VII.)  nicht  bloss  Burg 
und  Stadt,  sondern  aneb  <las  Vtdk  versöhnt  wurde,  so  mussten  auch, 
.wenn  ein  fulmeti  regale  eine  besondere  Sühne  nötbig  gemaebt  batle, 
von  beiden  Factoren  iles  Staats  der  Zorn  der  Oötter  wieder  abge- 
wandt werden.  Da  nun  die  Blilzsübnc  auf  IH.  IV.  bestimmt  sieb  auf 
Iguvinm  l>eziebt,  so  dürfen  wir  kein  Bedenken  tragen,  aneb  die 
Blitzsiättensübne  auf  II  b.  denselben  Slime  U.stite  zuzuweisen, 
zumal  da  sie  dort  eben  wegen  des  Mangels  einer  näheren  Bezeiebnung 
auf  die  Stadt  gedeutet  werden  müssen , der  die  aueb  da  erwähnte 
Atiedisebe  Brüdersebaft  und  alle  diese  Tafeln  angebören.  So  war 
'denn  also  aneb  das  Petronisebe  Oeseblerbt  ein  Iguvisebes. 

Ilinsiebtlicb  des  Verhältnisses  beider  Sühnopfer  fragt  sieb  zu- 
erst, welches  von  beiden  den  .Anfang  gemaebt  habe.  .Nach  der  Folge 
l*ei  Cic.  l.  c.  müsste  man  für  den  Vorgang  der  fntgurh  piatio 
entsdieiden.  Aber  dass  darauf  niebt  viel  zu  geben  sei,  zeigt  die 
umgekehrte  Folge  bei  Apuleius.  Nach  der  Folge  unserer  Tafeln, 
nach  der  Analogie  der  grossen  Stadt-  und  A’olkssnbne  und  da  die 
vorherige  Vogelsebau,  die  doch  wohl  aueb  für  die  Blitzsübne  er- 
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fonlcrlirli  war,  nur  Itrim  Iloiitisdien  Opfer  erwähnt  wird,  müssen 
wir  vielmehr  annehmen,  dass  dieses  voranfgegangen  sei.  Auch  liegt 
dieses  in  der  .Natur  der  Sarhc.  Denn  wollte  man  den  Blitz  auf 
das  Ausland  ahlenken  iiml  zu  einem  dem  Staate  seihst  günstigen 
inndeiiten,  so  nmssle  doch  erst  das  obstitum  ira  Staate  gesühnt  wer- 
den, des.sen  Zerstörung  ein  Missfallen  der  Ooltheit  an  diesem  hc- 
zengte. 

Belraehten  wir  die  heulen  Opfer  seihst  näher,  so  unterschie- 
den die  Tnihrcr  offenhar  heim  Blitz  dessen  Schlag,  dem  der  ge- 
trolfene  Boden  eiilsprach,  und  den  Blitz  seihst,  der  mit  dem 
Schlage  niclil  veriiichtel  war,  sondern  sich  nur  wieder  zurückge- 
zogen halte  und  diircli  den  Ju|iitcr  dem  Staat  weiteres  IJnheil 
drohte.  Der  Blitzschlag  wurde  auf  untergeordnete  Gottheiten,  lloii- 
Uis  Joviiis  und  Honia  lovia  bezogen , so  wie  auch  der  Boden  nur 
ein  nnlergeordueler  ])arlieller  Staatsbestandtheil  ist,  und  das  diesen 
Göttern  hestimnile  Sühnopfer  nur  für  das  königliche  Geschlecht 
gehracht,  in  dessen  Wohnung  es  eiugcschlagen  hatte.  Denn  da 
der  Blitzschlag  nur  auf  einer  Missfälligkcit  des  gelroflenen  Orts  und 
seiner  Bewohner  hernhle,  welche  sich  diese  durch  irgend  eine  Ver- 
schuldung zngezogen  hatten,  so  konnte  auch  nur  von  ihrer  Süh- 
nung die  Rede  sein.  Auch  konnle  darauf  eine  veränderte  Staats- 
verlässnng  keinen  Einlluss  haben.  Anders  verhielt  es  sich  mit  dem 
Blilz  selbst,  in  wie  fern  er  durch  das  Einschlagen  auf  der  Burg 
dem  Staate  Jupiters  Zorn  lür  die  Zukunft  verkündigte.  Sie  ging 
den  ganzen  Staat  nach  seiner  dernialigcn  Verliissuug  an  und  olTen- 
har,  verräth  auch  die  Blitzsiihne,  wie  sie  auf  III.  IV.  dargestelll 
wird,  eine  Anpassung  an  eine  spätere  seihst  schon  republicanische 
Verfassung.  Der  Opferer  — hei  der  Blitzschlagsühnc  der  Arfertor 
als  das  sacrale  Haupt  des  (Kollegium,  wimn  nicht  noch  ein  Detro- 
nins  selbst  — ist  hier  ein  gewählter  Anctor,  die  Ahthcihuigen  sind 
dahei  niitthütig,  das  0(ifer  wird  für  die  schon  erklärten  sämuit- 
lichen  Stände  und  Theile  des  Staats  gebracht.  iNur  die  Namen  der  ' 
Gottheiten  slaminen  noch  aus  der  Zeit,  wo  einem  Könige  ^Vesun) 
ein  „knieheugendes“  4'olk  unterworfen  war. 

Die  beiden  Opfersühiien  seihst  sind  der  .Natur  der  Sache  nach 
sehr  abweichend.  Von  der  Idee  des  llontischcn  Opfers,  so  weil 
wir  sie  zu  erkennen  geglaubt,  und  von  dem  Grundgedanken  der 
Blitzsühne  ist  schon  gesiiroi-hen  worden.  Wir  haben  jetzt  auch 
noch  Einiges  über  die  Idee  und  die  Einrichtung  des  Opfers,  welches 
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nach  Unuleiitimg  des  Blitzes  in  einen  hosjiilalen  gefeiert  tviirde, 
hiiiznznrngeu.  - 

Der  Grundgedanke  dieses  Opfers  sclieiiil  folgender  zn  «ein. 
Der  auf  die  Burg  lierniedergefalirene  Blitz  wird  positiv  und  narh 
der  Seite  der  Kraft  auf  Jupiter,  den  Herrn  der  Welt  und  Gott  der 
allgemeinen  Natnrkraft,  negativ  und  nach  der  Seile  des  Stoffs  aber 
aneh  auf  <leii  Genius  des  Volks,  der  das  Missfallen  iiielit  abwehrle 
und  dem  so  Jupiter  aurh  in  ge\vis.ser  Art  gegrollt  haben  muss, 
zurnrkgefidirt.  Heide  müssen  also,  wie  Hontus  und  Honla,  zu- 
gleieb  mit  einander  wie  mit  dem  bedrohten  Staate  versüluit  werden. 
Für  die  von  ihnen  im  Blitz  ber<ibgefabrenc  Feuerkraft  ist  diese 
Versöhuuiig  dureh  dit;  voraiisgegangeuen  sacra  prokcla  bewirkt 
worden,  wobei  das  Opfertliier  in  ungetrennter  Einheit  iler  Kigen- 
sehaften , wie  der  von  beiden  Gottheiten  gesandte  Blitz  zngleieh 
Krall  lind  Feuer,  am  b zugleirli  sakri.s  (für  Jupiter)  und  uvis 
(für  Bömoiiis)  war  ^vgl.  zu  Z.  8.).  Jene  Sühne  enthielt  aber  die 
l'uidentnng  in  ein  fnlmen  hospi/file:  Jupiters  drohende  Zornkraft 
war  iin  Opfer  des  sakris  uvis  gleiehsam  gegen  ein  auswärtiges 
feiiHlliches  Haupt  gewandt,  von  dessen  Tüdtnng  siegreieh  um-  und 
bei  dem  davon  befreiten  Volke  als  fiilmen  ctarum  einkebrend  sie 
in  dem  tuplak  mit  dessen  Allribnten  eine  gastliche  Aufnahme  und 
Heimath  gefunden  hatte.  Darin  lag  mit  der  erlangten  Fähigkeit 
aneh  die  Nolhwendigkeit , die  blitzmächligeii  Götter  selbst  dureh  eiu 
ihnen  gebrachtes  Dapalopfer  ebenso,  wie  ihr  Blitzfeuer  zu  versöh- 
nen und  zu  gewinnen  und  so  konnte  dieses  Opfer  im  Wesentlichen 
nur  gleichsam  eine  IJebersetznng  des  mit  der  nntergeordneteii  Blilz- 
krafl  Geschehenen  in  das  divine  Gebiet  der  Götter  und  des  Gottes- 
dienstes selbst  sein.  So  ist  nun  das  Opferthier  narh  dem  Gesidz 
der  (durch  die  sacra  proieda  übernommenen)  Vergeltung  der  Thal 
am  Feinde  auch  wieder  ein  ansgewähltor  sakri.s  uvis.  Aber 
den  Göttern  selbst  wird  es  wirklich  geopfert,  nm  ihnen  dann  als 
Daps  zu  dienen,  und  beim  Opfer  dirimiren  sich  nach  dem  Charak- 
ter der  beiden  Göller  die  bei  den  sacra  proiecta  vereint  gewesenen 
beiden  Eigenscbaflen  desselben : dem  Jupiter  wird  es  als  sakri.s, 
der  l’ömonis  als  uvis  geschlachtet  und  dargehracht.  Bei  dem 
Opfer  werden  nur  diese  beiden  Göller  erwähnt  und  nur  Ein  Altar, 
der  des  Jupiter,  auf  den  das  friedliche  Feuer  von  dem  gesülndeii 
Blitzbeerd  gehraehl  war  (Z.  22.):  das  Erigulum  kommt  erst  bei  der 
Ilaps  hinzu.  Ohne  Zweifel  war  inm  jener  Altar  im  Osten  der  Blitz- 
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slälle  Riig('i)i'arlil,  iiipiters  ('cwölinlirlicr  SimIc  (zu  VI  a.  22.),  von 
uii  iirüsiimliv  aiicli  iler  Blitz  als  güusligor,  linspllalor  gi-liniiiincii 
tl.  h.  von  der  Tödliing  des  Feindes  zurüekgekoinineii  war  (8.  390. 
Amii.);  das  der  l’öinoiiis  Ijesliinnite  Kriguliiiii  musste  wesllieh  von 
der  asti  in  derselben  Rielituiig  stehn,  weil  der  Blitz  zur  Iguvi- 
selien  l’öinonis  gefahren  war:  so  erseliien  Jupiter  der  Pönionis  se- 
genhringend  zugesellt.  Vielleirht  nannte  inan  aber  ere^luin  einen 
Aufbau  dirbt  an  der  Blilzstätte  selbst,  der  kein  Feuer  trug  und  nur 
Zinn  Anfset/.en  von  Speisen  diente.  Bei  der  Daps  treten  dagegen 
drei  Tlieilnebmer  auf,  indem  aus  der  bisher  nur  allgemein  aufge- 
fassten Pöinonis  die  Pönionis  als  Bepräsentantin  der  Volksgewalt  und 
der  Vesune  als  Bepräseiitant  der  obrigkeillirlien  Gewalt  bervorgehl. 
Die  Daps  hat  also  im  Gegensatz  znni  Opfer  eine  speeiellere  Bedeu- 
tung für  das  Innere  des  Staats,  wo  diese  Gewalten  erst  im  Verliält- 
niss  zu  einander  bervorlreteii.  Dass  sie  aber  aiirli  als  eine  innere 
bei  der  Pöinonis  gefeierte,  angesehen  wird,  erkennt  man  daraus, 
dass  die  Opferstüekc  derselben  nach  Z.  32.  crcrelc  d.  h.  von 
dem  uvis  genommen  werden.  .Auffallender  Weise  wird  nun  aber 
bei  der  Daps  Jupiter,  obgleich  neben  den  beiden  andern  hesondei's 
und  zuerst  gespeist,  doch  niemals,  wie  jene,  auch  besonders  ge- 
nannt. Dieses  erklärt  sich  nur  ans  der  hospitalen  Natur  dieses 
Opfers,  die  durch  die  Bemmmmg  PlirtttpitC,  unter  der  der  Gott 
IV.  15.  anftritt,  bestätigt  wird.  Kr  wurde  nehmlicb  hier  als  ein  nach 
seinem  eigenen  Willen  unbekannter  Fremdling  aufgefasst  — wie  er 
im  Blitz  erschienen  war  — der  sich  herablassend  wie  ein  gewöhn- 
licher Ijilergolt  von  und  mit  den  Schutzgöttern  der  Stadl  bew  irlheii 
lassen  wollte:  weshalb  er  denn  auch  keineswegs  am  höchsten,  son- 
dern nur  wie  Pönionis  gefeiert  wird  und  gegen  Vesune,  den  Herr- 
scher innerhalb  der  Slaill , znrnrkirilt.  Indem  nun  die-  Daps  die 
sacra  proiecia  als  Spe-isopfer  wiederholt,  zerfällt  sie  in  vier  Theile 
lind  beginnt  1)  mit  den  tefra,  dem  eigenilirben  llanpigange,  nelim- 
licli  wiederum  dem  Opfer  des  aakri»  iivis  selbst,  imn  aber  als 
Speisopfer  gefasst,  woraus  sich  nicht  bloss  der  auch  das  Opfer 
fiberhanpt  bezeichnende  Ausdruck , sondern  auch  alle  Kigeiitlinin- 
lirbkcilen  des  Opfers  erklären.  Nach  dem  sakris  und  uvia  ist 
es  zweilheilig  (tuva  tefra),  von  dem  Bippenknochen  als  Bilde 
des  Blitzes  (zugleich  des  tuplak  in  der  <^ih(,'era)  diirchstossen, 
und  wird,  wie  das  Schaf  selbst  vorher  vor  dem  .Altar  auf  die  Krde 
gestellt  geopfert  wurde,  vor  der  llebereignung  auf  ein  Tablett 
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gpRielll.  Der  Fremde  erhall  es  aber  in  die  Blase*  eingescldossen, 
wie  es  vuni  Blil?.  noeh  als  lebendiges  in  .seinem  Fell  urlegl  und 
dem  Jupiter  aueb  als  iiusseri^s  geopferl  wurde,  wogegen  den  andern 
beiden  die  blossen  Fleisrbstneke  gegeben  werden.  Aueb  bestellt  es 
rür  den  der  freien  Natur  angebörigen  Fremden  iu  uugcsebuilleneiu, 
für  Pömonis,  das  in  vielen  Hausständen  gegliederte  Volk,  in  gc- 
schnitlenem,  für  Vesun,  in  dem  sieb  das  Volk  wieder  zur  Einbeit 
zusanimenfasst,  in  zu  einem  Floss  vcreJnigteni  gebaeklen  Fleisch. 
Wie  sonst  zu  dem  Hanptopfer,  wird  aueb  liier  zu  dem  Speisopfer 
die  Slriies  beigegeben.  Die  blilzinäebtigen  lirilter  werden  bei  die- 
sem Hange  noeb  als  rqbeiide  (vor  Sendung  des  Blitzes)  gedacht  — 
daher  die  Darbringinig  iin  Sitzen  <ini  Altar  oder  Erigiilniii,  so  weil 
diese  Hölter  selbst  in  der  Bube  sitzen.  2)  Hie  gefüliteii  und  leeren 
Sehlänebe  und  die  beiden  Kenirii,  beide  mir  den  beiden  innern 
Hüttern , diesen  aber  wie  die  Tefra  der  Fleiscbstücke , gemein- 
scbaftlieli  dargebrurbt  und  mit  jenen  aneh  durch  Lieberderkuiig  mit 
dem  Felle  vereinigt  (denn  das  bedeckte  erus  Z.  14.  iiinfasst  eben 
so  jene  tefra  mit , w ie  II  b.  35  — ’-iH.  die  ganze  Spina , an  der 
ausser  den  Keulen  und  Srbläiicbeii  auch  das  Fleisch  der  idiern  Ein- 
geweide dargebraebt  war)  — alles  dieses  niebt  sitzend.  Hiermit 
sollte  der  Igiiviscbe  Staat  in  seinem  Innern,  wohin  Jupiter  zur  Aiis- 
seböpfung  des  — daher  erst  vollen  dann  leeren  — kazitn  mit- 
telst der  dein  Blitz  inwobnendeii  FortbewegungskrafI,  der  im  Tbiere 
die  Hinterbeine  entsprecbcii,  und  mit  den  Spolien  des  erscblageneii 
Feindes  (dem  Fell  iles  (Ipfertbiers)  ge.scbniückl,  gekommen  war, 
dargestelll  werden.  Hie  Seldäiirbe  werden  vorn  am  Erignbiiu  und 
als  volle  mehr  der  Pömonis,  als  leere  inebr  dem  Vesun  geopfert 
— das  ausgeschöpfte  Fass,  ein  Symbol  des  Beicbtlmms,  befindet 
.sich  im  Innern  iles  Staats  und  gciiörl  als  volles  dem  Volk,  wübreiid 
der  Besuch  des  Jupiter  (die  Aiisscbö|ifiiiig)  der  Obrigkeit  angezeigl 
wird;  die  Keulen  müssen  dagegen  von  bin  teil  (Osten)  her  darge- 
braciil  werden;  denn  von  dort  koniiiit  der  Blitz.  Ha  sich  nun  aber 
erweist,  dass  der  Fremdling  gleichsam  als  Biindesgenoss  des  Volks 
dessen  Feind  durch  seinen  Blitz  erlegt  bat  und  so  als  ein  siegreicher 
mit  der  Spolientragc  (ierelitriuu)  beinikebremler  Feldherr 
und  Erretter  von  ihm  zu  ehren  ist,  so  folgt  3}  das  Siegc.smabl,  in 
einer  dreifacbeii  Vestisia  knieend  dargebraebt.  Wie  dem  Ausländer 
Abraham,  als  er  von  der  Scblacbt  wider  die  Könige  zurückkam, 
Melcliisedecli , der  König  und  Priester  des  erretteten  Salem  Brot 
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lind  Wein  cnlßö^onlnig  ( I Mos.  14.),  so  liriiigt  liier  der  0|>fercr  am 
.\llar  nach  Morgen  liin  kniend  dein  lieiinkeiirenden  Fremden  ( Piir- 
tlipitc),  das  Kleiscligericlil  ,nnd  den  Frendeiilnink  (lelzlern  wohl 
mit  Itezieinnigi  auf  das  vergossene  Ithil)  als  Fihreii-  und  llankhezeii- 
gnng  dar,  selzt  es  aber  auf  den  Altar,  damit  er  -es  dort  liehen 
den  einheiniisehen  (iötterii  verzehre,  welche  ihrerseits  jeder  ausser 
dem  Fleisrhgericht  einen  (l'riedlicheii)  Spellkloss  erhalten.  I-elz- 
tere  mnssen  nach  einheiiiiiseheni  llerhle  sevakne  sein  — für  den 
Fremdling  gilt  dieses  Hecht  nicht,  weshalh  hei  ihm  diese  Kigeii- 
srhan  verschwiegen  werden  innss.  In  den  Speltklössen  wird,  weil 
sie  etwas  (ieinachtes  sind,"  wieder  ehen  so.  wie  in  den  Sinnes  di-s 
ersten  <iaiige.s  die  vei-sehiedeiie  Wnnle  der  Pömonis  und  des  Vesiine  “ 
aiisgedriickt , nun  aber  inelir  in  moraliselier  Weise  und  mit  der 
hesonderii  Heziehnng,  dass  die  I nterwürligkeit  des  Volks  und  die 
aiifrechle  Stärke  und  Festigkeit  der  Obrigkeit  nolhwendige  He- 
dingniig  ihrer  Fintracht  sind.  Hei  diesen  beiden  Opferstnckeii  wird 
jedoch  nicht  gesagt,  dass  sie  der  l’önionis  und  dem  Vesmie  darge- 
hraclit  werden  sollen , und  es  kann  dieses  auch  nicht  gemeint  sein, 
da  die  Darhringimg  des  ersten  Stücks  an  der  südlichen  Seile  (l*ö- 
iiionis  schaut  aber  von  Morgen)  des  zweiten  gar  an  der  nördlichen 
Seile  des  Fa'ignhnn  — von  wo  Vesmi  sclianl  — porricirt  worden. 
OReiihar  ist  also  die  Meimmg,  dass  der  Opferer  diese  Stücke  viel- 
mehr Namens  dieser  (iotllieilen  dem  von  .Morgen  konnneiiden 
Pltrtupitc  darhringt  d.  h.  so,  dass  sie  zwar  jede  ihre  V(>slisia 
für  sich  hekoinmen.  aber  an  den  hehlen  l’ersoniri  der  (last  Theil 
haben  soll,  der  also  geladen  wird,  die  verbindenden  Spellklösse  zu 
seiner  Vestisia  mit  den  innern  Hötlern  zu  verzehren  und  so  sich 
mit  ihnen  völlig  zu  vereinigen;  denn  auch  sonst  linden  wir  als  Kr- 
gänziing  des  Fleischgerichts  einen  zugehörigen  I’ersonirus  oder  um- 
gekehrt (lla.  13.  la.  27 — .30.  — VI  h.  21.  37 — 40.'.  Hie  Hedeckuiig 
der  l'ersoiilri  mit  dem  Hiusenschurz  hat  also  hier  die  Hedentimg. 
dass  die  Ehre  der  Spolieii,  die  bisher  ileiii  .Ausländer  als  solchem 
zusland,  mm  tinreh  Aufnahme  desselben  ins  Hürgerrechl  dem  innern 
Staat  als  ein  Schnmek  des  Friedens  ziiwärlist.  4)  Schlns.sdarhringung 
der  Arculala  von  .Mehl  für  den  Fremden,  ausgesuchter  Fleisch- 
speisen, tlcr  Vorkost  und  der  Würste  für  l'ömonis  und  Vesmic. 
Sie  erfolgt,  wie  es  scheint,  auf  dem  Erignhmi,  wohin  ja  hei  der 
vorigen  der  F'remde  schon  geladen  war;  denn  wenu  die  Arculata 
in  hinlern  (;efäs.sen  dargehrachl  werden  sollen,  so  heis.sl  dieses 
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olTonbar,  «lass  der  noch  am  Erigiihim  sloliendc  Opferer  das  di>m 
Frpindeii  /ukonimendc  üprerslüi'k  dorl  mir  liiiilrr  die  lieideii  iiiiri- 
^'cii  am  mrisicii  nacli  Wrslrii  uiimillrlliar  an  drr  Ltlit/stälic  liin- 
stfllrn  soll.  Win  mm  hierin  selmn  sich  die  Bcdeulnni;  dieser 
Sehlu.sshandlung  ausspriehl,  den  Fremden  als  einen  völlig  Itefrie- 
digten  und  F.inheiiniseh  gewui'denen  darziislellen,  so  aiirh  in  allem 
Uehrigen.  Er  einpfängl  hier  das  l'riedliehe  WaizengehSek  und  zwar 
in  der  kronenarligen  Form,  wie  man  Bürger  für  eine  retlende 
Thal  mil  einer  Krone  zu  ehren  pllegle,  was  die  angenoinmene  ein- 
heiniisehe  Ehreiierweisung  (wie  heim  tuplak  diireh  das  im  Tempel  «f 

aiifgcslellle  sutei'akluni)  hezeugl;  sie  ist  aueh  sevakiie,  wie 
* für  einen  einhcimiseheii  (ioU.  I'önionis  und  Vesun  alter  werden 
wieder  genannt,  sie  treten  also  naeh  völliger  Befriedigung  dos  Frem- 
den wieder  in  ihrer  frühem  vollen  Aiitorilfil  auf,  die  die  aiisge- 
snehlen  Fleisehsjteisen  für  sie  noch  mehr  heben  uml  stärken.  In 
den  bei  allen  Itarhringungcn  hervorgehohenen  liefässen  wird  aber, 
wie  es  .scheint,  die  l.oralität,  das  l'rinrip  der  Ruhe,  symholisirt, 
indem  jetzt  jeder  heimisch  in  .seim;r  ihm  ziikonnnendeu  Weise  iin 
Frieilen  der  (iöller  das  Seiiiige  geniesst.  Ilie  faciillalive  .Auflegung 
von  S(iellplälzclien  konnle  als  Zugabe  zu  den  Fleischgerichlen  und 
symmetrischer  Abschluss  betrachtet  wei’den.  Itie  Hingabe  ins  Feuer 
auf  der  asa  erfolgte  nun  aber  natürlich  für  alle  Göller  gemein- 
selia  Blich. 

Unsere  Heutmig  will  natürlich  nur  ein  Versuch  sein,  sich  die 
Gedanken  dieses  merkwürdigen  Opfers  klar  zu  machen  und  kann 
manches  Irrige  eiilhallen.  Aber  auch  als  hiosse  .Möglichkeit  hat  sie 
den  Werth,  unsere  Erklärung  des  Einzelnen  zu  unterslülzeu. 

Vergleicht  mau  endlit  h im.si'r  Opfer  mil  dem  llontischen,  so 
fälll  zweierlei  auf.  Erstens,  dass  während  heim  letzteren  Wein  und 
Trank  eine  Hauptrolle  spielten,  hier  anss«>r  dem  Freudeutnmk,  den 
PurtU2)e8  erhält,  gar  keine  Gciränke  Vorkommen.  Dieses  hing 
ohne  Zweifel  damit  zusammen , dass  unser  Opfer  gleichsam  nur  eine 
Ergänzung  hinsichtlich  der  Speisen  sein  sollte  zu  der  Lihalion,  die 
iler  Blitz  hei  seiner  Umdeutung  in  einen  hospilalen  Hl.  17  — 20. 

■ selbst  eingenommen  halte.  Bei  Honlus  und  Honta  war  dagegen 
dergleichen  nicht  voransgegangen  und  es  kam  bei  ihnen  vielmehr 
darauf  an,  sie  durch  Wein  und  Trank  aus  feindseligen  Blitzgöltem 
zu  hospilalen  erst  upiziistiinmen  und  gleichsam  für  den  Dienst,  den 
sie  Jupiter  in  dem  Tödleu  ties  Feindes  (des  Schafes)  an  dieser  Steile 
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leisten  sollleii,  zu  gen  innen,  \ve.siialh  diese  Gal)eii  dort  gleich  den 
Anfang  der  llaps  inaelileii,  um  dadurch  zu  die.ser  erst  eiuzuladen. 
Zweileus  hahen  einige  Darhringungen  hei  heulen  Opfern  eine  auf- 
fallende VerwandtschafI,  hesiuiders  die  drei  Tefra  auf  der  Schaufel 
oder  den  Tahlelten  ,IIh.  27  — 30.  = III.  32 — 3ö.  IV.  1 — S. ),  die 
Keiden,  die  llieils  v(dlen  Iheils  leeren  Schläuche  und  das  Bedecken 
der  lelzlern  resp.  der  Spina  hei  deren  Darbringung  mit  dem  Feile 
(11  h.  30  — 3S.  IV.  0-7  II.'.  Ist  die  Deutung,  welche  wir  beiden 
durch  Beziehung  auf  den  Igiivium  im  Blitz  hesuchenden  Gott  ge- 
geben hahen , richlig , so  erkläi  t sich  auch  diese  Aehnlichkeit  aus 
deinselhen  Besti'chen,  llontus  und  llonta  zu  hospitaleii  Blitzschlag- 
güttern  zu  itiaeheii.  lushesonderi-  sullle  denn  auch  llonta  durch  * 
Vorselzung  der  Keulen  und  Schläuche  als  eine  hospital  vou  OsOm 
mit  den  Spolien  zu  llontus  zurfickkehrende  (iollheit  dargeslellt 
werden. 


Tafel  V. 


Diese  Tafel  folgt  auf  die  vorige  sow  ohl  chrouologisch , was 
schon  Lepsiiis  festgeslelll  hat,  als  sachlich.  Sie  trägt  Iheils  l'in- 
hrische  theils  l.aleiiiische  Schrift.  Die  ganze  Vorderseite  und  die 
ersten  7 Zeilen  der  Bückseite  sind  mil  l'mhrischen  (’haraklereii  ge- 
schrieben, die  sich  durch  eigenthümlich  markige,  .steife  Züge  und  durch 
ronslaiite  Anwendung  des  Zeiclu-ns  /\  für  m (Lepsiiis  de  lab.  F.wj. 
p.  AO.;  von  allen  übrigen  rmhrischen  Tafeln  unterscheiden.  Das 
jüngere  .Alter  dieser  Theile  im  Vergleich  zu  1— IV.  hat  Lepsiiis  dar- 
aus erkannt,  dass  der  Bholacismiis  hier  schon  eben  so  weit  vorge- 
driingen  ist  wie  auf  den  Lateinisch  geschrieheiieii  Tafeln,  indem 
das  nach  A'ocalen  aiislaiitende  .v  bereits  diirehgängig  in  r üherge- 
gangeii  ist.  Dazu  stimmt  auch  die  Krweichung  des  p zu  h vor  r, 
indem  subrtl  (vgl.  IV.  3.  .supru)  geschriehen  wird,  und  die  regel- 
mässige Anwendung  des  u stall  n in  .Nom.  .Vcc.  pl.  der  Neutra. 
Dagegen  sind  diese  Stücke  iialürlich  älter  als  die  Lateinisch  geschrie- 
heiieii  VI.  und  VII. , wie  dieses  auch  ilie  auf  der  Rückseite  in  lail. 
Schrift  hinzugefügten  Z.  S — 18.  zu  erkennen,  gehen.  Namentlich 
bewahren  sie  noch  das  j liiiiter  i vor.  Vocalen,  wie  Atlierier, 
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kastx-iK’iie , kluviier.  Ilinsicliilich  dfi-  Hi<lili<-kril  des  Textes 
mul  dei'  W urlidiliieilim^  kann  diese  Tafel  aueli  selinn  den  Tafidn  VI. 
lind  VII.  an  die  Seite  (,’estelll  werden.  Ks  konnneii  nnr  zwei  kleine 
Kehler  und  die.se  in  dem  l’mlirisrlien  Tlieile  vor. 

In  .\nselmn};  des  IidialLs  unlerselieidel  sieh  diese  Tafel  von  allen 
ührigeii  dadnreh,  dass  sie  nirhl  Itilnal*  .sondern  rmanrielle  Jedot'h 
aneh  anf  0|)fer  hezngliehe  Vorsrhriflen  enihrdt.  l'nd  zwar  sind 
dieses  in  dein  L'mhriseli  gesehriehenen  Theile  zwei  Iteerele,  der.Mie- 
diseheii  llrndersehafl , welche  auf  der  Tafel  seihst  durch  einen  nach 
Z.  13.  vom  rechten  Itande  bis  last  zur  Mille  gezogenen  Strich  auch 
änsserlich  von  einander  unterschieden  werden  mjd  beide  die  l'llirb- 
len  und  liechte  ihrer  sacralen  Vorstidier  beti'ell'en.  Dei'  Lateinisch 
geschriebene  Tbeil  bezieht  sich  auf  gegenseitige  Leistungen  zwischen 
der  Drüderschaft  und  zwei  auswärtigen  für  das  Ilninleso]ifer  anf 
Taf.  11.  erwähnten  Städten. 


I.  Er» t c s ( Ca s t r uc i sc  h e s)  Decret.  V n.  t — 13. 


(1)  Esuk  frator  Atiionur 
(2)  citi])e.s  pleuasier  uriia- 
sicr  iilitretic  (il)  T.  T.  Kas- 
trur'iie. 

Arfcrtur  pisi  pumpe  (4) 
fust  eikvasese  Atiiericr,  ei’e 
ri  esiine  (5)  kttraia,  pre- 
liabia,  pire  uraku  ri  esu- 
na  ( ß ) si  Lcrte , ct  pm-c 
esime  sis.  sakreii  (7)  pcr- 
akueuupctii,  rcvestu,  pure 
teftc  (S)  eru  emantiu'  lierte, 
ct  piliaklu,  pune  (D)  tri- 
bu(,'u  fuiest,  akrutureve.stu 
( 1 0)  emaiitu  licrtc. 

Affertur  pisi  pumpe  (l  I ) 
fust,  crek  eauncsku  veptt- 

llutsclikc,  i^uv.  'rarrlh. 


.SVr  fratri-s  .Uiedii  intillix  sun- 
jcf’niii/  iilfiuirik  urnariis  mivlo- 
riiule  Tili  Caxtrucii  T.  f. 

Sacri/icux  quicumquc  fuclux 
erit  viyintivimm  xcxxionibiix , ix 
rei  itli  ciirct,  iiraehcal,  quidquid 
in  curanda  re  Hin  (oyji/s)  sit,  ct 
quiqui  Uli  (opiix)  xiid.  Sacriu 
dcbitia  optato,  pruxpidto  uti  {/ra- 
tix ca  uccipiuntur , el  piacntu, 
qiiiim  (riplicitax  erd,  e.c  arce  pro- 
xpicilo  accipiantiir. 


Sarri/iciix  qidriinqiie  /'iictiix 
erd , ix  in  il/ix  InxlralionUntx 
2'J 
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rns  fclsva  (I2j  arpiitrati 
fratru  Atiicrlu  prcliubia, 
( 1 ) et  mir2)cner  })rcvcr 
j)iisti  kaslruvuf. 


pel/fs  arbilralu  fralrum  Atiedio- 
rum  pmecipial  et  {summam)  as- 
xarii  prh'i  in  dunms. 


V a.  1-3. 

Esuk  kann  Hii'n  so  wir  eso  .'s.  /.ii  VI  a.  .1.)  hier  iiml  \’l  I). 

25.  = tiaec  oilrr  hw  mlrr  als  l'artikri  = sic  griiuiMinrii  werden; 
we{;en  issoc  VII  li.  5.  Italien  wir  aiicli  liier  sic  vorgezofieii. — fra- 
ter  Atiicnur  als  Nom.  pl.  von  .\.-K.  S.  .309.  erkannt,  da  der  Sg. 
Atiierir  laulen  iniissle.  Aneli  Italien  sie  aus  dem  /nsamnienliange 
geselilossen,  dass  Citijies  — worin  das  s nidit  r wurde,  weil 
es  für  eitipeiis  slelil  — decrecet  nnt  oder  dgl.  Iiedeiilen  müsse.  * 

Hie  .VbleiUnig  des  Worts  vom  (ir.  fvdt'^g,  tOivOsk.  eftvii , eitivii 
mit  Verliärlniig  des  v in  p ist  sdion  Osk.  Spr.  S.  91.  gegelieii  wor- 
den. Hie  ISildnng  eines  Verlunn  davon  iiadi  der  3 Conj.  enisprielit 
dein  Ciriedi.  tt’&voi,  fi'&vi'O}.  Hie  f’erredliildnng  ist  die  gewöliii- 
lidie  mit  /",  welches  aber  narb  p der  Hegel  geimäss  ansgestossen 
wurde,  bägenibümlicb  ist  die  ganz  Oski.scbe  Form  der  3.  1‘ers.  pl. 
l*eiT.  aet.  lU-cn.S , die  in  den  übrigen  vorbandeneii  Heispieleii  l'in- 
brisrb  -lisont  lautet.  Sie  muss  aber  neben  dieser  Form  narb 
unserer  Stelle  vgl.  ausserdem  die  Insi  lirill  von  .Viiieria  Hliein.  Mus. 

.\.  F.  XI.  S.  302.)  zugegeben  werden  und  bat  in  der  Hilduiig  der 
3.  I’ers.  pl.  Conj.  präs.  ans,  tlis  , ihre  .Analogie.  Has  Cenauere 

darübei'  s.  in  der  Grammatik.  Hie  Hedeiilung  des  Verbum  ist:  mit 

Hussen  anordneii.  — In  plcnasicr  iiriia.sier  haben  A.-K.  S.  312 
— 31.5  eine  Zeitbestiiiumuig  gesiirbl  und  mit  unglücklirbem  Scliarf- 
sinii  berausgebrarbt,  da.ss  damit  veriniilblirb  die  Zeit  10  Minuten 
vor  12  angegeben  sei.  Tag,  Monat  und  Jahr  wären  dann  bei  Da- 
ten den  l'mbrern  gleirbgüllig  gewesen,  wenn  nur  die  Minute  ''ir- 

gend eines  beliebigen  Tagest  feststandl  Urnasius,  it , um  ist, 
was  eine  Urne  oder  Urnen  eniliäll.  So  konnte  also  ein  Tisch 
heissen,  auf  den  man  Urnen  mit  Wasser  stellte,  wie  das  in  ein 
, Snbsl.  übergegange.ue  urnarium  bei  den  Hömei'ii  nach  Varr.  de 
l.  5,  27.  120.  Ks  kann  aber  ancb  das  Maass  einer  Urne 

b.iltend,  eine  Urne  gross,  heissen  und  da  liier  in  citijjc.s  der  Be- 
griir  einer  t'ltlVU,  Busse,  liegt,  so  ist  dieser  ohne  Zweifel  bei 
uruasier  zu  verstehen,  woraus  sich  das  Feminin  ej'klärt.  Iin 
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licl»rif,'cii  ist  dieses  Wort  aiicli  in  ein  Siilisl.  iib(‘rgef'iiiij;<“ti : der 
Strafljelrag  einer  Urne,  «elrhe  liedeninng  es  Itei  sulclien  Sanrlio- 
nen  andi  dann  feslliielt,  wenn  sie  nielit  gerade  mit  citipes  aiisge* 
drnrki  waren,  wie  III.  I.  2.  esunu  l'uia. ..sestcntasiiiriiuniu- 
siani.  Ini  UegiMisatz  zn  dii*sen  Seelislel-Urnen  sind  denn  pleiia- 
sias  lirnagiaH  ohne  Zweifel  volle  Urnen  und  tlie  iin  äehten  La- 
tein hier  gerade  nielil  vorkoinineiide  Verlängerung  so.stent-a.sia, 
plcit-asia  ist  aneh,  wie  in  urn-asia,  das  Serlislel,  das  Volle  hal- 
lend, zn  verstehen  und  entweder  als  .\dj.  zn  nehnien  oder  indem 
inan  aneh  dahei  Cltivai  snhinlelligirl,  fnr  snhstanlivisehe  .\|i|iosilion 
zn  urnasia  zn  halten.  \j»lle  Hussen  und  Theiihnssen  nnler.seliii  <1 
man  aneh  im  alt  Iteiitseiieil  Iteehte.  (Iriimn  IleehUalteiih.  S.  GöH. 
Ks  wird  mm  freilieh  niehl  gesagt,  wehdie  Uliissigkeit  diese  Slraf- 
Urnen  enthalten  .sollen;  aber  so  wie  inan  heini  .\s  von  seihst  Krz, 
beim  SehelVel  Uelraide  hinzn  versieht,  so  aneh  hei  diesem  Ulfi.ssig- 
keitsniaa.s.se  Wein.  Hass  man  llnssen  nrs|irhnglieh  in  Wein  ans- 
spraeh  und  diesen  dann  hei  den  gemeinen  Mahlen  vertrank,  kann 
hei  den  alt  Ilalisehen  Uollegien  und  Uenieiiien  iiorh  weniger  he- 
fremdeil,  als  hei  den  Zeihen  und  Uildeii  des  Mittelalters,  wo  der- 
gleichen Biis.sen  sehr  häutig  vorkoniinen.  Wir  haben  aber  dafnr 
wahrseheinlieh  aneh  ein  Zengniss,  welches  mir  lm^er  einer  falseheii 
Lesart  verdeckt  liegt.  Ueber  das  Wort  muHa  änssert  sieh  Varr.^ 
de  L.  L.  5,  3G.  177.  iiaeh  den  llandsehr.  also;  Mulla  u {hios 

mulln  rirhtiger  ii.)  pecunkt,  quae  a mujktratu  dickt  ul  exkji  pas- 
set oh  peccahnn,  qnod  singuUw  diciinliir  uppcltaUw  esse  {hae  ll. 
eae  a.  cl  b.)  qnod  olim  unum  dicchaiit  midkiui  (mutclae  F.  mullae 
Ua.  muUn  G,  muHi  b.)  ilnquc  qtwm  dolium  aut  cutcum  vinum  ad- 
duiil  rustiri  pritnam  uriiam  additam  dicunt  ctiam  ttuiic  (der  Schrei- 
ber des  C'od.  D.  hat  muttam  hinzngefngl.  Die  Stelle  ist  niehiTaeh 
verderbt,  aber  doch  niehl  .so  sehr,  wie  die  bisherigen  Kniendalions- 
versnehe  voraiisselzen , die  doch  zn  keinem  geiihgeiideii  Itesnilal 
rrdiren.  Ich  nehme  zwei  Kehler  an:  I)  dass  appeltalae  ^d.  h.  ap- 
petlattt  CSt  oder  auch  eo)  einmal  vor  quod  singutae  ausgefallen  und 
falsch  an  seinen  jetzigen  Ort  reslilnirt  worden  sei,  wo  2)  ur  mir 
einmal  gesehriehen  war,  welches  doch  dop|ielt  stehen  soll  e.  Dieses 
hatte  denn  noch  mehrere  kleine  ahsiehlliehe  Veränderungen  der  Ah- 
sehreiber  zur  Folge.  Es  stand  hier  nehndieh  nrsprnnglieh  dire- 
bantur  {ur)nae  quotn  olim  vinum  dicrbanl  muttam.  Daraus  iiiaehle 
man  dicuntur  nin  es  mit  appellatae  ziisaiiimeiibriiigen  zn  können), 

29* 
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vi-räiiiliM'tu  <lit>  allein  geliliclirne  /.weile  uiiverslämllielie  Sylhe  von 
tiniae  in  hac,  etw  oiler  esse,  nnil  qiiom,  nni  eine  Causal|Kirlikel  zn 
erhallen,  in  r/iiud,  endlicli  alter  aueli  viniim  in  unum,  imlein  inan 
naeh  »lein  verloren  gegangenen  untae  ans  »lein  hlussini  singulae 
seliloss,  eli»‘inals  sei  wirklieii  eins  viel  geiiaiinl  worden,  wrilireii»! 
Varro  das  Wort  muUa  daraus  »-rklärle,  »lass  inan  ehemals  eiii/.»*hie 
Urnen  alhnähli»:h  steigend  als  Hnsseii  ansagle,  so  »lass  »ler  zulelzt 
heranskoniin»‘ii»le  Ihdrag  eine  Vielheil  — multn  — war.  Naeh 
»li»‘ser  Einen»lali»iii  »'rhrdt  nnn  die  rolgend»!  I'»;ri»)»le  Uaque  ete.  ersi 
ihren  vollen  Sinn ; do»:h  ist  ain  li  hi»'r  ni»'hl  Idos  mit  Andern  vor 
(laUum  m ini»l  am  S»'hhiss  miiltam  hin/nznriigen,  s»)n»lern  anrh 
naeh  Venvainllimg  der  »Irei  .Veens,  in  ,\hl.  primu{m),  ans  prema 
eiitslainleii , in  pos/rema  zu  verhessern  ^Vgl.  Zeitsehr.  f.  Civilr.  ii.  ^ 
Pro»'.  N.  F.  1hl.  2.  S.  lüD.  Uerseih»»  Fehler  kehrt  aneh  noeh  wie- 
»l»“r  in  L.  S.  §.  2.  Jj.  ad  SC.  Vellei.  lü,  1.  wo  in  posircina  {Codd. 
prima)  visione  g»d»-s»-ii  wenh-ii  iiinss).  llie  .Vhdnnng  ist,  dass  wenn 
»Ii»'  Uandleiile  eingezi‘hrt»‘in  Wein  ziigiessen,  sie  nach  der  ziigeg»>s- 
sein'ii  lelzlen  Urne  »lie  ganze  Einhnss»»  multa  nenn»'n.  Itichtig 
lautet  als»i  »lie  ganze  SU'lle:  Midlu  peeuuia,  quac  a magistrain 
dklu,  ul  e.cigi  passet,  ob  pecaitum,  appellata  est,  quud  singuiac 
dicebantur  urnae,  quam  olim  viiiiim  diccbuut  muUum.  i^tq/ue  quam 
in  dolium  aut  adetim  vinum  addiinl  riisliei.  poslrema  urna  addila 
dicunt  etiam  nunc  muttam.  — Her  Unlersehie»l , »lass  hier  iiiid  im 
hilgenden  l)e»-r»‘t  V a.  II.  15.  ganze  Urnen,  HI.  1—3.  »lagegen  mir 
Seehst»'l-Urnen  als  einra»'hi‘r  Siral'hetrag  Inr  je»le  U»‘hertr»‘tnng  vor- 
gi'sehrieheii  wenleii,  hat  ollenhar  »larin  s»'ineii  (irnn»l,  dass  hier  »lein 
saeralen  Vorsteher,  III.  1 — 3.  »lagi'geii  »len  säniinlli»'heii  einzelnen 
I{rüd»'rn  etwas  vorgesehrieheii  wir»l.  Dass  aher  »lie  Uehertretiing 
eines  Iteamten  härl»'r  geahndet  wir»l,  ist  riherall  |{erhl»'iis,  inshe- 
snmh'i'e  aneh  hei  den  Hrnnern  [Osk.  Spr.  S.  107.'.  Ih'iin'i'keii  wir 
einllieh,  dass  »lie  .Mnlth»'sliinninng  VII  h.  3.  in  Gehle  im  Verli.äliiiiss 
zn  diesen  filteren  in  Wein  wiedernni  »lie  sjiiitere  Ahrassung  jener 
Tafel  iH'-stfitigl. 

ulitretie  T.  T.  kustru(,'iie(r)  srhon  von  A.-K.  S.  310  »'i  - 
klärt.  Di»'  Bihhing  ulitretie,  kvcsti'ctic  »li»'nl  znm  Ih'w»'ise,  »la.ss 
in  »lein  Afli.v  -tur-  »his  u kurz  war,  wi»'  im  Grh'eh.  (Osk.  Spr. 

S.  334.1,  »lo»'h  seheinl  aiuli  im  alt  Lat.  die  (juanlilfit  gesehwankt 
zn  hallen,  »la  auctri.r,  doctrina  si»'h  nnr  ans  einem  kurzem  o in 
uuelur-  doctor-  erklär»'ii  lässt.  Castrucii  oder  Castricii  kommen 
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auch  auf  Röni.  hiMlirifIrii  vor  A.-K.  S.  311.1;  die  Sille,  dcti  Vor- 
naiiicii  des  Valcrs  gleich  nach  dem  eigeiieii  zu  selzeii,  ist  iiielit 
Idos  Umhriseh  (vgl.  die  liisehrifleii  von  .Vssisi  und  Aniena  sondern 
auch  Volskisch  (Msk.  Spr.  S.  2G1.2ß(i.'.  Anrrallend  ist  der.Mangid  einer 
.Aml.shczeichnung  hinler  dem  Namen.  Koiinle  jedes  Mitglied  des 
('.(diegimn  den  \'orschlag  zn  einem  Besrhhisse  machen,  wenn  ihn 
dann  auch  ein  Heamler  zur  .Vhsliinmmig  hrachle  (vgl.  Va.  23.)'' 
Oder  «äre  nnler  lllitrotie  die  Würde  eines  lllitur  zn  verstehen, 
wie  wir  ihn  III.  4.  hallen,  so  dass  ein  s<dcher  ansserordcnilicher 
VorstamI  auch  ITir  andere  Angelegeidieilen  ernannt  werden  konnte 
lind  diese  I*rcäscri|ttion  dann  zugleich  die  Zeitliesliminnng  des  |)e- 
crets  eiilhielt?  Oder  verstand  sich  nach  l iiihr.  Sitte  hei  dem 
Wort  ulitretie  von  seihst , dass  der  ordentliche  Vorstand  des  Col- 
• leginm,  al.<o  fratrcks  gemeinl  sei lliese  letzte  Annahme  wird 
durch  einen  rilmlichen  (iehrauch  des  Worts  auf  der  liLschrift  von 
Asisiinn  nnterslnlzt. 


V .1.  3—0. 

[)isi  jniinpe  = i/uiai/u/iic;  jiuinpe  heissl  eigentlich  „und 
wann“,  da  auch  das  l'mhr.  wie  Osk.  j)Uni  (in  pilil-C,  jwfi-c') 
zrz  rum  hat.  — Z.  4.  tust  allerdings  = /"mvV,  aber  indem  Sinne 
von  facliis  crU , s.  zn  \'ll  a.  I.  — eik\'jis(“Hc(r)  Atiicrier  olTenhar 
Ahl.  pl. , das  erslere  Wort  nach  der  z-Derl.,  da  es  wie  ilxooa- 
frijV,  tixoaä-tÖQO'i  znsaimricngeselzl  ist  und  zwar  ans  eikva- 
(fiher  das  ansfallende  s s.  zn  III.  24.  eikvasatis)  und  scse(s), 
anstatt  .scre(s),  wovon  das  häutige  SCSC,  srrsr  ein  archaisti- 
scher tiasiis  ist.  Ks  ist  also  die  Hede  von  .\tiedischeii  Zwanziger- 
Sessionen,  was  sich  doch  wohl  auf  (iastmäliler  nnd  zwar  Opferga.sl- 
mähler  mit  zwanzig  Sitzen  nnd  Theilnehmern  hcz.iehl , wrdche  die 
tirierhen  iixoaäxkivot  nannten  (während  zn  den  l.acedämonischen 
riiiditien  meist  je  15  Tiscligeiiossen  lagerten  l'hu.  Lyrurff.  12.1.  So 
hesland  also  auch  das  l'.olleginni  seihst  wenigstens  regelmässig  ans 
zwanzig  .Mitgliedern,  wozu  die  iiftas  puntes  III.  4.  II.  1 0.  trelllich 
passen;  denn  daiiaih  waren  dieser  |■nn^n•ilen  vier,  die  gewöhnliche 
rmhrische  Zahl,  nnd  unsere  Verinnthnng  hestäligl  sich,  dass  .sie 
ans  der  liewoimheit  zn  fünf  zusammen  zn  speisen,  zn  erklären 
seien.  Has  Sitzen  hei  l'iaslmählern  darf  nicht  annällen,  cs  war 
nach  Varro  üherhanpl  Sitte  der  Allen  (Serv.  ad  Acn.  7,  17ß.  vgl. 
auch  Allwnac.  5,20.  p.  192.  nnd  die  Ahleitiing  der  sodales  vom 
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Sitzen  beim  liaslmnlil  hei  Fest.  v.  sodales);  es  srheiiil  aurh  später 
norli  hei  den  Oiifermählern  der  sodalisrlien  Priester  Regel  gewesen 
zu  sein.  Act.  fr.  Arv.  Tab.  ÄÄT.  sacerdotcs  in  telrastylo  conse- 
deruiil  et  ex  sacrificio  epulati  sunt.  Auf  Tait.  XLIa.  heisst  cs  noch 
genauer  sut/.selliis  consederunt.  Es  wird  endlich  für  die  Iguvischeii 
Rnndesnprerinahle  ansdiTicklieh  heslätigl  durch  V.  h.  l.'t.  — erc 
is,  aller  gebildet,  wie  itl-e,  ist-e,  s.  zu  Vlh.  50;  nachher  Z.  II. 
vollständiger  erek.  — ri  esiine  = rei  dH  als  Ilalive  d.  h.  für 
jene  (laslmählcr  schon  von  A.-K.  S.  316  erkannt;  kuraia(t), 
j)reliabia(t)  curet,  praehibeut,  wie  i’lautus  noch  durchgängig 
statt  prnclmit  sagt  (A.-K.  S.  I3().V  Curare  ist  aber  auch  hei  den 
Röinern  eigentlicher  Ausdruck  von  den  Be.sorgungeii  des  Sjieise- 
uiaterials  zur  Küche  und  zu  den  Eastmählern  Non.  4,  103.  tx,  Cura- 
tum.  Und  so  entsprechen  auch  hier  diesen  beiden  asyndetisrhen  • 
Verliis  die  folgenden  hehlen  Salze,  so  dass  kuraia  auf  pire  itra- 
kti(m)  ri  cstina  8i(t)  lierte(r),  preliabia  auf  imre  esttne 
si(ii)K  geht,  pil'-e  ist  aber  =:  quid,  piir-e  = qui,  mit  aiige- 
hänglein  e,  wie  in  paf-C  n.  s.  w. , welches  den  liegriH’  der  Unbe- 
slinimtheit  = quicqiiid,  quiqui  hinzuhringl.  Ini  ersten  Satz  ist 
ura-ktt  unbedenklich  ans  apu  cura  zu  erklären , woraus  aber 
folgt , dass  dieses  mit  ovgia  nicht  wohl  gleiches  Stammes  sein  kann, 
da  wir  vom  letzteren  Vlh.  21.  37.  osafu  mit  s halten.  Vielleicht 
hing  Vira,  äga  mit  opaca  zusammen.  Dieses  Suhst.  scheint  min 
das  folgende  im  Genil.  zu  verlangen,  so  dass,  da  l’t  wohl  eben 
so  im  Umhr.  wie  rei  im  Lat.  zugleich  Genit.  und  Dat.  war,  esu- 
nar  zu  lesen  wäre:  ,,vvas  mit  der  Besorgung  jener  Sache  ist“  d.  h. 
was  damit  verhuiideii  ist,  dazu  gehürt.  Eine  Emendalion  ist  jedoch 
auf  unserer  Tafel  bedenklich;  l’i  kann  neben  re  (VII  b.  2.  re- 
per)  und  obgleich  wir  ausserdem  uhtrctie  haben,  nach  Analogie 
der  gewrdiiilichen  3 Deel,  auch  Abi.  sein,  und  die  Conslructiun 
zweier  in  demselben  Casus  apponirter  SiBislantive,  wovon  das  eine 
einen  adjecliven  BegrilT  ausdrückl  oder  die  Relation  des  (ienilivs 
enthält,  ist  auch  im  älteren  Latein  nichts  Uiicrhörles  z.  B.  in  der 
Mimte,  sentent.  v.  29.  (vgl.  v.  31.  32.)  Praeterea  in  co  agrn  ni 
quis  posideto,  tiisi  de  mniore  parte  Langensium  Veiluriorum  sen- 
tentia.  Grell.  3892.  de  senatu  senlentia;  der  bekannte  Salz  der 
12  Tafeln  — annus  usus  auctoritas  esto.  Auf  unseren  Tafeln  vgl. 
Verwandtes  II  b.  15.  16.  IV.  13.  14.  So  bliebe  also  der  Sinn  doch 
derselbe;  quidquid  cum  cura  rei  illius  oder  cum  curanda  re  ilia 
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{coiuuiic/um)  sil.  — pui'-c  esunc  (sc.  ri)  sl(u)s  ijclieiiil  ehen- 
falls  eine  lierköiniiiliclie  Aiisdnieksweise,  wie  man  sagt  iure  dicundo, 
ceiisiii  C(i>isi')ido  es.se,  sn  dass  der  BegrilV:  dafür  geeignet,  liesliininl, 
erfonlerlieli  im  Dative  liegt.  Genieiiil  sind  mit  den  pure  die 
nölliigcn  Köclie,  Aufwärter  u.  s.  w. 

V a.  (i  — Io. 

sakreii  perakncii  Imlien  A.-K.  S.  :tlS.  als  Are.  |d.  das 
.^enlr^nn  in  der  /-Deel,  ei'kamd  , aneli  dass  das  Neiilrimi  liier  sub- 
staiitivisrli  für  die  (J|)fertliiere  stehe,  lipetu  kann  liier  nur  die 
ganz  allgemeine  Heilentnng  iles  .\nssnrliens  haben,  welches  hei  jeder 
Anschaffung  heslimmter  Opferthiere  nothwendig  ist.  — rev'CStti 
wohl  statt  revertu  (vgl.  tvV  ir/«  VI  a.  28.);  wie  si.stu  statt  scrtit 
• III.  8.  = reviäelü  d.  i.  revisUa,  aber  mehr  in  der  allgemeinen  De- 
dentnng:  darauf  sehen,  dafür  sorgen.  In  dem  davon  abhängigen 
folgenden  Satze  ist  jedenfalls  cnuilltu(r)  licrtc(f)  das  Verhnin; 
cru  kann  nichts  mit  erus  zu  schallen  haben,  dessen.«  nie  ahfälll, 
sondern  ist  Nom.  |d.  neutr.  = ea , auf  die  ausgesuchten  Siikrcu 
pcnikneu  bezüglich , was  der  Parallelisinns  di-s  folgenden  Satzej^ 
plliaklu  revestll  emantu(r)  vollends  an.sser  Zweifel  setzt.  Als- 
dann ist  aber  mit  den  noch  ührigen  Worlim  pure  tcrtc  durchaus 
nichts  anzufangen,  wenn  wir  pure  = i/ui  (Sg.  und  l’l.  niasc.) 
nehmen;  denn  worauf  sollte  die.ses  bezogen  werden,  was  regieren? 
Ich  nehme  daher  an,  dass  pure  entweder  geschrieben  sei  statt 
puZC  (vgl.  II  b.  4.),  oder  dass  es,  eigentlich  Dat.  neutr.,  als  Parti- 
kel wie  das  l.at.  quo  (—  quoi)  auch  die  lledenlnng  von  uli  gehabt 
habe,  tcrte  kann  nur  ein  Adv.  .sein,  gebildet  von  dem  Partie, 
pass,  des  Verbum  tcrum  = dare.  Wir  kennen  ilieses  Partie,  nur 
in  der  Znsainniensetznng  mit  pur  und  da  lautet  es  stets 
t\xm,  purthiom ; aber  so  wie  neben  dem  Imper.  tetu,  titu,  auch 
das  ursprüngliche  tcrtll^  f/trs/u  vorkonnnt,  so  ist  auch  gegen  die 
regelmässige  und  volle  Form  des  Partie,  perl',  pass,  tertum  nichts 
einzuwenden.  Das  Adv.  würde  nun  bedenlen:  gebe-,  schenkweise, 
SaQtdv , darCvqv.  Damit  steht  auch  eni;iiitu(r)  nicht  im  Wider- 
spruch; denn  emere  wurde  auch  im  alt  Lat.  in  dem  allgemeinen 
Sinne  von  accipere,  sumere  gebraucht  (Fest.  s.  v.  .4bemito,  Emere, 
Surrempsil)  mul  insbesondere  sagte  man  von  tipferthieren  eximine. 
Macrob.  Std.  3,  5.  Veranius  enim  in  poidi/icaiibiis  quaestionihus 
docel,  e.vimias  dictas  hostias,  quae  ad  sacrificium  destinatae  exi- 
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mulilur  e i/rci/c,  vvl  t/md  c.rimia  speck  fiuasi  offerenda  tiimiiiii- 
hiis  eliijiinlur.  — Jiilmklu  nclinipn  A.-K.  S.  3’2f).  = pihaklu(ni) 
Miiil  als  SiihjiM  i (li-s  Sal/.r-s  i)uuc  trihri<,'U  fuicst:  \vpim  <>in 

l’iaruliiiii  ciiK“  Irillys  s(*iti  wird.  .Vlicr  pillilklum  grliraiirliPii  iiii- 
sciT  Talrlii  nur  ffii'  ein  l•inz(•lln•sSrlllddo|d(■r.  imiie=<-(//w  sieht  stets 
im  .tnlan^te.  des  Salzes  tnid  wenn  man  sn  ronstrnirl.  so  jiK'hl  <ler 
iol^'rnde  mit  C'lUfHltn(r)  licrto(r)  srldi<‘S.sende  Salz  keinen  Sinn. 
Illlenhar  ist  pillilklu  . ; piaculn,  die  Srdmo|iferl liiere,  das  Snhjevt 
vnii  cmjmtii(r),  nndpuiie  tribri^Mi  fiiiest  Idldel  ITir  sieh  einen 
Zwisehensatz ; wann  ein  Ureilhieropfer  Stall  linden  wird  (zu  Via. 
nl...  Hass  hei  die.sen  0|d'ern,  also  hei  Srihmnij;  der  Shidt  und  iles 
'olks,  die  'I  liiere  und  (iahen  pihuclo  hiesseii,  ist  seiner  Zeit  he- 
merkt  worden,  akru-tu  = ab  arcc,  s.  zu  ^’l  a.  25. 

V n.  in— 13. 

c.siiiicsku(ni)  vcpiiriis  in  Ulis  liislralionibus,  v)il.  zu 
III).  II.  fclsva.  ln  den  Ziisammenhnn);  passt  am  heslen  die 
^ ergleielmii"  inil  vellcr-a.  g>ckldg,  pellis,  Fell.  Pelz,  von  weleheii 
_\\orlern  es  jedoeh  dahin  stellen  mafj.  oh  sie  sämmllirh  auf  die- 
selbe \liirzel  ziirnekziirfihren  sind.  Leilet  man  felsva  von  vel- 
lerc  ah . der  iirsprunttliehen  Art  die  Sehafe  ihres  Pelzes  zu  heran- 
heil  ( f arr.  de  re  nisl.  2,  ult.),  so  w äre  von  relliis  ein  neues  \'er- 
hiim  gleichsam  vellerare  wie  verberare  gehildet  worden  und  davon 
unser  fel.sva  ein  iirsprfinglichei!  Partie,  jicrf.  pass.  Da  ahcr  dieses 
Ohjeel  hei  jedem  Opferthiere  vorkomml,  so  ist  felsva  als  Are.  pl. 
neutr . der  2.  Deel,  anznerkennen.  Pie  Redeiitiing  Fell  passt  jeden- 
falls viel  besser,  als  welche  A.-K.  verinulhelen : sportulae.  — arpu- 
trati  = arbifrafu,  f.rolefend  und  A.-K.  S.  321.  — preluibia 
kann  nicht  = prehabia  Z.  5.  sein,  da  keine  Sprache  leicht  solche 
4arielalen  lür  dasselbe  Wort  geslatten  wird;  auch  würde  praebeat 
hier  keinen  Sinn  gehen,  wo  von  den  Kni4linnenlcn  des  .Vrferlor  die 
Rede  i.sL  Mil  .A.-K.  Jircbaliia  zu  ändern  und  dieses  in  dem  Sinn 
Von  liabia  zu  verstehen,  ist  ganz  willkrihrlich.  Hier  kommi  uns 
nun  der  schon  zu  VII  a.  52.  geführte  Nachweis  zu  Stallen,  dass 
im  Fnihr.  liab-  zugleich  hab-ere  und  cap-cre  vertrat.  Vom  letz- 
teren ist  nun  unser  prelilibia(t)  ahziileiten,  in  welchem  man  of- 
fenbar eben  zur  l'iiterscheidiing  von  preliab.  = , das  a in 

M ahwaiulelle.  F>s  ist  also  praecipiat.  — nufjiciier  ist  kein 
('■rund  vorhanden,  mit  A.-K.  für  verderbt  zu  hallen.  AVir  leiten 


Digitized  by  Google 


Conimcntar  Tnfel  V a.  1 — 13. 


457 


<‘s  von  «lom  Hnmcrisrlicn  väQ04<  ali , «{■Iclii»  stets  mir  bei  j;«A- 
x6g  stellt  iiiiil  "ISiizeiiil , riiiikclml  beileiitet,  iielimlieli  von  vvQa~ 
vvaaco  lind  ot,  also  praextrinr/ens  risum.  Siibstantiviseli  wurde  es 
nalnrlieli  auch  vom  Erz  selbst  gebrniirbt.  Davon  nun  rin  Adj.  in 
zHi/.v  bedeutete  ohne  Zweifel  ein  ErzKeblstück,  ncreus  oder  stips. 
Vgl.  Via.  12.  Von  Teale  haben  sieb  grössere  Kii|iferniünzeii  mit 
-V,  von  Veiiiisia  mit  A7  und  NIT  erlialleii,  dicnian  bisher  nicht  zu 
deuten  wusste  (Mommsen  Röm.  Miiiizw.  S.  .'KI2.'.  llürrie  inan  aii- 
nebmen,  was  bei  dem  Griecli.  rrspriiiig  des  Worts  iiicbt  bedenk- 
lifli  ist,  dass  der  Mnnzname  mirpcnti.s  in  Italien  eine  weitere  Ver- 
breitung geballt  habe , so  würde  zngleicli  jenes  Rfitlisel  gelöst  sein 
und  der  Werth  unseres  mtrpcner  seine  nfibere  Restimminig  er- 
halten (das  einfaclie  Teatesclie  oder  Veimsiniscbe  Stück  ist  dopjiell 
so  schwer  als  ein  iinrialer  Qiiinciinx).  Von  der  iirsprünglicben  Be- 
deutung des  .Vdj.  prcv'ii.s  sififpihis  ist  schon  zu  la.  28. 

gehandelt  worden.  Woher  nun  aber  der  t'ienit.  mtrpeiicr  prc- 
ver?  Dazu  niuncklu^m)  zu  siipplimi,  wovon  im  folgenden 
Decret  Z.  17  — 21.  die  ribiilicben  (lenilive  immer  prcvcr , tu- 
plcr,  triplcr  abbängen,  ist  nalürlicb  niizulässig.  Die  Sache  er- 
klärt sich  aus  dem  pu.sti(n)  kastriivuf.  Dass  dieses  Siibst. 
Ilofslellen,  Häuser  bedeute,  ist  zu  Via.  .30.  gezeigt  worden.  Eben 
so^  kennen  wir  schon  die  Hedenliing  der  Präposition  piistin  == 
hinter,  nachfolgend,  secvndum,  nach,  welche  hier  nur  in  dem  vom 
örtliehen  übertragenen  Sinne  eintritl,  in  dem  auch  wir  z.  B.  sagen: 
nach  Stämmen,  narb  Köpfen  tbeileil.  Die  Sache  anlangend,  ist  es 
bekannt,  dass  nach  alter  weit  verbreiteter  Sitte  nnnieiitlirli  auch  in 
Rom  die  Priester  Namens  der  C.ötti'r  oder  Tempel  kleine  freiwillige 
('■aben  ulipes.  Varr.  de  L.  L.  5,  ,30.  §.  182.  Jd  apparet,  qrmd. 
ul  tum  insHUdum,  eliam  nunc  düs  cum  iTiesnuris  asses  dunt,  Sti- 
pern diciinf.  Für  T'iiibrieii  vgl. /Yw.  e/i.  8.8.)  vom  Pnblicuni  Haus  bei 
Haus  zu  erbitten  und  zu  erWblten  pllegten.  Manpiardt  Röni.  Allertb.  IV. 
S.  157.  und  für  die  sncni  Arratiu  S.  414.  Ilg.  Cicero  wollte  diese 
Bettelei  au.sser  für  die  Mater  Idaea  an  den  gesetzlichen  Tagen  ab- 
gesrbafR  wissen,  de  leij.  2,  10.  {cf.  c.  0.)  Stipern  sustuiimus  nisi 
eam,  quam  ad  paucos  dies  proprium  Idueae.  Matris  e.rcepimus; 
impk't  enim  superstitione  animos  et  e.rhaurit  domos.  ln  der  .Kaiser- 
zeit scheinen  die  Priester  diese  Art  von  Einkünfleii  wie  ein  Vertigal 
verpachtet  zu  haben,  die  Pächter  macbien  aber  mit  lleberbaiid- 
nabme  des  Ebristentbiims  immer  sclilecblere  (leschäfle:  Tertull. 
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apuktg.  42.  Kltcii  soldic  SHininlmijriMi  wird  nun  aiicli  dir  .Vlirdi- 
scIk“  itrfidiTsrliid'l  zur  Zril  der  von  ihr  hesor"(cii  Oprer  veraiiülallel 
halieii,  di(‘  ganz  oder  zum  Tlieil  unter  die  einzelnen  .Mitglieder  ver- 
I heilt  wurden.  lties<;s  vorausgesetzt  heisst  nun  ....  et  nurpe- 
iier  prever  pusti(n)  kastriivuf:  der  .Vrlerlor  solle  aurh  zum 
N'ornus  erhalten  den  Ke  trag  je  eines  liurpciier  naeh  der  Zahl 
der  Igiivisrheii  Häuser,  so  dass  jener  ahstraete  Kegrill',  wie  so 
häufig  hei  tieldangaben,  weggelassen  i»t.  Wäre  <ler  Accus,  nur- 
pemun  previuii  gesetzt  worden,  so  würde  ein  ganz  anderer 
Sinn  entstehen : dass  der  .Vrfertor  von  jedem  Hause  einen  Knid'er- 
liiig  erhalten,  also  selbst  einen  rmgang  l'ür  sich  haben  sollte.  Hie 
gegeheneii  Keiträge  waren  aber,  wie.  sich  von  selbst  versteht,  dem 
lieliehen  iiheriassen  iLiv.  2,5,  12.  Pruetw  — edi.rit,  vt  popultitt  per 
eos  liif/os  Stipern  ApdUini,  quantum  commodum  esset,  conferret; 
vgl.  22.  I.)  man  gab  nach  Vermögen  (pro  copiu  Fest.  v.  ApoUi- 
riares  liidos;  pro  f'aadtatibus  J.iv.  22,  1.)  und  dass  man  sich  nielU 
etwa  auf  Ku|>rergi'ld  heschränlite,  .sondern  z.  K.  auch  Denare  gab, 
zeigt  aus  M.  (ädos  Zeit  Apulei.  (tpotoy.  p.  497,  Oud.  vgl.  Cronov. 
de  per.  ret.  4.  II.  p.  333.  r* 

Wir  glauheu  incht  zu  irren,  wenn  wir  in  diesem  Castrucisehen 
I teeret  eine  ziemlich  erschöpl'eiide  l■'estslelhlng  der  ökonoinischen 
PIlichten  und  Hechte  des  .Vrfertor  erblicken.  Die  Atiedischen  Zwan- 
zigermahlzeiteti  setzten  ein  Opfer  voraus  und  waren  gewisseriiiassen 
nur  tles.sen  zweitiT  Act.  Weshalb  auch  die  Tafeln,  welche  das 
Opferriliial  vorschreihen , am  Schluss  die  rebergahi'  des  den  Prie- 
stern zufallenden  Fleisches  an  das  C.nllegium  anordnen.  So  Tab.  1. 
und  11.  und  am  Sebhiss  von  VI.  l'H.  (von  IH.  IV.  nachber  . Der 

.\iTertor  hatte  nun  alles  Sacrale  hierbei  zu  besorgen , also  I das 

nöthige  Ueräth,  welches  die  Oi)fer  und  die  Mahlzeiten  erforderten 

(pirt!  tiriiku  ri  C.stUKi  .si),  2)  die  Kestelluug  tler  Opferdieiier 
und  .Viifwäi'ter  (pttre  esune  sis)j  3)U»)isste  er  auch  fürllerbei- 
si'halTung  der  Opferthiere  Sorge  tragen  (die  ihm  freilich  auch  oh- 
liegenilen  sacralen  Handlungen  des  Opferns  seihst  gehören  nicht 
auf  diese  tinanzielle,  die  Hechte  iler  Krfiderschaft  beti  eflende  Tafel 
und  beruhen  auch  lucbt  auf  einem  Decret  der  Krüder.V  Hier  wer- 
den nun  aber  zwei  Arten  unterschieden,  sakreu  perakneu 

und  ])iliaklu,  worin  sakrctt  nur  im  allgemeinen  Sinne  eines 
Opferthiers  steht.  Dass  uidi'r  den  [tiliakltl  die  beziehungsweise  8 
und  4 .Mal  drei  Thiere,  welche  bei  Sühnung  der  Kiirg  und  des 
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Vnlk.s  gcoprcrl  wiirilfii,  zu  vt-i’slclieii  sciuii,  ist  iinzueifellian  iinil 
auch  sclioii  lu'incrkt  uonlcii.  Mil  (Icrscllicii  Siclicrlicit  ^’lauhcu  wir 
ahcr  die  saki'CU  Jicrakiieu  auf  die  Alieilis<'lu‘u  Auspicalupfcr 
III).  1 — 14.  hezieheii  zu  können.  Diese  waren  eheu  als  hlusse  üilt- 
opfer  nur  pcrakiieu  , sie  heissen  auch  au.sdrücklich  sn,  und  sind 
die  einzigen,  welche  auf  uusern  Tafehi  (von  tieu  riiierhau|)t  nicht 
hierher  gehörigen  Uundesopfertliiereii  Ha.  7.  8.  10.  ahgesehu)  s« 
heissen.  Zwar  war  auch  das  Schaf  der  lllilzsiduie  III.  8.  hios 
sakre,  aber  mit  diesem  Opfer  halte  iler  Arfertor  uichls  zu  schairen. 
Ha  nun  die  .Auspicalupfer  stets  di'ii  .Anfang  niachleu  und  uainenl- 
lich  auch  den  Sühuiingsnpfern,  wegen  di-r  dazu  erlördel'liclieu 
.Aiispicien,  vorangingeu , so  erklärt  sich  liieraus,  weshalh  sie,  ob- 
gleich wegen  der  geringem  Zahl  und  UeschalTenheil  der  Thiere 
weniger  wichtig,  an  erster  Stell«’  erwfdiul  weiden.  Kberi  so  erhellt 
nun  auch,  warum  hei  ihnen  allein  vorgeschriehen  wird^  der  Ar- 
fertor solle  sehen,  «lass  niaii  diese  Thiere  unisuiisl  erlange.  Heim 
da  sie  dem  Collegium  gehören  mussten , für  welches  sie  geopfert 
wurden  (II  a.  2.  3.) , st)  wäre  es  eine  unangenehme  .Ausgabe  gewe- 
sen, wenn  man  sie  hätte  kaufen  sollen.  So  wie  aber  die  1‘riester- 
schafl  die  Frömmigkeit  des  Hnblikiim  überhaupt  um  milde  Gaben 
in  Anspruch  nahm,  so  erstreckle  sich  dieses  nalurgemäss  auch  auf 
diese  Thiere,  deren  man  ja  doch  eigentlich  im  Iuleres.se  der  Sladl 
bedurfte,  und  da  hier  auch  .Abgelebtes,  A'erkrüppeltes  iiml  Krankes 
gut  genug  war,  so  wird  der  Arfertor  auch  mit  demselben  guten 
Erfolge,  wie  später  die  lietlelmönche  gebeten  haben.  Hie  Sühn- 
opferthiere  mussten  Eigenthum  des  Staats  sein,  als  welcher  durch  sie 
liisirirl  wurde  {Fes/,  v.  Pvh/ica  sacra,  qum  puhUco  sump/u  pro 
popii/o  fiunt),  daher  tritt  hier  an  die  Stelle  jener  nur  das  Collegium 
interessirenden  Vorschrift  die  sacrale,  dass  sie  von  der  Knrg  ge- 
nommen werden  müssten. 

Besondere  Emolmumte  sollte  <ler  .Arfertor  Seitens  der  Brüder- 
schaft nur  von  den  l.ustrationso|if<’rn  haben  — esiinesku  vepu- 
rus,  ein  Ausdruck , der  wahrsclieiulich  nur  auf  das  aferom  oder 
andersom  fpoplomj  gebt,  nicht  auch  auf  «lie  Piation  der  Burg; 
denn  von  den  dazu  dienemlen  Opferthiereu  haben  wir  zu  VII  b. 
gesehen,  dass  sie  ökonomisch  die  Brüderschall  nicht  angingeii. 
Hinsii'htlich  jener  Volksliistralionsopfer  bestanden  nun  aber  die  Emo- 
Inmcnle  des  .Arfertor  in  einem  Voraus  theils  der  Opferthierfelle,  so 
viele  ihm  davon  in  einer  ohne  Zweifel  vom  Fratrex  oder  (jtiäslor 
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zu  hillUMulcn  Vcrsaniinlnnj;  (1*t  Briulcrsrliafl  zii!;fliillii;l  «(‘rden 
wfirdi'ii,  llieils  der  hW  jciioii  Oprcrii  "fsaimnfUcn  Hauscollcde  iiiid 
z«ar  im  Itdrage  m)ii  i'iiicm  kii|)iVTliiif(  ITu-  jcdos  Haus.  Ilieriiacli 
^ii'lifpilcii  die  tltT  ( IpffrlhiiTt;  iiacli  rmliriscliL'ni  Hechle  den 

l'riesleni.  ^^as  «eiiif;steiis  für  die  lirandopriT  auch  Levilisclies  llechl 
war,  :i  Mos.  7,8.  In  iler  Sahiiiischeii  Uw.  tiedicalionis  des  Tem- 
pels des  Jupiter  l.iher  zu  l■'mTo  OrcU.  21S8.  wird  h(;stiiniiit : iiei 
iliici  ad  hur  trmplum  rem  deiriuam  fecerit  Jori  Libero  aul  Jovis 
Ceuio  peileis  curia  fanei  suiUu:  wo  funvm  aucli  auf  d«‘U  Teiupid- 
(lieiisl,  also  die  Priester,  im  ('•cj'e'usalz  zur  Golllicit  sich  heziehl; 
(lii'ses  zeigt  /..  20.  §.  I.  J>.  de  aiwiiis  iey.  (33,  1.).,  wo  das  Ver- 
mächliiiss  au  die  jedesiualigeii  Priester  eines  Tempels  ein  templo 
datum  heisst,  und  Varr.  de  L.  L.^,  41.,  der  societalum  et  fanorum 
send  ziisammeustellt.  Bei  den  eigenen  Opfern  der  .Vtiedier  sdi 
niam  die  Verrichtungen  lies  .Vrfertor  als  in  seiner  sacralen  Voraland- 
schall  dem  Collegium  gegennher  lii‘geml  an  und  so  wie  alle  .Ma- 
gistrale umsonst  fmigirten,  so  erhU-lt  er  auch  hierfür  vom  C«dle- 
ginm  keine  Beimmeralion.  Ehen  so  hei  dem  llontischeii  und  dem 
Itlilzsnhmingsopfer,  wo  auch  für  die  Atiedische  Bruderschaft  ge- 
opfert wurde. 

2.  Zweites  (CI  livische»)  Decret.  V ,i.  11 — 20.  V b.  1 — 7. 

(14)  Frater  Atiieriur  esu 
citipes  plenasicr  (15)  iir- 
uiisier  ulitrctic  K.  T.  klit- 
viier, 

Knninali  ( 1 ß)  klc  Atiicf  ie 
ukre,  clkvasesc  Atiicricr, 

(17)  ajie  apclust,  imiueklii 
liabia  nimicr  (18)  prever 
pusti  kastruvuf;  et  ajie 
jmrtitu  (19)  fiist,  muncklii 
liabia  immer  tuplcr  (20) 
pusti  kastruvii ; et  apc  sti- 
bra  spafu  fii.st,  (21)  imi- 


Fratres  Atiedii  sic  satixcruiit 
mu/lis  pienariis  urnariis  auctori- 
kde  C.  Cluvii  T.  f. 


Qui  in  iumentn  Atiedius  csl, 
in  monle , viffinlirirum  sessioni- 
bus  Atiediis,  ubi  impenderit,  mune 
capial  numi  priri  in  domos;  el 
ubi  porrectum  fuerit,  mune  ca- 
pial numi  dupli  in  domos;  et 
ubi  supra  trucUun  fuerit,  mune 
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ncklu  habia  immer  trlpler 
pmsti  (22)  kastruvu. 

Kt  ape  frater  (;crsiiutur 
furent,  (23)  elivelklu  feia 
t'ratreks  ute  kvestur,  (24) 
sve  relite  kuratu  ai.  Sve 
mestru  kam  (2'))  fratru 
Atiieriu,  pure  ulu  bcnurent, 
(2(i)  priisikurcnt,  relitc  ku- 
ratu cru,  erek  (27)  prüfe 
si.  sve  mestru  kam  fratru 
Atiief(2b)iu,  pure  ulu  bc- 
uureiit,  priisikurcnt,  (29) 
kuratu  rollte  iicip  cru,  enuk 
fratru  (Vb.  1.)  elivelklu 
feia  fratreks  (2)  utc  kves- 
tiir,  panta  muta  (3)  arfer- 
turc  si.  Panta  muta  fratru 
(4)  Atiieriu  mestru  kam, 
jiiu'c  ulu  (5)  bcnurent,  af- 
ferture  cru  })Cimrkure(())iit 
lieriti,  etantu  mutu  affer- 
ture  (7)  si. 


c(ii>iiU  niiini  tripli  in  do- 
mo^. 

Et  ubi  fratres  cvnati  fuirinl, 
dveretum  faciat  mai/islcr  mit 
t/uufslor,  si  rede  curntum  sit. 
Si  mnior  pars  fratrum  Aticäio- 
riiin,  quiqni  ilturiim  venerinl, 
pnmunciaverint , rede  curutum 
esse,  id  probe  sit.  si  muior  pars 
fratrum  Atiediurum , quiqtti  iHo- 
rum  venerinl,  promindaverinl, 
ciirafiiin  rede  non  esse,  (unc  fra- 
trum decretum  faciat  matjisler 
aut  quaestor,  quanla  mutla  sa- 
cri/ico  sit.  Quantam  muttam  fra- 
trum /Uiediurum  maiur  pars,  qui- 
qui  itlorum  venerinl,  sucrifwo 
esse  poposcerinl  ullto,  lantumuHu 
sucrifwo  sit. 


V a.  11.  15. 


llicsf.  praescriplio  ist  fa.st  ivörtlicli  yleiclilatili'iid  mit  der  dos 
orstcii  Di'cnd.s , amdi  liinsicldlioh  der  llülio  der  angiMlrolitoii  Midi, 
«eil  aucli  liii'r  1‘lliclitoii  der  Itcamteii  zur  Sprache  slelieu,  iiameut- 
lirli  des  Quästor,  der  die  Keloliiiuiigen  auszuzaideii,  des  Magister 
oder  Quästor,  der  das  fragliche  lleeret  fassen  lassen  s»dl.  Die  Vor- 
iiaiuen  dieses  Qluviiis  haheii  schon  .\.-K.  S.  311.  richtig  gedeiilel 
und  tluvier  — ein  in  Italien  filierhaiipt  häutiger  ^alne  (vgl.  Üsk. 
Spr.  S.  305.)  — auch  aus  riuhrieii,  iushesoudere  Iguviuui  seihst 
nachgewieseii  {Oiiricr.  Marm.  1‘isaur.  p.  178.). 
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Va.  15-22. 

kumnaliklc  Atiierie  iikrc.  A.-K. zielicnilas Atiie- 

rie  zu  dem  rol^’i-iidi'ii  Sub.^l. , so  dass  ein  .\tii  tlisHiiT  Iler};  zum 
Vor.sriit'iti  komiiil.  Ohne  die  driuiioiidslcil  (irütidi'  kann  dieses  iiielit 
neslallel  «erden,  da  unsere  Tafeln  den  adjerliviselien  Eigennauieu 
zu  tota , nrar , (rrfi  slels  naehselzen.  Snielie  (irüude  sind  aber 
um  so  «eiiij;er  vorbaiideii,  als  iim^'ekelirl  ein  sonst  nie  vorkom- 
mender Aliediseber  Ileif;  uns  in  grosse  \’erlegeubeit  bringen  «ürde. 
im  IT'brigen  isl  es  eiideiiebleiid , dass  .Subjeel  von  ape  apelu.st 
nur  kniiiiialikle  inil  seinem  ,\dj.  sein  kann  und  doeli  selieiul  es 
sieh  seiner  Form  naeli  dazu  nirbt  zu  eignen , da  es  sieh  nur  als 
hativ  oder  als  kuiiiiuilikl-e(li)  aulTasscm  l.issl.  .Allein  dass  nach 
dem  itrauelie  der  Aliedisebeii  Firüder  eine  ausserordenlliehe  liebörde 
derselben  «irklieb  so  geheissen  habe,  zeigt  III.  6.  7.  piirc  fratru 
incr.SUS  fitst  kumuaklc  und  z«ar,  «ie  «ir  ebendaselbst  aus 
Z.  8.  sahen,  davon,  dass  er  zu  Pferde  sass.  Hierzu  passl  nun  aueb 
das  .Atlj.  eben  so  gut,  «ie  der  .Arferlor  VII  b.  nrfertur  Aticr- 
biess.  l!nge«rdmlieb  ist  also  nur,  dass  das  AVorl  hier  ohne 
AVeileres  als  Subjeel  slebl , «as  aber  aiirli  iin  Lat.  z.  H.  bei  pto 
consutc  vorkoinml.  Gcxxncr  T/icsinir.  L.  L.  v.  J'roroiistii.  Lach- 
mann uä  Gai.  I,  20.  tgl.  aueb  LUp.  22,  2.  iikr-c(n)  rinmonte. 
Kill  Ilerg  ausser  dem  Fisisebeil  kommt  auf  iinsern  Tafeln  niebl  vor. 
Hin  zu  verstellen  bal  aber  aueb  kein  .Itedeiiken : sehr  häufig  sagen 
aueb  die  Ilömer  in  arcc  für  die  Tar|iejisebe  Itiirg.  Auf  iliiii  müs- 
sen nun  narb  dem  bdgeudeii  cikvasesc(r)  i^tiierifT  ebenfalls 
Ojifer  und  0|»fer.selimäiise  der  llrüdersrball  Stall  gefiuideil  haben. 
Itabei  balle  der  aiisserordeiilliebe  Opfercr  drei  Handlungen  zu  ver- 
riebten,  die  «ir  sehr  «obl  keimen,  ilas  impaulcrc , porricerc  und 
supra  e.rlrahcre  und  narb  jeder  derselben  beissl  es  nun  von  ilmi 
nmncklu(ni)  liabia(t)  immer  prever  — tuiilcr  — tri- 
plor  piisti(ii)  ka.stnivuf.  |i,is  erste  Wort  ist  ganz  wie  das  Höm. 
munusculum y nur  niebt  von  rnnnus,  sondern  von  mnnc  gebiblel, 
dessen  Sinn  es  daher  aiirli  haben  wird;  also  Heisteuer,  Abgabe, 
«as,  «ie  «ir  sehen  «erden,  aueb  vidlkomnien  passt,  liabiil(t) 
nebmen  A.-K.  «dine  rmslände  lür  habeat,  und  «egen  prehaltia 
Z.  5.  ist  zuzugeben,  dass  es  dieses  bei.sseii  konnle.  Aller  narb  dem, 
was  zu  VJ  b.  40.  hahus  VII  a.  52.  habtirenf  \ 12.  prclmbia 

bemerkt  worden  isl,  dürfen  «ir  niebt  zweifeln,  dass  liabia(t) 
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eb(?ii  so  gilt  und  norli  clirr  (da  das  i in  liabia  = habeat  erst 
aus  c iimgi'lautel  ist)  = capiai  sein  kann,  und  dif'se  Itedenltiii;'  ' 
/ielien  \^ir  vor,  tlieils  weil  sie  einen  an  sieh  rieliligeren  Gedanken 
ergielit  denn  vom  Emiifangen  ist  liier  die  Hede  , llieils  wegen  des 
prellubia,  womil  kurz  vorlier  iin  H'esenllielien  derselbe  Hegrill' 
ansgedrüeki  war.  Aueb  können  wir  immer  prever  niebt  mit 
A.-K.  für  Abi.  pl.  nehmen;  es  ist  wie  Z.  1.3.  nnrpcncr  prcvfT 
Genit.  sg.  hier  von  luuiieklu(m)  abhängig.  Wir  mnsseii  uns  also 
aueb  eine  nemiiiieralinii  von  einem  einzelnen,  doppelten,  dreifaebeu 
Nullius  naeb  Ilorslellen  d.  b.  anl'  jede  llofslelle  eine  solebe  Mini/.e 
gerechnet,  denken.  Hieses  ergiebt  nun  eine  weil  grös.sere  Summe 
als  was  der  Arferlor  naeb  Z.  I.’l.  bekam,  lienn  ein  .Nnmns  ist  nach 
zieinlieb  allgemeinem  lUdiseben  Heeble  so  viel  wie  ein  seslerliiti, 
also  wenigslens  ^ 'U‘l  als  ein  Ullrpoiiua,  wenn  wir  die- 

sen einem  As  gleiebselzen,  und  da  jene  drei  llandbmgen  beim  Opfer 
oder  Opferniabl  nolbw  endig  vorkamen,  so  betrug  die  Heislener  ON'inin 
auf  Has  Haus,  also  15  Mal  so  viel  als  das Geldpräeipiinm  des  .Vr- 
ferlor.  ülle.nbar  war  es  niebt  blos,  wie  beim  Arferlor,  eine  Heinn- 
neralion  seiner  .Midie,  sondern  wurde  für  Ansriebinng  der  grossen 
Srbinanserei  der  ßrndersebafi  gegeben,  wofür  also  der  ktiiniialikle 
alles  Nölbige  anzn.seball'en  batte.  .Merkwürdig  ist  ilabei  erstens  die 
Bezeiebnnng  nunier  prevcr,  tujilcr,  tripler,  statt  deren 
man  numorum  sinr/utorum , binorum,  ternorum  erwartet.  Sie  setzt 
voraus,  dass  die  l.'inbrer  zur  Zeit  die.ses  Iteerets  nicht  blos  einläcbe 
sondern  auch  doppelte,  und  dreifache  N'innnien  oder  Sestertien  ge- 
habt haben,  was  für  die  liestiiiniinng  des  .Alters  unserer  Tafel  niebt 
iinwicbtig  ist.  Wir  werden  am  Schluss  unserer  Erklärung  darauf 
znrnrkkominen.  .\ns.serdeni  ist  die  Hezeicbnnng  nach  ein-,  zwei- 
innl  dreifachen  Geldstücken  wiedin'inn  aus  «der  Sitte  der  Hauscid- 
leeteii  zu  erklären , bei  der  doch  auch  solche  verschiedene  Geld- 
stücke eingelegt  werden  konnten.  Eine  andere  Eigenthümlichkeit 
liegt  darin,  da.ss  man,  statt  zu  sagen,  der  Kuninakle  solle  nach 
Ausrichtung  der  .Mahlzeit  sechs  Niinii  erhalten,  sie  auf  diese  Weise 
auf  drei  verschiedene  Handlungen  vertheille.  Sie  könnte  ur.s|iiTtng- 
licli  daher  stammen,  dass  man  hei  einer  den  Göttern  bereiteten 
Haps  während  des  Opfers  selbst  nach  jedem  dieser  drei  Acte  collec- 
tireii  liess;  wenigstens  kommt  das  .Auflegen  der  slipes  auf  den  Opfer- 
tisch neben  den  vpulac  und  libaliones  schon  im  ins  Papirktnum  . 
[Mucrob.  Stil.  3,  II.)  und  ähnlich  auch  bei  den  .Vnalopfern  als  Theil 
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iler  0|ifi',rlianilliing  vor.  Iliiisirlillidi  jciirr  Arle  altiT  (imlot  sirh 
hri  ilfii  Könicni  in  Itr/icfiiiiig  .mf  die  (l|deiiagc  eine  verwandle 
linlersclieidiiiig  versdiiedener  Moineiite  des  Oiiferaels.  Vurr.  de 
L.  /..  G,  4.  §.  31.  liilercki  dies  sunt,  per  quus  mune  et  vcsperi  est 
lu-fas,  medio  tempore  inter  hostium  caesam  et  exta  porrecta  fas. 
Macrob.  Sat.  1,  10.  Itlorum  euim  (iielunlidi  intercisirorum)  die- 
rum  (piibusdum  Itoris  fas  est,  quibusdum  fas  non  est  ins  diccre. 
nam  eum  {dum?)  hostia  eueditur,  furi  nefas  «V;  inter  caesa  et 
porrecta  porrecta  exta?)  fari  licet;  rursus  cum  adolelur,  non  iicet. 
Hier  lallt  das  hostium  caedere  mit  dem  l'inlir.  anipcntuiu  wel- 
dies  eben  dni'di  das  Si  ldarhlen  lianjilsaddidi  gesdiali,  und  das 
purricere  mit  dem  plirtlivilin  zusammen.  Zwisetien  beide  fiel  das 
.\nsweiden  des  Opl'erlliiers,  das  Znsebneiden  und  das  sonstige  Zn- 
bereileii  der  0|)l'erslüeke,  lanti*r  welllielie  llesebariigmigen , weshalb 
widireml  derselben  aueh  dem  letje  apere  und  der  Feldarbeit  ( f’arr. 
de  L.  L.  0,  1 0.)  iiiebts  im  Wege  sland.  .Mil  dem  porricerc  fing 
die  res  divina  wieder  an  und  bei  die.ser  sdieinen  die  itömer  naeh 
jenen  Stellen  die  nbrigen  llandluhgen  bis  znm  Verbrennen  als  we- 
senllieh  zusammenhängend  niebl  mehr  unlerseliieden  zu  haben.  iJie 
l'mbrer  nnlersebiedeii  abt‘r  noeb  die  lieslimmung  und  allgemeine 
L’ebereignung  der  Opferllieile  an  die  (loUbeit  — gleieiisam  die  di- 
catio  — welelie  in  ilem  jmi'tuvuiu  lag , und  ilie  Iling.ibe  dersel- 
ben in  ihr  Ilerlil  — gleiebsam  die  dedicalio  — welelie  iiiil  dem 
lleransziebeii  der  Oiiferlbeile  ans  den  gemeinen  Gelassen  in  die  hei- 
ligen begann  (zu  VI  b.  17.  IS.).  Das  \'erdiensl  der  Priester  um  das 
Volk  stieg  mm  mit  je-dein  .Vet  der  ferner  erworbenen  gülllirbeii 
Gnade  und  sn  war  e,s  natnrlieb,  sieb  für  jeden  aurli  steigend  re- 
imineriren  zu  lassen. 

Was  nun  aber  diese  drei  .Ausdrücke  auf  unserer  Tafel  belrilTI, 
so  sclieiiien  sie  liier  iiicbl  auf  das  Opfer  selbst,  sondern  auf  die 
Opfernialilzeil  der  Priester  zu  geben.  Ks  ist  liier  nidil,  wie  im 
ei’sten  Deci'et,  von  Opfertliieren  die  itede;  das  Jipe  apelust  folgt 
uiiiniltelbar  auf  cikvasc.se  Atiierie  und  eben  so  wird  Z.  24. 
an  das  ape  subra  spafu  fust  als  nnmillelbar  näciisler  .Art  das 
ape  fratei-  <,;er.suatur  fiircnt  mit  et  angeknniifl.  Hie  Ueber- 
Iragiiiig  auf  eine  Ojd'ermalilzeil , die  bekannliicli  iiiclil  immer  mit 
1,'eberbleibseln  der  Oiifertliiere  gefeiert,  sondern  wozu  auch  andere 
• Speisen  bereitet  zu  werden  pllegten,  bat  aiicb  gar  keine  Seliwie- 
rigkeil,  da  die  Ausdrücke  bi‘ini  Ojifer  selbst  auf  eine  .Mahlzeit  — 
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da  mir  der  Oöllrr  — Kelirii.  Das  uinjieutmn  war  also  das  Aii- 
srliaffrii  imd  virllrirht  aiirli  Sriilarhli'ii  drs  Siirismialcrials.  das 
|)UrtllVUm  das  Aiiriragi-ii  drr  /.iiiii  Knrlii-ii  zulirri'ilrleii  S|ipisrii, 
das  siibl'il  S|)ilhuill  (las  Aiirirlilcii  aiil'  dcii  Sprisesrhrissrlii.  lija 
Vcrlliriliin^'  d('r  Aiis/aliliiiig  an  den  kllinnalsle  aiirdrci  Italcii  iiarli 
dicsrii  drei  Xcilpmikli'ii  iiux  lih-  mm  /ii^lrirli  ans  der  allen  Sille 
slaimnen,  das  (leid  fnr /nsainmeii^eset/.le  I.eistnngen  ersl  nnrii  mul 
naeli  zu  zahlen , sn  dass  man  in  der  /nrni  kliallmig  einer  Kate  ein 
Millel  zur  Erzwin^mi^  der  noeli  hhrigeii  l.eislnn^'  heliiell.  So  wird 
in  der  lex  parkte  fackmla  l'uleolana  col.  lU.  HauhoU!  mon.  leg. 
p.  7:t.)  znnesaf;l,  dass  dem  Kedemlor  die  llälfic  des  (ieldes  ultei 
praeriia  salis  subsignnta  ennU,  die  andere  llälfle  opere  rff'erto  pru- 
batwivc  p-zahli  werden  soll.  Vgl.  Cic.  ad  (K  frnlr.'l,  4. 

V II.  22-27. 

apc  frater  «jersnatur  furciit.  Die  Kedentmig  von  ^ers- 
natur  = ff/irt//  wie  auf  V h.  0.  cc>tn(l(m)~~ceuam  (die  allein  rirli- 
lig(-  Selireiharl  Marin.  .Mli  d.  frut.  1.  p.  ‘2S6.  Jiikc/il  Proleg.  ad 
Piaul.  |).  XCMI.)  anrii  all  Laleiniseli  cesnarn , hat  inan  längsl  er- 
kannt {A.-K.  S.  32S.).  Sehwierig  i.sl  die  Ahleilmig.  Das  Sahini.sehe 
angehliche  srensa  lässt  man  am  hesleii  hei  Seite,  da  die  Lesart  hei 
Pesl.  s.  V.  bestritten  nnd,  Mcnii  ärhl,  das  AVort  allem  .Ansrhein 
nach  wie  das  Grieeh.  9oiv>i  ganz  anderen  Lrs|)rmigs  ist.  Dagegen 
lässt  sich,  nachdem  wir  II  h.  16.  <’ersiarii(in)  in  seiner  Identität 
mit  dem  Grieeh.  UQOg  nnd  dem  Osk.  kciTl'ii»  kennen  gelernt  ha- 
llen, ein  mimitlelharer  Ziisamnienhang  mit  diesem  Wort  schwer  hi‘- 
slreilen;  denn  es  ist  dann  mir  eine  andere  .Adjerlivhihhmg  von 
dessen  Stamm  c,GVS-  mit  dem  Affix  und  die  Kedeiilmig: 

die  heilige  — nehmlieh  Mahlzeit,  zmii  rnlersrhiede  von  anderen 
Mahlen,  wohei  die  Sitte,  0|iferlleiseh  zn  den  täglichen  .Alahlzeileii 
zu  kaufen , die  weitere  An.sdelimnig  des  Worts  reiia  hei  den  Ri"i- 
mern  hegünstigt  hahcii  fliag.  Hier  wird  ijersnatur  wirklich  von 
einer  heiligen  Mahlzeit  goliraiicht  und  in  .silicemium,  dem  Todlen- 
iii.ihle,  ist  die  zweite  llälfle  des  Worts  ohne  Zweifel  von  unserem 
(jersua-,  rc.f/M  ahznleileii  (vgl.  Ger.  l'oss.  Klym.  L.  L.  s.  v.). 

Das  ‘Fidgende  hahen  A.-K.  S.  ,328.  schon  erklärt,  ehvelk- 
lu(tn)  ist  hier  im  richterlichen  Sinne  zu  verstehen ; decretum, 
seutentiam,  und  daher  sve  rollte  kliriltu(ni)  gi(t|  gleichsam  als 
iiilenliu  einer  zur  Abiirtheiimig  vorgeleglen  l'räjndirialfnrmel  zu 

IlHftchke,  lg'»v,  Tafeln.  30 
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neliiiii'n.  — mestru  ist  ein  ('.i)iii|inrnlir  von  Osk.  mais  [^magh\ 
niil  angetiännleni  /fr  wie  miim-lvr,  shm-ler  n.  s.  w.  innl  kann 
mil  [idloTtga  ver^'lielien  werden.  Mit  dein  l.,al.  maylsier  kommt 
es  zwar  in  der  Art  der  ilildnng.  nirlit  aber  in  der  Uedeutnng  filier- 
ein.  lieber  die  aneb  üsk.  Uedentnn^'  von  kam  ~ gars  s.  Osk. 
Spr.  S.  71.,  ausserdem  vj.d.  zu  II  b.  I.  — ]>tir-e  n-  quiqui  we(;en 
des  angellängten  e.  — ultt(tn)  = illoriim  s.  zu  VI  b.  55. 

Z.  26.  prusiktirciit  sebon  naidi  A.-K.  S.  331.  = rieclara- 
verint.  Sic  leiten  es  von  dem  all  Lat.  in-seccre  ab.  Noeb  näher 
liegt  aber  das  Linibr.  df-l'SH'iircnt,  VI  b.  62.,  wonaeb  der  in 
(Icifu  bervortrelende  Slamni  dik-  nrsprnnglieb  rik-  d.  i.  rsir~ 
lautete.  So  wie  nmi  dem  tirierb.  Öuxvvgi  im  Lat.  (Heere  und 
signarc  eiilspriebl,  was  sieh  mir  aus  dein  nrs|irnngliciien  r-lanl 
für  ä erklären  lässt,  so  konnte  noeb  vielmehr  das  I nibr.  in  ge- 
v^issen  Anwendungen  diesen  Verbalslamm  mit  s anlanlen,  welelies  ja 
aneli  sonst  so  bäniig  für  rs  stellt.  Die  Ilednpliealion  konnte  in  einem 
znsainmengeselzlen  l'erlium  eben  so  gut  im  Umbr.  wegralle.n  wie 
im  Lat.  Die  Uedeulung  von  Jtrusikuni  ist  al.so;  vor  sieb  bin, 
öfTenllieli  ausspreelnm  — wogegen  seccre,  welelies  mit  fxeiv,  sxo- 
(lai  znsammenbängt,  mehr  ein  darstellendes,  der  Reibe  der  Ue- 
gebenbeiten  iiaebrulgendes  Sagen  auszndrürkcn  sebeinl.  — rollte 
kiiratii(ni)  eni(in).  lieber  eni(ni)  = esse  s.  zn  11  b.  3.  — 
erek  prute  si(t)  = id  (mler  sic?  zn  III.  33.)  grobe  sit.  Wie 
prüfe  liier  siebt,  braneben  aneb  die  Römer  jtrobe  ganz  gewöbn- 
lieli:  gebilligt,  gut.  Das  (iegenibeil  amjiriitid  aiieli  T.  Hunt.  30. 
Osk.  Spr.  S.  6S.  124. 

V ,v.  27— V b.  7. 

Wenn  der  Beschluss  der  Rrnder  daliin  ansgefallen  ist , klira-  , 
tii(iii)  relite  ueip  = cumfitm  recte  non  esse  (vgl.  über 

lici})  zu  VI  a.  6.),  dann  sidl  der  .Magi.sler  oder  (jnäslor,  ohne  Zu  eifei 
gleieli  in  derselben  Versammlung,  ein  zweites  lirlbeil  der  Brüder 
zn  Stande  bringen  über  die  (irösse  der  Mull,  die  den  Arferlor  we- 
gen seiner  sclilecbleii  Ansrirlitiing  trifft.  Dieses  der  allgemeine 
Sinn.  Ini  Linzeinen  ist  mir  Folgendes  zn  erläutern.  Jiaiita  = 
quanla  und  etautu  = tnnkt  sind  schon  von  Andern  neblig  be- 
stimmt worden.  = pojiltrkitreiit  haben  nach  (irolefend  A.-K. 

S.  334.  ebenfalls  richtig  als  das  Lat.  in‘/>vscerinl  erkannt.  Sie  irren 
aber,  wenn  sie  procure  und  rogare  auf  denselben  Worlstamm 
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ziii'Mi'krülirfii,  niii  so  mit  der  Bodciiliiiig  von  imitam  pcpur- 
kiirciit  an  das  Röin.  tmtUam  irrof/are  lirranznkoninuMi.  Ilamil  hat 
nnsiT  lliutam  {llirkum  ^^ar  nichls  zu  sclialTcn,  sondern  ist,  wie 
wir  }{leirh  sollen  woi'den,  ijew isseriiiassen  das  Gegenllndl  davon, 
h er ifi  wollen  .“V.-K.  fnr  einen  älinlieiien  /ns.itz  wie  hcrtc(r)  noli- 
iiieii,  der  nur,  weil  er  zn  einem  KnI.  2.  liin/.ntrele,  iin  Perl',  (ael.) 
siehe.  .Vher  da  liesse  sieh  weder  Form  noeh  Sinn  hefriedigend  er- 
klären. Das  Wort  ist  ehen  so  vom  Verhalslamm  licre-  w ie  trnht'orfi 
von  travort-  dnreh  Anselznng  des  Formaliv.s  fils  = w«  und 
also  in  der  Dedeninng  des  Partie.  |)erf.  pass,  gehildel.  ,\ls  Adver- 
hinm  heisst  es  also  wie  l^tkovzC^  t^lXointjÖöv,  gewollter  Weise, 
von*  freien  Stöcken,  uHro.  Erklären  wir  mm  die  Vorsrhrill  oln^ 
alle  vorgefas.sle  Ansicht  nach  dem  einfachen  Worlsinne,  so  gehl  sie 
dahin ; Der  Magister  oder  ynästor  soll  einen  Desc-hlnss  darnher  zn 
Stande  hringeii , eine  wie  grosse  .Midi  der  Arferlor  zn  erleiden  halte, 
und  zwar  so,  dass  eine  wie  grosse  .Moll  der  grössere  Theii  der 
Ersehiencneli  sellist  (naeh  ihrem  eigenen  Willen,  ohne  AnITordernng 
oder  Vorschlag  von  Seilen  des  Vorsitzenden)  gefordert  haben  wird, 
eine  so  gros.se  ihn  trell'eii  soll.  Dieses  lässt  sich  mni  mir  so  den- 
ken, dass  der  Vorsitzende  der  Versanimhing  die  Frage  verlegte, 
pantii  nuitfi  arfcrtuie  si(t)  und  darauf  jeder,  der  da  wollte, 
als  uuetor  eine  Summe  nannte,  lieber  die  genannlen  Summen, 
jede  für  sieh,  liess  nmi  der  Vorsilzenile  ahslimmen,  bis  sieh  eine 
Majorität  ergab.  Die.se  luili.itivc  von  nnleii,  w elche  liiel’  zuerst  ganz  deut- 
lich hervorlrilt , ist  für  das  Itömisehe  SlaäLsrecht  und  das  Vn'fah- 
ren  vor  der  Plebs,  wo  es  auch  in  einer  gewissen  Ansdehnnng  galt, 
von  Wichligkeil , worauf  aber  hier  nicht  näher  eingegangen  werden 
kann. 

Die  ganze  Siraflieslimmnng  ist  l'Qr  ein  demokralisch  verfasstes 
Collegium  sehr  verständig.  Die  .Mangelhaftigkeit  der  Ansriehinng 
der  Zwanzigermahlzeilen  konnte  der  Art  und  dem  Crade  nach  so 
ver.sehieden  sein,  dass  -eine  allgemeine  .Strafe  dafür  sieh  schwer 
hätte  fesLselzen  lassen.  Es  war  also  eine  willkührliche  zn  wählen. 
Diese  aber  bloss  dem  Vorsitzer  zn  überlassen,  wäre  gefährlich  und 
seiiMT  Stellung  keineswegs  angemessen  gewesen.  Die  Itrüder  selbst 
waren  die  Verletzten.  So  wie  ihnen  also  die  Entsrheidnng  darüber, 
ob  der  Arfertor  seine  Pflicbl  gelhan  oder  versäumt  habe,  am  besten 
überlassen  wurde,  eben  so  aneh  im  letzteren  Falle  die  Bestimmnng 
des  Strafbetrags. 

30* 
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Ks  l'ragl  sich  iiiiii  alter  iincli.  auf  welche  Oiifer  iiikI  Mahl/eileii 
sich  (las  ganze  lleerel  heziehe  niiil  wie  es  sich  zu  tieiii  ei-steu  ver- 
halle. Ks  hesiiiniiii  sieh  seihsi  ffir  ilen  kuninahkl-c(n)  Atiie- 
ri-e(li)  und  zwar  ukr-e(ll  ).  Hinsit  hilich  der  ersleii  liesliinninng 
kann  inan  Iheils  an  das  ])lilzsrihnungsii|irer  anrill.  IV.,  Iheils  an 
das  Opfer  der  Tnrsa  Jovia  I h.  10 — N.  VII  a.  -Kl  — r)-l.  denken; 
tleiin  nur  hei  diesen  heiden  erschien  der  Oiiferer  nach  unseren 
Tafeln  zu  l’ferde.  Mil  dem  zwcileii  Ojifer  halle  unser  lleerel  sicher 
nichts  zu  schalfen.  Hasselhe  fand  nicht  auf  der  llnrg,  sondern  in 
der  Volksversaiiindimg  auf  dein  Kornin  Slall;  es  hildele  einen  inle- 
grireiiden  Theil  der  Volkssiiline  und  auf  säiinnlliche  piliaklu  he- 
^)g  sich  das  ersle  llecret.  Kndlirh  spricht  dieses  zweite’üecrel 
doch  gewiss  nicht  ohne  .\hsicht  von  dem  kuiiiiialiklt}  Atüerie, 
welcher  Ausdruck  einen  offenharen  (It-gensalz  gegen  den  aifcr- 
tur  des  er.sten  Decrets  macht,  jenes  Opfer  der  Tiirsa  Jovia  wurde 
alter  vom  Arfertor  gefeiert.  Zwar  verfügt  das  zweite  llecret  V li. 

ti.  die  Mull  wegen  des  schlechl  hereilelen  Mahls  arlerturc  und 
es  lässt  sich  nicht  wohl  ahw eisen,  dass  damit  derseihe  geiiieinl  sei. 
welcher  für  das  .Mahl  reiminerirl  war,  also  der  klininahklc  Atii- 
erie.  Allein  er  liiess  dann  so  nichl  zur  |{ezeichmnig  seines  Amtes, 
sondern  nur  als  ausserordentlicher  Arfertor,  oder  auch  in  dein» 
ganz  allgemeinen  Sinn,  worin  arfertlir  mit  dem  Kat.  infortur 
znsannnentrelVen  imtchte,  welches  die  fr/oss.  Pliilox.  mil  Tiaga^t- 
Trj^  erklären,  d.  h.  der  die  Speisen  Vttrselzende , der  (•aslinahls- 
ansrirhler,  nnil  der  (ieltranch  dieses  .Ausdrucks  an  einer  Stelle,  wo 
der  llaliv  gesetzt  werden  mnssle,  erklärt  sich  daraus,  dass  kuni- 
Itallkle  keine  lleclination  znliess.  — llagegen  spricht  nun  .Alles 
für  die  llezielning  unseres  Uecrels  auf  das  lllilzsnhnnngsopfer.  Zn 
diesem  wurde  ein  kiiintiakle  ernannt  III.  !’> — 7.  llas  Opfer  fainl 
sunie  Ustitc  nehen  der  Illilzlirandstätte  Statt  und  wir  halten  ganz 
iinahhängig  von  unserm  llecret  Gründe  angeführt,  die  uns  nöthig- 
ten,  die  Itlilzsiätle  auf  der  Ki.sisclien  llnrg  anzunehmen,  llas  ditr- 
tige  tipfer  wurde  eigentlich  von  der  in  Fünflieilen  organisirlen  llrü- 
derschafl  seihst  und  jedenfalls  unter  deren  Augen  und  nnmittelharer 
Theilnahnie  dargehracht,  so  dass  es  dazu  .sehr  gut  passt,  wenn  in 
unserem  llecret  dii‘  Pllicht  des  kuilinakle  zur  Hesitrgnng  des 
Opfers  nicht  ernälmi  wird.  Hinsichtlich  iler  Opferniahlzeit  vtar  das- 
sclhe  von  der  Art,  dass  davon  nur  wenig  für  die  Priester  ültrig 
Itlieh;  denn  es  hesland  in  zwei  Schafen , wovon  ilas  ersle  vom  Klilz- 
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feuer  ganz  verzt'lirl,  sein  Vlioss  l»i‘i  (Icm  Tiiplak  mit  viTgralion, 
vom  zwcilcii  aber  ilas  iinisl^iirirk , ilie  Kiiigeweide , das  Iiiiilere  Uii- 
lei'lheil  ntid  das  Vliess  aid'  die  Daps  Yei'wandl  \uirde.  Was  dann 
niirli  fibrig  l)lieb,  «iii'de  aber  aurb  niclil  so,  wie  die  ribrigen 
.‘'Inrke  der  piliaklu  beim  Stadt-  und  Volkssfdinopfer  oder  bei  den 
Aiispiraloprio'il  liebandell : denn  die  (daiisel  kvestrctie  USaie 
n.  s.  \v.  lebll  am  Srblnss  von  III.  IV.  OfTeidiar  behielt  sie  der 
kumnaklc  mit  Hezielmng  darauf,  dass  es  ibm  hier  id>lag,  der 
Urüderseliafl  selbst  ein  grösseri-s  Mahl  zu  bereili-n,  bei  dem  er  sie 
denn  amb  mit  verwenden  konnte.  .\aib  dem  (diarakler  der  Itlilz- 
sfibiie  als  eines  ausserordeiillieben  und  ganz  besonders  solennen 
llospitalopfers  fiir  die  .Vliedisrlii’ii  lirnder,  für  die  Kdlen  in  den 
/.waiizigsrliaflen  und  i'nr  Stadt  und  l.and  von  Iguvinm,  ist  nebm- 
lirb  mellt  zu  bezweifeln,  dass  narb  Speisung  der  (lötter  sirb  rdieii 
so  frrddiebe  Mahle  aller  dieser  bet  heiligten  Körpersebaften  aiiseblos- 
seii,  auf  die  die  königliebe  |{rüdersebaft  um  so  mehr  aufgeiien 
lassen  nnisste,  als  ihr  dazu  vom  Opfer  selbst  nur  rnznreiebendes 
verblieb,  jedoeb  aneb  mehr  als  gewöbniieb  darauf  verwenden  konnte, 
weil  bei  der  Wiebtigkeit  des  Opfers  die  llanseolleete  gewiss  reieb- 
lirber  als  gewöbniieb  ansliel.  So  erklärt  sieb  die  l<eslinmnnig  un- 
seres Iteerets,  dass  hier  der  kltlllliaklc* , dem  die  Itesorgung  des 
tlastmabls  oblag,  eine  so  ungleieb  grös.sere  Snmine  dafür  erhielt 
als  der  Arfertor  narb  dem  ersten  und  dass  diese  muuckluill , eine 
Steuer  (iirsprünglieb  an  den  König)  heisst,  in  wideber  Art  hier  aueb 
die  llausevdieete  mein'  anfgefasst  werden  morbte , wogegen  von 
einem  Präripuum  nirbt  die  Hede  ist : — es  war  hier  niehts  unter 
die  Brüder  zu  vertbeilen,  weder  Opferlleiseb  und  Tbierbäute,  norh 
Geld. 

Wir  sehen  nun,  dass  diireb  das  zweite  Beeret  das  erste  in 
keiner  Wei.se  verändert  wird,  sondern  dass  cs  sieb  suppletoriseb 
zu  ibm  verhält,  indem  das  erste  die  gewöbiilieben  Opfer  des  .Vr- 
fertor  auf  den  Tafeln  I.  II.  das  zweite  das  des  ansserordentlirben 
Arfertor  auf  III.  IV.  betrilB.  Aueb  folgen  sie  so  auf  einander,  wie 
jene  Opfer  und  Tafeln  selbst.  Nur  zwei  Opfer  crsrbeinen  in  die- 
sen Beenden  nirbt  berüeksiebtigt:  die  Bnmie.sopfer  an  Jupiter, 
Saneiis  auf  II  a.  und  das  llonlisrbe  auf  II  b.  15 — 43.  Bei  beiden 
kommt  aber  in  Ibdraebt,  dass  das  eine  — mit  .Ausnabme  des 
Srbweins-  und  Bnckso|ifers  füi'  die  20  Völker  — für  das  Vorisrbe, 
das  andere  für  das  Petronisrbe  r>esrblerbl  gebracht  wnrile:  dafür 
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ftalU’ii  also  \^olll  lii'sondoiv  Hcclilo  iiiiil  Ver|)llidiliiii};cii  zwischen 
diesen  lieideii  (lesclilechleni  und  dem  ArlerUir,  «elclie  die  lirndei'- 
srludl  inseesaimnl  iiiclils  ai|ejiie(.,|.  Jenes  0|ifer  fnr  die  20  Völker 
Stand  aller  als  ltnndes<>|)l'er  niiler  den  linndesi'erlilliclien  |{esliin- 
nnnigen,  nach  denen  auch  der  Arl'erlor  vielleichl  vom  ünnde  re- 
mnnerirl  wurde.  .Vnsserdem  hezieht  sich  anl'  dieses  l!niideso|>rer 
das  letzte  Stück  unsrer  Tafel. 


3.  (i  ege  iise  i t i pc  Le  i s t ii  iipcii  de  r II  ii  ii  il  c sg  1 i cd  e r und  der  Urii- 
derscliaft  beim  H u ti d c soji f c r V b.  8— IH. 


|lies<-r  letzte  AhschnitI  ist  mit  Lat.  I.eltern  geschriehen,  die 
sich  durch  grössere  Netligkeil  vor  denen  der  \'l.  und  VII.  ans- 
zeiclmen;  inslie.sondere  ist  heim  //  niid  J{  dei'  idiere  llalhcirkel  liis 
ganz  an  ilen  tirnndslrich  herangezogen,  wfdirend  er  auf  VI.  VII. 
in  der  Mitte  etwas  davon  ahsteht.  Spricht  schon  dieses  für  einen 
spätem  rrsprniig,  so  werden  wir  noch  einen  andern  sicherem 


timiid  hei  der  Krklärnng  ans 
machen. 

(S)  Vlarrrniur  ilirsax  herd 
l'ratnis  A/iersir  posfi  naiu 
(9j  /'»rer  opc/rr  p.  UH.  mjre 
Tln/ic  Piipiirr  Marder  et 
fesna  (10)  /lomnniis  duir , pa- 
ri far  eismrenf,  ote  a.  VI. 

Clavend  (II)  dir.xan.x  berd 
fr  ater  Adersiar,  Sebmenier 
def/arier,  (12)  pehnner  sor- 
.xer  posd  arna  vef  ,1’.,  enhri- 
ner  ref  l '.  prclra  ( I !{)  toko 
postra  fabc,  et  cesnn  ote  u. 
VI. 


der  l{ehandlmig  des  i geltend 

Chirernii  fleal,  si  plaeel,  fra- 
Iribus  Atieilid  in  snrripcia  far- 
ris  nptimi  p.  HU.  de  agrn  Tta- 
tio  l’ieii  Mariii  cl  cenam  homi- 
nibus  ditobas,  (jiiit/ui  far  recepe- 
riiil,  aiit  asses  J'J. 

Cluveniiis  den/,  si  p/acct,  frn- 
tres  .Uiedii  Semoniis  decuriis  piit- 
mentarii  globi  in  sacripeia  por- 
tiones  .V.,  enprini  por/iones  I'. 
praeter  sellas  ptjne  faguni,  et 
eenam  aut  asses  VI. 


(’a.xifos  dirsa  berti  fratrus 
(14)  Atierxir  ’pnsd  aenu  fu- 
rer  npeter  p.  VI.  ae/re  Ca- 
sHer  Piquicr  (15)  Murtier 


Casilas  del,  si  plueet,  frutri- 
biis  .itiediis  in  sacripeia  farris 
optimi  de  agro  Casilo  Picii  Mar- 
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e(  ccsm  homonus  tlnir,  puri 
fnr  cisnircHf,  n(f  a.  VI. 

( I (5)  Casi/afc  f/ir.sf/n.t  he  Ni 
f'ratir  .iliersiur,  Sr/imr/iifr 
dfquNcr,  (17)  pchnnir  sor- 
xer  pos/i  armi  rrf  A'V.,  ca- 
brincr  rcf  f 7 IS.  ct  (IS) 
f'i  siia  o/e  tt.  VI. 


Hi  cl  cr/ittm  hominihus  duohus, 
quiilitifar  i fCf/nritil,  autas-ics  VI. 

Caxilali  dcnl,  si  placcl,  frü- 
hes . Uiedii  Semoniis  decuriis  pul- 
menlarii  ffiotd  in  sarrificia  por- 
iiones  .XV.,caprini  pordones  VI/. 
semis  et  ccnom  ttiil  dsses  VI. 


Es  ist  aut'  (li'ii  erslni  Hlick  fr.sirliilicli  uiul  aiii  li  ^.-K.  S.  .‘<53. 
nictil  i>iili!iui;,'<<n  , dass  dieser  Al)scliiii(l  in  vier  Tlieile  zerrällh  I)  Z. 
8—10.  2)  tO— i;t.  3]  Z.  13 — 15.  4)  Z.  10  — 18.,  vnti  denen  I)  und  3) 
lind  2)  lind  1 liis  auf  geringe  Aliweielinngen  niil  einander  iilier- 
einslinnnen.  4Vir  «erden  daher  für  die  spraclilirhe  Erklärnng,  ihit 
der  wir  heginnen,  die  vernandlen  Slnrke  verliinden.  Was  zur  saeh- 
lirhen  Erklärnng  gcliürL,  muss  grössteiitlieils  liis  znin  Srhlnss  anfge- 
sparl  «erden. 

V 1).  8 in.  13-l.j. 


Clftl'erniu?'  >’oin.  |d.  des  ^'lllksll^nlens,  «ovon  «ir  11  a.  3.  den 
Dal.  |)1.  hallen,  dirsnfnj.s  hcrfifrj  — dent-,  \^\.\W  n.  V.\.  flrr.sn 
niiil  «egen  Iwrh  \1|  h.  i.  hcrtrtfr).  Deinerki  iis«erlh  isl,  dass  un- 
sere Tafel  eiin.stant  in  heiden  Wörtern  i slatl  e giehl.  Ehen  so  in 
dein  folgenden  llaliv  frotnis  .Uirrsir  slall  Alirr.sirr , «ie  aneli 
Z.  10.  Claverni(r)  siall  Vlfirrniier , Eorinen,  welche  eine  nr- 
s|)rnngliche  liihhing  in  iir  also  ini  Dal.  sg.  in  ii  voranssi'lzeii. 
!Niuiinl  inan  hierzu  noch  pun  Z.  10.  15.  slall  des  sonst  gewöhn- 
lichen pure,  Casi/os,  Cn.sitrr,  Cnsi/alr  gegen  Kas(;late  II  a.  0., 
Piqnirr  ini  Verhällniss  zu  prirn  auf  VI  a.  und  den  Hat.  |d.  duir, 
so  isl  eine  ^'orliehe  unseres  Stücks  für  das  i nicht  zu  verkennen, 
welclrf’,  da  dieser  Vocal  ini  Verhfillniss  zu  c niil  der  Zeit  üherhan|il 
ziiniuiint , die  schon  zu  .Vnfang  ans  einem  andern  Grunde  aufge- 
slellte  Verninihnng  rechlferligt.  dass  dieses  Stück  das  jüngste  imler 
allen  sei.  In  poxti(n)  acnu  vermnihete  .\.-K.,  die  das  Bisherige 
richtig  gcdenlet,  per  annum.  Dass  aher  akiui.s  eigentlich  ein  ge- 
triebenes 0|ifer,  daher  ein  Thieropfer  und  dann  üherhanpt  ein 
Opfer  hedenle,  isl  schon  flsk.  Spr.  S.  21.  gezeigt  worden,  vgl.  auch 
zu  Vll  I).  I.  sevarne,  llinsiehtlidi  des  Geschlerhls  und  des  Nn- 
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mcriis  simi  wir  gctiölliigt  /intu(f)  m d.  h.  das  Wort 

für  rillen  Acr.  |il.  iiias(%  zu  lialleii , «eil  der  Are.  sj:.  mase.  und 
neiilr.  und  elieii  su  der  Are.  pi.  iieiilr.  stels  « lialten.  Zum  Plural 
sliuiml  aueh,  dass  «ir  ebenso  a.  13.  IS.  If).  20.  21.  J)U8ti{ll'l 
iiiil  dem  .Vee.  pl.  in  dem  Sinne;  für,  auf  jedes ...  ballen.  — farer 
rieblig  A.-K.  = furrh,  jedm  b slelil  das  llmbr.  dem  lir.  ro  (paQ, 
qpapo's  näher.  opdcr  bännl  alb-rdings  mit  lipftu  (so  A.-K.)  zu- 
sammen, aber  nur  nieht  in  dem  Sinne  = </W/o,  sondern  isl  = op- 
Umi , nehmlieh  eigentlidi  Parlie.  perl',  pass,  von  OJISl,  [,at.  operr, 
«ovon  aneh  o/ilio  und  ophiiT  s.  zn  II  a.  1.'.  Iteiin  «ie  in  OQna, 
Lag  dai-in  aueh  der  IlegrilV  des  mil  Hegier  auf  etwas  Hinsehens, 
Krsehens,  Wählens  und  da  man  das  Hesl«,  oder  was  .Vller  .Augen 
auf  sieh  ziehl  \<^\.  spertn/iim  , «älill,  so  hiess  opctom  aueh  das 
Beste.  Ilas  l.al.  hat  dazu  noeli  das  für  den  Superlativ  gewöbiiliehe 
Affit  imm  hiiizugefügl.  Wie  verwandt  aber  die  Begriffe  ojilimiis 
und  np/fi/iis  im  alt  l.al.  waren,  zeigt  Fest.  v.  OplaUtm  hosHam,  ulii 
(iplimain  , oppcttanl  rtim , i/iwm  .ift/i/is  Irilms  rmisfi/iilis  husliis  oplal, 
qmm  immolari  rrl/l.  Vgl.  Merekliii  l'.ooptalion  S.  0.  Columetl.  2,  (i. 

3.  sagt : Adorvi  uulcm  plcntmque  videmus  in  usii  //enera  r/ual- 
tmr:  für,  quod  appelUdur  Clminum,  candoris  nilidi;  fnr,  i/iiod 
mcidw  venuundum,  rulilum  (dqw  idterum  candidnm,  sed  idrnm- 
qiw  maiorix  pondrrix  quam  Clusinum;  semcn  /rimextre,  quod  dn  i- 
liir  Indicaxfriim,  idque  pundcrc  et  Inmitale  ext  praccipuum.  Dieses  letzte 
w ird  also  hier  gemeint  sein.  — p-  IIII.  Die  .Nota  /'.  vor  Zahlzeirlieu 
für  panda  ist  ebenfalls  Römiseh,  z.  B.  Grid.  174,7.  Mural.  1470,5. 
Ort’//.  .34 S.  wie  aueh  die  Weglassung  von  tibrax  naeh  paiido,  wovon 
denn  der  vorhergehende  Genitiv  des  wiegenden  Gegenstandes  re- 
giert wird,  z.  B.  €ic  pro  Clucid.  fil.  Fl  aiiri  quinque  pondo  ah- 
sluUl.  i'/in.  37,  !>,  43.  Docchux  auclor  exl.  chnjsolilhon  XII  pondo  a 
xf  rixum.  Viele  Stellen  s.  bei  lironor.  de  pec.  vel.  1 , 6.  IWizon.  ad  Sand. 
Min.  p.  747.  Srhn.  l'ebrigens  wog  derSehcffel Spelt  in  der  Gegend  von 
Gbisinni  narb  I'lin.  IS,  I2.n.  2.  gegen  26 Pfund  und  waren  also  H’fund 
etwas  über  ein  Sei-hsUd  Sebelfel.  — Dass  (i(/rr  TIafie  Gen.  sg. 
mil  abgefallenem  r sei,  verbürgt,  wie  aueh  A.-K.  bemeiken,  das 
in  Z.  14.  entspreebende  agrr.  Ca.dler.  Die  Bedeutung  kann  daher 
nur  sein:  S|)elt  vom  TIalisehen  .Aeker:  die  Präposition  de,  welebe 
die  Börner  hier  gebraueht  haben  würden,  war  den  IJinbrern  allem 
Ansehein  naeh  unhekannt.  Der  aper  Tlatius  ist  wohl  ohne  Zweifel 
das  Territorium  derselhen  oder  einer  gleiebnamigen  Stadl,  von  der 
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nirli  scKfiip  Kti|>frrmfiiiz«‘ii  srhucri'ii  Kiissfx,  meist  Tricnipii , mit  der 
rrii'klHtilip‘ii  .Viirselirifl  tln  erliiilleii  lialien.  (Müller  Ktr.  I.  S.  307. 
333.  Mimmiseii  Itöm.  Mfin/\v.  .S.  32S.  311.1.  Man  hall  die  Bin  li- 
staheii  gewöhrdirh  l'ür  Kiriiskiselie  und  Iheill  die  .Mün/eii  dem  Hafen 
Telamon  /.ii.  Hieser  srheinl  aller  liesimders  in  ällei'er /eil  nielil  einmal 
eine  seliislsläiidijie  Sladl  gewesen  y.\\  sein  und  die  Dnehslalien  künn- 
len.  wenigstens  auf  drin  lv\eiii|dai'  im  yhs  f/rave  de!  .ViM.  k'irrh. 
IticcrI.  Tat'.  V.  n.  I!).  vnllkmiimen  sn  gni  für  rmhrisrlie  (mit  dem 
allem  gehalten  werden.  Hazn  knmmt  , dass  ein  Iternssis,  den 
Laiizi  II.  p.  1)9.  fd.  ‘1.  ans  einer  /eiehimiig  (ioris  eiilnunimeii.  die 
Anfsrhrill  tlsitc  getragen  halten  soll,  lüese  TIalen  werden  min 
aber,  wie  aneh  srhnii  (irnlefend  III.  |i.  S.  amiahni,  weiiigsleiis  im 
^amrn  identiseh  sein  mit  den  Ihjlules  cny nomine  Sa/entini,  welche 
P/in.  3,  11,  19.  linier  den  rnihrisrhen  \ ölkersrhaflen  iiiimiltelhar 
nach  den  rfirrs-i/f««?  anführl , auf  welche  wir  nhen  /.ii  lla.  die  auch 
hier  gleich  liehen  diesem  TIalischen  .\cker  viirkiimineiiden  llasilalen 
heziehen  zu  dürfen  glaiihlen.  Heiiii  dem  (Iriecli.  TA.dil  eiilsprichl 
das  TOl.O,  (oUo  der  llümer,  welche  di«  Hnch.staheiifulge  //  gern' 
vermeiden,  und  im  lieiiern  rnihrisch  ging  f vor  \ (icaleij  in  d üher. 
— Pif/liier  Mar/irr  ist  setnm  von  Andern  auch  .V.-K.  S.  3r>(i.l 
auf  die  l.aiidschaft  Picenum  gedeutet  worden,  welches  hekanullich 
von  dem  S|>echt  des  .Mars  sn  geiianiil  war,  der  das  dorthin  wan- 
dernde Sahiiiische  Ver  sacriini  anfülnie  {Strub  ö,  4.  §.  2.  |i.  240. 
Fest.  V.  Pirenu.  Dsk.  S|ir.  S.  227.  Die  Schreihart  des  ersten  .Adj. 
mit  //  kann  nicht  aiiffallen,  da  auch  das  Snhst.  A'la.  1.  pett/u  ge- 
schriehen  wird.  Sie  klingt  wieder  in  dem  Namen  flixiavrcg.  den 
die  l’icener  hei  Stephanns  FTihreii.  Ciuver.  Jtnl.  nnt.W.,  1 I.  p.  723. 
Beide  Adj.  müssen  aher  von  Siihslantiven,  also  Marlier  «heil  so 
von  \Inrs,  wie  Pitjuier  von  pif/uo.s  ahgeleilel  sein.  Land  und 
Volk  iianiiteii  sich  also  nicht  von  dem  picins  Murtis,  sondern  von 
/‘icuü  lind  Murs,  indem  jener  durch  .seiin*  Führiiiig  auf  Befehl  die- 
ses .Aiignralgotles  (s.  zu  II  a.  1 1 .1  wahrscheinlich  des  herühiiiten  in 
Tiora  Malieiia  IHomjs.  1,  11.)  sie  zu  einem  hesondern  Volke  und 
Lande  gemacht  hatte.  Im  rehrigeii  ist  die  Bildung  des  Lentile  wie 
hei  Samninm  Osk.  Stifiliioiii).  Der  (ieiiil.  kann  nur  aiidenteii 
sollen,  dass  der  vorerwähnte  at/er  zu  dem  l'iceiiischeii  (iehietc  ge- 
höre. — c(  resnn  zu  ergänzen  frsnnm,  ’ nicht  fesnnf,  da  auch 
ini  Lat.  der  Begrilf  dieses  Worts  eine  (ieiiieiiischafl  in  sich  srhliessl, 
ohgleich  es  nicht  von  xomig  ahziileileii  ist.  s.  zu  V a.  22.  ho- 
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mouHS  auch  schon  von  A.-K.  crkaiiiil  als  = hominibus  nach  der 
auch  ini  all  hat.  vorknnuueiiilcn  Form  hcmo , hemfmk,  (wie 
[■/jtoAicji'os  = .Iputliiiis  II.  s.  w.)  ivunach  auch  iin  l'inhr.  das  zwcilc 
0 ohne  Zweifel  lall"  war.  — Jtitr-i  für  vheurent.  Man  könnte 
hei  diesem  Verhiim  au  ft'pya  = orceo,  separo  denken,  in  dem 
Sinne  des  Aiislirdseiis,  welches  heim  S|iell  hesonders  schwieri"  war. 
l'Un.  18,  ;10,  72.  f'arr.  I,  Cd.  §.  2.  Hie  heiden  Männer  halten 
dann  das  iluieii  in  der  llfilse  ziigeslellle  (lelraide  seihst  aiishfilsen 
sollen , Hin  so  dii^  vier  1‘fiind  Netto  henuistellen.  Hies«,s  wäre 
jedoch  eheii  .so  sonderhar,  als  ilass  eine  .soh  he  llandhing  der  .Män- 
ner, die  ^aiiz  in  ihrem  llelieiieii  stand,  hier  erwähnt  wird.  .Viich 
hat  die  Zusamniensteihm"  mit  tigya,  worin  das  r iirspriui"lirh 
.«cheiiil,  ihre  s|>ra<'hlichen  Hedenken.  Wir  werden  al.<o  vielmehr 
an  toxa  zu  denken  hahen,  welches  wir  auch  in  dem  Cnniimsiluni 
per-(i)so-  fanden,  entweder  in  ilem  Sinne  an  sich  halten,  erhal- 
len, emplängeii  oder  in  dem  dielland  ijanach  hinhallen,  verlangen, 
welchen  die  Verlängerung  iax«vä(0  hal , und  die  in  iiiisereiii  hei- 
schen ;S.  Hiigge  in  der  Ztschr.  f.  vgl.  Spr.  W.  III.  S.  10.  vergleicht 
Ser.  ich  dcsulerare , (iael.  um'-  = n request  yi.  s.  w.)  mehr  her- 
vortritt;  ich  wähle  auch  nach  dem  Sinne  mehr  die  erslere.  Itas 
fl  i.sl  nur  die  vocalische  Itediiplicaliou  des  Perf.  von  dem  iirsprfing- 
lich  kurzen  / oder  c.  Hie  .Ahsendiiiig  von  Zweien  zur  Kinpfang- 
nahme  iles  heiligen  Spelts  hat  etwas  Feierliches  (wie  z.  II.  auch 
zwei  Felialen  mit  dem  Pater  patratus  ausgingen)  und  ist  wohl  so 
zu  verstehen,  dass  die  .Vhhohing  kurz  vor  dem  Opfe.rlage  geschah. 
Häher  denn  auch  die  gasiliche  Hewirlhiing  der  .Ahgesaiidlen , die 
für  den  Tag  de-s  Jupiter,  Sanens  und  gleichsam  in  deren  Namen  er- 
schienen. Sie  sollle  geschehen  diircli  eine  Mahlzeit  ofr  a.  I /. 
— (lul  sex  nsscs,  wie  viel  also  eine  solche  Mahlzeit  geschätzl  wor- 
den sein  muss.  Hie  Wahl  halle  natürlich  wie.  hei  jeder  gewöhn- 
lidien  alternativen  Ohligalion  iler  Sclnddm-r.  Has  pur-i  = qui- 
qui,  nicht  pxr,  hat  aber  die  lledenlnng,  dass  iiminu'  nur  eim; 
Mahlzeit  für  zw  i‘i  ho/nincs  gereicht  werden  soll , wer  und  w ie  viel 
amdi  kommen  mögen. 

Her  ents|>recheiide  Ahschnill  Z.  13—1.').  weicht  von  dem  crslen 
nur  in  drei  SIncken  ah:  II  Slalt  Vlnrcrnwr  dtrxas  heisst  es  hier 

CnsHos  dirsn.  Schon  A.-K.  haheu  hemerkt,  dass  dieses  der  Sg.  ist. 
Cnxihts  nehmlich -=  Kilsilas  (wie  pihos,  conegos  = pihaz, 
kunikiiz),  wovon  Casilale  L\%.  y\c\\Sy\'(ys\<Hrsa=‘dirs(tt.  Der 
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ririiiitl  dicsiM'  AlMvcclisfliiiib’  mil  <Iimii  Niimmis  scIumiiI  doi-h  iiirht 
hlns.<<e  Willkidir.  Wir  koiiiiiini  dariiiif  xnrrirk.  2)  Dir  vmi  drtii 
Casilalcti  zu  pduMidc  (Jiiiiiililäl  Sprit  soll  p.  I •/.,  sechs  Trutid  hr- 
Iragrii.  ’.i)  Ilrrsrlhr  sidl  agre(rj  Cdsilcr  Pirinirr  Marlier  sein. 
Jenes  (leiilile  Cdsilos,  fl,  om  ist  oHeuhar  das  iirsprüiiglirlie  Ku- 
Sol!ltc(s)  II  a.  7.  und  die  CarsiihiHi  hei  l’liiiiiis  siilil  wiedeniiii  da- 
von verlängi'i’t.  Tin  so  mehr  ist  nnler  diesem  ngcr  t'asitus  das 
Feldgehiel  der  Kaselateii  zn  verstehen.  Wie  mm  alter  ilazn  sieh 
reime,  dass  die  tJavernier  nieht  .meh  vom  ager  Cliiva'nius  soiiilerii 
vom  Dulatius  gelten  sollen,  davon  am  Sehlnss. 

Vli.  lo-l;t.  10-18. 

f/at'cnn  dirsans  herli  frafer  Aficrsiur  Sv/unaiif's  dequrier. 
Clai'crni  kann  nimiöglirh  In  einem  andern  INnmerns  stehen  als  vorher 
Clnvcrniiir,  womit  sie  ja  ganz  idenliseh  sind,  nnil  ist  also  nicht,  witt 
,\.-K.  S.  359  wollen,  t’lurcrnic  .srtndern  Clnrcndr  zn  ergänzen.  01- 
feidtar  folgt  hier  nehmlich  die  Gegenleislnng  der  Hriider  an  die 
Uavernier,  und  zwar  an  den  oder  Ihr  die  Senntnischen  llecnrien, 
da  der  (lasns  sttwohl  Altl.  als  Hat.  pl.  sein  kann.  ileidi>s  kommt  auf 
eins  hinaus,  da  nnler  diestm  Ueenrien  (s.  zn  II  a.  1.)  die  Znsam- 
menknnfle  der  Ahgesaiidten  der  Zehnvölker  zn  lInndesmShlerii  des 
Semo  Sanens  zn  verstehen  sind.  — prlmncr  sorscr  etc.  Hier  wer- 
ilen  zwei  sorstir  d.  h.  Hänfen,  Klös.se  ttder  Klumpen,  im  fielt,  sg. 
angeführt,  welcher  von  vrf  ahhäiigig  isl,  und  mit  Adjectiveli  näher 
charaktcrisirt,  der  eine  mit  ^pchnner , der  andere  mit  cnbt'UU'r. 
Vitn  vef  halten  w ir  schitn  zn  i It.  29.  henierkt , dass  es  ans  Vf'df 
entstanden  zn  denken,  also  Are.  pl.  eines  consonanlisrhen  Nitiiien 
mit  dem  Thema  t'ed-  oder  ver-,  im  Nom.  sg.  wahrscheinlich  ves 
(vgl.  vas,  vadis  Umhr.  rarer)  ist,  welches  mit  dem  Verhalslamm 
red—  Lat.  vid-,  der  theilen  heisst,  znsaiiimenhängt.  Hie  Heden- 
Inng  ist  daher  Theilc,  pnrtiones:  doch  wird  das  WitrI  im  rmhr. 
Bnichsystem  zugleich  ein  hestimmtes  (iewieht  bedeiHet  halten,  wie 
z.  B.  im  Lat.  sici/triis  auch  von  dem  allgeineinen  BegriHe  sicilire 
gehildet  ist.  pehnnrr  scheint  mit  o nfkeevog,  rit  jidXava  (Osk. 
palami)  zusammenznhängen,  was  (ielraide,  den  daraus  hereitelen 
Oprerkiichen  und  Teig,  Brei  riherhanpt  hedentet.  Ks  stammt  aber 
von  }tai.vva,  anfstrenen,  her,  dessen  v theils  (in  niXavog)  in  n 
nherging,  theils  (in  unserem  pelmncr)  in  m (wie  Samiiis  von 
anvvtov  n.  s.  w ).  Kheii  daher  kommt  auch  puls,  Gr.  jrdJrog, 
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Brei,  mid  wahi'sihcinlicli  ;roAqpiI^,  Fadeiiiiiukin , veil  man  sie  mit 
eiiifiii  Brei  ans  (ii'rs(i‘ii^raii|i<ii  oder  Hrdseiirrnrlileii  verzelirle,  wie 
auch  pulim  nach  Isidor.  Orig.  20,  2,  27.  daher  geuaniil  sein  soll, 
guia  rum  pidlf  olim  cummixta  rescrlxitur.  Das  m Irill  aber  in  der 
l.at.  Kormalion  der  I1aii|dsyll)e  iiiil  ii  statt  e aneh  wieder  hervor 
in  pu/mrrifum,  wozu  sieh  prlmnom  ähnlieh  verhall  wie  ktlinne  zn 
iumrulum : anssenlein  ffehörl  wahi'scheinlieh  der  (loll  Pi/iimuiis  in 
in  diese  Wortfamilie,  tla  seine  ver.sehieden<'n  Sehilderungen  als />ei« 
agrestis,  coniugudis  und  pistorum  [Son.  12,  .36.  Serv.  nd  Aen.  9,  4. 
10,  76.  /'//«.  IS,  3.  .iugustin.  de  c.  D.  9,  4,  2.)  sieh  mir  auf  das 
aneh  ehestiflende  Far  /.nrheklhliren  lassen,  welehes  den  I.aiidinami 
nml  den  It.irker  hereieherle,  und  diese  Formation  kommt  niiserem 
Adj.  pelmuoit  mimillelhar  nahe.  Den  liehraneh  des  Spcltiiiehlhreis 
hei  den  alt  llali.sehen  0|dcnnahleii  hezengl  Vlin.  18,  8,  19.  El 
hodie  sacrn  prisca  aUpte  nalalium  pidlc,  friid/u  conficimdur  ride- 
tiirguc  tarn  puls  ignoUt  Crarciac  fuisse  guum  Ilatiac  fHj/enla.  Fnd 
ilass  ihn  die  alle  Fäid'aehheit  in  grossen  Khnnpen  anfirng,  .Apulei. 
Md.  4.  Eslur  ac  potutur  incondite , pulmeu/is  ucervuUm,  pauibus 
aggeratim , jukuUs  ngminalim  ingrstis.  Dass  aber  die  l’inhrer  in 
ihrem  rrnehlharen  Lainle  mehr  Spell. für')  als  Waizen  hauten 
lind  davon  lebten,  sagt  Sirub.  5,  2.  §.  10.  p.  228.  — cuhruu'r 
hezeiehnet  den  andern  sorsos  als  eine  Speise  von  Ziegeiilleiseh  und 
hiei'diireh  heslätigl  sich  vidleiids  der  Zusammenhang  dieser  Liefe- 
rnngsvorsehriHlen  mit  dem  Bnndesopfer  II  a.,  hei  dem  die  Klaver- 
nier  lind  Kaselateii  helheiligt  waren,  da  das  Bimdessi'hinansoprer 
eben  in  einem  Ziegeiihock  he.sland.  — pretra  (uko  posfra  führ. 
Ks'hat  einen  heslechendeii  Schein,  wenn  A.-K.  S.  361.  pretrawuA 
posfra  als  einander  entsprei  hende  Ausdrücke  anITassen , hei  beiden 
den  Verlust  eines  /'  am  Ende  annehmen  und  sie  im  Sinne  des  Lai. 
priores  und  posteriores  auf  die  vorangegangeiieu  beiden  Arien  von 
vef  beziehen,  welches  ja  wahi'scheinlieh  Feminin  war,  so  dass 
dann  toko  eiae  nähere  Beslinmumg  der  rr/  pelmncr  sor.scr, 
fahe  eine  nähere  Besliminimg  der  vcf  rahnuer  enthallen  müsste. 
Sie  gestehen  iiidess,  dass  ihnen  toko  und  fahr  der  Form  und 
dem  Inhalt  nach  unverständlich  gehlieheii  seien,  und  so  möchte  es 
jodem  gehen , der  von  jener  Voraussetzung  ansgeht.  Ich  nehme 
pretra  für  eine  Dräposilion  mit  der  Geltung  des  Lat.  prüder,  wie 
ja  auch  inter  iiud  inlra,  uls  und  uUrn,  super  und  supra  im  We- 
sentlichen synonyiu  sind,  loko  ist  daun  Aer.  sg.  (schwerlich  Gen. 


Digitized  by  Google 


Comiiieiitar  TiiW  V b.  8 — 18. 


477 


pl. ) odpr  pl.  statt  /okum M\n'  fokof  cIlt  Rcdculiiiig  iiaoli  das 
Rricdi.  •Ouxos,  ein  Sitz,  Sessel,  Stuld,  hesomlers  liei  (iastiiiidileni 
!l’\Tj,'ii)ii  liei  Alhcn.W.  p.  148.'.  jtostru  halle  ich  «iedenini  für 
eine  Präposition,  die  aber*,  da  fdhe  nieht  wohl  etwas  anderes  als 
Dativ  oder,  mit  ahgewoiTenem  r.  lienitiv  sein  kann,  mit  den 
ehenfalls  den  Genitiv  rejiierendeii  hondrn  und  subrnWw.  1,7.  zn- 
sannnciiznstellen  ist  und  also  [sc.  piirle)  auf  dem  Platze  hinter 
etwas,  purlc  hedenlei  ( pnslro  heisst  dagegen  iiaeh  hinleii  hin:; 
fahc(v)  ist  dann  von  fuyus,  t)  abzideilen  (vgl.  Osk.feflnis 

/Iciis'i,  was  wir  gewöhnlich  Buche  öherselzen,  obgleich  es  eher 
(fucrcus  escutiis  sein  soll.  ,\uf  diese  Weise  entsteht  ein  vollkom- 
men bcrriedigcnder  Sinn.  Die  Brüder  sollen  den  Klaverniern  die 
erwähnten  Portionen  gehen  neben  oder  ausser  einem  Sitz  (richtiger 
wohl  Sitzen)  auf  dem  Platze  hinter  der  Buche.  Hier  entspricht  der 
Silz  heim  Gastmahl  den  eikvasese;  hinter  einer  heiligen  Buche 
ini  Freien  muss  aber  der  Platz  gewe.sen  sein,  wo  das  Biindesopfermahl 
gefeiert  wurde,  und  (lieses  ist  glanhiich,  weil  die  Fagns  dem  Jupiter, 
dem  Bnndesgolt,  auch  in  Born  heilig  war.  Vary,  (io  L.  L.  .7,  82.  §.  1.72. 
Plin.  16,  10,  1,7.  Fest.  e.  Faojukil , suceUum  .fovis,  in  (pw  fuil  fagus 
arbor,  r/uae  Jork  sacra  hahebulur.  Vgl.  Humor.  //.  5,  693.  7,  60.  ■ — ■ 
e(  fesna(m)  oic  n.  VI.  Man  kann  diese  .Vecusative  Iheils  auch 
von  pretra  iheils  von  dirsan.s  ahhäiigig  denken.  Bichtiger  ist 
aber  das  letztere,  iticht  hios  weil  in  dem  entsprechenden  .Ahsehnitt 
Z.  18.,  wo  der  Zusatz  pretra  toko  postra  fuhr  fehlt,  Idos  diese 
r.onstrnetion  inöglieh  ist,  sondern  weil  auch  an  sich  mit  pretra 
mir  das  natnrgemäss  von  dirsans  ausgeschlossen  wird,  was  nicht 
eigentlich  gegeben  werilen  kann,  weil  es  keine  Sache  ist,  sondern 
nur  der  Sitz,  wo  man  die  gegebenen  Sachen  zu  sich  nehmen  sollte. 
Diese  eesnn  Jiat  mm  offenhar  nichts  mit  den  Portionen  zu  schaf- 
fen, welche  die  Klavernier  erhallen;  sie  muss  ausser  denselhen  ge- 
dacht werden  und  wahrscheinlich  auch  für  ganz  andere  Personen, 
nehmlich  die  Dienerschaft,  welche  ilie  Ahgesandlen  mithrachten; 
denn  sie.  enlspricht  ganz  dem,  was  den  homonus  dair  der  Aliedi- 
schen  Brüderschaft  für  das  Ahholen  des  Spelts  gegeben  werden 
sollte  und  3 Asse  reichen  mir  für  eine  plebejische  .Mahlzi'it  ans,  die 
aber  doch  festlich  gewesen  sein  muss,  wenn  die  oheritalischen  Wirthe 
ihre  Gäste  nach  Pohjb.  2,13.  für  einen  Semis  täglich  mit  allein 
Nöthigen  vei-sorgteii.  *). 

In  Korn  setzte  Nero  {.Siieton.  ,V»r.  ICi.)  nn  die  Stelle  der  renn  pii- 
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In  ileiii  inlsprcclRMulcii  .\bsiliiiill  Z.  16—18.  ist  ahweidiend 
1)  (lass  Casilafc  gclcislcl  werden  soll,  was  idme  Zweifel  eben  so 
Dal.  Sing,  ist,  wie  vorher  (’Hnitos  Nom.  Sing.  2)  die,  Zahl  der 
l’orlionell,  welche  sich  eben  so  iiin  dpe  IlSlfle  höher  heläiift,  wie 
der  Kasilale  aiieh  um  die  iliälfle  mehr  Spelt  gehen  iimssle;  d,  dass, 
wie  schon  t'rwAlinl , der  Zu.salz  preiru  toko  posfra  fahe  fehlt. 
Dieses  wohl  olfeiihar  mir,  weil  er  sich  nach  dem  Krfihern  von 
seihst  verstand.  * 


Was  die  lledeulting  dieses  ganzen  .\hsr.hnilts  belrillt , so  hat  man 
schon  frühzeitig  uiigeachtel  sonstiger  Missrersländnisse  \Lanzi  üay- 
yioUI.  620.  — er  deutele  dessen  Znsannnenhaiig  mit  dein 

Uiindesopfer  auf  II  a.  erkannt  und  namentlich  darauf  niifmerk.sain 
gemacht,  dass  die  Höhe  der  l’raslationeii  der  Klavernier  und  Kasi- 
latcn  an  die  Aliedischeii  Ifn'ider  und  iiiilgekehrl  dieser  an  jene  da- 
iiiil  in  Verhindiing  zu  stehen  sclndnl,  da.ss  dort  die  Klavernier  II  a.  il.) 
doppelt,  die  Kasilalen  (II  a.  6.)  dnufach  erscheinen;  denn  dem 
eiil.s|irii’ht  es,  dass  nach  unserer  Tafel  auf  die  Kaselalen  in  Lei- 
stung und  Hegenleisliing  drei  Tlieile  koniinen  — 6 Pfund  Kar,  l.'i 
myi.  /'/o  Portionen  vom  Opfergericht  — wo  die  Klavernier 
deren  zwei  gehen  und  erhallen  — 4 Pfund  I'ar,  10  rvap.  5 Portio- 
nen vom  Opfergerieht : wonach  das  Siinpluin  des  zu  (iehenden 
2 Pfund  Far,  des  zu  Erhaltenden  5 re.v/>.  2V  j Portionen  des  Ojifer- 
gerichts  waren.  A.-K.  S.  .‘151.  361.  haben  sodann  nach  sichererer 
und  richtigerer  Deutung  des  Einzelnen  auf  Diomp.X,  49.  als  wich- 
tige Parallelslelle  hingewiesen.  Dieser  sagt  von  Taripiinius  Super- 
hiis,  dass  nachdem  er  den  Rund  di‘r  Römer,  Latiner,  Ileriiiker  und 
Volsker  zu  Stande  gebracht  und  das  Rnndesheiligthuin  des  Jupiter 
Laliaris  auf  dem  Mons  Alhaiuis,  wo  die  verhüiideleii  47  Städte  all- 
jährlich ZiLsainmenkünlte  zu  gemeinsamen  Ojifcrii  und  Upfiu’schinäii- 
sen  hielten,  gegrüiidel,  er  auch  festgesetzt  habe,  « dff  nuQSXiiv 

bHcn  der  kaiserlichen  ClientcTi  die  xpurtnla^  einen  Geldhetrap  von  1(H)  Qua- 
drantou  {Mariial.  1,  59.  3,  7.  4,  7.  fW.  (1,  HS.  10,  70.  74.  Juven.  I,  120.) 
bis  Domitian  {Suet.  Domil.  1.)  die  alte  Sitte  wicderherfttellte.  AUo  25 
redneirte  JiH,  die  aber  aiudi  für  weit  mehr  aU  die  tägliche  Mahlzeit  heim 
(larkoch  uusreiebten.  Martial.  3,  .30  «t*y.  *(Vgl.  Heut'rmuim  Sehiilj»n»gr. 
de«  fii/mnas.  Arnold.  Münster  1850.  H.  11.  flg.).  Dagegen  kostete  das  )ia- 
tricisidio  Couvert  der  Arvalen  lUO  Denare,  d/zm*«.  Atii  Tnv.  KLll,  * 
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ixtt<ft7]v  nöliv  6(;g  tÖ  up«,  X«!  uoipav,  tjv  ey.ädTtjV  dojOu 
iaußavHV.  niese  Fesdielikeil  lieslelie  noch  rn  seitier  Zeit  imil 
die  (lieiltiidinieiiden  Siädte  hi'iicliteii  dnzii  einige  Lämmer,  andere 
Käse,  andere  ein  gewisses  Maass  Milch,  noch  andere  eine  jenen 
ähnliche  Art  von  Ojcferspeisc'  (xeXäi'ov  yevog,  was  eigenilich  nn- 
s<*reni  pelmnus  sorso.s  enls|iricht'.  llagegeii  einpfange  jede  Stadl 
den  feslgesel/.teii  Theil  von  4ein  für  Alle  geopferten  Stier.  Hie 
Leitung  hätten  aber  die  Rc'uner  (an  Urt  und  Stelle  ein  Volksädil, 
der  spätcT  die  Stelle  dc-s  Heimischen  Keinigs  vertrat  Dionys,  ü,  95.^. 
Ueni  entspricht,  dass  inan  von  den  Latinischen  \olkern  sagte  Varr. 
de  L.  L.  (i,  3.  §.  27).  ex  sacris  carnem  pe/cre  fuil  ins  cum  Homn- 
nis.  Piiii.  3,  5,  9.  carnem  in  monie  Alhano  solid  accipere  populi. 

Lir.  32,  I s/w  in  montc  Albano  Latinis  carnem,  ul  assolei, 

dalam  non  esse.  37,  3.  Lanrentibns  coro,  qiuw  dari  debet,  data 
non  fncrul.  (lestfitzt  auf  diese  Analogie  nehmen  .A.-K.  mit  Recht 
an , dass  unsere  Tafel  ein  Stück  aus  dein  „Heheri'gisler“  di*r  Atie- 
disehim  BrüdiT  für  das  ihnen  übertragene  Rniidesopfer  st'i,  wenn 
inan  auch  ihre  Verinnthnng  über  des.sen  l'nvollständigkoil , dass  wir 
nur  das  Ende  davon  übrig  bällen  und  die  Tafel,  auf  der  der  .An- 
fang gestanden  habe,  verloren  gegangen  sei,  nicht  Iheilen  kann. 
Iteiiii  theils  ist  es  sehr  nnwahrscheinlich  und  wohl  ohne  Beispiel, 
dass  man  das  Ende  einer  Erkunde  auf  den  übrigen  leeren  Raum 
einer  schon  für  andere  Zwecke  gebrauchten  Tafel  giweUl  hahen 
sollte*,  thi‘ils  müssten  dann  in  diesem  Registi*r  die  Klavcrnier  und 
Kasilaten  den  Beschlnss  gemacht  haben,  während  doch  nach  der 
offlciellen  Ordnung  der  verbündiHen  zehn  Viilker  auf  II  a.,  die  Kla- 
vernier  die  zweite,  die  Kasilaten  die  nennte  Stelle  einnehiiieii. 

.Alir  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  unser  Stück  nur  einen  Aus- 
zug ans  dem  Leistniigsregister  zu  dem  Bumh'sopfer  enthalte.  Als 
Theil  des  Bnndesvytrags  gelic'irte  das  Original  jenes  Registers  nicht 
eigentlich  zu  dem  .\rchiv  der  Brüderschaft,  sondern  zn  dem  der 
Vi'dker,  welche  den  Bund  abgeschlossen  hallen.  Da  es  aber  für 
die  Brüder  Iheils  von  ökonomischem  theils  von  prä-slerlichem  In- 
teresse war,  zn  wissen,  wie  viel  sic  von  dem  von  ihnen  zn  besor- 
genden Biindesopfer  von  ji-dem  Bundcsvolk  zn  erhallen  und  wie  viel 
ihm  ningekehrl  ziizulheilen  hätten,  so  entnahmen  sie  daraus  die 
Leistniigen  und  Ansprüche  wenigstens  einiger  Völker  und  setzten 
sie  auf  die  die  ökonomi.schen  Verh,ällnis.se  der  Brüderschaft  betref- 
fende Tafel,  Hessen  sich  aber  bei  der  Auswahl  durch  die  Rücksicht 


Digilized  by  Google 


4S0  Coiiimentiir  Tafel  Vb.  8 — 18. 

thcils  auf  tirn  vm-liaii<liMirn  Haum , llit-ils  auf  il(‘n  /werk , die  Nnnu 
jeiiei'  Leislniif'eii  und  .\iis|»riirlu-  für  alle  Huiidesvülker  klar  zu 
iiiarluui.  leilni.  Llein^'ruiäss  iialiui  inan  aus  den  iii  II  a.  ersirlil- 
lirlieii  Vrdkem  nur  zwei  lieraus,  eines  iiiil  zwei  .Vlillieiluub'en  als 
lte|iräseulaul  der  i‘ilirij;eu  ähtdielien , weldie  ülierliaiijil  die  Regel 
liildeleii,  und  eines  mit  drei  .Millieiluugeii  zugleich  als  Repiäseiitaiit 
der  auch  aliweirlieudeii  eiiiraidieii  Ik'raziiauier . iiidein  sich  daraus 
ergab,  dass  wemi  auf  jene  drei  Siinpla  — gegen  die  snnsligen  re- 
gelmässigen zwei — kämen,  die  einfachen  l’eraznanier  nur  ein  Sim- 
plum  zu  leisten  und  zu  fordern  hälleii.  Die  Wahl  gerade  der  Kla- 
vernier  und  der  C.asilaleu  schein!  auf  dem  nalürlichen  Priiirip  zu 
lieruhen,  sowohl  von  den  regelmässig  zweilheiligen  als  von  den  aus- 
nahmsweise. aiiderslheiligen  die  crslim  zu  nehmen.  Hiernach  hälle 
freilich  die.  Wahl  in  Relrelf  der  ersleren  anslall  der  Klavernier  die 
.\lidialen  IrelTen  müssen,  die  jenen  dort  noch  Vorgehen.  Allein 
diese  .Ahweichung  muss  eheii  einen  hesomleren  rii'und  gehabt  haben, 
auf  den  schon  der  ähnliche  Name  der  .Vlidier  und  Alidialen  hin- 
weist. Wir  werden  darauf  in  einer  Schlussuulei-snchuug  über  die 
Sicliung  der  .Miedischeii  RrndersehafI  znrückkommen. 

Was  den  Inhalt  iler  Leislnugen  hetridl,  so  scheiul  es  unzwei- 
felhaitf  dass  der  von  den  llnudesvölkern  zu  liefernde  Spelt  eben  zu 
dem  sorxos  pelmnos  heslimnil  war,  von  dein  sie  dann  auch  ge- 
meinsi'hafllieh  asseii.  Diesen  halli?  ich  aber  wieder  für  identisch 
mit  dem  pcrsiitru  vaputis  (.<<•.  kapres)  welcher  hei  dem  Rnn- 
desspeisopfer  nach  Ha.  1,'l.  das  Haiiplopferslück  liehen  dem  Zie- 
genhmk  seihst  hihlele,  aber,  wie  wir  dort  sahen,  eben  so  wenig 
wie  der  letztere  dem  (uill  ins  Feuer  gegeheii  wurde:  denn  vom 
leizieren  ojiferte  man  wirklich  nur  die  1‘rosecla  der  Kingeweide, 
eine  Vcslicia  und  die  vcsklli,  diese,  wie  cs  scheint,  nicht  einmal 
gefüllt,  und  die  .Netzhaut.  Zn  VI  h.  37.  Iiahi'i^  wir  gesehen,  dass 
man  den  gewöludiclieii  l'er.sonlriis  in  der  spätem  Zeit  meist  sorsos 
schlechthin  iiannlc  und  wenn  der  doch  zum  Opferschmausc  he- 
slimmle  Hock  .(vaputii  kapru  II  a.  10.) , da  er  dem  Sancns  niu' 
in  so  unhedeuleiidcii  Theilen  dargehracht  wurde,  im  Fehrigeii  ohne 
Zweifel  in  Ficslalt  des  sot'scr  rahrincr  den  Ahgesandten  der  Biin- 
desvölker  znni  Vei’zehren  ziigelheilt  wurde,  so  müssen  wir  dasselbe 
um  so  mehr  von  jenem  persutru  v.aputis  aniiehmen,  weil  er 
nach  Ha.  17  tig.  gar  nicht  wirklich  gcMipfert  sondern  nur  mit  dem 
Vapute  kabre  geheiligt  wurde.  Wir  schliessen  aus  dieser  Identität 
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des  sorsos  pcimnos  mil  dem  pesiintrus  zunleich , dass  auch  der 
bei  anderen  Opfern  unserer  Tafeln  erwähnte  HUniS  pcsiintrus 
von  Spelt  war,  zumal  es  hekaiinl  ist,  das.s  das  Far  bei  den  all  Ita- 
lischen Opfern  eine  llaupirolle  spielte.  Jtosshach  Röni.  Ehe  S.  I04. 
und  zu  V h.  1 2.V  l'ehrigens  niochle  liei  dieser  doppellen  gemein- 
samen Opferspeise,  vom  Spellkuchen  und  vom  Ziegetdiork,  wiedei- 
die  Idee  zum  Grunde  liegen,  dass  da  der  VTdkerhund  die  beiden 
Factoren  ji'des  Staats,  l.and  und  Volk,  einige,  beide  auch  in  dem 
Opfermahi  religiös  repräsentifl  werden  müssten,  das  I.and  in  dem 
Speltkloss,  dessen  StolY  von  ihm  genommen  war,  das  Volk  in  dem 
Fleisclikloss  von  dem  lebendigen  Opfeiihier:  daher  auch  der  erste 
Kloss  eben  so  zuerst  erwähnt  wird,  wie  die  Sladtsühne  der  Volks- 
sühne vorangeht.  Auswerdem  erinnert  dieses  Rundesessen  vom  hei- 
ligen Spellkucheu  an  die  cunfarretn^  des  Khehundes,  wobei  doch 
wahrscheinlich  die  Römischen  Verlohleii  ebenso  von  dem  panh  far- 
reus  as.sen  [Dionysi.  2,  25.  xoivavovg  T>]g  [(QaruTrig  Tf  xal  xga~ 
Tt/g  rgotpjjg  yspfUd’ai  yvvitixag  ävÖQÜai)  wie  die  .Vtheniensischeii 
vom  Sesamkuchen  {Aristoph.  Av.  \ 59.  Schal.  Pac.  8(39.  Phot.  r. 
fftjaafiov),^  iUe  Macedonischen  von  einem  Hrole  8,  4,  .27.'. 

Itie  Lieferung  des  Spelts  halle  nun  hiernach  nicht  die  Natur  einer 
„Hebung;^  der  Aliedischen  Rrüderschafl,  womit  schon  der  geringe 
Betrag  derselben  im  Widerspruch  steht,  ihre  Bedeutung  war  eine 
rein  religiöse,  ähnlich  der  Sille,  dass  bei  Gründung  einer  neuen 
SUdt  die  in  den  Staalsbiind  Zusammentrelenden  Feldfrüchtc  und 
etwas  Erde  aus  ihrer  bisherigen  Heimat  in  den  Miindns  warfen  (s. 
zu  VT  h.  43.'.  Deshalb  wird  der  Ager  genanid , von  welchem  das 
Far  gegeben  werden  musste,  und  dieser  kann  kein  anderer  sein 
als  der  jeder  liefernden  Riiiule.sstadl.  Dieses  ist  nun  auch  für  den 
affcr  Casilus  der  Kasilateu  von  selbst  klar.  Wenn  aber  die  Kla- 
vernier  von  dem  aycr  Palatius  liefern,  so  dürfen  wir  hierin  einen 
Beweis  erkennen,  dass  unter  den  eti'c  Klavci'iiiie  11  a.  3.  eben 
diese  Dolaleu  verborgen  liegen,  mit  denen  bei  ibrer  Aufnahme  in 
den  Blind  ausheduiigeii  war,  dass  sie  zugleich  Namens  der  Klaver- 
nier  den  Spelt  geben  sollten.  Hieran!  dürlle  auch  der  Sing.  Ca- 
si/os,  CasUate  gegenüber  dem  l'lural  Clavcrniur,  Clmrrni  seine 
Deutung  erhalten,  ln  diesem  Verzeichniss  war  iiehmlich  jedes  Volk 
der  ursprünglichen  /.ehnheil  wahrscheinlich  an  sich  im  Singular  ge- 
nannt; es  gewährte  dieses  die  Bei|uendichkeit,  dass  wenn  man  eines 
zugleich  mit  dem  ihm  consociirten  und  gleichbenamten  Volke  be- 

IluHchke,  Itfitv.  Tafeln,  l 


Digitized  by  Google 


1 


482  (’oinmeiitar 'l'affl  V l>.  S — 18. 

zoirhnon  wolllo,  m«nii  slall  rlt*r  s<  hl(*|»|M'n(lcii  ofHriHhM»  Ausdnirkswisr 
auf  II  a.  z.  II.  Kiir(“iat(‘(s)  etre(s)  Kureiiite(s)  den  l)los<ien 
Plural  K.iireiatc(s)  selzeu  knnnle.  So  mm  liier  liei  den  Klarer- 
niern;  denn  weil  liier  formi‘11  der  ei^'enllielie,  inaleriell  aher  der 
andere  klavernier,  nelinilirli  die  llolalen,  also  lieide  Völker  f.;al)ei) 
lind  empfin^’eii,  so  musste  hier  der  Plural  stellen.  Bei  den  Kasi- 
laten  trat  daf;ej;en  der  rinstand  ein,  dass  der  wirklirhe  kasilale 
seihst  fortw ährend  gah  und  empling,  aneli  narhdein  die  andern  bei- 
den Völker  ihm  ziigeselll  waren,  so'dass  in  Folpe  davon  nur  die 
Porliom-n  sieh  verf-rösserten,  nirht  aneh  der  (iehemle  und  Em- 
pfaneende  sieh  vervielläelile;  daher  hlieh  hier  der  Sin>;nlar.  — Her 
Zusatz  hei  den  beiden  ngre:  Martwr  Pif/uivr  muss  dnreh  ir- 
gend etwas  Besonderes  veranlasst  sein,  da  inan  sonst  hei  dem  (ie- 
biet  eines  selhststäiidigeii  Vi*?;  keine  weitere  geographiselie  Be- 
zeirbmnig  hinznznrügen  pllegl.  Bei  dein  (tg/'r  T/atic  linde  ieb  die 
Veranlassung  darin,  dass,  wie  aus  Plinins  Notiz  über  die  llolaten 
(zu  V b.  9.)  hnldtcs  cognomine  Saleiitini  zu  seblies-sen  ist , es  noch 
ein  anderes  \'olk  dieses  Nanieiis  gab;  wahrsriieinlieh  sassen  nun  die 
hier  genii'inten  in  Pieennni  und  so  wurde  dnrrh  den  Zusatz  dieser 
Landschan  dieser  agcr  Tlafins  von  dem  der  andern  Dolaten  nnter- 
sehieden.  Vgl.  die  Inselir.  ans  Domitians  Zeit  Orell.  3IIS. ////fv- 
ris  el  fftviirionihi/s  Fnla  it’mium  ex  Pievm  (wohl  znni  l'ntersi  liiede 
von  Falerii  in  Etrurien).  I3il.  Itenerentnnis , Nucermis, 

Apulix  etc.  lind  so  öfter.  Beim  (ieliiet  des  Kasilatisehen  Volks  hatte 
dagegen  der  Zusatz  den  Zweck,  den  hier  gemeinten  wjer  Casilux\m 
dem  nicht  in  Picennm  gelegenen  zu  unterscheiden,  mochte  nun 
jener  ager  der  eigentliclic  der  kasilaten  seihst  oder  was  eben  so 
gut  möglich,  der  nur  sarral  so  heissende  t\er  ffi'O  mWeferdo  Ca- 
sileifom  sein.  Wir  werden  aber  das  letztere  annebnien  müssen, 
wenn  wirklich  unsere  Casilaten  mit  den  Carsulatii  identisch  sind, 
weil  Stadt  und  Gebiet  der  letzteren  unterhalb  Spoletinm  also  von 
Picennm  ziemlich  weil  ab  und  durch  die  Sabiner  davon  getrennt  lag. 
Jene  Dolaten  und  diese  Inhaber  des  sacralen  nger  CaxUux  können 
übrigens  wirklich  Pirenler  gewesen  sein.  Dass  sie  nichts  desto  wi>- 
niger  zu  einem  l'inbrisclieii  Slädtchunde  gehörten,  kann  eben  so 
wenig  aiilTtdlen,  als  z.  B.  die  Zugehörigkeit  der  Volskiscben  Eicelra- 
ner  und  der  .\ntiaten  zu  dem  Latinerbimde  (Piomjx.  4,  39. V Fis 
kommt  aber  noch  hinzu,  dass  zwischen  Picentern  und  L’mbrern  eine 
so  grosse  Verwandtschaft  bestand,  dass  die  l'nterscheidimg  ihrer 
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Gränzen  stets  sehr  sclnviej-ig  gewesen  ist  (Vgl.  besonders  h'ämpf 
Umhric.  spec.  p.  49  — 52.  (il.l.  Walirsehcinlicli  ist  hier  der  igti- 
viniii  meerwärts  gegeiifd>er  gelegene  Tlieil  von  Picenuni  zwlselien 
den  Flüssen  Flens  und  .Aesis  gemeint,  den  Siralio  (V.  2,  10.  4,  2. 
p.  227.  240.)  iin  Gegensatz  zu  dem  sfidlielieren  Pic-enum  noch  mit 
zu  Fmbrieii  reeliuet  uud  den  um  die  Mitte  des  viiu'teu  Jnhrhtm- 
derts  der  Stadt  die  Sennonisehen  Gallier  unterjochten,  bis  sic  a.  u. 
471  von  den  Kölnern  wieder  vertrieben  wurden,  die  damit  den 
Ziffer  P/ceiiliiius  als  Gegenstand  der  späteren  lex  Flaminia  affraria 
(«.  «.  522.)  gewaunen  \Uv.  5,  35.  Polijb.  2,  19.  21.1.  Die  Picen- 
tiselien  Städte,  welche  damals  den  Galliern  mit  Hülle  der  Fnibrer 
Widerstand  leisteleii , mögen  sieh  diesen  nun  dauernd  angeselilossen 
haben,  was  denn  auch  lortdauerte,  als  die  früheren  Gallischen  jetzt 
Kömisclicn  Veetigalbauern  dieses  Tiieils  von  Pieenum  in  dem  grossen 
Pieenlerkricge  sii  li  den  südlichen  selbslsläudigeu  Picentern  anscblos- 
sen  uud  nach  ihrer  Geherwinduug  u.  ii.  4S6.  für  ihre  Rebellion 
mit  Versetzung  in  den  Süden  von  Campatiien  bestraft  wurdeit,  wor- 
auf die  Kötner  das  freigewordeiie  Land  zunächst  durch  die  Golouie 
Ariiuiuutu  sich  sicherten  und  später  das  l ehrige  vir/lim  an  Kölni- 
sche Bürger  verlheilten  (Zic.  ep.  15.  J'ellei.  1,  15.  Plin.  U.  A’.  3, 
20.  Slrab.  V.  /in.  p.  251.). 

llinsirhlhch  der  Gegctileistungen  der  Atiedischen  Brüder  ergieht 
sich  aus  den  Sätzen  der  Tafel , dass  5 l’ortionen  des  .Speltklosses, 
bereitet  aus  21’fuiid  Spelt,  uud  2' Z,  INirtioneu  Fleisch  vom  /iegen- 
hock  das  Simpluiu  waren , welches  jedem  der  zwanzig  verbünileten 
Völker  zukam.  Da  sich  aimebinen  lässt , dass  der  Kloss  iingeiahr 
eben  so  schw  er  und  eher  noch  etw  as ‘schwerer  ausliel  als  das  dazu 
verwandte  Mehl,  so  betrug  eine  Portion  davon  ungefähr  5 Kölni- 
sche Unzeti,  was  nicht  unangetuessen  erscheint.  Auch  führt  dieses 
Gewicht  hiiksicblhch  des  F'lcischklosses  auf  eiu  angemessenc'S  Re- 
sultat. Derselbe  inusste,  wenn  die  l'ortionen  (redr.s)  bei  ihm  de- 
nen des  Speltklosses,  wie  doch  wahrscheinlirii  ist,  im  Gewicht  gleich 
waren,  20  Vr,  l*f'm<l  schwer  sein,  damit  jedem  der  20  Kundesvöl- 
ker  2'/]  Portionen,  die  Jbirtion  zu  einem  Quincunx  gerechnet,  zn- 
getlieilt  werden  könnten.  Sn  viel  Fleisch  lässt  sich  aber  von  einem 
feisten  Ziegenbock  gar  wohl  gewinnen.  Woher  aber  die  Bestimmung 
des  Siinplum  zu  5 Portionen  ? Wahrscheinlich  doch  von  der  Zahl 
der  Namens  jedes  Volks  wirklich  erscheinenden  mul  am  Opferschmans 
Iheilnehmenden  Personen  — der  Schemeniar , von  denen  zu  VI  b. 
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52.  die  Hede  war  — iiixl  dieses  wird  dadiirrli  liesläligt,  dass,  wie 
wir  (ilieii  zu  III.  walirselieinlich  gcinaclil  liaheii,  die  Uinhrer  liei 
ihren  tiasluiälderii  iiarli  (iriecliisclier  Sille  ^oii  Tiseldiellcn  zu  5 Per- 
smieii  ausgingeii,  deren  4 jeilesiiial  eine  eikvasese  ausmaeiiteii. 
Die  2il  Völker  hildeleii  si)  heim  Opf'erselimause  ä s(deher  eikva- 
sese.  Jeder  GasI  alter  erhiell  zu  sciiicii  ä imciae  Speltliiieheii 
2'/.2  uiiciuc  Fleiseh.  So  nach  uusereiii  hishei'  gewonnenen  Ge- 
sichtskreise, il.  h.  ohne  Itücksichl  auf  die  Theiliiahine  der  .\tiedi- 
srhen  llrüderschal't  seihst  an  dein  Itundesoprerniahle.  Wir  heiner- 
ke.n  aber  schon  hier,  dass  sich  uns  s|>:i(er  liei  Ki'klärung  der  \ll 
fanieria.s  etwas  andere  noch  weil  herriedigendere  Zahlenrerhält- 
nisse  ergehen  werden.  Ausser  der  Opferspeise  sollten  die  .\tiedi- 
si'heii  Itrüder  auch  noch  jedem  Volke  der  Zchuheit  eine  l^eiia  oder 
ü .Asse  geben.  Dass  diese  f>na  mit  den  10  Völkeril,  aus  denen 
die  Zt'hnheit  beslami,  nichts  zu  schallen  halle,  geht  daraus  hervor, 
dass  sie  hei  den  Kasilateu,  die  aus  drei,  und  bei  den  Klaveriiierii, 
die  aus  zwei  Völkern  bestanden,  sich  ganz  gleich  blieb.  Sie  kann 
al.so  aiicb  nit  bt  ilen  fünf,  ilie  Namens  jedi‘s  der  20  Völker  am 
Opferschmause  Theil  nahmen,  gegolten  haben.  Da  sie  nun  auch, 
wie  wir  schon  oben  andeuleOm,  der  Gena  oder  0 .As.sen,  welche 
umgekehrt  jedes  Volk  der  Zidinlieit  den  den  Spell  ahholenden 
homomts  dmr  geben  sollten,  entsprac.b  und  unter  diesen  aller 
Wahrscbeiiilichkeit  nach  freie  oder  unfreie  Opferdiener  zu  versieben 
sind,  so  werden  wir  unbedenklicb  annehmen  dürfen,  dass  sie  auch 
für  zwei  Diener,  welche  jedes  Volk  iler  Zehnheit  seiner  Gcsamll- 
schafl  milgab,  besliinml  war'.  Wahrscheinlich  machten  diese  20  Die- 
ner bei  Tiscli  die  .Aufwartung,  sodassauf  jedes  Tiscbbell  zu  .'j  l’er- 
sonen  einer,  auf  jede  oikvasuse  vier  kamen:  und  da  dieses  Ge- 
schäft tlcr  eintlones  cigenilicb  eben  so  den  Atiedischeli  Hrüderii  als 
Theil  des  Opfergcschäfls  obgelegen  bätle,  wie  das  llerbeischall'eii 
des  S|ielts  den  liefernden  \'ölkern,  so  war  es  auch  ganz  in  der 
.Sache  begründet,  dass  die  Aliedischen  llrüder  ihnen  das,selbe  lei- 
steten, was  umgekehrt  ihren  Opferdienern  für  die  Abholung  des 
Far  geleistet  wunle.  .So  weil  steht  also  Alles  in  gutem  Ziisanimeii- 
bangc.  Die  t'ainenas  puinperiii.s  der  Zehiibeil,  welche  nach 
II  a.  dem  Buudesopfer  beiwohnten,  waren  ltundesgesandt.srliaflen  der 
eiiizeinen  zehn  Völker,  welche  je  nach  der  Kin-,  Zwei-  oder  Drei- 
fachheil  derselben  aus  je  .'>,  10  oder  15  Personen  nebst  2 jeder 
beigegebenen  Dienern  bestanden.  Dunkel  und  fraglich  bleibt  nur 
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nocli , «io  iloiiii  (lorli  ilor  fiiincvifis  zwölf  sein  koiniteii.  llicse 
Frage  stellt  mit  melirei'en  amleni  in  \'erbimUiiig . welrlie  die  Be- 
deutung lind  die  ganze  Stellung  der  Atiediselion  Bruder  hetrefTeii. 
so  dass  der  \’ersnrli  einer  wnhrselieinlielien  la'isung  dersellien  nur 
geinaelil  werden  kann,  wenn  wir  zum  Seliluss 

Die  Ätiedische  Brüderschaft 

überliau|it  einer  näliern  Betraelilung  unterwerfen. 

Nach  dem  Inhalt  unserer  Tafeln  liezielieu  sieh  diese  sämintlieli 
auf  die  0|)ferverrielitungen  eines  tadlegiinn  der  .\liediselien  Brüder, 
welehes  unter  verseliiedeiien  Beliörihui  und  Beamten  nrganisirt  er- 
srheinl.  Für  I.  \'l.  Ml.  geht  ilieses  aus  N'll  h.  1—3.  verliiniden 
mit  II».  41.  4.'».  hervor;  wegen  der  ührigeii  sind  hesmiders  II  a.  2(J. 
II  h.  1.  2.  3.  Iß.  35.  44.  III.  5-10,  23.  24.  2S.  29.  IV.  33.  und 
V a.  Ii.  ganz  zu  vergleirh(“n.  Iler  gewölinliehe  Name  des  tinllegium 
ist  frater  Atiiei’iur,  sfiäter  A/icrsim- ; es  hei.sst  aln-r  aiuh 
colleetiv  fnitreaifwi  fratrom  Adcrsio  VII I».  I.  Man  kann  hei 
demsidhen  zwei  Seilen  seiner  Finictionen  unlersriieiden , eine  innere 
lind  eine  äussere.  Hie  erslere  helrill't  üherwiegend  .seine  eigenen 
Interessen.  An  seiner  Spitze  steht  liiernadi  ein  frah'CXS  oder  Ma- 
gister VII  h.  1 . An  ihn  wtu'di-n  die  dem  Colleginin  znkommenden 
TIndle  von  den  Opfertliieren  ahgelieferl  VII  h.  I — 3.;  i‘r  hat  in 
erster  Stidic  das  Beeilt  die  Brüder  zu  versainimdn  und  üher  An- 
träge ahstimmen  zu  lassen.  V a.  23.  V h.  1.  N’idieii  ihm  steht 
aller  ein  kvestlir,  der,  wie  .sein  Name  sagt,  die  ökoiiomisidien 
.Angelegenlieiteu  des  ('.ollegium,  namenllirh  die  ihm  ziifallendeii  Dpler- 
thierniilheile  verwaltet  Ih.  45.  II  h.  44.  aher  aiieli  anstatt  des  Fra- 
Irex  die  t'ersammliingeii  der  Brüder  heriifen  iiild  Anträge  zur  Ah- 
stiminiing  an  sie  riehteii  kann.  V a.  23.  V h.  I.  2.  4Vir  hahen  zu 
VII  h.  wahrseheinlich  gemarlit,  dass  der  Fratrex  ei-st  späle,rn  Fr- 
spriiiigs  gewesen  sei.  Alsdann  wird  man  sieh  denken  müssen,  da.ss 
der  (Jiiästor  nrsprnnglieh  zum  Arfertor  als  Haupt  des  l'.ollegiiiiii  sieh 
•so  verhielt , wie  der  Römisehe  kliiästor  zum  (ionsnl , früher  zum 
Rex.  Her  iiinerii  Verfassung  des  F, ollegium  gehören  aher  aueli  der 
affcrtur  oder  arferlur  Ahersir  MI  h.  3.  und  der  ausserordent- 
liehe  kumnahkle  Atiicfie  V a.  15.  16.  in  sofern  an,  als  sie 
ihm  tlieils  wegen  Besorgung  der  dem  Collegium  ohliegeiiden  Staats- 
opfer  veranlwortlieh,  tlieils  zu  Opfermahleii  der  Brüder  und  deren 
gehöriger  Ausrichtung  verpllichtet'  sind  und  dafür  hesondere  Emo- 
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lumcnlo  von  Seiten  des  Collegium  fteniessen.  V a.  3 — 22.  Es  ist 
bemerkeiiswerlli , dass  sie  wejieii  Veniaehlässigiiiig  jener  Pfliehlen 
dem  eollcgialisi  lieii  Mnltreelit  eben  so  wohl  unterliegen,  V a.  I.  2. 
14.  15.  V b.  1 — 7.  wie  der  Fratrex  und  t,hiästor  VII  a.  3.  V a.  I. 
2.  14.  15.  und  die  einzelnen  Mitglieder  III.  1 — 3.  Itiese  antononie 
Stellung  des  C(dlegiuin  und  die  .Ausdrücke  kvestretie  U8aie  I b. 
45.  II  b.  46.  pisi  pannpei  fnthexs  fra/rus  Aficr.sifr  fusl  A llb. 
1.  arfortur  pi.si  imiiipe  fust  Va.  3.  10.  lässt  auch  auf  eine 
AVahl  aller  tlieser  Ileaniten  für  eine  gewisse  Zeit  und  durch  die 
Brüder  .selbst  scbliessen 'i,  um  so  mehr,  als  diese  AA'abl  für  den 
kumnalikle  Atiicrie,  der  eben  so  gut,  wie  der  gewühnliche 
Arfertor,  Staatsopfer  besorgt,  durch  III.  1—7.  vrdlig  ausser  Zweifel 
ist.  Bei  der  AVabl  ordnete  sieb  das  Kollegium  in  Abtbeilungen  von 
je  5 Mitgliedern,  so  dass  derjenige  von  den  unter  ihnen  mit  Stim- 
menmebrlieit  Ernaunlen,  welcher  die  relative  Melirlieit  der  l’enta- 
den  für  sich  hatte,  als  gewählt  gelten  mochte.  Bei  Beschlüssen 
des  Collegium  wurde  wenigstens  in  den  V a.  23.  Ilg.  vorgesehenen 
Fällen  die  gewühnliche  Abstimmuugsweisc  befolgt,  dass  die  einfache 
Stimmenniehrheit  der  erschienenen  Brüder  entschied.  Hass  dabei, 
wie  es  scheint,  jeder  in  den  Versammlungen  einen  A'orschlag  machen 
konnte,  der  dann  zur  .Abstimmung  gebracht  werden  musste,  ist  zu 
V a.  I — 3.  bemerkt  worden. 

Die  Bezeichnung  der  Abtheiliingen  zu  fünf  mit  urtas  puntcs 
lässt  >ermuiheii,  dass  dicselhen  feststehend  gegeben  waren,  so  dass 
jedes  Mitglied  von  vornherein  einer  derselben  angehörle.  Zugleich 
deuten  sie  auf  eine  ansehnliche  Mitgliederzahl  und  diese  wird  durch 
die  eikvasesef  Atiieriaf  Va.  4.  16.  bestätigt,  wonach  das  Col- 
legium zu  20  MitgliediTU  seine  Mahlzeiten  hielt.  Hie  F'rwähnung 
des  Vocischeii  und  des  Petronischen  Ceschlechts  mit  dem  Zusatz 
„der  Atiedischen  Brüder"  H a.  26.  II  h.  35.  nüthigt  zu  der  .An- 
nahme, dass  diese  beiden  Ceschlechter  bestimmte  Stellen  in  der 
Brüderschaft  hatten,  und  hält  man  dazu  die  urtiis  jnintes,  .so 
können  dieses  wohl  nur  zwei  unter  den  vier  Ablheiliingen  gewesen 
sein.  Im  Saeralwesen  erhielt  sich  das  genokratische  Princip , auf 
dem  ursprünglich  Herrschaft  und  Priesterlhum  beruhte,  weit  länger 


*)  Bei  tlcii  fratrea  Arvales  wechselte  das  muyiahnum  alljahrUcIi. 
Mari».  Atli  j>.  XXI.  |i.  6tl.  Nur  dej  arlertlir  der  AtiediRclicn  Brüder- 
schaft kannte  eine  Zeitlang  lebenslängtich  gewesen  «ein. 
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als  auf  iloin  (Htlilisdifu  (■(‘liifl,  und  die  Uildtitig  von  nicbl  mehr 
faiuilienartigeii  l’rieslereollegieii  mit  freier  liuoplalion  war  alleiUhalheii 
späteren  L'r.spruiigs  (vgl.  üerv,  aä  .len.  II,  7üS.).  Wenn  daher  die 
Aliedischeii  Brüder  theils  aus  gentilitiseheii,  theils  aus  — uiehr 
oder  welliger  — freien  urtas  puiltes  lie.staiiden,  so  dürfen  wir 
iiieht  zweifeln,  dass  die  e|•steren  die  iirs|irniiglieheren  gewesen  seien, 
zu  denen  die  letzlern  ei’st  später  hinzulraten , um  so  mehr,  als  jene 
beiden  lie.sehleeliter,  wie  wir  oheii  sahen,  eine  saeral- königliche 
.Stellung  einnahmen,  das  erslere  heim  Bunde,  das  letztere  in  Igii- 
viuin.  So  scheint  also  die  .Aliedische  Brüdersehaft  urspniiiglich  nur 
aus  zwei  gentililischen  pitutc.S,  wie  die  Hömiselieii  l.uperei  aus 
den  Ouintilierii  und  Fahierii  (Merckliu  (looptalion  S.  107.)  heslanden 
zu  haben , die  sieh  nachher  in  ähnlicher  Weise,  wie  die  Zehnheit 
des  Bundes  innerlich  verdoppelte.  Ks  ist  bekannt,  dass  ainli  die 
drei  grossen  Kölnischen  Prieslercullegien  durch  die  I.ex  llgnhna  inil 
Kücksiciit  auf  die  l’lehejer  eine  sidche.  \’erdop|ieluiig  ihrer  Milglie- 
derzahl erfuhren,  und  vielleicht  halle  jene  Verdop|iehiiig  der  .Alie- 
dier  in  Ignviiiui  eine  ähnliche  \'eranlassung. 

Was  die  Stellung  der  Brüderscliafl  nach  aussen  helrüfl,  so  er- 
.scheinl  sie  durchaus  als  ein  ön'eiitliches  oder  StaaLsinstiliit,  indem 
lauter  sacra  /iiibliai  von  ihr  verwaltet  werden:  die  Opfer  zur  wahr- 
scheinlich alljährlichen  Siihne  der  Stadt  und  des  \ ulks  von  Iguvinui 

I.  VI.  Vil.,  die  Opfer  zur  Blitzstätteii - und  Blitzsühne,  wenn  die 
Burg  in  igiivium  von  einem  Blitze  getroffen  war,  Hb.  13  — 41.  III. 
IV.  und  die  Bnndesopfer  hei  den  Semonischeii  Decurien  II  a.  Die 
Atiedischeu  Au.spicalopfer  werden  zwar  als  eigene  Ojifer  der  Brü- 
derschaft bezeichnet,  II  b.  2.  I!.;  sie  waren  dieses  aber  doch  nur 
in  wiefern  die  Brüderschaft  ein  ön'eiitliches  I’riesterthum,  also  einen 
iiitegrirenden  Theil  des  Staalsorganismus  bildete,  indem  jene  .Vnspr- 
cien  auch  für  snera  publica  eingeliolt  wurden,  und  jene  Bezeich- 
nung beweist  nur,  dass  man  die  .\us|)icien  als  etwas  der  Brüder- 
schaft selbstständig  Inhärirendes  betrachtete.  Dieses  hing  aber  wie- 
der damit  zusammen,  dass  die  Brnderschafl  aus  ursprünglich  ohne 
Zweifel  auch  politisch  selbstständig  im  Staat  lierecliligten  fürstlichen 
Geschlechtern  hervorgegangen  war.  So  erwähnt  Cic.  de  divin.  1, 

II.  die  fqmiline  Jamidarwn  el  Clyfidarum  haruspicina  excellenles 
im  Peloponnes.  So  hatten  in  Korn  die  patricischen , zum  Inter- 
regnum berechtigten  Gesehlechler  auch  privatim  d.  h.  auch  wenn 
sie  iiiclil  in  obrigkeillicheii  Aemtern  standen,  die  Auspicien  [Liv.  ü,  4 1 .}. 
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ln  äbniiciier  Wt-isc  mirdeii  iiiicii  mcHiche  von  dm  übrigen  Opfern 
nur  für  das  eine  oder  andere  der  beiden  Geschlechter  der  Atiedi- 
schen  Brüder  gefeiert,  das  Bundesopfer  an  Jupiter  für  das  Voci- 
sclie,  das  Blitzstältensnliuopfer  für  das  Betronische  Geschlecht, 
nehuilich  auch  nicht  als  blosse  Fainilienopfer,  sondern  in  wiefern 
dem  einen  beim  Bunde,  dem  andern  in  Ignvinm  eine  sacral-könig- 
liehe  Stellung  znkani.  (lieber  analoge  Verhältnisse  des  Rom.  Sa- 
cralrechts  vgl.  Marquardt  llandh.  der  Röin.  Alterlh.  IV.  S.  146.  flg.). 
Nur  hieraus  erklären  sich  auch  die  Hechte  des  Arfertor,  welcher 
hauptsächlich  die  sacraleii  Functionen  der  Brüderscliafl  ausObl:  wie- 
wohl nicht  ausschliesslich ; denn  abgesehen  von  dem  ktunoah- 
kle,  welcher  bei  der  Blitzsühne  als  üpferer  fungirl,  sehen  wir  bei 
diesem  Opfer  auch  die  ganze  Brüderschaft  milwirksam  und  ein- 
zelne von  ihr  unterstützten  den  .Arfertor  ohne  Zweifel  auch  bei  den 
andern  Opfern,  z.  B.  Via.  21).  1 h.  33.  34.  VII  h.  43.  Dieses  in 
Verbindung  mit  den  Opferschmäusen  der  sämmilichen  Brüder,  die 
sich  an  die  vom  Arfertor  oder  kuuiualiklc  besorgten  Opfer  an- 
scblossen , nnd  der  linlerwerfung  der  letzteren  unter  die  collegia- 
lischen  Mnltdecrete  dient  zum  Beweise,  dass  die  ülTentlicbe  Stellung 
des  Arfertor  doch  immer  zugleich  durch  seine  collegiale  bedingt 
war,  wenn  er  darin  am  h mit  eigenem  Hechle  seiner  AmtswArde 
handelte,  nnd  dass  man  also  insofern  auch  sagen  muss,  dem  gan- 
zen Collegium  seien  jene  Opfer  übertragen  gewesen.  ■ 

, Die  gedachten  Rechte  des  Arfertor  sind  nach  unseren  Tafeln 
folgende:  1)  Er  hat  das  Recht  der  Stadl-  nnd  A'ulkssühne,  d.  h. 

die  Befugniss,  diese  Opfer  nach  dem  Ritual  .seihst  vorzunehmen  und 
.so  weil  andere  vom  Collegium  dabei  initwirkten.  zu  leiten,  nnd  die 
nölhigen  Vorbereitungen  dazu  zu  Irellen  wie  Anschalfung  der  Opfer- 
thierc  V a.  7 — 10.).  Sie  war  ursprünglich  idnie  Zweifel  mir  sacral- 
königliches  Recht,  wie  wir  es  wenigslens  in  Rum  auch  bei  der 
Volkssühne  finden,  wo  es  aber  von  den  Königen  auf  die  Cunsuln 
und  Dictaloren  nnd  dann  auf  die  Censoren  überging,  also  überwie- 
gend als  staatliches  Reclil  betrachtet  wurde.  Auf  eine  sacral-könig- 
liche  Stellung  des  Arfertor  weist  auch  hin  das  Edict  zur  Verban- 
nung der  Fremden  I b.  16— IS.  VI  b.  53—55.,  der  Bewaffnungs- 
und  .Marschbefehl  an  das  Volk  wider  den  Feind  I b.  20 — 23.  VI  h. 
56 — 65.,  die  Besteigung  des  Rosses  zum  Treiben  der  den  Feind 
darstellenden  Rinder  I b.  41.  Olfenbar  aber  sind  alle  diese  Actio- 
nen zu  sacralen  Symbolen  herabgesunken  und  wirkliches  imperium 
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oder  aurh  nur  ius  cum  populo  agctidi,  wie  doch  der  lUmi.  Censor, 
hatte  der  Arfertor  so  wenig  als  der  llöin.  rc.r  sacroriim  {P/iit.  (ln. 
Born.  63.}.  Wie  dieser  konnte  er  zwar  comiliare,  d.  h.  in  die 
Volksversainndung  gehen,  die  allerdings  ilann  sarral  als  von  iinn 
gehalten  hetrachtet  wurde,  wovon  sieh  hei  den  llönierii  norh  der 
Grundsatz  erhielt,  dass  bis  zur  \ollenduug  seines  Dpfers  es  für  die 
Magistrate,  die  ihn  eigenllieh  nur  vertraten,  nefns  war;  aber  i>r 
fand , wie  aus  I h.  1 6.  VI  b.  52.  5.3.  erhellt , das  versaimnelte  Volk 
vor,  nieht  konnte  er  es  selbst  versaniniehi.  So  hatte  also  hei  den 
Limbrern  das  saerale  Gebiet  eine  grössere  Seihstsländigkeit  bewahrt 
als  bei  den  Römern,  wo  die  poliliseh  wiehtigslen  saeralen  Hand- 
lungen nach  dem  rehei'gange  des  |iatriarehalisehen  königihnms  in 
die  Regierung  durch  Magistrate  und  Priester  doch  den  crsleren 
verblieben,  ln  Alba  Longa  hatte  sich  die  Trennung  von  Obrigkeit 
uud  Priesterthum  seihst  schon  in  der  |iatriarchalischen  /.eit  voll- 
zogen. Dionys.  1,  70.  2)  Pas  Recht  der  Ans|)icicn  für  jinie  Süh- 

nungsopfer, sowohl  der  städtischen  I a.  1.  VI  a.  I — 10.  II  h.  16. 
17.  als  der  militärischen  I h.  10.  13.  14.  VI  h.  4S.  49.  51.  52. 
Auch  dieses  stammte*  wohl  ans  dem  Recht  eines  ursprünglichen  wirk- 
lichen Imperium , mit  dem  wenigstens  in  Rom  das  Auspicium  ver- 
bunden war,  es  braucht  aber  nicht  nothwendig  daraus  abgeleitet 
zu  werden:  denn  auch  in  Rom  hatten  wenigstens  manche  Priester, 
z.  B.  die  Pontifices,  die  Titii  Sodalcs,  für  saerale  Zwei'kc  Anspi- 
cieu.  Fesl.  v.  Prosimurinm.  Varr.  de  L,  L.  5.  15.  85.;  ebenso 

die  Salier  in  Tihur  Macroh.  Sal.  3,  12.  Iler  Augur,  welcher  den 
Arfertor  zur  Vogelschau  begleitete,  ihm  die  Stipulation  stabte  und 
darauf  spondirte  41  a.  I . Ilg.,  war  vernnithlich  auch  einer  ans  der 
Brüderschaft,  der  sich  mit  der  Angnrahlisriplin  besonders  vertraut 
gemacht  hatte:  wie  denn  auch  z.  B.  das  Golleginm  der  Salier  sei- 
nen eigenen  Augur  gehabt  zu  haben  scheint.  CapUolin.  .Anton.  4. 
3)  Das  Recht  der  Feier  der  Bundesopfer,  wovon  im  Ganzen  das- 
selbe gilt , w ie  zu  1 ).  Nur  w ird  dieses  Opfer  eben  so  von  dem 
Vorischen  Ge.schlerht,  für  welches  dort  besonders  geopfert  wurde, 
wie  das  Iguvische  Stadtsühuungsopfer  von  dem  Petronischeii  auf  die 
Brüderschaft  gekommen  sein.  Denn  4 für  das  letztere  brachte  der 
.Arfertor  in  Ignvium  auch  wieder  mit  vorgäiigigeii  Auspicien  II  h. 
16.  17.  das  Houtische  Blitzstättensühnopfer  II  b.  35.,  von  dem  wir 
gesehen  haben,  dass  cs  auch  auf  ein  ursprünglich  fürstliches  Ge- 
schlecht Bezug  hatte.  — Dass  unn  cinllich  5)  auch  die  Auspiral- 
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Opfer  (kr  Atiedisrlieii  ßrütkrsclian  (li‘in  AiTrrtor  zukitiiHMi,  vorslehl 
sich  von  scllisl. 

Der  kuiuiialiklc  Atiierie  schcinl  für  das  Rlit/siiliniuigs- 
opfer  im  Wcseiitliclicii  die  Stelle  des  ^(‘»ühnlieheii  Arferlor  vcrlre- 
leii  zu  haheii , mir  dass  er  Idos  zeitweise  — man  könnte  einen 
diclu(or  ludornm  ('uciendürnm  [Liv.  S.  -ft).  27,  33.)  oder  feriarum 
conslHuendarum  causa  (Ur.  1,  2S.)  verfjleiehen  — eiiitrat.  Dass 
auch  er  ursprönplieh  als  ein  Fürst  des  Volks  angesehen  worden 
sein  mns.>,  haheii  wir  ans  der  Natur  jenes  Opfers  seihst  erkannt. 

.Ans  diesen  (lereeht.samen  geht  theils  (dne  hohe  theils  alter 
auch  zngleieli  eine  rein  priesterliche  Stellung  des  Arfertor  und  Knin- 
nakle  und  da  dieseihe  vom  Kollegium  der  Atiediseheii  Urüderschaft 
getragen  wird,  auch  dieser  seihst  hervor.  Henierkenswerlh  ist  noch, 
dass  wie  die  itrüderschaft  seihst,  auch  der  arfertur  Vllh.  3.  und 
der  kuiiinallkle  V a.  Kt.  den  lleinamen  di's  .Vtiedisi  hen  führt, 
während  der  Fratrex  und  Oaäslor  stets  ohne  denselhen  genannt 
werden.  Man  darf  darans  schliessen,  dass  nur  jene  eine  zugleich 
staatliche,  dem  ('.ollcgium  seihst  ehenhürtige,  die  letzteren  eine  hlos 
collegiale  Dedentnng  hatten.  * 

Woher  imn  alter  der  Name  tratet'  Atiieriur?  In  demsel- 
ben kann  der  .Name  frater  für  die  tjenosseu  eines  (iolleginni  nicht 
auffallen,  da  ahgestdien  von  dem  Oriecli.  qpparopfg  (vgl.  auch  <JfcU. 
23 IS,)  die  llöin.  Fratres  Arralcs  denselhen  Namen  für  eiiU!  prie- 
slerliche  Genossenschaft  darhietim,  deren  Ahleitnng  von  Itomnlns 
und  den  1 1 Söhnen  der  Acca  Larentia  mir  einen  gentilitischen  Fr- 
sprung,  vielleicht  durch  Zusammentritt  der  ffcns  Rumitia  mit  einer 
alten  yeus  Luurentia  bekundet.  Vgl.  Varr.  de  L.  L.  5,  1 5.  §.  8ä. 
Fr  mochte  üherhaiipt  vorzugsweise  für  solche  l’riestercollegien  iih- 
lich  sein,  die  ursprünglich  an  Geschlechter  geknüpfl  gewesen  wa- 
ren , hesonders  wenn  mehrere  solcher  Geschlechter  sich  zu  dem 
Gollegiuni  vereinigt  halten;  denn  auch  die  (pQatQiai  bestanden  in 
.Athen  ans  verbrüderten  ysvr}.  Desto  mehr  ist  der  Reiname  Atiie- 
riur  geeignet  Redenken  zu  erregen-  Grammatisch  ist  derselbe 
eine  Verlängerung  mit  dem  Lat.  Suffix  edius,  welches  hei  Namen 
aus  den  Abruzzen,  hesonders  .Marsisclien , vorzüglich  häiilig  vor- 
kominl  (Mommseii  Lnterital.  IHal.  S.  347.)  und  die  Abslamnmng 
bedeutet  (Osk.  .Spr.  S.  331.),  hiei'  von  dem  sehr  verbreiteten  Namen 
Ailus,  Alius  (Osk.  Spr.  S.  392.),  den  eine  Tndertische  Inschrift  auch 
als  l'inbr.  Vornamen  ausweist.  Idenliseh  damit  ist  Atteius  oder 
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A(eius,  eine  urspninglirh  üUitp  Flildimgsweise  «ler  Namen  in  «a«, 
welfher  im  l’mhr.  meistens  ilie  Itilihiiig  in  iius  entsprirht  (Osk. 
Spr.  S.  290.),  so  dass  zwischen  Atüeriur  und  A/irrsir  fast  mir 
ein  ünterscliied  der  Sprecliweise  lieslehl.  Der  Name  AHedmx  oder 
. Altiedhis,  AUidius  kommt  mm  ancli  sonst  theils  auf  einer  .Marsi- 
selien  Inschrift,  theils  im  Höniischen  .Mtertlinm  vor  (Osk.  Spr. 
S.  257.).  .Ausserdem  erscheint  i>r  im  Namen  der  Stadt  Altidiiim, 
deren  Bürger  auf  unserer  Taf.  II  a.  2.  Atiierinte,  Römisch //«/- 
diutes  heissen.  Dass  mm  der  Name  der  frater  Atiieniir  mit 
diesem  Namen  der  Stadt  in  Verhindnng  stehe,  wenn  auch  heide 
wieder  von  einem  gleichnamigen  Heros  henaiml  sein  mögen,  ist 
schon  an  sich  wahrscheinlich;  denn  der  Ahleiliing  von  einem  he- 
sonilern  Ignvischen  Cieschlecht  dh'Ses  .Namens  steht  der  rinstami 
entgegen,  ilass  die  Brnderscliafl  ans  zwei  andern  prieslerlichen  (ie- 
schlechtern  von  so  hoher  Slelinng  hctvorgegangeii  war,  das.s,  wenn 
nberhanpt  von  einem  zu  iln-  gehörigen  Ceschlecht,  sie  vielmehr 
von  diesen  hätte  henannt  sein  müssen.  A.-K.  S.  .903.  flg.  haben 
mm,  von  der  Ansicht  ansgehend,  «lass  der  urfertur  Atiersir 
höehste  Magistrat  von  Attidinm  sei,  die  Vermnilmng  anfgeslellt,  Ign- 
vium  sei  eine  Cohmie  von  Attidinm  gewesen,  welche  die  Sacra  ihrer 
Mutterstadt  dergestalt  herühergenommen  habe,  dass  deren  Verwal- 
tung fortwährend  dem  vhdleicht  erhlichi'n  rrieslercolleginm  der 
Mnlterstadt  verblieben  sei,  und  in  besonders  wichtigen  Fällen,  wie 
bei  der  I.nstration,  der  ohersle  Magistrat  von  Attiilinm  habe  ziige- 
zogen  werden  müssen.  Itiese  Verinntinmg  hat  aber  nichts  für  sich 
lind  Alles  gegen  sich.  Fine  Oolonie  von  Attidinm  in  dem  hier  ge- 
meinten Röni.  Sinne  konnte  Ignvimn  nicht  sein,  da  es  nach  VI.  Vii. 
einen  eigenen  Ileeresscimtz  halle  und  auch  sonst  als  seihslsländiger 
Staat  erscheint.  Der  Arferlor  tritt  in  unseren  Tafeln  mir  als  rin 
Priester  auf,  wenn  auch  nach  Art  des  Röm.  rex  snrrorum,  des 
Ostiensischen  Vnlcans-Prälor  oder  jener  nernikisrheii  .Magistrate, 
welche  seit  a.  u.  146.  auch  wfsentlich  nur  noch  Priester  waren 
[Liv.2,  2.9,  43.);  ein  Recht,  welches  politisch  magistratnaler  Natur 
wäre,  wird  ihm  nirgends  heigelegt,  auch  wäre  der  Name  i7r/<T/V/r 
für  einen  .Magistrat  sehr  sonderbar;  andererseits  kann  er  nicht  so 
von  der  Brüderschaft  losgerissen  und  als  ein  selhslständiger  hoher 
Magistrat  helrachlet  werden,  da  er  nnler  dem  collegialeii  .Multrcchl 
der  Brüderschaft  stidil.  Kndlirh  müssen  wir  doch  auch  sowohl 
nach  dem  Aiiriindiingsort  als  nach  dem  Inhalt  unserer  Tafeln  die 
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Alicdisclie  Krfitlt'rscliafl , zu  (Icivn  Aivliiv  sie  ofTonliai'  jlcIiürU-n,  für 
ein  Iguvisriies  Prieslcrtlmm  lialleii,  wclclifs  in  l^iivinm  seinen  Silz 
hatU‘  iiiiil  dem  Ifjnvisclien  Staate  aii).'eli(irle.  Wie  hätte  dasselbe 
sonst,  um  nuf  Kinijjes  auzurrdiren,  unter  Sinne  listitc  sehlerhl- 
hin  die  Ij^tuviselien , inder  llkre  selileehthin  (V  a.  J6.)  den  Fisi- 
selien  Uerg  verstehen.  Aus|ueien  unil  Opfer  für  Derg  und  Volk  ohne 
Weiteres  so  vorsehreihen  köimeii , die  sich  doch  auch  Idos  auf  Igii- 
viuni  hezogen’  Item  widerspricht  auch  nicht  der  Atlidische  Name 
der  llrüdersehafl  und  des  Arferlor.  Dieser  war  uehmlich  jedenfalls 
ein  olTicieller,  ilmeu' schlechthiu  zukommender,  wie  z.  I).  in  Koni 
gewisse  Soda/rs  Tilii  hiessen.  ihltte  man  damit  hios  ausdrüeken 
wollen,  dass  sie  von  Attidinm  her  wären,  so  würde  man  dasKthni- 
kon  AtneriJite,  welches  ja  auch  unsere  Tafeln  dafür  kennen, 
gehraucht  hahen. 

Zur  F.rkläriing  des  Ijrsprungs  und  der  eigentlichen  Uedciitnng 
der  frater  Atiieriur  hietet  sich  uns  aus  dem  Römischen  Alter- 
thum wohl  nur  eine  zwiefache  Analogie  dar.  die  Luperci  und  die 
eben  erwähnten  Sfjdiilfs  TiUi. 

Die  Luperci,  zwischen  deren  Opfer  und  der  Iguvischen  Stadt- 
süline  wir  so  viel  Verwandtschaft  gefunden  hahen,  gleichen  auch 
seihst  der  Atiedischen  Brüderschaft  darin , dass  sie  aus  zwei  alt 
gentilitischen  l'riesterthüinern,  der  f/cns  Fahia  und  der  gens  Quin- 
lilia  so  zusaminengewachsen  waren , dass  nach  dieser  Vereinigung 
eine  blosse  Sodalität  mit  zwei  Ahtheihmgeii  entstand,  die  sich  nur 
noch  Fubiaui  und  Quinliliani  nannten,  weil  mm  auch  andere  Bür- 
ger in  sie  anfgenommen  werden  konnten,  die  dann  nur  sacral  als 
Mitglieder  jener  (iesrhlechler  galten'').  Ihri‘  tieschichte  aidangend. 
brachte  der  .‘'tiftcr  <les  Römischen  Staats  diese  StadLsülme  ohne 
Zweifel  schon  aus  .Viha,  wo  sie  auch  bestand,  mit.  Denn  sie  wird 
nicht  Idos  schon  auf  Romuhis  und  Reinus  zurückgeführt;  cs  kommen 
auch  in  andenm  alt  Latinischeu  oder  Oskischeii  Städten  (Bovillä, 
I'räneste,  Aedanmn)  Lupegei  vor.  Die  Natur  dieser  Ojifer,  dass 
dabei  Burg  und  Stadt  mit  König  und  A'olk  in  patriarchalischer 
Weise  wie  Hirt  und  Heerde  gp.-sühid  wurden , mag  ein  gentililisehes 
Priesterthum  für  dasselbe  bedingt  hahen.  Dürfen  wir  daun  aber 
annehiuen,  dass  Ronmlns  dieses  Opfer  für  seine  palalinische  Stadl 


Kino  Uborsiohttictio  .Vtihaiiitiimg  iitior  sie  nelvitt  Stollen  nnd  Lite- 
ratur ».  bei  Muri|iianit  Rinn.  .Altortb.  IVL  S.  100.  flg. 
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iliMii  Faliisrlieii  (ü‘sdili*<'lil  filu-rlrug  («leim  dieses  halle  noch  spälcr 
ein  gewisses  Vorreclit  l>ei  di-ii  Opfern  Ovid.  Fast.  970  si/.),  so 
wird,  da  die  O'd'ililier  erst  mit  Alhas  Zerstörung  vuii  dorl  naeli 
Uoni  verpUaiizl  wurden  (Itioiujs.  9,  2‘J.  J.iv.  I,  90.),  dem  Ouintili- 
seheii  Gescldi'cht  das.selhe  Prieslertliuui  in  Allia  ziigestaiiden  liahen. 
Die  \'ereiuigiing  des  Alliaiiisehen  Vnlks  — wenigstens  in  den  sie- 
lten von  dorl  anfgenonnneneii  Geschledilern  — mit  dem  Itöinisrlien 
in  derselben  Stadl,  narhdcm  .Alba  selbst  zerstört  war,  gab  aber 
natnrlieli  aiieli  Anlass  zur  Vereinigung  des  Oubdilisehen  mit  <leni 
Fabiscben  Prieslerthum,  um  mm  die  Liiperealien  für  die  Albaniseb- 
Röinisclie  Stadt  gemeinsdianiidi  zu  feiern,  da  die  Albaniseben  Sarra 
nidil  nntergebn  sollten  [Dionys.  9,  27.  29.  Lir.\,  29.  91.)*)  und 
wi'im  aiidi  die  fdtrigen  am  Ort  selbst  erhalten  wnr<lcn  (vgl.  Sc/io/. 
Jiiven.  4,  01.  Schwegler  Höin.  Gesdi.  [.  S.  587.),  dieses  d<ieh  mit 
der  Stadl-  und  Volkssübne  nicht  möglidi  war.  Sn  gewähren  uns 
die  Hömiseben  Luperci  in  den  Onintiliern  ein  Beispiel,  wie  bei  einem 
Volke  ein  Priestcrlbnm  mit  si'iinni  sacra  Vorkommen  könne,  wel- 
ches urspriinglich  einem  anderen  \dlke  angebörte.  Nur  darin  wei- 
chen sie  von  den  Atiedischen  Brüdern  ab , dass  ihr  Name  nicht 
mit  dem  des  fremden  Volks  zusammenhängt.  Hierin  stehen  dage- 
gen den  letzteren  die  Sodales  Tilii  näher. 

Von  diesen  sagt  Tacil.  A.  1,  54.,  dass  sie  quondam  T.  Tatius 
retinendis  Sabinonim  sacris  inslilueral,  wahrscheinlich  .Anfangs  nur 
als  .seine  Gdiülfen  bei  Besorgung  dieser  sacra,  die  aber  nach  sei- 
nem Tode  als  ein  nach  ihm  benanntes  besonderes  Bömisebes  Slaats- 
pricsterllmm  anerkannt  wurden.  Vgl.  Tucit.  //.  2,  95.  von  den 
Anguslalen : quod  sacerdolium  nt  liomulus  Talio  reyi  Ha  Caesar 
Tiberius  Jidiae  rjenli  sacravH , was  mir  in  so  weit  richtig  sein  mag, 
als  die  Stjdales  Titii  auch  neu  gestiftete  ölfentliche  Inferien  des  ver- 
storbenen Königs  zu  feiern  halten  — welche.  Dionys.  2,  52.  aus- 
drücklich bezeugt  — da  nicht  bekannt  ist , dass  T.  Tatius  eben  so 
wie  Augnstns  nach  .seinem  Tode  eigentlicher  Dirus  geworden  wäre. 
Im  L'cbrigen  sind  jene  sacra  Sabinonim  die  der  14  Sabinischen 


Diesem  (Jeslrhtsimnkt  verdankten  wiilirsclieintieli  auch  gerade  die 
fleelis  oder  siel)en  .Uknniselicn  (Jeseldeeliter  ihre  Aufnahme  in  Rom.  Sie 
werden  siimmtlich  «iffentlieho  genlilitiselie  rnlte  zu  lieaorgen  gehnht  ha- 
hen,  wie  wir  dieses  ausser  den  (^iiinfieni  zufällig  nueli  von  den  Jnlierii 
und  llotatiejm  wissen. 
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Uundi-sgöltcr,  \vrlrlie  nadi  ilcr  Vcrliiixluiig  <ltT  Quiriten  uiit  den 
üömerii  geuieinsaine  nniides-  «ilcr  Slaalsgöller  wurden  [Varr.  de 
L.  /..  5,  10.  74.  IHonijs.  2,  f)0.  Osk.  Spr.  S.  17.  Ilg.)  Wir 

IihIh'II  also  in  den  TUii  Sodales  ein  l‘rieslertlnnn  vor  )in.s,  welehes 
vnn  dem  künige  des  Snkiniselien  Cures  beiiannl  *i  und  fnr  de-ssen 
•Sahiuiselie  Sacra  liestiinint,  doch  als  Callegiuni  einem  andern  märli-  • 
tigeren  Staate  angeliörle,  und  zwar  nicht  in  Folge  einer  Eroherung 
des  rrcnnlen  Staats  sondern  vermöge  der  Miltlieilnng  jener  Sacra 
an  ilm  durch  eine  Art  von  Verbimhnig,  nelchc  auch  den  Namen 
(juirilen  auf  diesen  ühertrng  {Dionys.  2,  4(i.).  Diese  näher  liegende 
.Analogie  filhrt  uns  nun  auf  die  sclinn  S.  .420.  297.  ausgesprochene 
Vermiilhung  zurück,  dass  Ignvium  an  dem  linnde  der  20  Städte  unter 
dem  Namen  der  ...Ander -.Attidiaten“  Tlieil  gehallt  halte,  nun  alter 
mit  der  näheren  llestiinmung , dass  dieser  .Name  auf  einer  .Millhei- 
lung  der  AUidialischen  Sacra  hernhte  und  indem  Ignvinm  hiernach 
mit  Altidium  sehr  eng  vereint  war,  es  mit  ihm  auch  die  Bundes- 
vorstandschart Iheilte  und  zwar  als  der  politisch  mächtigere  Staat, 
wie  Born  hei  jenem  Bunde  nnt  den  Sahinern  und  später  mit  den 
Latinern  unter  Alha  es  war.  Bevor  wir  aber  hiernach  eine  he- 
stiinmtere  Mnthmassnng  über  den  l'r.sprung  und  das  Verhältniss 
der  .Atiedischen  Brnderschafl  zu  Attidinm  und  Ignvinm  äusseru,  he- 
.stäligen  wir  noch  unsere  Vermuthnng  über  das  Verhältniss  die.ser 
heidcti  Städte  äls  Häupter  des  Zwanzigerhundes  durch  ein  Beweis- 
tlniiu,  welches  uns  zugleich  noch  weiteren  Anfsehluss  über  diesen 
Bund  selbst  gehen  wird.  AVir  entlehnen  es  vou  den  Iguvischen 
Münzen. 

Bekanntlich  hat  sich  eine  allerdings  nicht  gros.«e  Zahl  von  Erz- 
nninzen,  sämmllich  dem  Lihralfn.ss  angehörig,  erhallen,  welche  die 
l'mhr.  riickläuflge  Aufschrift  ikuvms  oder  auf  anderen  E\em|da- 
reii  ikiivini  iragen.  Vgl.  Lejisius  Inscr.  Umbr.  p.  9S.  Momm.sen 
Köm.  Mün/.w.  S.  362.  (der  mir  auf  Lepsius  von  A.-K.  11.  S.  46. 
Iheilweise  widerlegte  Zweifel  an  der  .Aerhtheit  mit  Hecht  keine, 
Ilücksicht  genommen  zn  haben  scheint)  und  die  allein  zuverlässigen 
.Ahhildnngen  in  dem  Aes  Grave  del  Mus.  h'irch.  Tav.  CI.  II.  lav.  .3. 

•)  Varros  Alileitmig  dieses  l’riestertlnims  (ilc  D.  L.  5,  15.  §.  85.)  ab 
7Viix  avibas.  quta  in  amjuriis  certia  (für  die  sacra  der  Satdnisctieii  Oötler) 
ohservarc  aolenl.  bat  mir  den  Werth  einer  Notiz,  die  vielmehr  zu  der 
umgekehrten  Aldeitung  dieses  Vügelnauiens  vou  dem  Priestertlniin  oder 
vielmehr  von  dessen  Stifter  bcreelitigt. 
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tav.  4.  1.2.  4.  ine.  lav.  ö .4.  13.  Hnjipl.  2.  3.  Die  Aufsehrifl  ist 
wolil  oline  Zweifel  = Ikuviuu.s  (sc.  fis,  semis  etc.),  aiidi  auf 
(len  KNeni|ilare,n  mit  iklivini;  denn  das  si  hliessende  / sclieint  nur 
ein  wellig;  und  >:(detxt  ^'ar  nielil  inelir  ^'eki'Minniles  .«  zn  sein,  da 
auch  das  s auf  den  andern  Kxeni|daren  nur  eine  intd  oft  sehr  we- 
nig ansgedrürkifi  krüinmnng  hal,  und  inil  ikuvini,  was  höch- 
stens eine  sehr  seltene  Form  des  llal.  .\ld.  pl.  (statt  ikitvinisj 
sein  könnte,  nichts  anziifangen  wäre.  Im  l'ehiigen  hietel  diese 
Aufschrift  nichts  Merkwnrdiges  dar.  Von  Intere.sse  ist  alter  fnr  uns 
schon  der  l'mstand,  dass  sich  ülKU’haupt  solche  Münzen  erhallen 
hahen,  während  wir  von  Attidimn,  welches  wir  nach  II  a.  für  die 
Hauptstadt  des  Bundes  hallen  mussten,  keine  hesitzen.  Kr  nölhigt 
uns  wenigslims  zu  der  .Vnnahme,  dass  Igiivimu  eine  pnliliscli  an- 
gesehenere Stadt  gewesen  sei  und  maclit  cs  auch  wiederum  wahr- 
scheinlich dass  wenn  es  zu  dem  llimde  der  zwanzig  Städte  gelnu-te, 
von  denen  sonst  keine  Hrzinünzen  exisliren,  es  für  deiisellien  ge- 
münzt halte  *).  Weit  mehr  lernen  wir  alter  aus  den  Typen.  Zwar 
die  schon  wahrgemtnimene  Kigenlhümlichkidt  dieser  Münzen,  dass 
in.  der  Regel  je  zwei  Nominale,  .Vs  und  Semis,  Triens  und  Qua- 
drans,  Sextans  und  LTicia  gleiche  Typen  halten,  ist  iin  VVisenIlichen 
von  Itlos  nnmismalischeni  Interesse.  .Mil  Recht  hat  man  es  alter 
auch  aufTallend  gefunden,  dass  oltgleich  sich  nur  eine  kleine  Zahl 
von  Igiivischen  .Münzen  erhallen  hal,  die  Typen  dcrsellten  Nomi- 
nale doch  so  sehr  von  einander  altwcichen.  Die  Heransgeher  des 
Mus.  k'irch.,  welche  von  dem  Inhalt  der  II  a.  ntchls  wussten,  hahen 
sich  diese  Krscheinnng  nicht  anders  zu  erklären  gewusst  als  durch 
die  Annahme,  dass  Igiivimn  für  einen  Rund  vitn  Städten  (sie  mein- 
ten nach  dem  Itisherigen  Refunde;  von  wenigstens  fiinf'  gemünzt 
halte.  Diese  an  sich  noch  wenig  hegründete  .Vnnahme  erhält  nun 
alter  durch  die  Münzlypen  seihst  in  V Crltindung  mit  dem,  was  wir 
aus  unseren  Tafeln  über  den  Slädteltund  wissen , ihre  volle  Reslä- 
ligiing.  Die  Typen  sind  heim  .Vs  und  Semis,  auf  die  es  natürlich 
haui>tsächlirh  ankomml,  I)  auf  der  Vorderseite  (wenn  wir  dafür  die 
mit  der  Aufschrift  nehmen)  ein  zu  einem  Ringe  (tder  einer  Räd- 
felge  fortgesetzter  Ilalltmond  mit  vier  Sternen  ausserhalh,  wovon 


*)  Zu  Hülfe  kam  ihm  dnljci  allerdiitgB  der  t'mstnnd,  d««ti  die  he- 
mudiloirtoii  Itergo  kupfcriitiltig  waren,  wie  wenigHteiis  A*tmeri  Par/iHp.  In 
Drmpst.  p.  IIISI.  voreicliert.  Vgl.  Krps.  rtc  hih.  Eng.  p.  3. 
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(»iiier  tiheii  über  (IcrMitlv,  je  einer  ;m  iUt  reehteii  und  der  linken 
Spitze  des  llidliniondes,  und  der  vierte  dem  ersten  ^’epeiinber:  im 
Innern  des  llinpes  zuiseheii  dein  ersten  Sterne  olieii  und  dem  vier- 
ten nuten  I ;ds  /eielieii  des  Asses  mul  d^irnnter  ikuvini ; 2)  auf 
der  Itnekseite  eine  S(innenkii);el , von  der  I I jedneh  selbsLstäildig 
Keiiidlene  Slridden  ansgelien,  7 starke,  der  Kugel  iiäliere,  und  7 
seliwaelie,  entferntere,  aneli  dTese  Kinlileme  wieder  von  einer  Had- 
felge  eingeselilosseii , die  nlierlian|il  auf  allen  Igiiviselieil  Münzen 
erseheint*).  Ohne  /weifel  hahen  alle  .Mnnzty|ien  irgend  eine  sym- 
huliselie  Hedeutnng  und  wir  heaehten  dieses  mir  iiieht,  weil  es  uns 
meistens  an  den  nöthigen  Iteziehnngen  fehlt,  um  die  iiilder  mit 
einiger  Sielierlieit  deuten  zu  können.  Im  vorliegenden  Falle  ist  aller 
die  Deiitniig  kaum  zu  verfehlen.  Die  dem  Sailens  heilige  Felge 
hahen  wir  zu  II  a.  22.  als  Sunhol  des  iinndes  kennen  gelernt. 
M'ir  hczweifeln  auch  nicht,  dass  dieser  auf  .Münzen  nicht  seltene 
Ty|ins  üherall  Itiindesmünzen  anzeigt,  wie  man  denn  die  Ktrnski- 
sehen  Münzen,  auf  denen  er  regelmässig  erseheiiit,  längst  aus  an- 
dern (Gründen  für  solche  gehalten  hat**  . Sonne  und  .Mond  sind  wohl 
ein  nicht  weniger  passendes  Symhol  für  einen  iinaiiflösliehen  llnud, 
als  Himmel  und  Krde,  mit  deren  ewiger  Znsaniniengehörigkeit  Ilom 
und  Latium  ihren  Itiind  verglirlien  (lHomjs.  6,  ‘,15.);  wohei  es  dahin 
gestellt  hleihen  mag,  welelms  von  heiden  Symbolen  der  eine  und 
andere  Staat  für  sieh  in  Anspruch  nalini.  kein  Zweifel  also,  dass 
aiirli  hier  zwei  Städte  als  Itiiiidesvorörtin’  hezeirhnet  sind.  Iler 
•Mond  mit  4 Sternen  und  die  Sonne  mit  11  Strahlen,  welche  der 
lliindesriiig  uniselilie.sst,  ergehen  aher  20  itnndesglieder  — wie  wir 
sie  aus  II  a.  keniieii.  Hass  ferner  der  .Mond  sieh  auf  Igiiviiim  he- 
zieht,  und  dieses  eigentlich  au  der  Spitze  des  Hundes  stand,  geht 
aus  dessen  Stellung  auf  der  Vorderseite  mit  der  Hczeiebuung  Ikll- 
VHis  hervor.  Folgewei.se  muss  die  Sonne  mit  den  1 4 Strahlen 
Attidiiim  hedeuteii : wonach  denn  das  irdisch  mächtigere  Iguvinm 
sacral  als  von  Allidiiim  abgeleitet  erscheint , und  dieses  entspricht 
nicht  hios  dem  ähnlichen  Verhältnisse  Itoms  zu  den  Sabinern  und 


*)  WegfU  iler  Wiulitigkcit  öie.ser  MUiizcn  für  da«  VurKtäiidnis«  der 
Iguvisehen  Tafeln  und  weil  die  einzig  ganz  zuvcrliissigeii  .VIdiildiingen 
in  dein  Mus.  Kirchfrianum  wenig  ziigHnglieti  sind,  h.aben  wir  auf  der 
lieigcgeiicnen  Tafel  wenigateua  einen  Seniis  nach  jenem  Werke  eopiren 
lasaeu. 

**)  L’eher  die  Tuderti-sehen  a.  tiliein.  .Mn»,  f.  l’liilol.  X.  K.  XI.  S. 
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zu  Laliiini,  sondprn  auch  (lern,  was  wir  fibcr  das  Verlifdtiiiss  Igii- 
viums  zu  Altidiiiin  aus  uuscmi  Tafrlii  namenllirh  aus  der  Stellung 
der  .Vliediselien  ßrüderscliart  folgern  uiussteii.  Weiter  dürfen  wir 
aus  dem  Typus  der  nutidesuiüii/e  entnehmen,  dass  die  14  zu  Atti- 
diiiin  gehörigen  Städte,  weil  sie  mit  je  eiiieiii  starken  und  einem 
sehwaeheu  Strahl  hezeirhnet  werden,  die  sieheii  Völker  waren, 
welelie  auf  II  a.  — die  Klaveruier  an  der  S])ilze  — als  Zweiheiten 
vorknmmen,  die  1 zu  Iguvium  gehörigen  aber  die  dreifaehen  Kasi- 
laten  — bezeichnet  durch  die  drei  am  Munde  befindlichen  Sterne 
— und  die  Peraznanier,  deren  Stern  einsam  jenen  gegeiiühersleht. 
Itamil  wird  nun  aber  vollends  klar,  erstens  wie  mau  dazu  kam, 
auf  II  a.  die  20  Völker  so  wie  gescln-hen  zu  ordnen ; denn  naturge- 
mäss  mussten  die  I 1 liuudesstädtc  der  sacraleu  Hauptstadt  Atiidinm 
voraugebu  und  darauf  erst  die  I Iguviiuns,  „der  Anderaltidiaten“, 
folgen;  zweitens  weshalb  in  ilein  Auszuge  des  Leislungsregisters  auf  V. 
nur  die  Klaveruier  (für  die  Attidischen)  und  die  Kasilatcni  ;für  die 
Iguvisi’ben  näheren  Bundesgeiiosseii)  hervorgehoben  wurden.  In 
dem  Typ\ts  der  Trieuten  und  ljuadrauteu , ,\v.  Füllhorn  mit  Ikuvins, 
Itev.Zaugemit  1 (3)Werthkugelii,  beide  Kmbleuie  auch  voiidemRadi'inge 
eingeschlo.sseii,  halte  ich  das  Füllhorn  nur  für  eine  unterscheidende 
•sinnreiche  Modification  <les  Halbmondes  (was  dessen  Stellung  auf 
dem  Exemplar  CI.  II.  Tav.  III.  n.  4.  des  .Mus.  h'irch.  besonders 
klar  macht),  weil  der  Mond  ^Proserpina)  auch  die  Früchte  segnet, 
die  Zange  aber  mit  ihren  vier  verbundenen  .\rmen  eben  so  für  eine 
andere  Darstellung  iler  1 zu  Iguvium  gehörigen  Städte,  so  dass 
diese  Münzen  für  diesen  eugerii  Iguvischen  Städtebund  bestimmt 
waren.  Der  Typus  des  S(^xtaiis  und  der  lincia,  ein  Füllhorn  im 
Itadringe  auf  beiden  Seiten,  ist  wieder  nur  eine  Vereinfachung  des 
vorigen.  Heu  einen  abweicheiideu  Semis,  Av.  Halbmond,  im  Innern 
Knöchel  (T)  IkuviilS,  Kev.  Gerstenkorn;?)  U)it  je  einem  Stern  rcchls 
und  links,  beides  im  Radringe,  könnte  Iguvium  blos  für,  die  Kasila- 
ten  mit  ihren  beiden  Nebenstädten  haben  münzen  lassen,  wobei  der 
Knochen,  der  an  der  sonstigen  Stelle  des  Semiszeicheus  steht,  Sym- 
bol der  Hälfte  sein  mag  (wie  ja  auch  karu  Fleisch  und  Theil 
heisst).  Gehören  auch  die  Goldmünzen  mit  kasilos,  afef  und 
ulkos  so  wie  mit  prikou,  tikom  ana  (oben  S.  318.)  wirklich 
unseren  Kasilateu  und  Asisium  und  Vulci  als  ihren  enger  Vei'bün- 
deten  an,  so  wäre  ein  solches  Gold  münzen  jeder  einzelnen  Stadt 
für  den  ausländischen  Verkehr  mit  ihren  sonstigen  Bundesverhält- 
Iluschkc,  Ig'Hv.  Tarelo.  32 
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nissen  iiirht  unroroinbar.  Die  Typen,  auf  denen  Triangel  und  Drei* 
heit  eine  nanplrolle  s|)ieleii,  s))ierhen  für  einen  Dreibund.  Ihm 
n nd  Ignviiini  dürfte  der  (.liindniiis  mit  dreitilrabligcin  Monde  (Sonne?) 
auf  beiden  Seilen  ziizn« eisen  sein,  der  nur,  wie  das  liier  rcehlläii- 
lig  geseliriebene  ikiiviiii  zeigt.,  ans  sjiälerer  Zeit  dalirt.  Ein  an- 
derer Seniis,  Füllliorii  Ikuvilis)(  Helm,  war  vielleiebt  für  Atti- 
dinin  mit  seinen  Städten  bestimmt , dessen  Separalemhlem  eiten  so 
der  ein  Haupt  bezeiebnende  Helm  gewesen  sein  mag,  wie  Ignvium 
das  Füllhorn  batte.  Dieses  sind  sämmtliebe  sieher  Ignvisehe  .Münzen, 
('febörl  zn  ibneii  aneb  noeb  der  Sexlans  mit  einem  Zweige  von  10(20?) 
Itlältern  und  die  Fneia  mit  einer  \Venilranbe  (von  vielleicht  20  Bee- 
ren) im  Hinge,  so  könnten  darin  nngezwnngen  Deziehnngen  auf  die 
Deenrie  und  die  zwanzig  Städte  des  Bundes  gefunden  werden. 

Dellen  wir  nnii  davon  ans,  dass  .Allidiniii  und  Ignvinni  die 
Bundeshänpler  waren,  jenes  als  die  ältere  Stadl  in  sacraler  Hinsicht, 
dieses  kraft  der  iliiii  niitgetheillen  Atlidiseheii  Sacra  als  politisch 
mächtigere  Stadt,  so  lässt  sich  etwa  folgender  historische  Ziisani- 
menhaiig  dieses  Verhältiii.ssi's  mit  der  Atiedischen  Brüderschaft 
denken.  Derselhe  mythische  oder  historische  Atiedins,  von  dem 
AUidiimi  sieh  ableilete  — wiewidil  dort  später  das  Vocische  De- 
schlecht  geherrscht  hatte  — war  anrb  Dründer  oder  Milgründer 
von  Ignvinm  gewesen,  wo  die  I’elronier  herrschien,  und  von  ihm 
gab  es  dort  Atiedische  Sacra,  welche  in  beiden  Städten  niebl  so- 
wohl gemeinsam,  als  weil  Ignvinm  sie  ans  .\tlidiniii  entlehnt  balle, 
dieselben  waren  — nanienilich  die  Sladt-  und  die  Blilz.sühnopfer. 
Doch  werden  beide  Slädte  auch  .schon  in  einem  alten  Bunde  ge- 
standen haben  -r-  etwa  wie  die  l.anreiiler  und  die  niäehtigereii 
Ijavinalen,  die  sich  sacral  auch  von  jenen  ableilelen  — und  durch 
Aufnahme  von  acht  benachbarten  Städten  ward  der  Bund  auch  wohl 
schon  eine  wirkliche  Deenrie.  Mit  der  Zeit  grnppirten  sich  aber 
zunächst  wohl  um  Altidinin  I 4 *),  dann  aneli  um  Ignvinm  4 Städte, 
und  alle  diese  ti'alen  endlich  zn  einer  Zeit,  wo  das  alte  Königlhnm 

*)  Es  picht  ilon  Ipiivischen  sehr  ähnliche  schwere  Kiipfcrmiinzcn,  auf 
denen  der  Kmlrinp  ein  fic.stim  mit  8 starken , 8 schwachen  istrahlon  ein- 
schliessl,  ilio  andere  Seite  meiat  eine  Schnecke  zeigt  (Mus.  Kirc/i.  iHcerl. 
Tav.  II f.  !l  — It.l.  Man  crwelirt  Bich  schwer  dc.v  Gedankens,  dass  sic 
von  Iguviiini  und  Attidium  herriihren  ans  einer  Zeit,  wo  sic  nur  mit  den 
14  andern  Städten  gleich  verhündet  waren.  Vgl.  auch  ibid.  A>o.  1.  acht- 
strahligcr  Stern  in  einem  Halhmondo)(  Kad  Von  acht  Speichen.  Man 
muss  sich  aber  hüten  aus  Bildern  ohne  Schrift  zu  viel  zn  lesen. 
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schon  der  Arislokratio  gewichen,  die  königlichen  Geschlechler  in 
blos  sacral -königlich*'  iihergegangen  waren,  zu  einem  erweiterten 
Uecnrienhnnil  unter  Attidinni  und  Iguvinni  zusaninien,  hei  dem  das 
Verhältniss  dieser  beiden  Vorörter,  dass  der  eine  ursi»iünglich  aus  * 
dem  andern  gleichsam  sacral  liervorgegangeii  war,  zum  Typus  ge- 
nommen wurde,  um  die  /elinzahl  nicht  zu  üherschreileii,  Atlidinni 
aber  in  religiöser,  Igiivinin  in  politischer  llezieluing  den  Vorrang 
erhielt.  Ans  dieser  Selbstständigkeit  zweier  VoMcrstädte,  welche 
seihst  mit  anderen  schon  hegemoiiis<'h  in  einem  Runde  standen, 
erklärt  sich  zuvörderst,  warum  der  Bund  zwischen  beiden  Theilen 
durch  ein  alljährliches  Fctialenopfer  erneuert  wurde  (s.  zu  11.  a.  S. 
340.).  Sodann  drückt  sich  ihr  heidi'i'seiliges  Verhältniss  in  d**r  l)op- 
pelgulllieit  aus,  welche  himmlischer  Weise  dem  Bunde  Vorstand  — 
Jupiter  - Sancus , dii-  ganz  unerklärlich  wäre,  wenn  nicht  der 
Bund  seihst  ein  doppeltes  Haupt  gehabt  hätte.  Davon  kam  aber 

Jupiter,  dem  auch  die  Vocier  vornehmlich  opfern  (II  a.  26.),  auf 
das  sonnenstrahlige  Atlidinm  (denn  die  Sonne  ist  Jupiters  — DiespiU'r 
— Symbol  Ao/*/) /V//«rcpyr.  crU.III.  /).556.i,  Sancus,  eine  substanlivirte 
nach  aussen  gehende  Apposition  des  Jupiter,  die  sich  zu  ihm  ver- 
hält wie  der  Himmel  zur  Sonne  (ohen  S.  149.)  und  daher  heim  Opfer 
stets  nur  na*Ji  Jupiter  genannt  wird,  auf  Iguvinni,  welches  sich  in 
seinem  und  seines  Fisiseheii  Bnrglicrgs  (vgl.  ilie  Fisiis  Saiicia)  Na- 
men von  Jupiter  Sancus  ableilele  und  dasselbe  \ erhältniss  des  ent- 
lehnten Lichts  auch  mit  seinem  Symhid  von  .Mond  und  Sturneu  aus- 
drückte*).  Ferner  wurde  auch  bei  ilen  Buinlesopfern  das  Vocisebo  Ge- 
schlecht, der  llanpterbe  der  Atiedischen  Sacra  in  Attiiliuni  selbst,  als  das 
hiindes-königliche  anerkannt  und  die  Iguviner  nur  als  die  .Ander-Atti- 
diaten  bezeichnet;  *len  letzteren  aber  eingeräumt,  dass,  so  wie  Jupiters 
Tempel  iii  Iguviuins  Nähe  lag,  es  auch  die  Bundessacra  durch  eine 
seinem  Staat  angehörige  „Atiediscbe  Brüderschaft“  besorgen  sollte. 
Diesem  Bunde,  der  natürlich  zugleich  eine  engere  Vereinigung  der 
beiden  Städte  voraus-setzte , verdankte  nun  wahrscheinlich  auch  die 
Brüderschaft  ihre  Urganisatiou  und  ihren  Namen.  Fs  vereinigten 
sich  nehmlich  dazu  ursprünglich  das  Vocisebe  und  das  Delroniscbe 
Geschlecht  und  nahmen  davon  den  Namen  trater , weil  sie  aber 

•)  Der  Mond  ist  im  .\Itertlinm  das  liorrsclieniie  fieatirn  iles  Himmels, 
welcher  im  Oepensaf*  zum  Tage  (DiespUcr)  erst  in  der  Nacht  selhst- 
sthndig  herrortritt.  Man  rergleiche  z.  D.  die  AnITassung  der  Dea  Coe- 
letti»  Selene.  P.  f’ubr.  Semettr.  3,  I.  , 

32* 
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liridc  Aliedisflic  Sarra  vcjrwallficii , zugleii'li  <len  Bcinainoii  Atlie- 
rius  an.  Sie  liildeh-ii  so  die  licidcii  erslen  ^enlililisthen  IVnlatleii 
des  C(dl('{;iuni.  Weil  alter  — s»*il  der  Krweiteriiiig  des  Bundes  — 
iieltPii  den  lieideii  Haii|itslädleii.  fiir  «eiche  jene  (otsehlecliler  eigene 
Sacra  zn  verrielilen  hallen,  auch  verhfmdele  Sliidle  der  einen  und 
der  andern  inil  selbsLständiger  Stellung  am  Bunde  Theil  nalunen, 
so  «urdeii  für  diese  noch  zwei  nicht  gentililisehe  Benladen  — viql- 
leiehl  unter  dem  Naiinm  der  .\uder-V<M-ier  und  .\uder-l*elronier  — 
creirl,  in  «eiche  ohne  Zw  eifel  auch  Bürger  jener  Bundesstädle  enop- 
lirt  «erden  konnten.  Uie  l/rüdersrhaft  repräsenlirle  so  vollständig 
die  znui  Bunde  unter  Atlidinni  und  Iguvinin  vereinigten  Städte. 

War  dieses  der  lirsprung  und  die  (ieschiehte  der  Brüdcrschall, 
so  lässt  sieh  zunächst  auch  die  Zahl  iler  1 2 Kaniilien  hei  den  Se- 
monischeu  Deenrieii  erklären.  Ztdin  «lavon  kamen  nelnnlich  auf 
die  sacrale  Zelmzahl  der  verhündeten  Staaten.  Ilie  ülirigeii  zwei  «nr- 
den  der  .Xtiedischen  Brüderschaft  seihst  eingeräumt.  Denn  ohgleich 
die  heideii  (ieschleehter  slaallieh  zu  den  hehlen  \filkern  der  Alti- 
diaten  und  Ignvimtr  gehörten,  so  hihhden  sie  doch  zugleich  saeral 
gewissermassen  selhslständige  Bimdesglit'iler,  da  sie  ni<  hl  hios  als 
königliche  tlesehleehler  sondern  auch  als  die  die  Bnndessaei'a  h'i- 
teiide  Brüdersehall  eine  auf  dem  Bunde  seihst  heridiende  selhsLslän- 
dige  Stellung  hatten,  «ie  sie  auch  ilarin  erscheint,  dass  die  Völker 
ihnen  umnillelhar  liefern  imissleii  nml  wieder  an  sie  uninitlelhar 
einen  fii‘genanspnich  :inf  Antheile  vom  Opfer  hallen.  Nach  der 
f’ünfzahl  ihrer  tirtas  piliites  wiril  denn  aueh  die  I'erscmenzahl 
der  tilllieritlK  IttiniporiclS  der  Völker  auf  fünf  feslgesclzl  wor- 
den .sein  und  .seihst  der  Ansdrnek  faiiieriilH  kann  dadurch  vt'r- 
anlasst  sein,  dass  die  Aticdischen  Brüder,  denen  die  ührigen  (le- 
sandlsrhaficn  sieh  zngi'sellten , wirkliche  familiue  waren.  Waren 
ferner  tlie  Altidiaten  nehsl  den  Iguvinern  die  Bnndeshänpler,  welche 
mit  den  ührigen  l'ölkern , die  klavernier  und  Kasilaten  an  der 
Spitze,  den  Bund  und  ilessen  Bedingungen,  namentlich  auch  die 
Leistungen  zu  dem  Opfer  und  was  ihnen  dafür  von  diesem  znkäme, 
ahgeschlossen  hallen , so  erklärt  sich  auch  von  selbst , «arnm  der 
Auszug  ans  dem  Begisler  jener  Leislnngen  und  Oegenleislimgeii  mit 
Weglassung  der  Allidialen  mul  Anderallidiaten  von  den  Klavernierii 
anheht;  die  Altiiliateii  und  Iguviner  seihst  contrihnirlen  nelnnlich 
zwar  auch  und  bekamen  auch  ihre  Opferantheile,  eben  so  wie  auch 
die  beiden  Familien  der  Aticdischen  Brüder  seihst,  aber  davon 
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konnte,  in  dem  Himdesve.rtr:if.'e  iiml  dem  zu  ihm  geliöri^en  I>ei- 
stiiufisrepistcr  nichts  stellen,  weil  die  Aliedisihen  Brüder  — ge- 
nauer die  Vücier  und  l’elroiiier  — indem  sie  diesen  Vrdkern  seihst 
angeliörlen . zu  ihnen  in  einem  Verhidlniss  iles  innern  Staalsreehls 
standen.  Selir  natürlich  rehlen  nnn  auch  in  jenem  Registeranszuge 
|{esliinmungen  ühcr  die  l.ierennig  des  Schweins,  des  Bocks  und 
des  jungen  Karren  zu  den  Bunde.si)|irerii ; denn  jene  gahen  die  .Uti- 
diaten  und  Iguviuer  als  Bundeshäu|iler  seihst,  diesen  die  Voeier, 
wenn  auch  w<dd  so,  dass  er  ihnen  von  ihrem  urs|irüngliehen  Staat, 
den  Attidiateli , dazu  geliefert  w urde.  Khen  so  scheint  auch  der 
()|iferfarre  zu  den  I.atinischen  Ferien  von  Rom  als  ltinideshau|it  ge- 
gehen  worden  zu  sein,  indem  man  dem  Vorsitzenden  .\ediien  drei 
Stück  zur  .\uswahl  vorstellte  v.  Oplnlam);  denn  nur  die  üh- 

rigen  Oiifergegeustände  wurden  von  den  verhündeten  Städten  ge- 
liefert { Uhntf/s.  1,  19.'.  Iteelno'n  wir  nun,  die  heiden  Familien  der 
.Vtiedischen  Brüder  zn  den  ührigi'ii  zehn  und  hestanden  auch  jene, 
weil  die  Voeier  und  l’elronier  durch  noch  zwei  Pimladen  verdo|ipelt 
waren,  ehen  so  wie  die  der  ersten  8 sacraleii  Bundesvölker,  jede 
aus  zweimal  fünf  Mitgliedern,  so  steigert  sich  die  Zahl  tler  Theil-  ' 
nchmer  am  Bundesschmause  und  der  l’ortionen  vom  pflmmi  sorsu 
auf  120,  die  der  eikvasesc  auf  0,  die  iiothwcmlige  (irösse  des 
jximier  sorsrr  auf  .öO,  des  vabrinir  sorscr  auf  25  l'futid  — 
lauter  Vcrhidtiiisse,  welche  seihst  noch  angemessener  sind  als  dieje- 
nigen, welche  wirS.  4S4.  ohne  llinznrechnnng  der  heiden  Familien  der 
Atiedischen  Brüder  fanden , w eil  sie  auf  ganze  und  runde  Zahlen  führen. 

Her  l>.s|irnng  der  Opfenorschrillen , welche  unsere  Tafeln  ent- 
halten, würde,  wenn  unsere  hisherigen  \'ermuthnngen  gegründet 
sind,  auf  die  Atiedier  seihst  und  nach  ihren  ersten  Anfängen  auf 
den  Atiedius,  von  dem  sie  sich  nannten,  znrückzuführen  sein,  llic^ 
l'riesterschaft  selh.st  hehielt  aber,  wie.  hei  den  Römern,  .Macht  üher^ 
deren  weitere  Aiishildung  und  so  erklärt  sich  die  neue  Redaction, 
welche  man  in  späteri-r  Zeit  von  dem  Ritual  auf  Taf.  i.  machte. 
Nach  unserer  Annahme  ühei-  den  l.-rsprung  der  Atiedischen  Sacra 
und  ihre  Verwaltung  durch  die  Atiedischen  Brüder  brauchten  diese 
so  wenig  die  einzigen  Sacra  und  das  einzige  Priesterthnm  in  Ign- 
vium  zn  sein,  als  dieses  in  Rom  mit  den  Sahinischen  Sacra  und 
den  Titii  Soda/as  der  Fall  war.  Nur  gewisse,  die  mit  dem  Ur- 
sprünge des  Staats  — nacli  seinem  innern  und  änssern  Bestände 
— zusamineiibängenden  Sacra  (sacra  principifi  Orell.  2275.) — wo- 
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neben  sicli  noch  viele  andere  (iiilte  und  für  diese  aneli  besondere 
1‘rieslerllminer  denken  lassen  — waren  von  dein  Gründer  dessel- 
ben oder  seinem  Gesflileelit  der  narb  iinn  benannten  Krndersrhart 
ülierlieferl : und  auf  diesen  He"rilT  lassen  sieh  die  auf  unsern  Ta- 
feln verzeielineten  0|»fcr  ziirüekfülireii,  ohne  dass  wir  dazu  noeh 
etwas  vermissen.  Aiieli  haben  wir  zu  V a.  f>.  pesehen,  dass  die 
dort  verzeielmclen  ökonomi.S(:lien  lleschlü.sse  des  Gollegiuin  ans  den 
eriiaiteneu  Tafeln  ihre  vidlständipe  Erklärnng  finden.  Sn  ist  also 
kein  zwingender  Grund  zu  der  Aiinainne  vorhanden,  dass  wir  das 
Archiv  der  Atiedisrhen  Hrüder  in  diesen  Tafeln  nicht  vollständig 
vor  uns  hätten.  Natürlich  kann  aber  auch  das  Gegentheil  nicht  be- 
hauptet werden,  und  «ir  bemerken  dieses  hlos,  weil  A.-K.  S.  2. 
aus  mangelhallem  V^rsländniss  der  Uh.  eine  Stütze  für  die,  wie 
wir  in  der  Einleitung  gesehen,  auf  blossen  Missverständnissen  be- 
ruhende Nachricht  des  .tiilonio  CoiicMi,  dass  der  Tafeln  urs|irüng- 
lich  neun  gewesen  und  zwei  davon  verloren  gegangen  seien,  haben 
hernehmen  wollen. 

Die  Krage  nach  dem  Krsprnnge  der  Atiedisehen  Brüderschaft 
und  ihrer  l)])fcrvorschrifleu  führt  uns  weiter  auf  die  nach  der  Zeit, 
in  welcher  ihr  uns  erhaltenes  Archiv  entstanden  sein  mag.  Bei  der 
Erklärung  der  einzelnen  Tafeln  sind  schon  die  hauptsächlich  paläo- 
graphischen  und  orthographischen  Gründe  angegeben  worden , aus 
denen  wir  zum  Theil  nach  Lepsiiis  und  A.-K.s  Vorgänge  I.  und  II. 
für  die  ältesten,  VI.  und  VII.  für  die  jüfigsteii  Tafeln  hallen  müssen, 
zwischen  welche  zunächst  II  b.  von  Z.  15.  an,  III.  und  IV.  und 
nach  diesen  V.  mit  ihrem  Knibrisch  geschriebenen  Tlieile  fallen, 
das  Lateinisch  geschriebene  Stück  von  V b.  aber  selb.st  noch  jünger 
ist  als  VI.  und  VII.  Damit  haben  wir  aber  erst  eine  lediglich  re- 
Jative  Zeilliestimmung  gewonnen,  die  auch  nur  für  die  Schreibung, 
"licht  schlechthin  für  die  Abfassung  der  einzelnen  Stücke  gilt,  welche 
ja  auf  unseren  Tafeln  Gopieen  .sein  könnten.  Für  eine  absolute 
Zeitbestimmung  kommt  zuvörderst  der  Inhalt  unserer  Tafeln  selbst 
in  Betracht.  Dieser  ist  nun  von  der  Art,  dass  schon  nach  dem 
blossen  Gegenstände  der  Opfervorschriflen  anf  ein  hohes  Aller  der 
Taf.  1.  II.  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  geschlossen  werden  kann. 
Wie  die  llmbrer  seihst  für  eines  der  ältesten  Völker  Italiens  gellen, 
so  sind  wiederum  die  sacralen  Institutionen,  namentlich  die  surra 
prinriiiia  die  ällesten  aller  Völker  und  wie  frühzeitig  die  Nieder- 
srhreibimg  der  Opfervorschriflen  begonnen  hat,  zeigt  uns  Roms 
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Beis|>ii-I  mit  ^llnla^  [luligitameiilen;  es  folgt  aber  auch  sdioii  aus  der 
INaliir  der  Saclin,  da  die  Scru|)ulusität,  mit  der  mau  (auch  die  L'in- 
hrer  I h.  8.  VI  a.  27.  2S.^  die  einmal  voigeselirieheiieu  liehräiiche  ^ 
vüll/ieheii  musste,  um  nicht  dem /uni  der  (iöUer  );u  verlalleu,  von 
seihst  dazu  Irieh,  das  itiliial  schririlicli  zu  liviren,  zumal  hei  mir 
jiihrlich  wiederkehreiideii  Opferii , wo  so  leicht  etwas  verge.sseii  wer- 
den konnte.  Viiler  den  heidiui  ilau|ito|ii'ern  ITir  Iguviiiiii  und  für 
den  Bund  ist  iiatürlicli  das  erstere  und  unter  den  Ignvisclieii  das 
für  die  Burg  und  Stadl,  welches  niil  deren  (irüiidung  seihst  aiirkain, 
das  filtere.  Bas  für  das  Igiivische  A'olk  erscheint  in  der  uns  vor- 
liegenden tie.slalt  schon  ziisaniniengesetzl ; der  zweite  Theil  (1  h.  13 
llg.  VI  h.  52  llg.)  kann  erst  nach  dem  Kriege  der  Iguviner  mit  den 
Tadinaleii , Tnskerii,  Narikern  und  .lajiygeu  liinzugekominen  sein  — 
von  dessen /cithestiuninnig  wir  jetzt  vorläulig  noch  ahsehen  widleii. 
.Auch  ellls|iricht  erst  der  s|(älereii  Zeit  des  schon  iiherwiiudeiieii 
Königthiims  die  Art,  wie  der  aller  polilischeii  .Macht  entkleidete 
Arfertor  anOritl  und  der  Vehergang  der  Aliedischeu  l’riesterschaft 
aus  einer  gentilitischeii  in  ein  (ädlegiiun.  Nur  gleichzeitig  damit 
können  wir  ahcr  auch  die  lliiudesliejligthümer  der  zweiten  Tafel 
setzen.  Die  Biialisiriuig  der  llecnrieii  zu  einem  Zwanzigerhunde 
verhält  sich  etwa  wie  das  spätere  erweiterte  Bündniss  Borns  mit 
l.aitium  zu  dem  alten  Bunde  der  /*iisci  Lutini  und  die  dazu  gehö- 
rigen Bolaten  und  Kasilaten  in  l'icenum  setzen  eine  Zeit  voraus, 
wo  die  Kinnahine  dieses  ursprünglich  llmhrischen  Strichs  von  aus- 
gezogenen Sahinern  längst  zn  festen  Verhältnissen  den  l'mhrern 
gegenüher  geführt  hatte.  AVenn  also  auch  das  Bilual  des  l.nstra- 
tionsopfers  für  die  Stadt  und  der  erste  Theil  d<  sjenigeii  für  das 
Volk  von  Igiiviiim  aus  vor-römischer  Zeit  slammeii  mögen , so  kön- 
nen wir  doch  die  uns  vorliegende  Bedaclion  der  Tafel  I.  und  II. 
gewiss  nicht  vor  das  vierte  Jahrhundert  Bonis  setzen.  Kin  höheres 
Aller  dürfen  wir  aber  auch  inshesondere  für  das  Bimdesopfer  der 
ll  a.  nicht  annehmen,  wenn  wir  oben  S.  483  mit  Becht  verniuthet 
haben , ihass  der  .Anschluss  der  fernen  l'icenisclien  Städte  an  diesen 
Bund  durch  deren  Bedrängniss  veranla.ssl  w urdeii  sei , in  welche 
sie  der  Einhrncli  der  Ballier  im  vierten  Jahrhundert  hrachte.  A on 
dem  Schlussstüi^k  der  II  h.  und  von  III.  IV.  — den  Blitzsühnungs- 
ritualeu  — ist  hei  ihrer  Krkläi'nng  nachgewiesen  worden,  dass  ihre 
Orthographie  älter  ist  als  die  auf  1.  II.  befolgte,  während  sii‘  sich 
der  spätem  Form  des  z tmd  t bedienen,  .«o  dass  sie  aus  einem 
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frühem  Originale  herübergenoinnicii  aber  später  gesehrieben  zu  sein 
scheinen.  Iktcli  aber  setzen  auch  diese  Stücke,  obgleicli  sie  einen 
ersten  rrsjirinig  in  Zeiten  strenger  Monarcliie  verrathen , schon  eine 
aristokratisclie  Verfassung  \oraus,  indem  für  die  Atiedischen  Brü- 
der und  die  „edeln  Zwunziginänner,  für  Stadl  und  für  Land"  ge- 
opfert wird. 

Versuchen  wir  nun  alter  auch  einen  Kndpunkt  der  Periode 
aufznrinden,  der  wir  die  Tafeln  1.  II.  ziiziischreibcn  haben.  Wir 
können  uns  in  ]ialäogra|ihischer  Hinsicht  fast  nur  der  Lnibrischen 
Erzmünzen  — von  Iguvinni,  Tnder  und  wie  wir  glauben  (oben 
S.  473.)  auch  von  den  TIaten  — bedienen,  weil  hei  diesen  der 
schwere  .Münzfnss  des  noch  nicht  rediicirten  Asses  uns  zu  der  .An- 
nahme berechtigt,  dass  sie  vor«,  t/.  485.  gegossen  sind.  Die  schwe- 
ren .Münzen  mit  der  .\nfsclirift  tutere  und  eben  so  die  mit  der 
.\ufschrifl  tla  zeigen  uns  nun  <las  f ganz  in  der  Gestalt,  die  cs  auf 
unsern  Taf.  I.  11.  hat,  während  die  nächste  nach  dem  Vierunzen- 
fuss  geprägte  Keihc  der  Tudertischeu  .Münzen  (also  wahrscheinlich 
aus  den  J.  485—513.  Moynnsen  Höin.  Münzw.  S.  284.  zwischen 
dem  älterii  und  Jüngern  l schwankt,  eben  so  wie  auf  III.  IV.  die 
Jüngere  Gestalt  schon  vorherrscht,  die  spätesten  Serien  von  Tnder 
das  Jüngere  t schon  ausschliesslich  haben  und  darin  unserer  V. 
entsprechen.  So  viel  Beweiskraft  also  überhaupt  einem  solchen 
graphischen  .Vrgumenle  beizidcgeii  ist,  dürfen  wir  mit  gutem  Grunde 
annehmen,  dass  Taf.  1.  11.  spätestens  in  das  fünfte  Jahrhuiulert 
fallen , gegen  Ende  desselben  II.  b.  (letztes  Stück)  III.  und  IV.  sich 
anschlossen,  V.  aber  frühestens  ans  dem  sechsten  Jahrhundert  da- 
tirt.  Die  Ignvischen  Münzen  bieten  in  der  (Gestalt  der  auf  ihnen 
vorkommenden  Buchstaben,,  die  sich  mit  der  Zeit  nicht  geändert  hat, 
kein  .\rgumcnt  zur  Bestimmung  des  Alters  unserer  Tafeln  dar. 
Doch  entspricht  die  Schreibung  des  Stadtnainens  mit  k (iklivins) 
auf  den  .Münzen,  welche  auch  auf  1.  durchaus  vorherrscht,  wäh- 
rend III.  IV.  blos  noch  iiuv,  haben,  dem  aus  der  Gestalt  des  t 
entnommenen  Argument  und  wenn  zur  Zeit  des  Ursprungs  der 
Münzen  nach  ihren  Typen  nolhwendig  der  Bund  schon  bestand, 
dessen  Opferritual  unsere  Ha.  enthält,  das  letztere  aber  ohne  Zwei- 
fel bald  ' nach  Schliessung  des  Bundes  verzeichnet  worden  ist,  so 
müssen  wir  auch  annehmen , dass  II  a.  w enigstens  schon  vor  a.  ti. 
485.  geschrieben  sei. 

Zn  einer  weil  genauem  Zeitbestimmung  verhilft  uns  nun  aber 
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die  Vermuthiiiig , die  wir  nlieii  (zu  1 1).  21  —23)  über  die  Zeit  («.  u. 
45S.)  und  Veranlassung  jenes  Krieges  der  Iguviner  mit  den  Tadi- 
naten  und  ihren  inäeliligcn  Bundesgenossen  aiirgestellt  und  mit 
(irüiideii  belegt  haben  , und  wir  können  um  so  sirlierer  auf  sie  fussen, 
als  sie  nicht  nur  in  sieb  begründet  erseiieint,  sondern  aiirb  mit 
dem,  worauf  uns  eben  andere  (Irüiide  im  Allgemeinen  geführt  haben, 
wohl  zusammeiistimmt.  Das  in  jenem  Kriege  gelobte  oder  sonst 
wie  durch  ihn  veranlasste  neue  Opfer  musste  natürlich  sobald  mau 
konnte  in  V<dlzug  gesetzt  werden.  Da  aber  Igiivinm  jedejifalls 
schon  durch  den  Sieg  der  Körner  bei  Sentinuni  (ff.  i/.  4.i9.)  von 
seinen  Feinden  völlig  befreit  wurde,  und  nun  das  erweiterte  Volks- 
sübnopfer  und  eine  damals  wabrscheinlieh  auidi  erfolgte  Reconsti- 
tution  des  Bundes  mit  vielleicht  zum  Theil  neuen  .Mitgliedern  *)  auch 
eine  neue  Kedartion  .seines  Rituals  nothw endig  machte,  so  tragen 
wir  kein  Bedenken,  die  Zeit  der  .Abfassung  unserer  Tafeln  I.  und 
11.  um  das  Jahr  400  zu  setzen.  Dass  man  bald  ilarauf  auch  III. 
und  IV.  neu  abfasste,  kann  durch  den  Verlust  der  rdtern  lirkunden 
in  den  Kriegslüuften  herbeigeführt  worden  sein.  Einen  Oegengrund 
gegen  eine  so  späte  Ansetzung  der  vier  (dtern  Tafeln  kann  auch 
nicht  deren  häutiges  s , wo  die  spätem  r haben , abgeben  — was 
Lepsiiis  {de  (ab.  Kttg.  p.  SO.)  hauptsächlich  bewog,  sie  vor  400 
hinaufziirücken , wo  in  Roin  diese  Veränderung  sich  schon  vollzo- 
gen habe.  Denn  für  das  Lat.  ist  die  Zeit  jener  Veränderung  selbst 
zweifelhaR  (ob  zu  Anfang  Cie.  ad  fam.  0,  2t.  oder  um  die  Mitte 
des  5.  Jabrii.  I’omponius  L.  2.  §.  30.  D.  de  orig,  iur.)  und  sie  be- 
zog sich  ilort  aid’  das  x zwischen  A'ocalen , welches  auf  unserii  al- 
tem Tafelu  auch  schon  in  r übergegangen  ist,  so  weit  dies  über- 
haupt geschah,  während  im Umhr.  vornebmlich  das  schliessetide  Bil- 
diings-s,  welches  die  Römer  stets  beibehiellen , in  r überging.  Ver- 
gleicht man  also  einmal  Lateinisch  und  Umhrisch  hinsichtlich  des 


*)  Was  wir  zu  V l).  H — IS.  Ulusr  die  Krwähiimij^  Picpiiums  als  des 
Landes  einiger  HundesgUeder  bemerkt  liabeu,  dass  nehmlich  der  An- 
schluss der  dortigen  StHdte  an  den  Igiivisch-Atiedisehcn  Hund  zwischen 
die  Jahre  «.  r.  350  und  471  zu  fallen  aeheine,  würde  hiermit  üheroin- 
Ktinuuen.  Eine  «Spur,  dass  die  EtceniKcheii  Tlaten  (S.  473.)  eine  ’£eit- 
lang,  vielleicht  in  Folge  davon,  dass  ihre  Zwillinge^  die  Maies  Sah^ntini^ 
von  den  Japygern  UberwUUigt  waren»  sich  iinaldiangig  von  dem  Hundo 
gehalten  hatten,  könnte  man  in  den  von  ihnen  noch  übrigen  Kupfermün- 
zen finden. 
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r,  wo  eine  Vcrgleieliung  zulässig  ist,  d.  h.  hiiisidiüicli  des  r zwi- 
schen Voraleii,  so  l>cstätigt  diese  auch  unsere  Allersbcstiniiuuiig. 

Für  die  Bestimmung  der  Zeit  der  heideii  Limhrisch  geschrie- 
heneii  Ilecrelc  auf  Va.  gehen  uns  die  darin  vorkommeudeii  nummi 
privi,  dupH,  fripH  einen  ziemlich  sicheren  Anhalt.  Bass  darunter 
Unihrische  Silhermiinzen  zu  verstehen  seien,  ist  sehr  unwahr- 
scheinlich. Hätte  es  dergleichen  gegehen  , so  würden  sieh  davon 
doch  wahrscheinlich  eheiisowohi  eui/.ehie  Stücke  erhalten  liahcn, 
wie  von  den  älteren  Kupfermünzen.  Dazu  kommt,  dass  um  die 
Zeit,  wo  Silhergehl  an  die  Stelle  des  schweren  Kupfergcldcs  zu 
treten  anling,  die  limhrcr  in  völlige  Abhängigkeit  von  Kom  gerie- 
then  und  cs  nun  zu  den  völkerrcihllichen  Vorrechten  Roms  ge- 
hörte, Silbermünzen  zu  prägen,  die  also  zugleich  für  den  Verkehr 
der  Bundesgenossen  hesliiimit  waren  (.Moimnseii  Böm.  .Münzw. 
S.  234.  239.'.  Wir  dürfen  diese  Ahhängigk<'il  seit  den  Kriegen  in 
der  zweiten  Hälfte  des  fünften  Jalirhunderts  datii'eu : der  Sieg  hei 
Sentinuin  und  die  Folonieen  Narnia,  455  und  Spolelium,  513  dc- 
ducirt,  sicherten  Roms  bereits  fest  hegründete  Herrschaft.  Mit  Igu- 
viiim  und  Camers  bestanden  schon  ältere  Büudnis.se,  mit  dem  letz- 
teren seit  445  ein  glei<’hes  {I.iv.  9.  36.  28,  45.  Cic.  pro  Dalh.  20.), 
welche  ohne  Zweifel  für  deren  Verhümlele  zugleich  mit  abgeschlos- 
sen waren,  und  wiederum  fflriguvium  ilesseii  politische  Hegemonie 
unter  seinen  Verhümleteii  bestätigen;  im  Haiinihalisclien  Kriege  ver- 
sprachen aber  sämnitliche  L'mhrischen  Völker  (d.  h.  Tüder,  Igu- 
viuni  und  C.aincrs  mit  ihren  Verhüudeti'ii)  bereitwillig  die  nölhige 
Hülfe  {I.iv.  28.  45.1,  und  eben  so  schon  529  in  dem  Kriege  gegen 
die  Gallier  [1‘uUjb.  2.  24.:.  Kurze  Zi-it  vor  536  lingeu  nun  die 
Römer,  die  bis  dahin  nur  Seslerze,  (=  Roppelsesterze)  und 

Benare  gemünzt  hatten,  an,  für  den  speciellen  Bedarf  Oheritalieus, 
wo  ausländische  Münzen  dieser  Art  in  Gebrauch  waren,  auch  noch 
Vietoriaten  = ^/4  Benar  oder  3 Seslerzen,  ganze  und  halbe,  zu 
schlagen,  was  etwa  bis  zum  Bundesgenossenkriege  dauerte  .Moinni- 
sen  .Mitth.  der  anti(|uar.  Gesellsch.  in  Zürich  VH.  S.  236.  flg.'. 
Aus  die.ser  Zeit,  wahrscheinlich  dem  Ende  des  sechsten  oder  dem 
•Anfang  des  siehenliMi  Jahrhunderts  werden  also  die  Becrete  der 
Atiedischen  Brüderschaft  auf  V a.  herrühren.  Bie  darin  schon  ge- 
hrani-hti^  Form  desRöm.  Halb-;«  und  der  Kinlrholacisnius  stimmen 
damit  überein. 

Von  den  Tafeln  VT.  VH.  und  dem  in  Lateinischer  Schrift  ah- 
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gefassten  Leistiuigsverzeifliiiiss  auf  V b.  lässt  sich  zuiiäi'bst  im  Allg«- 
meiiieii  sagen , dass  sie  norh  s|>äter  falieii  müssen.  Aiieh  ans  paläo> 
graphischen  Gründen,  namenilirh  aus  der  Gestalt  des  L hat  man 
seliuii  auf  das  6.,  7.  Jalirhmiderl  gescldossen , nährend  ilas  .V  mit 
den  einwärts  geneigten  äusseren  llanptslriclien  norli  voraugnstiscli 
ist  {lu'ps.  l.  c.  p.  SS.).  A.-K.s  Meinung  aber,  dass  diese  Tafeln 
wegen  des  für  das  ältere  z gesetzten  s älter  sein  müssten  als  die 
Bantisrlie  Tafel  [a.  u.  öfi))  hcrulit  auf  dem  schon  von  Gurtius 
(Zeitschr.  f.  Altertluiinswiss.  IS4!)  S.  ;i;{4.)  gerügten  Irrthum,  dass 
die  Römer  das  z ei’st  sehr  spät  in  ihr  Alphabet  aiifgenommeu  hätten. 
Dagegen  werden  wir  in  der  Grammatik  sehen,  dass  die  Ortho- 
graphie der  l.at.  geschriebenen  Tafeln  durchgängig  auf  etwa  die 
Milte  des  7.  Jahrhunderts  hinweist.  Dasselbe  gilt  von  der  erst  auf 
diesen  Tafeln  hervorlreteiideii  Sille,  neue  Abschnitte  durch  .Ans- 
rnckung  der  Zeilen  aiiszuzeichnen.  Dass  unter  VI.  VII.  und  ilem 
Lat.  geschriehenen  Stück  von  V.  das  letztere  wieder  das  jüngere  sei, 
haben  wir  oben  S.  170.  471.  wahrscheinlich  gemacht.  Vermulldich 
vcranlassle  nun  erst  die  Miltheilung  des  Rürgerrerlits  ati  die  üni- 
hrer  nach  dtm  Socialkriege  — denn  bis  dahin  war  namentlich  Igu- 
vium  noch  selhslsläudig,  Cic.  l.  r.  Sisenna  hei  Xon.  v.  Apisci. 
Proiieere  und  wegen  Tüder  r.  Jusso  — dh'  .Atiedische  Rrüd(U’schaft, 
ihr  alles  Ritual  neu  und  in  Lat.  Schrift  zu  redigiren.  Denn  da  nun 
die  allen  vaterländischen  Kiiirichtiingeii  von  den  neuen  Sitten  über- 
nutet  und  die  .Stellen  in  der  Brüderschaft  wohl  oft  auch  aus  Ange- 
hörigen der  neuen  Bevölkerung  besetzt  wurden,  so  konnte  man  es 
wohl  für  noihwendig  hallen , das  llilual  der  Taf.  I.  in  einer  neuen 
vollständigeren  Rearheitiing  und  einer  versländlirheren  Schrift  zu 
lixiren.  Den  Auszug  aus  dem  Leistimgsregisler  der  Bnndesacle  auf 
V h.  zu  machen,  wird  aber  der  Umstand  veranlasst  haben,  dass  da 
der  Bund  min  Idos  noch  (iuna<l  sarra  forldaiierte,  man  den  Un- 
tergang seines  Archivs  und  damit  auch  der  Notizen  über  jene  sa- 
^ cralen  Leistungen  besorgte.  Oh  man  in  ähnlicher  AVeise  wie  1.  auf 
vielleicht  verloren  gegangenen Tafeluauch II— IV.hehandelt  hahe,  muss 
dahin  gestellt  bleiben.  Für  den  grössten  Theil  des  Inhalts  jener  Tafeln 
ist  es  jedoch  schon  an  sich  nicht  wahrscheinlich,  weil  die  Brocuraliou 
der  Blitze  inzwischen  auch  in  Umbrien  nach  Borns  Vorhilde  auf  die 
Etruskischen  Fnignriatoren  ühergegangen  sein  wird , was  die  Etrus- 
kisch-Römische biliHffuis  aus  Bisanriini  (oben  S.  362)  eiuigermaassen 
bestätigt.  Der  Teiu|>el  des  „Apenninisrhen  Jujuler“  selbst  und  damit 
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die  Feier  des  alten  Biindesoprers  dauerte  aber,  wie  wir  in  der  Ein- 
leitung gesehen' haben  (S.  I.)  für  die  „Apenuinifjenue“  *)  noch  bis  in 
die  späte  Kaiscrzcit  fort  und  da,  wie.  wir  aiulerwärts  (zu  der  Inschr. 
von  Falerii  Hhein.  Mus.  f.  Phil.  F.  XI.  S.  316.)  bemerkt  haben, 
die  .Mnnieipalsacra  stets  noeli  in  der  allen  eiidieiniisehen  .Spraebe 
gefeiert  werden  inussteii  — selbst  in  lloin  behielt  man  bei  den 
Sacra  der  Mater  Idäa  die  Griechische  Sprache  Inn  .S’m'.  ad  (ieurg. 
2,  39-f.)  — so  wird  man  auch  in  Igiiviiim,  welches  Miinieipimn 
war  {Caes.  b.  c.  1,  12. t,  noch  so  lange  von  unseren  Tafeln  wirk- 
lichen Gebrauch  gemacht  haben , bis  die  christlichen  Kaiser  diu  be- 
kai'mlen  strengen  .Maassregeln  gegen  das  Heidenthum  ergrilfen  und 
damit  denn  vielleicht  auch  ilie  .Vtiediscbe  Brüderschall  veranlasslen, 
die  Tafeln  in  Hoffnung  günstigerer  Zeiten  dahin  zu  vergraben,  wo 
sie  nach  tausend  Jahren  wieder  aufgefunden  worden  sind. 


*)  Eine  Hintere  Spur  »pUtcrer  Fortilnuer  des  IxiiviscL  - .Attidiselien 
oder  eines  sonstigen  Hundes  L'mbrischer  Städte  hiusichllieh  dieses  Het- 
ligthnnis  Imt  sicli  nielit  erliälten.  Insbesondere  beriicksie.htige  ich  nielit 
die  Inschriften  Oretl.  il7.  (W. , imcli  denen  in  vielen  Schriften  von  einem 
I'rlitor  von  fünfzehn  Pnilirischen  Völkern  die  Itcdo  ist,  welche  die  zweite 
Inschrift  auch  nnfzäblt,  ubne  Ignviuiu  und  .Attidiiim  zu  verges.sen,  da  in 
der  erstcren , wie  Moniinsen  ejdgr.  .Anal.  Nu.  S.  JS.  IS,'»  (der  Herichte  der 
Sächs.  Ges.  der  Wis.s.  phil.  (!1.)  bemerkt,  offenbar  E'rUVRI.AE  für  das 
theils  CVItlAK  theila  f.MHKl.AE  gelesene  Wort  zn  schreiben,  die  zweite 
aber,  wie  schon  Orelli  genrtheilt  nnd  FcrimV//.  /.vrr.  Peruy.  T.  II.  p.  d'i'i. 
ed.  ’i.  nnchgewiesen  hat,  von  .laeobilli  nach  der  ersten  erfunden  i.st. 
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Die  kleineren  Umbrisclien  Inschriften. 

(Krkliirt  im  Hlioiii.  Mus.  f.  Pliilol.  X.  F.  XI.  ;ho.  flg.) 

Vulci.  Carsnlä.  (Decanuma  ?). 

1. 

Vim  (linsen  Slädteii  scheinen  die  Münzen  mit  den  Aiifschrinen : 

nlkos,  kasilos,  tikoraana 

heiznrülimi.  ,S.  31 S.  4!(7.  Leber  die  Münze  mit  itrikoil  s.  die 
Crainmalik  (Alltjemeinesi . über  die  Münzen  der  Tlaten  oben  S.  473., 
über  die  l^'iivischen  oben  S.  494. 

AfUinm. 

2. 

Leber  die  Münze  mit  afef  S.  3 1 S.  497.  Ansserdetn  (iräuzsieininsebrirt : 


ager.  emj/s.  et 
termnas  oht 

e.  f.  risdnie.  ner.  t.  baltr.  C. 
maromtei 

5 vuix.  ner.  propartie 
(.  V.  voisiener 
sat're.  stahu 


ahaltru  titis  rnnuin  rere 


Agcr  emptus  el 
ferminatiis  auclorUale 
Vislinii,  V.  (/.),  Neronis  Ba- 
brii,  T.  if.). 
curatinne 

Vomi  Proper  tu,  Neronis  if.'), 
T.  Voisieni,  V.  (/.) 

In  sacro  sio. 


Statuam  Titius  donirni  dedit. 


Tüder. 

3. 

Auf  einer  Reiterstatiic: 
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4. 

Auf  den  cntgegengesotzten  Seiten  eines  oben  fragmentirten  Grabsteins; 

a.  ■ 

[Al.  Egnatio  Drnlei  f. 
sepitlcnm  Cnkis] 

Druiei.  f.  fraler  ’ 

eins 

5 minimus.  locuv 
it.  ei.  staluit 
at.  eknati.  tnit 
ikni.  karnitu 
artuaf  koisi.s  t 
10  rutiknos 

b. 

[Al.  Egnati  Dru- 
iei f.  ^epuU'rum 
> C\oids.  Druiei.  f. 
fraler.  eins 
5 minimus.  locarit  e[i?) 
sf\aluilqne 

, a]t  ekiiati.  trutikni  Atlio  Egnatio  Druti  filio 

karjnitu.  lokan^  [koisis  sepulcrum  locavil  Coisins 

trjutiknos  Druti  filius. 

5. 

Auf  Graliziegeln: 


Atlio  Egnatio  Druti 
filio  sepulcrum 
e.rstru.rit  CoMus 
Druti  filius. 


ma  puplecc  — M.  Publicii. 
c. 

ca  puble  = C.  Publi- 
ce ma  fei  cD,  M.  filii. 


tupleia  pu-  — Dupleia  Pu- 
plecc blicii. 

d. 

la : fa  tvplei  — Lars  Dupleius 
Salvii  filius. 


6. 


Auf  Krzmiinzen: 


tutere 

tuter 

tut 

tu 


Tudere. 
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Auf  tlfii  beiden  Seiten  oiiicr  Krzpifttte: 


n. 

vjeruvi.  rim.  rc[ru 

Vesurio  (lonim  dede- 

suj.  lierinties.  isftii . , 

. j-tinl  yruliis  is/ud  . . 

. hejtvris.  a.  s.  h[iir 

. Beluedius  . .f.,  A(iihis?)  Ifor- 

tiitiu.  t.  i.  ven[is 

teiisiiis  S(exli?)  f.,  Ti/iis  t'enius 

heit)?  f. 

aliatninic 

Vindemialibns  ( ? ). 

h. 

v]cruvie.  runu.  r[er 

f 'esiirio  donum  dedc- 

cs]  hcrintie.  istii  [n. 

re  graliis  isttid  A(ulus?) 

s.j  Imrtcntiiis  [ . . . 

Hortensins  S(e.rii?)  f.  . . . 

l)]ctvcns  t.  i.  v[enis 

Beluedius  Ti/iis  Vettius, 

heii?)f. 

Cortona. 

8. 

Altnrinschrift: 

arsus 

Ardebis , 

viu’ses 

verles. 

seOluni 

Vtdeano 

tefral 

sacrificium , 

ape  tcrmnii 

uhi  lermino 

pisvst 

peperceril. 

estu 

eslo. 

Annierkiingpii. 

Zu  ‘I.  Die  AnbaiigHsylhe  -klios  b^i  Kipennainen  zur  Bczeieiiuung  des  i 
Sohne.«  ist  seitdem  auch  auf  keltischen  Inschriften  mehrfach 
bemerkt  worden  (J.  Hecker  im  Khein.  Mus.  f.  Phil.  N,  F,  XIII. 

S.  290.  XIV.  S.  157.),  daraus  aber  nicht  voreilig  zu  schliessen, 
dass  obige  Inschrift  Keltisch  sei. 

Zu  8.  Z.  C.  Die  Lesart  pisvst  statt  piscst  wird  in  der  Grammatik 
gerechtfertigt  werden. 
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Nachträge. 

Zii  \1  a.  2.  S.  .18.  (remnu  sersc  ist  l)i-soiulers  iiocli  f>al>i- 
(lius  in  (liMi  .Maisclicii  Interpr.  ad  Virg.  Aeu.  10,241.  zu  verglei- 
chen: cuius  in  exercUu  auspicium  imperhmque  erat,  in  ta- 
bernaculo  in  setia  sedens  auspicabalur  coram  exercilu  tXe~\  welche 
.Slello  zugleich  zeigl , dass  auch  hei  inililärischen  Auspicien  mitunter 
gesessen  wurde. 

Zu  S.  1 73.  Z.  2.  Zur  Beslätiguug  der  hier  entwickelten  Be- 
deutung des  Vuliunus  dient  noch,  dass  seine  Opl'erthiere  eine  Blässe 
haben  niussten.  Denn  aus  dem  Dunkel  hervortrelendes  AVeiss  ist 
das  Sinnbild  der  HofTnung  eines  guten  Erfolgs  (ilnig  von  a/biis'). 
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Wenn  die  I'nihrer  oder  Oiid)rer,  Oiiiliriker,  w ie  sie  die  Grierlien 

lind  niilirsrlieinlii'li  aneh  sie  seihst  sieh  iiaimten,  von  den  Alten  als 

das  älteste  Volk  Italiens  hezeiehnet  werden,  so  dass  man  sie,  von 

der  Italischen  Sfnidlhit  (ou/J()Os,  ahleitele  und  Calo  von  ihrer 

allen  Stadt  Aineria  Nachricht  hahen  widlle,  dass  sie  (l6d  Jahr  vor  • 

« 

dem  Kriege  mit  Perseus,  also  itSl  Jahr  vor  Rom,  crhanl  sei  (Plin. 

3,  N,  19.  M.  Antonius  hei  Äj/m.  8.1 , so  wollte  man  sie  damit  doch 
ohne  /weifel  mir  fiir  einen  Tiieil  der  allgemeinen  Ansonisrhen  Cr- 
hevölkerimg  aiisgeheii , von  dessen  Sitzen  nicht  hekannt  sei,  dass 
sie  rriiher  ein  anderes  Volk  iime  gehaht  linhc.  So  nennt  sie  anr.li 
Dionys.  1 , 19.  ein  fd-og  fv  rotg  ndvv  ytyce  rs  xal  ägiaCov.- 
Voii  ihrer  Ahslamtmmg  kommt  hei  den  allen  .SchrirLslellern  nichts 
vor,  als  (lass  nach  Soiin.  l.  c.  Roccims  sie  eine  vdus  propayo 
Gullorum  nannte;  sicher  iri'ig,  da  ihre  Sprache  durchaus  keine 
nähere  Verwandtsrhall  mit  der  Keltischen  verrälh.  Aber  die  Wahr- 
heit mag  dieser  Ansicht  zu  Crimdc  liegen,  dass  in  alter  Zeit,  ehe 
noch  die  Sennonisclien  Callier  und  vor  ihnen  die  Kiriisker  ,\ord- 
ilalien  einnahmen,  Unihrer  Ins  an  die  Aljien  hin  wohnten;  denn 
dieses  bezeugt  l.ycophron  Cass.  13.')9  seq.  und  llerodot  4,  49.  er- 
wähnt sic  dort  norh  zu  seiner  Zeit  d.  h.  inn  450  v.  Chr. , ohne 
Zweifel,  weil  ungeachtet  der  llerrsdiaft  der  Etrusker  durch  ihre 
zwölf  dahin  gesandten  Coloiiien  die  Masse  der  Hevölkerimg  noch 
die  ursprfmgliehe  gehliehen  war,  die.se  aber  ans  Iheils  Ligiirischcn 
und  damit  auch  den  (iailiern  verwandten  Ahkönmilingen,  Iheils  in 
Folge  frfdizeitiger  und  häufiger  Einfälle  der  Callier  aus  Callisch- 
Italisrhen  d.  h.  llmhrischen  Mischlingen  bestand  *).  Der  .Name  einer 
der  mächtigsten  dieser  \'ülkerschaften,  der  Insiihrer,  um  Mailand, 


*')  Vgl.  Korbiger  alte  Geogr.  III.  S.  545  flg.  557  flg. 

33* 
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nrli’hrn  din  Ciitllischi'n  Ilrdiicr  l)(‘i  itirciii  Kiiiiinirli  nnrli  /./r.  5,  31 . 
nls  (■iiicM  gli‘irliii:iiiiij'i-ii  ihrer  eiiilicimisrlii'ii  Giiiic  sdioii  vur- 

fiindcii,  hi'i  den  Grirrlicii  "/(Jo/i/jptj  ^l’^)lyl^ius  und  nach  ihm  1‘lu- 
tarch.  Marc.  6.)  später ’77'(Toi’/J()(u,  Slraho,  Ploleniäiis) 

inmitd  si<  li  doch  ganz  wie  eine,  Goniposilion  ans  is-  im-  iiiiil  mnhri 
ans,  gleieliwie  eine  andere  Ahtlieilnng  der  sndliehen  Ondirer  l'il- 
Ondirer  liiess  ((d)eii  zn  IV.  17.)  nnd  man  darf  dieser  Klyinologie 
umso  melir  Iramm,  als  im  Lande  der  Insnbrer  eine  der  aiiselm- 
lielislen  Städte  .teerrae  (/V;/y&.  2,  3-1.  Plul.l.c.)  das  heutige  Glierra 
an  der  Addua  imfern  Grenmna  ^Kämpf  L'mhr.  p.  IS.)  mit  einer 
andern,  im  eigeiitliclien  Uinhrieii,  Valriae  zngenannt  (vgl.  zn 
acesoHÜnne  oben  S.  23‘J.i,  nnd  einer  dritten,  die  Straho  5,  1.  jj.  II. 
p.  21(5.  in  der  Gegend  von  .Vrinnnnin  ei'wähnt,  gleielmamig  war. 
Aneh  kann  man  die  Alphahete  der  epichoriseh  gesehrieheiien  In- 
.sehriflen  dieser  Gegenden,  welche  Munimsen  ICtrnskische  genannt 
hat,  eben  so  gut  llmbrisehe  nennen,  da  sie  sieh  von  den  L'inhri- 
sehen  nnd  Kiruskisehen  nur  durch  einige  eigenthündiche  Zeichen 
untersehei<len.  Dass  endlich  diesseits  des  Po  l'mhrer  nnd  Etrusker 
wohnten,  hezengen  Liv.  5,  35.  \nid  Strab.i>,  1.  10,  p.  21(5.  nnd 

die  als  l'inhrisidi  angegehenen  Städte  llavenna,  Bntrinm  und  Ari- 
■ minnm. 

Diese  Mischnatnr  eines  grossen  all  Italischen  V(dkes,  dem  es 
heschieden  war,  mit  den  von  den  .Alpen  nachdriiigenden  fremdar- 
tigem Vrdkern  zn  kämpfen  und  theilweise  — wenn  man  seinen 
Namen  in  jenem  weitern  llerodotischen  Sinne  nimmt  — znsammen- 
znwachsen,  scheint  auch  für  den  Namen  nnd  die  Si)rache  desselheii 
incht  hedeul nngslos.  .Alan  könnte  seinen  Namen  auch  von  der  ge- 
meinsamen AVnrzel  der  .Namen  .Ansoner,  Anrnnker,  Osker,  Opsker, 
Ahoriginer  (Osk.  Sprachd.  S.  275.  277.)  aus-  aur-  ab[o,r-  mit  ge- 
wölndichem  l'mlanl  des  a in  o \md  Vortritl  eines  m vor  b herlei- 
ten und  damit  den  N’amiMi  der  all  L'mhrisclien  Stadt  Amer-ia, 
welcher  auch  in  andern  Sitzen  der  Umhrer  vorkommi , in  A'erhin- 
dnng  hringen , indem  darin  sich  noch  das  a vor  dem  in  m nmge- 
lanteten  Digamma  erhallen  hä’llc*).  .Allein  näher  liegt  (li(*  appriirttivo 

*)  Arjfnnieiite  dafür,  dass  die  Aborigincr  selbst  mit  den  l'nibrcrn 
identisch  «eien,  Imt  Kampf  t'mhric.  72.  scq.  stu.sainmengestclit.  Sic 
scheinen  mir  aber  mehr  nur  dafür  zu  sprechen,  dass  der  HÜdlichstc  Tlicil 
des  Volks  so  hiess.  Doch  IHsst  sich  etwas  irg^end  Sicheres  aus  dom  Um- 
fpringen  der  altcu  Sagen  mit  Vorgefundenen  Völkernamen  nicht  ermitteln. 
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Bedeutung  von  umbri,  mit  woldieni  Ansdniek  die  .Allen  nach  P/in. 

5,  49,  75.  Mischlinge  von  Ziegen  und  Schafhöcken  oder  vielmehr 
Mischlinge  und  Verwilderte  fiherhauiit  hezeichnelen  (vernmihlich 
von  ambo  — Kut/eii.  Tolc/.  22.  I/aec  mini  nmbif/cna,  quae  nup/u 
dispari  cnnslanl  — so  dass  auch  hiernach  der  Znsanmieiihang  mit 
Ameria  feslgehalten  werden  kann);  denn  es  ist  dasselbe  AVort  mit 
imber,  iber,  ibrida  hesonders  von  Bastarden  ans  zahmen  mit  wil- 
den Schweinen  Plin.S,  53,  79.  Marlial.  8,  22.  Isidor.  Orig.  12,  I.) 
lind  dem  lir.  öpßgia  {/'oliu.r  5,  2.  tu  d'i  ndvzav  xäv  «ygCav 
Tsxi'K  öpßgixia  o[  jtoojxal  xaAovai  xal  opßgiag.  Vgl.  l’uss. 
Elijrn.  r.  Musmoncs)  und  wahrscheinlich  kunnnl  davon  auch  op- 
ßgipog,  weil  das  Verwilderte  zugleich  stark,  gewaltig  ist  (I  Mos. 

6,  4.),  so  dass  der  Maine  zugleich  eigener  Ehrenname  eines  Volks 
werden  konnte.  In  diesem  Sinne  konnte  llesiod  Theog.  11)11  sq., 
wenn  er  dem  Odysseus  von  iR‘r  Circe  zwei  Söhne  gehören  werden 
lässt,  ".dygiov  Attxivov  «uvuovd  xe  xgaxsgüv  xe , welche 
lern  im  Innerslen  der  heiligen  Inseln  fiher  alle  Tyrrener  (llaliolen) 
herrschten,  unter  dem  ,, Wilden“  recht  wohl  die  Emhrer  oder  all- 
gemeiner die  Nord-Ilalioten,  unter  Latimis  den  Bepräsentanteii  der 
.Snd-Ilaliotcn  verstehen.  So  unterscheidet  auch  der  Chier  Skynmus 
in  einer  freien  Nachhildnng  der  llesiodisclieii  Sage  ausdrücklich 
Omhriker  und  .Ansoner  nur  mit  der  sinnreichen  Modiliia'ition,  dass 
er  beide  zu  llalhhrnderii  ans  den  verschiedenen  Ehen  des  Odysseus 
mit  der  Circe  und  der  Kalyjiso  macht.  Indem  er  aber  als  Oekisten 
oder  lle|iräsentanlen  dcT  Omhriker  den  Eatinus  nannte  d.  h.  Ober- 
Italien  schon  mit  Eatinm  beginnen  und  dessen  Ciiltnr  von  den  La- 
tinern berslamnien  liess,  innssle  er  freilich  den  „Agrius“  des  lle- 
siüd  anfgeben  und  setzte  mm  den  Anson  als  t.lekisten  der  Ansoner 
lErbaucr  von  Anrnncn  Kuslnlh.  ad  Dionys.  Perky.  78.  /‘md.  />.  18. 
s.  V.  Ausoniam),  den  aber  .Andere  (Xenagoras  bei  Dionys.  1,  45.), 
die  Völkersebeide  etwas  höher  annehmend , schon  znm  Könige  von 
Born  mit  den  Söhnen  Romus,  Antias  und  Ardeas  machten.  Auch 
später  erhielt  sich  dieser  Eindruck  von  den  beiden  verschiedenen 
Völkerhälften  noch,  indem  z.  B.  Dionys.  1,  13.  ilen  Aborigenern 
ACyvag  q 'Opßgixovg  q «AAonff  xiväg  ßagßctgcov  entge- 
gensetzt. 

Obgleich  mm  der  Name  Umbri  in  seinem,  ursprünglichen  Sinne 
nur  auf  das  Volk  in  seinen  weiteren  Cränzeii  passte,  so  halten 
doch  jene  Kämpfe  und  A'ermiscinmgen  auch  auf  den  physisch  rein 
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gtililicbenfin  Tlieil  (teil  iiaUirliiliiMi  KinHuss  einer  beileiitenden  Alic- 
iialioii  von  der  südlich  Aiisonisclien  (iidtiir  mul  insbesondere  drückt 
sieh  dieser  in  seiner  S]ir:iHie  ans.  Wie  seine  religiösen  (Irmidan- 
sehamingen  im  .Angiiral-  und  Sarralrerht  diirehans  mit  denen  der 
Hörner  und  Latiner  übereinstimmen  — die  Krklänmg  der  Igiivisdicn 
Tafeln  hat  uns  davon  den  über/i’Ugendsleii  Heweis  geliefert  — so 
ruht  auch  der  angestammte  .suhstantiale  Theil  seiner  Sprache  d.  Ii. 
der  Wurzelschatz  auf  ganz  gleicher  Grundlage  mit  dem  Lateinischen 
lind  Oskischen.  Nur  ein  einziges  Wort  {vasor  = cespitesWa. 
19.)  ist  uns  hegegiiet,  dessen  Ursprung  wenigstens  in  dieser  Be- 
deutung sich  nicht  in  dem  Griechisch-Italischen  Sprachstaimn  nach- 
weisen  liess,  sondern  aus  dem  Norden  abgeleitet  werden  musste. 
Umgekehrt  wird  das  von  den  Hümern  für  Gallisch  aiisgegehene 
pclorrilxm  (Quintil.  Inst.  1.  5.  Fest.  s.  r.  p.  206.)  da  cs  in  seinen 
Stämmen  (])Ctor-u  und  ruta)  so  diirchnus  Oskisch  ist  (was  .An- 
dere nach  Festus  auch  hemerkten) , ein  von  den  cisaljiinischen 
Galliern  angenommener  Umhrischer  Name  für  einen  vierrädrigen 
Karren  gewesen  sein,  der  den  Hömern  nur  zufällig  von  ihnen  her 
bekannt  wurde,  gleichwie  auch  das  Unihrische  tirse  verse  ihnen 
Etruskisch  erschien,  weil  es  ihnen  von  den  Ktriiskurii  zukam  ^Rhein. 
Mus.  18.57  S.  ;167).  In  dem  formalen  Theile , über  den  der  Volks- 
geist weit  mehr  Macht  hat,  gieht  sich  dagegen  eine  Eigenthüm- 
liclikeit  kund,  deren  charakleristisrhes  Merkmal  im  Verhält iiiss  zum 
Lateinischen  und  he.sonders  ziim  üskischen  mehr  Verwilderung  oder 
sagen  wir  besser  /ertrümmeruiig  als  Itaiihlieit  ist.  I.etztere  kann 
man  nur  in  dem  dem  Unihr.  eigenthümlichen  .Sibilanten  r,  allen- 
falls auch  dem  <,•  liudeii.  Jener  ist,  wie  wir  später  sehen  werden, 
aus  einer  ältern  Sprachperiode  beibehalten,  worauf  allerdings  die 
nordische  Nacidiarschaft  mit  ihrem  verwandten  th-Laiit  eiiiwh'ken 
konnte,  während  die  südlichen  Dialekte  dafür  mildere  Laute  an- 
nabmen.  Uh  das  A'  uüt  dem  Kellischeii  Ziisanimeiibaiig  hatte,  wird 
sich  bei  unserer  höchst  mangelhaften  Kemitniss  des  alt  Kellisrhcii  (vor 
der  Völkerwanderimgl  kaum  entscheiden  lassen.  Man  sollte  es  glau- 
ben. weil  der  Umlaut  des  f,al.  c vor  hohen  Vocalen  in  einen  Si- 
bilanten. den  wir  vereinzelt  im  spätem  Latein,  allgemein  in  den 
Itouiaiiischeii  S|iracheii  linden,  in  die.ser  Allgemeinheit  sich  doch 
iiielit  leicht  anders  erklären  lässt,  als  wenn  mau  annimmt,  dass  er 
einer  weiter  verbreiteten  l’rnvincialsprache  angebörte  *).  Den  Riii- 
*)  AVobl  als  erstes  urUiinillicbcs  Bcwccstlmm  für  die  von  Isidor.  Orig. 
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druck  der  Verwilderung  oder  Zerstörung  inucht  aber  ini  Umbrischen 
besonders  dein  üski.seben  gegenüber  eben  so  sehr  die  Vocalisalion 
wie  die  Debundlung  der  Consonantcn.  Uic  IJipbtbonge  sind  fast 
verschwunden,  die  am  leiclitesteii  zu  spreelieiulen  hoben  Voeale  e, 
I in  den  Endigungen  vorberrseliend  geworden.  Zwiselien  den  lie- 
fen Vocalen,  besonders  o und  u,  und  den  hohen  e und  auch 

zwiselien  den  Consouanten  p und  b,  d und  t,  jf  und  m,  seheinbar 

selbst  f und  v,  wurde  in  vielen  Ffdien  niebt  genau  nntersebiedeii. 
Irgendwie  geiiireiide  Coiisonanten  liess  man  weg,  wie  fast  alle  Schluss- 
consonaiitcn , iiiid  aneb  im  Inlaut  n besouders  vor  i und  s,  k und 
die  Labialen  vor  /,  auch  wo  sic  durch  ein  zwisehengesetztes  e 
hätten  erhalten  werden  können,  was  sieh  nur  ab  und  zn  (iiidet, 
und  erlaubte  sieb  selbst  anorganiseb  verstiimmelle  Formen,  wie 
eta(o  für  ctuUUo.  .Auch  auf  die  aipbabelarisebe  Bczeielinnng  er- 
streekle  sieb  diese  Nonelialanee.  Niehl  nur  kaiiiile  man  kein  Os- 

kisi'hes  i für  den  Mittellaut  zwischen  e und  i,  auch  für  o und  w 

hatte  man  meist  nur  Ein  Zeichen,  das  Zeichen  c vertaiiscbtc  man 
uiitniiter  mit  z,  welches  ferner  auch  zur  Bezeicliniing  des  ans  Zn- 
sainmeiizielmiig  enlslandeiien  Hu)s  dienen  innssle,  und  am  liäulig- 
sten  gingen  beide  in  s über.  Im  Ganzen  drückt  sich  in  dem  Ver- 
hältniss  des  Oskischeii  Idioms  zn  dem  limbriselien  der  Gegensalz 
des  besebaiiliclien  in  der  Nalnr  beiängenen  Südens  und  des  tlfil- 
kräfligen  etliiscbun  .Nordens  aus,  der  aneb  die  Natiirscile.  der  Sprache 
die  Macht  seines  starken  Willens  mannigfach  fühlen  lässt. 

Einen  L'ebergaiig  von  der  fein  gebildeten  Osk.  Sprache  zura 
Umbrischen  machten  die  Sabellischcn  Dialekte,  naniontlich  das  l*i- 


t, 2ß.  fm.  allgemein  bezeugte  Aussprache  des  ti  vor  einem  Voeale 
die  jedoch  nach  den  Heispielen  Clausus  = ('laudiiis,  Hortensius  = Hurten- 
tius  II.  s.  w.  in  niaiicheii  Dialekten  uralt  gewesen  sein  muss,  6iidct  sich 
auf  den  mit  (irieeh.  Lettern  geschriebenen  oberitnlisehcii  t'rkiindcn  des 
sechsten  Jahrhunderts,  die  übrigens  das  Lat.  ci,  ec  noch  mit  xi,  xt  ge- 
ben, das  Lat,  -tio  auch  wohl  -tlio  öfter  mit  ^ oder  wiedergegoben 
{Si>angcnhfrij  Iah.  negot.  sol.  p.  181.  211!.);  diese  Aussprache  setzt  aber 
eine  gleiche  auch  für  ci  in  den  Fällen  voraus , wo  man  mit  der  Schreib- 
art Ulis,  liii  und  eins,  cio  in  denselben  Wörtern  wechselte,  was  schon 
auf  viel  früheren  IiiHchriften  vorkommt.  Vgl.  den  Index  zu  Gruters  The- 
saur.  unter  C.  und  T.  Schneider  Lat.  Gramm.  I.  8.  218.  Auch  hat  merk- 
würdiger Weise  eine  .Aponensische  Inschrift  {Ma/fei  .l/i«.  yer.  127,  4.) 
rdr  das  bekannte  zeta  statt  diaeta  (Salmas.  ad  Lamprid.  Etagnb.  31.)  die 
Schreibart  ceta. 
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ccnlische,  Marucini.><che,  Vesünische,  Sabinische  und  Volskischc. 
(Osk.  Spraclid.  S.  245.  253.  256.  267.)  Am  iiadisUm  scbciiicn 
ihm  das  Vulsklscliu  und  das  Sabinischc  ncbsl  dem  l'icentischcn  ge- 
sbnden  zu  haben.  Für  das  Volskistlie  dient  als  sicherster  Beweis 
die  Sprache  der  Volsk.  Inschririen  selbst;  einen  nahen  Zusammen- 
hang z«isclien  den  V(dskern  und  den  Sahinern  heknndel  aber  auch 
ihr  Name,  da  Vide|us  oder  Vohisns  als  Vorname  oder  Stammnaine 
berühmter  Sabiner  erwähnt  wird  Mommsen  unterit.  Dial.  S.  357.). 
Von  den  Sabinern  haben  sich  zwar  keine  sicher  ihnen  zuzuschrei- 
benden Sprachdenkmäler  erhalten.  Lässt  man  ah«r  die  kleine  auf 
der  Gränzc  des  Vestiner-  und  Sahinerlandes  gefundene  Inschrift. 
(Osk.  S])r.  S.  255.)  dafüi'  gelten,  so  ist  avnorn  = Uinbr.  habinaf^ 
poimuni  = Umhr,  puenuine  neben  der  gleichen  Dativbildung  in 
e Beweis  einer  nalien  Verwandtschaft.  Eben  so  aus  den  Picenti- 
lischen  Inschriften  die  auch  llmhr.  Wörter  CSUliiui,  vuv  nebst 
Dem,  was  ausserdem  Osk.  Spr.  S.  215.  hervorgehoben  ist,  und  die 
ähnlichen  l'mbr.  Stämme  von  sonst  als  Sahinis<di  angegebenen  Wör- 
tern ; }il)>u.s,  ciiris,  ctipru.s,  dira,  nero,  picus,  sancus. 
Im  Einklang  damit  steht  die  unmittelbare  Nachbarschaft  beider  Völ- 
ker, die  Gleichheit  so  mancher  ihnen  eigenthümlichen  religiösen 
Institutionen,  namentlich  der  Gnlt  des  Sancus,  der  sich  bis  nach 
Vei*ona  erstreckte  {OreH.  1859.),  nn(l  das  Ansehen  des  Picus  Mar- 
tins, die  ausdrückliche,  obgleich  etwas  unklare  Nachricht  des  Ze- 
nodotus  bei  Diunys.  2,  49.  (vgl.  mit  Varr.  de  r.  r.  3,  1 . Kx  Sa- 
binis,  qm  e Graecia  vcncnml  Pc/asyt),  dass  die  Sabiner  der  .Vns- 
treibnng  der  L'mhrer  ans  der  Sabina  durch  Pelasger  (oder 
Aborigincr  Dionys.  1,  16.)  ihren  Ursprung  verdankten  (s.  darüber 
Kämpf  Umbr.  p.  53  — 72.  Schwegler,  Höm.  Gesell.  1.  S.  178.)  und 
dass  Ravenna,  sonst  als  Umhrisch  genannt  [Slrah.  5,  1.  §§.7.  II. 
p.  214.  217.  nach  ursprünglicher  Gründung  durch  Thessalier  d.  h. 
Peia.sger  il/onys.  I,  17.  18.)  bei  PHn.  3,  15,  20.  ein  Sahmorum 
oppidum  heisst:  wonach  cs  überhaupt  scheint,  dass  mau  die  Sabi- 
ner nur  als  Griechisch  versetzte,  d.  h.  weniger  verwilderte  llmbrer 
ansah,  endlich  auch  die  Beschreibung  der  Adriatischen  Küste  bei 
Skylax,  der  daselbst  auf  die  Daunier  mit  Ignoririing  der  ihm  doch 
bekannten  Picenter  sogleich  die  Uinbrer  folgen  lä.sst.  Gi-gen  die 
Etruskische  Siirachc  musste  die  Umbrische  als  allgemein  Ausonischc 
im  Ganzen  eben  so  abfallen,  wie  die  übrigen  Zweige  der  letzteren. 
Damit  ist  jedoch  noch  nicht  gesagt , dass  beide  ohne  allen  Einlluss 
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auf  einander  geblieben  Seien.  Bei  den  langjrdirigcn  Fehden  und 
dem  besländigeii  Verkehr  beider  Völker,  die  theilweise  selbst  unler- 
niiseht  dieselben  (’iegenden  bewohnten , lässt  es  sieh  vielmehr  nicht 
anders  denken , als  dass  sie  aneh  spraehlieh  auf  einander  eiinvirk- 
ten.  Hinsichtlich  des  Alphabets  lii-gt  diese  Einwirkung  schon  jetzt 
vor  .Vngi'n,  wovon  spfiter.  Die  Sprache  seihst  anlangend , k.ann  dar- 
nber  erst  die  Erschliessung  des  Etruskischen  Idioms  sichere  .\ns- 
knnfl  gehen.  Vorläufig  nur  die  Bemerkung,  d.iss  dio  Finhr.  Per- 
recthildnng  in  a,  weiche  sich  in  keinem  andern  Ansonischen 
Sprachzweige  findet,  im  Wesentlichen  auch  Etruskisch  gewesen  zn 
sein  scheint.  Man  vergleiche  das  Verhmn  turu-ce  oih'r  tur-cc  der 
Weihinschriften  von  Bronzen  bei  Lanzi  Satjff.  II.  p.  4Ü7.  421.  422. 
440.  448.  440.  (nach  ihm  nicht  nnwahiScheitdich  von 
te-ce  p.  4tl5.  wahrscheinlich  = posiiit,  vielleicht  auch  h/vlii  pilaise- 
ce  p.  390.  Hhsiemu  Icni-ce  p.  325. 

Das  Gebiet  seihst  der  reinen  L'inbr.  Sprache  darf  nicht  auf  das 
eigentliche  Umbrien  heschränkt  werden,  llmhrer  wohnten  nach 
den  glaubhaften  Nachrichten  der  Alten  (die  Stellen  s.  hei  Kämpf 
I.  c.  p.  19.  und  Cluver.  Ital.  ant.  2.  1.  4.)  auch  in  Etrurien,  wo 
sie  von  den  Etruskern  nur  unterworfen  wurden,  und  .sie  hatten 
eine  Zeitlang  auch  Theile  von  Gainpanien  eingenommen  [PHn.  3, 
9.  Osk.  Spr.  S.  229.1,  verninthlich  seit  der  Ol.  64.  mit  den  Etrus- 
kern und  Dauniern  gegen  Giimä  unternounnenen  Expedition,  von 
welcher  Dionys.  7,  3.  berichtet,  welche  wieder  Veranlassung  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  dass  auch  in  Localitäten  des  Garganns  noch 
heutiges  Tages  sich  der  Umhrisrhe  Namen  erhalten  hat  {.Vicati 
storia  I.  p.  71.  Kämpf  l.  c.  p.  12.  62.).  Sprachreste  haben  wir 
aber  von  ihnen  nur  ans  folgenden  Städten: 

von  Ignvinm  — die  sieben  Tafeln  der  Atiedier  und  Erzinünzen; 
von  .\miTia  — eine  kleine  doppelte  Weihinschrift: 
von  Tnder  — eine  Inschriil  auf  einer  Heiterslatne , einen  Grab- 
stein (bilinyii/s) , einige  Grabziegeln  und  Erzinünzen; 
von  Asisium  — eine  Gräiizsteiniiischrin  mit  Lat.  Buchstaben  und 
eine  Goldmünze; 

von  Garsulä  — eine  Goldmünze; 

von  den  TIaten  oder  Dolateii  — Erzmflnzen; 

von  f.ortona  — eine  Altarinschrift; 

von  Vulci  — eine  Goldmünze. 

Von  den  Goldmünzen  mit  tikom<ana  und  prikou  oder  prikov 
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isl  die  Provenienz  und  von  der  leUleren  auch  der  Uinl)riscbe  Cha- 
rakter der  Spraelic  *)  niindeslens  zweifelliall.  Auch  sind  die  in  den 
Osk.  Spr.  S.  254.  besprorlieiien  Inscbriflen  aus  1‘isaurum  wenig- 
slens niehl  mehr  rein  L'mbriscli. 

Bei  Belr,ic'blnng  dieses  Verzeichnisses  drängen  sich  mehrere 
Itemerknngen  auf.  Zuerst  zeigt  es,  dass  alle  iThallenen  l'inhri- 
sehen  Spraelireste  von  der  sndlielien  Seite  der  .Apenninen  herridi- 
ren.  Einen  Cirnnd  dafür  anfznfindeii,  wird  srliwer  sein.  Dagegen 
haben  wir  Spraehreslc  sowohl  von  den  Städten,  welche  Ploleinäus 
(s.  zu  IV.  17.)  den  Uilomhrern  znweist  iTnder,  .Anieria)  als  von 
seinen  Oloinhrern  Tgnvinm,  Asisinni)  und  dies  führt  von  selbst  auf 
die  Frage,  ob  dieser  l'nter.srhied  vielleicht  auch  ein  sprachlicher 
gewesen  sei.  Die  vorhandenen  Uehei’hleihsel  sind  jedoch  zu  gering- 
fügig, um  auf  ein  ganz  sicheres  Resultat  zu  führen.  Iin  .Alphabet 
linden  sich  wohl  einige  Differenzen  zwischen  den  Inschriften,  aber 
nicht  rein  nach  jenem  Gegensatz.  Namentlich  hat  das  eigenthüm- 
lit'he  a und  s ebensow  ohl  die  Asisischc  Goldmünze,  wie  die  Tuder- 
sche  Reiterinschrift,  und  der  doppelte  Buchstabe  für  / kommt  eben 
so  in  Ignvium  wie  in  Ameria  vor.  Dass  aber  das  h in  Iguvium 
eine  runde.,  in  Ameria  und  Tndcr  eine  eckige  Gestalt  hat,  isl  eine 
zu  geringfügige  Differenz.  Die  Unterscheidung  von  u und  o auf 
dem  Tiidcrtischen  Grabstein  würde  mehr  in  Betracht  kommen,  wenn 
nicht  das  erste  u in  runu  der  Reilerstatue  auch  ein  o zn  vertre- 
ten schiene.  Hinsichtlich  der  Sprache  erscheint  bedentender,  dass 
in  Ameria  und  auf  der  sehr  jungen  Reilerinschrift  von  Tüder  das 
rauhe  r auch  in  der  Reduplication  von  re-re  gehlieben  ist,  wo  es 
in  Ignvium  dein  d {/!-Lant  Raum  gemacht  hat.  und  dass  die  Ver- 
wandlung des  schliessenden  Bildnngs-s  in  r,  welche  wir  in  Iguvium 
finden,  auf  den  Inschriften  von  Ameria  und  Tndcr  nicht  vorkominl, 
wie  wir  auch  auf  der  Cortonen.sischen  Inschrift  ai’SCS  vurses  le- 
sen. Hierin  könnte  also  wohl  ein  sprachlicher  Gegensatz  zwischen 
(len  Nord-  und  Süd-Umhrern  gelegen  haben.  AVichtig  ist  endlich 
noch  die  Inschrift  von  Gortona  und  wenn  man  die  .Münze  mit 


*)  Es  ist  bekannt,  dass  viele  Keltische  Namen  mit  brig  anfangen, 
weshalb  man  auch  ftri.via  (lirescia)  im  Eamlo  der  Coumnaner  diesseits 
des  l’o  Tiir  eine  Ualliselic  Gründung  hält.  Cliiver.  h.  anl.  1,  2(“>.  }>.  252. 
Aber  eben  wegen  der  Vcrwamltsehaft  der  l'mbrcr  mit  den  Galliern  könnte 
das  Wort  doch  auch  Umbrisch  gewesen  sein. 
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ulko8  der  Sladt  Vidri  in  Klruri«n  anwoi.'^cn  will,  ancli  diese,  weil 
sie  beweisen,  dass  anrh  in  P'lrnrien  nnf;earlilet  der  llerrseliafl  der 
Etrusker  die  Uinbrisrlie  S|)nu'lie  der  allen  Einwohner  nielit  iniler- 
eryantien  war.  Doeh  mag  sich  ilire  Foildaller  iin  ölTentlichen  Le- 
hen, hesnnders  später,  uul'  das  saerale  (iehiet  hescliränkt  lialtcii, 
dem  jene  Corlnnensisclie  Insehrill  angeliört. 

Wann  die  IJmhrische  Sjiraehe  nidergegaiigen , d.  h.  von  der 
Lateinisehen  verdrängt  worden  sei , können  wir  eben  so  wenig  ge- 
nau bestimmen,  wie  hei  den  fihrigen  Italischen  Dialekten.  Jeden- 
falls hehanplete  sie  sieh  hei  der  l'mhr.  Devölkerung  noch  lange 
Zeit  auch  nach  Miltheihing  des  Unrgerrechtes  in  Folge  des  Social- 
krieges. Die  Inschrift  der  Tiiderlischen  Reilerslatue  ist  aus  dem 
Anfänge  der  Kaiserzeit  iRhein.  .Mns.  N.  F.  XL  S.  35l).L  Andere 
Inschriften  gehen  Zengiiiss  von  den  Ncheneihanderhestehen  — wie 
die  bilinguis  ans  Tnder  — oder  von  dem  Kampf  der  beiden  Idiome 
— wie  die  (Irahziegeln  ans  Tnder.  welche  iheils  Lateinisch  theils 
rmhrisch  sind  (Hhein.  .Mns.  a.  a.  O.  S.  359.)  und  die  Inschriften 
aus  dem  Hain  von  l'isanrnin,  von  denen  die  mehr  Umhrischen 
(Osk.  Spr.  S.  254.)  doch  auch  einen  Lat.  Dativ  in  ü (pesCO-pO- 
paio)  enthalten,  die  Lateinischen  [Oretl.  1500.)  z.  II.  die  3.  Person 
pl.  des  I’erfecis  in  declro(ilt)  llmhrisch  ahknrzen.  Manche  Aus- 
drücke und  Wendlingen  gingen  auch  als  Provim  ialisnien  oder  völlig 
recipirt  ins  Latein  über,  w\c  mnrones  (Hhein.  Mn.s.  a.  a.  0.  S.  317.) 
porciilefa  {Plhi.  17,  22.),  sirehuln  [Fest,  e!  Paul.  s.v.  vgl.  mit  Varr. 
de  L.  L.  7,  67.  .4rnnb.  7,  24.1,  gumia  (zu  VI  a.  58.).  Für  einen 
solchen  Ausdruck  halte  ich  auch  die  Präposition  foris  mit  dem  Are. 
bei  den  Agrimensoren.  mit  dem  Abi.  auf  einer  Schenknngsnrknnde 
des  sechsten  oder  siebenten  Jahrhnnderl.s  (Spatigcnberg  Tab.  neg. 
sokmu.  p.  210.  211.  praedia , rpic  sunt  territorio  Agubio  — wie 
Ignvinm  damals  schon  hiess  — seu  vitro  cibitate  seit  fotis  civiütlc) 
indem  es  das  Osk.  In'irz  nur  mit  der  Sabinisch -Umhrischen  Aspi- 
ration ist  (Osk.  Spr.  S.  349.). 

• 

L Daa  ümbrische  Alphabet 

Die  Gellimg  der  Lantzeichen,  in  denen  die  Ignvischen  Tafeln 
geschrieben  sind , kann  durch  die  Ahhandhmgen  von  Lepsins  de  ta- 
butis  Eugubinis  besonders  p.  26  sg.  und  iusrripl.  Umbr.  p.  136  seq. 
als  vnllkonnnen  fcstgeslellt  angesehen  werden,  lieber  das  Alpha- 
bet der  Inschrift  von  Todi  ist  Mommsen  Die  nordetrusk.  Alphabete 
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(Mittlieil.  der  anliqii.  Ges.  in  Zfirieli  VII.  besonders  S.  223.  und 
iiber  das  Zeichen  txx  — oder  scharfes  s Hheiu.  Mus.  N.  F.  XI. 
S.  353.)  zu  ven;leiclien. 

Das  l tnbnsi'he  Alphabel  zählt  auf  den  Iguvischen  Tafeln  21  llinJi- 
slaheti . die  w ii-  in  der  von  .Motiunsen  angenoininetien  und  weiiig- 
slens  im  Ganzen  als  Italisch  gesicherten  lleihcnfolge  hier  auf- 
führeii ; 

a b e ’«  z h^iklm'npf 

fl  a ^ I MM  4 IHA  M 1 M 

r $ t n f ^ rx 

QZ’l-'IV  Sd  a 

Kioe  andere  Form  des  a anf  der  Grahschrifl  von  Todi  und  den 
•Münzen  von  Garsnlä,  Asisium  und  mit  tikoiiiana  ist  ^ F C- 
— Das  V «ird  auf  deit  .Münzen  von  Iguvium  und  anf  der  Insclirifl 
von  Anieria  mitnnler  auch  für  den  Vocal  ii  gi'hrauchl,  was  auch 
auf  üsk.  Inschriften  vorkomint.  — Das  h hat  auf  der  Inschrift  von 
Ameria  die  üherhaii|it  gewöhnlichere  eckige  Gestalt  B.  Die  halhirle 
Gestalt  eines  Lat.  m A.  welclie  bisher  nur  anf  der  Iguv.  Taf.  \'. 
vorznkommen  schien,  findet  sich  auch  anf  der  Goldmünze  mit 
tikoinana  (s.  zu  II  h.  G.)  und  ist  ausserdem  von  L.  J.  F.  Janssen 
(Verslai/en  d.  A’oii.  Akad.  v.  If'ek'tisxh.  II.  36.  besonderer  .Abdruck 
liedenk.  teflm  . . . A.  Htdgers  over  de  onechtheid  d.  Eug.  Taf.  S.  24 ). 
in  einer  Klriisk.  Itischrift  (.Vi/.s.  Lugd.  Hat.  Inscr.  Etr.IlI.'i'i.],  wo  er 
selbst  es  früher  für  / nahm,  nachgewiesen  worden.  .Mit  dem  fdinlichen 
Zeichen  auf  einer  Inschrift  von  Verona , w elche  .Mnmmsen  (Nord- 
etrusk.  Dial.)  für  n genommen  hat,  wie  es  denn  auch,  nur  mit 
einem  1‘nnkt  in  der  Oellnung,  auf  dem  Stein  von  C.uitra  so  vor- 
kommt, hat  dieses  nichts  zu  schnflen,  da  jenes  nur  ein  nmgekchr- 
les  v ist  ;Osk.'  Spr.  S.  233.).  Dagegen  ist  die  Notiz  des  Vet.  l.ong. 
/).  223S.  zu  vergleiehen ; Nonntdli  sgniiloephai!  (givgiw  uhicrvandas 
circa  la/cm  scriglionem  e.risHmacenint , sicui  Verrius  Flaccus,  ut 
ubictmque  prima  vo.r  m litera  finirdur , sequem  a rocaii  inciperet, 
M non  Iota  med  pars  illius  prior  laiiliim  scriherelnr , ul  appnreni, 
e.rprimi  nun  delHTc.  Fs  ist  otleidiar  unser  Zeichen  und  Vereins 
wäre  gewiss  nicht  anf  den  Gedanken  gekommen,  diesen  specielleii 
Gehrauch  davon  zu  machen,  wenn  es  nicht  schon  in  Italien  üblich 
gewesen  wän;.  Fs  muss  dann  aber  einem  Eiiitluss  des  Lat.  Alplia- 
hetes  auf  die  I.itin'alnr  der  henachharteii  Völker,  ilie  statt  .M  ein 
anderes  gew  öhnliches  ot  halten,  zugeschrieheii  wvrden.  Lehrigens 
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kommen  m mul  n auf  III.  IV.  in  äliiilieli  links  genei^ler  Gestalt 
Tur,  wie  sie  sonst  nur«  niul  v haben,  llas  Zeichen  rür  <las  scharfe 
s \f]  hat,  wie  oben  heinerkt,  initnnler  auch  die  dort  angegebene 
andere  Gestalt,  die  (diiie  Zweifel  nur  auf  einer  andern  .Art,  den 
itiichslahen  in  Einem  Zuge  herzuslellcii  heruhle.  Seiner  Gelliing 
nach  hält  ihn  Lcpsius  [de  insrr.  Umbr.  p.  I IS.)  für  eine  N'ehen- 
form  von  cj , .Momiiisen  (uiiterilal.  Itial.  ,S.  22.)  und  .Vnfrec  ht-kirch- 
hofl'  (S.  l.ä.)  für  eine  Neheuforin  von  Z.  Gewissermassen  haben 
hehle  Hecht.  Dass  der  Hiichstahe  eigentlich  das  c vertrat,  also 
eiiieil  leisen  Gaumenlaut  vor  dem  Sihllantcn  hören  liess,  /.eigen  fast 
alle  seine  Anwendungen.  Heim  lofi-tlt  hat  in  (,*ertc  noch  das  f 
niid  kommt  von  in  dem  l'erf.  artiiaf  nimmt  das  Zeichen 

geradezu  die  Stelle  des  sunstigen  {;  ein,  und  in  afef  ist  das  zweite 
f nach  Ausweis  von  asc<,‘ia  auch  = r.  Ha  aber  dieses  p auch 
in  das  gewöhnliche  wiewidil  dann  immer  noch  ge.schärllle  s über- 
ging, so  kann  man  auch  sagen,  dass  AA  — .v  diakritisch  als  schar- 
fi-s,  f)  sei,  wie  es  denn  so  auch  das  erste  .Mal  in  al'el'  und  in  fa- 
llt steht,  wo  es  freilich  die  Stelle  eines  h,  welches  olt  in  //,  k 
übergeht,  einnimml.  Aehnlich  scheint  es  sich  mit  beiden  Zeichen 
im  Etruskischen  verhalten  zu  haben  (.Müller  Etr.  II.  S.  :i07.'.  — 
Das  q (Ko|ipa)  haben  die  Umbrer  so  wenig  wie  die  Etrusker  und 
Osker  recipirl,  sondern  setzen  stall  dessen  kv.  Auch  das  Etrus- 
kische 4-  fehlt  ihnen  und  wird  durch  ks  vertreten.  »—  Im  t geht 
der  schiefe  (Juerslrich  in  Ameria , Tiider  und  auf  den  .Münzen  der 
Tlateii  nicht,  wie  in  Igiivinm,  von  der  Linken  (oben)  nach  rechts 
(nuten),  sondern  umgekehrt  und  hält  sich  daher  aitch,  wenn  er  den 
senkrechten  Strich  nicht  diirchschneidel,  hlos  auf  der  rechten  Seile, 
stall,  wie  in  Iguvitim,  auf  der  linken,  — eine  Verschiedenheit,  die 
auch  auf  Etruskischen  Münzen  vorkomml.  l'ehrigeiis  ist  die  (ife- 
slall  von  z und  /,  in  der  die  Querstriche  den  senkrechten  nicht 
durch.schneiden,  sondern  nur  Irclfeii,  schon  von  Lepsius  als  die  jüngere 
nachgewiesen  worth-n.  Kür  o hahen  die  Iguvischen  und  die  meisten 
andern  l'mhrischen  Insidiriften  kein  besonderes  Zeichen;  die  Umhrer 
setzten  statt  dessen  V,  wie  auch  Hrisciati  nach  IMinius  hozeiigt  ip. 

O aliquot  Ilaliue  civitates,  teste  Ptinio,  non  hubebant,  sed  loco  eins 
ponebanl  V,  et  muxune  Umbri  et  Tusci.).  Hass  dieses  jedoch  nicht 
ausnahmslos  gilt,  zeigen  ausser  der  bilinguis  ans  Todi  die  Münzen 
mit  kasilos  , tikouiuna,  uHcos  (und  prikou),  wclchedas  ge- 
wöhnliche Lat.  0 hahen,  wahrscheinlich  aber  auch  durch  Einlluss 
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des  Lat.  Alphabets  oder,  bei  den  Münzen,  dessen  der  Prägstälte. 
Der  Grund  der  Erscheinung  war  aber  ohne  Zweifel  derselbe,  wes- 
halb die  Griechen  — und  dasselbe  wird  man  für  die  Messapier 
gegen  Moniinsen  Ünlcrilal.  Dial.  S.  47.  anneinnen  müssen  — ur- 
sprünglich 0 zugleich  für  u (on)  setzten  {AÜten.  XL  p.  466.  wo 
man  nicht  mit  Dindorf  ov  djiexpcövTO  lesen  darf,  da  rflie  alt  Grie- 
chisehen  Inschriften  die  .N'otiz  des  Atiieiiäus  bestätigen;  Köckh  Erk. 
über  das  Seewesen  S.  20.  S.  R.  Winkler  Scbulprngramm  des  Galb. 
Gymnas.  in  ßreslau  1856.  p.  11.).  Man  niiterscbied  o und  u im 
Sprechen  zn  wenig,  um  diakritischer  Zeichen  zu  bedürfen. 

Das  0 in  Ameria  Q = ^ scheint  im  Embrischen , wo  cs 
nur  selten  und  stets  entschieden  mit  der  Geltung  des  gewöhnlichen 
/ vorkommt  (l  b.  1.  fiirfai^  iV.  20.  piu-tUveDii  und  auf  der 
Inschrift  von  Aincria  [hur]DuDiu)  eben  so  wie  im  Sahellischen 
als  blosser  Luxusbuchstabe  aus  einer  ursprünglichen  Engenauigkeit, 
die  den  Griech.  Buclislab  in  Italien  auch  für  l nahm,  sich  durch 
' Gewohuheit  erhalten  zn  haben,  kommt  es  doch  dafür  auch  in 
einem  Griech.  Alphabet  auf  einer  Mauer  in  Pompeji  vor,  welches 
Garucci  graffUi  di  Pompeji  (Paris  1856.  4.)  Pi.  I.  8.  hekaniit  ge- 
macht hat  (nach  Janssen  Echtlieid  of  onechtheid  d.  Eug.  Taf. 
p.  15.). 

Vom  Ursprünge  des  Emhrischen  Alphabets  hat  Mommsen  un- 
tcrital.  Dial.  S.  3.  (lg.  be.sonders  S.  21.  am  cingehendsleii  gehandelt. 
Kr  leitet  dasselbe  vom  Etruskischen  ah , zu  dem  die  Embrer  nur 
die  ihnen  eigenthümlichen  beiden  letzten  Zeichen  durch  eigene  Er- 
ündnng  lunzugefügt  hätten.  Will  man  üherhaupl  eine  Entlehnung 
von  einem  andern  Italischen  Alphabet  anneinnen , so  liegt  allerdings 
das  Etruskische  am  nächsten  sowohl  nach  der  Zahl  und  Gestalt  der 
Bnchstahen,  welche  die  gemeinsamen  Laute  beider  S|)rachen  be- 
zeichnen , als  w egen  der  Nachharschafl  der  beiden  V olker , nur  dass 
man  dann  eben  so  gut  das  Umhrische  wie  das  Etruskische  als  das 
Muttcralphabet  aiischen  könnte.  Zieht  man  namentlich  das  dem- 
nächst verwandteste  Oskische  Al|>hahcl  mit  in  den  Vergleich , so 
stehen  die  gemeinschaftlichen  Emhr.  Buchstaben  den  Etruskischen 
doch  noch  näher,  besonders  in  der  Gestalt  des  p und  in  der  Sitte 
den  senkrechten  Strich,  der  mit  O'H'rstrichen  einen  Winkel  bildet, 
noch  über  diesen  Winkel  — oben  oder  unten  — zu  verlängern. 
Sonst  haben  die  Umhrer  mit  den  fIskern  das  den  Etruskern  feh- 
lende b und  k (welches  letztere  aber  in  alt  Etruskischen  Insclmilten 
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noch  vorkommt)  gemein,  wälirond  ihnen  und  den  Etruskern  das  d 
mit  dem  entsprechenden  Laute  mangelt.  VYiederuni  hat  das  Etrus- 
kische Alphabet  mit  dem  Oskischen  das  c oder  g vor  dem  L'inbr. 
voraus,  aber  so,  dass  Umhror  und  Etrusker  darin  übereiiikamen, 
dass  in  ihrem  Laiitsystem  die  tenuis  dieses  Gaumenlauts  auch  die 
media  vertrat  (Mfdler  Elr.  II.  S.  2!»5.)  und  jedes  Volk  nur  ein  an- 
deres Zeichen  dafür  gel)rauclite.  Emllich  hat  das  limhrisclie  die 
Laute  und  Zeichen  c und  r,  das  Oskisclie  die  Vocalzeiclieii  i und  ü 
(oder  «)  eigenthümlich.  l.a-herlilickt  mau  iiuii  diesen  Thathesland,  so 
erscheint  doch  jedes  der  ilrei  Aljdiahete  üherwiegeud  selbst.stäudig. 
obgleich  alle  drei  aus  einer  gemeiuschaflliclieu  0»clle,  nehiulicb 
dem  alt  Griechischen  Alphabet  gellossen  sein  müssen,  dcs.sen  triit- 
sprechende  Zeichen  man  möglichst  dem  eiidieimischen  l.auitsyst(‘mu 
anpasste  und  so  weit  sie  nicht  ausreichten  , neue  hinznfngte.  .Na- 
mentlich musste  .Momnisen,  um  das  l'inhrischc  ans  dem  Eli'iiski- 
schen  ah/.idcilen,  amiehmen,  dass  die  Etrusker  ursprünglich  auch 
einmal  ein  eigenes  b gehabt  haben,  uofür  nichts  spricht,  und  da.ss' 
die  Entleimung  zu  einer  Zeit  geschehen  sei,  wo  sie  sich  noch  Idos 
des  k statt  c {//)  bedient  hätten,  was  auch  nur  möglich  ist.  Auch 
ist  der  Mangel  des  x und  der  höchst  seltene  Gehrauch  des  hei  den 
Etruskern  so  häutigen  ’i>  dieser  .Ansicht  nicht  günstig.  Von  zwei 
Italischen  Völkern,  den  Hörnern  und  Etruskern,  werden  uns  Sagen 
über  den  L'rsprung  ihres  Alphabets  hcricht«!l;  danach  leiteten  jene 
es  von  Evander  oder  Hercules , diese  von  Itemaratus  ah  (Mommseu 
S.  21.  2S.)  d.  h.  beide  von  der  ihnen  in  dunkler  Vorzeit  aus  Grib- 
chenland  ziigekommoiien  r.iiltur.  Eine  ähnliche  Sage  würden  wir 
nun  wahrscheinlich  auch  von  den  llinhrern  haben,  wenn  von  ihrer 
Literatur  auch  nur  mittelbar  mehr  gerettet  wäre,  zumal  da  sie  ein 
älteres  Italisches  Volk  als  die  Etrusker  waren  und  mit  den  Griechen 
auf  ihrer  Nordostküste  auch  in  uralter  Verbindung  slatidcn.  Diese 
Sagen,  richtig  verstanden,  treffen  auch  das  Richtige.  Denn  un- 
möglich kann  man  mit  Manchen  (z.  H.  auch  Schwegler  Rüm.  Gesell.  I. 
S.  36.)  die  Kenntniss  der  Schrift  bei  Völkern,  deren  übrige  Cultur 
so  viel  höher  hinaufreiclit , erst  in  die  Zeit  des  schon  geordneten 
Staats  anselzen.  Vgl.  dagegen  auch  Mommsen  S.  27.  Die  Milthei- 
lung der  Schrift  wird  aber  in  der  Regel  überhaupt  nicht  auf  theo- 
retischem Wege  sondern  anfangs  so  wie  man  im  Leben  auch  eine 
fremde  Sprache  erlernt,  d.  h.  durch  allmähliche  Nachahimmg  der 
in  ganzen  Wörtern  bekannt  gewordenen  Zeichen  in  einem  läiigern 
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Verkehr  erfolgt  sein,  so  dass  man  ahslracle  eiiiigerraasscn  vollstän- 
dige Alphabete  — die. für  das  Schreiben  dasselbe  sind  wie  Regeln 
für  die  Sprache  — sich  erst  später  ans  der  Fremde  verschaffte 
und  dann  auch  eigene  znsaininenslclltc,  wobei  denn  einheimische 
Gewohnheil  und  fremdes  Muster  schon  als  seihstsländige  Facloren 
Zusammenwirken  konnlen.  Daraus  erklärt  sich  z.  B. , tiass  selten 
vorkomniende  fremde  Ruchstahen,  die  sich  auch  durch  andere  aiis- 
drOcken  liessen,  wie  x und  q,  oft  fehlen,  oder  anfangs  eigentlich 
aus  Irrthum  aufgenomiuen  wie  '9'  für  t neben  l sich  doch  auch  be- 
haupten konnten.  Die  hesnndere  .Achnlichkeit  der  L'inbrischen 
Schriflzüge  mit  den  Etruskischen  beruht  aber  natürlich  auch  auf 
dem  fortdauernden  Verkehr  beider  Völker,  der  auch  sonst  noch  in 
späteren  Zeilen  auf  alle  Degetisländc  der  Sitte  und  der  Kunst  eiu- 
zuwirken  pflegt,  und  wie  frühzeitig  diese  Aehnlichkeit  eingetreten 
ist,  dafür  kann  man  wohl  einen  Bew(ds  erblicken  in  der  wtustior 
urbe  in  Vaiieano  Hex,  in  qva  lituliis  aereis  IHeris  Etrmcis  re- 
' ligione  arborem  iam  ititic  dignam  fuhse  signißcal  (Plin.  16,  44.); 
denn  diese  vermeintlichen  Etruskischen  Ruchstahen  waren  doch 
wahrscheinlich  nur  Sahinisch-Umhrische  aus  der  Zeit  der  ersten 
Sahinischen  Ansiedelung  in  Rom,  wo  auch  sonst  noch  Sahinische 
Sitte  mit  Lalinischer  eine  Zeitlang  gekämpft  hat. 

Die  Sclmeihung  von  der  Rechten  zur  Linken  ist  den  Umhrern 
auch  mit  den  Etruskern  und  Oskern  gemein.  Die  wenigen  rechl- 
läuligen  Inschriften  auf  Münzen  gehören  der  Zeit  Römischen  Ein- 
flusses an. 

Nach  Einführung  des  Lateinischen  Alphabets  haben  die  llmhrer 
sich  der  gewöhnlichen  Lat.  Ruchstahen  nach  der  iin  siebenten  Jahr- 
hundert ühlicJien  Schrift  bedient.  Nur  wird  für  ihr  K stets  Idos 
C,  für  d ein  mit  einem  acc.  gravis  versehenes  6’,  für  einTfS’ 
gesetzt. 

Von  den  Umhr.  Zahlzeichen  haben  wir  auf  den  Umhrischen 
Tafeln  nur  MX  für  12.  Auf  den  Lateinisch  geschriebenen  Stücken 
kommen  vor:  IIII,  V,  \'I,  X,  XV,  VIIS  {=1'/^,  (ICC.  Es  geht  dar- 
aus hervor,  dass  die  Uinbrer  sich  im  Wesentlichen  desselben  Sy- 
stems für  die  Zahlzeicben  bedienten,  wie  die  Römer,  Etrusker  und 
Osker  und  zugleich,  dass  X hier  so  wenig  wie  I ein  Ruchstobe  ist, 
wie  Viele  annehmen:  denn  X l'**''*  Dmhrischer  Ruchstahe. 

Ueberhaupt  ist  die  Griechische  Zahlenbczeicimung  den  Italischen 
Völkern  fremd;  was  zugleich  für  das  Alphabet  der  letzteren  die 
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Kolpt“  hatte/  (lass  iliiieii  für  ciiUMler  \vic.lilif{sleii  AiiweiKlungeii  iiirhls 
all  einer  geiiaui'u  Fol^'u  iler  Uiirlisüiheii  ilii'i.'s  Al|thiiliels  tie»i'ii  konnte. 
Diu  llalis('üi‘  /.ahl<uil>ez(M('linniiK  henihl  aller  aiif  einein  Nolensysti^ni. 
(fas  Iheils  die  U|M‘rutiuii  des  iii's|ininglieli  in  sinidieher  Weise  dnreli 
die  Finger  luid  Il.äiide  niil  /.idniHenalinie  der  Fnsse  verrieliteten 
Zäliluns  bildlich  darslellle.  Iheils  auch,  wie  ich  glaube,  iiiit  den  Zali- 
lennanien  zusaiunienhiiig,  uiewnbl  hier  iiatinnaie  Verschiedenheiten 
übwalteleii.  [He  Füner,  deren  der  Mensch  noch  in  diun  die  Dinge 
auch  i|nauütaliv  heherrsi  lieudcn  Dcgaue  diu'  liand  seihst  sieh  be- 
wusst nird,  uunlen  hiernach  auch  luil  Kilderu  der  FingiT  selbst  |l) 
bezeichnet;  die.  er.sle  Zusaiinnenrassung  derselben  zu  eium-  höhern 
Einheit  mit  den  luHden  in  der  Wurzel  so  vereinigten  lläiideii,  wie 
man  sie  beim  .VnlTangen  einer  khianliliil  {(/crem  von  Öt'xtßd'cci  zu- 
. sammenziihalliMi  pllegl,  also  — da  die  Hände  beim  Fussen  iu  Dau- 
men und  übrige  liand  anseinaudergeheu  ')  und  zwei  rechte  Winkel 
bilden,  mit  dem  Zeichen  X-  I*''  ‘'l"'r  der  bandelnd  erfassende 
und  so  die  Vielheiten  heheiTscheiide  Mensch  in  zwei  als  solche  auch  ' 
schon  einheitliche  Seilen,  die  rer.hle  und  linke  Hand  zerfällt,  so 
hezeichnel  die  Hälfte  jenes  Zeichens  V oder  A fünf.  Was  nach 
der  forlsehreitenden  nnd  somit  angnral  günstigen  Seile  hingehl 
(mag  man  als  solche  die  rechte  oder  wie  die  L'mhri'r  und  Osker 
die  linke  erwählt  haben),  ist  vermehrend  (hei  den  Ilömi'rn  VI  .sechs, 
VH  sichen) , das  Kiitgegeiigesetz.le  ungünslig , detraliirend  (z.  D.  I.\ 
neun/.  Dasselbe  System  wandte  man  nun  auch  auf  die  hCiheren 
Zahlengrade  an,  bei  denen  aber  wenig.stens  lheilwei.se,  weil  die 
Zahlbezeichmmg  da  nirhl  mehr  von  sinnlichen  ()|ier3lionen  entlehnt. 
Sendern  nur  im  Zahhvorl  zu  liegen  schien,  de.s.sen  tiuta  zum  Zald- 
zeic.hen  gebraucht  wurde,  O-fnr  cen/nm,  M für  m/le.  Die  iinerge- 
tbeilh?  Hälfte  d(!S  ursprünglich  (‘ckig  geschriebenen  ()  ist  I, 
fünfzig,  di(‘  durch  Thitihmg  von  oben  nach  inden  gewonnene  Hälfte 
des  zu  diesem  Behuf  0 gesrhrielnmen  m D = Innflinmhn't.  ,So 
scheint  man  wanügstens  späler  di(;  Bezeiehnnng  anfgefassl  zu  haben. 

Es  gab  aber  ausser  dem  ('.  für  cvnlum,  welches  auch  schon  auf 
unserer  Taf.  VII  h.  vorkommt,  eine  ältere  © oder  0 ;Müller  Etr.  H. 

S.  ,'ilb.)  deren  Hällle  die  Figuren  d>  ^ J_  für  fünfzig  ergab  ^.Momm- 
sen  unlerilal.  Dial.  S.  d-f.).  Sie  bängt  (dme  Zweifel  nnt  dem  .\ns-^ 


*)  Vgl.  Ftin.  //.  jV.  II,  A3,  Oü.  v<>ni  Hanmen:  rllpilis  mlvirsiis  imiiier- 
xts  fleetiinr,  per  se  veiy/  i»  oftütfHiim  pinripiliir;  ilnher  im  ftriecli.  (tviiXitQ- 
llu<vclikc,  Tafeln.  34 
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druck  centum  für  liiiiidcrl  zusammen . wie  Um  Isidor.  Orig.^,  3,  5. 
ulTeiiliar  nacli  einer  allen  0ü<‘lle  aLleilet;  centum  t'cro  vocuti  fi 
cantbo,  quod  es!  circutus,  nelnnlicli  der  eiserne.  Keilen  uni  den  | 
Waffen  (der  niirinnl  zehn  Speichen  hahen  mochte , vgl,  zu  II  a.  23. 
ohen  S.  33(i.  und  das  Imperium  . ..  . per  omnes  in  orhem  ihut.  Lir. 

I.  17.  von  den  Seualoren  der  zehu  Kecurien  der  centum  l'atres). 
noch  Ist  es  mir  wahrscheinlich,  dass  man  nicht  davon  uniiiillelbar 
hnndei'l  mit  centum  = f-x«(i')rdi'  (d.  h.  Kinlmnderl.  Ilarluiiff  über 
die  Casus)  und  als  Ziffer  mit  einem  Kreise  he/.eichnete , sondern 
davon,  dass  der,  welcher  Zelmheilen  mit  den  Händen  emprängl,  I 
welche  seihst  die  Körner  eheii  von  dem  II  a nd  el ii  ugint- — axovt- 
ncnnen,  sie  ursprünglich  rechts  und  litdis  um  .sich  hemm  zu  sei- 
nen Küssen  zu  legen  pllegle  — dessen  Zehen  nach  der  so  viel 
}frös.seren  Kraft  der  Küsse  gegen  die  der  Hände  auch  schon  des-  - 
halb  als  Zeichen  höherer  Kinbeiten  d.  b.  Zehidieilen  gellen  konnten 
— - so  dass  mit  dem  Zuzählen  von  zehu  Zehnheileii  ein  Kreis  ent- 
' stand,  der  mit  dem  auch  zehn  Zehnhciteii  lest  ein-  und  ahsehlies- 
senden  ennthus  Aelmliehkeil  hatte.  War  so  hundert  eigeutlieli  die 
Kiisszahl,  so  möchten  auch  die.  Zeichen  für  hnnderl  und  für  fünf- 
zig ursprünglich  Ahhihle.r  des  inmitten  eines  Kmkreiscs  stehenden 
Menschen  resp.  eines  solchen  Kusses  gi'weseli  sein.  Rei  Tausend 
hörte  in  der  Thal  eine  sinnliche  Zähloperation  auf,  und  hegann  der 
blosse  Kegrilf,  d.  h.  das  Wort  mit  seiner  Nota , die  aber  ancb  nicht, 
wie  die  spätere  Zeit  es  nahm , M , sondern  das  dem  nur  ähnliche 
scharfe  s war  (vergl.  S.  521.)  — nur  mit  mancherlei  Varietäten, 
auf  Ktrnsk.  Inschriflcii  auch  wohl  aufrecht  stehend  (Müller  a.  a.  O.) ; 
denn  tnUc  kommt,  wie  ich  glaube,  von  der  Walfeidieferung  für  die 
in  die.ser  Zahl  aus  jeder  Trihus  hervorgehenden  Leichtbewalfneten, 
also  von  apCkq  her,  wovon  die  milites  auch  selbst  genannt  sind. 

Kür  die  noch  höher  liegenden  Zahhmgrade  gab  es  auch  kein  ein- 
heitlich ziisammenfasseudes  Wort  mehr ; ihre  Kinheiten  lagen  in 
blosser  Kerecimung.  Itaher  schloss  man  das  0 oder  eine  ähnliche 
Gestalt  der  Nota  für  lausend  in  die  Zeichen  der  heideii  Hände 
(<  > — hier  nur  gerundet)  ein,  um  aiiszudrücken , dass  sie  zehn- 
fach, lind  diese  Kigiir  wieder  in  eben  solche  Zeichen,  um  auszii- 
drückeii.  dass  sie  abermals  zehnfach  veistanden  werden  solle.  Hie 
Hälfte  beider  Kigureii  bedeutete  wieder  501)0  und  50,000.  lieber 
die  bekannten  sechs  gradiis  reichte  aber  die  all  civile  Zählung  we- 
der im  Zeichen  noch  im  Wort  hinaus. 
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Von  (len  Umltrisrlii'ii  Briu-lilH'ZKiiOiiiiiiigrn  linl  sich  das  Zri- 
rheii  S für  scmis  nur  auf  der  La(.  V li.  crliullcn ; os  war  alirr 
oliiif  ZwriW  aiicli  alt  l.inlirisrli , da  wir  seljinuni  in  der  Itrdeii- 
liiiif;  halli  narlij;c\\ii'Sfii  liahrn.  Die  hildiirlir  Darslflliin^  des  Srjnis 
auf  Müir/rn  — ein  knoclicn  ohne  Flriscli  ^S.  •11)7.)  — niörhlcn  wir 
iiH'lit  für  riiir  allf'niicin  gülligc  Itniclilirzeulinung  lialti'ii;  woid 
alter  gelK‘11  sniclu'  tlit;  Werllikiigelit  für  Tririts,  (.hiadraiis,  Sexlans 
und  die  lliK'ia. 


n.  Die  Lautlehre. 

Die.se  ist  im  rmbrischen  verli.ältnissmässig  weil  wieliliger  als 
in  den  verwamllen  S)iraclien,  weil  die  l.aiite  dort  .so  vielen  tValide- 
liingeii  und  Weglassungen  iiulerliegeu,  deren  (iesel/e  aiifgefnuden 
werden  mfi.ssen,  wenn  irgend  ein  weiterer  Schritt  in  der  Draimnu- 
tik  mit  Sicherheit  gelhan  werden  soll.  Aufrecht  innl  KirrhholT  ha- 
ben sie  I.  S.  15  flg.  nherwiegend  ans  dein  ljesichls|innkt  des  Sans- 
cril  dargeslelll.  Ohne  die  Fterechlignng  des  hiermit  eingenommenen 
Stand|innkts  an  sich  bestreiten  zn  wollen,  scln-iut  es  uns  doch  für 
so  geringe  lleste  eines  einzelnen  Italischen  Dialekts,  der  tum  Sans- 
crit  im  Ganzen  kinnit  andere  Stellnng  einnimmt  als  die  iVachhar- 
.sprachen , richtiger,  mir  dessen  Verhältniss  zu  den  übrigen  Itali- 
schen Sprachen,  in.she.sondere  dem  l.ateinisrhen  und  Griechischen, 
ins  Auge  zn  fassen,  so  dass  mir  im  Falle  eines  hesonderen  Inter- 
esses die  Vergleiclinng  weiter  erstreckt  wird.  Ans  diesem  Grimde 
lind  zugleich  wegen  zaiilreicher  Irrtlnimer  der  hisherigeii  Darslel- 
hing,  von  denen  ein  guter  Theil  auch  auf  den  eingenommenen 
Standpunkt,  Alles  aus  dem  Sanscril  erklären  zn  wollen,  kommt, 
hat  diese  Arbeit  doch  von  Grund  ans  neu  nnternonimeii  werden 
müs.sen  und  konnli'  auch  im  Finzelneii  nicht  überall  auf  die  Ah- 
weiclmngen  der  V'orarheit  eingegangen  werden. 

(ter  Verkehr  mit  den  Hörnern.-  in  dessen  Fidge  die  l'inhrer 
das  Lat.  Alphabet  adoptirteil , hat  olTenhar  auch  auf  eine  hestinini- 
lere  Unlerscheidnng  von  Lauten  hingewirkt,  für  die  ihr  nationales 
Alphabet  nur  Kin  Zeichen  darhot,  so  dass  wir  hei  Vocaleii  und 
Cousonanten  mehr  Laute  zn  unterscheiden  haben,  als  Zeichen  im 
Finhr.  Alphahel. 

t 
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Die  Vocale: 

a e i rt  u. 

Alle  diese  Vonde  koiiiiiii'ii  wie  in  den  Scliweslerspraelien  so- 
W(dd  lauf,'  als  kurz  voi-.  Die  I,änge  liezeielineii  die  l'inlirer  iifl 
selion  durch  die  Sclireiliarl , iieliiidicli  inillels  ninziilTif,'ini‘{  eines  h, 
und  anl'  den  spälern  Tal'eln  des  siidienten  Jalirlinnderls  llieils  so 
llii'ils  ancli  noch  inil  Wiedeilmlnnj;  des  Vocals  nach  zw ischcnf;i‘- 
selzlem  h,  wovon  hei  den  Consonanlen  nnler  h die  Kede  sidii  wird. 
Aller  iheils  isl  diese  Dezeirlnniiif'  keine  durchgehende,  Iheils  des- 
lialh  iiichl  ohne  Weiteres  verlässlich,  weil  das  h oft  einen  anderen 
rrs|irnnf;  hat.  Dass  auch  heim  e und  i die  ahwechselnde  Sclireih- 
arl  durch  ei  kein  sichiTer  Beweis  der  Läiiffe  sei,  wird  heim  e ge- 
zeifft  werden.  So  kann  also  in  den  Slännnen  schliesslich  mir  die 
.\hleitnnf;  ans  anderen  Sprachen  filier  die  l.äiif'e  oder  Kürze  ent- 
scheiden. In  BelrelT  der  Flexionssylhen  hahen  \\ir  in  der  Form- 
lehre filier  die  Onnnliläl  das  Nölhifie  hemerkl. 

A 

erscheint  wie  alle  ührif’eii  Vocale  sowohl  im  Anlaut  als  im  Inlaut 
nnd  Auslaut  und  nicht  Idos  vor  einem  oder  mehreren  tämsonantcil 
sondern  mitunter  auch  vor  Vocalen  .\.-K.  S.  17.  Als  eif'enihfinilich 
ist  nur  liervorznhehen  a vor  <•:  ihieluin,  peracinj  voi’ 
aitlt,  clltutil,  wo  fiherall  kein  Diphlhoiif;  zu  sprechen  ist.  Die 
Wörter  xuhoruu  suhocauv  werden  rieht iffer  suhocav  sulwaint 
gelesen. 

In  mehreren  Fällen  schwächt  sich  das  <i  nnd  zwar  mit  der 
/eit  zunehmend  zu  ii  = o ah , jedoch  immer  nur  in  der  letzten  nnd 
unter  l'mständen  in  der  vorletzten  Syllic,  mithin  unter  Fiiiniiss 
des  auf  die  i'rnheren  Sylheii  rallenden  Accents.  So  das  a des  .Nom. 
sg.  der  o-Declinalion  z.  11.  Jiantii  niuta  und  efantii  mutu ; 
das  (t  im  Nom.  Are.,  pl.  der  neutralen  Stämme,  z.  B.  vcskla  — 
vcskltt,  arvia — arviit,  z/zvvo;  in  der  Endung  der  3 Bei-s.  pl. 
iiiiper.  act.  : aituta,  etuta  (Ta f.  III.),  Ctutii  (Tal.  I.  . itufo;  in 
dem  Suffix  ta,  tit,  Oi:  skalt’cta,  akrutii,  seuheto;  in  dem 
ans  -uUts  -z//«  entstandenen  Nom.  auf  az  oder  us:  kuiiikaz  = 

vonetjos , piliaz  = pihos,  lermuas  und  Kanilos  — CasHos. 
In  der  penuUima  mir  hei  kurzem  n : kuiualtlt  --  kiinililtu 
rnmuUu,  Prestate  = Prestofe,  wogegen  von  Casilos  Casi/tUe 
gebildet  wird;  oder  wenn  auf  frfiliere  llanptsyllieii  auch  ein  Accent 
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fitlll : Toseiiakos  f—  ’I'fSi’iitH'ir  (von  mul  vanv).  Wollte 

mal)  hosfatir  von  Itnslu  alileileii , so  würde  dieser  relicrgany  von 
a in  o in  der  ersten  Sylhe  aller  Analogie  «iderspreeheii.  lieber 
mrose  - - vakaze  vgl.  zu  Mb.  17.  I'ngenügeiid  A.-K.  S.  I!). 

.Milunler  bat  dasllnibr.  das  </ treuer  bewahrt  als  die  verwandten 
Spraeben.  So  in  der  llibbingssylbe  des  3.  I’ers.  pl.  iin|>.  aii.  -tllta 
gegen  -tote,  in  dem  Siilliv  -ta  gegen  -tus  [coelitus , fumlilus  vgl. 
jedoeb  aneb  iuxta , aliut/i)  und  in  einigen  Xnsamnienset/migen ; 
arkaiii  gegen  accinvre,  antakri.s  inteyrii,  ktirtti  gegen 

xttgttv,  eziiriut  gege^i  adoren,  prelmbiti  = priie{lu)lM'/ii, 
Prujmrtie  = liopaiii,  subalitii  = ^uhipiio,  Jiipiih?r 
gegen  Jupiter,  Ans.serdein  in  dem  Verba  verlängernden  Kinsatz 
an  (wie  (ir.  kauß-äv-a  aber  l.at.  meist  in  wie  mit-in-o); 
couibifi-tui-ct , luk-an-<‘  , <irtu-fi(n)-l , und  der  vorgi'selzten 
nntrennbaren  Partikel  an,  a gegen  in,  antcr  gegen  intcr,  in  air- 
naro  gegen  coniicem,  cskainitii  gegen  iaxopidtju , nialctn  ge- 
gen mo/itiim,  vgl.  jedoeli  malleus,  sarxiic  gegen  aeipadou  vgl.  je- 
dorli  I.al.  sarcio. 

K 

ist  im  Lnibr.  dei'  bäniigste  Vorab  Vor  Voealen  lindel  er  sieli  ohne 
znsainnienzulliessen  in  caf,  enm,  apantoa,  ci'nt,  ee/u,  eo,  cu, 
peraknen,  sakren,  euront,  Tiiplei(s).  Jlr  kommt  ferner 
niebt  blns  lang  und  kurz  vor,  sondern  liatli-  auch  olTenbar  wenig- 
stens zwei  vei’scliiedeiie  Laute,  Ibeils  als  eigentliehes  e,  tlieils  — 
wie  aueb  im  Lat.  (Selnieider  Lat.  Grainmat.  I.  S.  17.)  — mit 
einer  Hinneigung  zu  i naeb  .Art  des  Oskisclien  i und  ini  erslercn 
Kalle  wabrscbeiulieli  noeb  mit  dem  weiteren  l'ntt'rsehiede  des  brei- 
teren mehr  narb  a liegenden  d- Lauts  (wie  in  unserem  wer,  ber) 
lind  des  dünneren  Lauts  (wie  in  unserem  belfen).  Iter  erstere 
Laut  muss  da  angeiionuncn  werden,  woz'  stets  nur  mit  diesem  Zeieben 
aiisgedrüekt  wird,  der  letztere,  wo  es  mit  / weeliselt  oder  aneb 
wohl  dureli  ei  ansgedrüekl  wird,  itabei  ist  aber  gleich  liier  zn  be- 
merken, dass  die  spätere  Spraebe  bei  diesem  zwischen  e und  i 
schwankenden  Laut  üherbanpt  mebr  zu  dem  belleren  i liinneigte. 

I . Das  eigcnllicbc  c scheint  dann  w ie  ii  gesprochen  worden 
zu  sein,  wenn  es  aus  dem  Dipblbong  üi  entstanden -war,  der  sich 
im  llinbr.  nicht  erhalten  bat.  So  ini  Dat.  sg.  und  im  Dat.  Abi.  *pl. 
der  rt-Üeelinatioii:  Juvie,  Presfolc,  {'er/ie ; kliivles,  asct;e- 
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tcs,  selmieilicT  dc(|iiri(.T ; diilior  vi>rnuillili(  h .iiii-h  in  den  l’ar- 
likrlii  und  \ l■l•^lSllniss\völ•tl■^ll  diesi-s  lirspriings  wie  SVC  ^vrI. 

Osk.  Hvnf),  prc-  il.al  /<;■«(■):  seliwi-rlieh  aber  auch  in  perne, 

/>(;.sVw  (A.  K.  S.  17.1,  piLsnie,  npelitro,  cxh',  cr.sr,  ise-k, 
wnvim  s|i;iler.  Aitsserdeni  in  i'i'ld  (vfjl.  ni:>crj),  ckvilie  v),’l.  inil 
n<v/i/»/n , kii-kclie«  v"l.  mit  xntw,  tcia,  toitii  oder  tetii,  tin- 
felitaf  ans  f'ai  (statt  tar)i-  (s.  xn  Via.  22.i,  iiicstru  von  Osk. 
mai-s  mit  hr,  kv-estiir  --  Osk.  kviifsstiir. 

2.  itas  c in  iloti  iilnif^eii  l’idlen,  wo  es  wenigstens  nrs|irnng- 
lieli  iiiclit  mit  i wechselt , i.sl  ^ 

a)  mitunter  .Ahscliw.äclnmg  eines  idtern  « (dann  u,  u),  wie  ani-h  oft 
im  l,at.  (Schneider  (•ramin.  I.  S.  !t.^.  Wir  lYiliren  mir  Keispude 
an,  wo  diese  Schwächung  innerhalh  des  llinhi'isihen  seihst 

^ I 

oder  im  Vcrhältni.ss  /.n  den  nächst  verwandten  Sprachen  ein-  i 

ti-itt:  rV7/.v  gegen  ei'ietu  gegen  arics,  licri-  gegen  zotpff,  ; 

katoramu  gegen  xKOnpog,  8ufcraklu  gegen  avq)aQ,  (überall  ’ 
durch  Kinllnss  des  rolgeiidi-n  rt,  prlmilf/',  pclsa-  gegen  Osk.  |)rt- 
lami  lind  nai.äaaa,  Kii.selate  gegen  xiJpt’Aoij,  (durch  Kinllnss 
des  /);  Poioriate  l,at.  pirml-  gegen  Osk.  piiiiit  Sah.  [ifiteil 
von  ll.-iil  paxco,  conajos  gegen  yovrrt'J-,  svcsit  (ursprünglich 
8VC(,'in)  gegen  öiprejaj , vgl.  VCSti^ia,  woselbst  mir  i hlieh,  ge- 
gen /Jnffm'Joj,  (durch  Kinllnss  des  an  Stelle  eines  härteren  getrete- 
nen milderen  tianmenlanls_/);  ezariaf  gegen  pcfur-  gegen 

i/U(Uiimi\  seHteiitas-  gegen  se.rtaniur-,  IrcmHU  gegen  rtgaftvag, 
rcs/i.s,  vcstit,'-  gegim  — hier  auch  liehergang  in  /; 

vi.stira  II  a.  13.  und  Vistiiiie.  Aelmlich  mit  cii  als  l'ostposilion 
lind  nillreimharer  l’aiiikel,  indem  sich  statt  atltciltll,  atoiltll 
auch  enteiitu,  cnteliist  und  eiiotn  lindet,  in  i-set-eles  aber 
e .seihst  in  > ühergegangeii  ist,  wie  auch  in  illtlllluk,  iliuk  gegen 
eiiniiick  , eiitik  n.  s.  w. 

h)  Kiiiein  o in  den  heiiacliharteii  Sprachen  steht  e gegenüber  in 
inei’.s  gegen  mox  vgl.  niot/ux,  ku-vcitu,  nrs-vci(H  gegen 
Innerhalh  des  rmhrischen  seihst  lindet  ein  sidcher  Wechsi'l  mit 
o,  »/Statt:  ero,  cre,  crerrk,  pure, /»/>;'.s/, //w/r  und  ])ere, 

prrse,  und  geht  dann  e auch  wohl  in  i über:  ircr , pirse.  Poch 
darf  man  diese  Pronomina  im  Stamm  schwerlich  trennen  von  dem 
PronomHiatsianim  CR-  (wovon  aneh  csiiiik,  cstc , CRunu)  spä- 
ter' auch  is  (isek,  isiint,  isir,  istii),  da  alle  diese  Pronoinina 
ursprünglich  ans  Osk.  Ciz  (Osk.  Spr.  S.  33!l.)  gekürzt  sind;  (denn 
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die  Kürze  beweist  der  Ahfidl  in  l<al.  si,  sic,  l iidir.  sve  u.  s.  w. 
lind  das  dop|u  lte  s in  (’SSl/,  issvA , und  das  bat  idcu).  Sie  liiliren 
nebiulirli  zusaininen  mit  dem  Osk.  iii'i-  eis-  es-  id-  zurück  auf 
ilcii  mit  Ser.  tisifm  — emte  verwandten  1‘rononnnalstanim  i,  der 
anrii  u lautete. 

e1  In  andern  Ffillell  lial  das  rmitr.  e statt  i in  ilnn  sellist  «der 
in  andern  S|traeln'ii,  wo  es  aber  ott  srhwer  /.n  entselieiden  ist, 
welcher  Vocal  der  nrsprünaliebere  und  nli  niebl  das  i spater  mir 
, aus  der  NeiKHii};  den  Vocal  zu  verdünnen,  wieder  bergestelll  ist. 
Beispiele;  illicsnes  ans  Lat.  rtis,  «e*.-  teitu  gegen 
kamue  mnl  Lat.  dicere,  etil,  umbr-cfurvnt  n.  s.  w.  gegen  isc 
und  Lat.  ire,  jislorb  dnrcli  Kinllnss  eines  folgenden  \oeals  ancli 
ius! j kebu  gegen xt/Joff,  krenkatru  neben  krikatru,  crinijn- 
tro  gegen  xptxiov  Lat.  clrcu$\  ctre  gegen  ilenim  vom  l'rom  i 
mit  ier  {.\.-K.  S.  I I.),  wonacb  auch  die  t^asns  CU,  caf,  eoui  bier- 
• her  gehören,  fesiicrc  gegen  Lat.  /inis  Osk.  flisiiii;  frclitil 
gegen  Lat.  friclum,  pcrc  nelten  jilt'C  pifi,  jiciii  , ju'in 
gegen  lad.  picea,  l>rcve  neben  piiiiuvatur  piiiivatiir  (von 
xptu,  jrptvfo)  gegen  Lat.  pn'vtts,  HCplos  gegen  Lat.  simpidis,  spau- 
tca  von  spailtis  (wrdireml  sonst  diese  Ableitnngssylbe  im  l'inbr. 
ia  lautet) . .stcplatu,  spfder  .sd/da/ii  austiplalu  sliplo  gegen  Lat. 
stips,  slipu/ur,  ali-trc-puratii,  später  tii-bi’i(;u,  triplcr,  «-/>/- 
j/ursalu,  trofi  neben  trifit,  /rij'or  gegen  rgijitiv  Lat.  Irilnis, 
e-vei-ctu  gegen  t/f-  in  prc-cie-lalu,  un-ovihimu  und  Lat.  vin- 
cire , vt‘l\  vetil  gegen  Lat,  rfi-ivV/o,  ivV/mo,  /rfi«;  re-vcstu,  späler 
virsclo  gi'gen  vidire , reviserc,  iifestiie  gegen  lixiads.  ln  Fle- 
xionsforincn  tritt  e an  die  Stelle  eines  nrsprünglieheren  / im  Are. 
sg.  der  i-Ueclin. : llVClll,  ])Craktieni  n.  s.  w.  neben  liäniigereni 
/,  im  Nom.  Acc.  pl.  nenlr.  derselben  Stämme:  sakrctl,  purakllCIl, 
wo  das  Lat.  stets  / bat. 

d)  Als  verhältnissmässig  nrsprünglieli  ist  c ’/.u  betraeliten  in 
den  Wortslämmen , welche  als  in  den  Narbbarspraehen  eben  so  voi'- 
kommeiul  nachgewiesen  sind,  obgleich  in  einer  früheren  Sprarh- 
(»eriode  auch  manche  von  ihnen  ein  a oder  i hatten:  akcrilii-, 
arepes  (auch aripe.s), a/cro,  bemirent,  (;crö-,  ^erf-,  scri-,  kre- 
luatru,  (lirsccor,  -tcra-,-</i7',v«-(aiu  h-r///'.v«-),  emantur,  oretu, 
esu  = crom  (=  pm-),  t’eliut’  (aneb  /i//«),  felsva,  feriin,  Icr-, 
hcrelu,  ler-  in  ilislcralinsust , inct'a,  Hcrus,  -pent-,  Jicr-, 
persk-  = pesk-,  pleii-,  semu,  sei’-  — sers-,  -set;-,  sev-, 
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sprfn,  spctur-,  tekvia-,  (lesen  - (idiergang  in 

i;  tikoiuaiiii),  tefza,  teil-,  -teilt-,  tonzitiiii,  ter- 

kaiitiir,  teniiii-,  teit-,  vea  (dodi  aiidi  via  via)  veii-  in 
venpertfiiiitia , vel-  in  elivelklii,  veltu,  aha-vendu^  verur, 
kii-virt-,  veskla.  Audi  gdiörcn  IiIitIict  ct,  otu  ^ etantu, 
jctlndi  spähT  itek  vgl.  I,at.  Ha,  die  l*i'ä|i(>siii(nien  e,  eli,  elie 
(.inili  in  apelitrc,  d-es(nt)^  de.s  Snilix  fck,  das  l''iirinaliv  -en, 
das  l’ralix  re- , das  kurze  e des  Abi.  sg.  der  ronsoiianlisdieii  und 
des  Vor.  .sg.  der  o-|tedinalimi , der  (iebraiidi  des.«  als  gleidigill- 
ligeii  Trägers  eines  nur  von  einem  vurliergdienden  zu  trennenden 
Onsonanten  wie  in  per ^ (er,  in  den  .Nniii.  sg.  katel,  tiljel, 
jnteer , im  l’arlir.  jiert.  pass,  der  Verba  an.sser  in  tt , wie  daelom, 
froselom,  perclom,  virse/o  n.  s.  w.  (jedmli  (asis  ans  tai;ez), 
im  Imper.  arl.  derselben  Verba  kanetli,  uretll,  n.  s.  w. , wn 
aber  das  <•  allmäldifb  in  i überging:  kai'itii,  purtuvitu  mid 

diii'digängig  anl'  den  Lat.  gesebriebeneii  Tafeln;  in  der  Bildung  des  • 
Knt.  I.  aet.'  dnreli  -CS-,  der  3.  I’ers.  pl.  aet.  auf  -eilt,  in  den 
Bildnngssylbiii  -ecii.s:  li'dlreea,  Pufdeee^  Kiirciatc  (vgl.  xo^i- 
xdv  ,■  -er:  kalenif,  cilu;cra;  -eris:  Atiieriur,  faiiiei’ias, 
tclitcriiii,  Vctvciis;  -eti:  Kuretic»,  Ketrcdier,  kvestretie, 
ulitrctle  w II  das  spätere  Lai.  /7i*liai);  -eiius : anferener , mir- 
pciicr,  Voisiener,  und  feie;  fa(,-cfele,  purlifelo  (gegen  das 
l.al.  -bUis)-.  das  den  Anfangsenn.sunanten  bei  rednplirirlen  Verba 
tragende  f,  wcb  lies  aber  bei  einer  sebon  in  den  Stamm 'anfge- 
nmnmeiien  Itednplieation  wie  im  Lat.  nnd  üsk.(di-  liest)  aneb  in 
» übergebt:  fe-fttre,  pe-purkurent,  re-re,  de-rsieust;  a- 
te-rafitst,  an-de-rsafnsl  und  aii-di-/AY//'«Ä/,  de-rseeor  nnd 
di-rseror,  er-ns  (,s.  zu  VI  b.  16.),  ez-ariaf  (zu  IV.  27.},  te-ra, 
te-i’tii,  dc-rsa  wn\di-rsa^  di-rs/a,  di-rsust,  se-stu  skto, 
skli/o),  ze-ref,  se-rsifa,  se-sasl  nnd  si-stit,  te-teies. 

Als  nnäeblei'  ( Jiaraktert'iieal  von  Verlas  z.  B.  liabe-  geht  es  vor 
Voealen  in  i iiber:  babia,  prelmbia,  fa(;iit,  iursia/idn,  ;mv\i 
eomhifinn-  vgl.  nv&tofmi,  wie  aneb  penirnia  ^ peilt  nnd  cri/ioni 
von  erce.  Ilagegen  ist  c Träger  einer  eigenen,  der  sog.  .5.  De- 
elination,  deren  Abi.  sg.  aber  in  ri  neben  rc-pcr  aneb  in  i über- 
gebt: 

3.  Das  zwisrbeii  e nnd  i siebende  e können  wir  mit  Sieber- 
beit mir  da  annebmen,  wo  dasselbe  Wort  (xler  dieselbe  Biblnngs- 
lörm  aneb  mit  ei  aiisgedrüekl  wird,  was  aber  oft  mir  zeitweise 
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n)>hniU(-li  eben  in  der  7m\  , un  i-jn  e allinälilicli  in  i nilcr  rin  / in 
<•  ührr^iin»  und  diT  Laut  setiwanklo,  »(‘sclmlicn  sein  inafr.  Audi 
ist  daliei  zn  heaclileii , llicils,  dass  et  anssenlein  IlijdillinnK  ist,  Uieils 
dass  anl'  die  Sclin'iliarl  ancli  die  Hrnnisrlie  Sille  das  scij».  i lüngm 
mit  ei  aiisztidriicken  eingewirkl  Italien  kann,  was  ein  sielieres  Ue- 
snllat  der  llnlersiieliiin^  »ft  niimri}{Iieli  inaelil.  Wir  nnlerselieideii 
rt)  langes  e = vi.  Kin  solehes  lial  H der  Dal.  sg.  und  Hat.  .Vlil. 
pl.  der  o-neelinatiun , wo  ans  der  nrsprünglielien  im  Osk.  ikm'Ii 
liewalnieii  Rildnng  dessellien  in  oi  ois  diireli  l'ebergang  dits  o in 
e - — der  im  Osk.  selbst  sebon  tlieilwinse  sieh  anbalmt  (Osk.  Spr. 

S.  315.)  — ei  eis  und  daraus  ein  z«iselieii  e und  / lautender  Vo- 
eal  eulstaiid,  der  l'rnlier  weif  riber\>iegetnl  mit  c,  seltener  mit  /, 
aiil'  den  spaleren  Tal'eln  mehr  inil  i und  sehr  ull  mit  ei  ansgedrüekt 
wird  (s.  die  Iteeliii.i.  Hierher  gehören  auch  die  Verhall nisswörter 
esinik,  esme,  exmet,  iwsimci,  das  unlreimhare  sc  sei  ivon  dem 
l'rim.  (ejsos)  in  sc-pse , sci-podruhpei  und  vor  einem  \ neal 
verkürzt  in  sc-ai'ic , iicip  ncip  nep;  heim  letzleii  köniile  aber 
wie  im  Lat.  neque  eine  \'erküi7.ung  eingelrelen  sein.  Desgleiehen 
bei  nu'he,  fefe , scsv,  deren  erste  Sylbe  (hielt  atti  wahrseheitilidi- 
.slen  aiielt  für  eittcti  snldtett  Dativ  geimttiiitett  wird.  2)  Der  ,\lil. 
sg.  der  i-Dedittalinti,  welcher  ttiir  (-itttnal  aitdt  mit  ei  (pcr-acrei 
VI  a.  25.)  ati.sgedrüekt  wird.  3)  Der  Are,,  ttml  Abi.  pl.  der  «-Ded. 

(s.  die  Deditt.).  d)  srrehlo  screihtor  — l.at.  scripl-  scheint  durch 
eitte  vocalisdie  Hedu|iliealinit  atts  ygarpsiv  (ioth.  f/rabait  hervorge- 
gangen ztt  sein,  wie  ciiedo  atts  endo  (Osk.  Sjir.  S.  3ü6.),  ittdem 
dieses  Sprachttiittd  auch  ein  öfteres  Selzett  des  llandidns  oder  sott-  • 

stigeii  Bcgrills  aitsdrüekle  (z.  H.  cedo  stittt  ca-edo  ans  cado,  all- 
mählich fallen  in  dem  daher  das  redu|ilicirle  k latig 

ist,  Utena  zÄm'i'ij  aus  in/i/i,  doppelte  Wolle;.  Dagegen  witrde  f-itt 
dem  ähitlich  eitlslandctteit  fiklu  /f/rir  vorgezogett,  da  /iie.c  docU 
wdhl  von  fueere  (das  aus  vielerlei  Snbslattzett  Geiitadtle)  ahzitleilen 
Ist.  Itt  nersa^  iicir-haba.s  ist  der  l.attl  dtirdt  Zitsatttmenselzitttg 
voti  iic,  uei  und  er-,  ir-  entsiattdett,  itt  Jirveitu,  kiiveitu 
durch  Dehergatig  des  % vor  l itt  j i.  Itt  pehatu  pchuner  pa- 
haner  pihatu  pihaner  n.  s.  w.  l.at.  piivs,  Osk.  pfiliis,  Volsk. 
piltom  ist  die  Länge  wahrscheinlich , aber  nicht  ganz  zweifellos. 

Das  ei  erklärt  sich  aus  der  richtigen  Ableitutig  von  pix,  Pech  (wo- 
von auch  :rfoff  fett;  ursprünglich  wohl  das  tjlätizende.  Glatte  atts 
Animalien  und  Häumen,  wovon  piare  = aus  einem  fluchbeladenen 

• 


Digitized  by  Google 


l)i«  Vucitle. 


5as 

ZiisCmiile  gläiizoiiii,  wiilil^cr&lli^  iiwu'lieii.  Iiiilfm  lll•hlllli<'ll  in  ()ein 
(l.'ivtm  "rliilili‘(rn  Adj. /)/c-/hs  das  c dus  Staninips  «cj^en  des-'l'id- 
Vorais  zu  j i rnveiclit  wurde,  wuchs  di<!S<!S  luil  dem  vor- 
her^'clicudcu  i zusammen , ei'lilt  aher  zu;,'Ieich , wie  pe-iu  pc-ttt 
=-pic-eos  zeiftl,  durch  das  iiiiu  folgende  kurze  i auch  eine  Ah- 
schwächuug  zu  ei,  chon  so  wie  in  eveic-tu  und  nno-vthimu  vgl. 
iiiil  l.al.  cvi{n)ci-o  aus  ic  vor  i u {ei  i)  wurde:  das  kurze  i ver- 
(lüchligle  sieh  aher  nach  diesem  ei  vor  dem  Vocalc  in  h (während 
es  in  evcietu  vor  dem  C.ousouanleii  zu  e lierahsaiik).  Im  Volsk. 
und  llsk.  scheiul  dagegen  das  ic-  ij-  zu  langem  i geworileii  zu 
sein , weil  das  folgende  i gleich  als  A ges|irocheii  wurde  und  das 
Osk.  hat  iinr  von  diesem  piilioni  w ieder  ein  ,\dj.  in  ius  gehiidel ; 
Has  Lai.  und  firiech.  hat  aher  dieses  pii  auch  noch  mit  dem  fol- 
genden i verschmolzen,  welches  natürlich  lang  sein  musste,  wie 
das  eheii  so  eut.slandene  i in  z//tör/AfÄ»//=  canu-vi-niii  (ans  vic- 
1 — vii-i)  und  das  erslere  dasselbe  vor  dem  folgenden  Vocale  auch 
Hoch  verkürzt,  was  möglicher  aher  doch  nicht  wahrscheinlicher 
Weise  freilich  auch  mit  <h‘ni  üinhr.  ci  vor  A geschehen  sein 
könnte. 

h)  Kurzes  c = ei.  Hass  ein  solches  auch  in  dem  ei  gewisser 
AVörter  anznerkennen  sei,  ist  schon  Osk.  Spr.  S.  2S8.  gezeigt  wor- 
den. Am  schlagendsten  ist  eine(m)  neben  eneni  cuu  eiiuinck 
imik  imintck,  da  iheils  das  dop|ielte  n in  enm  ennom  iheils 
die  verwandten  Osk.  und  Lat.  Formen  des  Worts,  namentlich  euim 
(Osk.  Spr.  S.  .'S51.)  die  Kürze  ausser  Zweifel  setzen.  .Auch  ist  Osk. 
Spr.  a.  a.  0.  und  S.  287.  gezeigt  worden,  dass  die,  Osker,  wenn 
sic  mit  r,riech.  Lettern  schrieben,  regelmässig  ihr  i,  auch  das  kurze, 
mit  H wiedergahen  und  eine  ähnliche  |{ezeichnung  des  kurzen  i 
mit  ci  vereinzelt  auch  auf  Lat.  inschrillen  vorkommt  (vgl.  auch 
Uartnng  über  die  Casus  S.  ISI).  Steht  nun  aber  die.se  mögliche 
(ieltniig  von  ei  fest,  so  müssen  hierher  auch  gerechnet  werden 
ieia  neben  (io  tiom  und  deveia  vgl.  das  Lat.  FACKIVSUVM], 
wo  die  Verlängerungssylbe  von  devis  (vgl.  celu'fi)  wie  in  Span- 
ien (von  spantis)  mehr  ea  gelautet  haben  wird ; ferner  l'ciro  neben 
tdro  vgl.  Lat.  vir  und  die  Ansstossiing  des  i in  dequrier,  wie  in 
ilecririis  (was  die  llerbeizichiing  des  Scr.  vira  ausschliessl);  denn 
dass  das  Umbrische  in  diesem  WorUstamme  zu  e neigte,  zeigt 
ic-pi  = cum  vi  vgl.  mit  Osk.  iW‘,  kericifrj  neben  lioi'tcr /«vZ/, 
da  -lis  als  Bihinngssylhe  der  2.  I'ers.  |)1.  act.  auch  im  Lat.  kurz 


Digitized  by  Google 


Die  VtKMie. 


539 


ist,  uiiil  <li<i  SU  kurztüi  2.  iinil  3.  I’ers.  sj{.'  acl.  in  et: 

sestcf»),  licriifi(s),  heriei(sj  iiclien  /trrics,  heru  fs);  (reheit, 
mersci{t)  m-lu-ii  mnsi(t)^  xeiwie(t)  mul  parscs-/ ; ilcr.IminT. 
kereitH  heritu  v^l.  mit  {ptOM,  wo  ni:m  scliwerlirli  sjificn 

kann,  »lass  »lic  lfi>raiiswerriing  vun  l ( hercUu  stall  hcreUu ) 
das  e verlänf;<Tl  habe:  porse  porsi  porsn  als  Noni.  sg.  ninl  |tl., 
wo  (las  e auch  in  Ct'C  kurz  ist.  Ferner  die  nidieslinnnl  niarlieiid« 
l'arlikel  C i Cl , wolrlie  an  1‘ronninina  nnd  Partikeln  anirill,  da 
sie  als  ans  enom  (innm , civej  aligekfirzl  zu  l)»‘lr.-M'lilen  ist  (vgl. 
linier  N),  nnd  das  C i ei  in  pe  ]ii  pei,  sowohl  wo  es  das  (!r. 
(jft  vi'i'lritt,  wie  in  !ij»c  iipi  nppei,  iepi , als  wo  es  dem  l.al. 
</w;,  demitsk.  pf»l  enls|iri<  lit ; paniipci , potlrH/tpei,  piltrespe, 
pumpe,  da  »'S  dort  eben  so  wie  <pi  verkfirzi  sein  wird,  liier  aber 
eben  so  wie  cuem  cne  eigenliieb  mir  iler  kurze  Arr.  sg.  n»■nll■.  2. 
(Hier  selbst  3.  Deel.  ist. 

I'ebrigens  wird  von  ei  anrb  noeb  beim  i,  bei  dem  I>i|dilbong 
ei  lind  bei  der  Aiiswerfmi"  di-s  i nnd  der  Gaiimenlaule  die  Hede 
sein  miissen. 

I 

Wir  fibergeben  bei  diesem  Voral,  was  srbon  bei  Gelegenbeit 
'des  e seine  Kriedignng  germiden  bal. 

1.  Wenn  i vor  einem  Voeal  siebt,  so  bat  t;s  wie  in  den  ver- 
wandten Sprarben  oll  »lie  Hedeiilimg  von  j.  Als  solebes  ist  es  aus 
di  entslandeii  in  iukti  von  dioixto,  Juputer  vgl.  Osk.  diiivei 
Lat.  Diespilcr.  Das  alt  llnibrisebe  liebt»-  es  aber  anrb  besonders  in 
Eigeimanien , denen  man  anrb  anderwärts  oft  ein  vidleres  Reebt  im 
alpbabetariseben  .Ansdrnek  bat  aiigedeibeii  lassen , äbnlii  b w ie  das 
Osk.  (Osk.  Spr.  S.  289.)  den  Uebergang  von  einem  i zu  einem  an- 
dern Voeal  »bireli  ein  i in  der  Geltung  eines  leisen  Judlauls  zu 
vermitteln:  Atiicriur  (später;  .Uiersiur)  Atiieriiite,  lioriiei 
(später^*/'//'/);  K:istrueiie,Klaverniie(spät»  r t'lavcrniur),  Klti- 
vii'er,  triiii  triiuper  (späler  Irioper),  Veliift.s  (später  l'e/tirr), 
VlKiUitiper.  Im  ^'amen  der  Stadl  Ignviiim  bat  dieser  Einsatz 
zwiseben  dem  damit  wieder  zum  Vo»;allant  zurnekgefübrlen  ersten 
/ und  dem  o,  der  in  demselben  Wortstamm  anrb  im  Mariirinisehen 
vorkomnit  (Osk.  Spr.  S.  217.),  selbst  zu  einer  rrilbzeiligen  Verhär- 
tung des  eingesetzten  i zu  k : Iklivilia  und  auf  Münzen  Iku- 
vins  neben  liuvina,  und  als  man  späler  zu  liovvt-,  jedoeb  ne- 
lieii  Jovtn-  zurürkkcbrle,  zum  Lat.  Namen  der  Stadt  Jgtwium 
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ßorrilii't.  Kiirm»!  kommi  vmi  tlicsi'm  Worlslaimii  ancli  iti>r  Gott- 
Il(■ilsn;llm‘  //WvV’(Vlli.  iiolioii  dein  sonsli){rn  ./ww  vor.  Vrr- 
Avamlt  »M-Iiriiil  (Irr  Kiiisalz  rino  / bri  ßtliliiti^'  <li‘S  Fiil.  t.  von  vo- 
calisrli  »iislaiitiMultMi  Sirnniiioii  iliirrli  .\nlian<;iing  von«:  fu-i-eH-t, 
tcte-i-c*S,  imr-tllv-i-CS  (das  lclztiT(;  aiirb  als  Voralslamin  br- 
liandidt).  Weil  aber  sonst  dieser  Kinsaix  des  i /.nisrben  Voealen  in 
der  spritern  Spraebe  verseil« and,  so  kann  das  i in  den  (jonj. 
nscrinin,  rfaia,  /lorfairi  niebl  diesen  Frsprini};  baben,  obyleieli  e.s 
ohne  Xweifel  aneli  wie  Jod  lautete:  wir  baben  dieses  ia  schon 
Osk.  Spr.  S.  377.  ans  dein  .4bl.  s".  lein,  des  |•ron.  3.  Person  ea 
ab;;eleitel  und  lantiicb  eiilspriclit  diesem  vor  Voealen  j.;ern  in  i 
nndauteiiden  c aneb  sebon  in  der  rdlern  Sjiraebe  {»C-lll  = Lat. 
pic-cos.  In  fc-lil  ans  faciil  inaf;  wenigstens  sjiäter  das  kurze  i 
aneb  in  j fibergegaiigen  sein,  l’nigekebri  vertritt  das  i als  Jod  die  Stelle 
eines  bärleren  Ganmenlanls  anderer  Spraebeii,  den  ein  folgender  Vo- 
ral  sebw.äebt,  in  Juie.skane  gegen  itujiTum,  Kiireiate  (verninlb- 
lieb  von  xoQixög  und  dieses  von  xogt]  xovgtj,  im  Sinne  einer 
Gotlbeit,  in  .Villen  der  Persepbone  — bei  Plinins  Curiatcs)  und 
äbidii'b  wohl  in  MiLseiatc,  in  aiu  gegen  «;[os  i}j;i;,  in  muie(o 
gegen  mugntu,  in  vcitii  gegen  öx~>j  veh- , und  teitu  = tUcito, 
wo  es  selbst  in  i fibergebt,  in  CVClCtll  gegen  evi{n)cito  und  Pc- 
leriate  gegen  pecwi-.  I'ngt  man  zu  die.sen  Fällen  noeb  I/oicr, 
Titph'in , ^J’u])lei  ("statt  Tujileill.s),  wo  es  obiie  Zweifel  wie 
frfiber  bei  den  Kölnern  {/‘rhriati.  p.  739.)  auch  im  .Viislant  ge- 
sproeben  wurde,  das  rediiplieirle  i in  Jiurtliu.s  und  die  Verlänge- 
rung von  «-Stämmen  dnreb  im,  wo  aber  das  ni  später  in  einen 

* • 

Dipbtbung  ai  ac  fiberging,  wie  pcfiiia,  so  sind  alle  Ersebei- 
nnngen  des  i als  Jod  erseböpft  und  geböreii  insbesondere  Ia2)liz- 
kiim,  iopi,  icpni,  ier,  iii.sf  naeb  den  gegebenen  Ableitungen 
niebt  bierber;  in  ivckil,  ivengn  abi-r  ist  dnreb  .Vnswerfung  des 
\t  der  Voeallant  w iederbergeslellt  worden. . Pass  aber  aneb  sonst 
das  I luilnnter  vorhinein  V'oeal  gern  wie  j ausgesproeben  wurde, 
zeigt  das  öftere  Anssfossen  desselben,  wie  in  fa(,’U fatjiu,  Pit- 
jileccs,  spinia  = spina,  ve8tica=vcsti(,:ia,  Horsc  — Hurie 
neirhabas  neben  hahia,  mngaiu  statt  mugiatu.  Feber  Fisovie  s. 
zu  VI  b.  3. 

2.  /■  als  Voeal  ist 

a)  mihinler  ans  tieferen  Voealen  oder  lti[iblbongen  eiilslanden, 
wo  es  denn  iin  letztem  Fall  natürlieb  lang  ist;  kutiikaz  \ou  yövv 


Digitized  by  Google 


Die  Voralc. 


541 


(jenu  yovväi^ofiai,  spSIcr  couegos  (währpiul  ilie  spätcrft  Sjtraclio 
Piu  ui'spningiiches  c iiiiigpkplirl  in  # zu  rurnamli-lu  pllcgl),  pur- 
ditom  ])urti-ri(;us  ans  j)Hl’-tuviini  mnl  wcilcrliin  ans  dare  du- 
nere, ehia(o  von  Ij'j'iioi',  eiti[)cs  von  i%v^  (tsk.  citva  , crietu 
von  aruviii  liorili  ans  lieruviia,  (jiiiiu  ^ r:  o_iioö  «pa,  pistu- 
niru  gegen  rapos  ptjQOi;,  kii-pifiatu  von  ])ir  und  e- 

pir  gegen  purvlo  „ vepur-  nml  jti'p,  J)isest  gegen  pusiHus 
fptCöopai,  8cri-tu  a-zcriatu  von  i^fQviu  l-ai.  xere-,  si  gegen 
XUS,  beides  aber  vog  fff  uw,  das  sieh  sebfdUdnde,  rennende  Tiiier, 
vgl.  subure  statt  snuarc,  so  dass  liier  in . «ms,  st  noeh  ein  n oder  u 
naeb  M I ansgerallen  ist,  ganz  so  wie  in  pir  von  Ser.  purns 
(iV.-K.  I.  S.  36.);  tiom  aus /«ff«,  ie-J)i  ans  vi{ui)-,  nepUu  ge- 
gen vftpdu,  ii-stitc  gegen  Pre-.statii  PresMa,  vcstic-  <r- 
s/ts-  gegen  /Jaffra'Jw,  sam'üi  gegen  ffa/jaj-.  Aueli  farsio,  Fi- 
8ia  gebüren  hierher,  da  das  i ans  uv  verkürzt  ist.  Feriiei'  aiii- 
pai'iluuii  aniparitii  gegen  jropfuw,  pcrs-niliiiiii  von  tuev- 
Xsa&ai,  fri  vgl.  mit  ^gtar-,  stuhmiti'i  sltihmdo  gegen  ein  ffr«- 
povevopai,  tciizitiiii  s[irder  /t'scdt  gegen  TtvO'sva,  Hkla  aus 
fa-ec-la,  das  (iemaebte  (wie  cccidi  statt  cecacdi,  periisum  statt 
per/aexum).  — Dem  l,at.  entsprielit  der  Weelisel  von  i nml  o (im 
F»it.  u)  in  nesimci  gegen  hondomu  und  tikomana.  IndeiiFle- 
.\ioiien  gehört  hierher  der  Aid.  der  sg.  4 Deel.  z.  D.  niaui , trefi 
gegen  iliiiiiliv-e , illltu,  die  3.  Fers.  pl.  liit.  I pass.  osleHsen- 
di(rj  gegen  eman-tur  u.  s.  w.  tiewissermas.sen  kann  man  hierher 
aildi  noeh  die  zaldreiehen  Fälle  reehnen,  in  denen  das  Ijnhrisehe 
die  /-Derlination  der  a-  oder  o-Deel.  anderer  Spraelien  verzieht : 
ahtini  gegen  «xrg,  anijit  gegen  äyxüs,  cehofi  gegen  xtjva, 
jHini  gegen  xoCvt],  Jtune  gegen  jtlvov,  spiuiti  gegen  anuihp 
Verwandt  ist  sakris  gegen  xncer,  piuitis  gegen  jttvxä^,  pril- 
ziire  gegen  Swpo'i,',  ViHter-  gegen  dänfdw. 

In  svi-seve  gegmi  oßkvwpi,  heriiitic  gegen  vo/en/iu  hat  das 
Umhr.  i gegen  e. 

2.  Fehereiastinmiend  mit  den  Schweslersprachen  tritt  i ein  in 
den  Slännnen  folgender  Wörter  nach  den  dafür  im  ('.ommentar  ge- 
gebenen Ahleitimgeii : aitu  ff//«,  rihifur,  (^ihijora,  JJi,  difuc, 
disleruli-,  fikt.n,  lis-,  fifo,  frUe,  kapir,  nim  fu,  ar-ni-po,  Pu- 
pri^;-  tri-bri<,ii , pti8tin,  pcr-.s/üo,  dr-rsir-  pni-sik  ditu, 
sihitir,  ttipistenu , fitia,  t'usirs/om,  previfi-,  vinu,  vitlu, 
Aneh  gehört  hierher  die  liäntigo  Anwendung  des  i zur  Bildung  von 


Digiiized  by  Google 


542 


Die  Vocale. 


ali“(  lcili  U‘ii  Worim  mit /»  z.  li.  Cer/iti,  tcrtiam,  mit  inus : 
aibnncr,  ha])ina,  Ikuvinus,  MUtlhuir,  Tarinate;  mit  ir:  • 

iHisirslom\  nij(  it:  statita  (=(;r.  itijg),  cskainitu,  statitatH. 

Vnn  i als  (lliiiraklia'vm'al  einyr  Di'rlinaliiiii  — iiiclil  aiirli  (‘iiii'r 
lloiijii^'atiDii  wie  im  Lat.  — iiml  «li-s  Lonjiiiictivs  wird  in  «lor  Klc- 
xinnsli-hrt*  die  Jlcde  sein. 

H.  Das  lange  ^ scheint  s[)ftter,  wiewohl  selten  und  sicher  durch 
Itöm.  I■änl1nss  auch  mit  ei  aiisgedrückt  worden  zu  sein,  nenn  die- 
•ses  muss  man  in  solchen  Wdrtern  annehmen,  die  sonst  mir  i ha- 
llen, wie  in  /«yv  A’/.\7  Acr.  = sd(r)  = .vr>- statt  skr, 

wo  die  Itesorption  des  e o das /lang  machte,  in  f/cHu  neheii  fHfu~ 
rf/VvVo and  Äv  liehen /^/ Voc.  .statt  Die,  wn  es  schon  von  Natur  lang 
ist,  in  liorrine  \'\  a.  it.,  peko  nehen  Piqnkr,vestcis  \\ -,\.  22. 
liehen  Vcsfis,  VCStiy-  vesiis—,  llesgleicheii  in  dem  mit  / c (statt 
ii  ie)  wechselnden  Dativ  ei  der  auf  iu  aiisgehendeii  Wörter,  wo  der 
dem  vorschlagenden  i nahestehende  I)ativdi|dilhnng  ei  die  /.iisain- 
menschmelznng  möglich  machte;  Fisei,  Grahmei  nehen  Kra- 
puvi,  Fisuvi,  Iiivi,  Marti,  Fisi,  Fisavi  Sansi,  lovi,  i^'er/i, 
kikiiati,  Unrsc.  Kmllich  gehört  hierher  aneh  muronutei  neben 
mani,  frefi  n.  s.  w„  pihafei  nehen  pihnfi  nnd  siuhmeitei  nehen 
slnlimiiit  slei/onitei , wo  das  / dieseihe  Natur  hat  wie  in  aiiijta- 
rilnnu  amparitii. 

0.  u. 

Von  diesen  heiden  Vocalen  wird  am  zwerkmässigsten  znsain- 
meii  gehandell,  weit  das  Natinnalal|diahet  vieler  rinhri.sriier  Städte, 
namentlich  das  Igiivische,  für  sie  nur  Kin  Zeichen  hatte,  so  dass 
für  alle  Wörter,  welche  nicht  anc.li  auf  den  mit  Lat.  Alphabet  ge- 
schriebenen Inschriften  vurkommen,  mir  ans  andern  (Gründen  he- 
stimmt  werden  kann,  ob  der  Vocal  u oder  o lautete.  Die  ScJici- 
dung  der  heiden  Vocale  hat  sich  min  ohne  Zweifel  eiiiigerniassen 
schon  frühzeitig  innerhalb  des  llmhrischen  selbst  vollzogen;  in  spä- 
terer Zeit  mag  aber  auch  der  Verkehr  mit  aiideni  Völkern  darauf 
mithestimmend  eiiigewirkt  halum.  Nur  selten  rinden  wir  in  der 
spätem  Sprache  selbst  noch  ein  Schwanken  zwischen  heiden  Uiich- 
stahen,  wo  denn  ein  äliiilicher  unsicherer  Laut  zwischen  o und  n 
wie  bei  den  hohen  Vocalen  zwischen  e und  i gesprochen  worden 
sein  wird.  Dahin  gehört  nur  souiiu  sunitu,  wo  auch  im  Griech. 

Oivfa  die  Vocale  v und  ov  wechseln,  supo  supo  (letzteres  nur 
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^ einmal  VII  a.  8.j  torcr  (uva  {/ua)  iiiiil  unter  den  Fexioiieii  t.  der 

•»  Nom.  iiikI  Acc.  |d.  der  o-I)eclin.,  indem  wir  iielieii  arsmo/',  (ler- 

secw , st  ri  ihlor,  mhator,  Mror  ain  li  A/iersiiir , Vlwcrniur, 
eur,  lovinur , prinvalur,  pur~i,  iasclur,  neben  abrof,  Trc~ 
blun»,  veruf,  viro  nndi  avulicluf,  mbrsu,  /Hin,  pdu, 

rofu , sorsn , (oru,  vi(lu  linden.  Allerdiii'.'s’  komint  hier  ronse- 
ijnenl  in  deiUKelben  Wort  iminer  nni'  entweder  u oder  n vor.  Aul 
einem  liescUe  selieinl  dieses  alter  dneli  nielit  zu  beruhen  (vgl. 

S.  51.,  <lie  ein  solelies  gefunden  zu  haben  glauben).  Aueh  das 
VoLskisrhe  schwankt  im  Are.  zwischen  u und  n,  während  das  Oski- 
sche  mir  o zu  haben  .scheint  (Osk.  Spr.  S.  320.  324.).  2.  Iler 

alte,  dem  Lat.  i/.s-  entsprechende.  Genitiv  der  consonanlischen  Deel. 
(Lat.  Vfnerus,  C(Uloru.i,  eins,  iUius  n.  s.  w.)  der  sich  nur  erhalten 
bat  in  urit(r)  uru(r)  surur  snror  (letzteres  nur  einmal  VI  h.  37), 
wahrscheinlich  aber  auch  in  der  Partikel  pUZ-e  pus-c  pus-l 
pus-ei,  wo  blos  u erscheint. 

0. 

Ilieses  kommt  nur  in  courlusf  vor  einem  Vorale  vor,  da 
poe  jxn  poc  plne  richtiger  für  Diphthonge  angi‘.schen  werden. 
Siüner  Knistehung  nach  ist  cs  mitunter  aus  a (s.  oheii  luiler  A), 
ausserdem 

1.  in  vielen  Wörtern  aus  dem  Diphthong  au  hervorgegangen : 
fons  gegen  Faunus,  frosefo  gegen  fraud-,  uh((rcHc)  = ulitrc- 
tie  gegen  auclor,  aU\  utc  gegen  avxt,  prcplohiHalu,  l*!o- 
fus,  pioliu  gegen  /Vrtu/i/s,  A/r«  turtif  = lanros,  vnrose  »us  ra- 
causc , t'csfit'os  ans  m‘stira(fjusf/j.  Auch  gehört  ohne  Zweifel 
kutef  caule  hierher,  schwerlicli  alter  der  lutiniliv  ac.l.  der  Veiha 
auf  H wie  (iserio,  wo  « nur  verdrängt  i.st.  Zu  falu  tutu  aus 
Osk.  tavta  scheint  das  auch  schon  Osk.  tovto  vermittelt  zu 
haben;  eben  so  zn  orer  vitn  uvga  aura,  ovQog.  Dass  das  be- 
nachbarte Picenlische  ditch  das  Osk.  au  behauptet  hat,  zeigt  z U. 
Auximum. 

. 2.  .Ans  dein  Diphthong  oi  nc  oe  in  ponc  ponisiaicr 

gegen  noivr],  poena,  in  Koredier , Cnreties  gegen  Qnirilis,  so- 
pir  aus  svepir,  promom  ans  pro-enwm,  esun-  cstm-  aus  exo- 
und  CHOS,  cavort-  kiivurt-,  in  wiefern  vurt-  durch  vitcalische 
Rcdrf|tlication  ans  uuct'l-  VUCl't-  enlslauden  ist.  Vermutldich  ist 
hiernach  auch  u das  erste  « in  i'unu  aus  ru-CUlt  (wie  Lat.  dunum 
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ans  iij  unu  = j/nw»!  all  l.al.  oiu-,  nolinilich  oulstaiiden 

ans  (Inn  l’rniioinni  1/  (statt  i)  nnd  cnos,  in  muiioklu  und  Pue- 
imilic,  »vn  die  Hörner  anrii  ans  dem  allen  moen-  später  muu-  hil- 
'det(m,  die  Osker  aber  (coinouo)  0 lialleii,  und  in  ktiruia  gegen 
Hat.  roirel  si)äter  ruret. 

Oll  tritt  o einem  I.at.  u gegenüber  oder  ist  aus  etnein 
soirben  abg(“srlnvärbl : umboUu  gegen  ambulalo,  beides  aber  vou 
BAU.  f/o  in  jiurt/onfu  }>iirtiivitu  gegen  l.al.  duere,  fowUir-e 
fuiitlcr-e  gegen  funduhis,  hoUu  geg(Ui  pcr-culU.  cullei-,  tuotar 
niutii  gegen  osiüu  gegen  onpfw,  prcHoUaj  gegen  prae- 

sul,  vgl.  SalÜT,  rofu  rufil  gegen  rufm  nnd  die  srliou  erwäluiten 
somo  sopo  neben  sühnt  supo,  lovcr  neben  (wtt.  Audi  gelnörl 
hierher  anovihimu  als  aus  iimb-  dann  tiiuv-'  iinv-  anu-vi- 
liiimi  eiilslanden . das  poc  porsc  pui’C  pnra  als  aus  dem  alten 
Prnn.  ur~  ur-  hervorgegangen , humlumH  tikoiliana  gegen  de- 
cumanus  u.  s.  w.  .Vllgemein  srheinl  das  l-mbr.  auch  die  Verlänge- 
rung in  iin-  Olt-  nur  mit  oti-  gehabl  zn  haben : acrrson-  ake- 
ruii-,  homonus,  maromUci , l'ofitm-  \ iifitin-,  wonarh  denn 
aueh  für  afiiiune  vgl.  mit  ap/iov-  und  Petrunia  ==  Peironia 
ein  o anzunehmen  ist,  nicht  aber  auch  für  vcstuic,  (vergl.  Osk. 
sverrun-,  Volsk.  und  Mars,  vesiiu-),  weldies  ans  vcruv-ni 
entstanden  zn  sein  scheint.  Auch  bleilil  n als  C.baraklervoeal  der 
Nominalslänune  der  2.  Itecl.  in  /.nsanmienselziingen:  ttbrono  abru- 
lUl  gegen  Lat.  apni-ymis  vom  Tbema  ahro,  j)istu-iill'U  von 
itiaro- , pui'tu-pctc  portoiv):  während  bei  Stämimm  auf  w 
I einlritl : Trutl-kuos , wie  bei  Stämmen  der  /-Dedin.:  ba- 

pina  hahina  von  iivi-  nnd  (k)ua,  avi-ekatc.  Aus  den  Fle- 
xionen gehört  hierher  das  0 statt  « im  Gen.  pl.  der  0-  i-  und 
consonantisdicn  Hediiialiou  auf  om,  das  der  sog.  1.  Hed.,  welches 
bei  dieser  erklärt  werden  soll,  und  wohin  wir  auch  dii^  Partikeln 
pro-  pru,  VW  viiv,  vimo  (jimii,  arnipo,  alitii;  wie  manu- 
V-e  rechnen,  die  3.  Pers.  pl.  perf.  ad.  in  on(  gi'gen  Lat.  unt,  der 
Inlln.  act.  auf  om  um  und  das  Siip.  auf  (om , während  das 
Oskisehc  wenigstens  im  Intin.  wn  hat.  Eigenthümlich  ist  innerhalb 
des  fmbr.  selbst  die  Schwächung  eines  0 aus  u in  den  Ableitungen 
Jtw-  y/ot)- Juv- Jiiiv- Jkiiv-  ans  Juve  Jiive  Jupater  und 
(ira-hov-  Kra-]tuv  ans  hu-  in  hitc  huo  bum  huf  buf.  Of- 
fenbar hat  sich  hier  eben  so  wie  in  purdovifu  das  an  dem  llillbvo- 
cal  V nur  eine  sidiwacJie  Stütze  lindende  slammhafte  w in  l'olge  des 
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durch  die  Erweiterung  mit  zwei  Sylben  (-rö)  geschärft  darauf  fal- 
lenden Accculs  eine  Abschwäeliiing  zu  o erfahren  oder  ist  das  o, 
wie  inan  bei  hu  sagen  nmss,  durch  die  Herstellung  des  i'  wieder 
liervorgelreten  (s.  unter  m).  Dabei  bemerken  wir  gelegentlich  gegen 
A.-K.,  dass  ein  Einsatz  von  o vor  einem  r sich  im  l'inbr.  nirgends 
nachweisen  bisst.  .Alle  dafür  angeführten  Üeispiele  bin'uhen  auf 
irriger  .Anffassnng. 

4.  Ein  Wechsel  von  o mit-  i kommt  nur  in  dem  .Affix  f vjmos: 
nesimei  und  homlomu,  mit  e auch  mir  in  ganz  bestimmten  Fäl- 
len vor;  porsc  pure  und  pere  wie  uru  suror  und  ere,  ho- 
rnonus  und  sch-meniar  wie  im  Lat.  hemo  hemoiiis  und  homo  ho- 
minis. In  Cortoiia  sagte  man  auch  Vtirt-  d.  i.  twf-  statt  vert-, 
wie  das  Fut.  1.  vurscs  ergiehl.  währenil  in  Igiivinm  das  o nur 
iin  l'rälerilum  einirat.  Da.ss  //oicrdvin  üsk.  Ileios  enls|trcche, 
wäre  noch  zu  beweisen,  da  der  Linbr.  Name  z.  B.  von  ;(öos'  oder 
xcäs’  herkommen  knimle.  Demnach  war  mm  a/ropusaiu  VIb.  3(i. 
in  alripusatu  zu  corrigiren.  In  Tcsonocir  gegen  Tcsenocir 
schien  die  Correction  nicht  zulässig,  da  das  L'inbr.  das  Vort 
nach  der  consunantischen  und  nach  der  o-Decl.  zugleich  gebeugt 
haben  kann. 

5.  ln  den  meisten  Wörtern  slimiiit  das  Umbr.  o nach  den 
gegebenen  Etymologieen  mit  dem  der  benachhaiien  Sprachen  oder 

der  einen  oder  der  andern  dersellien  üherein:  -<'o  co-  com ku 

kuru-  kum-  mul  com  [aw  Lat.  com-  cum-  quom\,  komoUu  ku- 
mates  (opaioa),  gomia  kumiaf,  Hotul-  Hunt-  huntak 
hondu,  hondra  liutra  {cunlrtc,  Jlors-  IIui-,  Hurtent-,  iuka 
{didxa],  lokau9,  nomne  nuiuem,  Moniur,  nom-,  nuvim-e 
nuvis  [avoxtv),  ocri  ukri-,  unten  iiiutu,  onsc  [ugog,  jedoch  hume- 
rus),  ufestne  (oxiad-t),  oper-  in  Irioper  triiuper,  opeter 
upetu,  ura-  (wpa),  urfeta,  orto  urtu  (Lat.  o;Vus,,  urtas 
urtea  (op^-),  uretu,  osc  usaie,  oosercl- , us-  os-  (Lat. 
ohs-),  ovi  uvi,  persondr-  persuntr-,  Puinperias,  poni 
puui  (von  Äow),  pon-c  pun-e  [quom  , daher  auch  pumpe 
{==.  quomque , cumque) , puntes  ( vergl.  Osk.  pomlis  ponpos- 
»jo),  popl-  pupl-,  |nipnk-,  porca  purka,  port-  purt- 
purtupete,  posl-  pust-  pus-,  -podruhpei  jtutre.spe  (Osk. 
püturuapfd  tir.  nözsgoi,  •"'her  Lat.  uterqne],  prute , pro- 
]»ru-,  sors-  sur-,  toco,  utur  (üdwp),  sub-(v)oco,  vocu  vu- 
ku,  Vofion-  Vuf-  (auch  sub-(v)o(fJtu),  vomu,  pru-zurc. 

llu»<ltkei  [;uv.  Tafeln.  35 
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Aus  (Ion  Flpsionoii  liahoii  «ir  liier  mir  zu  liemcrkcii  das  o der 
SO".  2.  Dim  I..  wo  cs  iin  Noin.  und  Acc.  sg.  sicli  ctinslaiil  crliallen 
hat.  Item  letzlci’en  äliiilich  ist  der  Are.  sg.  der  coii.soiianlisc  lien 
Ilecl.  geliiidet.  Üesonders  aus  dieser  slreiigeii  Ke.stlialliiiig  des  o 
in  den  Fle.itionen  gegen  u mit  Minznnahme  -des  unter  2.  und  3. 
nenierkten  ist  ersu  hllirli , dass  das  L'iiihrisrlie  eben  so  durch  eine 
Vorliebe  für  o gegen  u wie  l'nr  e gegen  i sieh  anszeiehnel.  lind  so 
bat  es  weiiigsti'iis  für  das  Fndirisrlie  eine  gewisse  Rielitigkeit,  wenn 
eine  ans  dem  Cod.  Pnlat.  HI.  znm  Pro/offiis  .Imjihilr.  des  Plautns 
von  (irnter  heigebraehle  (ilosse  bei  dem  Worte  voUk  liemerkt: 
tingun  Umbromm  vertit  P in  O.  Ili’/riisca  contra  .4  in  I’. 

i: 

findet  sieh  anrh  vor  allen  übrigen  Voealen:  Ptttj  bue , ftifuc, 

tuet'  pue , duir,  hao,  cnsh-uo,  prrpto,  raluo. 

I.  Als  verhältnissniä.ssig  nrsprniiglirh  haben  wir  es  anzner- 
kenneii,  vjo  es  dem  (Ir.  i>  oder  I.at.  « ents|)ricbl : arttial,  iltrilll- 
(ad'pw'r.)',  Holtteri.s,  (Jhtv'iicr,  kurrlas-,  duir  dar  dn-pln  du- 
pnrsus  duH  X\\\A-.,  /«.v/ fiiia  r//-/’w  (gegen  <f>v-  F.al.  fwt),  Imle, 
luicskaiic  (vgl.  ingcrum,  kunine  kuiniialikle  [iwnen- 

tunk.  I'itrf-,  t'urt-,  Inpiisc-  lapuzk-,  lupatcr  Iure,  inuieto, 
Museiate,  nurpier,  nitr|teiier  (vgl.  vvga,  vvoaa,  während 
das  llrierh.  vcSgoil’  das  v zn  dj  abgesidiwärbt  hall  pcf/lio,  pure/o, 
fn/rom,  rubeii- rn\An-,  rufe- rni’r-  f’pi.ft-p-  ruber),  ru.<!em-, 
smursim,  sinirbi  slrtilirlit,  sub-  .su-  suhra  xuperne  super 
xupo  supa,  siikatu,  siiferaklu,  Tnitikuos  tuder-  tutcr- 
nnd  in  rA/r.vA///w// ctiirstaliniu,  turcs,  Tur.se-  7’t/.sv- Tiirsk-, 
tuv,  Ina  fuva , tirnas-,  utur  (das  erste  «).  va(un  vatuvti, 
vepunis,  viitu(?).  Ferner  hat  das  rmbrisrhe  « nach  einem  nr- 
sprnngiirhen  L'mlanl  des  |ii'onoininalen  i (Osk.  S|ir.  S.  3.3!).)  in 
u!n  iilu,  uru  (nrsprnnglirh  uru),  wovon  anrh  .surur , .suror, 
nnd  das  Formutiv  der  3.  Pers.  sg.  pl.  des  Fnl.2ar.t.  -us(  -urent, 
wie  im  Osk.  (Osk.  Spr.  S.  374.);  dnrrh  eine  beliebige  Kntwirke- 
Inng  ans  v als  liezeirhnnng  der  1 . Pers.  .sg.  Präs,  indie.  art. ; 
suboemu  statt  snhornu  ans  xuborav,  nnd  vor  dem  l'erbaladjeeliv 
in  vus,  wo  es  natnriirh  kurz  ist,  in  ariivia  arvia  arrw,  ka- 
striivuf  eas/ruo,  wovon  ka.struciie,  merstiva,  prinuvatti 
prinunfur,  xtduva  .snirti , nnd  mit  An.sslossnng  des  v in  pequo 
(nrsprfmglieh  also  Jteruvd) ; in  V cruvie,  von  dem  Verbaladjerl. 
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i'fre-vos  (z=  vcrjaninielt  Osk.  Spr.  S.  II.  36.  wovon  ;ui<li  l'rs- 
hohi  aus  ces(e)a~ol~a')  hat  c »las  vorlior},'i‘lieii»lc  c,  in  l>u  ans 
boT  (las  vorliorpoliein]»'.  o in  (/  assiinilirt  (vj,'!.  /Jotjj;),  worauf  im  lelz- 
Irren  Wort  »las  v seihst  wegliel  (denn  »las  AVort  koniinl  doeli  w»dd 
von  BOSl  ßoKto  mit  eingescliohenem  Uigannna].  Kin  ii  hat  auch 
das  r vor  sich  eutwirkell  im  llal.  Aid.  pl.  der  coiisonautischen  Iteel. : 
-ur.i',  woraus  m wurde.  In  »len  Flexionen  hat  ein  u ausser  den 
ohen  schon  erwälnilen  Fällen  der  Aid.  sg.  der  0-lh'i  1.  der  auch  in 
den  l'arlikeln  csitf,  /?«-»’,  panu-pci,  scipodruhpei  /u  r.runde 
liegt,  der  Imper.  2.  und  3.  Pers.  sg.  aet.  in  tu  (heides  wie  im 
Oskisehen)  3.  Pers.  |d.  in  t'ito  tntll , und  eheti  so  iin  Passiv  sg. 
mti  pl.  mumo , die  3.  Pers.  sg.  und  pl.  lu'äs.  conj.  pass,  in  ur 
ufr).  Faidlieh  ist  das  wahrseheiidieh  kur/c  u des  auch  Oskisehen 
Afli.xes  -t-ur  gegen  r.rieehis»h  -rop-  (Osk.  Spr.  S.  33}.}  wie  in 
arsfertur-^  kvcsstiir,  Ö])ctnr-,  ulitiir  — viilleieht  auch  aus 
dem  Pronominal  tlf-  eiilslaiiden , weiterhin  aber  aus  Ser.  tar  (A.-K. 
S.  50.1.  Pas  entsprei  heiide  lange  Lat.  -(-or  könnte  aus  l-or-tT 
hervorgegangen  sein,  wie  die  AAürter  in  ion~  aus /<;)•«-  (Osk.  .Sju-. 
S.  317.  326.}. 

2.  .Aus  a ist  u geschwächt  in  iU'plttr.'lttl  wie  »las  Lat.  »/;•- 

bitrulu  von  BASl  ßaiva  3rarc»a,  t'rux  aus  cIquq-,  Cliiiim-nvs 
doch  wohl  von  xA«r»5s  und  amnis,  ==  der  herühmle  Fluss,  vurnaco 
aus  xßp-x«»pM,  pr<t€cipkil , (ut'S-  tut- aus  rap«(j- 

aoa.  Das  « in  -pursus  iiii»l  ahtrc-piiriitii  (vgl.  tr/- 

pudnim  tripoduto)  nehen  pers-  ru-pers-  s»',h»'iul  sieh  ähnli»  h zu 
ve.rhalt»ui  wie  uni  zu  rru,  hei»l»'s  ah»‘r  au»-h  aus  e/  in  mcTfa  g»;- 
sehwächt  zu  sein;  eben  so  das  u in  pur-(/lov/Vu),  s.  den  Buch- 
staben S. 

3.  .Aus  V ist  ti  »'iitstaiideu  mit  Verdrängung  eines  naehhdgen- 
deii  0 in  roitrhisl,  pefur-  geg»'U  (juaHmtr,  (i»)lli.  piivor.  Ehen 
s»>  eigeutlieh  mit  Verdrängung  von  i in  du-purs-  tii-pl-  aus 
Ser.  dri-  (l.at.  bis]  un»l  in  derjuruT  aus  dcc-vir-. 

4.  In  einigen  Fällen  hat  »las  Umhr.  w gegen  fremdes  o und 
doch  wohl  als  das  ursprünglichere  f»(stgehallen : nirnaro  gegen  cor- 
ni.v , Jure  gegen  love,  nurpicr  nurpeiier  von  vvQa  gegen 
vapotb. 


35» 
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Verdoppelung  der  4' orale. 

Diese  kimrnil  zur  Dezeichniing  der  Länge  in  Oskisrher  Weise 
(Osk  .Spr.  S.  2SS.)  ohne  ein  diizwisdiengesetztes  h mir  auf  den 
spälerii  Tafeln  und  audi  da  so  selU'ii  vor  — die  einzigen  Beispiele 
sind  ooscrclom  vgl.  mil  eaffti;  und  fcetH  = fctu  (eenpersuii- 
tra , et'.so/ia , mcersla  serituu  sind  Comiplioni’n)  — dass  wenn 
man  aueh  keinen  hinreidienden  (irund  hat,  sie  für  einen  hiossen 
Sdireihfehler  zu  halten,  sie  doch  aurh  höehstens  nur  für  eine  zu- 
lässige nicht  für  eine  ühliehe  Be/.eirhnungsarl  gellen  kann.  Von 
dem  Zutritt  des  i nach  i als  voralisdier  Itednpliealion  oder  als  j, 
beides  nur  auf  den  altern  Tafeln,  ist  sehon  heim  / die  Bede  gewesen. 
Dass  blosses  Neheneinanderstelien  derselben  Voeale,  die  versehie<lenen 
Sylhen  angehören,  wie  e-fs/  = ibil , e-i‘lu  = e.riVo,  oder  Wieder- 
holen eines  Voeals  in  einem  ahgehrodienen  Wort  in  der  hdgen- 
den  Zeile  (amprefuus  Ih.  21.)  iiiehl  hierher  gehören,  versteht 
sich  von  selbst. 


D i p h 1 li  0 n g e. 

Diese  haben  sich  im  l’inhrisrhen  nur  sehr  spärlich  erhalten. 
Es  kommen  vor: 

ai  ae  nur  in  dem  Fnrmaliv  der  .\djeetive  f(ws),  welches  an  Sub- 
stantive in  a anlritt:  pcraia  =-= j wo  die  diphthongisdie 
Natur  narb  .\rt  des  Lat.  z.  B.  Poppucus  nicht  zu  verkennen  ist. 
Dass  aber  in  der  altern  Sprache  noch  kein  Diphthong,  sondern 
eher  aj  gehört  wurde  und  daher  pernaiaf  periiaies,  peraia, 
pustnaiaf  pusiiaies , u.saic  richtiger  noch  nicht  zu  den  Diph- 
thongen gestellt  werden,  scheint  die  nr.s|irünglidic  Länge  des  a zu 
beweisen,  die  z.  B.  agdt^a  hQtpog  u.  s.  w.  verbürgen.  Erst  mil 
der  Zeit  neigte  das  folgende  / a zur  Einheit  mit  sich  herab,  womit 
es  selbst  in  e überging , vgl.  (en  ae  aus  terrm.  Wo  das  a schon 
früher  kurz  oder  verkürzt  war , wie  im  Gen.  Dat.  sg.  und  pl.  der 
n-Ded.,  ging  ni  frühzeitig  in  e über.  .Viis  diesem  r>runde  werden 
wir  auch  in  den  noch  .später  fesigehallenen  Conj.  kupifiaia  ase- 
riaia  chiiuns  porfuia  keinen  Diphüiong  sondern  aja  anzuerken- 
iicn  haben.  Für  aitii  beweist  das  Griediische  ci.ta  die  Aussprache 
ai  und  die  ursprüngliche  Länge  des  a. 

au  kommt  gar  nicht  vor,  sondern  geht  stets  in  o Ober. 
Siehe  0. 
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ei.  Nach  Aus.schckliing  der  mancherlei  anderen  Bedeutungen, 
welche  diesen  beiden  Vocalen  zukommt  und  wovon  hei  e und  i die 
Rede  gewesen  ist,  hieihen  nur  noch  folgende  Wörter  übrig,  in  denen  .sie 
einen  Dijththong  gebildet  bähen  könnten;  eikvasatis  (zweimal)  eik- 
vasese  (zweimal)  eitipes  (zweimal)  eiskurent.  in  dem  Slanitn  cik- 
vas-  scheint  der  Diphthonggesicbert.  nicht  blos  weil  die  Schreibart  hier 
nie  rariirl,  sondern  auch  weil  das  ei  hier  und  in  dem  enlsprecbenden 
flxoai  aus  (Ivi  entstanden  ist  (wogegen  z.  B.  von  (iH?.iaaai  Mile~ 
Ünnr  wurde).  Zweifelhaft  ist  schon  eitipes  gegenüber  dem  Gr. 

wonach  ei  nur  langes  i sein  könnte.  Aber  das  Oskische  und 
Marucinische  haben  in  ilieseni  Staiume  conslant  et  ei  und  dieses 
scheint  mit  iv-  in  (vd'vs  ans  dem  vollständigeren  Pi'onomen  t/-i  e-i 
hervorgegangen.  In  eiskurent  endlich  ist  e am  walirscheinlich- 
steu  eine  abgeschwäcbte  Rednplicatioii  des  i in  ioxo. 

eil  hat  sich  nur  in  Clize  verglichen  mit  fvgitg  erhalten.  Der 
Diphthong  erklärt  sich  ans  der  Ableitung  des  Worts  vom  Scr.  va- 
rhjas  — latiur , welches  im  Positiv  zu  wr«  ~ /rt/i«  verkürzt  ist  und 
von  iler  Wurzel  var  — vh  — legere  circumdare  vgl.  Lat.  vas-lus 
herkomml;  u wurde  also  zu  e,  a zu  u geschwächt  ntid  beide  ge- 
stattcleii  nicht  wie  der  auf  andere  Weise  z.  B.  ans  ev  entstandene 
Diphthong  einen  rebergang  in  i.  Da.ss  solchergestalt  das  i in 
amparihmu  aiiiparitu  und  siami/u  zu  erklären  sei,  darüber 
s.  unten  K unter  6.  a. 

otlindetsu'li  zunächst  in  den  beiden  Kigeimamen  Koi.sis  und  Voisie- 
tier  l 'ois.  und  dem  Namen  der  Gottheit  Pliemuiie,  verglichen  mit  dem 
poimunie(n)  der  Sabinischen  oder  Vesliniscben  Inschrift  Osk.  Spr. 
S.  255.  Wenn  der  erste  Name  von  caedere  herkommt,  so  würde 
darin  eine  vocalische  Reduplication  von  cadere  il'inbr.  karttm  hat 
sich  nicht  erhallen)  mit  Schwächung  beider  \ ocale  liegen , die.  z.  B. 
in  re-re  gegen  dare,  in  er-m  gegen  epep-  narhgewiesen  ist.  In 
dem  zweiten  .Namen  dürfte  nach  seiner  Zurückfübrung  auf  ßotiüog 
oder  ßoTj&öog  kaum  ein  Diphthong  sondern  eine  getrennte  Ans- 
sprache f 'oi's-  auzunehmeu  sein.  In  Pueinune  ist  jjoi , dem 
Osk.  CO-  in  COUlOno  Lat.  com-  in  commune  entsprechend,  ein 
stehen  gebliebener  Dativ  des  relativen  Pronomen,  der  sich  sonst 
nicht  erhalten  hat,  zu  vergleichen  mit  dem  Litt,  huic , cui.  Dieser 
Dat.  vom  Nom.  poi  poc  pnei  piie  = qui  musste  nehmlich  auch 
später  noch  eben  so  lauten  und  ohne  Zweifel  wurde  auch  dieser 
Nom.  diphthongisch  gesprochen,  obgleich  er  ursprünglich  aus po-i 
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AuH8tossung  und  Zusatz  von  Vocaleii. 


^vi«  caf,  icr  aus  c-<if,  i-cr  bcsiaiul,  wogegen  in  pu-c  pue 
AI>1.  nrtilr.  mit  iiaclisdilageiuier  I'arUkcl  e ein  Zu.sainmenwucliscu 
zum  liiplithmig  nitiil  angenommen  werileii  kann. 

•Vusslossiing  nnil  Zusatz  von  \’oeaIen. 

im  (iegensalz  zum  O.'ikiselien,  vvelehes  sieli  dureli  eine  reielie 
Voealisaliou  aus/eielmel,  cliai'aklerisirl  das  Umln'iseiie  die  Neigung, 
Voeale  ausznstosseii,  welelie  die  eigeiilliümliclie  Speeeliweise  des 
Volks  als  cnllielirlieh  erselieiiieii  liess.  Mau  erkennt  in  diesem  Be- 
■streben  ein  Ibalkraniges  kriegeriselies  Vtdk , welehes  aneb  im  Spre- 
ebeii  ütierilüssige  Sylbeii  vermeidet,  und  nur  dadureli,  dass  das- 
selbe Bestreben  sieh  aueh  auf  ilie  Consonanleil  erslreekte  (wovon 
spätcij,  hat  die  Spraebe  au  Deiitlielikeil  verloren. 

1.  Im  Anlaut  i.st  der  die  Bildungssylbe  an-  CU-  begin- 
nende Voeal  abgeworfen  in  llUVllUC  lUlVlS  gegen  uvotuv,  JU'ij) 
nep  nt:?'xa  {■/..  B.  gegen  l’ie.  nm),  womit  aueli  zugleieb  im  Inlaut 
cur-naev  von  (xap~)  pers  - uiliiuiii  von  (persk-) 

aveviunai  zusammengeslellt  werden  kann.  Ferner  das  e von 
Qvu  in  yerl-  sen-,  von  tv6^  in  uosve,  von  ivag-  in  ucr- 
tru,  von  t‘X-0  in  suru/',  suroHf , sve,  u in  lu , wenn  dieses 
niebt  blos  Sebreibfebler  i.st. 

*2.  Im  Inlaut  und  zwar  im  Stamm  der  Wörter  lallt  ein  kur- 
zer Vocal  aus:  tilitis  gegen  äpoO^di,',  kra-puvi  gegen  kur- 
(,:lasiu  gegen  curr-i-cu/-,  <xln,  aiiplHj  gegen  ayytAtig,  anglom 
gegen  ayxvXos  aiiguii/s,  arve.s  gegen  «pa/Jog,  uurpcucr  ni/r- 
/ttrv  gegen  vägoii),  })Uplu aVz///z/Z'z’ gegen  (JTK(pvXij,  luilc 
gegen  vaAoi,  (remnu  gegen  T£p£fivog,  vcrfa/c  gegen  Igitpa. 

.1.  Dureb  Zusammenslo.ssen  von  Voealeii  wird  der  eine  verdrängt 
z.  B.  in  f/crxva  aus  di-orsia,  cmi-  (ejk,  csu-(f)v,  csmi-(c)k, 
cro-(o)k  /.sr-^z^r,  itc-(e)k  u.  s.  w.  pti-(c)sme,  pa-(cj- 
wtpei,  nc-(f)rxa;  fcftire  aus  fefii-(tt)re,  dur  aus  du(i'-ojr, 
(]3c)turis  gegen  (B)ctueris  (Ameria),  pufti-ii(,‘u.s  aus  purti- 
(a)u-<;us,  dhlvridi-nsus  aus  dixkrali-f a Jnsit.t  (nie  lüCJint,:, 
combifi-anc-  zeigen),  ise<,‘cles  aus  ise().i-ul-c» entstanden,  wie 
alle  rdmiieben  Lat.  Substantive  {custodela , mandulcln , lulela 
u.  s.  vv.)  • 

•I.  Wie  sflion  in  den  bisberigen  Fällen  besonders  ein  folgen- 
der Ilalbvoeal  (/  n r)  das  Ausfallen  des  rorangebenden  kurzen  Vo- 
eals  begünstigte,  so  lindet  die  Klision  regelmässig  bei  den  mit 
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di(‘soii  llalbvoruleii  und  drin  >vr|,'en  seiner  Verwandlsrliafl  mit  h 
älnilirlien  k liewirkleii  llil(lim;;ssun!\en  Stull,  so  dass  dersellic  nur 
da,  nu  er  iinenlliehrlieher  Träger  des  Consonuntcn  ist,  heibelialten 
oder,  »enn  inan  will,  eingesetzt  wird. 

a)  Vor  /,  wo  das  hat.  meist  ut  hat:  !in;-latiit,  aviek-la 
ai>iehr-lu,  kat-lu,  klav-Inf,  crer-liim,  lik-la,  t'mit-lere 
fond-Ure,  Padd-lur  aus  Padcr-lur,  piTsk-lmn,  prcdc-Zafu, 
sej)-lc8,  Set-lani,  ötnihi;--la , tat'-le,  Trep-lanu; 

vasirs-lom,  vesk-la,' vit-laf  vit-luf.  neumarh  lauleie  aurli 
strelnda  (/'rs/.  *.  r.)  Liulirisrii  ohne  Zweifel  8trej)-la,  und /wr- 
cukla  {P/in.  17.  22,  171.)  elieii  so  imrrlcta.  .Vurli  gehört  hrr- 
her  das  Stihslanliv  hildemle  .-tllix  klum  (nur  einmal  irrig  aurli 
(,‘luin)  von  cil/nre  ^Osk.  S|ir.  S.  d.iO.i.  iiidiMii  das  Umlirisrlie  ent- 
weder des  r seines  Vri'halstamiiirs  kar-,  wovon  jenes  Allli.x  lier- 
kuinmt,  hier  rlieii  in  dem  Interesse  der  möglirhsirn  Kürze  ilurrh 
dann  iilöglirlie  Voralauswrrl'nng  in  t umgriauirt  oder,  was  dorh 
wohl  rirliliger,  die  Ahlriliiiig  von  k(a)l-,  wriehrs  dorh  nach  xfXXa 
zu  urthcilen,  auch  urs|irüiiglirli  und  wie  KIuvÜct  zeigt,  aurli 
('mliriseh  war,  aus  denisidheu  Interesse  vorgezogen  hat:  kuni- 

iia-kle,  kur-(;lasiu,  elivol-klti,  niaiitfa-klii  mandrii-<lo, 
muuc-klu,  iiara-kluiu,  onser-<lom,  .safera-klti. 

Dagegen  hieiht  der  Voral  als  nothwendiger  Träger  des  Onsonan- 
leii  in  amboUu  und  in  den  Nominativen  katel , tiijel , oder  wo 
er  stamndiaft  ist.  wie  das  kurze  e in  drin  Suflix  -feie  (von  ^tZro)  = 
l,al.  bUe  (s.  unten),  oder  wo  es  gar  lang  ist,  wie  in  iae^fles. 
Iliernarli  kann  nun  aurli  Kasclatc , Cusdos  |/il.  Carsuiae  nicht 
diirrh  das  Allix  ul  aus  car.som  eiitstandni,  sondrrn  el  il  oder  ul 
im  lj»l.  Carsuiae  muss  staniinlialt  sein;  walirseliriulirli  stammt  das 
Wort  von  dem  Vogel  xijpvXog. 

Inigekriirt  kann  tafle  iiirlit,  wie  A.-K.  aimeliinrii,  von  la 
und  dem  .Aflix  grhildrt  sein,  wrirlies  fihrigeiis  iiii  Lat.  auch 

nur  im  Neiilriim  vorkoniuil,  denn  da  cs  von  der.sidlien  Ahstaui- 
iiiiiiig  mit  -bi/e  ist,  und  narli  seiner  Verwainltscliaft  mit  ßovloftai 
liedeiitet , dass  etwas  willig,  darauf  riiigelinid  sei,  so  niüs.sle  auch 
da  der  Voral  vor  l erlialleii  sein  (die  richtige  Ahleitung  s.  Osk.  Spr. 
S.  106.) 

Il)  Vor  «,  wo  das  I.at.  meist  in  en  in  hat:  antu  perakne  ae- 
vakne  vgl.  mit  Osk.  akeiief,  Ctavendur,  kunine  kiiiniiakle, 
inenzuo,  nomne , pdmncr , perne,  postue  (von  pustiii), 
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tcrnines  termnas , tikanme,  Trutikni,  ufcstne,  umne; 
auch  postne,  käme , cesna  ^ersnatur , wo  aber  auch  das  Lai. 
den  Vocal  ansgeslossen  hat.  Auch  liier  bleibt  das  c i in  j)U8tin 
lind  in  den  Noinin.  Are.  nome(n),  umcu,  (ein  m = o in  kam), 
oder  wo  es  slaninihafl  ist  wie  in  selmieniar,  tapistenu.  Die 
Münzen  von  Ariminiim  mit  der  Lat.  Aufschrin.  .AHI.M.N,  die  man 
der  Rom.  Colonie  (seit  485)  znsebreibt  {I-cpsius  Inscr.  Umbr  p.  96.) 
bekunden  hiernach  noch  L'nibrische  Schreibweise  und  werden  da- 
her aller  sein  als  die  mit  der  Aufschritl  ARI.MI. 

c)  Vor  r,  wo  auch  die  verwandten  S|)rachen  das  e gewöhnlich 
ahar  doch  nicht  so  durchgängig  auswerfen,  wie  in  dbroj,  akrutu, 
peracri,  agre,  ndrir , antakre,  kabi’u , ukri,//ff<vw,  pa- 
tre,  persondro,  tefra,  vufru;  insbesondere  in  ticin  Compara- 
tivaffix  tmev  (Scr. /«rrt) : apehtre,  tcstrii,  etraf,  hondra  hu- 
tra,  mestm,  nertru,  putrespe,  pu.stra,  pretra,  restra, 
und  in  dem  Substantive  bildenden  irus,  tra  Iriim:  ahaltru,  kre- 
raatru,  krcinatra,  krikatru,  ebetraf,  ferelitruni.  Woge- 
gen der  Vocal  e als  Träger  des  r bleibt  in  ander , ukar , pa- 
ter, super  super  ne,  oder  wo  es  slainmhall  ist,  wie  in  katera- 
mu,  oder  gar  auch  lang  wie  in  utero.  .Als  staimiihaft  ist  es  aber 
auch  in  dem  .Affix  -tur  zu  betrachten,  wenn  dieses  i/r  nach  unserer 
Vermuthnng  von  dem  Pronomen  lU’U  herkommt:  arferfuro,  Spe* 
ture  Speturie,  ulituru,  wo  aber  eine  den  Accent  stark  auf  die 
folgende  Sylhe  legende  Verlängerung  wieder  eine  Ausslossung  mit 
sich  bringt:  kvestretie,  uhtretic.  Befremden  könnte  tude- 
ro,  tuderato.  Wir  werden  aber  später  sehen,  dass  hier  das  d 
ursprünglich  r war,  und  zwischen  diesem  und  einem  folgenden  r 
(ursprünglich  s)  konnte  der  Bindevocal  nicht  entbehrt  werden,  wenn 
nicht  eine  Verlängerung  mit  Acccntverlegung  ihn  verdrängte  wie  in 
etur(e)stainu. 

Ehe  r aus  s hervorging,  hatte  dieses  den  Einfinss  der  Aus- 
stossung  des  vorhergehenden  hlos  formativen  e,  wie  noch  onse  ge- 
gen humerus,  nier.s  gegen  moderari,  felsva  gegen  vellcra  be- 
weist. Dass  aber  r keineswegs  die  halhvocalLsrhc  Natur  des  r Iheille,  - 
zeigen  ausser  dem  über  -klum  Bemerkten  kalerilf , siifera- 
klu,  ()ili(;cfa,  tchterim,  akeriiiiiam,  obgleich  hei  den  mei- 
sten dieser  Wörter  auch  noch  andere  Gründe  die  Ausslossung  des 
e hinderten.  — Auch  m stösst  den  vorhergehenden  kurzen  Vocal 
nicht  aus:  nesimei,  hondomu,  tikoniana;  in  pro-mom  bewirkt 
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dieses  das  vorhergehende  o,  in  somo  aus  sub-etHO  der  Uebergang 
von  b in  v,  u.  Vgl.  S.  541.  unter  2. 

d)  Vor  A:  kiir(;la8iu,  lapuzkum  lapuscom,  ivenga  = 
iveka  (l.at.  iuven(i)ca),  Iiiieskane,  Naharke,  perca,  totcor 
todreir,  Turskuin  Tiiscom,  aiuh  strut^la  gegen  l.al.  slrui- 
cula.  Dagegen:  frutrcci  frafrecatc,  Puplece;  in  dirsecor  ist 
e stamndiafl. 

5.  Von  der  Behandlung  des  nnärhten  t^haraklervocals  voralisrh 
auslautender  Verhalslämme  wiril  heim  Verhuni,  von  dem  Ahwerfen 
des  Charaktervorals  der  o-  und  /-Derlin.  hei  diesen  gesprochen 
werden. 

6.  Nach  l wurde  ein  folgendes  kurzes  u oder  o zunäciist  zu 
e oder  i verdünnt  oder  assimilirl  nnil  dann  verdrängt  in  iveka 
ivenga  {vgl.  Jvcnlim  hei  Gnil.  57().  8.  1135,  2.)  gegen  iuvcnca, 
znni  Theil  im  Nom.  sg.  ;vgl.  diesen)  und  stets  im  Arms.  sg.  der 
o-Decl.,  wenn  dem  o ein  i vorangeht,  wie  arkani,  kazi,  duti, 
ferim,  Fist  Fisim,  Fisovi,  Grahovi,  Sanei,  smursim,  teh- 
terim,  fcrb,  tertm,  ausser  in  dem  aus  älterer  Zeit  stehen  ge- 
hliebenen  ursprünglichen  Accusativ  der  Partikel  pustertiu  po- 
stertio,  und  wenn  das  iu  aus  ivu  verkürzt  war  wie  in  fasiu 
fursiol  eben  so  in  Ziisammensetzungen:  Trutiknos  statt  Tru- 
tio-knos,  in  mivi.s.  als  altem  t’.en.  3.  Ded.  statt  nuviiis*)  und 
in  den  der  l.at.  Sidistantivrormatiun  in  ton-  entsprechenden  Substan- 
tiven: ekvine,  ferine,  natine,  tribrisine  von  tribri<;;ii  statt 
tribrit’iu.  Natürlich  nuiss  hier  das  an  i antretende  on-  kurz  ge- 
wesen sein  (denn  hei  einem  langen  bleibt  o in  Vofione)  und  die- 
ses bestätigt  unsere  zwiefache  Annahme,  dass  das  rmbr.  -turkurz 
gewesen  und  dass  das  lange  Lat.  on-  und  -tnr  ans  ovn-  und  lovr 
zusarnraengezogen  sei.  Das  i wird  aber  in  allen  diesen  Fällen  lang 
geworden  sein.  Dass  im  Dal.  sg.  und  pl.  der  Stämme  in  -io  nach 
der  o-Decl.  das  i mit  der  Casusendung  zu  i e ei  verschmilzt,  wird 
später  noch  erwähnt  werden. 

7.  Nicht  sowohl  Klision  als  Nichteinsetzung  eines  Bindevocals, 
die  dann  zugleich  die  Verdrängung  eines  Cousonanten  nach  sich  zieht, 
ist  in  den  \ce.  pl.  der  consonantischen  Derlin.  anzunehmen , wenn 
der  Consonant  mit  dem  Charaktervocal  des  Are.  pl.  f nicht  unmittel- 

*)  Ueber  eine  Hhntiche  Zusammenziehnng  im  I,at.  z.  It.  prü-cut  aus 
prlut-eut  8.  Corssen  Zeifschr.  f.  vgl.  ,8pr.-W.  IIT.  R.  278.  6g. 
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Itar  ziisaniiiipiislchen  k:iiin,  z.  H.  eapif  statt  capirsf,  fri(l)f,  va- 
pcfrsjj,  vc(il)j.  At'lmlk'h  verhält  es  sich  mit  iletii  Imp.  act. 
tu,  vveiiii  eine  Labialis  voraiigehl,  die  dann  auch  ein  l'ulgeiider 
imächler  Lharaklervocal  e nicht  schlitzt,  z.  11.  stfbofffjtu , ha- 
(bcjlu.  Itiich  giclil  es  in  heidcn  Fällen  auch  vollständigere  For- 
men mit  Uindi'vocal  z.  11.  dort  kajiire^tj,  hier  liabetu  habe- 
tutii. 

S.  Eine  Aphärcse  hewirkl  ähnlich  wie  ini  l)sk.  (ttsk.  Spr. 
S.  34s.)  der  Aiilrilt  eines  vocalisch  anlanlenden  Suffixes  an  einen 
vocalisch  ansgehenden  Easns,  also  namenilich  der  Antritt  des  prä- 
mier, vielmehr  postposilimielleii  Suffixes  Cii  eui  c — welches,  wie 
das  Lat.  in,  mit  dem  Are.  den  Begriff  der  Bewegnng  nach  einem 
Orte  hin,  mit  dem  .\bl.  den  der  Hnhe  an  einem  Orte  aiisdriickt  — 
wenn  es  an  den  AM.  .sg.  nngehängt  wird,  indem  es  dann  den  Ca- 
snsvocal  wegnimmt.  Beispiele  des  Antritts  dieser  Parlikel  en  (=r:  in 
sind  ans  der  « Deel. ; arv-eii,  Jovin-t  m,  rupiui-e  statt  arva- 
cii,  liH'ina-tm , ru|>iuia-e;  aus  der  o-Decl.;  Fisi-em,  Fisi-{‘, 
ona-e  statt  Ftstit-rm  n.  s.  w. ; ans  der /-Deel.:  ocr-cm  ocr-e 

statt  ocre-t’m:  wo  jedoch  nach  s das  e durch  Verwandlung  in  i 
conservirt  wird:  scnlsi-c.  Eine  natürliche  Ansnahme  der  ganzen 
Hegel  gilt  für  einsjlliige  Wörter,  wo  entweder  der  Vocal  hieiht : pu-c 
(^/uocun/pie) , oder  auch  noch  umgekehrt  den  des  Snllixes  verdrängt: 
pa-(r)nupci  {qna-{e)ndoque).  Auch  sonst  vermeidet  die  Sprache 
die.se  Lnklarheiten  verursachende  Aidiärese  gern  und  lässt  sie  z.  B. 
nicht  eintreten,  wenn  das  an  den  Ahl.  angefügte  Suffix  mit  einem 
doch  auch  der  Weglassung  unterworfenen  h anfängt:  cra-liunt, 

cru-liu(ut) : anders  allerdings,  wenn  i?er  schlie.s.sende  Vocal  nur 
ein  kurzer  ist:  cr(e)-ont , iffc)-onl,  ts(o)-unl.  Auch  wenn  das 
Nomen  mit  einem  beliebig  abfallenden  Consonanten  schliesst,  wie 
der  Acc.  sg.  mit  tn,  pl.  mit  /’,  wird  derselbe  durch  ein  antrelen- 
des  Suffix  mit  vocalischem  .Vnlant  gerade  vor  dem  Abfall  geschützt 
z.  B.  asjiin-Jir  erct;liun-a(  rj,  ismium-eii  vukuni-eii,  pre- 
soliaf-e  ccrnf-c,  und  nur  das  an  die  Partikel  iuu(in)  antreteiidc 
ok  macht  in  älterer  Zeit  eine  Ansnahme:  iiui-k  eiiu-k  (neben 
intini-ek  emirii-ck),  welche  sich  ans  dem  vergessenen  (äisns  er- 
klärt. Wir  können  hieraus  zwei  Schlüsse  ziehen:  erstens,  dass  die 
l'mhrer  wenigstens  zur  Zeit  der  Bildung  ihrer  jetzt  vorliegenden  Sprache 
im  Abi.  sg.  das  ablativische  d nicht  etwa  erst  abgeslossen,  sondern 
niemals  recipirt  haben,  weil  es  sonst  beim  Antritt  des  vocalisch  aa- 
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lautnidt'ii  Stillixes  zur  VermritluiiR  iIit  A|iliärr9e  wieder  liervorge- 
Irelen  »ein  würde  ’);  zweitens,  dass  wenn  wir  in  einem  Wort  der 
sog.  •).  Üerl.,  welches  .sonst  den  Abi.  mani  inaclit,  mauuv-e  lin- 
den, hierin  ein  Heweis  liegt,  das»  das  r nrsprnnglirh  znni  Stannne 
gehörte,  indem  sonst  entweder  liuiu-e  oder*  Utani-e  (wie 
si-t^  zn  erwarten  wäre. 

U.  Kill  Zusatz  von  Vocuden  ist  im  Ihiihr.  ziemlich  selten. 
Ausser  dem  in  der  alteren  .Sprache  öfter  eingesetzten  /,  welches  aller 
mehr  j war,  dem  vor  v entwickelten  ti  und  den  Fällen,  wo  ein 
Vncal  Im  Inlaut  in  iiiidnngssylhen  imlhwen<liger  Träger  von  Consu- 
nanten  wird,  wie  in  ukar,  n.  s.  w.  gehört  hierher  (ini- 

boUu,  weh  hes  nicht  von  am  und  R.-lil  herkommt  (denn  in  sei- 
nem Begriff  liegt  nichts  von  hernmgehn<  sondern  mit  ßXoiaxa 
Aor.  ffiaÄon’  l*eiT.  fiffißiaxa  zusanmienhängt,  also  im  Stamm 
»tbo/  hatte,  welches  allerdings  von  B.-JSl  mit  davor  entwickeltem 
m ahziileiten  ist,  welches  in  ftoAüv  t^tokov  das  ß verdrängte,  nm 
aller  sein  mb  hehauplun  zn  können , noch  ein  zusätzliches  a an- 
nahm wie  aßhjxQos,  aaxfffi>jg  u.  s.  w.  Ferner  tritt  mitunter  ein 
Binde-c  ein,  um  iueoni|iatiliele  Cnnsonanten  von  einander  zu  treu- 
neu  z.  B.  k<ipire(f)  statt  kapirf,  uialetit  statt  uialtu.  s. 
iiherhanpt  die  Formenlehre. 

Die  Consonanten. 

Wir  werilcn  von  diesen  in  folgender  Ordnung  handeln: 
Ontturale:  k ^ 9 h y .r 
l.ingnrale:  t r/  u r r 1 .s  (f)  z 
laihiale:  p b f V 111 

Voraus  hemerken  wir  aber  über  die  Beliandhmg  der  C.onsonanlen 
im  L’nibrischen  überhaupt  Folgendes: 

Wie  schon  die  ^eignng,  eidiiehrlirhc  Vocale  ab-  oder  auszu- 
werfen den  kräftigen  Charakter  des  Volks  olfenbart,  so  zeigt  sich 

•)  Man  kunnte  hiergegen  «las  Oskischo  nnfUhren,  wo  doch  der  Abi. 
in  ad  nd  id  auch  die  Aphärcsc  erfuhrt.  .Aber  cs  fragt  sich  vielrachr, 
ob  nicht  dort  diese  Boscichnung  des  Abi.  durch  d jünger  ist,  als  die 
Wegnahme  des  Charaktervocals  durch  ein  antretende»  lU,  die  vielmehr 
schon  cingctrotcii  gewesen  zu  »ein  scheint,  als  .\bl.  und  Dat.  sich  noch 
kaum  'intorschicdcn,  weshalb  ich  cs  auch  in  der  Osk.  Spr.  dahingestellt 
gelassen  habe,  ob  das  111  den  Dat.  oder  Abi.  regierte. 
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derselbp  hinsichtlich  der  Consonanten  auch  darin,  dass  ihm  stets 
die  aspirirten  Gutturale  und  Linguale  % und  d und  wenigstcus  ur- 
spn'inglirli  auch  <lie  weichen  mediae  g und  d rehllcn , was  wie 
heim  U nur  so  zu  nehmen. sein  wird,  dass  man  zwischen  der  temm 
und  mcdia  niclit  in  dem  Maasse  unterschied,  um  das  RediiiTuiss 
einer  eigenen  Itezeicimung  für  die  letztere  zu  rühlen.  Hass  man 
mit  tier  media  b neben  p von  Anfang  ati  anders  verfuhr,  darf  man 
bis  auf  einen  gewissen  Grad  auf  dieselbe  Zufälligkeit  schieben,  nach 
der  z.  ft.  das  Zeichen  d'  seihst  (dme  allen  hinreicheiiden  Grund  in 
der  Anssprache  doch  auch  im  Alphabet  aufgenommen  wiirtle  und 
Manche  auch  das  scharfe  .v  wiewohl  (dnie  genaue  Innehallung  des 
ihm  eigeiithümlichen  Gebiets  mit  einem  hesondern  Zeichen  aus- 
drnckten;  denn  im  Allgemeinen  ging  es  doch  mit  dem  p im  Ver- 
hältniss  zu  seiner  media  wie  mit  k und  i:  in  vielen  Wörtern,  die 
auf  den  älteren  Tafeln  mit  p geschrieben  werden,  (indet  sich  spä- 
ter h.  Allerdings  aber  setzte  man  das  einmal  aufgenommenc  b 
schon  Anfangs  nicht  etwa  ganz  promiscue  mit  p,  wie  heim  9,  ob- 
gleich dafür  in  abrtiin  neben  apruf,  kabru  neben  kaprum, 
subra  neben  supru,  liabina  neben  hiipiiiaf,  krapuvi  neben 
bue  auch  Beispiele  vorliegen,  sondern  da,  wo  der  weiche  i.aiit 
auch  im  Sprechen  mehr  hervortrat,  liess  ihn  jedoch,  wo  sich  dieses 
Gefühl  nur  im  Geringsten  wieder  verminderte,  z.  B.  seihst  vor  dem 
Ilalhrocal/in  Trcplancs  gegen  Trelte,  wieder  in  übergehn. 
Freilich  aber  hat  die  schon  ursprüngliche  Aufnahme  des  b,  wäh- 
rend g und  d vernachlässigt  wurden , auch  noch  einen  innern , auf 
der  ISatur  der  Lippenlante  beruhenden  Grund , wie  man  schon  dar- 
aus ahnehmen  kann,  dass  das  limhrische  für  sic  auch  stets  eine 
Aspirata,  das  /*,  gekannt  hat.  Kr  liegt  darin,  dass  die  Lippenlautc 
mit  den  äiisserlichsten  Organen  hervurgrhracht  werden,  welche  auch 
ein  roheres  Volk  mehr  in  seiner  Gewalt  hat,  nm  Differenzen  ihrer 
Thätigkeit  wahrznnehmen  und  zu  ti.viren.  im  Lehrigcn  haben  wir 
jenes  ursprüngliche  Vernachlässigen  der  mediae  auf  die  allgemeinere 
Eigenthümlichkeit  zu  schieben,  dass  man  aus  .Mangel  an  feinem 
Gefühl  überbaiipt  zwischen  verwandten  Consonanten  nicht  scharf 
sonderte,  wofür  wir  die  Belege  im  Einzelnen  heibringen  werden. 
Zum  Theil  brachte  die  spätere  gebildetere  Zeit  wohl  eine  solche 
Sonderung  zu  Wege;  zum  Theil  aber  blieb  oder  entstand  aufs  .Neue 
dieselbe  Nachlässigkeit  oder  Willkühr  wie  z.  II.  bei  der  Schreibung 
oder  Nichtschreibung  doppelter  Consonanten. 
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Im  Auslaut  duldet  das  Umbrische  die  Consunanten  k t n r l 
s p f V m und  die  üoppelcousonmiteii  ks  (.es)  ns  rs  z nt  st.  In 
cmps  kumiiieii  auch  drei  schliessende  Consonauten  vor.  Ausser  m 
und  s (r)  in  Derlinatiunsendungen  sind  jene  Consonanten  durch  Aus* 
werfung  eines  folgenden  Vocals  (oft  noch  mit  m)  ans  Ende  gekom- 
men , woron  mir  das  rocalisclie  v in  ganz  einzelnen  Fällen  eine 
Ansnahine  maclien  könnte.  Alles  Genauere  wird  sich  ans  der  Um- 
stellung der  einzelnen  Eonsunanten  ergehen.  .Nur  von  der  Verein- 
fachnng  oder  Verdoppelung  der  Consonanten  werden  wir  am  Schluss 
noch  gemeinschafllich  handeln. 

Gutturale. 

K (C)  9 n. 

1.  K = kommt  im  Anlaut  und  Auslaut  und  hier  nicht  blos 
in  den  I'ronnminalaffixen  eiiuk  ciiiimek,  erak,  esmik,  itek 
u.  s.  w..  sondern  auch  in  Nomina:  huntak,  tuplak  vor.  Im  An- 
laut der  Wörter  oder  Sylhcn  erscheint  es  nicht  blos  vor  sämmt- 
lichen  Vocalen  z.  II.  kabru  kaleriif  avickate  tikaiune,  ke- 
bu  cehcfi  aciTsoniem  labusce  kukehes,  lodccir,  com  co~ 
negos  peiro  vesticos , kuiime  curnaco  dcrsicurcnt  pcpcr- 
scust , sondern  auch  vor  folgenden  Consonanten:  / z.  B.  klavlaf 
anklar  ehvelklu  mantraklu  persdu;  « z.  B.  arm  Eknati 
Tnitiknos;  r krematra  pacrcr  screhUr^  s fratreks  — 
fra(rexs\  t ninc/u  prusektii  (welches  aber  verschrieben  sein  kann 
statt  prusekatu);  v kvestur  tekvias. 

2.  (7  kommt  dagegen  in  der  Regel  nur  vor  den  Vocalen  e 
und  I z.  B.  (t'/yfff  ^‘crsiaru  a<;etu.s  isei^eles,  i.ilu’era  (jimii 
pruse<;ia,  und  vor  dem  Consonanten  l vor:  ari^lataf  ereijlu 
kuri^lasiu  struhi’la  ti^lu  previ^latu  {vasirs-lom  gehört 
nicht  hierher).  Wo  es  auch  vor  tiefen  Vocalen  erscheint,  dürfen 
wir  annehmen,  dass  dazwischen  ein  i ausgefallen  sei,  was  auch 
punii’ate neben  pomsiafer,yQsti<^iKvestisa  neben  vestiijia  ves(i~ 
,vw,  faiju  neben  faciu,purtin9U.s;?K/7/i«(?«.v  when  purdinriust, 
combtfiancusi  neben  comhifiunciust  comhi/iansiust  bestätigen ; 
nur  zufällig  steht  allein  tribriijii  statt  tribri(,'lu  vgl.  tribrisine, 
und  dasselbe  glauben  wir  annehmen  zu  müssen  für  svesu  sKeso 
wegen  seiner  Ableitung  von  agjccyiov.  Dass  cs  nun  aber  wirklich 
die  Bedeutung  eines  palatalen  Zischlauts  habe  und  in  ihm  eine  der 
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Wiirzcln  (Ipr  Eigpnthümlirlikrit  der  niodrriipn  SpracluMi  liogt , dass 
r vor  r imd  i in  oiiiPii  Zisrhlaiil  ilhorffohl.  beweist 

1)  liinsielitlieh  des  Gailineidaiils  sein  Wcclisel  mit  z.  H.  in 

(nrnasi-  und  CHrnarn , Puprl^’O  Pupn(,';es  und  Piiprike  Pii- 
prikes,  kur-(,‘ljisiu  und  dem  sonstigen  AHix  -klmn,  vesti- 
(^ia  und  vcatikatii,  und  <lie  Aldeiinng  aller  Wörter  mit  c,  in- 
dem diesem  überall  ein  (»anmenlaiit , meist  k entsprirbt , z.  II. 
(lerfe  = <,HTsnatur  = renmi,  ^ersiaritm  = Osk. 

keiTÜ-  itQog,  rihiiir  — cinctis,  f'ih9efa=:>ctj'x;iis,  ^•inm  — 
oftoü , <;ive  r=  cibm,  acetus  = ay.ig , Pu-pri<je  und  tri- 
brit^u  -pUrarc  n.  s.  w. 

2)  Innsiebtlieb  des  /.iseblauts  der  spAtere  rebergang  des  p in  s, 

den  man  wohl  aneb  noe.b  dnrrh  seharfes  s in  fpritu  ntid  fallt 
(-:=  K^S  snT),  afef  (vgl.  asecla,  worin  aneh  das  erste  s einer 
Grieeli.  Aspiration  zu  entspreelien  scheint)  und  artuaf  (neben 
lokan^.),  meist  aber  nur  dnreli  das  gewölinliebe  ,v  bezeielinete, 
wie  in  srn/u,  xihifir,  restisia , descnfluf  n.  s.  w.  und  die  Ab- 
leitung z.  H.  gierte  gegen  risti  (,äve  gegen  Jf»,  vo- 

Kti<,'ia  gegen  ßaarä^a.  I'eberlianpt  muss  das  Grieeli.  J '“'"p 
grosse  Veroandlsrliari  mit  r gehabt  baben,  da  derGanineiilant  aneb 
in  ibm  vielfaeb  bervortritt,  z.  B.  in  dem  Fnl.  I.  gw  der  Verba  auf 

di'in  Snbsl.  ßctorayij  von  ßaOTä^a,  aäkjny^  von  aa^m'^a 
n.  s.  w. 

•’t.  Schwierig  ist  die  Bestimnnmg  des  Verbältiiisses  des  /•, 
welebcs  sieb  doch  aneb  vor  e und  i lindet,  zu  p.  Dass  es  aneb 
da  wie  k gesprorben  worden  Lst,  lässt  sieb  nirbt  wohl  bezweifeln. 
Aber  warum  sprach  und  sebrieb  mau  nun  Itald  (,'i  t;c , bald  ki 
ke‘?  Eine  genügende  Antwort  darauf  wird  sieb  nur  geben  lass<*n, 
wenn  es  gelingt,  den  l'rsprung  dieses  eigenibüuilicben  laiuts  und 
lind  Burhstabens  zu  eiitderken,  was  aber  auch  norb  inöglieb  sebeint. 

Entstanden  sebeint  nebndicb  das  p vor  Voraleii  aus  der  Ver- 
bindung von  k mit  wodureb  wegen  der  Neigung  des  i in  j 

übciTiugeben , auch  in  andern  Sprarben  bAuflg  ein  Gaiiniensibilanl 
z.  B.  X oder  sst  entstanden  ist.  Dcmnaeh  werden  wir  es  nur  für 
begründet  anschen  können , wo  nach  dem  Wesensbestande  eines 
Worts  (niebt  vermöge  Idos  zuHilliger  und  exre])lioucllcr  Verbindung) 
entweder  im  l’iiibr.  selbst  auf  k ein  i folgte  oder  wo  schon  früher 
diese  Bucbstabenfolgc  eine  aspirireiide  oder  sibilircnde  Erweiebung 
des  k bewirkt  batte.  Die  Folge  eines  e war  daher  nie  Grund  des 
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Enisiclicns  sondern  — wepen  der  nahen  Venvandlschallt  dessel- 
ben niil  i besonders  iii)  IJinbrischen  — nur  der  lieibehaltiing 
lies  f,  welelies  dapepen  aurh  in  solrlieii  Wörtern . sobald  ein  tie- 
fer ViM'al  folple , «ieder  in /.' /nriirkpinp.  Hii“  Wörter  iliil  ei  selbst 
bedniTen  biernarli  keiner  weiteren  Krklännip.  In  denen  mit  <;i' 
aber  beslätipt  ihr  etyinolopiselier  /.iisaimiienbanp  nberall  nnsere 
Verinntlinnp . widtei  wir  zinii  Voraus  daran  erinnern,  dass  dm'  nn- 
ärbte  l'.liaraktervoral  e von  Verbalstännneii  ini  l inbr.  vor  Voealen 
in  i nndanlet  (z.  li.  liiiltia  vom  l,at.  hnbe-).  So  ist  ein  nrs|inmp- 
liebes  ki  naeliweisbar  fnr  si^'Cttts  ans  ac\m,  dessi'n  u (vpl.  i/c/es. 
Osk.  eitivam  = eititvain  u.  s.  w.)  in  i überpinp.  fiir  airnnse 
aus  für  (lesenilitf  ans  üecc-t  vpl.  dfjffffitftt  doxi-a  und  ti- 

•,’it,  für  latj'etcle  ans  lat^itt  l,at.  furio,  für  ftirsio  a>rs|irünpiieb 
aus  farrio,  für  merstti  (nrs|irünplieb  )Ui'l'(,‘itaj  ans //ic/'- 
!fco,  fiir  /npusAom  Itipttzkitm  urs|irnnpli« b lapiiv-  ans  dem 
Thema  lapiiri-  c=:  Jiii>uiji-  wie  fnr  /ttise  vom  Thema  JtaQi 
■wopepen  pnrer  von  dem  Thema  /mci'i  kommt'  und  für  srn/^-e 
aus  dem  Thema  Sfalri  von  axuXi’co.  für  ta (,*«.•/,  aus  hireo.  Ihr 
vat^etlini  aus  re-iiirio  (rftre-).  lür  das  rrälerilnm  bildende  (,'l 
7.  II.  pi/rf/iin’ius(  aus  KESl  xhu^  wo  die  Noihwendipkeit  des  fo|- 
penden  i für  e selbst  die  Krhalinnp  des.selhen  im  l'  Ut.  'i..  ilas  sonst 
den  uuärhteii  Charaktervoral  abwirll,  veranlasst  hat;  ferner  fiir 
t^ers- aus  für  (,!crf-  aus  f’$r()nro,  für  »>a(^'e  von  Sunciut 

aus  dem  I.at.  saiicio,  wie  denn  der  .Name  dieses  (lotles  aurh  in 
Verona  norh  in  der  Srhreibnng  Satiriiia  «orkomml  [Ureti.  Ihölt. 
Snncio  Stinrtii).  erkbären  bliebe  nur  norh  a.scrctos;  aber 
dass  aurh  sec-  einen  urs|»rünplirheii  Sinmm  sekj  pebabl  habe, 
srheint  insece  = iHm/ue  zn  beweisen.  Kein  solrhes  folpeiides 
i haben  dapepen  in  ibn'iii  Weselisbestamle  kltkelies  cche/t  von 
xaia , keim  veriimlldirh  mit  xi’/u/fij  verwandt  die  tlrierhen  habeu 
dieses  Wort  erst  in  xt/Jog  iimpidaiitelt,  akermiiiv  von  aytiQia, 
Tgl.  acerrus,  ?iaharee  ISaharrer  'J’cscnakes  Tesenocir  twl- 
reir  Tursce  Tusre  vttke  — wo  überall  das  Tbema  der  o-Uerl. 
den  Wesensbestand  maehl,  wopepen,  sobald  solche  Wörter  in  ins 
verlflnpert  werden,  sofort  e hervortritt,  wie  in  KustrueilC  {idiii- 
lirh  in  Puplerc  wo  nur  aus  maupelhaner  Si'lireibarl  c statt  f 
steht)  und  piini^ate  = ponmalcr  von  putiltps  — fratred 
Von  dem  Thema  der  ronsonantisrhen  Deel,  fralrer—  oder  der  in  o 
frafreeo.  Narb  dem  letzteren  Heispiele  ist  nun  auch  Pupri- 
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kes  Puprike  von  dem  Tbeina  Puprik- fürdie richtigereSprech- 
und  Schri-ibarl  zu  halten  gegen  Puprit’CS  Pupritje. 

Üein  auf  k fülgeiideii  i ist  aber  gleich  zu  achten  ein  worter- 
weiterndes  angesetzles  /,  also  mit  ursprünglich  anlautendein  kur- 
zen Vocale,  welches  iin  Munde  des  Lnihrcrs  auch  einen  dem  j 
ähnlichen  Laut  — wie  im  llal.  der/li,  mofjUc  — vor  sich  entwickelt 
zu  haben  scheint.  Dahin  gehören  säinnitlirhe  oben  ajigeführte 
Wörter  mit  cl:  arg-lataf  von  arc-uhts,  ere(;-lum  gleichsam 
criy-ulum,  struh9-la  = s//'w/f-u/o  von  ,sY/-«/a-,  tit;-lu  gleichsam 
dic-ulus  (wobei  das  Thema  auch  für  den  .Nom.  tit^el  die 

Beibehaltung  des  verursacht  hat,  nicht  umgekehrt),  previy-latu 
von  vinc-ula.  Wo  dagegen  kl  steht,  ist  das  / zuverlässig  von  an- 
derer Besrhaflenheit , in  der  Regel  wohl  aus  r umgelaiitet.  Denn 
dass  der  Grund  nicht  in  einer BeschalTeidieit  des  A' liegt,  zeigt  z.  B. 
anglu  in  alter  Sprache  anklu  = neben  an^if  = ayxäs, 

beides  von  Ser.  vanka  ~ curvatis  (vgl.  ,\.-K.  I.  S.  75.) , aber  das 
I in  aiiklu  vertritt  die  Stelle  von  r:  Scr.  vakrn  krumm , ayxoyu 
der  Haken.  Ehen  so  in  ancla  nach  unserer  .\bleitniig  von  äyi~ 
fpo»,  während,  wenn  es  anc-uta  von  unca  wäre,  nothwendig 
an^lar  stehen  müsste.  Ferner  in  dem  Adj.  aviek-la  avick-lu 
und  ec-la,  wo  wir  ein  ursprüngliches  r nach  Art  von  Uber,  in- 
teger, sacer  nur  nicht  mehr  nachw eisen  können;  doch  hat  das 
Griech.  von  die  Adj.  foaa,  tg  und  Wirk- 

liche Ausnahmen  scheinen  jedoch  perskluin,  veskla  und  ttkla 
zu  machen.  Aber  bei  den  ersten  beiden  Substantiven  hinderte,  wie 
es  scheint,  der  vorausgehende  Sibilant  den  ^ebergang  von  k in 
einen  abermaligen  Sibilanten  und  bei  iikla  konnte  — wenn  es 
wirklich  nach  unserer  Vermuthung  aus  faec-ula  voti  factum  ent- 
standen i.st  — gerade  das  Zusammentrefren  von  fakj-  mit  -(g')l  also 
der  doppelte  Grund  eines  f die  W'irkung  dos  cinrachen  neutrali- 
siren : so  wie  ja  auch  die  Folge  eines  a o u oder  eines  andern  Gon- 
soiianten  als  / z.  B.  pacrer  neben  pase , sofort  das  q wieder  in 
k verwandelte.  Verkehrt  ist  dagegen  die  Schreibart  von  kur-(jla- 
siu  der  Hb.  11.:  denn  in  -kluin  aus  kar-  hat  das  l so  wenig, 
wie  in  klavlaf  Clttverniur  und  wo  es  sonst  im  ursprünglichen 
Wortstarame  vorkomnit,  die  oben  vorausgesetzte  .Natur,  wie  es 
denn  auch  sonst  überall  mit  k geschrieben  ist.  Hervorheben  müs- 
sen wir  aber  noch  t^ili^era,  indem  dieses  mit  xiyxki'ä-  znsam- 
mengelialten,  worin  das  A nach  Ausweis  von  cing-ulus  von  ähnlicher 
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Best-balTenheil  wie  in  strulnj-la  ist,  zum  Beweise  dient,  dass  tier 
aus  einem  sedehen  l entwirkelte  ^-Laiit,  der  aus  dem  nnmittelhar 
vorliergeiiendeu  k <;■  maelit,  das  / selbst  vor  einem  Vorale  auch 
ganz  absorliiren . konnte,  wie  dieses  im  Ilaliäniselien  z.  B.  in  ftume, 
Chiuii,  chiamare  in  weil  grösserem  Umfange  ge.selielien  ist  und 
sehon  in  dem  Osk.  ituusia/s  ein  Vorbild  findet*).  Endlieb  srbeint 
unsere  Vermulbung  über  den  Ursprung  fies  r auch  norb  diestäligl 
zu  wenlen  t)  flnreii  die  eigenlbümliehe  Erseheinnng,  dass  gerade 
hinter  c so  oft  das  i weggelas.sen  wird,  selbst  auf  den  spätem  Ta- 
feln. Man  ging  nehmlieb  dabei  von  der  .\nsieht  oder  dem  Uefübl 
aus,  dass  das  c schon  an  sich  ein  folgendes  i in  sieb  trage,  ganz 
so  wie  flie  Römer  nach  einer  bi‘kannlen  Orthographie  nach  q das 
u weglasscn  zu  dürfen  glaubten,  weil  es  selum  au  sieh  im  q liege. 
2)  Itiireh  die  Gestalt  ttes.selben;  denn  diese  ist  .schwerlich  mit  Uep- 
sius  p.  71.  aus  dem  l’hönizisclien  Sameeh  abzuleiten,  wofür  es, 
anderer  Gründe  nicht  zu  gedenken,  schon  an  einem  Grieth.  ,Mil- 
telglicdft  fehlt,  sondern  othmbar  ein  verkleinertes  c <1.  h.  Gamma 
mit  I — bei  dem  auch  noch  zu  beachten  ist,  tlass  das  all  Gricrh. 
Alphabet  für  i und  den  Ilalbvocal  .«  das.sclbe.  /eichen  gebrauchten 
— und  drückt  also  zugleich  ilie  Erweichung  des  k untl  seine  Her- 
absetzung zu  einem  blo.ssen  .\nklangf;  aus,  die  es  durch  tlas  hin- 
zutretende I erlTihrl.  Inilem  ilieser  Ursprung  ein  rechlläuflges  und 
das  c enthaltendes  Alphabet  voratisset/l , bekundet  er  zugleich  das 
hohe  Altf‘1'  des  Buchstabens,  der  hiernach  aus  dein  Griechischen 
Alphabet,  als  man  es  nocli  in  seiner  ursprünglichen  rechllänfigen 
Gestalt  benutzte,  gebildet  wurde. 

Der  nachgewiesene  Ursprung  des  q überzeugt  uns  nun  rollends, 
dass  das  in  ordentlicher  Schrift  vor  e oder  / vorkommemie  k spä- 
ter c allerdings  .mch  w ie  k gesprochen  wurde  und  zeigt  ausserdem, 
dass  es  1)  für  die  Wörter  mit  ke  gar  keiner  Begründung  bedarf, 
warum  sie  nicht  mit  c geschrieben  wurden , sondern  epie  solche  für 
das  f vor  c nolhwendig  ist,  2)  aber,  dass  k vor  i nur  slattbaft  ist, 
wo  f blos  gelegfuitlich  durch  eine  Flexion  auf  k folgt.  Auch  da 
findet  sich  aber  kein  Beispiel  von  fl  mit  folgendem  Vocalc , weil 
dann  nach  Umbr.  Gefühl  das  c in  q hätte  übergehen  müssen. 
Vgl.  Q.  • 


*)  Ob  man  Clingere  n.irh  Fest.  — ringere  Such  mit  Cicchra  = juy. 
xii'i  zasammcnstellcn  könne,  ist  noch  fraglich. 

Ilmebke,  Tardo.  30 
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4.  Oie  BcdeiUnns  eines  «ciiipcr  liarlen  k wird  für  k in  der 

ällorn  Zeit  iin  ri.iiizeii  da  anzuiiclinirn  sein,  «n  spfilcr  </ oder  i 
geschriidien  \Aiirdo,  und  wir  kömicn  diesen  Laut  meist  aiieii  aus 
den  lieiiaeldiarlen  Sprarlien  nachweiseii.  So  für  (ifft’f  ugre  Lat. 
(u/cr , dHght  I-at.  angulus,  kiiiiiiat  1=  aus  j'djiog  , für 

kiini]  \.'A7,  = conegos  aus  yovvä^oftca  we>reTi  des  in  £ liegenden 
weiclum- Liiumeulauls.  Ikuviii- = /ww/t-  Lat.  If/ut'in-,  Mugatu 
Ijd.  muffiulur.  Für  ’w'qVa  - ■ iraiga , krikatni  kronkatrum 
= rringa/ro  kann  iiiaii  unser  4 n u |;  und  Ring  vergleichen.  Das 
auch  si)äter  geldiehene  Seliwaiiken  /.wischen  anglu  w\\A(tnrla,Gr(t- 
hovic  und  Crdhonc  ~ Kraptivi  eiklarl  das  häi'lere  x für  anrla 
in  uyxi(-fQ(o)  für  ('rn  in  .\ussertlem  halle  k ohne  Zwei- 

fel die  Lelliing  von  jr  in  antakns  = I.at.  itUffjris.  Dass  im  llm- 
hrisrhen  wie  in  andern  Sprachen  das  n auf  ein  vornufgi'hendes  k 
einc‘11  zur  media  al>scliwächenden  Fiuduss  ül)le,  ist  nach  den  ohi- 
gen  Bei.spielen  schon  von  A.-K.  Itcnierkt  worden.  Fhen  deshalb 
scheint  man  in  der  altern  Sprache,  wo  man  das  g noch  härter 
anssprach.  in  der  Lonsonanlenhdge  nk  das  n gern  weggelassen  zu 
hahon. 

5.  Kine  Verhärinng  zu  k,  heziehnngsweise  eine  Krhalinng 

desselhen  gegen  eine  Krweichnng  in  henachharteii  Sprachen  ist  ein- 
gelrelen  für  x •'*  kasti'iivii  gegen  ydoxa  (Osk.  Spr.  S.  Oil.  1, 
ciint-aco  und  avi-eklii  gegen  «jijog  7;;i;ecj,  eiskiirciit  gegen  fff- 
j;cj , perstiro  gegen  örtjjfg,  aukatu  gegen  für//  wohl 

Siels  vor  n:  »niu  pcraCM'  xemrnc  (da  sonst  agcr  das  l inhr.  g 
für  tigere  Osk.  unim  ^ wovon  akcuci,  hezengl)  ll/knati  = AV/- 
naiio,  Tnitiknos  = und  vor  t in  aiiktii  liktu  ge- 
gen fingere,  ninr/u  gegen  ningcre\  für  das  g in  ^ in  vesdeatu 
gegen  ßetaTti^fo  vcxHgium , vgl.  kiiiiikaz 5 Inry  in  Jkuviii-gegen 
lioi'in-,  kiimnc  kuinnalikle  gegen  ä/wen/nw;  für  A in  ^•iniu 
gegen  ögovy  comaür  rtmoUn  gegen  ö/ißAd«,  staka.z  gegen 
staltei'on ; füi-  x in  prnro  prnralanim  gegen  fraxtUores.  Sonst 
.stimmt  das  k mit  dem  der  Ixmachharlen  vSpracheii  überein. 

0.  Das  k fällt  ans 

a)  wegen  .seiner  Verwandlschari  mit  dem  blossen  naurhlaule 
vor  localen,  so ‘oft  begünstigende  (imslänile  hin/iilrelen.  So  in 
aprilf  wie  im  Lat.  gegen  xäxgog,  diakrilisch  gegen  kabru 
— da  beides  von  capere,  l'mbr.  habium  herkommt;  im  Iidaut  in 
persnili-  aus  pcr.sk-(c)nili-  (ivtvxto^o-i)  und  persuntr-  aus 


Digitized  by  Google 


Gutturale. 


563 


persk-iliitr-  wcpcn  der  Kchwcrcii  voraii"clien<ion  Consonaiitcii , iu 
feiii  stall  des  älU  rii  l'iu;ia , -feitii  t’ctii  und  anfehtaf,  «eil 
in  diestnii  Wort  das  f vor  i hesoiidrr.s  mild  und  7,uin  J liinnci){end 
aus^jesitroclien  «nrde  und  desiialli  inil  dem  vorliergelienden  Vocal 
verselimolz  (vpi.  zu  Via.  22. i;  vor  dem  in  //  fdiergegansenen  / i' in 
benus  (Osk,  S[»r.  S.  :!63.). 

I).  Vor  «0  dem  linihr.  Munde  das  /.•  Iiesonders  seliwcr  ge- 
worden zu  sein  selieinl : ustilitli  gegen  exlnwlum,  <Utu  deiiu  statt 
dir-iu  = rf/WVo,  luiitu  mofar  gegen  muMa,  pci.stu  pcatii  statt 
jtersktii,  Spctiirc  Speturie  gegen  Lat.  sper/or.  Im  l.al.  ist 
elion  so  postuto  zu  erklären,  neinnlieli  von  anslalt  pnset- 

ulo.  Vgl.  anssi^rdcni  Selineider  Lai.  lirannnalik  I.  S.  1-1!).  flg.  Viel- 
leicht gehören  hierher  aneh  tmiitaritii , sinhmilci  sUihmiitei 
und  tcnzitim,  «enn  inan  sic  nehmlieh  von  iler  an  den  N'erhalstainm 
auti'elenden  dem  Grieeh.  ij-  enl.s|ireehenden  Verlängerung  ik  ah- 
leilel  (vgl.  kiiilikaz  mit  yoi’i/etto/tßt,  vcstikatii  mil /JetörttJtji.  Itie 
antrelende  Formation  konnte  aher  am'h  ein  dem  Grieeh.  tv  enl- 
spreehendes  hlos.ses  i .s«‘in  (wie  das  Grieeh.  denn  aiirh  Ttopeva  und 
rei'D’ST'H}  hat)  und  dieses  möeliti!  «egen  der  enisehiedenen  Länge 
lies  /,  die  hei  der  andern  Frklärnng  «eiliger  hegründel  ersehiene, 
vorznzielien  sein. 

c)  Vor  « iin  Anlaut  ehen  so  «ie  iin  Lat.:  liarat.U  und  nu- 
njcil,  heides  von  der  Wurzel  yva-,  und  nutllie  von  ffiiasri.  Her 
Ahfali  des  Ganinenlauls  iin  lelzleren  Worlslainin  hat  sieh  aneh  im 
Inlaut  auf  «ipruiiii  uhrono  gegen  aprugnus,  liapiiiH  hahinu 
gegen  a-gnus,  und  cabrim  r von  kabril  erslreekl , ohgleieh  das 
k hier  in  Figennamen  (TrutikiiO.s)  gesehülzl  «iirde.  — Dass  für 
prrvu;lu(H  auch  prcvilaht  gisagt  wurde,  erklärt  sieh  aus  dem  häu- 
figen völligen  Wegfall  des  k in  diesem  Slainme : c-vcictu  ano-vi- 
homt  in  Verhindimg  mit  dem  folgenden  llaihvoral  /. 

dl  Dass  k aueh  im  Auslaut  jemals  ahgeworfen  sei  (iiaeli  A.-K. 
I.  S.  74.),  ist  mehr  als  zweifelhaft.  Es  köunle  nur  hei  der  l’arlikel 
ek  hehaiiptel  werden  wegen  csomc  VI  h.  47.  «ofür  I h.  S.  esiimek 
hat.  Denn  hei  enu  fno  nehen  ßliilk  iiuik,  CI'C  nehen  crek, 
ersc  nehen  eiVk,  esu  eso  nehen  esiik  esoe  issor  wird  man 
riehligcr  annehinen,  dass  dort  die  heliehige  Partikel  ek  überhaupt 
nicht  angetreten  sei,  da  sieh  nnnienllieh  für  eno,  seihsl  uorh  häu- 
figer enom  enmm  findet,  und  crc  is,  so  gut  «ie  Lai.  ide  üle, 
ersc  = ibi  als  Dal.  .«g.  neulr. , eso  = sic  als  cso(hi)  selhsLsländig 

36* 
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rollkomtnen  gwoclitfortigt  sind.  Vgl.  aurli  im  Lai,  lum  und  (mc, 
illim  und  illinc  u.  8.  w.  Da  min  ek  smisl  so  ofl  rollsländig  vor- 
koniml,  haben  wir  esomc  VI  b.  47.  als  Fehler  des  Graveurs  hc- 
Irachlel. 

II. 

1.  H finden  wir  ini  Anlanl  und  Inlaut,  aber  niemals  im  Aus- 
laut. Im  Anlaut  steht  cs  vor  allen  Voealen  z.  B.  liabetu  ha- 
piiiaf,  hchelaf  here  'Uu,  Iloier  hoUu,  luile  (ITir  i fehlt  zufrdlig 
ein  ßeispiell.  hihen  so  im  Inlaut  z.  B.  jiclititu,  alicsues  falte, 
stahitu  Vehiies,  comohula^  erahimt  (nur  für  « fehlt  ein  Bei- 
spiel). Ferner  vor  den  Consonanten  X ; z.  B.  (ivielirtcir  kuimiali- 
kle,  vor  C-.  z.  B.  9111901  a struli9la,  vor  m:  z.  B.  aiiiparihniu 
Selmieniar,  vor  p:  seipodruh/tei , vor  /:  z.  B.  frehtef  sub- 
ahtu,  vorn.'  z.  B.  ehvelklu  Irahvorfi.  Als  As|iiralion  eines 
Consonanten,  wie  im  Osk.  z.  B.  nach  k p,  kommt  es  iin  limbr.  nie 
vor:  auch  ist  sehon  frfiher  bemerkt  worden,  dass  der  I.h'iuI /A  dem 
L'nihr.  fremd  war. 

2.  Seine  Natur  anlangend  kann  man  zwei  versehiedenc  Ilanpt- 
bedcutnngen  des  h nnterseiieiden , deren  Gränze.n  allerdings  der 
Natur  eines  ido.ssen  Aspiranten  gemäss  öfter  in  einander  fiherlaufen. 
In  manehen  Fällen  vertritt  es  einen  iii.spriinglieh  aspii'irten  andern 
Consonanten,  von  dem  nur  eben  die  As|iiration  fihrig  geblieben  ist. 
In  andern  Fällen  bat  es  nur  die  Natur  eines  An-  ode-r  Ansbauebcs 
von  Voealen.  Ks  versteht  sieb  von  selb.st , dass  es  im  Allgemeinen 
und  wenigstens  nrsprünglicb  im  ersten  Falle  stärker  gehaueht  wor- 
den sein  wird. 

3.  Als  Vertreter  eines  aspirirlen  Consonanten  steht  es 

a)  am  häufigsten  für  einen  Ganmenlant  in  den  verwandten  Spra- 
eben.  So  im  Anlaut:  in  habe-  wo  das  limbr.  die  diakritisebc 
Sebeidnng  des  Stammes  cap~,  welche  das  Lat.  durch  \Vabl  des  h 
für  den  Begriff  hahvo  und  des  c für  capto  vollzogen  bat , nicht 
kennt,  z.  B.  habe  Z/z/Ac  r=  habet,  \\iihciu  habihiz=habeto,  \ne- 
\\{i\nti=  prachibeat ; dagegen  hahus=ceperit , lia(i(/o  = capiiinto, 
preliubia  =:/nY/ec?^/V//,-  ferner  'mhnUu  gegen  cello  -cuU,  liuii- 
tak  hnndu  Hunte  gegen  jtovr- ; \\\  hcrics  hei’ifi  gegen  jjfttpto, 
homonir  (doeb  wohl  der  Eialgeborne)  gegen  hosfafu  gegen 

Xaotog.  In  hondra  hondomu  gegen  contra  ist  das  Lmgekehrte 
wie  in  cap-  cingclrelen,  dass  hier  nehmlich  das  Lmbr.  durch  h 
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statt  dus  k i.  B.  in  der  Partikel  com  eine  dem  Lat.  uiihekaiinCe 
Lutersrheidung  bewirkt  hat  (vgl.  fiber  den  versebiedenen  Wechsel 
von  h lind  k in  diesen  Hedetlieilen  Osk.  Spr.  S.  ddo.l.  Im  Inlaut 
vor  Vocaleii:  ahaltfll  gegen  ayalua,  tahe  gegen  fogvs  <p)jy6g^ 
Vchiies  gegen  6x1],  stalicrcii  s(uhi(u  gegen  Pie.  staiie.sLat. 
shtf/nmn  (vgl.  Osk.  Spr.  S.  3S2.)  wovon  denn  auch  das  h in  sfa/i- 
md  stahmito  blieb,  Nahaikuni  Nahurrom,  gegen  vaiad-  ei- 
gentlich die  Klussgollbeit,  der  Fluss  von  väa,  Jieliatll  pihafei 
peihuncr . wo  es  auch  aus  i j enlsland  (s.  K)  und  eben  so  wohl  in 
aheBiie.S  aus  Lat.  aes  Scr.  aijas  (EisenV  Bei  l'olgenderii 

Consonanten  fast  stets  vor  t:  ahtiin  gegen  lixTi'g  , ahtis  ge- 
gen  äya»6g,  apclitre  gegen  e.rtra  ex^9~i  frelitti  ge- 

gen frirlum.  relitc  ==  rede,  ahtu  gegen  adxitum , snbalitii  ge- 
gen suhigere , tolitcrini  gegen  (cdinn.  itlitur  iilitretie  gegen  aa- 
clor , so  dass  nur  in  fiktil  und  iiinrfii  die  Folge  von  X/ geblie- 
ben ist.  Denn  verdriclitig  i.sl  pruscktu  11  b.  28. , w ofür  kurz 
vorher  und  son.sl  stets  pru.spkatil  steht.  Noch  könnte  man  sali- 
ta  gegen  Sa«, '6  und  Lat.  sanc/n.  atjxala,  und  fi/tdr  gegen  rin- 
dis  hierher  rechnen;  aber  das  ii  wird  hier  in  der  sp.ätern  Sprache, 
wo  man  jenen  lirsprnng  vergessen  hatte,  richtiger  als  blosses  Zei- 
chen der  Dehnung  angesehen,  .\eluilich  in  ui'-ieheletr . av-ieh- 
clu  (avieklii)  gegen  i«;;;» , der  Präposition  eil  (elie,  e)  gingen 
ex  e,  f’S  ^x,  und  persnilunii  (jicrsninm  persnihimu)  gegen 
ivivysG^ca,  und  preplohotatu,  wenn  man  das  hinter  dem  av  z.  B. 
ini  Litauischen  plaukiu  (ich  schwimme)  wie  im  Lat.  fltidus  sich 
entwickelnde  h k herüeksichtigt. 

b)  Für  eine  Labiale  nur  im  Inlaut  und  zwar  vor  einem  Voral 
nur  für  das  schon  aspirirte  f in  mche  = Lat.  mihi  (neben  tefe 
Icfc) , und  vor  solchen  ('.onsonanten , die  eine  Labiale  vor  sich  nicht 
dulden,  wie  t:  screhto  screthfor  gegen  scriptum,  und  zugleich 
mit  .\iisstossnng  des  folgenden  kurzen  e in  lialitll  = habetu,  wo 
cs  aber  noch  häutiger  ganz  wegblieb,  wie  in  hatu  hainio^  suho- 
lu  subofiiti).  Auch  könnte  man  ahtrepitratu  hierher  rech- 
nen, weil  es  ITir  ainb-trepuratu  steht;  aber  in  der  s[)älern 
Sprache  drückte  man  hier  blos  noch  die  Länge  mit  h ans.  Ausser- 
dem noeh  vor  p in  -podruhpei  für  -pof/rufpd=  utruhique,  vgl. 
esuf. 

c)  F,.s  kann  nicht  anffallen,  vielmehr  müsste  das  Gegentheil  be- 
fremden , wenn  der  Uobergang  in  h,  den  wir  bei  den  übrigen  bei- 
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den  mediae  aii"rlro(Ten  lialien,  sicli  aiirh  lioi  der  dritten,  lingnalen 
findet.  Hir  glauben  ihn  für  das  identisirenile  Pronmiiinalamx  liiliit 
hon/  annelnneii  zu  inü.«sen*),  tvciclie.s  dem  Osk.  (llim  dein  I.at. 
dem  cnts|(i'iclil  und  nur  iioHi  das  versliirkende  ( am  Kiide  aiigc- 
nonmien  hat,  tvelrlies  aber  im  l’inbr.  pa-n-npei  = qua-n-doque 
anrb  wegbieibt  und  umgekehrt  iin  I.at.  i-dcnt-klem  aiieh  erselieiiil. 
So  in  cra-]iunt  eru-iiu(lit).  in  der  Hegel  nach  tainsonanteii, 
iieliiiilirh  naeh  f(c)  in  it-oiit,  /;  naih  Tehergaiig  in  h in  Cft/t- 
ont  ans  ercc-  dann  crch-hon! ^ n in  ptm-upei.,  r in  cr(e)-on(^ 
enr-ont ^ erar-unf.  crervr-unt ^ sunir-on(.  siir-oni,  und  a-  in 
is-lllit  ist  aneh  das  h noch  tveggefalleii,  wie  im  I.at.  sir-em-pse  (ans 
dein  dem  rmbr.  SUf  enispreclieiideii  tien.  sir,  d{h)cm  und  ;j.s'eOsk. 
Spr.  S.  .IIO.)  lind  «io  z.  II,  im  Pieenl.  Hitres  statt  swdes,  I.al. 
exm  statt  cxdiio,  im  .\cnl.  sogar  im  .\nlant  in  niVoV  ans  duvog, 
und  z.wiseheii  Voealeii  z.  H.  'A^riuiog  statt  ’/^prftudoj,  (dhiog 
statt  OiriSog.  Den  srlilagendsten  Keweis  für  die  Hiehtigkeil  unserer 
Erklänmg  des  hon/  ans  (djhon/  liefert  ab(>r  das  crn-fonl  der 
jüngeren  Tafeln  statt  des  .älteren  cra-liiilit,  da  die  üinbrer  aneh 
sonst  das  aspirirte  / in  f nmznwandeln  pllegen  (s.  /-'.)  **).  Viel- 
leicht wird  man  aber  hiernadi  auch  das  h in  mvhe.  mihi  und 
das  / in  dem  entsprechenden  /<'fc  vgl.  I.at.  libi  sibi  Sah.  sef/t 
ans  de  erklären  müssen,  dem  abgekürzten  dem  (wie  CtiC  rncin 
stall  enom)  welches  aiirli  z.  li.  an  quam  aus  dem  alt  I.al.  quamdc 
(mit  o an  cn  in  cit-do,  qami-do)  anirill,  besonders  da  auch  der 
Dativ  des  Rellevivnin  xeso=  sihi  ans  dem  rednplieirlen  Slannn  Ht'.sfe) 
mit  .Ansatz  von  (h)o(n/)  gebildet  /.n  sein  scheint  (vgl.  zu  VIb.  51.1. 
Der  llegrilT  der  Dehmmg  zu  etwas  hin,  wonach  die  lirieeben  df 
zniii  Accus.  Setzten,  litt  auch  eine  /.iisammenselzniig  mit  ilem  Da- 
tiv. (Kille  andere,  Krklärung  dieser  Dative  s.  Osk.  Spr.  S.  .118.) 

4.  Ein  hlos  aus  der  .Viisspracbe  der  Vocale  hervorgeheiides 
h ist  das,  welches  deren  Dehmmg  oder  Länge  bezeichnet.  Da  diese 
nchinlich , sobald  sie  nur  irgend  eine  Hetonung  hat  (also  mit  .\iis- 


*)  l’vljpr  andere  AnRi'clitcn  ».  Hugge  in  der  Zeitsclir.  f.  vergl. 
Pprw.  II.  30. 

**)  Jieknmitlieli  boricliteii  die  alten  Grammatiker  (8.  die  .Stellen  bei 
Sebnoider  Lat.  Gramm.  I.  .S.  I9."j. , bei  .Mommsen  nnterifal.  Itiat.  Ö.  35S.J, 
dass  die  .Sabiner  oder  die  .\llen  statt  A f gesetzt  balien.  Im  Uinbr.  liii- 
det  Rieh  davon  aiis.ser  für  das  ans  rf/i  ciilsprnngenc  h und  vielleicht 
Sllfafias  (zu  II  h.  22.)  keine  tipnr. 
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«cliluss  der  Itlossun  langen  FlexioiiseiulsyllM;)  «esenlikh  in  einer 
liaiielicntlen  Furlselziing  des  Vueal/ besieht,  su  stellle  inan  sie  auch 
wob)  .so  dar,  d.  Ii.  so  wie  wir  iin  Lleiilselien,  mit  llinzufüguiig  des 
h*),  idine  sieli  jedoi-li  an  dk'se  llarslelliingsweise  zu  biiideii,  indem 
die  Selireiliiuig  mit  dem  blossen  ^■oeal(!  doch  die  bei  weitem  liäii- 
(igere  lilieb:  alitrcimnitu  utfCfMiriitii,  kiimnaliklü  kiimna- 
kle,  iiiaiitraliklii  inaiitrakhi,  .salita  sato  satamo;  aii- 
felitat',  ain|)rclitii  apretii  aiii|)ret'uii.s  enctii  etii  ctuta 
ctutu,  cli-vclklii  e-pir  c-rt<;liiiii  e tui.staiiiu  c-veietu, 
tcrelitru,  ktikclK's  (wo  als  Fulurcharaliter  aniriii;,  Solt- 

lueniar  .Scineuie«,  aniiiaiilmm  aiiiparitu,  r;.ili(;era,  jicis- 
niliinti  persm’inii;  Htiiilu;Ia  stni(;la.  Wir  haben  liier  blos 
die  Frdle  aurgerührl,  wii  aul'  den  ällerii  Tal'eln  der  lauge  Ituclistabe 
mit  h,  und  ausserdem  die,  wo  er  in  demselben  Wort  zugleich  ohne 
/i  geschrieben  wird ; ungleich  grös.ser  ist  aber  die  Zahl  der  Wörter 
mit  langen  ItuebsLidieu , widche  blos  ohne  //  vorkomuu'U.  Aul  den 
s|i.älern  Tareln  linden  wir  ausser  den  bisherigen  noch  eine  neue 
Art  die  langen  Vorale  zu  be/eiclmeii,  nebmiieb  durch  ^^il■derhu- 
lung  des  Voeals,  der  zu  einer  der  beiden  altern  Üezeiclumugsarleu 
mit  blossem  Vocal  oder  mit  Iliuzuruguug  des  h binzulrilt,  su  dass 
nun  eigenllieb  eine  viiuTaclie  llezeiclinungsarl  eulstehl.  iJie  selten- 
sten Fälle  sind  die,  wo  blos  der  Vocal  verdo|i|>ell  erscheinl : jechi 
ooscrvlom . (vgl.  oben  die  Vei'do|t|uduug  der  Vocale*.  Wiederho- 
lung de,s  Voeals  nach  h kommt  vor  in  uha-lripnraulu  neben  «- 
fripursatu  gegen  das  ältere  alt-  ahd  rrmtu , arsmahamo 

gegen  das  ältere  ariMaiiiu,  i'ufi'ruhnino  gegen  das  ältere  kato- 
raiiiu;  snliattim  sahnte  gegen  das  ältere  salita  sato,  spahulu 
spahamu  neben  spahmn  gegen  .sjiat’ii,  elarslahamii  neben  elur- 
stahmu  gegen  etiirstamii,  trahaf  truha  neben  traf  gegen  tra, 
wogegen  blos  nianilraelo  gegen. das  ältere  iiiaiiti'iiliklii  uiaii- 
triiklii,  endlich  aus  .\meria  aliatriiivic.  Ferner  beit'.’  cehe  fi 
gegen  ktlkoll-CS,  ehe-  neben  <’/t-  und  e (=  t>.e)  gegen  oll-  C-, 


*)  Ob  niebt  iii  .aUor  Zeit  nueli  die  Uömer  dieser  .Schreibart  sieh  bo- 
dient  lioben?  Cic.  Orat.  4H,  Quin  etjo  quum  scirem,  maiorei  Ha 

loruios  eH4e,  ui  nusqttam  ntKi  in  vncali  luIspirnUone  uterentur,  toquehar  sic^ 
nt  puicrox^  Ccleyox,  iriumptuf,  Kartmjincm  dkert'm.  Mau  verKteht  hier  die 
AVurtc  I«  vQcali  gc*wölinHch:  ,,ini  Anlaut  vor  oiiKun  Vocal.“  Aber  der 
Vergleich  mit  ch  th  pk  Hcboint  doch  zu  erfordern,  dasä  der  Sinn  nach 
einem  Vooalc  wenigstens  auch  nicht  ausgcscldosscu  wcrtlcn  kann. 
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Schemeniar  upbcn  dein  auch  älicrii  Schmenier^  sehemu  neben 
scviu  In  avii  hcU  ir  avielirtu  ftelu  ii  avkcla  liaben  die  ältei  ii  Ta- 
feln das  h iiiclit;  aviekatc  aviokla  avieklut.  LniRckelirt  siebi 
amljrctiifo  gegen  aiuprclitu.  Bei  /.•  fHiitir  qihitu  an^ihidr 
amiliilu  neben  {vV»  gegen  <^ili<,'era , persHihimu  persnihimu- 
mo  neben  prrsiiimii persnimumo  gegen  persnimu,  pesniinu, 
anoi'iltiinu  vgl.  mii  eveietu.  Bei  o.  comokolu^  prcplohofufu 
neben  prcplotaUi.  ln  slriii^la  liaben  die  ällerii  Tafeln  auch 
struli^lu. 

Was  den  Ursprung  dieser  neuen  Be2:eichimngsart  belrilTl,  so 
bezweifeln  wir  nidit,  dass  sie  auf  Büinisclien  also  niiUelbar  Oski- 
sebeii  F.inllnss  (vgl.  Osk.  Spr.  S.  2SS.)  zurriekznfnhren  i.sl.  Man 
fügle  neliinlidi  die  Oskisdi-Lateinisdie  Darslellungsweise  der  Vocal- 
längc  dnreb  Wiederbolnng  des  ^’u<'als  einfach  der  alt  einbeiinisdien 
liinzii.  Uemnacb  sprach  inan  auch  nicht  z.  B.  in  uhuvenda  das  h 
wirklich  aus,  wie  in  alialtru,  wie  dieses  auch  nicht  in  der  alt 
einheiniischeii  z.  B.  in  inantraliklu  .so,  wie  wenigstens  ursprüng- 
lich in  alltu,  geschehen  war,  wo  das  h einen  Uaumenlaiit  aus- 
drnckte,  und  eben  so  wenig  liess  man  den  Vocal  in  ooscrclonnAvv 
schenm  wirklich  doppelt  hören.  Uas  Ganze  war  blos  graphisch 
— womit  aber  natürlich  nicht  gelängnet  werden  soll,  dass  die  Uin- 
brer  lange  Vocale  in  Versen  ähnlich  wie,  die  Böiner,  eben  weil  sie 
auch  als  verdoppelte  anfgefassl  werden  können,  wirklich  so  haben 
hören  lassen  *).  Zn  dieser  .Ansicht  stiinnil  auch  allein , dass  sich 
jene  Bezeichnnngsarl  erst  iin  siebenten  Jahrhundert  lindel ,'  wo  sie 
auch  in  Buin  aufgekoinmcn  war  und  eine  Zeitlang  (nach  Bitschl's 
Untersuchungen  zwischen  620  und  684)  bestand  **).  A.-K.  I.  S.  76., 
die  die  Sache  überhaupt  anders  ansehen,  haben  freilich  auch 
Nilliurkuiu  aus  den  älteren  Tafeln  unter  ilic  Beispieh;  dieser 
Bezeirhuung  der  Länge  gestellt.  Bass  aber  liier  das  lui  eine  an- 
dere Bedeutung  habe,  dafür  s|)richl  schon,  dass  dieses  Beispiel 
das  einzige  auf  den  ältern  Tafeln  sein  würde  und  dass  jener  Name 


*)  Die  Kölner  timten  dieses  im  Sntnrnischen  Ver.se  ecllist  bei  Voea- 
Icn , die  nur  durch  Position  lang  waren,  z.  Ih  semöl  tc  oränt  se  vOti  — 
cr^bro  cöndrmnes  zu  lesen  co-ontlrmnea. 

**)  Die  Inschrift  von  Amcria  mit  ihrem  alialrunie  wurde  hiernach 
nicht  lange  vor  den  »Socialkricg  zu  setzen  sein,  was  auch  keinerlei  An> 
»tnnd  hat. 
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auf  aHen  Taft-ln  stets  glcichmässig  so  geschrieben  wird.  Die  Be-  • 
zieliung  auf  die  Nfirles  würde  mit  unserer  Alileitiing  von  vaiäö- 
(uiilor  3.  a.)  aiieli  hesteluui , da  auch  dann  naliar-  elien  so  zu  n<tr 
ztisa minengezogen  werden  konnte,  wie  die  IJinhr.  Stadt  Arna  aus 
Abarna  {Liv.  10,25.  Cluver.  Kat.  ant.  //,  7.  p.  226.  wahrseliein- 
lich  von  üxdQvrj)  und  wie  iin  Lat.  z.  B.  prendo  aus  prehendo,  ve~ 
tum  aus  vehetum  oder  vchiium,  vemt'ns  aus  vc'hemeris,  riil  aus  Jti~ 
hil,  entstanden  ist. 

5.  Als  blosser  ilaneb  frdlt  h mitunter  ab.  So  im  .\nlaii^: 
wi  gegen  babitia  s.  zu  VI  I».  22.  ariivia  gegen  harviga  haru- 
spex,  dalier  aiieb  crictll  gegen  Ser.  hargat,  cbetraf  neben  hc~ 
beUif  ■gßrjäövi  im  Inlaut  das  eigeiitlieb  aneb  da  anlautende 

A nur  narb  Consonanten:  un-osUilu  an-osfatt/'  neben  an-hosl— 
und  bei  dem  .Vflix  hont  s.  zu  3.  c. 

• Ferner  in  pcrs-nimu  neben  pcrsnibintt  von 
av-Iekatc  av-ickla  neben  iiv-iebklu  von  i«zm,  batu  hatu- 
t'ä,  halu  hatulo  neben  habtti,  wo  h be  vertrat,  subolu  wo  ge- 
wiss aueb  subohtu  statt  sabofefu  gesagt  wurde.  Die  blosse  Aus- 
stossiing  einer  Aspirata  niaebte  aber  in  allen  diesen  Fällen  den 
übrigbicibenden  Vncal  gewiss  lüebt  lang. 

y*  G.  Zusatz  oder  Festbaltung  eines  h gegen  andere  Sprachen 
findet  sieb  nur  in  hentu  hervitu  gegen  f’piOoj  (vgl.  unser  lleerd 
voHi  Anblasen  des  Feuers)  mul  bapina  gegen  agnm  oi'is  (s.  zu 
VI I).  22.),  wo  aber  die  Aspiration  ursprünglieber  zu  sein  selieint. 

In  der  altern  Zeit  wurde  der  Doppclconsonant  ki>  noch  mit 
diesen  beiden  Buchstaben  bezeichnet : cikva.satis,  eikvascse, 
ekvine,  kvestur  kvestrctic,  tekvias.  Das  v ist  hier  über- 
all aus  einem  tiefen  Voeal  entstanden,  ln  den  ersten  beiibm  Wör- 
tern von  iCxoOi,  welches  ein  Snb.st.  eixoadg,  -äÖog  inacble,  wovon 
wieder  ein  Verbum  gebildet  wurde,  durch  Ausfall  des  balbvocali- 
seben  s vor  a,  in  ckvirie  aus  einem  Verbaladj.  in  rus  \an  AIKSi 
(wovon  im  tiriceb.  das  a tbeils  zu  o z.  B.  ioixa  tbeils  zu  t z.  B. 
eixdv  abfleb,  welches  das  Lat.  aeqmim  noib  darslellt,  in  kvcsttir 
aus  (/uaeso,  welches,  wie  ich  glaube,  von  dem  Ion.  xoda  abzulci- 
ten  ist,  wovon  sich  eine  Erweiterung  xoai^a  denken  lässt,  so  ilass 
cs  eigentlich  auf  etwas  merken,  nach  etwas  horchen,  das  man 
sucht,  bedeutet;  in  tckvias  aus  tet^em  Lat.  decem,  indem  das 


Digitized  by  Google 


570 


Gntturale. 


• em  wie  z.  B.  in  deciiplus  vor  dem  Antritt  von  ia  in  « uin- 
laiiluto. 

Siiätor  a<lo|itii'tcn  die  IJinbrcr  das  l.at.  (j  aiirli  mit  doiiiselben 
Colli  aiiclie.  don  .Siri/.  p.  1S28.  /'.  Solinoidor  (irainm.  dor  l.al. 
S|ir.  S.  .■{2').)  riolitif,'  als  den  dor  andqui  aiigiolil,  imloin  wir  ibit 
iiuiiioiilliob  auf  don  Doiikiiiälorn  dos  siobontoii  Jalirhiiiidorls  linden, 
d.  b.  HO  olt  H roIjKle  lind  obno  dass  dor  Bnriistalie  inolir  als  blosson 
/-l.anl  batte;  = tokulies , \a\{.  pecuu,  peiqu 

(Abi.  s".  Hoben  dein  .Aoc.  peku)  Lat.  piar.  • wogegen  sieb  kein 
l!ois|iiol  von  <•//  auf  den  s|iätorn  Tafeln  liiidol.  Merkwiirdig  ist 
aber  die  Scliroibarl  Pitpücr , s|irioli  pikier;  sie  trat  ohne  Zwei- 
fel ein,  »eil  iiaob  rinbr.  Lantgeselzoii,  wenn  auf  ci  nooli  ein  Vooal 
folgte,  das  c nur  als  c gefasst  worden  konnte,  dcs.seii  Laut  aber 
hier  oben  aiisgesiblosson  worilon  sollte. 

X. 

Iler  Laut  dieses  |ln|i|ioleonsunanton  wurde  friilior  anob  natür- 
lioli  mit  A.V  wiodorgogebon;  frntrek«, 

S|irdor  gobraiiolite  man  dafür  das  Höm.  x aileb  mit  dor  be- 
kannton  Sitte,  das  ,<  darauf  iiocli  zu  wiodorliolon : frotrc.rs  (Seimei- 
dor  Lat.  Cramm.  I.  S.  37LI.  In  ein  blosses  ('  dann  z und  eiidlieh 
4-  ist  ,r  fiborgegangen  in  (,k-rf-  (Vv/-  fcritii  aiizcrinte.s  a- 
srrio  Serf- \nn  also  aus  einer  Zeit , w«i  die  S|trarlie 

die  l*r.ä|ios.  eil  nooli  als  kannte,  und  violleiolit  aiieb  in  ncst- 
nwi,  wo  s im  Vorgleii  li  zu  tlsk.  iiP.s.siin-  und  Lat.  neclevc  nexere 
ziigleioli  einen  Caiimenlaiit,  iler  aber  Idos  zu  h verllüelitigl  sein 
moelite,  rejträseiilirle.  Ausserdem  vor  l,  wo  man  srlioii  das  k be- 
sctiw erlich  fand,  in  testrn  dcslni  gegen  Lat.  dexhr  aiieli  von  ex 
f’l,  und  in  se.stcuttisiaru  gegen  sextaus. 

I,  i II  g n a I e. 

T /). 

I.  T kommt  vor  allen  Voealeii  vor,  sowohl  iiii  Anlaut,  z.  B. 
tafle,  tote,  tiu,  tok,  (na.  als  im  Inlaut,  z.  M.  hihctaf,  Tale- 
liatc,  dilti,  /t/o,  ulltlir;  desgleielien  vor  Coli.sonaiiteii,  und  zwar 
vor  c nur  in  tolcor , vor  l z.  B.  Tta/ic  vi(la , vor  n in  pust- 
iiaiat’ /zo.s/;«.’,  vor  r z.  B.  (i'ifor  ves/ra.  Im  Auslaut  lindet  es 
sieb  nur  am  Lude  von  Verbalformen,  z.  B.  tl(,'it  Ircbdl,  beim- 
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rent,  prorannrnU^  pnijicliast,  piscst,  henust  uml  in  den 
I‘ai'likclii  et , t , post  und  dem  Protiomitial.iHix  llUllt  hont. 

l)  liviren  wir  vor  Vocalrn  im  Aidaiil  z.  H.  in  (fnetoni,  ftersa., 
dia , (hur,  im  Inlaut  nur  in  Coredier , Pftdellar , tesedi  und 
dem  Slamni  tuder;  und  vor  tlonsonanlen , jedoeli  mir  r z.  II.  tod- 
com , I fondtirc , und  r z.  1!.  udrer  hondnt , aneli  niemals  ini 
Anlaiil.  Kndlieli  kmnml  es  nie  im  Auslaut  vur. 

2.  Aiieli  ,/  halle  ohne  /weil'el  schon  in  der  ällern  /eit  ila 
einen  wenifier  harten  l>aiil,  wo  wir  späler  slall  dessen  d linden. 
Ein  solches  Irill  aher  ein  Iheils  als  wenijtslens  seheinhar  urs|irnng- 
licher  Hnrhstabe,  Iheils  in  |■’(d‘^L•  dei'  Nerhindniif:  mit  oder  des  Vor- 
lildlnisses  zu  "ewissen  andern  (amsonanleii. 

a)  ljrs|irfm"lich  ist  das  d in  ihietom  f;ej<en  dW«,  l)ei  Di  "e- 
pen  Dius,  inilhin  auch  diTi'io  du/  "efjen  Ötdijf,  deitu  ~ toitu 
gejten  dicere,  dcipirier  — tfkiirics,  drsendnf  gegen  Ötxudiccm, 
dersru  = ti'svain  ans  de(o)rs-,  destr-  = testr-  gegen 
dc.rter,  di-fuc  gegen  di-fpvsc;,  dis  terid-  gegen  Lat.  dh-,  dur 
(hur  dupla  tlljilor  gegen  di’>o  duo  u.  s.  w.  Noch  dürren  wir 
aher  ajjrh  das  ( der  rdlern  Tafeln  hierher  rerhneii  in  tekvilis 
gegen  dcccm,  in  tikamne  ti<,*lii  gegen  diixi'vttc  dicure,  in 
gegen  decet,  in  tii-plak  gegen  dw>.  .\ueii  ist  es  in  vctii  und  ref 
hinler  rc  anzuiielnnen  nacii  dem  Lat.  divido;  ein  dem  Lat.  d ent- 
sprechendes würde  den  Imper.  vestll  gemaeht  Italien.  Oh  auch 
aeotus  gegen  nxC^  -läog,  ('Kkiiiiiitii  Aer.  sg.  von  einem  Nom.  es- 
kiuni.s  gegen  iOxo(udtj,  nnd  der  rdmliehe  Ace.  kaniitll  ein  wei- 
ches I hallen  — davon  nachher. 

h)  Ilie  Lonsonanlen,  welche  den  Einlhiss  auf  / --  meistens  aher 
nur  ein  zur  Formation  dienendes  I — ausüheii,  es  zu  d zu  schwachen, 
sind  I)  ein  vorlicrgehendes  n,  welelies  dem  L’mhrer  vor  l so  iin- 
iieipieni  war,  dass  es  deshalh  hesonders  in  der  ällern  Sprache  gern 
ausgelassen  wurde.  So  sieht  //ndrndK  = ixivuUi  antoiitu,  en- 
dnulu~=  entcntii  (jedoch  auch  cntelu.s).,  (/nder-  = imiar,  fond- 
hre  — tiintlerc,  jedoch  auch  \a\\.  fundidt/s,  Ilonde  ~ Hunte, 
persondru  (jedoch  auch  einmal  pcriioidru)  — jiersiintni,  ran- 
dom von  Qcdva  gegen  gavrog  gcant'^a.  Itesonders  ei'slreckt  sich 
dieses  auf  das  iu  des  Imperativ:  (tndendu  ~ antentil,  endendu 
= entcntii,  «.v/c-W«  = ustentu,  ahaeendn.  hondu,  prfvendu. 
und  das -ntur  des  Passivs;  oxtensendir,  /wr.s7V/wc//z  gegen  eman- 
tur , terkantiir : w ogegen  ein  srhliesseiules  t als  solches  nolh- 
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wendig  bleilit : scnt  dersintrent  suroni  ii.  s.  w.  2)  ?ellcncr  ein 
folgendes  r,  nehmlidi  nur  in  (idrer  gegen  atri»  tOsk.  aber  auch 
iulerl-  = AtclUw)  und  podruhpei  gegen  tilrobiqiie;  doeli  kann 
pcrsondru  anrb  hierlier  gestellt  werden:  wogegen  mandraclo  ein 
weder  auf  dem  n nneb  dem  r bernbeiides  ti  bat , indem  sieh  das- 
selbe hier  eben  so  wie  das  in  de-t'Sfror  erklärt.  reberhanpt 
konnte  die  lirweiebnng  weder  im  .\nlant  nocli  nacli  ä erfolgen,  weil 
da  das  l'inbr.  das  d iiicbt  duldet.  3)  In  todcnr  todrome  er- 
scheint / auch  durrb  c zu  d erweicht,  wohl  wegen  der  Schwierig- 
keit, zwei  znsamineiilrelTende  tcnues  ansznsprechen , widche  ja  auch 
bei  der  nmgekehrlen  Folge  cl  regelmässig  die  .Vuswerfnng  des  c 
zur  Folge  batte,  und  im  ältcrn  Latein  den  .Viisfall  des  t in  posl- 
i/uam  bewirkte  ( Vidorin.  p.  2107.).  Fbidlirh  d)  scheint  auch  ein 
ursprünglich  vorangegaugenes  r eben  so  im  l'rnbr.  t in  d verwan- 
delt zu  bähen,  wie  in)  lirierhischen  ß ein  folgendes  d statt  r po- 
stulirt.  Nur  so  erklärt  sich  lesvdim  teiizitiin  von  rev^cva,  wo 
das  l das  des  Paidic.  perf.  pass,  ist;  aber  aus  /ensiTtos  ward 
fCHSerdos , weiter  (cnsido.s.  Eine  ähnlicbc  Bewandlniss  muss 
es  mit  Coredier  — Kureties  haben , welches  dem  Lat.  (Juiritius 
entspricht.  Auch  scheint  quirh  der  Speer,  von  xoQvqi-ij  xÖQvpß-og 
die  Spitze,  also  weiterhin  von  KOPVSl  ein  7,ngespitztt*s,  hei-- 
zukonimen  und  die  Schwächung  <les  I zu  O in  xo'pt^  xdpn&og 
aus  eben  diesem  Hrnnde  herzurnhren.  Aus  diesem  (irnnde  wei'- 
den  denn  auch  amparihtu  von  nogevm,  a^.etiis  aus  aciiv- 
(vgl.  das  d in  -iöng  und  s.  unter  f.)  vaj)utu  ans  <laj)mi:u 
(vgl.  zu  II  a.  10.)  vielleicht  auch  c.skatnitu  und  karnitü,  die 
wie  quiriti-  gebildet  sind,  ein  d gehabt  haben. 

Ueberblickt  man  alle  Fälle  unter  b),  so  ergiebt  sich,  ilass  die 
Ei'weii’hung  zu  d nur  selten  das  stammhafte  l beti’af  (denn  ein  sol- 
ches hat  auch  nicht  adnr  von  «tu,  das  Srhädludie,  ei'st  übei'tra- 
geii  das  Schwarze  und  wenn  ein  solches,  dasselbe  schon  in  andc- 
i'en  Sprachen  eine  Schwächung  oditten  hatte,  wie  litintc  vgl.  mit 
xövöa^.  -untrum  vgl.  mit  onO'nAos  und  unda,  tiuitlcrc  vgl.  mit 
fundulus,  -teil-  vgl.  luit  unsei-em  Dehnen. 

c)  Bei  einiger  Aufmerksamkeit  entdeckt  man  leicht  das  tlesetz, 
dass  dem  l'mbrei-,  wenigstens  in  Igiivium,  die  Aussprache  des  rho- 
tasirenden  r rs  zu  schwer  wiii-de,  wenn  die  folgende  Sylhe  auch 
mit  r oder  r begann,  und  er  es  deshalb  in  das  stumpfe  d uiiiwan- 
dellc.  So  im  Anlaut  in  den  reduplicativen  Wörtern,  die  ursprüng- 
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lieh  mit  r anOiigen;  tcra  dc-rsa  di-rsa  =.  Gr.  (Jtdoj,  dc-rse- 
cor  di-rsecor  [siccaii],  aurli  m a-te-rafust  andcrstifuti  (.s.  zu 
Via.  20.)  uuil  in  man  draclo  (s.  zu  VI  b.  4.),  de-rsicHSt  = tlüve- 
rit.  iiii  Iiilaiil  geliörl  liierbor : luder  ( im  Sladlnameii  tuter)  vom 
Ijtt.  tundere,  wo  ein  frfiliPies  r slall  d sieh  durch  das  davon  ab- 
geleitete e-tur.s-tanm  d.  b.  ursprüuglicli  e-ture.s-taiuu  und  das 
Beibebalten  des  e,  welrlies  sonst  in  Uildungssylben  zwischen  t oder 
davon  herkommendem  d und  r ausrallt,  aber  zwisclieu  r und  s 
(später  rj  nolb wendig  bleilil  (s.  unter  £},  noch  verräth.  Eben  so 
erklärt  sicli  das  d in  PudcUar  statt  Pader-tar  nach  unserer  Ab- 
leitung von  parsesf z=pnrebit  (also  vom  Eat.  parrel,  Umbr.  par- 
\t  /furs-d,  nie  lAhera  von  Übels,  «ogegen  es  bei  einer  Ableitung 
von  puUrc,  wovon  die  llömische  Göttin  PatcHa  genannt  worden 
ist,  ganz  unerklärlich  sein  würde. 

3.  Man  muss  aber  weiter  behaupten,  dass  d überhaupt  kein 
ursprünglicher  Enibriseber  Laut  war,  sondern,  wo  nicht  ans  den 
angerübrten  Gründen  t zu  ihm  erweicht  wurde,  f dessen  Stelle 
vertrat.  Positiv  wird  diese  Vertretung  beim  r darzntliun  .sein,  liier 
haben  wir  nur  darauf  aurmerksam  zu  macben,  dass auf  den  Iguv. 
Tafeln  nie  im  Anlaut  vorkommt,  während  sie  gerade  da  allein  — 
abgesehen  von  dem  eben  auch  schon  aus  r erklärten  d in  tuder 
und  Pudellar  — ein  solches  d haben,  welches  nicht  als  Erwei- 
chniig  von  l erklärt  werden  kann.  Offenbar  war  also  r dem  Igu- 
viner  für  den  .Vnlaut  zu  schwer,  so  dass  er  dafür  das  .stumpfe  d 
eintrelen  liess.  Dies  erkennt  man  noch  daraus,  dass  auf  den  In- 
.scbriflcn  von  Tuder  und  Amcria  rcrQ=dedd  und  runu  = dono 
steht  also  gerade  einem  der  Wortslärame,  in  denen  die  Ignviner 
dirsa  dersu  tera.  — purdorilti,  purtitu  u.  s.  w.  — dort  ei- 
gentlich ans  doppeltem  Grunde , wegen  des  Anlauts  und  wegen  der 
Folge  eines  r im  Anlant  der  folgendeu  Sjlbc  — d einlreteii  lies.sen. 
So  wird  also  das  in  Ignvium  anlautende  d sonst  in  Enibrien  ent- 
weder ( oder  r gewesen  sein.  Im  Ecbrigen  hat  sich  das  Einhri- 
sebe  des  d tlcr  benachbarteij  Sprachen  noch  auf  sonstige  Weise 
entledigt.  So  ist  es  gänzlich  weggelasscn  im  Abi.  sg.,  dem  Imper. 
act,  auf  tn,  dem  Lat.  Partie.  Fut.  pas.s.  -ndus,  am  Schluss  von  Ad- 
verbien: relite  n.  s.  w.,  in  y übergegangen  in  iuku,  Itive  (s.  J.), 
in  h in  -Imnt  und  me^e,  in  f in  tefe,  -fotU,  in  v in  vaper- 
gegen  ddxsöov,  vaputii  gegen  dapino.  Das  Lat.  de  ist  weder 
als  Präposition  noch  in  Zusamnieusetzungen  wie  de-m  de-in-de,  de- 
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orsum,  un-de  ii.  s.  w.  rrcipirl,  ausstT  in  ilrm  sehr  allen  dcrsva 
iiml  desint , mo  man  cs  »alirsclieiiriicli  aiith  im  filirigeii  rmlifien 
in  tc  ver'vamlrll  lial;  el)cn  s»  auch  nielil  das  an  die  I'niiinnijna 
im  Neiilrnm  und  die  Parlikeln  an"eliängte  d{wn)  i..  II.  l-at.  id, 
</uod,  illud , Osk.  Vgl.  die  Pronnmitia. 

4.  Das  ! slimnit  , von  seinem  selion  hesprorlieiien  Vcriiälliiigs 

7.U  d al>gi“selieii , mit  dem  t der  iienarldiarleii  Spraclien  fdicrein. 
Doch  enispi'ielil  es  einem  # in  iilitiH  gegen  cvderaha- 

mo  gegen  x«t>aj'(xa,  kletra  gegen  eitipcs  gegen  ev- 

■9-ns,  fi'de  gegen  fipi&og,  spiUlti  gegen  tctcics  gegen 

rC9i]fu,  Tiilciiiitc  gegen  Te.scnakcs  gegen  tirt 

gegen  &ea,  (oko  gegen  &c5xog,  tiif  gegen  tiircs  gegen 

öifpa,  ufcatiie  gegen  omad-E,  urtas  gegen  op&o's.  Eineiiw/  in 
terkaiitur  gegen  dsQxofiai,  utur  gegen  väag. 

5.  T{d\  fallt  ans  vor  einem  folgenden  f oder  r:  frif  Aec.pl. 
vom  Stamm  ippf'ar-,  (rahvorfi  von  vert-,  vef  slalt  wdj . ar* 
vani  ans  anlvani,  ]ni.svero.s  — //oa'/  tv/vV';  am  li  riTlineii  wir 
liierlier  iin  Anlaul : Vcs-Iru  von  rö-s  ans  tio-m , worin  das  i w io 
Ser.  wum  (fu)  zeigt , ans  r entstanden,  ilas  s das  |dnrale  ist.  vetii 
re/'  ans  Ser.  Ivi  [dtio),  indem  das  cr.sle  Tlieileii  das  Selieiden  in 
Zwei  ist.  virsefo  und  ridere  von  demsellien  Slamm.  da  das  Seilen 
nnterselicideii  ist  (das  riiieeli.  hat  in  idiog,  eigeiillieli  ge( heilt,  und 
CdEtv  nneh  noch  das  v ahgewoi'l'eii);  vor  >i  in  pusnans  nehen 
pustnaiaf  postne^  vor.v,  mit  dem  es  dann  nrsprnnglieh  z hihlele: 
ostensendd'  Ful.  stall  oslrnds-^  vtirses  Fnl.  1.  von  vurt-,  j)i- 
liaz  = pihos  (pia(iu)s),  ta^cz  — tasvs  {(acit{if)s) , kunikaz  =— 
cotwffox^  fermnas,  emps;  vor  t:  pustcrtiii  poslerlio  {post  icr- 
iium')  lind  vor  dem  tu  iles  Imperativs,  indem  dann  hios  Ein  t ge- 
setzt wird  : corertu  (coreiiilo),  erctu  von  f'pd-<a  , hcrcitu  von 

hondn  vom  Slamme  roni-  xevt-,  santu  vom  Stamme 
satit-  Onßa^-,  Sestii  («V/to).  Oh  auch  die  Imperative  der  den  Eal. 
Stämmen  pend-  tend-  enls^ireehenden  Verha  hierher  gehören,  ist 
zweifelhaft.  — Eine  Assimilation  des  4=rf,  mit  einem  vorhergehen- 
den n.  welches  denn  auch  mir  einfach  gesetzt  wurde,  mag  Statt 
gefunden  hahen,  ohgleieh  anc.ti  eine  andere  Erklärung  möglieh  ist 
(zu  II  a.  10),  in  {iiipencs  stall  anpciitcH  also  wie  Lat.  dhpeti- 
nile  statt  dispendUe,  grunnio  statt  yrundio,  tennitur  statt  lendilur, 
Schneider,  Lat.  (iramm.  I.  S.  25.,  wobei  zu  hemerken,  dass  auch  in 
anpcnes(cs)  pen  eigentlich  die  drittletzte  Sylhe  und  die  fol- 
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gcnde  kiir*  ist,  was  wegen  des  stark  auf  jene  fallenden  Acrent» 
notliweiidige  Itedingiiiig  dieser  Assiiiiilalioii  gewesen  zn  sein  selieint. 
Dass  also  liierlier  aneli  pdne  als  = Lat.  quamde  s.  v.  a.  quiim  ge- 
liüre,  ist  um  so  mehr  zu  he/.weifeln,  als  das  Litihr.  dr  aneh  als  I’ivä- 
posilimi  nicht  reeipirl  hat  und  das  e in  panc  sirh  leichter  nach  Art 
dessen  in  poi\  e erklärt.  Leber  punupci  s.  zu  II.  Wenn  endlich  das 
Umhr.  ]*artlri[)iiim  pelsaiiti  pilutncr  anferener  nicht  selhstsliändig 
sondern  nach  Art  des  l.at.  jdnndus  ferendus  entstanden  wäre,  was  se.hr 
zweifelhaft  ist  (Osk.  Spr.  S.  353.),  so  würde  doch  das  dv  her  wie  in 
pnnupn  als  zu  h verllnchligt  und  so  venlrängt  denn  als  assimilirl 
anznsehen  sein. 

6.  Am  Ende  fällt  das  die  3.  Pers.  sg.  hezeichneinle  i helie- 
hig  ah.  So  im  Präs,  iudie.  liJibo  hahf  ^ mersei , mersi  nehen 
tif’it  (rcheit ^ mrrscit;  im  Conj.  stets,  worauf  wohl  der  hier  meist 
auf  die  drittletzte,  .Sylhe  fallende  Accent  Emflnss  halte:  ascnaid^  ku- 
piliatit,  fh-rsa ^ tlüsa^  tera , fa^iu,  fein,  fuia,  liabia, 
lieriici,  por/tudj  im  I’erf.  conj.  und  indic.  auch  in  allen  Itei- 
spieleu:  comhi/iftiii'i ^ lokiint;,  artiiai  (wo  et  ahgefullen  ist),  im 
Fiil.  I.:  kukelics  mhen  fercst,  heritsl  u.  s.  w.,  stalieren, 
wo  das  Passiv  os/t'ttsrwlt  den  Abfall  eines  l ausser  Zweifel  setzt,  im 
Ent.  2.  z.  H. : apeliis,  bciius,  vurtu.s  neben  apeliist,  henust, 
dcrsirimf.  — Vom  Alnverfen  des  schlicssenden  nt  wird  sogleich 
unter  A'  gesprochen  werden. 

N. 

1.  A'  kommt  vor  im  Anlaut  nur  vor  Vocalen  z.  B.  natinc, 
neip,  ninrüt,  i\'oniat\  nnrpicr ; im  Inlaut  vor  Vocalen:  z.  B. 
liapina,  ariiiuuc,  miuii,  hnmoms^  aenu  und  vor  den  (’.on- 
sonanlen  k:  z.  B.  'nnrlar  ^ c:  z.  B.  tiiu’if,  d:  z.  B.  ander  ^ f; 
attfclitaf,  anferener,  iiiaiifc.,  //;  z.  B.  ang/om.  h:  anhostatir, 
p:  aupoiies,  vcnpcrsuiitt-a , s:  z.  B.  »/Mr,  pclsaiis,  t:  z.  B. 
anteiitii,  v;  primath\  z:  z.  B.  mcnzaruin.  Im  Auslaut  in 
dem  Siih.slanliv  umcn , dem  Allix  en  und  piistiu;  ausserdem 
durch  Abstossung  eines  i in  dem  KuU  1.  .stalieren. 

2.  Enter  den  beiden  Nasallauten  m und  n ist  der  letztere 
der  dislinrtere  und  als  solcher  oft  an  die  Stelle  von  « getreten, 
namentlich  wenn  m vor  einen  Voral  zu  stehen  kommt : an-ovi/d- 
tnu  von  der  Präpos.  anib-,  pan-c  pan-e  aus  dem  Acc.  pani, 
pun-e  pon  c ponn-e  aus  dem  Acc.  pum  (das  Osk.  pan=9MOOT, 
pon  qnom  mag  durch  das  Wiederabwerfen  des  c enUtandeo 
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sein);  oder  vor  z s:  anzeriatcs  (von  amb),  onse  .gegen  hu- 
merus,  oder  vor  t.  d:  dcscnduf  gegen  decem,  ander sa fast  von 
anib.  Leber  den  iiiiigekehrten  L'eltergaiig  s.  M. 

3.  n nilll  im  Inlaiil  gern  ans, 

a)  vor  den  leniies,  »ährend  es  bei  Siil>slilnirnng  der  mediae, 
wozu  es  jene  selbst  erweirht,  wieder  bcrvorlrill.  Wegen  k,  s.  dieses 
unter  4;  wir  fügen  hier  kukehes  binzn,  inwiefern  erst  eine  Lm- 
gestaltiing  von  kum  zu  kuu  (wie  concedere)  anziinehnicn 
ist;  aueb  dass  in  tiktu  gegen  fiuf/do , in  cili^wa  gegen  xtyxAt'ä, 
cihitir  gegen  cinf/vre,  anot’i/iunit  und  eveietu  gegen  vincire  das 
n im  liinbr.  gar  nirlil  reeipirt  zu  sein  sebcint.  Vor  t:  ab-tre- 
puratu  a /n/iursa/u ^ a-tcrafu.st  gegen  ander sa fast  (in  beiden 
Fällen  war  es  ursprünglieli  «d,  atcntti  = aiitcntu  andendu  en- 
dendu,  furfat  =/>///</«/,  Hurtutiu,  Imtra  = per- 
sutru  vepoKUtra  neben 'persuntru  verapesuutres  person- 
<//•?/,  u.stctu  — ustentu  Weil  nun  das  Lmbr.  ein 

sebliesscndes  d niebl  litt,  so  erklärt  sieb  ancb,. warum  mitunter  n 
vor  i am  Seblusse  aueb  das  t mit  sich  in  Wegfall  brachte,  llieils 
in  der  3.  l’ers.  pl.  ind.  perf.  brnuso  rovortuso^  (beils  in  dem  Afli.v 
bunt:  erubu,  iso  und  wabrscbcinlicb  seso.  ln  kuitifiatu 
combifiuiu  gegen  eombi/ianct  wird  man  aueb  einen  Ausfall  des  n 
vor  t annebmen  müssen,  wenn  inebt  etwa  in  soleben  Verbis  das  n 
im  Präsens  überhaupt  weggelassen  wurde,  wofür  kupifiaia  zu 
sprcclten  seheint.  Vor  p:  iipeiitu  {ipcbis  apelust  gegen 

arupentu,  vepesutra=veuj)ersiintra , vepnrus  statt  ven- 
purus,  vgl.  aueb  aplciiic.s  vom  intensiven  au-  und  kupiliatu 
= kuiupifiatu.  Ifoeb  bat  iHiter  den  Labialen  ancb  f und  (>  die- 
selbe Wirkung;  afeiiim  afero  neben  anferencr^  kuveitu,  ku- 
vertli  rovertu  kuvurtus.  Manebe  von  iliescn  Ueispielen  betreflen 
zwar  eigentlicb  m,  aber  ein  solches , .welches  liäidig  in  n nmlautct. 

b)  'or  einem  Ziscblaul,  wo  es  auch  im  ällern  Latein  besonders 
oft  ausgelassen  wurde  'Schneider  Lat.  Gramm.  1.  S.  dbS.);  are- 
per  arepos  statt  aiir-,  aseriaia  aseriafir  aserio  azcfiatu 
neben  anzcriatu  anzeriatcs  anscriato^  astintu  neben  an- 
stintu,  aseveta,  isc^clcs,  aanata;  dirsas  ---  dirsans,  ctaias 
— cUiians,  fos—fons;  /cscz//=  tcnzitini.  Satje,  iSa^i  = 
Sa>H‘ie  gehört  auch  mehr  hierher  als  zu  « vor  k,  und  eben  so 
ai-tuaf  statt  artuaiiQ  im  Vergleich  zu  lokau9  und  combi- 
fianpiust.  . . . •,  . ^ 
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4.  Wie  schon  das  n,  «elclies  im  Inlaut  aiisgcsiossen  wird, 
grösstenlheils  einsätzlicher  >'atni-  ist  und  besonders  der  Partikel 
au  en  in  aiigehört,  von  deren  Lrs|iriiiig  und  Verzweigungen  in 
den  üsk.  Spr.  S.  352  geliaudelt  worden  ist,  so  fällt  dieses  n auch 
am  .Schlüsse  häulig  ah.  So  im  .Nom.  .Vre,,  nome  gegen  luneil,  in 
posti  gegen  jmstiu,  und  in  dem  .\rii.v  en~der  Lat.  l’rA(tos. /«, 
z.  h.  unglom-e , smursim  e , viik-c  gegen  •viikuiu-en,  esii- 
nuui-cu,  ar\'aili-eil.  Auch  «ii'd  ein  n verloren  liaheii  das  e i 
ei,  welrhes  au  relative  Pronomina  und  davon  lierslammeiide  Par- 
tikeln angehängt  wird,  um  ilnien  den  Hegrill  der  linhestimmlheit 
heizulegeu,  aUo  wie  unser  auch  oder  auch  immer.  Lat.  ciiiit/ue. 
A.-h.  I.  .S.  2‘J.,  — welche  jedoch  auch  die  hierher  gehörigen  Wörter 
wegen  inaugelliarieii  \ er.stäuduisses  der  Urkunden  noch  nicht  richtig 
ge.sondert  liahen  wollten  diese  Partikel  aus  dem  Scr.  ;>/  herlei- 
ten und  daher  mit  dem  (Iriech.  / (lemauslrutirum  ziisammeustellen. 
f'ür  dieses  hat  aber  das  L'nihrischu  -t‘k  und  der  ganzen  Ansicht 
widerspricht  die  entgegengesetzte  unheslimmt  machende  Kedrutung 
unserer  Partikel.  Kine.  solche  lledeutnng  hat  dageg(^i  nach  seiner 
einen,  negativen  llanptanwenihmg  (Osk.  Spr.  a.  a.  O.)  das  auoiii, 
eilOlTl,  inom  Z.  11.  ili  dem  rragemlen  ne,  an,  umn.  Auch  hat 
das  Uiiihr.  ausserdem  von  diesem  Formativ  eben  so  vieirache  wie 
von  id  fast  keine  Anwendnng  gemacht  und  eben  so  häutig  auch 
das  « darin  weggelassen.  Kndlich  kann  man  das  Lat.  em  [Fest, 
s.  V.  = tiim)  vergleichen,  welches  nach  seiner  Itedeutnng  doch  nur 
das  L'mhr.  cue  zu  sein  scheint  (hinten  apoeopirt,  worauf  das  n in 
m fiherging  wie  im  Umhr.  -eni-=-eil),  aber  auch  in  ganz 

dem  Umhr.  o/-e  [aut]  entspricht,  nur  dass  es  einen  ganzen  Salz 
adversativ  stellt;  ferner  das  alt  Lat.  lam-e  (Fest.  s.  v.)  = lam-cn, 
wie  tametsi  = lameiwlsi  zeigt,  und  curn-e  aus  dem  Saliar.  Lie<le 
[Terenl.  Scaur.  p.  2201.)  = Umhr.  pitil-e.  Itie  hierher  zu  rech- 
nenden Pronomina  sind:  pi8-i  pi.s-i  [i/uisqiiis),  jier-e  pir-i 
pirs-e  pers-ei  [quodeunque) , pur-e  pur-i  (quiqui  Nom.  pL), 
pif-t  (guoscunque),  paf-c  [quaseuuque).  Hie  Partikeln : ol-c  [aut], 
pan-e  (sc.  osam , welche  Zeit,  wenn  auch),  pit-e  [quocu/iqiie), 
pun-e  poti-e  ponn-e  [quum,  wann  auch),  puz-e  pus-i  pus-ei 
puse  [uti,  dass,  wie)  und  vielleicht  auch  puf-e,  wenn  man  nehm- 
lirh  Osk.  puf  Uinhr.  esilf  = uln  vergleicht,  während  nach  i-fc 
das  e XU  f zu  gehören  scheint.  Hoch  ist  auch  in  andern  Fällen 
das  e mehr  aus  Wohlgefallen  au  einer  hescheidenen  Unbestimmt- 

Husehkei  Ig^uv.  Tafeln.  37 
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heit  als  aus  Nuthwcmligkeit  dieses  BegrilTs  angeliäugl,  so  dass 
das  cunque  in  der  Uebersetsung  ohue  Schilden  wegbiciben  kann. 

K. 

Bei  diesem  Consonaiilen  trill  auf  den  jfnigern  Tafeln  in  der 
Verbindung  rs  oft  ein  Zweifel  ein,  ob  daiiiil  rs  oder  r bezeirlinel 
wird.  Derselbe  lässt  sich  aber  fast  in  allen  Fällen,  wo  auch  nicht 
die  ältern  Tafeln  auslielfen,  dnn  li  graininaiische  Analogieen  lösen. 

1.  r konnnl  im  Anlaut  mir  vor  Voralen  vor,  ■/..  B.  ranu, 

relite,  ri,  rofn,  rnseme.  Im  Inlaut  sehr  häutig  zwischen  zwei 
Vocalen,  z.  B.  ampnritu,  bcrus,  ercrcrunt,  erus,  kani,  fe- 
i’ure,  /Vz/’o,  naratu,  uliturii,  sumront^  oder  vor  einem  Vo- 
rale  nach  den  Consunanten  h k rf  f p t z.  B.  (ihrof . aiitak- 
rc-s,  hondra,  tefra,  ayrc,  scrchfo,  iejtru,  putre.spe.  Des- 
gleichen vor  den  Consonanlen  k c:  z.  B.  pepurkurcnt,  kurt^la- 
siu  ar^lataf,  f:  z.  B.  urfeta,  m:  z.  B.  armainu  trrmnas^ 
n:  z.  B.  karnus,  p:  nurpici\  s:  /..  B.  pcpnscust  pcrscler 
rasirslom  arsmor  (^trsnatur  pcrs/wo,  /,  z.  B.  fcrtu,  v;  z.  B. 
arvam.  Endlich  im  Auslaut  schon  auf  den  ältern  Tafeln  in  den 
Substantiven  utiir  (ildcop),  pir,  ej)ir  und  durch  Verlust  des  Thema- 
vocals:  uhtur,  arfertnr,  ukar,  Adj.  arejicr  (später  auch  ager 
Adj.  parcr) , zugleich  durch  Verlust  des  Casuszeichens : frater 
ifratres)  sclimeniar  (satnoniares) , in  der  Partikel  per  (später 
auch  ander)  und  in  den  Verhalformen  hertcr,  einaiitur,  ter- 
kantur.  Auf  den  späteren  Tafeln  (V — Vllt  ausserdem  in  mehrern 
Casus  und  Conjugalionsendungen.  . • . 

2.  Beim  r kommt  vor  Allem  sein  Verhältniss  zum  j in  Be- 
tracht (vgl.  A.-K.  I.  S.  102.  flg.l.  Das  l'mhrisrhe  gehört  im  Ge- 
gensatz zum  Oskischen  (Osk.  Spr.  S.  300.  flg.)  zu  den  stark  rho- 
tasirenden  Sprachen,  in  welcher  Eigeusrhaft  es  unter  den  Italischen 
S(irachen  vielleicht  nur  von  Faliskischen  noch  tihcrtrolTeu  wurde 
(Rhein.  Mus.  f.  Phil.  N.  F.  XI.  S.  371.  tlg.)  ♦). 


*)  E«  gleicht  in  dieser  Beziehung  dem  Acotiseben  Ivialekte,  heson- 
dera  bei  den  ivpartanern , Ktcern  und  Eretriern.  Man  vergrcichc  bei- 
spielaweiae  namentlich  wegen  des  sclilicHaendcn  r aii.s  dem  Beschluss  der 
Spartaner  gegen  Timotheus  {Maillaire  de  Gr.  limj.  dial.  p.  38.3.^ : Tipo- 
ceog  0 MiXijoiog  — TtccfctYivöuH'OQ  — Xvptn'petai  r«p  oxodp  roäv  vftop 
dt«  zt  zag  aolviogiiag  xot  zäg  zaivözazog  ze5  /lileog  etc. 
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3.  Was  nun  das  inlautende  r helrifTl,  so  ist  hinsirhtlich  sei- 
nes Verhältnisses  zu  s zwischen  den  ftllern  und  neuern  Tafeln  kein 
ünterschied  wahrziinehmen.  Wir  Huden  anf  ihnen  gleirhinässig 
das  s zwischen  oder  doch  vor  \’ocalen  gegioi  r restgehalten , wenn 
es  wurzelhaft  war.  So  in  osutn  gegen  oüpa , ose  iiml  llSiiie 
gegen  wp«  und  eopclog,  Kaseliite  gegen  x»;pi»Ao5(?),  Te.senJl- 
kes  gegen  Vesuiie  gegen  Osk.  sverruiici , aso  gegen 

aridum  ardiou,  jedoch  auch  l.at.  asstim.  Zusaininen  gelntren 
hierher  auch  asa  aso  gegen  l.at.  ant.  asiune  und  das  Forniatir 
asius  in  kur(;'.lasiu,  plcnasier,  .sestenta.siani,  urnasiaru  ge- 
gen I-at.  -arhis^  alles  dieses  mit  dein  Slannn  APil,  ccuQa  ver- 
wandt, der  aller  im  l'mhr.  w ie  afiuiiiie  arsmo  ~ asmo , ors- 
mahomo , arsma/ia  zeigen,  ein  r halte,  welches  auch  sonst  ge- 
wöhnlich in  das  mildere  .s  nhergeht.  Indem  min  asius  eigeiillich 
aus  dem  Verhale  nruvu.s  (wie  farsio  ans  fari.-ivuin)  hervor- 
gegangen ist,  erklärt  sich,  wie  danehen  doch  dasseihe  Forniatir 
ari  naih  der  /-Itecl.  in  Scliiueniar  (.\om.  |d.  statt  Sehnieiiia- 
res)  und  staflare  ein  r zeigt,  cheii  so  wie  im  Osk.  versariiiu 
von  versar  nehen  dem  coiistaiiteii  -asius  vorkomml.  Der  Stainm- 
consunaut  war  ehen  nicht  reines  $ und  verlor  mit  der  Verhalfor- 
mation  in  -iivus  -ms  und  noch  mehr  mit  deren  Verknrzung 
seine  .Selhstst.ändigkeit,  so  dass  er  in  dieser  Anwendimg  wie  im 
Lat.  auch  wohl  in  l iiherging,  z.  II.  verftde,  Tefrali.  Dasseihe 
gilt  von  der  Hedn|dicativsylhc  er  in  cr-Ua  er-us , welches  von 
deiiiselhen  Verbalslamm  herkomint.  Auch  verhält  es  sich  ähnlich 
mit  dem  Verhnin  suhstantivnm  t*8U  eru  erom  (esse)  vermöge  sei- 
ner nrs|irünglichen  Identität  mit  dem  I'ronomcm  Demonstr.  der  3. 
1‘erson,  welches  Dnihr.  er-  es-  er-  hat  (vgl.  Osk.  Spr.  S.  340.), 
und  da  anf  ehen  diesem  Formativ  theils  das  .s  des  Gen.  sg.  z.  B. 
a(ei)9,  theils  das  des  Plurals  hernht  (Osk.  Spr.  S.  300.  3i(Si),  wor- 
aus auch  der  Gen.  pl.  durch  Anhängimg  von  Ulli  gebildet  wird 
(ebendas.  S.  300.  11g.),  so  kann  auch  hinsirhtlich  des  erstcren 
erar-unt  erer-ek  (Gen.  sg.)  hinsichtlich  des  letztern  jmr-e  (.Nom. 
pl.  mit  angehängieni  e(n)),  erer-unt,  fuiitler-e,  fesuer-e 
(Abi.  pl.  mit  aiigehüngtem  uut,  eil),  hapiuaru  menzaru  9er- 
siaru  pracatarum  (Genit.  pl.)  nicht  auffallcn.  Zeigen  doch  schon 
die  alten  Genitive  sg.  in  den  Partikeln  ar  pcraz  und  für  die  3. 
Dccl.  puz-e  = , lind  im  Plural  das  Osk.  az-uin,  dass  die- 
ser Casus  schon  ursprünglich  kein  reines  s hatte.  Dagegen  kann 

37* 
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ilcr  Notn.  sg.,  ilosst-n  s woscnllicli  von  (lerscltien  BesrhalTenbeil  wie 
das  des  Genilivs  ist,  in  pis-i  /tis-i  die  Krhallniig  des  s nur  der 
Aiisstossmig  eines  vorhergehenden  r verdanken  (vergl.  ei-e  , lie- 
irliabas).  Aus  dem  Verb,  suhsl.  isl  alier  aueli  das  ümbr.  Tut.  I . 
2.  geliildet  (Osk.  Spr.  8.  HTd.l,  weshalb  auch  da  der  Kliniriü  des 
r zwischen  Vocalen  z.  B.  in  .stahereu,  anibreturent,  fefui’C 
nicht  befremden  kann.  Wenn  dagegen  in  der  3.  l’ers.  pl.  pcrf. 
indic.  acl.  z.  B.  cororluso^  bcnitso  gegen  coiiverlernnt , venerunt, 
das  s fe.sigehallen  isl,  so  muss  dieses  einen  besoudern  Grund 
haben  (s.  das  Verbnni).  Hin  reines  .<  halte  auch  nirht  der  Stamm 
von  orcr , indem  auru  von  ita  und  dessen  Verbaladj.  avus  mit 
angebänglem  Bildnngs-s  = r (vgl.  onse,  hiimenis,  ager , pacer 
u.  s.  w.j  abznieilen  isl.  Dasselbe  gilt  von  feriiie,  vergl.  fereli- 
ti’iuii,  gegen  Lat.  ferio,  festus  und  berus  gingen  <poQßri,  ß6- 
öxa  vescor.  Wie  aber  hier  auch  die  benachbarten  Sprachen  das  s 
nur  noch  vor  Consonanteii  behauptet  haben,  so  linden  wir  auch  in 
allen  andern  l.'inbrischen  Wörtern  mit  inlautendem  r vor  einem 
Vocal  das  r auch  in  den  Schwestersprachen  z.  B.  aiiiparitu,  ttte- 
ro,  kam,  Kuroiatc,  eretu,  erietu,  ezariaf  (vgl.  adoreus) 
furo,  heri,  pistuniru,  uraku  u.  s.  w.  — Nach  einem  Gonso- 
naiiteu  vor  einem  Vocale  liat  sich  das  $ erhalten  nach  n,  r oder 
r und/,  wo  kein  r folgen  konnte,  in  onse  <jn  humero) , womit 
man  allenfalls  auch  das  Fiit.  osiensendl  zusammenstellen  kann,  in 
mers  mersei/ {i\m  moder- ».  9)  und  fels-va  gegen  veller-a. 

Günstiger  isl  das  Umbr.  schon  dem  r vor  Cunsonnntoii.  Wir 
finden  z.  B.  furfat  gegen  das  alt  Lat.  fusvos  ( Tercut.  Soour. 
p.  2252.),  terk-aiitur  gegen  testis,  parfa  vom  Slammc  par-  (vgl. 
parsest),  pepurkurent  gegen  poscere,  (wo  aber  eigentlich  das 
Umbr.  nur  ein  s,  das  Lat.  ein  r aiisgestossen  oder  assimilirl  hat! 

gegen  nurpeiicr.  Jedoch  auch  fesnere  (Osk.  auch.  ffsu-) 
gegen  herna  llernici,  aliesiies  gegen  aereus  (vergl.  zu  III.  18.) 
armahamo  m;ben  asmo  nrsmo.  Insbesondere  pflegt  das  sonst  der 
Umbildung  in  r unterworfene  s gern  fesigehallen  zu  werden  durch 
ein  folgendes  k,  wie  das  phiralischc  in  ests-eo  veris-eo  person- 
dris-eo,  und  das  adjectivische  in  luie.skaiie  (von  iugerum)  vgl. 
mit  Klaverniie,  daher  auch  berva  berus  gegen  vescor  visrus 
ßöaxa  nicht  auffallen  kann  (dass  ohne  folgendes  k auch  das  Gr. 
und  Lat.  r in  diesem  Worte  hallen,  zeigen  tpogßi^,  forbea),  oder 
durch  ein  folgendes  [ejs  in  der  2.  Pers.  sg.  Fut.  I und  2,  oder 
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folgendes  (>V,  "ie  in  der  3.  Pers.  sg.  faku.st,  fast,  habicst 
gegen  staheren,  furciit,  haburcnt,  auch  in  etiirs-tanm  ans 
tuier-  f luder J und  e.st  estu:  womit  man  im  l,at.  moesius,  fu~ 
nestm,  fionesfus,  maieslas  u.  s.  w.  vergleielieii  kann.  Das  Snbst. 
ooser-elom  srheinl  in  seinem  erslen  Tlieil  von  einem  Adj.  des  Ver- 
bum md'io  ähnlieh  gebildet,  wie  a-reper  von  QtJctiv,  parer  vom 
Lat.  pudere,  und  kann  mit  latercutum  vei'glirben  wertlen. 

Im  An.slant  bat  sebnn  die  ältere  Spraehe  ein  r statt  des  Bil- 
dungs-s  in  den  bereits  unter  I.  crwäbiilen.iN'nmina,  der  pluraliscben 
Verbalform  herter  (2.  Pers.  pl.  ind.  |)räs.)  gegen  Lat.  vuUis  und 
im  Passiv;  einantur,  terkantur,  wo  es  auch  von  er-  es-  er- 
stammt.  Ausserdem  bat  man  längst  den  Untersrbied  zwiseben  den 
SItern  und  jungem  Ignv.  Tafeln  wabrgenommen , dass  das  blosse 
Bildungs-s  auf  den  letztem  (V  — VII.)  fast  dnrelignngig  in  r über- 
gegangen ist.  So  t)  in  den  Deelinalionen  das  s des  Nom.  sg.  der 
o- und  i-Decl. : flr.vtr  ^wabrsrlieinlieb  der  letztem  angebftrig);  im 
Len.  sg.  aller  Deel.  z.  B.  tolur  gegen  tutas , popler  gegen  ka- 
pres,  sorsalir,  farer,  trifor;  im  Nom.  Voc.pl.  aller  Deel.  z.  B. 
angtar  gegen  urtas , primalur  gegen  priniivatiis,  liovinur, 
gegen  Ikiivinu.s,  foner  gegen  puntes;  im  Dal.  Abi.  der  a- 
uiid  o-Deel.;  plenasier  gegen  tckiiries,  Atiicrier  gegen  an- 
takres.  2)  In  den  Lonjng.  in  der  2.  Pers.  sg.  eonj.  präs.  str  ~ 
Lat.  sis  und  der  3.  pl. : fcrar  Iferant]  gegen  neifliaba.s,  claias 
u.  8.  w.  Andere  Formen  haben  sieb  nicht  erhalten.  — Doch  ist 
zu  bemerken 

a)  dass  der  l'ebergang  in  r nicht  einiritt , wenn  das  s auf  einen 

andern  Cons|jnanten  folgt  oder  ihn  verdrängt  bat,  z.  B.  ein  t im 
Nom.  sg.  der  o-  oder  /-Deelin.:  tases  — (ans  t(l(ctfu)s), 

Casilos  (ans  Casi/alfijs),  ein  r oder  d in  ras  lans  vad  i\s\,  sve- 
pis  [siqiiis)  und  pis-i  (statt  pirs-L)  und  mers,  ein  r in  are- 
pea,  ein  « im  Nom.  sg.  der  f-Dei-|.;  fons  (ans  fonfijs)  fos, 
und  ohne  Zweifel  ein  v im  Dat.  Abi.  der  i-  und  der  consonanti- 
scheii  Deelin.  z.  B.  peraeris  sacris  (ans  pcracrivs  sacrivs),  va- 
persus  (aus  rapersuvs).  Nach  dieser  Regel  bleibt  das  s auch  in 
der  3.  Pers.  pl. , wo  es  nach  n siebt  oder  ein  solches  verdrängt  bat. 
z.  B.  eitipes  statt  eitijtens,  dirsans,  dirsas,  efaias.  sis  statt 
sins  und  nur  ansnabnisweise  siebt  auch  da  einmal  fcrar  statt 
feras. 

b)  Der  Endrhotacismus  scheint  überhaupt  eigenthümlicb  Iguvisch 
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gewesen  zu  sein.  In  Turter  und  Ameria  linden  wir  auf  spätem  In- 
schriften die  Noniin.  sg.  Titis , Koisis,  'rrutiknos,  Hurten- 
tins,  Äetveris  und  den  Abi.  pl.  lierintles. 

5.  l’eber  das  Ilervorgehen  des  r aus  r ist  das  lelzlere  zu 
vergleichen.  Mitunter  enlspriclit  dein  r in  den  lienacidiarlen  Spra- 
chen ein  anderer  Liinsonant;  ein  / in  J)crs-untr-  gegen  öv&u- 
Adio,  ein  d in  Xaliarkum  gegen  vatad-.  .Audi  da  wird  der 
ursprüngliche  Laut  r gewesen  sein.  Aus  dem  ganz  fremden  t ist 
aber  r nirgends  liervorgegangen,  auch  nicht  in  pur(dovUu)^ 
s.  4- 

6.  Das  r fällt  im  Inlaut  öfter  vor  aus  (durch  Assimilation, 
wie  im  Lat.  Schneider  Lat.  Gr.  I.  S.  471.],:  ijcsna  gegen  Qers- 
natur , tesvam  desva  ^ dersva  (aus  de-orso) , fa.siii  fasio 
gegen  farsio  (iirspi  imglicli  tari;-),  pepescus  = pcpcrscust,  pos- 
uiinii  pesnimu  pesnis  pestu  pcsclu  gegen  persniiiui  pem- 
nimu  persnis  perskluiii  persclo,  Tu.se  tiisetu  gegen  Turse 
tursUu,  Tusrom  gegen  'I’ur.skum  Tursce;  auch  das  Adverb, 
arepes  von  dem  Adj.  areper  durch  Zutritt  des  s.  Mehr  auf  einem 
ursprünglichen  r,  welches  in  s überging,  beruht  asier  = arsier, 
asmo  = arsmo. 

7.  Das  seldiessendc  r kann  abfallen'  a)  mit  s gcmcinsrhafllicli 
im  Ganzen  überall,  wo  es  später  im  .Auslaut  dessen  Stelle  vertritt. 
Doch  kommen  nur  folgende  Heispiele  vor:  im  Noni.  sg.  der  o-Üecl.: 
Hurtutiu,  d'iiplei:  auch  gehören  hierher  die  sämmtliclien  l'ro- 
nomina,  in  denen  der  Cliaraktervocal  o im  Nom.  zu  e i abge- 
scliwärht  ist,  wie  ei’e  erse  pnei  poc  pure  porse,  die  mau  aber 
auch  zur  3.  Deel,  zählen  kann ; im  Gen.  .sg.  derselben  Declin. : 
^erfe  Martics,  katle,  vuke,  und  auf  den  spätem  Denk- 
mälern: agre  Tlatie,  Castrucjiie,  agre  Casder , VistiniCy 
Propartic,  ocrer  Fisie,  Fisovie,  Puplecc;  im  ISoin.  und  A'oe.  pl. 
derselben:  primivatu,  Ikuvinu;  im  Dat.  Abi.  pl.  derselben: 
Klaverniie,  Satane,  Juieskane,  Peraznauic,  etre,  tcr- 
tie,  antakre  kumate,  fratrusper  Atiierle,  veskles  snate, 
auf  den  spätem  Tafeln  nur  pople  (Alb.  61.  VH  a.  14.),  Claver- 
nie;  im  Genit.  sg.  der  /-Deel.:  puuitjate;  in  ileren  Dal.  Abl.pl.: 
Atiieriate,  Kureiate,  Peieriate,  Talenate,  Museiate, 
Kaselate,  sevakiie  ilV.  H.).  auf  den  spätem  Tafeln  nur  in  eik- 
vasc.se]  im  Nom.  pl.  der  Stämme  mit  dem  Thema  -r  oder  -r(t), 
indem  hier  das  hiuzutretende  s = r nur  eine  Verdoppelung  des 
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('oiisoiianleu  ergehen  hätte:  frah'r,  Sehineniiir.  Im  Dat.  Ahl. 
pl.  der  rt-I)eel.  kommt  der  Ahfall  nur  auf  der  Inschrift  von  Ame- 
ria  vor:  lieriutie  gegen  heriiities,  tiliutrunie,  während  hier 
die  Iguv.  Taf.  stets  das  s oder  r heliulten.  Ehen  so  wird  es  auf 
den  letzteren  stets  heU>ehalteu  im  Gen.  sg.  und  Noin.  pl.  der  «-Deel, 
und  im  Dat.  Ahl.  pl.  der  eoiisonantiselien  Deel.  In  den  Gonjuga- 
tiunen  findet  sieh  xfi  si  liehen  sir  (sis),  licri  und  heriei  (als  Par- 
tikel vet  — veHs]  liehen  lici'ia,  horte  hertei  herti  (als  Partikel 
= {sivultis)  liehen  lierter,  und  der  Wegfall  des  passivischen  rin 
eniantu,  ostcnscndi.  h)  Dem  r eigeiithüinlieh  ist  der  Abfall  von 
dem  Snlfix  jier  in  fratruHpe  gegen  fratrusjier,  iikripe  gegen 
ukriper,  tutape  gegen  tiitapor,  und  von  dem  Adj.  arepcr 
in  arepe. 

Nach  dieser  l'ebersirht  scheint  nun  das  Weglassen  des  r (s) 
am  Ende  im  Ganzen  ziemlich  willkührlieh  gewesen  zu  sein  und  nach 
Ort  und  Zeit  gewechselt  zu  hahcii  und  jedenfalls  machte  sich  die 
rohere  ältere  Zeit  der  Nachlässigkeit,  den  wenig  gehörten  llalh- 
voral  nicht  zu  sclireihen,  öfter  schuldig.  Bei  genauer  Prnfuiig  ent- 
deckt man  aber  doch  liinsichllich  der  Zulässigkeit  der  Weglas- 
sung das  Ge.setz,  dass  wo  das  s wegen  Schärfung  durch  einen  ans- 
gestosseneii  ('.onsonanleii  nicht  in  r iihcrgiiig,  es  auch  nicht  weg- 
gelassen  werden  konnte.  So  also  naiiientlicli  nicht  in  dem  Dat. 
Ahl.  der  consonautischeii  Deel.  z.  B.  atjctus,  wo  ein  n aii.sgestos- 
sen  war.  Dieselbe  Ansstossnng  hatte  zwar  in  diesem  Casus  auch 
in  der  f-Dccl.  stattgeriinden,  hier  wurde  aber,  weil  schon  das  dem 
V nicht  verwandte  t e ihm  weniger  Schutz  gewährte,  auch  das  Ge- 
dächtniss  daran  weniger  bewahrt  und  deshalb  die  Ausslnssung  zu- 
lässig. Im  Dat.  Ahl.  der  «-Deel,  weist  die  Erhaltung  des  s r auf 
deu  Ursprung  dieser  Casus  ans  einer  dem  Lat.  ttucilhibun  ent-  ' 
s|)rcchendeii  Form  uvs  mit  Sehwäcliung  des  « durch  das  v zu  e 
zurück,  wonehen  anderwärts  (in  Ameria!  anrh  die  dem  Lat.  audl- 
lis  enlsprerheude  Form  aus  ais  he.standeii  haben  wird;  im  Gen.  sg. 
und  Nom.  pl.  derselben  Deel.  z.  B.  fiiuicrijis  Jioriiuir  halte  die 
Ansstossnng  eines  Vocals  nach  der  ehemaligen  gelrennlen  Aussprache 
ihres  üsk.  Formalivs  a-ei-S  a-'l-.s  auch  den  Erfolg,  das  s r zu 
erhalten. 

‘I  n$ 

1.  Dieser  dem  l'mhrischeii  eigenthümliche  Consoiiant  findet 
sich  im  Anlaut  auf  den  Iguv.  Tafeln  nicht,  wohl  aber  in  Ameria; 
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run(um)  runu  re(rusu),  uml  in  Tnder:  rUmun  rere;  im  Inlaut 
am  häutigsicii  zwischen  Vocalen  z.  B.  karitii,  aniperia,  ake- 
ruiiiam,  j)craem;  mir  nach  den  Consonanlen  h p vor  einem 
Vmale:  triliric^u,  Puprike  Pupriije;  und  vor  folgenden  Con- 
sonanten:  arkani , arfertur,  neirliabas  f rasirslome ) ^ slt- 
muue  [arsmatifi,  arsmo  arsmahamo  und  vielleidit  ist  aneh 
annamu  stall  arnianm  zn  les«>n),  arjieltu,  arputratl,  nur- 
pener,  mers,  eturstamu,  terte  tci’tii  (flirstuj.  Im  Auslaut 
blos  in  dem  Aflix  ar  [ad]-,  asamar,  persklumar,  spantim- 
ai%  und  einmal  in  dem  Are.  |il.  kapir(f). 

2.  Dass  r nngefSlir  wie  rs  gesprorlien  wurde,  beweist  a)  des- 
sen Wiedergabe  mit  diesen  Knelislaben  auf  <len  Lateinisrh  gesrbrie- 
benen  Tafeln;  akciniiiic  = (7cr/AOW<f//i,  arfertur  — arsferfur, 
arveitu  = ffZ'.sTcvy«,  Atiieriur  = Aliersiur,  atrepuratu  =: 
ttlripursaiu,  aterafust  — ander sa just , kalcruf  — calrrsa, 
kapirus  karitu  -cy/z-av/iz,  tefa  terte  teiHu  te- 

rust  -=  dersa  dirsans  dirs/u  dirsust,  crek  ==  erse,  lluric 
= Horse,  iners  =mcrs,  pcraeni  -=  persaem,  jioro  piri  = 
perse  pirsi  persri,  per  i = jterxi,  per  nute  = perstome,  juif  e 
=^po7'sci.  zeref  = Arr.vz’  ser'situ.  suriun  = sorsom^  Tnri- 
nate  — Tarsinate^  vapere  rapersns.  b)  die  (ieslall  des  «1 
selbst  srbeinl  ein  verkleinertes,  also  znm  Beslandlbeil  eines  andeni 
Bnehstaben  herabgesetztes  r mit  einem  s subscriptum  darznslel- 
len , welebes  letztere  später  zn  einem  blossen  senkreebten  Strielic 
wurde,  wie  es  aber  aneb  auf  den  Ignviseben  Münzen  in  Ikuvins 
vorkomml.  Dass  übrigens  r nicht  blosses  rs  war,  zeigt  das  selbst- 
ständige Ersebeinen  dieser  ('.onsonanten  in  gewissen  Wörtern,  ohne 
je  durch  r vertreten  zu  werden,  schon  auf  den  altern  Tafeln: 
9ersiaru  rersnatur,  jicrskluin  persnihmu  perstu  per- 
.suntru,  Ttirae  Tur.skuni  *)  — alle  diese  Wörter  mir  von 

drei  Stämmen  pei’-sc-  und  turs und  man  kann  wohl 

daraus,  dass  diese  Wörter  eben  so  oft  oder  noch  öfter  blos  mit  s 
geschrieben  werden,  scbliessen , dass  in  rs  das  s w eit  selbstständiger 
lind  überwiegend  geliörl  wurde,  als  in  r.  In  der  spätem  Zeit  fiel 
dieser  linterscbied  wenigstens  grapbiseb  weg,  so  dass  bei  folgen- 


•j  Wahrsclieiidich  geliiirt  liierlior  ancli  arses  der  Crotoncnsischen 
Insclirift.  Iinriii  ist  ar=±ar,  dna  folgende  * der  Charaktereonsonant 
des  Fat-,  der  das  d des  Stammes  verdriingt  hat. 
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den  Wörtern  der  jftngem  Tafeln:  arsir  arsie . arsmaiia  arsmo, 
arsmor  ^ rarsom . ßcrsei  or  ^ dcrsicurent dersva^  dupnrsus^ 
mersfa^  mersm  merseU.  nersa^  jmnesl^  pers'iro.  pe(u  pur- 
sus,  sarsi'e.  smnrsim^  vasirs/om,  virse/o  arirscto.  welcbe  atif 
den  altern  nicht  Vorkommen,  anderweit  bestimmt  werden  muss,  ob 
sie  ein  selbstständiges  rs  batten  oder  iirsprünglicb  mit  r geschrie- 
ben wurden.  Davon  batten  nun  nach  ihrer  Ableitung  rs  pcrsdco 
von  per  utid  atixfSt  ferner  sarsi/e  von  sarrio  unrl  mersfa  von 
mergeo,  so  dass  hier  s ein  ursprüngliches  g vertrat,  dann  auch  noch 
arsmor  von  agduog,  wo  aber  das  s ursprünglich  wohl  auch  r ge- 
wesen war,  dersva—  desva  tesvam,  von  de  und  ordior,  wo 
wahrscheinlich  derselbe  Fall  eintrat,  wrr.w.v,  worin  s das  r im 
Lat.  moder-  vertritt  und  r schon  früher  (niers  iiicrsiiva)  an  die 
Stelle  eines  getreten  war;  alle  übrigen  aber  r,  welcjies  über- 
haupt als  die  Regel  zu  hetrarhten  ist.  So  jedenfalls  arsir  ^ wel- 
ches sich  zu  (dim  alis  verhält  wie  fanierias  zu  familia.  arsier^ 
mag  cs  von  arsir  berkommen  oder  mit  ugaiog  von  d PSI,  wo-  • • 

von  auch  arinuJie,  arsmo  (nrma)  und  nrsmatia  ahstammen, 
dersecor  von  gleicher  .\bstammung  mit  atefafust  (s.  zu  Via.  56. 

VII  a.  46.),  dc-rsintren( dixerint,  also  r.v  einem  Lat.  d ent- 
sprechend, diipursus  und  pefurpursus  von  gleicher  Abstammung 
mit  atrepufatu,  nersa  von  iie  und  dem  Pronomiiird  er,  va~ 
sirs-lom  nach  Vergleichung  mit  dem  Namen  Vusidius  und  dem 
Gott  Visidianus  (s.  zu  VI  a.  12.),  virsefo  avirseio  vergl.  mit  Lat. 
tddei-e , parsest^  weil  es  von  parrrt  paret  stammt,  wie  fe- 
rehtruni  von  ferio.  Zweifelhaft  bleiben  wegen  zweifelhafler  Ab- 
leitung earÄöOT  und  sniursim.  Doch  ist  auch  da  das  r wahrschein-  • 

lieber,  bei  carsom  wegen  xardäva  cadus,  bei  smursim'.  weil  ein 
l>esonderer  Grund  für  rs  nicht  vorliegt. 

3.  Die  Natur  des  r ergiebt  sieb  weiterhin  aus  seiner  Ver- 
wandt.schaft  mit  andern  Buchstaben , mit  denen  es  im  Lmbr.  selbst  . . - 

oder  in  den  benachbarten  S[)rarhen  wechselt.  Da  ist  nun  vor 
Allem  bemerkenswerth , dass  in  redupliraliven  Wörtern  im  Lmbr. 
selbst,  näher  im  Iguvisrben,  in  der  den  .Anlaut  einnehmenden 
Verdoi)pelungssylbe  ein  rf,  früher  l,  für  r eintriti:  te-ra  te-rilSt 
te-rtii  te-rtc  — • in  welrbem  Verbalstamm  sich  dann  auch  ein 
einfacher  mit  d statt  r anlautender  Stamm  bildete:  pur-titu  pur- 
tiivetu  piir-tint^'tis  purdUo  purdovilu  purdirn'Hsf ^ während  in 
.Ameria  und  Tüder  (s.  unter  I.)  noch  das  r beibehalten  wurde  — 
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de-rsic-urent  — wonehon  auch  eine  Form  dic~  dem  Imper. 
deUu  zu  Grunde  liefit  — de-rsecor,  a-te-rafust,  Ehen  so  in 
tuder  gegen  eturstaimi  aus  e-tur(e)s-tainu  und  in  Puileüar 
gegen  parsest.  Das  d war  hiernach  eine  spätere  >lildening  des  r. 
woraus  aber  Freilich  nicht  Folgt,  dass  das  Uinhr.  nur  diesen  Lr- 
sprnng  und  diese  Dedeutung  gchaht  habe  (s.  oben  D.).  Ehen  diese 
Milderung  war  aber  in  andern  Sprachen  regeimcässig  in  den  Wör- 
tern eingelrelen,  wo  die.  Unibrer  das  alle  r bewahrten.  So  ent- 
•sprechen  sich  akerimie  und  Osk.  alivdiuui  Akudtmniad,  ax 
als  SuFfix  (8.  oben)  und  als  PrFdix  in  arkani  arfertur  arpeltu 
arputrati  arveitu  und  das  I,at  ad,  atrepuratu  und  tripo- 
darc , Atiieriur  und  Atiedius,  Betveris  \mA  Deluedrus  (ähnlich 
ist  auch  tehterini  gebildet)  kaleruf  und  xiiU8-  caUdus,  kapi- 
riis  und  capidibiis,  kafitu  und  caduceus  Osk.  cadcis,  de- 
rskvrenl  und  dicere,  duparsHs  pefurpursvs  und  hipedes  quadru- 
pedes  (Gr.  jtotJi:  jtoddg),  cr-ek  (wovon  auch  ncrsa,  neirliabas, 
piri.  })ere  pure)  und  Osk.  idic  Lat.  ideo  posUdea  (Osk.  Spr. 
S.  341.),  eturstaimi  und  lunderr,  wovon  tuder  alt  tures 
herkam,  uiers  und  moder  oder  modvs,  Genit.  moderis,  dessen 
ehemalige  Existenz  modeslus  (wie  funestus  von  funus)  und  die  Ana- 
logie von  gnarvs,  wovon  Plautus  den  PI.  gnanires'  hat,  bezeugt 
und  welches  mit  päöopai  mcdi.r  u.  s.  w.  Eines  Stammes  Lsl, 
Pciefiatc  und  pecudes,  peil  und  pede,  serse  zeref  und  sede, 
surum  und  sodnlis,  Tarinatc  und  Tndinales,  vajiere  und  öä- 
jTfdor,  vasirslom  und  Vasidius,  virseto  und  videre.  Doch  hat  sich 
auch  in  manchen  Wörtern  anderwärts  der  alte  scharFe  Laut  zum 
Theil  mit  .Assimilation  in  ss  rr  erhalten.  .Man  vergleiche  aiuperia 
von  perum  mit  persiHum  und  assimilirt  pessum,  a-te-rafust  mit 
re-gOopai , karitu  mit  ar-cerso  arcesso,  arsier  mit  ägoiog, 
'parsest  mit  parrel,  später  parel,  smursim  mit  pvgaig  pv^QiS- 
4.  Bei  der  nahen  VcrwandLschaFt  des  r mit  r und  weiterhin 
auch  des  r mit  d iSchueider  Lat.  Gr.  I.  S.  2,57.)  lindet  sich  aber 
auch  ein  blosses  r Für  r schon  im  Umbr.  selbst : arfertur  gegen 

arfertur , a:  i>cila  gegen  arveitu , arinamu  gegen  arsmaha- 
mo  (wenn  dort  nicht  r statt  r verschrieben  ist),  elvrstnhmo  gegen 
eturstamu,  mersus  nicrsuva  gegen  mers,  nian-tra-klu 
gegen  a-tera-fust,  Selimeniar  (s.  R.  3.\  nurpicr  gegen  iiiir- 
pener,  purfa  gegen  parsest,  tribrisine  gegen  tribritju,  auch 
wohl  ferine  gegen  fe-rehtrum,  beides  von  ferio,  welches  aber 
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niil  fodio  Kinos  Slammrs  scheint  *)  wie  mers  uiul  modns,  und  wie- 
der scheint  auch  suferakluui  {avtpaQ)  von  svb  und  diesem  fer- 
herziikuinmeii  (das,  dessen  Inicdl  uiitecwcggeslossen  ist),  endlich 
erus , insofern  dieses  aus  APil  redii|dicii't  isl , worin  das  l'inbr. 
r hatte  nach  arnuiue  arsmulKt  u.  s.  w.  Ausserdem  noch  in 
den  verwandten  Sprachen:  akeriuiic  gegen  dyeiQU  acervui,  ar 
gegen  ar,  arniune  gegen  kquovC«,  nrsmnha  gegen  uQua,  nrs- 
mo  gegen  asma , a-Äpcr  gegen  d^(icxijg  (worin  das  doppelte  q 
nur  vom  Zusammensloss  mit  äv  herridirl  — vgl.  p/.-rto,  l.at.  re- 
pente),  karitu  gegen  xijprJ,  nurjteiicr  gegen  vägoib  vvga 
ivvOOa),  jiruzure  gegen  Jupo'j,  sufum  sorso  gegen  oagög, 
ptri  gegen  Osk.  pw-  (=  peths)  Lat.  perntt  und  lepus  leporis  (= 
Leiclilfuss).  Wie  ich  glauhe,  isl  auch  das  L'mhr.  untrennhare  l’rrdix 
pur  in  pur-tuvitu  pur-di(o  und  pe-pur-kurciit , Lat.  ;:>or  in 
por-U’tido,  pos  in  poscere  posliäure  pds]nerc  (zu  Küssen  hringen), 
assiinilirt  f)Ol  in  pidlorctre  (vor  .lupiter  darhringen  Osk.  Spr.  S.  29'J.) 
vom  Adv.  porro  7iö(^ga  itogOa  ahzuleilen , wie  auch  das  Lat.  purr- 
icere  porr-igere  zu  erkennen  giehl,  jenes  Adv.  aber  wieder  ein  ver- 
stfiiiimeller  Hat.  pl.  in  liinhr.  Weise  statt  pui’US,  so  dass  es  ei- 
gentlich hei.sst  „zu  Jemandes  Küssen“,  daher  vorlun,  vogauiveo 
Ttogavva  darreichen:  auch  apor  oder  upur,  später  upud,  wäre 
dann a(r)por  eigentlich  ,,zu  Jemandes  Küssen“,  wie  proporro 
„vor  den  Küssen“.  So  erklärt  sich,  weshalb  das  l'mhr.  in  diesem 
Wort  u (vgl.  (lupitrsus)  das  Lat.  und  (ir.  o (vgl.  xoötg  Iripodar«) 
bat:  nur  im  Umhr.  pos-/  mit  seinen  Ableitungen  ist  theils  das  s 
wegen  des  folgenden  l feslgelialteu , theils  durch  das.selhe  wieder  u 
zu  0 (wie  in  Sistu  e zu  i]  gescliärll  wurden. 

4,  Da  r und  d hekannilich  wieder  mit  / häufig  wechseln,  so 
erklärt  sich  auch  wieder  tuincriiis  punipefias  = 

ponipiliae  (obgleich  dieses  im  Lat  nur  als  Kigeninune  vorkoinmt), 
urt:tii  gegen  ad-olelo  vgl.  mit  odor,  ofM,  arsir  gegen  alis,  alius, 
Pu-prikc  und  tri-l)i’i(;u  gegen  pticare.  In  den  letzten  beiden 
Wörtern  wird  ain-h  iin  l'mhr.  der  zum  r liinzulretende  Sibilant 
nur  wenig  gelnirt  wordeti  sein,  lieber  das  Affi.\  -klum  vergleiche, 
was  hei  der  .Ansslossung  der  Vorale  -I.  a.  bemerkt  worden. 

•)  Aticli  fesnere.  ZQ  vcrjflcichon  niU  könnte  man  davon  we- 

^en  des  nrsprdngrlicben  f ableitcn,  so  das  der  lic^rifT  des  Abatossenden. 
Festen,  Harten,  der  nrsprünfvHche  und  in  dem  Marsischon  Aema  = 
taxttm  / in  A übergcgangeii  wdre. 
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5.  Ailrh  der  Zischlaut  in  r hat  sidi  mitunter  allein  gellend 
gemacht.  Schon  beim  r sind  erwähnt  -asius  asiane,  asmo  ~ 
arsmo,  aso  (wenn  diese.s  von  arru  arida  stammt^.  Wir  fügen 
noch  hinzu  ar<’.voz</«w^’~akeruniamem,  asier  ' arsier,  nire- 
pustttu  — atrepursafu,  custruo  gegen  larsom,  revestu  gegen 
virsefo , eriis  als  aus  ar-  reduplicirt,  eikvasati.s  gegen  tixciÖ- 
(s.  zn  111.  24.),  und  wahrscheinlich  gehören  hierher  auch  frosetom 
gegen  fraud-,  pcsetom  ini  Vergleich  mit  peßhm  pes  prdis  (zu  Via. 
2(i.\  pisest  gegen  (piöopui,  pru.sikurent  (zu  V a.  2f>.),  ta- 
pistcnu  gegen  raartJ-,  Fise  und  Fisiii  gegen  fidcs , i'os 
gegen  vadere,  Voisimer  gegen  ßoi^&os  und  danach  auch  ooscr- 
clom  gegen  (äS'ifa,  tenzitiin  tcsedi  gegen  rcvd-iiKo,  vielleicht 
auch  pelsana  gegen  jcalüoaa.  (Bei  erus  un<l  vax  könnte  im 
Gen.  das  r wieder  hervorgeirclen  sein,  welches  nur  der  .Auslaut 
nicht  lilt.  Auch  heruhl  hierauf  svcpis,  wo  es  si  ijiiid  heisst,  statt 
8vej)ir.).  Auel)  die  Pronominale  es-  und  er-  scheinen  sich  aus 
dem  älterii  er-  entwickelt  zu  haben,  was  denn  auch  für  die  .Ahlei- 
lungen  daraus  gilt.  Ehen  so  das  Lat.  stcciis  aus  di'-rscror-  und 
quixquUiae , welche.s  mit  seinen  s und  l auf  eine  ehemalige  E.vistenz 
des  Pinbr.  Pronominals  ir  (quirquir  = qwdquid)  auch  im  Lat. 
hindeutet.  Endlich  ist  sesi/st  [sederit]  ander-sexHSt  [inlersederit] 
andersix/u  {iniersedtio]  sistu  (sedelo)  sese  (xedti)  gegen  xerxitu 
(sedftd)  und  sese  gegen  zeref  xc7'xe  xerxi  isede)  hierher  zu  zii^hen, 
wie  ich  gla>d)e,  nicht  blos  hinsichtlich  des  Stammes  selbst,  sondern 
auch  hinsichtlich  der  ersten  Sylbe  se-  ze-,  welche  reduplicaliv 
scheint  und  worin  das  s im  Griech.  i-louca  i-Sro  in  einen  blossen 
Hauchlaut  überging,  während  das  Lat.  (doch  auch  das  Griechische 
in  tdovpai  und  den  meisten  Ableitungen)’ in  der  Hauptsylbe  d für 
r einlreleii  liess.  Damit  ist  auch  eine  Verwandtschaft  des  r mit  r 
gegeben,  die  ausserdem  die  Vergleichung  der  Pronnminalsylbe  er 
mit  (4sk.  eiz , de-rxicuxl  mit  Osk.  zicolo,  nfiQ<Jaivca  mit  Osk. 
poizad , carxom  mit  kazi,  ])craeni  mit  -Tf'?«,  tenzitiin  (s. 
vorhin)  und  die  nrsprfinglirhen  Genitive  per-az  gegen  ar=  Osk. 
az,  und  pnz-e  gegen  pux~e  xitiur  bestätigen,  .lenes  dem  Gr.  f-Jo- 
pat  entsprechende  se-  zeigt  aber  besonders,  dass  der  dem  r hei- 
gemischte  Zisi'hlaut  nur  ein  sehr  leiser  war,  sofern  er  nicht  durch 
einen  folgenden  ('.onsonantim  wie  z.  B.  in  rcvestu  verstärkt  wur- 
de, und  so  fällt  das  r weit  überwiegend,  wie  auch  alles  Uebrige 
bestätigt,  dem  r-Laul  zu. 
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6.  Der  Laut  r schuiiil  überhaupt  ein  uralter  Consonaot  genesen 
zu  sein,  den  das  Uinbr.  beibchielt,  während  die  benaehbarleii  Spra- 
chen nur  dunkele  Leberresle  und  Dmwaiidlungeii  dess<>llien  be- 
wahrten. Man  \ergleiehe  nur  au.sser  dem  schon  z.  B.  über  Ttupoo 
gegen  ped-  xoä-,  ferio,  fodio  gegen  fcrchtru  Bemerkleu,  die 
aus  au-te-rii-iust  zu  erklärenden  üinwandliingeii  von  ti-^auuai, 
&S-QO  te-r-geo.  Auch  mag  dem  sog.  L'ehergange  de.s  t in  s.  wo 
er  wirklich  Statt  (indel,  meist  ein  urs|)rüuglicbes  r zu  Grunde  lie- 
gen, welches  hier  in  /,  dort  in  s gemildert  wurde. 

7.  Das  r lallt  in  ähnlicher  Weise  öfter  aus  wie  d und  r.  So 
vor  /;  v:  a-fiktti,  kapif,  />//?,  vapefern  vapefe,  aveitu  ne- 
ben arveitu  , vor  s in  eikvasese  aus  eikvar(  entsprechend 
zi'xad  - ) sese , vor  / wahrscheiidich  doch  in  tü-tu  ti-tu  neben 
te-rtu  und  di-tu  neben  di-rstu  (alles  dutd],  da  die  einfache  Dorm 
des  Worts  mit  d nur  in  der  Ziisainmcnselzung  mit  pur  und  dann 
in  der  Verlängerung  dov-  oder  di(ajn-  vorkonimt.  Endlich  im 
Auslaut  hei  dem  SulTnt  ar:  asam-a  ere^^luiii  a teitiam-a  ne- 
ben asainar  ere9limiar,  und  in  kapi  «tatt  kapir(fj.  Seiner 
Katar  nach  wurde  es  im  .Auslaut,  wenn  auch  in  gewissen  Fällen 
geschrieben , doch  wohl  nie  vollständig  gesprochen. 

L, 

1 , L finden  wir  im  Anlaut  nur  in  lokant;  iindtdem  Vorna- 

men la.,.  im  Inlaut  sehr  häufig  zwischen  Voc^lcn  z.  B.  ainpclust, 
liule,  Sidicr  presoliaf , vor  einem  Vocal  nach  einem  Gonsonan- 
len  und  zwar  nach  b c q d f g p r l i.  'm  Treblaneir , crla, 
peraklum  veskla  klavlaf,  atruli^la,  fotuUirc,  s(af~ 

larem,  angla,  clupla  plencr,  rasirslome,  katle  vitlaf  Tlatie; 
vor  den  Consouauten  c g f l m s l v in  ehvelklu,  skalf,'eta, 
alfu,  Padettur,  pelmner,  ])elaaiia,  felsva,  amhoKu  ar- 
peltii  kuinaltu  ehveltu  hoUu^  sulra.  Im  Auslaut  nur  in  dem 
ISom.  sg.  masc.  der  o-Decl.  katel  ti^el  und  dem  Koin.  sg. 
neutr.  der  i-Declin.  tefral,  wo  der  Gharaktervncal  abgeworfen  ist, 
und  in  der  Partikel  aumel  {simul),  einem  ursprüngliche«  Acc. 
n(!iitr.  der  o-Declin.,  wo  dieselbe  Ahwerfung  Statt  gefunden  hat 
(Schneider 'Lat.  Gr.  I.  S.  174.). 

2.  Das  l ist  häufig  aus  r hervorgegangen:  ankla  {ayx(Qca), 
anglom  {».  C},  Padellar  aus  Paderlu}\  Tefrali,  sorsalir,  ver- 
fnte  ^8.  R),  ulu  gegen  um  (wie  Lat.  Ule  gegen  L'mbr.  ere); 
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Oller  aus  d:  dis-U'rah-nstist  gegen  Ir/gcods-e)  und  hierher  rechne 
ich  auch  das  rocalisch  rednplirirtc  l*crf.  a-peliist  von  dem  Vocal- 
stamm  pent-  pend-,  en-telust  vom  Stamme  tent-  (end-,  in 
dem  die  Verdoppelung  des  e die  ans  dem  Accent  verdrängten  Con- 
sonanlcn  nt  fid  zu  schwer  machte  und  zunächst  n vor  l wegfiel, 
wie  regelmässig  im  Lat.  hei  rednplicirten  PerfecJeii  {tunäo  tuludi, 
linquo  tiqui  etc.)  und  dann  d in  das  leichtere  / überging.  Dage- 
gen liegt  kein  Beispiel  vor,  da.ss  im  üinbr.  « in  / fibergegangeji 
wäre. 

3.  Das  schliesscndc  l eines  Verbalstammes  lallt  auch  mit  einem 
folgenden  e aus  im  Zusammentritt  mit  dem  b'ornialiv  des  Partie, 
perf.  pass,  -los,  indem  es  dann  vermöge  der  zu  einem  Adjectiv 
novirenden  und  darum  auch  im  Lat.  den  Vcrbalstamm  vermindern- 
den Natur  des  Partie,  perf.  (z.  B.  reliclus  von  relinqtm)  ähnlich  wie 
in  i;ih<;(l)era  (s.  unter  f)  zunächst  in  j übergegangen  zu  sein  und 
auch  dem  folgenden  e keinen  Halt  mehr  gewährt  zu  haben  scheint; 
kumates  comatir  statt  comaleUr  und  vutu  statt  vntto  (von  voto 
s.  Voss.  Elym.  s.  v.  tvllus).  Zu  dem  Imper.  kumaltu  verhält 
sieh  demnach  das  Partie,  perf.  kuuiatcs  ganz  ähnlich  wie  im  l,at. 
das  Partie,  commotns  zu  dem  Imp.  commoveto.  AVenii  in  maletu 
(molitiim)  sich  das  le  erhalten  bat,  so  mu.ss  dieses  für  einen  Be- 
weis gelten,  dass  das  Wort  wie  das  Griecli  juvAAo  und  das  noch 
näher  liegefte  Lat.  malteus  im  Umbr.  eigentlich  ein  dop|)cltes  l 
hatte.  In  niutu  molar  zog  aber  jene  vermindernde  Natur  des 
Partie,  perf.  zugleich  den  Fall  des  / mit  dem  des  c vor  t nach  sich. 

lleberhaupt  hat  das  L’mbr.  nach  seinem  kräfligen  Charakter 
von  dieser  schwachen  Liquida  nur  einen  spärlichen  Gebrauch  ge- 
macht. 

S. 

Wir  übergehen,  was  in  Betreff  des  Verhältnisses  dieses  Sibi- 
lanten zu  r schon  bei  diesem  bemerkt  worden  ist. 

t.  S treffen  wir  im  Anlaut  sehr  häufig  vor  allen  Vocalcn  z.  B. 
sahtä,  seid,  sif,  sondu,  sunitu;  ausserdem  vor  den  Conso- 
nanten  c m n p t v:  scalsie  scre/do,  smursim,  snata,  sjtafu 
spauti  u.  s.  w.  staflare  struliQla  u.  s.  w.  sve  svesii  svi- 
sefe;  im  Inlaut  zwischen  Vocalen  z.  B. : asam,  benuso,  Fisci, 
Vesune,  nach  den  Consonanten  l n p r vor  einem  Vocale:  pel- 
sanu,  OHse  oslensendi,  sepsc,  arsie  ^ersiaru  persuntru  vir~ 
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seto  II.  8.  w. ; vor  ilrn  Cmisoiiaiiten  c l m n p t v:  ftscurcnt  Ju- 
ieskiines  pcrsclum  veskles , f/tsleralmsus/ , ewniik  pusme, 
asnntn  ahesnes  fcsnaf  pcrstnhimu,  putrc.spc,  kastnivuf 
mesti’ii  mersla  pustnaiaf  n.  s.  w.,  dersTa  felsva  nosve. 
Ini  Auslaut  iii  nieiirerii  Oasusemiuiigrii  (vgl.  /i.],  briin  Vorluiin  öfter 
ilurcli  Abfall  eines  i z.  B.  apelus  covortus  hcrks,  oder  von  et 
z.  It.  purtit^us  heries , uml  in  der  2.  Pcrs.  sg.  und  der  ;t.  Pers. 
))l.  nianeber  Modi  und  Tempora,  eudlicli  in  einigen  i^ubslanliveu 
erus,  mers,  vas  und  in  den  Adverbien  afipes  imvis,  die  aber 
ursprünglich  Genitive  zu  sein  seiieiiien. 

2.  Das  $ ist  öfter  aus  einem  Gaumenlaut  enistauden.  Aus  c srlion 
in  der  cilteru  Sprarlie  in  tasiu  gegen  farrire,  «eil  hier  das 

f mit  der  .Ausstos.sung  des  r au  Schärfe  verlor,  und  in  svesu  aus  sve- 
(Jtlt  eiitsprecheud  dem  Gricch.  arpdyiov,  wo  dieselbe  Ersrhciimng 
mit  der  Schwäcbung  des  « zu  e vielleicht  in  Folge  einer  perfec- 
lisehen  vocahsebeu  llediiplicatrou  sva-e^‘iu  (vgl.  tikla),  die  aiirh 
in  apelus  das  d in  l .schwächte,  zusanuneubäugeu  mochte;  dann 
aber  ganz  gewöhnlich  auf  den  spätem  1'afelu;  eomhifiansiust,  cur- 
nasc  desenduf,  mersta,  ponisia/er,  prosesefo,  pardin- 

sust,  Sa/isi,  San  sic,  sarsi/c,  sculsic,  Scrf'er,  Scr/ia,  sihiiir,, 
tases.  (ribnsine . t'iiscfom  ves/isiam '*),  Wenn  ruseme  von 
<ler  unten  zusammengezogeiieii  verschrumpflen  Gestalt  dieses  Ge- 
fässes  genannt  ist,  so  kann  auch  die.ses  s nach  dem  l.nl,.  ruya  ein 
ursprünglirhes  p gewesen  sein;  doch  hat  auch  schon  das  Gr.  von 
pilcj  iyva  die  Formen  pvffos,  pvffoa  peaada  neben  pvTc'g,  pv- 
Tos  u.  8.  w.  OlTeubar  war  der  Sibilant  p vor  Vocalen  mit  der  Zeit 
mihler  geworden  und  cs  ist  um  so  willkührliebcr  mit  A.-K.  in  allen 
jenen  Wörtern  Fehler  des  Absrlireibers  anzuiiehmen,  als  das  f vor 
/ (in  slrucla  und  previrtutu)  auf  den  spätem  Tafeln  stets  beibe- 
halten wird.  Aus  ,r  wurde  s in  te.stru  gegen  dt^iog,  sesten- 
UlSiant  gegen  se-rtans  und  durch  Vermittelung  eines  z oder  p in 
Serfer  a-serio  gegen  die  allmählichen  Abstufungen  Qer- 

fer,  an-zeriates  a-zeriatu  feritu.  In  Japuskom  gegen  Ja- 
ptizkum  bildete  aber  das  z wolü  nur  eine  Vermittelung  von  p aus 


*)  Mit  dem  Ausstos.sen  de»  c oder  g nach  l r,  wenn  ein  » folgt .(««/- 
ceo  muhi  mulnumf  parco  parsi  pantimonia»  terpo  tei'fi  ü.  s.  w,  Bchncider 
Lat.  Gr.  I.  S.  448. ) hat  diene  Krschcimin^  auf  Unibr.  Gebiet  offenbar 
nichts  EU  subaffen. 
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Japiujikum  = 'länvyes.  Der  blossen  .Vspiralion  iin  Griech.  ent- 
spricht ein  s in  sub  sunie  n.  s.  w.  gegen  vnö. 

3.  Von  dem  aus  /s  oder  z iicrvorgegaugenen  .1  wird  sogleich 
bei  z gesproclien  werden.  — Von  dem  aus  S entstandenen  s ist  bei 
jenem  Buchstaben  gebandelt  worden.  — L'ebrigens  wird  das  s in 
allen  diesen  Fällen  seines  Ursprungs  aus  sebärfern  Sibilanten  auch 
einen  schärfern  Laut  gehabt  haben. 

4.  Linen  Ausfall  des  s iin  Inlaut  zwischen  Vocaien  linden  wir 
in  eikvasati.s  eikvasese  enispreebeud  dem  Grieeli.  n’xäg  statt 
eiKoodg,  auch  werden  wir  bei  der  2.  und  3.  Deel,  sehen,  dass 
deren  Gen.  pl.  -um  auf  einem  solchen  Ausfall  beruht.  Da  ferner 
das  Uinbriscbe  die  Consonantenfolgc  sf  nicht  duldet,  ist  in 
dt-fuc  ein  sausgefallen;  dieses  dts  = bis  aber  von  dem  in  dislc- 
ralmsusl  (=  8vg  Lai.  dis)  verschieden.  Von  dem  Abfall  des  s 
am  Ende  ist  beim  R gesprochen  worden. 

Z. 

1 .  Z steht  im  Anlaut  nur  in  zcref , im  lidaut  zwischen  Vo- 
caien in  kazi,  ezariaf,  euze,  pruzurc,  puze,  vakaze, 
nach  einem  Consonanten  vor  einem  Vocale  in  aiizeriatu  ( auch 
azeriatu),  menzaru,  tenzitim,  vor  Consonanten  in  Japuz- 
kum,  meuzne,  Perazuaiiie;  im  Auslaut  in  kunikaz,  piliaz, 
stakaz , ^ta^ez. 

2.  Auf  den  Lateiniseb  ge.scbriebenen  Tafeln  ist  iiberall  s an 
die  Stelle  des  z getreten,  welebes  um  die  Zeit  des  Bundesgenossen- 
krieges nach  Attius’  Autorität  aus  dem  Lat.  Alphabet  verdrängt  war 
(0.  Bibbeck  in  Fleckeisens  N.  Jabrb.  f.  1‘bil.  und  l’äd.  Bd.  75. 

S.  315.),  so  dass  man  nicht  mit  Cnrtius  ZeiUsebr.  f.  Allerlhumswiss. 
1849.  S.  335.)  einen  AVechsel  der  Aussprache  anzunebmen  braucht: 
anzeriatu  anscriuUty  kunikaz  = conegos,  pihaz  = pihos^ 
puze tai^ez ZtfAr.v,  tenzitim  = /«’«'<//.  Einen  An- 
fang dazu  schon  in  den  ältern  Tafeln  könnte  man  in  len  tu  lin- 
den wollen ; dieser  Stamm  scheint  jedoch  ohne  vorangehendes  n 
nie  mit  z geschrieben  worden  zu  .sein. 

3.  Das  Umbr.  z bat  einen  sehr  verschiedenen  Ursprung.  Es 
entstand  aus  ts  in  kunikaz  statt  kuuikat(u)s  und  ähnlich  in 
pihaz  stakaz  tai;‘ez,  wonach  auch  das  s in  ia-mnas  diesen  Ur- 
sprung hatte,  vermutblich  auch  das  in  persnts  und  emps,  wo  je- 
doch auch  ein  Partie,  perf.  pass,  ans  vocalischer  Keduplication  nach 
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' Art  des  Oakisrüen  denkbar  wäre,  wovuii  sieb  aber  im  F^iv  sonst 
kein  sielieres  lieispiel  im  linibriseheil  iiiiebweiscii  lAssl.  Ferner  in 
CasiloH  aus  CasilafOJs  und  in  ulkos.  — Melir  ans  in  wie- 
fern dieses  eine  .Mildernn;'  des  r war,  ist  e.s  iiervorgegangen  imd 
also  dem  Osk.  z enlspreehend  ^Osk.  Spr.  S.  2b.").)  in  kazi  (von 
luvääva  X.-iZSl),  wcldies  sieh  zu  mrsum  verhäll,  wie  ini  Lat. 
cudui  zu  c»m , in  ezariaf  gegen  ndorea  und  (s.  zn  IV.  27.), 
woinit  aueli  dureh  Jf.jo'r  f««  und  daher  JU'UZUrO  znsam- 

nienzubängen  st  heinl , in  euze,  wo  das  r oder  » (vor  i'\  statt  z in 
andern  Spraelien  ,s.  ilie  Dipblliongen)  einen  äliidielien  LVsprniig  vcr- 
räth,  in  tenzitliu  ans  rti  O'fi;«,  in  pcraz-  und  jmz-  als  alten 
Genitiven  sg.  (s.  4 i.  in  ze-ref  als  rednplieirl  ans  /. 

.^^4.  hagegen  ist  es  mehr  aus  einem  siitilireinlen  Ganincnlant 
enls|)rimgen  in  aiizcriatu  (f|.;pilw)  tmd  .Japuzkiiin  ans  Ja- 
pu(;ikum  (s.  S.).  Ans  ti  winl  cs  in  menzaru  und  menzue 
abzuleiten  «ein,  da  aurh  das  *■  im  Lai.  metiHus  mema  niclit  tias  des 
Perfecis  .(wo  das  L’mhrisehe  nherhau[)l  kein  s kennt,,  sondern  in  einer 
.dem  Osk.  cadcts  faats,  Lai.  enfspreehemlen  Form  an» 

me(n')d-or , wovon  auch  ult  Lat.  der  Name  MezenHus,  he.rvorge- 
gangen  ist.  Has  / seiieint  liier  aber  aneli  nur  das  verhärtete  d in 
medius  — die  .Mille  ist  das  erste  Messen  — wofür  die  Giiethen 
/iiaöi  haben,  und  so  könnte  freilieli  ancli  iiier  d=r  den  Sibi- 
lanten cizengt  lialieii,  wie  in  Fi.se.  Jeilenfalls  hat  hier  mul  in 
anzcriixtll  «Izcriute  das  vorhergehende  n znrSehärfung  des  I.,aiits 
beigelragtm.  Ehen  so  scheint  in  vakaze  ilas  z durch  das  vorher 
ausgeslossene  (in  rarost‘  als  u mit  a znsammengewachsene)  v be- 
liingt  zn  sein,  und  man  kann  ilaniit  das  Lat.  r/assix  vom  Osk. 
kalav-.si.S  vergleichen.  Ilorh  bleibt  die  Natur  dieses  Substanliv 
bildenden  s (Gricch.- -ffti,’)  ans  Mangel  anderer  Fmbri.scher  Bei- 
spiele unklar. 

IHc  Labialen. 

P. 

1 . P erscheint  im  .Anlaut  sowohl  vor  Voraleii  z.  B.  Padel- 
lur  ^ peia,  J)ir,  pnnnc,  puze,  als  vor  den  Gonsonanten  / und 
r z.  B.  pleuasier,  prucalarum  prüfe;  im  Inlaut  zwlsehen  Vo- 
ealen  z.  B.  ape  hapinaf  opeter,  vor  einem  Voral  nach  den  Con- 
sonanteii  m n r r s z.  B.  amperia,  anpenes,  peturpursus,  ar- 
II  u»  clik  e , T.OIn.  38  ‘ 
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peltu,  fipiaa  j)uti’esj)e;  vor  OmsonaiUen  nml  zwar  / r 

s in  aplcnies  fsrtipla  Hnjila  sei)les,  ajiiuf  siipru,  scpsf. 
Im  Auslaut  nur  in  dt-r  ahgrkiir/.lun  l’aiiikcl  lieip  iiop  nml  i'inigf 
Male  auf  I a.  1—4.  stall  / in  kutep  tiinij)  vitliip. 

2.  Von  ilrr  sclion  in  ällrror /.eil  zwcilclliaflcii  Gränze  zwisriu-n 
/<  nml  h isl  schon  zu  Anfang  (Irr  ('misonaiilciili'hrc  gi-sproclicii 
Morden.  Sie  heruht  zum  Tlieil  auf  der  Neigung  des  l’iuhrisrheii 
zu  den  liarlon  tenves  und  so  linden  wir  auch  pracu  gegen  (pQccO- 
aa  fraxitrr. , pisvst  gegen  (pido^tai  fjedorh  anrh  Lat.  piisio  pii- 
silliis]  und  iin  lidanl  anijirtliius  unün'cfnreHl  gegen  Osk.  ain- 
tret  Osk.  Spr.  S.  4;i.  :MS.},  Krapuli  nehen  buni,  eitipes  ge- 
gen Osk.  eitiv.  ei’tiuvaiJi  Osk.  Spr.  S.  92.i,  ejiir  gegen  exfn\ 
ie-pi  gegen  l-tpi  l)sk.  11-v , a-pc  a-j)i  n-ppri  in  der  Ite- 
donlnng=  M-W,  aber  vom  Fein.  di>s  i'ron.  3.  I’ers.  mit  deinsellieii 
angeiiängtem  qrt.  (llsk.  Spr.  S.  317  — 320.i,  nepiin  gegen  i'tipiXtj 
jedueh  aurli  l.al.  .\(pliniiix  nclnila,  srpsr , wo  das  pse  wie  im  I..;il. 

ipie)  ans  0<pt  dnrrli  rmselznng  entstanden  scheint,  hapilia  nehen 
liabina  von  »ri  vgl.  l.al.  opHio.  und  seji-les  nehen  svi-.sev-c 
(Grieeh.  aCtptav  l.al.  sipliu,  sifus,  doch  anrh  swipii!im)\  iin  lelzlen 
Wort  scheint  svi-  = aßt  -vi’i'pi  auch  von  demselhen  Stamme 
{EKSl  nrs|irnnglich  wohl  von  .se  {von  weg),  daher  ahhringen.  hin- 
schwinden machen,  se-vos  ansgehrihlt , entkräflet.  vgl. 
aiq-^Xös  II.  8.  w ;;  endlich  VC-pliriiS  gegen  cmn-lmrere , ar])ll- 
tratl  gegen  urhilralu,  wo  das  p ursprünglicher  isl.  Itei  so  vielen 
vorliegenden  lleispielen  einer  in  der  fdleslen  Sprachperiode  gestalle- 
len  Verhürlung  des  mehr  oder  weniger  aspirirlen  l.ip|M‘idaiils  dürfen 
wir  denn  auch  kiitcp  tnnip  vitlii]»  niclil  als  hiosse  Fehler  an- 
selieii.  Man  erlanhie  sich  io  der  ällern  Sprache  die  Verhärliing 
8«dhsl  wohl  noch  in  solchen  Formen,  wo  sonst  durch  den  Sprach- 
gehrauch  eine  hesliimiile  i.aliiale  im  Ganzen  schon  fivirl  war. 

3.  .\nf  eine  schon  in  der  frühesten  Zeit  Slalt  gefnndeiie  Ver- 
hflrtnng  des  v oder  Grieeh.  q>  ist  anrh  die  .Anwendinig  des  p in 
Wörtern  ziirückziiführen.  wo  die  lienaehharlen  Sprachen  slalt  dessen 
ijr«.  c oder  l hahen.  Wir  meinen  \or  Allem  das  l’ronomeii  rclal. 
nehst  den  davon  ahgeleilelen  Wörtern.  des.sen  Kntslehnngsweise 
schon  Osk.  Spr.  S.  344.  11g.  vgl.  339.  erklärt  isl.  Darauf  koninien 
auch  zurück  pan-e , pon-e,  piitrefipe  (wo  das  Lat.  in  vterque 
Wide  II.  s.  w.  e ahgeworfen  oder  von  Anfang  an  nicht  aiigcselzt 
hat)  pampei,  panta,  prrpa  uml  das  pe  in  nei-p(r)  pam- 
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fei  pum-pe  podruh-pei  piitroH-pe.  Ferner  recliiien  wir  liier- 
lier  (las  ans  peturpursux  erkeiiiihare  liiibr.  Wort  ffir  vier,  wel- 
elies  soiiaeli  iiii  WesrnUii  lit'ii  iiiil  dem  üsk.  peturu  iibereiiislimmle, 
lind  da»  au»  piUlte.s  tm  eiiliielii|iende  ffir  fiinf,  Velr.lies  eben  »<i 
iiiil  dem  (,)sk.  (Malir»rliejidieii  pilinpftl  Osk,  S|ir.  S.  U45.)  nlier- 
eiiigekoiunieii  sein  iniiss,  »älireiid  die  lieiiaelibiirteii  Spradien  aiirli 
liier  Ibeils  r,  (jii,  llieils  t iin  .\nlaiil  haben.  Den  KegrilT  vier  liabeii 
nebinlieli  die  Arisrlien  S|irarlien  oflenbar  ans  dein  vim^  zwei  gebil- 
det, ila  der  zweiten  Hälfte  de»  Worts  z-.  H.  iin  Ser.  ca-tmras  Lat. 
Huu-tu(tr , woraus  ilnrrli  .Assiniilaliüii  quuKor  wurde,  llotli.  p-dvor, 
itriliiimiscli  pe-tuar,  au.sser  dem  angetretenen  .\djeetivbildenden 
er  Oller  selbst  ar  (die  L<änge  in  ratvdras  liesse  sieb  wohl  aneli  bei 
der  ersteren  Annalime  ans  (^■^■cr  erklfireii)  der  Stamm  tvii  tvo 
zu  (iriinde  liegt,  «elrlier  der  von  zwei  ist,  wie_  z.  II.  Srr.  dra  (jr. 
dvu  II.  ».  w.  zeigen,  und  der  eben  so  wie  das  l’roii.  Itii  (Arr. 
Iiiam  Limbr.  und  Osk.  tlo)  und  der  liegrilT  ander  (Srr.  Im,  Lat. 
al-l(v)er  IL  s.  w.)  von  TEÜ  (lendo)  T{E)VUS,  also  dem  ItegrilV 
des  gedebnt,  von  etwas  ab,  getrenntseins  burznkommeii  seJieint. 
Wie  mm  in  dem  Fron,  relat.  ])-OS  die  llelativität  dieses  1‘ronu- 
meil  zu  dem  INoiiien  mit  p (=i'(m)  aiisgedrürkt  wurde  (Osk.  S|ir. 
a.  a.  O.),  so  in  vier  die  Itelativilät  von  zwei,  welches  in  dem  .Vdjee- 
tiv  /IW-  als  eine  lu'diere  lünlieit,  ein  1‘aar,  — wie.  Zeige-  und 
.Mittellinger  gegen  die  beiden  iibrigen  — aurgefa.sst  wurde,  zu  einer 
eben  solrlien  mit  Jia  JIC,  worin  a e blosse  Träger  des  länisonau- 
teii  sind,  .\elmlirli  bei  rrnir=iiud  eins  in  llelativität  zu  der  büberii 
hänlieit  der  vier  Finger  *J. 

4.  Das  im  Lat.  so  oll  zwischen  m und  / oder  s eii|dionisrb 
eintretendc  p kommt  aiirli  in  ewpx  vor.  Vgl.  aiis.serdein  den  Ace. 
|d.  der  I . Hei  1.  — Im  llebrigen  stimmt  das  p mit  dem  der  Srliwe- 
sters|irarlieii  filierein. 

5.  Das  p fällt  diirrh  Assimilation  aus  vor  w in  xo/iio  fiUiTte 
gegen  .fopo. 


*1  Znr  Hestätigunp  dienen  fineli  liier  die  Znld-  und  nriiclitlieilnoten: 
litt  (IV  kommt  erst  .sehr  spät  vor)  und  " (=  lefen.»  *.  quabmr  iinriae)  stel- 
len zwei  Zweiheiten,  V den  znr  Kiidieit  der  Hand  hinzntretenden  Dau- 
men, X {=1  quiurunj:)  das  zur  Peripherie  oder  dom  Quadrat  der  vior  lila- 
zutretende  Centriim  dar. 
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II. 

1.  Im  .\nlaul  liaben  b mir  die  Kigeiiiiameii  Bahr.,  Betv- 
ris  und  benu.s,  berva,  buni.  Im  Iidanl  slelil zwischen  Vo- 
raleii  in  kebu , Grahovi,  habe,  habina,  hehdufe,  Jahugre, 
■ruhine,  subahtu,  subo/u,  Trchr ; vor  Vm-alfii  nacli  m in  ambre- 
furcnt  coiiibifiatu ; vor  dem  (äinsimaiiN'n  / in  Treblamr,  vor  r 
X.  B.  in  abrimu  ambretuto  kabru,  vor  r in  tribniju.  Im 
Auslaut  kouiml  b nirlil  vor. 

2.  Das  h ist  öfter  ans  p durch  Krweiclniiig  liervorgegangen, 

hau|)lsäcldich  durch  ein  folgendes  r oder  f,  wie  hei  1;  und  t,  nur 
dass  das  r hier  schon  auf  den  ällern  Tafeln  ■ diesen  Einfluss  sichl- 
har  änssert:  abrunii  abrof  ahrono  nehen  apnif,  kabru  cw- 
hrincr  gegen  kapril  (welches  in  der  Bcdenlnng  Ziegenhock  nach 
Hestjeh.  V.  xßJtpog.  Tyrrhenisch  war  — wahrscheinlich  von  xä-xra, 
dem  schnellen,  gierigen  Frc.ssen  der  Ziegen),  Sllbra  sitbra  nehen 
supru,  tri-bri<ju  fn-b?isi/ie  gegen  .älteres  Pu-prikes,  am- 
hrefvrent aprebtu,  Bahr,  gegen /Skätm,  wovon  der  Name 
stammt;  jedoch  hatte  hier  der  reduidicirte  Stamm  schon  ein  ur- 
sjirüngliches  b;  ehen  so  Betv'ris  gegen  ar— piitrati , indem  ihm 
ein  Verhaladj.  in  i'us  (auch  Petuus  koinint  vor)  von  betere  zu 
(■runde  liegt.  Ausserdem  auf  den  s|iätern  Tafeln,  wohl  nur  weil 
die  Mundart  üherhau|)t  sieh  geniilderl  halle  und  man  von  llalis 
aus  keine  feste  Gränze  zw  iseheii  p und  h kannte : rombifianri  ge- 
gen kupiliatu  und  Jabusrom  nehen  Japusrer  Ja- 

pusce  gegen  'lazvy-,  rubinamr  = rupiiiaine  von  gvaoi , fre- 
bvil  gegen  Lat.  Irepit  TQenHi'.  Auch  gehört  der  \erhalslamm 
habe  insofern  hierher,  als  das  IJmhr.  darin  die  llnterscheidnng 
zwischen  capm  und  habco  nicht  vollzogen  hat. 

.1.  .Mehrfach  vertritt  b die  Stelle  eines  v:  bciitis  gegen  trnire, 
berus  gegen  vesci  viseug  (jedoch  auch  ßoaxeo)  und  babma  von 
oeij  auch  erweist  es  sich  darin  stärker  als  v und  das  Bildungs-/'. 
dass  es  dieses  heim  Zusammentreffen  verdr.ängt,  wie  in  subf V )o- 
(fe)lu,  stib(v)oco,  hub(f  ')us.  >'ur  in  annvthnna  geht  das  ö von 
nmh  vor  i’  in  einen  Viwal  o fiber.  — Im  Lehrigen  stimmt  b 
mit  dem  der  benacliharlen  S|)raelien  überein,  naineiillieh  in  (tm- 
bolfa , berva,  bum,  Grabovi,  hebdufe,  hdtdrnfr , kebu, 
suballtu. 

4.  b fällt  aus  vor  f in  sufeiaklu  (über  die  Ableitung  s.  9) 
und  vielleicht  auch  in  sufafiaf,  an-fiTcncr  aus  amb-fer , treti 
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trifu  als  in  ällwrer  Zcil  aus  dimi  Partie.  I’erf.  pass,  in  fos  von  dem 
Verbalstamm  rgißisiv)  enlstanden ; äliidieli  mit  Diaiite  von  ft«- 
v6a,  Serfer  von  seri- iiisolern  der  ansgeslosseiie.  Vo- 
eal  als  v gerassl  im  Lat.  stTvarc)  (lein  b nahe  steht;  ferner 
vor  s in  der  untrennbaren  l’ai'tikel  obs-  wie  im  I,at. ; os-tensendi 
us-tendu  und  us-tite,  vor  i in  su-tentu,  aOipursaiu  aus 
a)Hb-(r. 

F. 

1.  F lindet  sieh  im  .Vidaut  vor  \'oealen  r.  B.  in  fnhc  feri- 
me  fikla  fondlirc  \or  dem  Consonanteu  r z.  B.  in  frater, 
ft'if,  frosdom ; im  lidant  zwischen  Voealen  z.  B.  m aferuiii, 
ci'fu'/i , rofa ; vor  Voealen  nach  den  (äiiisonatilen  l n r in  alfer, 
anferener  uiaiife,  efurfatu  parfii  Serfer  truheorfi  urfeta; 
vor  den  Consonanlen  l r in  taHe  da/ln7'e,  rutra  tefVa  vnfru. 
Im  lidaut  sehr  häufig,  namentlich  als  Charaktervocal  des  Ace.  pl. 
der  positiven  Geschlechter  aller  llecl.  z.  B.  eat , suriif , frif, 
frelitef,  kastruvut;  in  den  l’arlikeln  oder  Adverbien  kutef, 
esuf,  restef,  zeref,  tuf. 

2.  Obgleich  die  l'nibrer  nach  ihrer  allgemeinen  Vorliebe  für 
die  tenues  oft  auch  f,  wie  wir  sahen,  in  /;  verwandelt  haben,  so 
kann  doch  ihr  f selbst  nichts  von  einem  blos  aspirirteii  p — einem 
milden  pf,  wie  es  anderwärts  in  Italien  mit  ph  aiisgedrückt  wurde 
— gehabt,  sondern  iini.ss  als  blosse  mit  der  Lippe  und  den*Zähncir 
ausgestossene  Aspiration  gelautet  haben,  da  f nicht  mir  n vor  sich 
unverändert  liess  (s.  S) , sondern  auch  ein  mb  b vor  sieh  nicht  litt 
und  ersicres  selbst  wie  in  anferener  in  « verwandelte  (vgl.  (’.ur- 
lius  Zeitschr.  1.  .Alterthumswiss.  IS  19.  S.  335.).  Da  sich  nun  das 
b,  welches  weit  mehr  jene  .Mitte  zwischen  p und  h aiisdrückte, 
nur  mfthsain  bei  ihnen  Hingang  verschalTle,  so  kann  es  nicht  auf- 
fallen,  wenn  sie  oft  statt  des  Lat.  h f halM'ii,  wie  in  ife  (ibi), 
pufe  (ubi),  tefe  (//ft/),  alfer  (albix),  urfeta  {orbita),  trifu 
(Iribu),  tafle  (/n  labula),  jturtifelc  (porrieibiie),  und  ähnlich  ge- 
gen das  Griech.  ß in  furtat  gegen  ßogßogo^,  frtfc  gegen  ßgi~ 
frog,  'I.aU  auch  fretus),  stuflure,  wo  schon  das  Griech.  seihst  in 
OraqDvAjj  aus  avn'ßa  die  l'mbildung  vorgenonnnen  hat:  wiewohl 
es . eben  wegen  der  dem  l'mhrer  und  der  ältern  Zeit  überhaupt 
schweren  Unterscheidung  zwischen  ft  und  p auch  nicht  an  Fällen 
fehlt,  wo  f ein  auswärtiges  p vertritt,  wie  in  fa9iu  gegen  noiia, 
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falo  iukI  danach  \icllciclit  aiicli  für  gc^cii  pabiilum  paslum  : vi‘rj{l. 
ßooxct)  TtvQog,  telsva  mit  l.aU  re//i>.i  Rcgcii  peUis,  feriue  mil 
l,8l.  ferire  gegen-  nuQa,  Fisiii  gegen  xH%^a,  ufestiie  gegen 
oTtiad^,  sufnfiiis  ans  v:r6  = ,iub  und  «atro  atpij  (iin  rnd)r. 
woid  au.«  -habtos  «.  /?■!.), prüfe  (probe)  gegen  xpfxop,  aber 
uohl  iirKprünglicher,  nelitniirli  von  nit-p-  nspa-fos  (das  Ihircli- 
stns.-ieiie,  Versuclileb  tefro  (xirppa)  gegen  (epere,  wo  das  r wie 
sonst  oft  aspirirend  einwirkle.  Walirsclieinlicli  ancli  fratcr  von 
napCK  par  panire,  die  iin  Veriiällniss  (ileicligestelller  stellenden. 

3.  Wenn  das  f die  Natur  der  eben  bezeiehneten  Aspirata  liat, 
so  liegt  darin  eine  uniniltelbare  Verwandlsclian  desselben  mit  dem 
nur  sanfteren  v ausgesprnclien  und  die  rmbrisebe  Kigentbinnlicli- 
keit,  zwischen  den  Nnanceii  des  llärtiM'en  und  Sanflcren  nicht  ge- 
nau zu  untersclieidcn,  welche  wir  ausser  bei  k und  l ancb  bei  Z 
und  S wabrgenommen , ITibrt  dann  weiter  auf  ein  vieli'aclies  liiein- 
andergreireu  beider  (Konsonanten.  Man  erkennt  dii'ses  schon  ans 
dem  perfectischeii  f,  welches  dem  l.at.  v eiilspricllt,  eben  so  wie 
iliesi-s  ansrälli  und  selbst  z.  B.  in  vesticosffj  aus  rr.stirafusl  dem 
/usaiiimennie.s.sen  von  au  zu  o kein  Iliuderniss  cntgegenset/l.  Wir 
werden  darauf  beim  v zurfickkuminen.  Hier  erwähnen  wir  nur 
lelsva  gegen  ret/tts,  vufetos  gegen  noreo  und  den /.iisammeiibang. 
von  vestix  mit  fer-  s.  zu  M h.  5. 

4.  Wo  bei  auswärtigem  t die  Aspiration  liberwog,  hat  das 
limbr.  ,'wic  andere  .Scbwwterspracben,  beim  .Mangel  einer  aspirir- 
U’ii  l.ingualis  oft  f eintreten  lassen.  So  in  luefa  aus  pf&ij,  ni- 
fra  (und  P'ofit')  ans  (gtiSgög,  leriui  aus  ■ö'fpti},  feliuf  aus 
iuff,  fa^e-fclc  purti-fcle  aus  OiAu  ^wonebeu  das  l.at.  M/V  dem 
ilamil  ursprünglicb  ancb  verwandten  ßovkopcu  voki  näher  sieben 
kann),  ssprfu  aus  anivdta  (obgleich  dieses  richtiger  als  ein  I‘ai-Iic. 
perf.  pass,  von  spr(n)d-  mit  Ans.slossung  des  d zu  nebmen  sein 
wird),  fainerias  am  St-r.  dhüman  (domus).  Vgl.  Osk.  Spr.  S.  302. 
.-Vusserdeiii  gidiört  hierher  das  fiber  crafont  und  h'fc  unter  H Be- 
merkte. Kincn  Wechsel  mit  fremdem ;(// wird  man  in  furo\forum  gegen 
Osk.  hiir.S  anziierkeniien  bähen  (Osk.  .Spr.  S.  3Hl.t,  nur  dass  auch 
diese  Wortfamilie  bftlier  biiiaiif  mit  d’vga  ziisammenbängl.  — Im 
llebrigen  entsjiricht  das  f dem  der  .Nachbarspracben,  namenllieb  das 
aulautende  in  fahr  fayus),  fiirsiu  farcire),  tefiire  fiitu  (fui 
fore),  teriiic  terelitru , auch  wohl  tcsiiafo  (von  ferire],  fikUi 
(fecuki),  tiktii  ifingere),  fondlirc  (funduius),.  foner  \fa- 
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vere  Faunm] , frebtu  [frictus] , fri  (q^paag),  froselom 
( /raus). 

5.  Den  llrspriin^’  dvs  ßilduiij;«-/'  anlün^fiid,  verwoiHcn  wir 
_(les  jxjrl'fctisclieii  und  dos  daraus  liiTvor^'rgaii^aiieii  Vcrhal- 
adjKclivs  in  /bs  (in  llioils  aclivrr  lltcil*  passiver  Bcduulune).  weldies 
auch  in  lirfeta  (von  op opug  opog  — durch  Krhöhuug  be- 

kränzen, woher  erst  dei'  |{egri(V  tlej<  Kreises,  vgl.  Osk.  Spr.  S.  4(3.), 
^Vi'fer,  furfat,  Iierili,  maufe,  parfa,  .v/n//n/r,  sufafias, 
/n/b  (b.  B.  4.  anzunehinen  ist," auf  Osk.  Spr.  S.  371.  3S2  *),  we- 
gen des  adverhialeii  in  kutef  rcstcf  zeref  esuf  tuf  ife  })ufe 
anf  Osk.  Spr.  S.  317.  Ilg.  Vom  f des  Acc.  pl.  .werden  wir  bei 
diesem  .sprechen.  Uas  f in  dein  Oativ  sg.  celu'ß , einem  Subst. 
von  dem  Verlialslamin  Cchc  —nai-a  lässt  sich  tlieiis  als  das  per- 
feclisehe  ansehen,  so  dass  das  Nonien  der  /-Deel,  aiigeliörle,  theils 
mit  der  Itilduiigsweise  der  Osk.  Siihslantive  in  iuf  znsamtnenslel- 
len  (Osk.  Spr  S.  317.  (lg.;,  wonach  ikiim  das  Nomen  nach  der 
consonanlischeii  Deel,  gegangen  sein  würde.  Da  aber  im  lel/tcrn 
Falle  das  l'mhr.  diese  Geslalliing  unter  ührigens  andern  Itediiigungen 
zugelas.sen  haben  musste,  so  ist  die  erste  .AnITa.ssuiig  vorzuziehen, 
für  die  auch  ähnliche  Siihstaiilive  wib  (tvis  oi'is  ii.  s.  w.  s|irecheii. 

().  Das  f rällt  aus  im  Dilaiit  zwischen  Vocaleii  in  dem  mit  f 
gehildeten  Fut.  act.  2 (s.  dieses  ausserdem  nach  ^ b (wie  v nach  b) 
in  eitipens  statt  citiiifens,  /la/jiis  statt  habfus)  vor  l:  subultt 
.statt  subof(r)/u,  sirehto  srrcib/or  gegen  Osk.  scrifta.s,  wo  es 
aber  auch  als  in  h verwandelt  angesehen  werden  kann;  im  Auslaut 
des  Dihhnigs-/)  namentlich  im  Xvr.  pl.  z.  B.  liubiiui  I a.  27^  vi/- 
tu  VI  h.  13.  tre  I a.  3.  kastruvit  V a.  2().  22.  und  das  der  Ad- 
verhieii : restc  gegen  re.stef , sersc  gegen  zei  cf. 

V 

0 

I.  Wir  rmdeii  i'  im  Anlaut  sehr  hätilig,  jedoch  nur  vor  Vo- 
calen  z.  B.  vakaze , verufe,  rir.'U/o,  romu.  Im  Inlaut  zwi- 
schen Vocideii  z.  B.  avef,  nuorihimu,  Kra[iuvi,  smi/u,  se- 
vakue ; wr  eiuem  Vocale  nach  den  Gonsonaiileii  c h l n r r s t in 


*)  Wi'un  icli  dort  auch  ein  archaiMtit^chr«  Verhiim  im  intran- 

sitiven Sinuc  von  nbicben,  vom  Lehen  aufhhren  in  Jtezujr  j'enornnion  habe/ 
so  hat  wohl  mir  wissentlicher  rnverstand  sich  darüber  lustig  machen 
können , dass  das  Perf.  nach  mir  den  Begriff  des  Tödtens  cuihaUcn  soUo. 
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ekvjnc  cikvaßatis  (s.  o),  elivelklii,  sako,  prinvatir,  ar- 
ves  arvia,  fie/Kpa  fclsva  noxre  sve*  svesu  svi- 

sete,  Betvcris;  vor  tlem  (lonstmaiiit'ii  klavlaf.  Im  Aiislaiii 
in  vuv  vov. 

2.  Ursprfiiiglich  und  einem  Griecli.  ß,  einem  I,al.  ?’  cnl- 
spreeliend  isl  das  r in  vakcaze  rasctom  aus  re-iacio,  vatuo  go-  - 
gen  ßnd^vs,  vas  gegen  ras  rudere,  vasirstom  (womit  Vesune  , 
und  vasor  znsnmmenliängeid  gegen  ßaaikivg,  vaso  gegen  rasa, 
veltu  vutu  gegen  re/le  ßovXofiüi,  ven-persuiitra  gegen  vena, 
riro  gegen  vir,  vutetCH  gegen  roreo  ßvßog,  f oisimer  "egen  ßotj  . 
96g,  pomii  gegen  ^ouötf,  vurtus  gegen  iwaTe,  \ U<,‘iia  gegen 
Vocia , vinii  e-veietu  ano-ri/nmn  gi‘gen  rico  vincio. 

.1.  Dass  das  r aneli  iin  rinbr.  ein  bis  zu  «•  gemiblerles  f 
war,  welebes  /ngleieli  gern  einen  liefen  Voeal  vor  sieb  bören  Hess, 
wie  im  Osk.  (Osk.  Spr.  S.  302.1  erkennt  man  ans  kvestiir,  eik- 
vasese  u.  s.  w.,  wo  cs  ans  einem  Voral  entstanden  ist  und  kv  dem 
l.at.  qn  entspricbl  (s.  (f\ , aus  seinem  Gebraiieli  als  i/  in  Bctvris 
lind  seinem  bänrigcn  L'ebergaiige  in  u i's.  V)  und  rrsprnnge  ans 
«.  Im  Uebrigen  trat  es  znnrn  hst  oft  .statt  eines  sonstigen  /'  unter 
gewissen  Itedingungen  ein.  tso  war  dem  limbriselicn  die  (loiiso- 
nantenfolgc  sf  zu  sebarf  und  es  milderte  sic  in  sv.  nosve  gegen 
vodrpi,  .svesu  gegen  <Jcpn^(o,  mcrsuva  statt  des  eigentlichen 
nierefa  und  kastruvu  (worin  das  r nrsprüngliebes  Ä-)  statt  kast- 
(e)rfll , wobei  zngleicb  das  v ein  ii  vor  sieb  entwiekelle  (Osk.  Spr. 

S.  302.);  in  sve  gegen  aq^s  kann  man  das  v nrsprünglieber  nen- 
nen , ’da  es  wie  das  ei'.ste  r in  vor  ans  ti  hervorgegangen  ist  (Osk. 
Spr.  S.  339.).  Das  perfectisrhe  f ging  ferner  in  v liber,  wenn 
der  Verbalslannn  auf  o u aiislanlete,  welebes  das  verwandle  v pn- 
stnlirle:  ar(u)via  von  äptiu,  avis  von  aveo,  Cluviier  von  r/«o, 
vatiiva  gi'geii  ßn9v-v-o  ßa9t!g,  Gra-bovie.  (also  }>os  von  bo- 
vis, dieses  von  bo-vus  aus  ßoa),  pre(u)ver  von  atpio'to  (so  dass  das 
e durch  Srhwäcbnng  des  i beim  Znsammengeben  mit  o entstand) 
prinuvahir  ans  pri-(ajn-u-va(ur ; oder  wenn  er  auf  einen  3m 
Umbrischen)  unächten  Obaraklervoeal  anslantele,  den  das  zu  r sieb 
mildernde  f sieb  assimilirte:  salvn  saturo  von  snHo  (das  Springen 
ist  .Ausdnirk  des  Heils),  se-iiPic  von  «««,  Vcritvic  gegen  Osk. 
vereiils,  dcvein  von  dedeo,  wonaeb  auch  urvaui  aus  ar-d(^e)- 
vam  entstand  (s.  /i.  5.),  und  älinliebc  Stämme  müssen  aueh  se- 
vum  von  PESl,  i^Ive  von  Je«  zu  rirunde  gelegen  haben.  Da- 
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gcßen  kann  Klnv'cniiic  nidit  von  cata-re  hcrkommcn:  es  ninssie 
«lann  wie  spatll  ein  /'  haben  (s.  iiaehber).  — Im  Anlaut  linden 
wir  iioeh  das  mildere  v ßegeii  f in  Vom  gegen  (pm^a  /"ociis,  tthtt- 
vtndu  gegen  dc-fmdcre  (unser  wenden);  ves-kla  gegen  <pv- 
ffiv»  wie  Lat.  ves-ka. 

' *’4.  Es  ist  ans  d liervorgegangen  in  vapcrsus  gegen  Sünt- 

iov,  vapiltu  gegen  diipi!  und  sieher  aneh  in  klsivliif,  imlein 
clava  xkddci  (llesijch.  s.  v.)  ein  ahgebroehener  Selifissling,  wo- 
von, aber  wahrseheiulieli  im  Sinne  von  Abkömmlingen,  was  xA«- 

aneh  heisst,  die  C/arrnuur.  — Dass  ein  anlantendes  v ofl 
anrh  ans  einem  abgew  oiTenen  d t entstanden  ist , haben  wir  unter 
T bemerkt.  Wir  werden  dnbin  aneh  vrrof  reehnen  mfissen , in- 
dem es  wahrseheinlieli  von  tue-ri  statnml , welches  in  anderer  He- 
deutnng  auch  den  Stamm  von  (t)ri-drn'  zu  enthalten  seheinl.  Dass 
man  es  auch  zweisylbig  fveri  sprach,  beweist  der  (von  Rilschl 
Bonner  Progr.  Sommer  1 852.  p.  1 5.  w obl  ohne  Grund  nicht  aner- 
kannte) Hexameter  des  Enniiis  ()’tirr.  de  L.  L.  7,  2.  §.  12.)  ipth 
pater  aut  ccujnatm  voM  nos  cou/ra  Wert? 

5.  Vorgesetzt  ist  ein  r in  ve.a  Velliies  gegen  6i(ia9at, 
verfak  gegen  ven-per.suntra  und  ve  piims  gegen 

eingesetzt  zur  Vermeidung  eines  Hiatus  hinter  dem  verwandten 
tiefen -Vocal  in  purfii-v-cttt  pnrtii-v-ies , tuva  tuve  tuve» 
gegen  dutr  dur.  Das  v dient  ferner  zur  Bezeichnung  der  1 . Pers. 
sg.  präs.  ind.  act.  z.  li.  xuhovm\  wo  es  aus  n entstanden  ist:  stahu, 
und  bildet  die  Grundlage  diT  sog.  4.  und  ö.  Deel.,  wie  wir  bei 
diesen  nachweisen  werden.  Davon  haben  sich,  wie  ich  jetzt  glaube 
aunelHucn  zu  dürfen , noch  erhalten  manuve  und  vov,  im  üsk. 
ifv  puv  serev. 

6;  Besonders  zu  erörtern  ist  das  Verhältniss  des  v in  n-U- 
Vim-e  n-uvis  znni  x in  är-6ntv  — da  sich  sonst  ausser  der 
«trrh  nicht  ganz  sichern  .Ableitung  des  Tbiernamens  vitluf  von 
nirakos  kein  Beispiel  findet,,  dass  ein  l’inbr.  v einem  Grieeh.  « 
entspräche  — und  wiederum  das  Verhfdtniss  des  r jener  Wörter 
zum  /'von  iifcstiie  ;=  ö:tt(J9’tog.  Es  ist  aber  zn  beachten,  das« 
das  Grieeh.  Wort  von  fxo'pat  herzukommen  .siHieint,  dem  das  Lat. 
seftiior  entspricht,  daher  auch  im  Lat.  secundmn  uml  $ecus  (letzte- 
res nach  Charh.  />.  195.1  die  Bedeutung  von  post  hat.  Beide  Verba 
wei.sen  nun  in  ihrem  zweiten  Theil  auf  einen  Ursprung  aus  dem 
Pron.  relat.  hin,  welclies  mit  Vorsetzung  eines  n im  Gr.,  eines  c 
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iui  Lat.  Kfbildel  mini)-.  Neliineii  wir  dann  sc  in  srinur  gewühu- 
U<'lit!n  L'edcutung,  so  rntspritJil  diose  Aidrilung  auch  dem  Sinne 
des  Worts  getrennt  in  Bezielniiig  auf  etwas  .sein,  nni  etwas 

sein,  nurans  ffir  das  Iteponeiis  der  liegrilV  iles  F(dgeiis,(von  dem 
Andern  in  diesem  Verliällniss  |{esliininlwerdens]  bervorgehl.  Üa 
nun  aller  das  Reiativiim  aiieli  mit  dem  Idosseii  l’ron.  der  .l.  I'crs. 
ansgedriiekt  wird,  so  konnte  das  llinlir.  es  gar  wuld  aiieli  in  die- 
sem Verlinm  so  anwenden,  indem  es  dessen  « wie  in  vo^v  aus 
uo-v  in  V verwandelte,  woraus  für  t-ntiv  ein  (s)e-voiu,  (s)o- 
voiu  und  daraus  ein  Sulist.  uvis  wurde.  Das  / von  ufettüic  kann 
hei  der  \N'andelliarkeit  der  Li|i|ienaspirata  in  dieser  Anwendung 
(vgl.  t)sk.  Jtliilii  cum  Lai.  uu-  u/' =‘ ab),  in  dem  Vorzüge  der 
seliärfern  .\spirata  iii  dem  sellistsländigeii  Wort  (oliiie  das  voriau- 
tende  a/i-)  seinen  Grund  liahen. 

7.  Das  V frült  aus  vor  tenues  in  Jiljtatcr  aus  Juv(e)p,,  in 
vapiitu  aus  vaj)uvtu,  amahota  aus  vamov(eJfa.,  nach  b in 
stJjoco  suhofu,  vor  f in  Kiistrueiic,  vor  n in  V esune  gegen 
\ enivic ; vor  Voealen  auf  den  spätem  Tafeln , wenn  es  ein  u vor 
sieh  entwickelt  hat : cas(run  gegen  kastruvut,  vulw)  gegen  va- 
Uiva , prf/ito  statt  pecuvo,  oder  nach  .Assimilation  eines  o zu  u in 
ftiw  aus /wtv’,  bum  aus  btnun,  Into  aus  bovo(m) , oder  wenn  es 
nur  zur  Vermeidung  des  Hiatus  eingelreten  ist;  rltur  gegen  tu- 
ves,  tua  furr  gegen  tut'u,  fover , j;urtuetu  (s.  zu  II  a.  ll.i. 
Ks  gehl  mit  Verdrängung  des  folgenden  Voeals  in  ein  daher  langes 
u üher  in  rorirlust  stall  carortust,  dur  statt  dm'or,  Botv- 
ri.s  (d.  h.  BeturiK)  gegen  Betueris.  So  auch  in  pefur-fpur- 
aus  l>ctVor-  ^s.  oheii  unter  7'd.'.  ^aeh  dem,  w as  dort  üher  die  .Ah- 
slamnuingdesliegrilTs  zwi-ihemerkt  worden  ist,  muss  auch  angenommen 
werden,  dass  das  u im  l'ndir.  tu-v-ii  tu-v-cr  c/tf/r  ans  v mngelau- 
lel  und  dass  in  (Ulpla  das  folgende  eingesi-lzle  r damit  zu  einem  langen 
Voeal  verschmolzen  ist , der  in  di-fuc  dis-lcra/msus(  nur  w i-geii 
der  mehr  adverhialen  Kigcnseliafl  (vgl.  bis~rivis,  dt's,  tfiiff,  die 
.sieh  wie  Linhr.  liuvis  verhalten)  i lautet.  In  dem  llegrilf  Du 
von  ührigens  gleieher  Ahstammmig  wurde  dagegen  das  v in  t ei: 
fi-om  (i'i-o  und  int  l’ossessiv  (oviT  iuru  tuer  durch  Assimilation 
von  dem  eingesetzten  n in  u o umgewamlelt.  — l'eluT  das  im  Dat. 
Ahl.  pl.  der  sog.  ',i.  Derl.  ausgefallene  v s.  die  Deel. 
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M. 

1.  .V  sieht  im  Anlaut  nur  vor  Vocaleii  z.  H.  maletu,  lue- 
fa,  Milftiiuir , motar , muicto;  ini  Inlaut  zwischen  Vocalen  z.  B. 
fsomc,  famerias,  tjmnia,  raferahamo;  nach  ihm  Consonanten . 
l r r s:  pelmiier , ariuamu  ternmas  termnesku,  afmune 
arsimlia  arsmo  arsmor,  rsme  pusme  smursime;  vor  ihm  Con- 
sonantrn  b p n t:  ambo/tu  amhrefnrtnt,  aiuparitu  amperia 
amprehtu  cmps  pumpe  u.  s.  w.,  kuiimaklc  tiomtie  ti- 
kamne  u.  s.  w. , suuitu  unitii.  Im  Auslaut  zur  Bezeichnung 
mehrer  Casus,  iles  Inlin.  präs.  ael.,  nml  in  den  Partikeln  com 
und  cm  = m. 

2.  Das  m hat  sich  in  Griechischer  Weise  (Passow  Lexienn 
unter  M)  aus  einem  fulgenihm  b entwickelt  in  ttmhoUtl  s.  Aus- 
stossnng  der  Voeale  unter  8.)  und  vielleicht  im  Namen  derl'mhrer  seihst 
(oben  S.  516.),  nicht  aber  auch  vor  p:  .soplca  [simpxtlh],  worin, 
wenn  man  es  mit  («vi-jscve  vergleicht,  nur  das  gewöhnliche  v 
wegen  des  folgenden  l in  p verhSrlet  ist  (vgl.  Treplanes).  Ein 
vocalisch  anlantendes  Wort  ist  vorn  mit  m «lalt  Digamma  bekleidet 
in  manfe  von  pavöto. 

3.  Hegelimässig  scheint  das  m vor  n,  wie  in  Samnis,  äiit'og, 

XiuvT],  Offivöv  11.  s.  w.  aus  einem  v hervorgegangen  zu  sein, 
welches  seihst  auch  Bildungshuchslahe  ist,  entweder  das  Digamma, 
welches  sich  hinter  einem  tiefen  Vocal  oder  zur  Vermeidung  des 
Hiatus  entwickelt  halle,  oder  das  v des  Verhaladjeclivs  in  -vus. 
So  in  pclumcr  von  nuXvva,  kum-ne  ans  iuv-iie  vom  Ver- 
halslamm  iur-,  num-nc  vom  Verhalslamrn  FNO-P,  tikam-ne 
vvn  tika-v-  liii  Osk.  Weise),  term-ues  von  iTTf pso)  tftfpfog,  und 
mit  Digamma  oder  Verhaladjeclivzusalz  CxiQupas  (was  trocken,  un- 
friich'thar,  öde,  hart  gemacJil  ist),  tremnu  von  derselben  Herkunft. 
Man  sieht  hieraus,  dass  in  den  Lat.  Suhstantiven  auf  oder 

-mentum  das  e wie  im,  l'ndir.  nuiueu  ti(,“el,  erst  später  einge- 
setzt und  die  limbrische  Sprachweise  nomne,  tikaimie  die  ur- 
sprünglichere ist,  weil  sonst  kein  Grund  zur  Verwandlung  des  v in 
m vorhanden  gewesen  wäre.  Es  erklärt  sich  nun  aber  auch  das 
Fut.  I . meii08  neben  dem  Ful.  2.  beiiust.  Wie  das  Osk.  keb- 
liust  und  dessen  richtige  Ahleilung  zeigt  (Osk.  Spr.  S.  363.  354.), 
die  durch  das  Griech.  (£-)vfopai  (icle  gehe  weg)  gegen  Cx-viopat, 
iinlei'stützl  wird , hat  dieses  Wort  vorn  ein  k verloren , und  ^s  v 
(vetu're)  oder  b (benuat)  stanunt  von  dem  in  u uingelauteten  i e 
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des  Vcrhalstamines  e-om  (/-re);  indem  daran  (e)n- trat,  niiissle 
jenes  v,  welches  das  OsU.  vor  n als  b "estaüet,  im  lliiibr.  auch  in 
m üherffohen  und  so  zeigt  es  nieiics  j worin  das  erste  e eben  so 
wie  in  lUlineii  eingesetzt  ist.  Im  Präteritum  aber,  welches  durch 
vocalische  Redu|dicairon  gebildet  ist,  kam  das  damit  lang  gewordene 
e zu  Kräften,  der  erste  Buchstabe  wurde  dadurch  ausser  den  Be- 
reich der  Einwirkung  des  n gesetzt  und  erhielt  daher  seinen  ur- 
sprünglichen Laut  b ■=  V wieder. 

4. - Das  l'mbr.  m theilt  mit  dem  I.at.  (Schneider  Lat.  Grauiui. 
S.  308.)  iin  Inlaut  besonders  vor  Eonsonanten,  mit  denen  es  durch 
Zusammensetzung  Zusammentritt,  ilie  Eigenschaft  eines  unbestimm- 
ten Mittellants  zwischen  m und  so  dass  es  häufig  besonders  vor 
gewissen  Eonsonanten  in  n übergeht  aber  auch  gern  ausgestossen 
wird  is.  jV.).  liiugekebrt  w ird  n vor  p oft  in  m verwandelt : ani- 
pai'itu  ainperia  aiiipentu  (ampencs)  vem-pe.suntres  (veu- 
perauntra  ve-pesutra);  stets  ausgestossen  wird  das  m vor  v 
wegen  dessen  vocalischer  Natur;  kn-veitu  ku-vertu  co— vertu 
co-vortus  co-urlusl;  ausserdem  ku-kchcs  und  neben  Verwande- 
lung  in  n:  a-serio  (an-zeiiatu).  Auch  gehört  hierher:  iettom 
aus  temtom. 

5.  Im  Gegensatz  znm  Lat.  macht  sich  jener  .Miltellant  auch 
bei  den  aus  inoin  hervm'gegangenen  Formativeii  im  Auslaut  gel- 
tend. Stall  iiuineu  kommt  auch  iiumcnt  (zweimal)  vor  und  das 
der  Präposition  in  entsprechende  Affix  eil  lautet  auch  ein : all- 
tini-cni,  akeriiniam-em  arersoniam-em , orr-cm  Fisi-em, 
Jorin-em,  rapef-em.  Man  kann  damit  das  Lat.  auU-m,  entstan- 
den aut  anten  (s.  ;V.),  das  Pic.  itrsicius  neben  ur/if(I)ns,  eka- 
siii  neben  rurasiin  (Osk.  Spr.  S.  300.  237.),  die  Bemerkung  des 
Mar.  Victor,  p.  2462.  aUipiando  n in  m commntatis , mnuunquam 
pro  n faciljs  m und  das  Griech.  fitj  = ne  vergleichen.  Auffällig 
ist  aber  das  statt  ein  zweimal  vorkommendc  eme  in  tot-eme,  wäh- 
reml  ene  sich  gar  nicht  findet,  da  sonst  das  n im  Inlaut  dieses 
Formativs  in  seinen  doch  so  hänligen  Anwendungen  stets  festgehal- 
teii  wird,  und  und  so  muss  es  wohl  auf  einem  Schreibfehler  statt 
eni  beruhen.  Ilebrigens  muss  hier  noch  einmal  vor  der  auch  alle 
Lanigeselze  des  m und  f völlig  verwirrenden  Annahme  eines  Em- 
brischeii  Localivs  (A.-K.  I.  S.- 02.  1)3.  95.)  gewarnt  werden. 

Das  srhliesscndc  m wird,  wie  es  scheint,  in  allen  seinen 
.Vnwendiingcn  beliebig  weggelassen , weil  man  den  dumpfen  Buch- 
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atatKtn  liier  kaum  hftrio,  was  auch  zueral  seine  vermiiiderte  pra- 
pbische  Darslelluiip  (s.  das  Al|ihal)el)  reraiilas»!  haben  wird.  Be- 
kaniUlich  zeigen  auch  die  altern  Lat.  Denkmäler  und  ähiiiich  die 
Oskischeu  und  Sahellisrhen  (Osk.  .Spr.  S.  Illl.  314.  310.  3‘22.  327.) 
eine  solche  GleivhKÜllipkeit  gegen  diesen  Ilurhstaben  im  .\nslaul, 
die  sieh  aber  dort  auf  das  m der  Derlinationen  hesi'hränkl  zu  haben 
srheiul.  Im  L'iuhriseheii  linden  wir  die  Weglassung 

a)  diirehgängig  in  den  Deelinalionen.  So  z.  B.  hn  Nom.  sg.  der 
sog.  2.  Deel,  neulr.  orlo  srrchtoj  im  ,4cc.  sg.  aller  Declin.  z.  B. 
punta  unita,  puplu  vutVu  Fist,  viim  pcrsrlo,  sakre  uve, 
si  , trifo  (da.ss  aber  der  der  eonsnnanlisehen  z.  B.  karnitu, 
erietu  nielu  hierher  zu  reehiien  sei,  werden  wir  in  der  Fonnlelire 
sehen).  Im  Gen.  pl.  z.  B.  uienziuu  r;crsiaru,  Atiifriu,  pi- 
hado,  pcravnio,  fratru  btto. 

h)  In  den  Gonjiigiilionen  im  Infm.  präs.  art.  z.  ß.  aserio , esu 
eru,  fa<,’iu,  und  im  Snp.:  auzeriatii. 

c)  ln  dem  I’roii.  ito  — tiom  [ie)  wovon  .sieh  nur  der  Are.  er- 
hallen hat. 

d)  Auf  einen  ursprüngliehen  .Acc.  sg.  neulr.  kommen  die  Parti- 
keln zurück,  in  denen  m aneh  abzufallen  pflegt  z.  B.  nertru-co 
tesinneskii  gegen  eru-com  uvi-kuni,  eno  inuk  — r-z/ow,  ene 
eint’  ~ ent’m , t’so  esoc.  Andere  Partikeln  haben  ausserdem  aurh 
den  Voral  verloren,  wie  en,  d (also  iirsprünglirh  eiom),  ander, 
per  super  pert,  pust.  Dasselbe  ist  anznnehnien  in  dem  Pron. 
relat.  pis  pir  (stall  pir)  = Lat.  qttkl. 

Dagegen  wird  das  m niemals  ansgestos,sen , wenn  an  das  Wort 
ein  vixalisch  anlautendes  Afliz  aniritt,  wie  cn  oder  ar  an  den 
Are.  sg.  z.  B.  arvam-e,  esunuin-en,  tdlom-e,  tertlaui-a 
])erskluin-ar,  oder  ek  z.  B.  inmn-ek,  esum-ek.  Nur  eine 
scheinbare  Ausnahme  machen  esu-k  inu-k,  da  hier  schon  im 
einfachen  Wort  das  m weggelassen  zu  werden  pflegte,  wie  auch 
J)ir  in  pir-e  schon  als  einfaches  Wort  das  um  verloren  halte. 

l 

Vereinfachung  und  Verdoppelung  der  ('.onsonanteii. 

’lm  Gegensatz  zmn  Oskischeu,  welches  aus  viHeii  Gründen, 
besonders  aber  im  Kalle  der  Vocalverdrängnng,  der  Assimilation 
und  zur  Bezeichnung  -der  Kürze  einen  Gonsonanten  doppelt  schreilit 
(Osk.  Spr.  S.  2!)!).),  Iheilt  das  l’mhrische  mit  der  ällern  Lat.  Sprache 
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(Schneider  Lat.  Spr.  I.  389.)  die  EigeiUliüralicliketl , tlass  venlop- 
pelle  (äuisonanlcn  nur  einfach  gesclirieb<'ii  werden.  .\n>  hervur- 
Hlec'liendstcM  ist  dieses  l»ei  dem  liupor.  in  tu  tuta,  wenn  der  Ver- 
halslainm  seihsl  auf  / au-sgehl : nh/wmfiu  prevemhi,  miipentn, 
hmuhi,  hcrcUu,  xavi/u,  sestii,  antcutu  pertentu  siitentu 
ustentu  ustentiifci.  Ehen  so  romi>ho(a  ans  com  nnil  mur-/a. 
Ans  den  henaehbarlen  Sprachen  ist  ferner  ein  noppelcnnsonanl  er- 
kenidiar  Ihr  das  [’arlicr  Eni.  pass,  auf  nost  gegen  das  O.sk.  imu.s 
(Osk.  Spr.  383.)  in  nnfiTcncr  pihancr  jiel.sanu,  wenn  inan 
hier  niclil  Idos  eine  iin  l’inlir.  eingeli'clene  llehnnng  des  Vocals 
annehinen  will;  Ihr  Atiiei'iur  gegen  AflMhim,  UHO  gegen  axso, 
maletu  gegen  malleus,  (s.  ohen  /.),  sume  somo  gegen  summiis 
ans  siibmiis,  fut'cr  gegen  furris,  wo  das  doiipelte  r nach  unsi'rer 
.Ahleilinig  von  dem  aspirii  len  HAU  pmcff  ans  Assimilation  in  einem 
von  dem  Verhaladj.  pavos  (wovon  puh-ulum)  gebildeten  piivrr  /.n 
erklären  ist.  Eine  noch  weit  grössere  Zahl  solcher  Wörter  Hesse 
sieh  anfrihren,  wenn  man  anneihnen  wollte,  dass  die  Unihrer  so 
wie  die  Osker  die  Ansstossnng  eines  liindevoeals  oder  eines  tamso- 
nanteii  oder  gar  aneli  die  Kürze  des  vorangehendeii  Vocals  durch 
Verdoppelung  des  vorhergehenden  resp.  des  folgenden  Consonanten 
hörbar  gemacht  also  z.  K.  pus.stlie  wie  die  Osker  pUSSt,  pod— 
druhpci  wie  ilit'se  ulttnun  gesprochen  hätten.  In  der  That  hat 
die  -Aiisstossung  bei  natnrlichein  Sprechen  diese  Wirkung  und  wenn 
man  erwägt,  dass  sic  im  I nihr.  so  ansscronleiillich  häniig  vor- 
kumnil,  so  möchte  eben  darin,  dass  man  das  Schreiben  nicht  nn- 
eiidlich  erschweren  widlle,  der  Crmid  gelegen  haben,  wesbalb  man 
eia  Ihr  alle  .Male  die  Hegel  annabni , die  Coii.soiianteii  niebt  zu 
gcmiiiircn. 

W'ir  haben  gesehen , dass  man  in  der  altern  Zeit  bei  den  Vo- 
calen,  wo  im  Osk.  auch  die  Aiisstossung  eines  Vocals  oder  täiiiso- 
nanteii  oder  sonstige  Lauge  einen  Criiiid  der  Verdoppelung  abgiebl, 
diese  eiveJifalU  iiiclit  eintrctcii  liess,  davon  aber  doch  in  iler  spä- 
tem Zeit  abwich.  Eine  ähnliche  Concession  an  Hömische  Schreib- 
art — man  vergl.  über  diese  zur  Zeit  des  Bnmiesgenosseiikrieges 
Kitschi  I’rogr.  zum  Honncr  Leclionsverz.  Sommer  1852  p.  4.  — 
selieiut  mm  später  auch  hinsichtlich  der  Cniisnnaiilen  sich  ekige- 
scliligheu  zu  haben;  nur  konnte  sie  liier  luis  dem  sclion  angeführ- 
ten Cninde  iiei  weitem  nicht  so  grossen  Spielraum  gewinnen  wie 
bei  den  Vocaleii.  So  erklären  sich  die  die  kürze  bezeicbiiciideii 
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Verdo|>(H-liiiif(rn  in  emm  ennom  (seriismal,  Mätu'cml  da«  eiiifaclip 
N in  diescni  \Vurt<>  auf  dni  spätem  Tafeln  mehr  als  vier-  und 
zwanzigmal  vurkommi),  in  exsu  ittsov  ponue  (aneli  zweimal)  und  in 
den  vereinzelten  Fissiu  appei,  gegen  wtdclie  die  einfarhe  Srlirei- 
linng  in  densellieii  Wörlmi  anrii  üherall  die  nngleirli  häufigere 
kleihl.  I>eii  verdrängten  (äinsonanlen  zeigt  an  das  doppelte  l in 
teUom  (aus  tcmlniii),  Mil  l'nrerhl  würde  man  aber  hierher  ree.li- 
nen  fli’i'Ci  stilvvom  sa/rr»  und  suhtM'ai'i',  wie  srhon  daraus  her- 
vorgehf,  ilass  weiler  die  Körner  noch  seihst  die  Osker  das  v verdop- 
peln und  dass  es  in  snlrrom  auf  einen  Oonsonanten  folgt.  Das  erste 
r Ist  hiei'  vielmehr  üherall  ein  ans  dem  folgenden  , f eniwiekelte« 
M,  s.  r.  Die  einzige  wiehlige  l''olgernng,  welrlie  die  (•rammatik 
ans  der  riehtigen  Krkennlniss  der  Verdoppelungen  ziehen  kann,  i«t 
die  kürze  ile«  vorangehemlen  Voeals. 

m.  Die  Formenlehre. 

' 1)  i e D e c I i n a ( i o n c n. 

In  seinem  Deelinationssyslem  entspricht  das  lindtrisehe  in  «o 
fern  am  nivislen  dem  l.at. , als  es  ausser  den  drei  Osk.  Ilanptde- 
rlinalioiien  der  Nomina  auf  a o und  f (e)  aneh  noch  eine  vierte 
und  fünfte  Declinalion  kennt,  von  denen  wir  s<;hen  werden,  das« 
sic  mir  Aharleii  der  grillen  sind.  Ks  weicht  aber  vom  Lat.  anrh 
noch  darin  ab,  dass  es  l>ei  der  sog.  drillen  Declinalion  noch  die 
Nomina,  wtdche  ein  Thema  in  i haben,  von  den  rein  r.onsonan- 
lischen  srheidel.  So  entstehen  denn  gewissermaassftii  «w'hs  Decli- 
nalionen. 

ln  den  einzelnen  Deelinalionen  imterseheidet  das  llmkrisrhe 
wie  das  Oskisrhe  und  Lateinisrhe  für  die  Kategorie  der  individuel- 
len Qualität  die  gewöhnlichen  drei  tieschlerhter,  für  die  der  Quan- 
tität den  Singular  und  den  IMiiral.  Viui  einem  Dualis  lindet  sich 
nieht  die  geringste  Spur;  selbst  da«  Wort  zwei,  wofür  da«  Osk. 
lind  l,at.  eigentliümlidie,  an  dini  Dualis  erinnernde  Formen  haben, 
wird  als  gewöhnlicher  [‘lnr.d  hehandelt. 

Anrh  die  <!asiis  sind  die  gewölmliehen  der  Osk.  und  I,at. 
Sprache.  Nachdem  man  seil  F.  Hosens  und  Sclmiiltlieiiiiers  L’nter- 
«iiehnngeu  geneigt  geworden,  üherall  einem  Localiv  nai-hznspüren, 
haben  A.  - k.  einen  sulchen  auch  im  llinhr.  sowohl  hii  Sg.  als  ini 
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Die  DecUnationen. 


PI.  angonommeii , ja  sogar  einen  doppelten  — fnr  den  BegrifT  der 
Kulte  an  einem  Ort  und  für  den  der  Kirlitung  auf  eiiu-n  Ort.  Da< 
gegen  haben  sieh  aber  wenigstens  theilweiso  sclion  knötel  (ZeiLschr. 
r.  Alterthiimswiss.  X.  Nu.  I li.  flg.)  und  II.  Ebel  'in  Kubus  Zeitselir. 
f.  vergl.  Spr.  IV.  S.  tüS.)  wiewolil  besonders  der  letztere  mit  Eiu- 
incngung  von  Irrtbüinern  erklärt.  Wir  haben  schon  frfiber  be- 
merkt (Üsk.  Spr.  S.  34S.  307.  und  oben  S.  6ol.),  dass  was  man 
für  Lucativ  ausgegeben  und  sehr  seltsam  erklärt  bat,  nichts  ist  als 
die  siilligirle  Präposition  eu  ein  C , -=  in,  welche  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeutung  dieser  sonstigen  Präposition  entweder  an  den  Abi. 
oder  au  den  Acc.  sg.  oder  pl.  angehäiigt  wird,  wie  dieses  im  Lmbr. 
auch  mit  den  Partikeln  ur,  rom , per,  ta  fo,  geschieht,  und 
nur  das  Eigcnthüinliche  hat,  dass  sic  theils  bei  zusamiue.ogehörigen 
Nomina  z.  B.  einem  Substantiv  und  Adjectiv  auch  an  beide  antre- 
ten  kann,  theils,  weil  sie  mit  einem  Vocal  beginnt,  den  .Abi.  sg. 
in  der  Kegel  seines  Charaklervocals  beraubt,  beim  .Abi.  pl.  aber  in 
der  o-  und  o-Dedin.  nach  allgemeinen  Lautgesetzen  einen  Ueher- 
gang  seim«  .s'  in  r bewirkt.  Hiernach  werden  wir  im  Folgenden 
auch  die  mit  dieser  Partikel  schliessenden  Casus  als  A<'cusative  oder 
Ablative  berücksichtigen. 

l}eberhau|)t  entbehrt  die  Heclination  im  IJmbrischeu  in  Folge 
der  Verwitterung  seiner  Vocalisatiun  der  L'rsprünglichkeit  ilirer  For- 
mationen lind  damit  der  selbstständigen  biirclisichtigkeit  ihrer  L'r- 
sprungsweise,  wodurch  .sich  die  Osk.  rieclin^tion  aiiszeichnct;  sie 
kann  aber  durchgängig  aus  der  letzteren  erklärt  werden,  was  denn 
besonders  zur  Bestätigung  dev  .Ansichten  dient,  welche’ ich  darüber 
in  den  Osk.  Spr.  S.  30,')..  11g.  anfgestellt  habe.  Nur  in  Einem 
Punkte  muss  ich  dieselben  berichtigen.  Ich  habe  den  Osk.  .Abi.  sg. 
mit  dem  Formativ  d auch  aus  dein  Spracheleincnt  eiz  horgelei- 
tel,  welclies  im  Pronomen  z.  B.  i'Jfk  auch  mit  d erscheint,  ich 
überzeuge  mich  jetzt , da.ss  der  .Abi.  ursprünglich  mit  dem  Haliv 
ziisammengerallen  und  erst  später  hei  der  Scheidung  beider  Casus 
dem  Abi.  ein  iliakritisches  d beigegeben  ist,  welches  — in  andern 
Sprachen  / mit  einem  Vocal  lautend  — eben  so  wie  dasjenige,  wel- 
ches nach  der  überhaupt  wohl  irrigen  Crimmschen  Ansicht  ein 
Zeichen  des  Neutrum  sein  soll  (z.  B.  (/uid  Oskisch  pl-dum, 
welches  dum  aber  eben  so  wohl  an  Masciiline  wie  fsfdum  au- 
tritt  Osk.  Spr.  S.  314.)  von  dus  da  dum  {Jus  ta  tum')  stammt  und 
den  BegrifT  der  Ausdehnung,  hier  das  wovon  her?  ausdrückt  .^Üsk. 
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Spr.  S.  331.  334.1.  Der  Hauptgrund  dieser  veränderten  Ansielil, 
die  Art  des  Antritts  des  Sh(T.  «i,  ist  sehnn  angegeben  worden.  ‘ 

Erste  oder  /i-Üecliiiation. 

Diese.  eiitspri(  lil  ganz  der  rt-Deeliiialioii  iin  Oskisclieii,  Lateiiii- 
selieii  und  ririeeliisehen.  Nach  dir  gelten  auch  iin  llinbr.  tlieils 
mänidirlie  tlieiU  weildielie  Nninina.  Von  den  erstem  bat  sich  nur 
erlialleti  der  Aer.  pl.  hebetaf,  dein  ini  Noiii.  sg.  das  (Iriech. 

cntspriclit , und  der  .Vre.  wabrsebeinlieli  sg.  Statita  also 
s=  Btatitaiii,  entsprerhend  dem  (Ir.  Ansserdeni  finden 

- sieh  anf  der  all  I-ät.  Inscbritl  ans  AsLsinm  bei  tiruf.  167,  8.  (er- 
klärt Rhein.  Mus.  f.  Phil.  >.  F.  XI.  8.  345.)  die  Eigennamen  C. 
Capütas  und  Ner.  Capidas.  .Ans  iliinui  und  der  Analogie  dürfen 
wir  stdilie.ssen , da.ss  der  Nom.  sg.  inase.  in  dieser  Deelin.  durch 
ein  (natürlich  der  AVeglassnng  tind  iler  spätem  Veränderung  in  r 
uiitcrnoiTenes  s ausgezeichnet  war,  zumal  da  Röm.  inämdiche 
Fägennainen  dieser  Deel,  nur  ein  a zu  haben  pllcgen. 

Das  Schema  dieser  Declination  ist: 


Singular. 

Plural. 

Masr. 

Fein. 

Masc.  Fein. 

Nom. 

as 

a u 

as  ar 

Gen. 

as  ar  > 

aruni  arui 

Dat. 

e 

es 

Ace. 

a(in 

) am  a(m) 

af  af  a(f) 

Voc. 

a 

Abi. 

a 

es 

^ Singular. 

I.  Der  Nominalir  bildet  sich  für  das  Masc.  durch  Ansetzung 
des  das  Sein  ausdrürkenden  Formativs  e(z  cfs  (Umbr.  er  C.s) 
an  den  Themavocal,  der  durch  ('.onlraction  von  avs  in  as  lang 
wird:  Capidas.  Das  Feminin  behält  nur  den  kurzen  Theanavocal 
a,  der  bald  in  u d.  h.  o übergeht,  indem  der  Ansatz  des  voeali- 
schen  Reslandlheils  des  Formativs,  den  z.  B.  das  l,at.  noch  in’ 
qua-e,  ha-e-c  zeigt,  nirgends  mehr  übrig  geblieben  ist:  huutia, 
panta,  miita,  Tuploia,  svepn  {si  qua),  etantu,  inutu, 
mestru,  scepo. 

Hnkebke,  Xaftflü.  , > 33  • 
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Erste  oder  a-nedination. 


2.  Iin  ('•piiiliv  Irin  au  das  Thema  eis,  es,  dessen  Tocalisehcr 
Reslaiidlheii  von  dem  dadiireli  verlängerten  «r  verdrängt  wird.  Iter 
iirsprünglielie  tiniisonant  jenes  Fiirmalivg  r z ist  mir  noeli  in  der 
|*rä|ios.  SU'  lind  in  persiz-  erhallen  (l,aiillelire  ‘I.);  die  lehemlige 
S|»raehc  hat  dafür  s (vor  einem  folgenden  Voeal  eines  Snflixes  r), 
s|)äter  r,  welehes  aber  nie  ahfidlt  iljnillehrc /f) : tutsis  Ulivlnas, 
struh^lns,  fiklas,  sufsifias,  tckvias,  erar-unt  — Milc- 
timr,  Nuniar,  PadeUar,  erar,  (<dar  Jinunar,  irsfisiar,  Pre- 
stotar  Cer/iar,  7’itr.mr. 

3.  Den  Daliv  hildct  der  Xntrilt  von  Ci  an  das  Iheinalisrhe 
a,  woraus  langes  e geworden  ist  (Lautlehre  A’i : Juvie,  äa^.i[6], 

Tcfrc  Juvie,  tute  Ikuvino,  Prestate  ^^crfie,  Tuse  ^er- 
fie,  Tuse  .Juvie,  usaie,  uiefe,  Speturie  («as  aber  aurh 
Spoturi-e  «-in  könnte,  vgl.  den  Aid.)  ase,  Hunte  Juvie,  kle- 
tre,  esime,  Me  liovrinc,  tolr  Jotinc,  Sansic,  Prcstolc  Ccr- 
fir,  7'urse  i^'er/ie,  Tursc  Juvie.  Auch  gehören  hierher  die  l’ar- 
likeln  sv'e,  pre. 

4.  Den  Arrnsativ  bildet  das  an  a antrelende  m,  wehhes  den 
ViK'al  iiii'ht  wie  im  Osk.  verlängerte,  sondern  wie  iin  Lat.  [Pris- 
cian.  p.  7Sl.)  kurz  liess,  weil  cs,  wie  die  consunanti.srhc  Declin. 
zeigt,  ohne  vocalisvheii  Anlaut  an  das  Thema  antrat;  cs  wird  aiirli 
»ehr  häiiligiweggelassen : vesti<;a(m),  vesti^am,  parfam  tc- 
svain,  tuta(m),  iiiefa(m),  vepestitra(ni),  urfcta(iu),  liiin- 
tia(ni),  8trulu;la(in),  tikla(in),  stru9la(in) , spinia(m), 
82>iiia(ni),  kletraiii,  kletra(m),  t;ih(;era(in),  asa(m),  jje- 
tenata(in),  2)auta(iu)  muta(m);  jHirfu(m)  derstafm),  jtei- 
Ctt(m)  mersia(m),  dereiafmj,  frrtinm,  percafm)  arsma/iafm), 
Ma(mJ  Jovina(m)  sah'a(m),  mcfa(m)  spef(t(m) , ficlafmj, 
slr»u;ln(m)  toiam  Juvinam,  eam,  .sopa(tn),  rcsfi.siam,  per- 
cafm)  ummutiam,  dcstram-c  scHpla(m) , totum,  sahafit(mj., 
sahatam,  fesna(mj. 

Ihireh  ein  vnralisrh  anlanteiHles  an  den  Are.  augehängtes 
Siillix  wird  das  m stets  erhalten:  spinam-ar,  spiniam-a(r), 
ikSiuii-a(r),  ctram-a(r),  tertitim-af,  asara-ar,  akeruniam- 
em,  Ratam-e(ii),  arvain-en,  acesomam-e(n) , dcs(ram-c(u), 
asam-e(n),  terti»m-e(n) , rubimm-e(H). 

5.  Der  Vocaliv  lautet  wie  der  Nominativ,  nur  geht  liier  das 
a nie  in  o über,  oflenbar  weil  die  grössere  Feierlichkeit  der  Aii- 
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Brate  oder  a-Deelination.  6t  I 

rette  den  vollen  Voral  ronservirte:  PrcsUUa  Cerfia,  Tursa  (Vr- 
/ia,  Tursa  Juvia. 

6.  Das  Forinativ  des  Ablativs  i(t/)  bewirkt  nur  Verläiiüernng 
des  0,  welches  den  Vitrai  jenes  Forinativs  verdrän(<t,  indem  das 
Finbr.  d:>s  d überliaiipt  niibt  reripirt  hat  (l,aiill.  D)\  tuta-per 
Ikuvina,  vea  av'ickla,  era-ltitut,  Petruuia-per , vesti- 
(jia,  ainperia  asevota,  vonper.stintra , supa  apantca, 
Petrunia,  asa,  asa-ku,  via  merBitva , tuta  liiivina, 
klctra,  tira-ku,  csttna,  parfu  dersva^  peim  mrrsia  ^ asa 
dcvcia,  Ma-per  lurvim,  para^  /ua,  comohofa,  mcfa  spefa 
Visovina,  via  aviecla,  cra-font,  pora,  cda,  sahuta,  fralrcca. 
Auch  gehören  hierher  die  Präpositionen  hutra  hondra , subra, 
pre/ra,  poslra. 

Da  der  Abi.  schon  ursprünglicli  vocalisch  endigte,  so  wii'd  das 
a durch  ein  vocalisch  anlauteiides  Snlilix  ahsorbirt:  rupiui-e(li), 

8at-e(ii),  akeruni-c(n),  arv-eu,  tafl-c(n),  Spc‘turi-c(n) 
(wenn  dieses  nicht  Dativ  ist);  tof-e(n)  Jovin-c(n),  tot-ein,  Jit^ 
vin-em,  accrsom-em , rupini-e(n) , ruhin-i(Hj,  sahat-t(n) ; 
alter  nicht  auch  bei  folgendem  h:  era-huiit. 

Der  archaistische  Hat.  Abi.  durch  Ansetzung  des  pronominalen 
f(l)  oder  verhärtet  J)C  pi  bat  sich  in  dieser  Declin.  nur  hei  der 
pronoininalcn  Partikel  api  apc  ap  appci  erhalten.  Vergl.  den 
Abi.  sg.  der  i-Declin. 

I’  1 u r II  1. 

7.  Der  Noin.  pl.  wird  eben  so  wie,  der  Gen.  sg.  gebildet  und 
ist  diesem  also  gleichlantend : fauierias  pumitcr’ias,  urtas; 
anelar , ivengar , molar. 

8.  Der  Gen.  pl.  entsteht  durch  Anhängung  von  lim  an  den 
Noin..  dcs.sen  s aber"  durch  den  folgenden  Vncal  zu  r herabgesetzt 
wird:  hapinarii(m),  incnzaru(m),  t’crsiaru(m),  sesten- 
ta8iarii(m) , iirnasiarii(ni) , prarafantm. 

• 9.  Dal.  und  Ahl.  pl.  haben  in  Ignviiini  es  (vor  einem  voca- 
liseh  anlaulemlen  Snlfix  er)  s|>äler  er.  Dass  dieses  nicht,  wie 
im  Osk.,  durch  Ansetzung  des  pluralischen  .v  an  den  Dal.  sg.  e ent- 
standen , sondern  dem  Lat.  abus  gleichzustellcn  sei , haben  wir  in 
der  Ijautlelire  unter  A begründet  Es  musste  also  ursprünglich 
auch  einen  Umhr.  Dnt.  Ahl.  sg.  mit  Ansatz  von  v gehen,  zu  dem 
das  pluraliscbe  s ihn  verdrängend  hinzntrat,  während  im  Haruci- 

39* 
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nUrlien  (ag'ineiaf  0»k.  Spr.  S.  245.)  wie  in  den  Keltischen 
Itialt'kicn  (Zciw-s-  Gr.  Veit.  J.  p.  2-11.),  die  I..il>iale  sich  ge^jen  da« 
«allein  belianplele.  Vergl.  über  dieses  Fnriiiativ  OsU.  Spr.  S.  3I7. 
Die  voi'baiiilunnn  Beispiele,  geben  mit  Ausnabinc  di-eier  ( asc^etes, 
iset^eles,  vempersuntres),  nelrbe  Dative  sind.  saminUirh  den  .kW.: 
anzeriates,  pernaies,  tures,  pu.snaies,  klavles,  seme- 
nics  tekuries,  iirtes,  ascc^etes,  Isetjeles,  vempesuntres, 
supes,  fcsner-e,  tuvcr-e(n),  ercrcr-unt;  Atiiefier,  ple- 
naxicr  urnasier,  srhmenicr  def/urier,  ascriater.  ' 

’ In  Aiiieria  bildete  inan  dagegen  diesen  Casus  dureb  Ansatz  des 
s an  den  gewöbniirben  Dativ  sg. , daher  dasselbe  ancb  abfallen 
konnte : herinties,  herintie,  aliatninie,  s.  Land.  R a. 

10.  Der  .\cc.  sollte  nach  Osk.  Vorbilde  .v  an  den  Acc<-  sg. 
setzen,  vvniiach  er  Oskiseb  ass  ans  ailt.s,  in  den  verwandten  Spra- 
chen US  lautet.  Woher  mm  das  l'inlir.  a-1?  Es  ist  nicht  glaub> 
lieb,  weder  (wie  ich  frfiber  mit  Andern  annalitn  Osk.  Spr.  S.  .‘118.);- 
dass  die  linibrer  das  sebon  im  Dal.  Ahl.  angewandte  Formativ  r= 
9>i  — hier  nur  als  f — auch  zur  Bezeichnung  des  Are.  wieder 
angcwamlt , noch  ancb , dass  sie  das  in  allen  übrigen  Casus  vnr- 
koaiuumde  plurale  » hier  allein  nicht  angewandt  haben  sollten. 
Ich  glaube  daher,  dass  die  rinbrer  den  Acc.  pl.  aus  dem  Acc.  sg.,' 
hier  am,  mit  Ansetzung  von  s {ursprünglich  r)  gebildet,  aber 
zwischen  das  hier  charakteristische  m und  s ein  enpbonisebes  p 
wie  in  t'tnps  eingeschoben  haben,  worauf  dnreb  Eintliiss  des  s 
r=  r selbst  das  mp  in  f überging  (welches  im  rmbri.scben  .so  s<-hr 
häniig  aus  p hervurgegangen  ist,  s.  Laiitlcbri'  F.)  wie  z.  B.  ancb  in 
offa  ofelta  aus  ö,u3ua  von  opni],  das  s oder  r selbst  aber  we- 
gen seiner  rnverträglicbkeit  mit  dem  vorangehenden  /'abfiel.  Ia?hr- 
reich  sind  ITir  diese  Ceschirbte  des  Acc.  pl.  einige  Partikeln , zu- 
näidisl  das  Adv.  traf  = Lat.  (ram.  Es  ist  dieses  nach  der  rirh- 
ligeii  Ableitung  von  8er.  tvu  (alter)  mit  antreleiidem  r 'ursprünglich 
ein  Ad],  im  Acc.  pl.  fern.,  wie  alias,  alteras,  foras  (.vc.  res,  parles),' 
der  danach  eigenllicb  die  anderen,  jenseitigen  Tbeile  beibmtet  und 
bei  dem  die  Abkürzungen  Irtis-m,  Ira-do,  tra-ücio  u.  s.  w.  noch  die 
blos  formative  Eigensi-haft  des  ns  verratben.  Wie  nun  hier  im 
Lebrigen  das  Lat.  die  ursprüngliche  Form  iles  Acc.  pl.  irams  noch 
East  ganz  liewabrt,  aber  um  das  s zu  erhallen,  m in  n verwandelt 
bat,  so  bat  das  LidIh'.,  indem  es  den  üppeiilaul  feslbalten  wollte, 
das  $ lür  diesen  aitfgegelien.  Ferner  dürfte  sich  auf  ilieseiu  Wege 
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üf  unlrennltaru  l’räpoüitioii  aru-  ainb-,  iiu  llinhr.  um)  0«l».  vor 
einem  Vocale  ambr-  aiiifr-  erltlären.  Sie  sdteinl  iielmilirh  auch 
ein  Are.  pi.  fern,  ilcs  Frononien  / (wovon  ar  Gen.  .sg.),  ileslinlb  iin 
PI.  ppsetat,  weil  der  Begriff  herum  oder  auf  beiden  Seiten 
eine  Melirlieit  der  Seilen  in  sielt  sehliessl,  und  iirsprüiiglieli  aiUS 
aiiibs  amps  gelautet  zu  liabeu:  danach  .stellt  amtr-et  im  Dsk., 
anipr-ebt.U  im  l'mhr.  ihre  vollständigste  das  »■  als  r hewalireiide 
Fomu  dar,  wältrend  sie  sonst  meist  ihr  s oiler  r verloren  hat,  und 
«la»  Osk.  zeigt  uns  in  ihr  auch  die  Eittslehuugsweisc  des  f aus  p 
dweh  Eiowirkiiiig  des  fulgeiideu  r,  uähreiul  das  Griecli.  äp(pig 
das  g>  durch  tleii  eingesclioheiieii  Vocal  sich  auch  zu 
erhalten’ gewusst  hat.  Das  f selbst  ist  der  .\bwerfung  autige- 
aetat..  Einige  Beispiele:  kumiaf,  peraia(t),  purtitaf,  etraf, 
hapiucii',  liabina(f),  sakra(f),  mersUtf,  anglaf,  ebefraf,  pre~ 
soliaf,  porcaCf)  persaea(f),  peia(fj. 

DuitIi  ein  vocalist  h anlaiiteiules  Suni.x  wird  ilas  f steLs  erhallen : 
eheiraf-c(n) , fesnaf-e(n),  hebelaf-e(n),  paj'-f. 

Zweite  oder  o- 1)  er  I i n a I i o n. 

Diese  entspricht  wiederum  der  verwaudleu  Ih'cliti.  der  t>ski- 
scheu.  Lat.  und  Griechischen  Sprache.  iNach  ihr  gehen  auch  mit 
verschiedenen  Formen  im  !Som.  und  Acc.  Iheils  Masculine  theils 
iNeiilra.  Ob  P'eininiue  iin  Lmhrischeii  der  neiitraleti  Form  wie  im 
Oskischen  (0.sk.  ,Spr.  S.  313.),  oiler  der  iitasculinen  wie  im  I^ateiii. 
folgteu,  ergeben  die  Denkmäler  so  wenig,  als  ob  es  überhau|>l 
weibliche  Nouiina  in  die.ser  Declinaliun  gab,  Ihr  Gharaklervocal  e 
lautet  weit  seltener  auch  u als  im  Osk.  Gehl  deiitselbeu  aber  iui 
Stamme  ein  i vorher,  so  erfidgen  Goiitraclioneii  und  Verschinel- 
ziingeii  iml  dein  Gharaklervocal  und  dem  Casuszeicheu  (Lautlehre  /]. 
In  dem  folgenden  Schema  berficksichtigen  wir  daher  in  zweiter 
Reihe  auch  d)e  Momina  auf  -io. 

Singular.  Plural. 

Masc.  Noiitr.  Masc.  Neiitr. 

Nom.  US  d.  h.  OS  u(s)  uni  u(in)  d.  h.  om  us  iir  or  ti  u o , 
i-ofrj  o(m) 

Der  bloase  Starom- 

cousonaul  Ir.  , . 
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Zweite  oder  o-Dedination. 

Mase.  Neiitr. 

Ma»c. 

Ncutr. 

Gen. 

es  eip)ere(rj 

um  u(m)0tf/ 

Bat. 

. 'und 

II  ese(s)iscT 

e(r)  ir  eir 

1-1  i-e=i  d 

i-es  t-er—^r 

Are. 

um  om  ii(iii)fl^///y 

ut’  u(f)  ?//■  of 

a uo 

Vor. 

' e. 

ur 

Abi. 

u 

1 . Der  Nom.  sg.  niasr.  erhält 

von  dem  Formativ 

es  Idos  t, 

vor  welchem  aber  der  Gharaktervocal 

0 nicht  blns  kurz 

bleibt,  son- 

«lern  aurh  meist  ausgeslossen  wird,  wenn  it  iiiilit  ziim  Aiissprechen 
nneiitbehrlirh  ist  wie  in  Trutikuos.  Treffen  in  Folge  der  Aiis- 
stofisung  t lind  s zusammen,  so  eiilstehl  z,  später  s.  Ausser  die- 
sem Falle  konnte  das  s nirlit  Idos  später  in  r übergehen,  sondern 
auch  abfallen.  Cehl  aber  dem  o die  Lnpiida  I otler  r vorher,  so 
fallt  das  s mit  dem  o stets  ab.  Beispiele: 

a)  volle  Form:  Trutikiios,  Hurtoiitiu.s,  IIurtutiu(«). 

b)  Mit  Aiisstossiing  des  o:  pelsans,  Ikuvins,  Titi»,  Koisi», 
Tuplci(s),  Hetvefis,  arsir(?)  ^ J(i/Tsir. 

c)  bei  vorhergebendem  i:  tac^C'Z,  piliJiz,  stakaz,  kiiiiikaz, 
/ascs  tasis,  pihos,  conegos,  <mps,  (ermms,  vesteis, 
wahischcinlieh  aiieb  persnis  pesnis. 

d)  mit  l r:  katel,  ti^el,  (/ge?\ 

Im  Neutrum  tritt  m an  das  kurz  bleibende  o,  fällt  aber  «ie 
gewülinlieii  off  ab,  z.  B. ; esunu(m)  purtitii(m),  va^etum, 
orto(m),  virselofm) , perelom,  frosetom,  daetom.  (Jebt  % vor 
0 her,  so  fiel  letzteres  ohne  Zweifel  auch  im  Nom.  wie  im  Are,  fs. 
diesen)  aus.  In  der  pronominalen  Partikel  Ciie(ni)  cnem  eine(m), 
iM’sprönglieh  Acc.  sg.,  woneben  öfter  enom  cno(m)  vorkommt,  ist, 
wie  im  Osk.  fiifin,  das  o schon  in  den  direrten  C.asus  zu  f her- 
abgesetzt worden,  wohl  nur  eine  Folge  des  häufigen  tlekranrhs. 

2.  Im  Gen.  sg.  verdrängt  das  antretende  seiner  Natur  nach 
lange  Formaliv  cs  (vor  einem  vocalisch  anlautendeii  Suffix  or) 
später  er  den  Themavoral  o;  der  Consouant  kann  abfallen  («as 
nur  auf  VI.  VII.  ausser  zweimal  Ftsic,  Fisovie  VI  b.  11.  15.  ver- 
mieden ist).  Zwiseben  den  Gesrbleehtern  ist  kein  IJnterscbied,  auch 
haben  die  Nomina  auf  io  niebts  Kigentbfindiehes.  Beispiele ; Kure- 
tics,  Ä[arties,  (^Vrfe(s),  kapres,  katle(s),  vuke(s),  ercr- 
ek,  putres-pc,  Kastru9iic(i),  Kluviier,  numer,  nurpe-  • 
ner,  prever,  tupler,  triplcr,  peihaner,  rmrpicr,  Hoirr, 
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Rufrrr,  Safkr,  pnpkr,  rrcr,  hier  pesr/er,  uiji'efr)  T/alir(r), 
Piquier  Mur  Her,  fahr(r),  lis/iHiefrJ,  Propttrlie(r) , ioi- 
üiener.  Kiniiuil  koiniiit  ilrr  Grii.  sg.  mit  is  vor  II  a.  13.  vuputis, 
walii'M'hfiiilicIi  viTsrliKii'li<*ii;  «Irnii  oliwolil  am-li  <l(,■^•  Oiiil.  ur- 
«primglirli  wir  der  Dativ  ei  hat,  sn  sclirint  ilas  Limlir.  dorli  dem 
(>)iiHoiiaiitrii  zu  (irfallrii  das  rriiir  e gewählt  zu  hahrii. 

3.  Iiii  Hat.  Kg.,  wo  der  Thruuivm'al  o im  Grireh.  und  mit 
wenigen  Ausiiahmeu  aueh  im  l..id.  sieh  gegen  das  anlreteiide  ei,  i 
iittliau|)let , im  Hsk.  alter  wenigsleus  in  den  Feminina  niiil  Neutra 
sleU  davon  verdrängt  wird,  hat  das  l'mhr.  in  allen  Gesehleehtern 
stet»  iiaeli  der  letztem  Meise  e,  i,  ei,  in  welchem  auch  ein 
im  Stamm  vorangehendes  kurzes  i anrzngehen  pilegl,  indem  der 
.Mangel  des  seliliessenden  Gunsonanien , der  im  Geinliv  die  heiden 
voealiseh  verwandten  Sylheii  hestimmt  ans  einander  hielt , nur  Fineii 
Voe^dlant  lihrig  lies».  Neutra  sind  esmei  stahmei  siahmeUi’i, 
Tuscc,  Üuhnrre,  Jubusce  nml  die  1‘artikel  CSiiii-k,  nach  deren 
Aiialugie  über  wahrseheinlK'h  anrh  die.  1‘artikehi  oder  Adverbien 
pusiuü,  este,  apelitre,  isee,  trahvorfi,  heri/i.  lleLspiele  von 
Masrnliiien : 

a>  ohne  ein  im  Stamm  voraufgehendes  i:  ^’crfc,  Huute,  Vu- 
fiune;  Tefri,  Sat;"!,  Trutikni  — Voßone,  Hunde, 
esme  pople,  (,'erfe;  Tefrei. 

h)  mit  voranfgebendem  i,  nicht  eontrahirl:  Jlivie,  Ilurie, 
Fisie,  Grabovic,  Martie,  Fixovii  Sansir,  rontrahirt: 
Vesti<;-e  Sat,-e,  Krapiivi,  Fisuvi,  Juvi,  ^erli,  Marti, 
Eknati,  Horse,  Jovi,  Fisovi  Sansi,  Qerß,  Fisi,  Fisei, 
Grabovei. 

4.  Der  Are.  sg.  ist  in  heiden  Gesrlilerbtem  dem  Nom.  nentr^ 
gleirhlantetid.  Kin  voranrgehendes  i verdrängt  das  o (über  die  Aus- 
nahmen  jJustcrtiu(m)  mul  fasiu  s.  die  Lautlehre,  Ausstossnog 
der  Voeale  li.).  Das  m bleibt  anrh  hier  häutig  weg. 

Ueispiele  von  Ma.snilinen ; 8uruiu,  pe8uiitru(iu),  pupluni, 
puplu(m),  kiipnim,  vaputu(m),  uuu(ni),  abrunu(ni), 
})el8auu(m) , katlu(in),  vitlu(in)  vufru(in),  ti<jlii(m),  pei- 
cofmj,  somofmj,  merslo(m),  salvo(m),  Tefro{mJ;  mit  Stäm- 
men, in  denen  i vorhergehl;  Fisim,  FisifmJ,  Fisovi(m),  Grabo- 
vi(mj,  Jm'i(m)  San^i(m),  DeifmJ  Grabotefmj. 

Ueispiele  von  (znin  Theil  nur  wahrsrheinlirhen)  Neuti*is:  pers- 
klum,  HevHiu,  {>eruin,  kreukatram,  Turskuin,  furu(m), 
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naraklum,  viiiu(m),  piätuniru(in),  iuautraklu(in),  iuku(m^ 
krikatru(iu),  j>runm(ni),  ferolitm(ni),  eret^lum,  sufera- 
klu(m),  frelitii(m),  taj)i«tcnu(iu),  iuuneklu(m),  kuratu(m), 
elivclklu(in),  salvofmj  csono(m),  nuulrmiofm),  pcrstkofmj, 
stUro(  m ) e&oHo( m vrin(jalro(  m J,  Turscof  m J,  Japuscofm), 
riinuin,  alialtini(in);  mii  vorln‘r^<-iii>ii(l)-m  r:  teiizitim,  ka- 
zi(m),  telitefim,  arkaui(ia),  tcrlim^  dnti(m)^  tese- 

Kill  folgiMiiles  Siiflix  mit  Vocalaiilaut  conscrvirl  auch  liier  das  mz 
perakluDi-ai\  ere<,'linn-a(r),  vukum-en,  esiinum-en,  eau- 
nuin-e(u),  penuii-e(ii) , ferim-e(u),  smursim-ef uj,  eto- 
Hom-e(H),  ttHglum-e(n) , lodcom.-i’(n) , ooserclum-ffn) , tw- 
sirshtn-t(n) , lcltom-e(n) , cmsom-c(H),  per(om-cfnJ  , pu- 
rom-c(n) , persom-e(n) , termno)H-e(n) , xioron  einige  Mas«-., 
andere  Neutra  sind.  Kine  Ausiialime  macht  da«  Siinix  ek  hei  der 
Partikel  iituni:  enu-k  imi-k  nehen  eniiin-ek  inum-ek. 

h.  Der  Vor.  ag.  der  Masriilina  iiirfl  wie  im  Lat.  das  .«  des 

Num.  ab  und  rermiiidcrt  dessen  o in  e,  welches  aber  wegen  seiner 

Kürze  auch  bei  vorhergehemlem  kurzen  i nicht  mit  die.se.m  ver- 
schmilzt: Sa^e,  Tefre,  ScrvCy  Graboeie,  Fisovie,  Sam'ie, 
Jovie,  Marlic.  Nur  der  Voc.  von  dios  (dius)  lautet  di  det, 
wohl  ein  Ueweis,  dass  zwischen  i und  o v ansgestossen  und  i lang 

ist:  hier  verlor  iielimlirJi  das  e mit  dem  v seinen  Halt,  wie  in  di-r 

d.'Derlin.  s.  diese).  Dalicr  auch  iin  alt  Lat.  dieses  Wort  den  Vor. 
di  machte  (Usk.  Sjir.  S.  14.). 

f>.  im  Aid.  sg.  behält  das  Umbr.  übrigens  auch  ohiM‘  Lnter- 
scliied  des  Geschlechts  iui  Gegensatz  znin  Dativ  den  ('.haraktervocal . 
der  Declin.  und  verstärkt  ihn  von . dem  antretenden  e ei  zu  ü : 
vtuu,  Fisiu,  te»tm-kii(ni),  vuku-kuui  Jiiviu,  ranu,  cru- 
hu(ut),  ktir^la.sIiG  kebu,  e8u-ku(in),akru-tu,  tremnu, 
peiqu,  merstH,  anglu  hondomu,  somu,  esu,  etru,  terliu,  vomu, 
pesclu  ser/iu,  nerfru-eofmg,  sorsu  perswdru,  vom  Joviu,  for- 
mnu-cofvi),  esu  pupiu,  tefru-do. 

Das  Sullix  eil  entzieht  diesem  Casus  auch  hier  seinen  Vueal : 
pu8t-e(ii)  a8ian-e(ii),  etr-e(n),  terti-e(n),  svi8ef-e(n), 
te8tr-e(n)  euz-e(u)  (oh  I.Decl.!),  vuk-e(n),  kutuuakl-e(n), 
ereQl-e(n),  hul-e(u),  Atiieri-e(n), ons-efnj. 
Fin-eCn). 

Der  archaistische  DaL  Abi.  durch  Ansetzung  des  pronominalen 
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f hat  airli  in  dt^r  Pvcl.  nur  liri  prouomiiialeii  ParUkeln  ttrhallcn : 
e»uf,  puf'-e  puf-e. 

Plural. 

7.  Für  dun  Num.  |>l.  dur  Masridiiic  ktMiiil  das  Uiiihr.  nnr  die 
ein»'  Osk.  Form  (erkläi  t Osk.  Spr.  S.  321.)  in  Uü  (vorriuem  Voral 
ur),  nnffir  später  ur  or  nerhseln;  der  Endruiisunaiit  wird  selten 
weggelasseii;  iler  total  war  wegen  des  verdrängten  e ohne  Zweifel 
laug:  iirinuvatu»,  prinvatu(s),  jiur-e,  (,'crsuHtiu-,  Atiic- 
riur,  tasetur , totcor,  screUilor , vasor,  arsmor , dcrsecor, 
subaloT,  prhwatur,  dnr,  cur-onf,  Clavenmr,  Atiersiur. 

llas  Neutrum  hat  hier  und  im  Atu  a,  U d.  h.  o,  s.  den  Acr. 
iNominative  sind  erii,  |)iliaklu,  aill  urtu)  doch  könnten  die 
letzten  heiden  auth  Jlast.  aillfs)  urtu(8)  sein. 

8.  Der  Gen.  pl.  hat  aiieh  nur  die  eine  t>sk.  Form  [erklärt 

üsk.  Spr.  S.  322.)  in  um  d.  Ii.  om,  wovon  das  m (ausser  vOr 
einem  Votaii  häulig  wegbleihl.  Sie  ist  aus  einer  Versthmelzung 
des  inastulinen  Nomiuativriiarakters  US,  ös  mit  dem  anlretendeu 
om  in  Folge  des  Ausfalls  des  s entstanden,  was  ül>rigens  auch  för. 
das  Neutrum  gilt , weil  diesem  iin  Genitiv  auth  Persönlidikeit  zii- 
geschriehen  werden  muss  — und  das  o daher  lang,  wodurch  es 
sieh  vom  Acr.  sg.  untersrhicd.  — Ileispiele : csum  , esuin-ek, 

Atiieriu(m),  ulu(iu),  ex(o(mj,  pihavlo(m),  prosese(n(mj, 
ulo(m)y  ero(tn),  Atiursio(mJ,  e.som~ffrJ. 

9.  Der  Dat.  Aid.  pl.,  auch  für  alle  Gesrhlerliler  gleich,  setzt 
wie  im  Osk.  an  den  Dal.  sg.  s (vor  dem  Votal  eines  antretenden 
Suflixes  r)  sp.äter  r (nnr  noch  vor  einem  mit  c lieginneuden  Suffix  *) 
an,  welches  auch  weggelassen  werden  kann.  Der  Votal  lanlel 
früher  dem  folgenden  (ä)ns4)iianlen  zu  Gefallen  fast  tonslanl  e,  spä- 
ter so  nnr  noch  in  den  Stämmen  mit  vorhergehendem  i,  wenn 
dieses  nicht  damit  vcrsrJmiilzt , was  hier  die  s[rätere  Sprache  auch 
zulässt,  sonst  heliehig  e i ei.  Die  Beispiele  sind  meistens  Ablative: 

a)  aus  der  älteru  Sprache:  .aivcs,  veres  Treplanes,  Tese-, 
nakes,  Vcliiies,  termues-ku(m) , antakres,  antak- 
re(s),  kiimates,  kumate(s),  Klaverniie(s),  Sata- 
nes,  Satane(s),  Juieakane(s) , Peraznauie(ö)  (diese 
fünf  Dative),  veskles,  Atiierie(8),  aviekatn(s),  pruse- 
<;ete(8)  aplenics,  vufetes,  suate(s)  asnates,  seples 
ahesnes  tuves,  Atiieries,  ufe8tne(s),  funtler-e(u), 
abtis-jier  eikvasatis. 
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I>)  ans  ilcr  sitÄtiTii  Z<-it;  eHune»-ku(m),  prosexvter  i adrer, 
plrmr,  alfvr,  csoHc(rJ,  popU/rJ  — avievfir,  Tfsfuo- 
rir,  Trchlunir,  prosesefir,  verir,  romadr,  sihifir,  hosta- 
tir  (dies«-  hfidiMi  Daiivn);  frir-tm! , fondlir-e,  primtdir, 
resrfir  adrir,  esir,  alfir,  duir  — ariehdtir,  (w/crir, 
- • esoneir,  strdr,  nt  dr  Trddanrir  — esis-cofm),  tvris- 
rofmj,  pesowlris-ro( m) ; hei  Stäninirn  iiii(  vorliprffflieii- 
drin  / tmrmilraliirl : \ ddcr , Vehivtr , Alirrsicr\  roii- 

Iraliirt:  Afiirrsir,  i'laut'nir , i'f(Wi‘tni(rJ  (Ii-Utli*  vier 
|lalivi>). 

I<>.  IWr  Arr.  |d.  inasr.'scizt  micli  dtT  zum  Arr.  |d.  der  I.  necl. 
lM*ginndeleii  Vernmlliiiiig  — an  den  Acc.  sg.  »m  s an,  ans  wel- 
eheni  WMS  zniiiM-list  omps , dann  of  enUtaiid,  und  man  kann 
ans  diest'r  FInlslelinngsweise  des  f das  Wiederliervorlreten  des  p 
in  den  Are.  turup,  vitlup  erklären.  Das  o erliiell  hier  wie  im 
ISmn.  pl.  eine  lliuneignng  zum  «,  mit  dem  es  später  we«-liselt,  ihmI 
wurde  iiatArlirh  durch  die  Ausslnssnng  des  m lang.  Das  /*  wird 
i»fl  weggelassen  niid  nur  durch  ein  vocalisch  aidanteiides  Snflix  stets 
erhallen.  Beispiele:  feliiif,  kaleruf,  »uruf,  vitluf,  turuf, 
Tre])laiiu(f),  apruf,  rufru(f),  peiu(f),  svesu(f),  kreniat- 
ruf,  kreniatru(f),  kaatruv'uf.  V.a.»truvu{i)]/iviehAluffJ,  eo(f), 
vriro(f),  castnw(f)^  filiuffj,  rittuffj  toru(f),  Trddauo(f), 
fihHuff) , hmfaluff) , ahrof,  ro[u(fJ , ahronof f ) , desenduf, 
fldalo(f),  svrsoCf),  aemff),  tocoff)  — veruf-e(n),  avic- 
duf  v(nj,  rerof  c(n). 

Die  Neutra  haben  wie  im  Nnin.  pl.  früher  a (d.  h.  den  ver- 
stärkten nrsprnnghfhen  Vocal,  ans  dem  das  o des  Sg.  nnr  abge- 
schwächt  war,  rgl.  Osk.  Spr.  S.  310.),  welches  jedoch  oft  anrh  zu 
II  abßlll,  später  nnr  noch  o;  arvia,  vatiiva,  supa,  vcskla 
anata  asnata,  pru.senia,  kreniatra,  aplenia,  tuva  tefra, 
iuka  mersuva,  vesklu,  atru.  alfii,  snatii  aanatu.  pru- 
»e^etu,  eru,  arsmo,  prosesefo,  anno,  rsono,  sopo,  postro, 
ra.io,  ttso,  afrro,  adro.  Anrii  gehören  hierher  die  präpnsiliona- 
leii  Adverbien  piistru,  Rupni.  tcstni,  postro. 

11.  Der  Vor.  pl.  iiiasc.  lautet  wie  der  Nom.:  Iklivilius, 

Ikiivimi(s),  liodnur,  Jot'inur. 
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. Diu  «Irittu  n VL'I  inalioii. 

Zn  man  in  (len*lM!Hlen  klaasisu'liau  S|trarl«>n  zwin 

Arien  von  Worlsläiniiirn  znaiiniinfiiznrassen,  <lie  in  ihnen  und  eben 
s->  auch  iin  IMischen  airh  v\  eilig  untersclieiden . iin  rinbrischea 
ahcr,  wie  A.-K.  benierki  haben,  wenigstens  in  zwei  t^siis,  dem 
Are.  sg.  iiimI  dem  Hat.  Abi.  |il.  hestininil  ans  einander  treten,  nehni* 
lieb  di«  vnealiseh  in  ic=e  ei.  und  die.  in  einen  (ionsoiianleii  aus- 
gehenden. Die  grosse  Verwandlsehal'l  beider  und  die  llerechtignng. 
sie  unter  Eine  Derliiiatimi  ziLsannneii  zu  fassi-n,  ist  innerlirh  in 
direin  gemeinsamen  (iegemsalz  gegen  die  erste  und  zweite  Deeliiia- 
tion  begründet,  weirbe  auf  einer  l'ntersebeidniig  der  Individne.ii 
und  .Nomina  iiaeb  ihrer  iiineni  gesebleehtliebeu  I.ebenssnbstanz 
(iiiäiiidieb , weiblieli  — keines  von  beiden)  beruhen,  widireiid  diese 
dritte  nur  von  dem  änsserlicb  elliisebeii  Gegensatz  derselben  iua 
Handeln  ausgebl,  wonarb  sieb  vürnelnnlicb  l’ersoii  (also  gleichviel 
ob  iiiäiiiilicb  oder  weiblieli)  und  Saehe  iinlersebeiden;  äiis.serlicb 
aber  darin,  dass  der  hohe  Voeal  t eine  weit  geringere  Selbstsläii- 
digbeit  bat  als  die  liefen  der  beiden  ersten  Deelinalionen,  und’ da- 
her von  den  Casnsrormaliveii  leiebt  völlig  absorbirt  wird,  .so  dass 
die  so  ausgehenden  Stäinine  in  der  .\bwandeliing  sieb  ziemlirb  eben 
so  ansnebmen,  wie  die  eonsonantisrben»  besonders  im  Oskiseben, 
welches  das  dein-  / e ei  voealiseb  gleiebarlige  Foriiiativ  in  voller 
l’r.s|irüngliebkeil  und  Kraft  anselzl.  Wie  das  Elbisebc  sieb  über- 
haupt auf  der  Basis  des  Natnriieben  dnrrb  Zusammen-  und  Selbst- 
erfassnng  entwiekelt,  .so  wird  man  anrb  bebanpleu  können,  dass 
die  drille  Deelinatioii  mit  ihren  AVortslämnien  aus  den  ci-steu  bei- 
den lind  nnniiltelbar  ans  der  zweiten  in  dieser  Weise  bervorgegangen 
ist.  Zunäebst  belrilTl  dieses  die  i-Stänime.  .So  sind  z.  II.  die  Ad- 
jeetive  und  Snbstanlive  auf  -ns,  Gen.  -alis,  wie  besonders  das  lliiibr. 
pihaz.,  pihos  neben  Casilos  Gen.  CasUakr  (vergl.  Lat.  damnas 
neben  damnnius)  zeigt,  eine  Verkürzung  von  <//«*,-  die  in  -aris 
eine  Verkürzung  von  -nriiis,  welche  beiden  Furnien  norb  in  vielen 
Lat.  Adjeetiven  nebeneinander  bestehen:  und  es  erklärt  sirb  daraus, 
dass  maoebe  (äisus  der  3.  Deel,  in  soicbeii  iNoiuina  dorli  |ioe.li  so 
flcrtirl  werden,  als  wenn  diese  der  2.  Deel,  angebürteu,  z.  B.  s/ioti- 
mliurum  neben  sponsaiibus:  die  Zusanniienfassung  zum  i-Slauini 
und  zur  3.  Deel,  war  hier  im  Spraehgebraudi  uicbt  vollständig 
durcbgedrnngeii.  Die  roiisonanti.seben  Stämme  mnsseii  aber  wieder 
als  nwh  weiter  gebende,  den  Gegensatz  des  Persönlieben  und  Säch- 
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Iicb«'ii  auf  dip  S[»tlze  Imbeude  Verkfirzniijj<>n'  aufgefasst  werden. 
Hiermit  hängt  ea  ofl'eiibar  ziiaatifraeti , dass  wenigstens  iin  (Jiiibri- 
srbeii  iiiiil  si>  weil  unsere  Keniihiiss  dessellie.ii  reielit,  alle  zu  iür 
gehörigen  Nmniiia  Snhslanlire  sind,  während  die  /-Ib-cl.  anr.li  ,\d> 
jeeliw!  enihiill.  Diese  hedniTten  neinnlieli  eben  als  Kigcnscliafts- 
wörler  — -da  die  Art  und  BesehalVenlieil  als  solche  der  Natnrseife 
angehörl  und  in  dein  geseldei-hllichen  liasein  wurzelt  — auch  auf 
der  Stufe  des  änssern  Handelns  noch  des  vocalischeii  Ahlanls,  der 
sich  hier  für  den  (iegensalz  von  l'ersönliciiein '(inännlich , weiblich) 
und  Sächlicheni  (gesrhleclillos)  eben  so  durch  die  Vocale  i und  e 
dilfereiiziirt , !t.  |{.  rommimh,  mmnnino,  wie  auf  der  höhern  Stufe 
der  beiden  ei-slen  ileclinalionen  durch  a und  o.  Hie  Sidislaiitive, 
welche  ansserdein  dieser  Hedinalion  folgen , sind  eben  deshalb  als 
nrs|ininglirhe  Adjective  o(h‘r  doch  adjecliviseli  gedachic  Siihslaiitire 
zu  helrachleii. 


A.  Hie  t-l)ec.linaliun . 

Hie  zu  dieser  gehörigen  Stcäimnc  können  rur  dem  i nicht  blus 
einen  Consonanleii , sondern  auch  einen  Vocal  haben,  wie  Jierac, 
arsk\  wi'ic  — vielleicht  auch  das  Prononicn  3.  Person : eu , ic- 
Jiru.  Hie  l'iilerscheidnng  der  |)o.siliveii  Geschlerhler  vom  >'en- 
Irnm  durch  i und  6’,  welche  hier  ül>erhau|it  nur  im  Nuin.  und  Acc, 
sg.  hervorlritl,  konnle  wohl  nur  maiigelhan  zur  Erscheiiiuiig  kom- 
men, da  iin  llmhr,  auch  jenes  i deu  bekannten  .^nUellaul  nach  c 
zu  halle.  Hebrigens  ist  es  in  den  ineislen  Kfdleii  kaum  möglich, 
das  Geschlecht,  uh  männlich  oder  weiblich,  mit  Sicherheit  zu  liestiiu- 
iiien,  da  dasselbe  auch  den  bcnachharlcn  Sprachen,  besonders  in 
allerer  Zeit,  ofl  zweifelhaflwar.  Das  Schema  dieser  Herlinalion  ist: 

Singular.  J'lural. 

Masc.  Fern.  Neutr.  Masc.  Fern.  Neiilr. 


Nnm. 

IS  8 oder  e 

68  er  la 

eu 

der  blosse  Stamm- 

. 

ronsonanl. 

Gen. 

68  er 

ium 

Dat. 

e i ri  u.  Abi. 

es  is  eis 

Acc. 

eni  im  e 

ef  ia 

eu 

Vor. 

Abi. 

i 6 ei 
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1.  rVr  Nom.  sg.  H*>r  (msilivcn  Ci'srhlerlitrr  anlersrlMMdct  sich 
aelir  wenig  von  dein  der  2.  Deel,  inasr. , weil  hier  daa  t des  Tlienia 
eb<Mi  so  wie  dort  das  o,  und  das  aus  dem  Formaliv  es  anirelende 
* (S|iAter  gewiss  r}  ebenfalls  weggelasseii  zu  werden  pUegt.  Kill  Nom.  sg. 
mit  voltsländiger  Kiidung  hat  sk-li  gar  nirht  erhallen.  Die  einzigen 
Keispiele  mit  s sind:  fons  und  fofnjs,  Casilos[m*  CaxiUtUs,  wie 
pihos  aus  pihatHs'^  und  ebenso  uikos.  War  der  vorhergebende 
tk>nsonanl  r,  so  wurde  aueh  hier  das  s sainml  Voral  wohl  stets 
weggelassen  und  dein  r,  wenn  aueh  ihm  norb  ein  Cousouant  vor- 
aiifging,  ein  Voral  zur  Slfilze  gegeben:  pticer  (nm /Htrr-tsy,  ukar 
orar.  Dass  dieser  Vm-al  in  ukar  ein  « ist , war  vielleiebl  ein 
Vorzug  der  Substantive. 

D.as  Neutrum  hat  statt  i ein  unlerseheideiides  kurzes  t>:  vrrfa- 
Ic I auch  ist  daran  sicher  niemals  ein  m angelrelen . wie  in  der 

2.  Deel.,  weil  dieses  dort  das  unbestimmte  eigentlich  nenlrale  Ce- 
schlecht  (weder  männlich  noch  weiblirh)  aiisziidrückeii  hatte,  wäh- 
rend hier,  beim  (Gegensatz  des  Persönlichen  und  Sächlichen,  von 
einem  Neutrum  eigentlich  nicht  die  Rede  sein  und  im  Sächlichen 
das  fiesi'hlechtliche  einer  Person  nur  nicht  bezeicline.t  werden  kann. 
(Das  m untersrheidet  sich  also  so  von  der  N'ichthezeichnuiig , wie 
beim  Reriuieu  die  Nult  von  einer  nicht  gesetzten  Zahl.) 

2.  Der  Gen.  sg.  hat  hier  ehen  so  wie  hei  der  2.  DgrI.  cs  er 
— wahrscheinlich  lang;  einmal  kommt  auch  hier,  aber  auf  deq 
spätem  Tafeln,  wo  es  sicher  kehl  ist,  tr  vor;  puiii(^atc(s),  Ta- 
rinate(8),  fa(;efele(s),  sevakne(s),  8akre(s),  Pucniimcs; 
oerer^  sorsalit\  arsier,  foner,  ponisiafer^  TarsimKer. 

3.  Der  Dal.  sg.  bat  ein  sicher  auch  langes  e oder  r:  Puc- 
niUUl,  Vesiuiu  (welche  beide  aber  auch  der  coiisonaulLschen 
oder  o-Decl.  augehöreii  könnten),  cehefi,  ocre,  Tarsinute , i'a- 
silate. 

4.  Der  Are.  sg.  inasc.  fern,  setzt  m an  den  Theroavonil  t 

oder  i:  Tarinate(m).  pcrakre(m),  8evakne(ui),  <;ive(m), 
pune(in)  (lla.  I6.i,  ])urtifele(m),  8akre(m).  Hve(m),  per- 
aknc(iu).  peraein.  sakrem  Hvem,  sevakni(ni),  peraem, 
gpaiitiin,  8punti(m|,  tur8e(ni),  arsiefm),  ocre(m),  ocrem% 
pttrsae(m),  sfaflare(m),  staflarem,  sorsaiem.  Diircb  ein  vora- 
InM-li  anlautendes  Suftis  wird  das  m erhalten;  ahtiin  eni  , im- 
vini-e(n),- rnxem-efnj.  - . . 
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Das  Neutruui  ist  liier  ileiu  Nuiii.  gleu'lilaubMiil : difue , ar- 
luune  (wenn  ilieses  nir.lit  Masc.  armuue(ui)  ist). 

Vom  Vocaliv  ist  kein  Iteispiel  vurliaiiilen. 

5.  Der  Alil.  ist  (lein  Dal.  gleirlilanteinl,  mir  iiieiir  i als  o nnti 
nlirigens  elien  so  lang,  wie.  dieser,  da  aneli  hier  das  i des  Slainines 
mit  dein  ViH'id  des  Korinalivs  i’.nsammengelil : ukri-per,  pliui, 
Vilkazc,  scvakui,  pune,  iivi-kum , pruziirc,  «evakue, 
skalsc-ta,  serni’ , scrsi,  vcri  per,  fri/e,  peracti,  /K-ra^rai, 
potii,  pune,  patte,  Tefruli,  raeose,  sralse-fo.  Von  einem  voea- 
liseli  aidanlendeii  Siiflix  wird  der  Cliaraklervocal  ahsnrliirt:  ukr- 
e-(ii),  suer-c(n)  Stein  von  Assisi):  ausser  in  scahi-efn). 

Von  dein  arrhaistisehen  Dal.  Aid.  sg.  .mit  pi  hat  sielt  lepi 
Osk.  11 V .(mit  Gewalt),  mit  /' xeref,  serse(/J  se- 

rev  (im  Sitzen,  sitzend)  erhallen  Osk.  ,S|ir.  S.  dlG.).  Dorli  gelWirt 
vielleiehl  aiieh  restcf  resk'(f)  liierher. 

Plural. 

_ fi.  Der  Noni.  masr.  fein.  ist.  wie  gewidiiilieh , dem  Gen.  sg. 
gleit hiautend : puiite.s , foncr , paercr.  Schmeniiir  Sehcme- 
niar  wird  zur  cüiisonaidisdicn  Deel,  zu  retlinen  sein,  da  sonst  der 
Ahfall  d es  hei  der  Ynraliseheu  jedenralis  langen  CS  sehr  auffallend 
sein  wnrde. 

Das  Neutrum  setzt  hier  wie  in  den  verwandten  Sprarhen  a an, 
welthos  auth  in  u nmlnntel.  Olfeiihar  slainml  dieses  ans  dero-Derl., 
die  hier,  wo  die  .3.  Deel,  ans  eigenen  Miltein  keine  Dezeiehnnngs- 
art  halle,  sieh  hehauplele.  Wir  haben  nur  die  hier  gleirlilaiiteii- 
den  Actus.:  triia,  sakreu,  perakneu. 

7.  Im  Gen.  pl.  ti'itl  wiederum  om  an  den  Nom.  mast,  mit 
Atisstos.siing  des  s,  worauf  das  e später  in  / übergeht,  an:  perar- 
nio(m)\  peraerut(m).  Vielleiehl  hat  sich  das  .v  hier  norli  in 
Einem  Falle  erhalten , wo  es  wegen  des  Ziisammcnfallens  des  Fle- 
xioiisslaiiimcs  mit  dem  Nom.  nicht  gut  enihehrl  werden  konnte, 
nehiulieh  in  dem  Fron,  i:  esum-ek  csvme[c].  Sicher  so  im 
Osk,  czuin,  welches  ich  Osk,  Spr,  S.  333.  irrig  zur  2.  Deel,  ge- 
stellt, die  Nolhwendigkeil  dieser  Endigung  für  die  3.  Declin.  aber, 
wenn  keine  Elision  erfolgt , S.  328.  gezeigt  habe.  Doch  ziehe  ich 
im  Linibr,  vor,  esuiii-ek  esomec  als  gewöhnliche  Form  des  Gen. 
pl.  zur  2.  Declin.  mit  der  Ableitung  von  csus ,,  eaa,  eaum  zn 
steUcii,  weil  sich  keine  mit  ck  verstärkte  Form  des  Fron.  / Andet. 
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8.  Aim'Ii  der  Itiil.  Alil.  |il.  Iiildet  kiVIi,  wie  in  der  2.  Itei  lin.. 
diirMi  AnMl/.  dr<i  [duralen  a an  den  Ibt.  ag. ; tivcH  ^ AtiioriR- 
te(H),  Kureiate(s),  Peienate(«),  'ralenate(8).  Museiate(8), 
Kaselatc(s)  (dies»!  serli»  Hat.),  avis,  sevakiii«,  puneH,  pun- 
ti8,  tris,  Baues,  8ovakue(8);  eikva8C8e(s),  otw.v, 
perarns  sacns.  Dass  der  Ual.  s[>.,  welcher  hier  ziiin  (iriimie  liegt, 
diT  arrhaisliBche  niil  f war  (s.  Nr.  5.y,  iiiiissimi  wir  ans  der  ronso- 
nanlischeii  Deel.  (&  diese)  und  ans  der  Analogie  des  Lat.  scjdiessi'ii. 
Ks  lag  auch  in  iler  Natur  der  Sache,  dass  die  ethisch-persönliche 
Derl.  den  Ansatz  <lieS4-s  pronomiiialeii  f (v)  allgemeiner  gestattete, 
«idirend  wir  es  in  der  I.  nml  ‘2.  Deel,  nur  Ihmiii  l’romnnen  tinden, 
welches  wegen  seiner  eniinenl  persönlichen  .Natur  elieii  dieses  luler 
andere  Ih'onoininalhäurungen  liebte.  Waruni  ai>er  hier  das  s ah- 
fallen  knnnte,  ist  in  der  i.aiitlehre  li  a.  £.  erklärt  worden. 

9.  Iler  Are.  pl.  inasc.  fern,  hat  sein  gewöhnliches,  ans  dein 
an  den  Acc.  sg.  angefügten  ps  euLstandencs  f : tre(f),  tref,  .sa- 
kref,  iivef,  avit’  uvef,  perakre(f),  aiKjif,  frehtuf,  puue(f) 
II  h.  3,3.),  8cvakne(f),  ekviiic(f),  aui'dffj  aveif.,  (reif,  frif, 
oviff),  uvif,  wvirffj,  sevaknc(f).  Iinrch  Aidritl  eim-s  vocalisch 
anlaiilenden  Suflixcs  vor  Alifall  geschntzt:  pif  i. 

Wegen  des  Nenlr.  s.  ilen  Noin. 

B.  Die  coiisanantisclic  Dcclinatiun. 

Die  dieser  Deel,  rolgenden  Nnniina  halten  auch  noch  den  leich- 
ten Voral  ahgeworfen,  was  zur  Folge  halle,  ilass  der  dann  hlel- 
hende  ennsnnantisrhe  Auslaut  des  Slainnies  in  manchen  (^sns  nn- 
mittelhar  wieder  mit  (>inem  Lonsnnaiilcn  des  Fnrmativs  zusammen- 
traf,  was  denn  allerlei  tlLsionen,  l’mwaiideinngen  und  mitmiter 
auch  die  Einschiehnng  eines  Kindevorals  hewirkte.  Das  Znsannnen- 
falleii  des  mäiinlirheii  nml  weihlirheii  Geschlechts  in  der  Bezeich- 
innig  theilt  diese  Derlination  mit  der  vorigen;  tias  Nenlrnm  konnte 
aber  hier  auch  nicht  mehr  mit  einem  Vocal  [e]  bezeichnet  werden. 
Das  Schema  ist:  *.  • 

Singular,  IMnral. 

Miikc.  Fern.  Nciitr.  Mmsc.  Fern.  Nciitr, 

Nom.  8,  der  hlo.sse  der  hlos.se  CS  er  (orj  au' 

Stamm.  Stamm, 

es  er  (ur) 


Gen. 


om 
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Hase.  Fern. 

Ncutr. 

Masc.  Fern.  ^ Nentr. 

Dat. 

e i 

iiml  AI»L  11» 

Acc. 

u (ni) 

der  blosse 
Stamm. 

f au 

Vor. 

wie  Nom. 

* - 

Abi. 

e i 

1.  Im  Nom.  sg. 

des  Masc. 

Friii.  srhoint  das  hipr  auch  der 

Verkürzung  fnlgi-mle  Forinaliv  es  auf  den  lilossen  ('.oiisonaiileii  lie- 
srhränkt  und  dieser  aiirti  regelmässig  aligerallen  zu  sein.  Sn  slels 
bei  Släiniiien  auf  r,  wo  dassell>e  in  den  verwaiidleii  Spraelien  ge- 
sf hiebt ; arfertur , ulitiir,  kvestiir,  arsferlHr.  Bei  dem  Masc. 
mers  mrrs  ist  der  Stamm  mef(e)s  Lautlehre  R.  imd  T. ) 
und  also  aiirli  das  !Sominativ-.<  abgerallen.  Aebnlich  wohl  mit  vas^ 
wo  das  s stall  r zu  sichen  sdieinl.  Das  Fern,  kam  [caro)  ist  wie 
im  l>at.  aus  dem  dort  nneh  bezeugten  alten  cami-s  nach  der  »-Deel. 
[Priscian.  p.  684.)  verkürzt  und  balle  also  eigenllieb  den  Stamm 
kar(i)n,  wovon  das  n wie  in  iiome  abfiel,  nüd  dann  der  liefe  Vo- 
ral  wohl  im  Gegensatz  zu  dem  e der  Neutra  mit  dem  Stamme 
-6n  gewählt  wurde  (vergl.  I,at.  homo,  tvrho  und  die  Feminina  auf 
-do  und  -pö\.  Eben  so  mit  tribriiju  vom  Stamme  tribri9(i)Ön-. 
So  bleibt  nur  als  Nom.  sg.  mit  s frat-eks  fratrexs,  welches 
wenigstens  wahrscheinlicher  3.  als  2.  Declin.  ist,  und  etwa  pi8-i 
(<fuicunf/ue)  stall  pir-s-i  (Lautlehre  S.). 

Das  Neutrum  bat  den  blos.sen  Stainniconsonanlen : pir  und 
vgl.  den  Ac<'. 

2.  Im  Gen.  sg.  wu’d  das  gewöhnliche  es  C7'  angeselzt  und 
liier  vielieirht  verküi-zl:  Puprikes,  Puemunes  (wenn  dieses 
Hicht  der  »-Deel,  angehürt),  twmner , farcr.  — Daneben  gab  es 
aber  auch  eine  der  alt  Lat.  Bildung  des  Gen.  sg.  in  us  ( l'eiienis, 
Cerrrus,  nomimis  eiui , tothis,  etc.)  enUpreebende  Form,  welche, 
wie  es  scheint , nut  der  ähnlicbim  des  Pronomen  ur-  ur-  stall  er-, 
wovon  ja  dieses  ganze  Formaliv  berkoniint,  zusammeubängt.  Es 
haben  sich  nur  Beis|iiele  von  Pronominalw örtern  erhalten:  uru(s), 
surur  surnr , surur-ou( ; doch  wird  sie  sich  nicht  darauf  be- 
schränkt haben  (vgl.  den  Nom.  pl.).  Der  Umstand,  dass  hier  der 
FIcNionsstainm  kein  in  die  folgende  Sylbe  assimilirend  flbergreifen- 
des  e,  sondern  eben  ein  u darbot.  hegünsligle,  offenbar  den  Antritt  des 
US  Vf. 

3.  Der  Dat.  sg.  setzt  e i an:  Juve,  Marte,  Juve  patre, 
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Speture,  Juvi,  Marti,  Puemuni  (?),  Pupfike,  Vesune, 
Purtiipite  , arfertiire  , arsferturc , nomne , Mark,  fra- 
(reci. 

4.  Der  Acc.  sg.  masr.  frin.  solllc  narh  der  Hcpol  m erhalten 
iiml  (lass  dieses  aiieli  anerkannt  wurde,  beweist  das  nur  daraus  zu 
erklärende  f des  Aer.  |d.  Wenn  wir  daher  stall  m iiu  Sg.  U o 
linden,  so  halte  ich  dii>ses  für  einen  hiider  dem  rnnsonanlisclicn 
Auslaut  des  Themas  uothwcndigen  Tiulaul  des  m,  welches  vielleicht 
eine  Zeitlaug,  naliirlich  dann  mit  dem  Rindevoc,al  versehen,  wirk- 
lich g(;sprochen  wurde,  in  den  ihm  verwandten  liefen  Vocal  (wie 
z.  B.  in  sepUtaginki  aus  sepirmayiufa , ikcuplus  aus  decempliis) 
und  einen  älndicheii  rrsprung  aus  v statt  p,  mag  das  cc  des  Gr. 
Accusalivs  liahen  ( vgl.  die  Jonische  Behandlung  der  3.  Pers.  jil. 
pass.  z.  B.  im  Opi.  ivTCToiaro  für  tvhtoivto,  im  Perf.  TtSTCUva- 
rai  für  JitTiawrai  u.  s.  w.).  Bei.spiele : Stilu.  ulitliru,  Cl'ietu, 
esktunitu,  karnitu,  vurnaro,  arsferturo , stuboro,  cnpirso. 
Zum  Beweise  meiner  Ansicht  ditmeii  einige  scheinbare  .Ausnahmen 
In  1)11111  und  sim,  si(ni  ),  die  beide  cnnsonantische  Stämme  sin  ' 
wo  aber  das  v hinter  dem  Vocal  mit  diesem  verschmolzen  oder  aus- 
gefallen und  damit  der  Vocal  an  das  Ende  des  Stammes  getreten 
ist  (Lautlehre  LI,  (Inden  wir  das  m wirklich,  weil  nehmlich  hier 
kein  Umlaut  nothwendig  war,  und  der  zweimal  vorkommeude  Are.  sg. 
tuder  erklärt  sich  auch  am  einfachsten  durch  die  Annahme,  dass 
das  m hier  weggclassen  statt  umgelaulet  war,  was  vielleicht,  wenn 
ein  kurzes  e dem  r voranging,  regelmässig  geschah.  Bei  einem 
an  den  Acc.  anlrelenden  en  (=»n)  wird  mau  wohl  den  Acc.  über- 
all in  eni  gebildet  haben:  Via.  10.  II.  ist  aber  das  lästige  tude- 
rem-e  beide  .Male  durch  Anhängung  des  e an  das  Adj.  todeom 
vermieden  worden. 

Das  iVeulrum  hat,  wie  im  ISom.,  den  hlossen  Stamm;  ertis, 
pir,  miiiieni,  unien,  epir,  iitiir,  Imntak,  tuplak,  erus, 
nomrfnj.  far. 

5.  Als  Vocativ  hat  sich  nur  Jupater  erhalten. 

ü.  Im  Abi.  sg.  wird  wie  gewühnlich  e i aiigcselzt,  welches 
vielleicht  die  Kürze  vom  Dal.  unterschied : fcrine , peri,  umne, 
natiiie,  tikamne,  incnziie,  käme,  mmw,  buc  (statt  bofoe) 
tribrisine,  persi,  Tutere.  Ein  sufflgirles  on  absorhirt  die  Ca- 
auscnduiig:  kumn-e(n) , karn-e  (wenn  dieses  nicht  Dativ  ist), 
kapir-e(n) , vaper-e(n). 

HuwfliUe,  Igruv«  Tafvln. 
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Plural . 

7.  Der  Nom.  pl.  iiiase.  fein.  solUe  durch  angeffigles  cs  er 
gebildet  werden.  Dieses  hieilil  aber,  da  das  e wabrsibeinlieb  kurz 
war,  nach  r weg,  da  es  wesenllicb  mir  r(c)l' gelaulel  balle:  fra^ 
tcr,  Schmenlar  Sehemeniar.  Wollte  nian  aber  um  der  Deut- 
lichkeit willen  den  Casus  bezeicbiieii.  so  behielt  man,  wie  im  Neulr., 
die  Endung  der  2.  Deel,  bei  (S.  G22.  6.)  — der  älteren  Cenitivbildung 
(s.  den  Cen.  sg.):  /wA  voP.  ln  dem  Relalivpronoinen  porset  porst 
ist  auch  das  r aligeslossen , aber  der  Vocal  beibeballen  worden,  weil 
man  rs  am  Ende  nicht  leicht  ertrug.  — l'eber  das  Neuirnm  s.  den  xVcc. 

8.  Der  Gen.  pl.  setzt  sein  om  an  den  Nom.  pl.  inasc.,  de.ssen 
s nebst  kurzem  e auch  hier  ansfällt : fratrum,  fratru(m),  tufk- 
ro(m),  frulrnm,  buo(m)  (statt  buvom). 

9.  Den  Dal.  Abi.  pl.  biblel  ein  an  den  Stamm  gesetztes  us, 
welches  daraus  zu  erklären  ist,  dass  auch  hier  das  pluralu  »■  an 
den  durch  f (r)  gebildeten  archaistischen  Dal.  sg.  — wovon  sich 
für  die  consonantische  Declin.  kein  Beispiel  erhalten  hat  — also 
z.  B.  an  kapir-C-f  antral  und  mm  mit  Answerfung  des  Binde- 
vocals  das  f—v  in  u uingelautel  wurde:  fratrii.s-per,  a^etu.s, 
mersus,  kapinis,  karuus,  vasus,  vepurus,  vapersus, 
iuderus,  dupur'sus,  peturpursiis , mrus,  fratrvs  (Dal.),  bo- 
nionus. 

10.  Im  Xcf.  pl.  mase.  fein,  tritt  f an  den  Stamm,  auch  hier 
e.nUlanden  ans  -;«-/>»■.•  Intf  huf  (stall  bovf)^  sif  si(f)  sif  si(f) 
(statt  sivf)^  nrrfl  und  mit  Verdrängung  des  mit  f nnverlräglichen 
Slammionsonanleii : kapi(f)  (statt  kapif(f)), //v/  (statt 
fri(f),  capif,  vcf  (statt  vedf).  Durch  snfligirles  en  wird  f er- 
halten: vapef-cni,  vapef  e(n).  Doch  suchte  man  auch  wohl 

den  Slammvocal  durch  zwischengeselzles  Binde -c  zu  erhallen: 
kapir-e-(f),  ckvin-e-(f),  oder  opferte  das  f,  das  ja  nlierhaupt 
weghleibeii  koiiiile,  dem  Stamnivocal;  kapir. 

Als  Acc.  pl.  neutr.  dieser  Deel,  kann  man  bcrva  und  vatu- 
va  vatuvii  vutm  betrachten. 

Abarten  der  coiisonantischen  Declination. 

Es  ist  schon  von  Andern  erkannt  worden  (vgl.  Schneider  Lat. 
Gramm.  II.  S.  1125.),  dass  die.  sog.  vierte  und  fünfte  Declination 
der  Lat.  Si>rache  auf  die  drille  zuröckzufiiliren -sind.  Das  Umbri- 
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sehe  giebt  uns.  fibt'i'  ilie  Natur  tlieser  Dvclinationcu  näheren  .4uf- 
srhliiss.  Uei  der  Spärlirhkeil  der  uns  erlialteiieu  L'inbr.  Rest«  die- 
ser Oedinaliimcn,  um  dei'en  Krklärung  es  uns  hier  hauptsächlich 
zu  thuu  ist,' wird  es  zweckmässig  sein,  zunächst  dies«  anzufAhren, 
dann  aber  sogleich  das  Resultat  unserer  Untersuchung  voranzustellen, 
um  «s  tbeils  durch  sie  mit  zu  begründen,  theils  auf  sie  anzu- 
wenden. 

Iter  4 Red.  und  zwar  deren  positiven  Geschlechtern  gehören 
sicher  lulgeude  Formen  au: 

Gen.  sg.  Irifor  {fern.). 

Rat.  „ trifu,  Fiso,  Trebo  (fern.).' 

Aec.  „ trifu,  vutu  (masc.)  Irifo. 

Abi.  „ trefi,  mani,  arputiati,  ivviekatc,  muni,  nia- 

roimtei  und  mit  dem  Siiflix  en:  lummv-e(ii), 
sämmllicli  Masc.  ausser  trefi. 

V'oii  der  rünften  Reclination  haben  wir  nur  aus  dem  ,Sing.  den  Rat. 
ri,  den  Abi.  ri  rr-per,  den  Abi.  uhtretieniul  den  dadurch  auch  für 
diese  Redin.  sichergestciltcn  Rat.  kvestretie,  sämmtlich  Femin. 

Unsere  Ansicht  über  diese  Redinalioiien  geht  uun  dahin,  dass 
sie  Abarten  der  consonaiitischcn  Reclination  und  dadurch  entstan- 
den sind,  dass  Wortstämine  der  zweiten  und  ersten  Recliii.,  gröss- 
lenlheils  .Adjeclive , die  schon  an  sich  auf  vm  auslauleteii  oder  eine 
Erweiterung  durch  v annahmen,  durch  Verkürzung  der  3.  ReeJin. 
überwiesen  wurden.  Rem  ttskisdicii  (tlsk.  Spr.  S.  317.)  verdanken 
wir  nehiiilicb  die  Fintdccknng.  d.-iss  das  v theils  als  eigenlhünilicbe 
Form  des  Perfectum  Vcriialadjeclive  machte,  theils  als  zu  v f iim- 
gelauletes  Pronomen  u = i auch  snbstaiitivbildend  war.  Möglieb» 
dass  auch  jenes  |M>rfectische  f v den  letztem  Ursprung  hat,  weil 
im  Perfectum  der  VerhalbegrilT  in  eine  Zu.stäinllichkeit  oder  feste 
Eigenschaft , also  eine  Vergangenheit  dui'  Ueweguiig  fibergeht.  Rass 
nun  zunächst  die  vierte  Reclin.  rou  .solchen  Vei’iialadjectiven  der 
2.  Red.  (wie  schon  Osk.  Sj»r.  S.  318.  augedeutet  worden)  stammte 
z.  B.  arius  von  arluvus,  verkürzt  artiw{i)s  — artüi,  wo  dann  die 
substaulivbildemle  Macht  blos  üi  der  Verkürzung  lag,  o<ler  vou  Ad- 
jectiven  in  o,  denen  v mit  sulislantirischer  Kraft  zngesetzt  wurde, 
z.  B.  urbilralüs  vom  Partie,  perf.  arbitraius , verlängert  arhifra- 
tuv(i)s,  das  .bestätigt  nicht  blos  das  lange  u der  Lat.  4.  Reel,  und 
deren  durchgängig  der  dritten  Reel,  angehörige  Formen,  (auch  in 
dem  Gen.  sg.  der  consonantischen  Red.  auf  os  us  z.  B.  setutluos  stets 
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im  Sc.  de  Bncch.,  cxercilmis  OreU.  1364.  24S7_  4922.  domuus 
Grut.  106,  13.1.  sniultTii  iiorli  ('vitlciiler  im  lliiibr.  1)  di;r  Alil.  sg. 
z.  B.  inani  iirlKMi  inanuv-e(ii  ).  Offenbar  isl  das  letztere  die  iir- 
sprüiigliebere  manov(ej-e(n)  zu  versiebende  Foimi  und  das  e 
nur  wieder  an  seinen  Platz  getreten,  weil  das  den  Voeal  absoebi- 
reiidc  en  sonst  den  Stamm  zu  sehr  entstellt  haben  würde.  Daher 
erkenne  ich  anrh  in  der  Zeitparlikel  alltu  {=aclii-tiim]  einen  ans 
idlerer  Zeit  übrig  gebliebenen  .\bl.  dieser  Derlinatioii , der  also 
alito(v'e)  zu  verstehen  ist  pgl.  postcrtio(m),  was  spfiter  auch 
postcrH( m ) hätte  heissen  niiissen).  Da  al>cr  das  OV  kurz  war, 
so  konnte  -ove  -OVl  als  Abi.  aneh  diakritiseh  gegen  den  Dativ, 
der  das  o mit  Abwerfnng  des  ve  verlängerte,  in  i ei  e zu.saininen- 
gfizogen  werden.  Im  Lut.  eitirt  Aon.  9,  2t).  aus  Varro  und  Sisenna 
wenigstens  aneh  saltui  ac  re/ocitnii  cerlare  und  indigeut  polui,  die 
er  irrig  für  Dative  hält.  Mit  diesem  l'r.sjirnng  der  4.  Deel,  stiinint 
denn  aber  aneh  die  Ableitung  des  Lat.  Nom.  lui-diiis  und  Abi.  irder- 
dhi  von  Dioiis,  Diove.  2)  Wenn  von  der  Göttin,  welche  im  Dativ 
Fiso  heisst,  der  adjectiviseh  mit  -i(li)s  verlängerte  GoUesiiaine 
Fisuviiujs  lautet,  so  dient  auch  dieses  zum  Beweise,  dass  Fiso 
ein  V verloren  hat.  Hiernach  ist  denn  der  Gen.  triför  aus  trifo- 
ver,  der  Dal.  irifö  aus  iriforc,  der  Acc.  trifü  aus  trifovm  mit 
weggelassenein  oder  irirofo  wiW.  in  o uragewandeltcni  m zu  erklären. 
Was  aber  den  Dativ  hetrifll,  so  hätle  dieser  offenbar  ebensowohl  — und 
wir  müssen  dieses  nach  der  Analogie  noch  mehr  erwarten — trife, 
wie  der  Abi.  z.  B.  mani  lauten  können.  Da  nun  alle  Beispiele  des- 
selben in  -0  aus  den  spätem  Tafeln  entlehnt  sind , und  an  sich 
nicht  ohne  Noth  angenommen  werden  darf,  dass  Gottheiten  ihren 
Namen  geändert  haben,  so  werden  wir  uns  dafür  enlseheiden  müs- 
sen, dass  Fise  == /'M‘0  und  '!^vc\)Q  = Trebo  alte  Dative  der 
4.  Deel,  waren  und  dass  erst  die  spätere  Sprache  dem  Dativ  sein 
unterscheidendes  o gegeben  hat.  Doch  wird  auch  fratrecaie , da 
im  Lat.  solche  Substantive  regelmässig  der  4.-  Declin.  folgen,  als 
ein  späteres  Beispiel  dieser  Dativform  zu  fassen  sein.  Die  beiden 
Lat.  Formen  des  Dativs  in  td  oder  w können  damit  verglii-hen  wer- 
den (Schneider  a.  a.  0.  S.  332.).  .; 

Accusative  sg.  dieser  Declination  im  Neutrum  o<ler  ira  Maec. 
sind  wahrscheinlich  auch  noch  filo  vgl.  mit  <pi9v  iiml  /e(us.  und 
fa(o  vgl.  mit  paslus. 

Der  Plural  lässt  sich  aus  der  erkannten  Natur  dieser  Declination 
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leirlil  ('onslniirpu.  Er  imissto  /.  R.  für  frifo  lauten;  Nom.  trifor 
(wie  im  Cen.  Sf;.),  Gen.  Irifom  (ans  frifnrcroni),  Kat.  Ahl.  /n- 
fos  (ans  ü'ifo-rs)^  Are.  (rifof,  für  ein  dem  Lat.  cormi  entspre- 
diendes  Neutrum  alier  im  Nnm.  Are.  ronwa  aus  cornova.  AVill 
man  die  frajflirlie  Aliart  der  eonsonaiitisehen  Kerl,  "egen  die  ge- 
wfdinlirbe  als  eine  vierte  Kerlinationsform  tixireii,  so  muss  dasGlin- 
rakleristiwhe  derselben  narb  dem  Bislierigeti  darin  grsurlit  ucrden, 
dass  ein  voralisrher  o-  (im  Lat.  «-)  Stamm  dtirrli  Annahme  eines 
r zur  ronsonantisebeii  so  verkürzt  wird,  dass  das  ~ov~  im  7m- 
sammentritt  mit  deir  C.asusformaliven  wegen  Ausfalls  des  v eigen- 
thninlirbe  vocalisrbe  Znsammeiizieliiingen  herbeiführt.  Hiernarh  sind 
einige  auf  der  ('ii  änze  liegende  .Nomina  zu  beurtbeilen.  Ken  Acr.'pl. 
neulr.  bervti"  und  den  Abi.  jd.  bcrus  rerbnen  wir  rirbtiger  zu 
der  gewülinlirhen  ronsoiianlisriien  Kerl.,  weil  hier  (wie  z.  B.  in 
prolervus)  das  v urspriinglirh  an  den  Gonsonanten  ange.srhlossen 
wurde,  also  von  einem  vorhergehenden  nach  AVegfall  des  v zu  ron- 
Irahirenden  o nicht  die  Hede  sein  kann  (der  Nom.  sg.  wird  bcru 
statt  berv  gelautet  haben,  wie  Lat.  wu).  Kasselbe  gilt  von  den 
einsylbigen  bu  (ans  l)OVos  verkürzt)  und  si  (aus  scvos  von 
atva  verkürzt),  zu  denen  man  aus  dem  Lat.  atisser  siis  noch  ffnis 
hinzufügen  kann;  denn  obgleich  hier  der  Stamm  voralisrh  'ausgebt, 
so  vertritt  doch  u und  in  st  i <las  r so , dass  der  vorhergehende 
Voral  0 darin  aufging.  .Aus  deniselbru  Grunde  rerbnen  wir  den 
Are.  pl.  nentr.  pt'tfUO  lieber  zur  gewölinlirhen  ronsonantisrhen 
Kerl.,  da  auch  hier  u aus  (o)u  eidstanden  ist  wenn  man  hier 
niebt  ein  narhtr>äglirlies  limlaiiten  des  o(r)  vor  o oder  a in  ti  an- 
nehinen  will.  Eben  .so  mit  dem  Are.  pl.  nentr.  vatuvii  vatuvu 
^mtuo  (vgl.  Gr.  ßa&vg,  u).  Gar  nicht  hierher,  sondern  zur  ge- 
wAhnlirben  o-Kei  I.  gebürt  aber  das  Masi'.  im  Are.  pl.  kastritvuf 
ka8tntvu(f),  cas7ru(r)off)^  da  der  Are.  d.  Kerl,  kastruf  ca- 
slrof  heissen  müsste. 

Kie  Partikeln  oder  Goujunrlioneu  vitv  vov , (,'iinu  <;iino 
öftov,  worin  ov  .srhwerlitb  gewöhnlieber  Genitiv,  sondern  das  i> 
auch  ans  Kigainma  entstanden)  pro-,  arnipo  und  im  t)sk.  ]mv- 
inörhten , da  das  dem  Grierh.  cpc  entsprerbendc  Snflix  im  l’mbr.  /' 
])e  pei  pi  lautet,  so  gut  wie  abtu  auch  am  besten  aus  der  Bil- 
dnngsweise  der  vierten  Kerl,  erklärt  werdi'ii. 

Kie  Lat.  fünfte  Kerlination  scheint  ihren  Ursprung  grö.ssten- 
thcils  aueb  der  Ansstossung  eines  v zu.  verdanken,  welches  eiit- 
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■w*>(ler  schon  andcrwcili)'  im  Worte  Iaj<,  wie  aus  Diovh  pa(er  ßim 
pater  entstand  *)  (daher  ist  dies  in  eoucreler  VorsteHiing  Masc.) 
oder,  wie  in  den  Fällen,  wo  regelmässig  Nebenformen  der  dahin 
gehörigen  Nomina  inil  ia  narli  der  1.  Ileclin.  ausgehend  vorhanden 
sind,  zu  einem  adjectiveii  Feminin  hehufs  Substanlivirung  hinzugc- 
fügt  wurde  und  es  so  mit  ähnlicher  Schwächung  des  a (wie  in 
Diot'is  des  o)  zu  e der  coiisonantisclieii  heclination  unterwarf,  z.  U. 
efftgies  aus  effigkvs  von  efftgia,  canities  aus  canitievs  von  canitia. 
Nur  lieferten  auch  noch  andere  ähnliche  Frweiteruugen  und  Eli- 
sionen ihr  Contingent  zu  dieser  Ileclination , namentlich  der  aurh 
Adjecliv  und  Substantiv  bildende  Zusatz  es  er  (vom  Pronomen  der 
3.  *Pers.),  der  in  der  alten  Spraclie  sehr  belicht  war  und  später 
auidi  in  anderen  Decliualiuuen  oft  wieder  ausgeslossen  ist  (z,  B. 
vim  statt  virern , sveris  st, dt  sitis,  vomis  statt  vumeris,  ;>riveras  = 
privas  u.  s.  w.}.  So  ist  spes  ans  speris  (von  SPEO  spe-ci-o)  ver- 
kürzt und  ähnlich  gewiss  auch  die  Ablative  mit  langem  e (Priscian. 
p.  768.  vgl.  701.)  male,  fame,  lalfe,  so  wie  /»/es,  ptebes,  da  noch 
molestus,  fumetims  (aus  fam-er-kus=:esurieHS,  der  Speise  lM*g<*hrl), 
das  Arvalisclie  Iverve(m)  (worin  die  beiden  Zusätze  er  und  »'  ge- 
häuft shtd)  und  P/.or-{i)fi-f’MA  p/ii-ris,  das  ehemalige  Vorhan- 
deusein' der  in  es  er  erwriterteu  Formen  verrathen. 

Im  Unihrisclien  halnm  wir  nun  Idos  Wörter  dieser  Ileclin.  mit 
ausgestossenem  »'.  llas  Wort  res  kommt  nehndich  wahrscheinlich 
von  reor,  rutiis  sum,  ich  lasse  mir  sagen,  sage,  überlege  mir 
(nebmlich  weiterhin  von  PAH  PEH  Qtjfta)  und  einem  davon  ge- 
bildeten dann  verkürzten  Verbaladjectiv  revut , reva  — revs  her 
(das  Scr.  rat  hat  nitch  das  u bewahrt;  im  Lat.  reus  — is  guicum 
res  est  — ist  v ausgeworfen).  Wenn  mm  hiervon  <las  l'mhr.  den 
Dat.  rt  Abi.  ri  rc  bildete,  während  die  Römer  dort  meistens  rei 
hier  rc  sagten,  so  entspricht  jener  Rat.  Abi.,  entstanden  aus  revi 

*)  K|>cn  so  fiitfs  au»  ftdov(i)»,  wie  das  t’mbr.  (8.  14th  028.)  und  im 
I.at  liehen  fidu  ria  der  Itexamcterausganj'  jilcnit  firlri  hoi  0fr.  C.  uini.  I. 
zeigen;  nucli  fidimtn  orkliirt  aieii  nur  au»  pduv-er-ta  (vgl.  »i/rri«).  — Im 
Ciriechischcn  sind  ahnliehe  Bildungen  ßirfflAfns,  Odtsn»n!f  ge- 

gen Oasitos  (noch  als  I,at.  Eigcniiiimcn  erlialten),  wovon  ßuatltfQOt  ßa- 
etXxaros  f und  unter  den  Verbis  die  auf  ftico  gegen  -fw,  in  denen  da» 
Ifiiihr.  das  tv  in  i verwandelt  (s.  l.autlehre,  )>i|ihtliungc),  wogegen  die 
auf  -t'Jw  elicr  der  im  Text  nachher  erwähnten  .\djcetiv  - und  8iih»tantiv- 
bildiing  in  es  er  cut»]irieht.  Da»»  die  Adjeetive  auf  cj  an»  evog  trat 
ent»tanden  und  verkürzt  sind.  verrUth  noch  ihr  Feminin,  z.  R.  ßa9vs  ßa^tia. 
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oder  reve , ganz  dem  Dal.  Abi.  der  vierten  Declin.  Fise,  ent- 
atandeii  aus  Fisöve,  trefi  aus  trffövi,  indem  die  llndirer  ron- 
se<{tient  den  kiirzeii  Stanimvoenl  narb  Ausrail  des  Coiisonanten  v 
dem  Casiisformaliv  opferten,  während  die  Hörner  es  meist  umge- 
kehrt hielten  (denn  in  der  füiirieii  Dei  lin.  hallen  sie  doch  auch 
bkuflg  den  Dal.  m spe/  u.  s.  w.  Schneider  11.  S.  360.:.  Aehnlirh 
mit  dem  Dal.  kvestretie  aus  kvestretieve  und  dem  Ahl.  uli- 
tretie  aus  uhtretieve,  die  dem  Lat.  canitki — canilie  enls|ire- 
cbeii.  Hiernach  würde  es  luin  leicht  sein,  auch  die  übrigen  nicht 
erhaltenen  liuibr.  (^asns  dieser  De<  l.  zu  bilden  oder  in  etwa  neu 
entdecklen  Munumenlen  zu  erkennen. 

Adjective  und  Steigerungen. 

Die  Adjertivhildnng  bietet  im  Uiiibr.  nicht  viel  Kigenlhümlich<;s 
dar.  Wie  in  den  Schwestersprachen  sind  bei  weitem  die  meisten 
Adjcrtive  in  ihren  Kndnngen  dreigeschlechllich  nach  Art  des  lait. 
-m -a  -um  z.  B.  a/iro,  alicsnes,  niitakrc,  alfu,  Atiasiur, 
dirsecor,  ccla,  kaleriif,  pcrnaiaf  n.  s.  w.  Nur  die  positi- 
ven Geschlechter  unüTscheideii  vom  Neutrum  nach  der  »-Declin. 
wie  das  Lat.  lenU,  lene:  aniiiuie,  difue,  fa(,-efelc,  fons,  pci~ 
aciis,  penikneni,  sevakne, -perae,  sorsulir,  staflunm, 
^IVC,  wobei  man  auch  in  denen,  welche  eineo  l‘'lesions.slannii  in 
-ri  mit  voranrgehendem  Consonanü'ii  haben , w ie  peracris,  das 
Ma.sc.  im  Nom.  nicht  so  unterschied  wie  im  Lat.  equester , cque- 
$tris,  equestre,  denn  das  hierher  gehörige  pacer  steht  für  das 
männliche  und  weibliche  Geschlecht  z.  B.  VI  a.  23.  VI  h.  7.  Das 
Adj.  sacer  kommt  wie  im  Lat.  in  doppelter  Bildung  vor,  in  . . -a 
-um  und  in  . . -e.  Für  alle  Geschlechter  endigte  gleich  ariper, 
entsprechend  dem  Griech.  tq,  vgl.  das  l.at.  puuper ; ob 

auch  diejenigen  Adjective,  welche  dem  Lat.  in  x z.  B.  shnplex, 
entsprechen,  ist  zweifelliafl;  denn  tuplak  scheint  ursprünglich  Ad- 
jecliv,  wie  das  Griech.  Tpt'*Aa|,  mir  im  Neutrum  zu  sein,  wie  der 
Dativ  Puprike  (Nom.  Piipriks)  ein  Kein. , und  so  möchte  man 
hier  mehr  uach  der  Hegel  blos  den  positiven  Geschlechtern  das  $ 
gegeben  haben.  Wollte  man  vas  als  Adj.  auffassen , so  würde  es 
auch  ff en.  omnis  sein;  denn  hier  gehört  das  s = r zum  Stamm. 

Die  Steigerung  mit  Hücksicht  auf  ein  Anderes,  also  den  Com- 
parativ,  bewirkt  das  L'mbr.  wie  das  Griech.  durch  angehängtes  -(er: 
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mestin  (mnior).  r<'lM'rli:ui]il  bestätigt  i*s  clieDriiUs  dio  S(-Ii5m>  Be- 
merkung llarlungs  über  die  (Ihsms  S.  21K5  flg. , dass  die  S|iraelien 
iiiil  ilem  Siillix  fcr  die  Biieksiehl  auf  zwei  (nder  ein  Anderes)i  ans- 
drticken.  Wir  haben  ausser  dein  Coni|>arativ  folgende  Aiiwendungiii 
desselben  auf  riegensälzc  in  der  Zweibeil ; C-tre  e-traf , J)U- 
po-rlruhpci^  res-tra,  hu-tra  hon-ilra \cmlra)^  j)iis(t)- 
-tru(y)  ner-h'u,  tes-ti-u,  iiu-tcr,  apeh-tre,  prc-lra  uml 
einen  (lasns  des  Siiflixes  selbst  in  traf  (s.  oben  S.  012.).  Der  l'r- 
sprnng  dieses  Gebrauebs  desselben  erklärt  sieb  ans  seiner  oben 
S.  595.  gegebenen  Ableiinng  von  tva,  d.  b.  dem  Begrilf  der  Ans- 
debnung,  so  dass  zwei  eiiLstebeii.  Da  nun  das  l in  tva  anrb  aiis- 
(ällt,  so  könnten  aueb  sujtru  subra  nnd  das  Lat.  iufra  davon 
lierkoniuieii,  indem  dort  aueb  noeh  das  v narb  p aiisgelälleii,  liier 
dasselbe  vor  r in  f verstärkt  w äre. 

Die  absidiile  Steigerung  oder  der  Siiperlaliv  wurde  diireli 
-«««.<!  aiisgedrfickt  .(Osk.  S|»r.  S.  330.):  pru-miiin  pru-motn  pri- 
mum),  Riuue  somo  aus  suh-cino.  |u  hondomn,  entspreebeiid 
den  Lat.  Bildungen  exihnm,  uKitnus  n.  s.  w. . erselieiiit  eine  dop- 
pelte Verslärknng,  zuerst  ibireti  das  räiiinlieb  ausiiebiiende  und  voll- 
endende m von  (v)tus  tu  lom  nnd  dann  ikm’Ii  mit  rmos , .so 
wie  aueb  z.  B.  das  Grierli.  -raros  doppelt  verstärkt.  Aebniieb  in 
ne-simci  {iuxfu,  pruxime),  eiitsprecliend  dem  l.at.  nnd  bei  Ordi- 
nal/.alileii  aueb  OskLselien  CS-iinuü,  »o  diu  erste  Verstärkung  von 
dem  prononiinalisi  es-  eullelint  ist. 


1.  Cardiualzabicn.  Ls  koinmen  vor  für  eins  UlUl  d.  L 
onn(m)  (oben  S.  5-t-l.),  entstanden,  wie  das  Lat.  oenus  unus,  aus 
dem  l’ronomen  « = < und  enos  ^Osk.  Spr.  S.  352.);  ähnlich  bil- 
deten die  Griecbeii  von  / f-o$  i'-a  und  mit  Umlaut  des  u v ?.\i  p 
p-6vog.  Für  z w e i iNoni.  masc.  t/ur,  ziisainmcngezogeu  am  dtiur, 
bat.  masc.  dtiir,  Acc.  niase.  dvf  (in  desenduf),  nciitr.  tuva 
Abi.  fern,  tuver-e,  neutr.  tiives.  In  Gomposita  findet  sieb  der 
Wortstauwn  du-  in  du-pursus , du-pla,  tu-pler  und  tu-plak. 
lieber  die  .Ableitung  s.  S.  595.  Für  drei  narb  der  f-Deelin.  Acc. 
masc.  fern,  tref  tre(f)  trif  (rif  (reif,  fveiitr.  triia,  Abi. 
nenir.  tris.  Das  Wort  ist  wohl  von  tvo  diii'ch  Ansatz  des  Proii. 
er-  gebildet,  worauf  die  Zusanifflciiziebuiig  in  l{vo)r-  eben  so  er- 
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folnU^  wie  bei  tleni  nlteii  so  alizuleiteiKlei)  qiia-tvtir  in  fpta-dnts, 
qtmdratjinlu , qualer  ii.  s.  w. ; deini  der  DreibegrilT  eiilslehl  zuerst 
diirtb  (iegein'ibt^rslelliiiig  und  lliiizminbiiie  eines  weiteren (dritleii)  liuli- 
Tiduniiis  gegen  ieh  und  du  = wir,  oder,  was  wesenllieli  dasselbe  ist, 
der  sellislbew  iissteii  I’erson,  welelie  niriiiidieli  (ulef  weiblirh  ist,  gegen 
das  Säeldielie  (Objticlive),  weshalb  das  Wort  aurli  der  /-Deel,  folgt* 
die  nur  diesen  liegensalz  kennl.  Hass  die  Spraebe  so  die  Mehrheit 
des  seblerhlbiti  persdniiebeu  FürworUs-  d.  b.  des  leb*  und  llu> 
l*ersonal-}l)egrilVs  wieder  als  eine  höhere  Eiidieil  fass!  und  als 
solebe  dem  ludtcstiniinlen  isärhlirlieii)  Uritten  als  einem  Andorn 
zweiten),  entgegensetzt,  zeigt  auch  die  Uilduiig  der  l*osses.siva  nos- 
ter  res-ier  m'A  ter  (vgl.  S.  632.);  wenn  aber  die  Grierben  aueh  'noeli 
a(pi-T.tQoi  sagen , so  hängt  dieses  damit  zusammen , ibecs  sie  aueli 
die  liesiddeeblliehkeil  noch  auf  vier  [xirTageg  rirrnga)  erstrecken: 
sie  nehmen  auch  den  abwesenden  Hritten  noch  im  Gegensatz  zum 
Sächlichen  in  den  lebendigen  PersonalbegrilT  auf.  Für  vier  haben 
wir  nur  das  Goniposilnm  petui'-pur.su.s ; über  die  Ableitung  vgl. 
S.  öU.'i.  Für  fünf  den  Ausdruck  puntl.S  für  Fünflieit,  wonach 
das  limbrische  in  dieser  Hezeichnimg  weseiillirh  mit  dem  Oskiseheii 
übereinslimmte  (Osk.  S|ir.  S.  34."i.  und  oben  S.  5i)5.).  Dass  sechs 
wie  im  Lat.  sex  hiess,  ist  aus  sesteiitasiarii  (sextantariariim) 
abziinehnien ; das  Wort  kommt  vielleicht  von  dem  Verbalslamm  sec- 
her  und  bezeicimete  nach  der  Sitte  mit  den  Fingern  zu  zählen, 
dass  hier  zuerst  Fiiis  von  der  übrigen  linken  Hand  gesondert, 
der  in  der  Nota  V dargcstelllen  andern  Hand  zutrat  oder  folgte. 
Zebu  biess  nach  ilesenduf  (dwuierim)  degem  oder  früher  tctjcin 
wie  «las  Wort  tekvia  für  Zehnheil  unil  «las  vom  Onli- 
nale  abgeleitete  likiwuuia  ergiebt,  vgl.  S.  52it.  Dass  das  L'mbr. 
für  zwölf  z/e’.vr«//«/' also  mit  iNachstelluug  der  speciellern  Zahl, 
wie  sie  bei  den  höhern  Zahlen  überall  vorkommt,  sagte,  bekundet 
«lieselbe  abstrarle  ll)*gclmässigkeit  in  der  Uebaiidlung  des  Quanli- 
tätsbegrilfs,  nach  welcher  die  blosse  l’hiralilät  in  der  Flexion  auch 
scholl  auf  zwei  angewandt  wird.  Das  Wort  für  zwanzig  lässt  sich 
iiii  WesiMilliehen  ans  eikv-asesc  und  eikv-asatis  abiiehnieii, 
wonach  es  dem  Griecb.  eixoOi  ähnlich  gelautet  haben  muss,  wor- 
über «dien  S.  530.  und  Ihittniaims  I.exil.  II.  S.  261.  zu  verglei- 
chen sind. 

2.  Die  Ordinalzahlen  llieilen  mit  dem  Superlativ  die  De- 
ziehuog,  dass  sie  die  Eigenschaft  der  in  der  Zahl  liegenden  Würde 
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iils  rinc  absolute  gegen  alle  aussagen,  und  werden  daher  auch  ähnlich 
aiisgedrnckl;  mit -emo*  in  pruiiui  promom  {primiim  zuerst) 
das  vor  allem  genommene;  mit  -t-i-os,  worin  auch  eine  ilop- 
|ielte  Verstärkung  liegt,  wie  in  l-imos  (S.  632.),  die  zweite  aber  liier 
aus  dem  l’rouuineii  « staininl,  in  du-tifm)  (seamdum  znin  zweiten 
Male)  und  tcftiu,  tcrtie(8),  ter-ti(m)  [tertium  , zum  ilritleii 
Male)  pit-stcrtiii  postertio  (nacli  dem  drillen  Male).  Für  se- 
cundus  sriieinl  man  aber  regelmässig  ctril.S  gesagt  zu  haben  lla. 
6.  \'l  a.  3,">.  4,^>.)  vom  l’rouomen  i und  dem  Siiflix  ter  vgl.  i~terum 
und  dev-tfgog,  welebes  sieb  aus  S.  6.32.  erklärt.  Hie  äbuliebe  Hil- 
diingsweise  mit  i-  für  quhdus  und  sexfus  ist  ans  jntntis  und  8C8- 
tfiitasiaru  zu  se.blie.sseii.  Hass  man  aber  bei  ilen  böberii  Zah- 
len zu  dem  Formaliv  -emos  grilT,  zeigt  tikoinsUlJl  (decumana). 

3.  Als  einziges  Harlitirzablw  ort  kommt  der  lieiiiliv  pro- 
ver  für  i>ingulus \nv , statt  des.seu  aueb  rlie  Itömer  früher  iK-kannl- 
lieb  häufiger  privus  sagten.  Hh!  rii'btige  Ableitung  s.  zu  I a.  28. 
VI  b.  50.  Siiiffidiis  sebeint  aueb  von  einem  .AbsonderungsbegrilV, 
nebinlieb  von  sc  nnd  lyyia  (flg  Untpioi  Hesych.  s.  v.)=uncia  „eins 
bcsoiulers"  herzukonunen. 

4.  Von  (JnoLientivzalilad  verbien  bat  sieb  direct  nur 
triiuper  Iriopcr  {(er)  erhalten,  von  ilem  Hegrilf  einer  ofmra 
diiirna  ,l»sk.  S|tr.  S.  317,),  wie  die  Itömer  umgekebri  hi-fnrium, 
yvadri-fariiim  ii.  s.  w.  von  dem  dem  Sebniilknerht  oder  Selaveii 
dafür  gegebenen  fnr  gebildet  haben,  .\usserdem  ist  das  für  zwei- 
mal aus  der  Znsamnien.selzung  mit  einem  Verb  aladjeeliv  in  di- 
jxc  zu  ejitnebmen.  F2s  kommt  also  ganz  mit  dem  Gr.  6ig  mit  aiis- 
geworfeiiem  t>  überein:  über  die  Kndigung  s.  Osk.  .1|>r.  S.  317. 

5.  Von  Itruebzablen  kann  auf  die  für  halb  sem-is)  aus 
dem  .\dj.  scmii  scltcmu  (riimidium),  womit  aueb  seiuciiics  «eli- 
liiGliinr  ziisammenge.setzt  sind,  um  so  sirberer  geseblossen  werden, 
als  halb  mit  S nolirt  wurde  und  die  Hinbrer  wohl  ohne  Zweifel  sclioii 
von  Alters  her  aueb  nach  asscs  als  Münze  ree.bneleii  (T.  VII  b.). 
Für  das  Sechste  (Tbeil)  des  as  sagU-ii  die  Cinbrer  nach  sestenta- 
8l!U*u  nicht  mit  den  Kölnern  sext-mis,  sondern  sest-CUS,  wo- 
nach das  aus  Verkürzung  von  (in{u)s  entstandene  as  selbst  bei  ibneii 
es  gelautet  liaben  wird 

6.  Als  zusammengesetzte  Zahlwörter  sind  anzufübreii: 
du-pUi  und  tu-plilk,  in  denen  die  Keibehalinng  des  Gardinal- 
stamines  da  (gegen  di-  in  difuc')  anze.igt,  dass  die  zweite  Syll>e 
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niolit  alü  Vcrbalhngriff  sondern  als  Nomen  (im  ersten  xokvq,  im 
zweiten  akd^  gedacht  ist.  Au(;h  tri-jjlcr  und  tri-bri<;u  gehö- 
ren hierher,  letzteres  einer  Ableitung  von  dein  Lat.  -ple.c  ent- 
sprechend. 


Prnnoniina  und  Pronnmina  ladjective. 

A.  Pronomin  n substantivn  und  deren  Possossivn. 

• Von  den  ersteren  findet  sirh  für  die  erste  Person  nur  der 
Dal.  sg.  mche^  worüber  Osk.  Spr.  S.  337.  und  Lautlehre  unter /).; 
für  die  zweite  Person  der  Dat.  sg.  tefe  (efc  und  der  Are. 
tiom  tno  lio  tut.  Bei  diesem  würde  es  irrig  sein,  die  Sylbe 
-(»H  als  die  gewöhnliche  Ac.cusativendung  anzusehen.  Dass  sic  bei 
den  beiden  ersten  Pronomina  suhst.  ebensowohl  im  Nominativ  an- 
trat (weshalb  auch  das  Osk.  tui=— tiuni  für  Lat. genommen  wer- 
den kohiite),  zeigt  z.  B.  Ser.  ah-am^  Iranisr.h  av-am,  Griech.  iy- 
äv  für  effo  und  Scr.  Iv-arn  für  tu.  Da  sie  auch  sonst,  z.  B.  in 
den  Gothischen  Dativen  i'-mma  Iha-mma,  lünter  dem  iy  (=  gn.)  des 
Scr.  Kornialivs  des  Dal.  Ahl.  Dual,  -by-nm  (im  Phir.  -by-as  wohl 
aus  by-um$)  und  im  Pronomen  suhst.  ma-hy-am  {mihi)  lu-by-am 
{Uhi).  gern  hinter  Prüiiominale  vei-stärkend  antritt,  so  ist  es  wahr- 
scheinlich von  dem  alten  Proiioinen  «,uos’  (Osk.  Spr.  S.  344.),  des- 
sen Stamm  ich  auf  einen  unhestinnul  machenden  Umlaut  aus  dem 
Prou.  i u V zurückzuführen  gesucht  Iwhe  (das.  S.  337.)  ahzuleitcn. 
— Von  dem  retlexiven  Pronomen  der  3.  Pers.  ist  nur  der  Dal.  .’ieso 
übrig;  darüber  s.  zu  VI  h.  51.  u.  Laiill.  unter  Zt.  Auf  den  Plural 
des  Pron.  der  2.  Person  lässt  sich  aus  dem  Pussessivuiu  derselben 
ves-ir.t  schliessen,  wonach  er  auch  im  Uinbr.  aus  Ansetzung  des 
pluralen  s an  den  Stamm  des  Singulars  (ti-  tei-  te-)  gebildet  und 
--  da  dieser  mit  dem  Zweihegriff  desselben  Ursprungs  ist  (oben  S.  595.), 
das  ti  also  ursprünglich  tvi  hiess  — nur  das  t abgeworfen  wurde, 
also  VC8  aus  (t)ve8. 

Ansser  diesem  Possessivum  haben  wir  nur  noch  das  der  2.  Pers. 
sg.  Gen.  .sg.  masc.  ilufr  Imcr  Abi.  sg.  fern,  iua  tuva.  Dass  die 
Sjjrachen  das  Suffix  ter  (S.  632.)  nicht  schon  beim  Sing,  anwandten, 
beruht  darauf,  dass  der  Gegensatz  der  Zweiheil,  den  jenes  Suffix 
ausdrückt,  erst  zwischen  dem  Besitz  der  Kamiiien,  also  Mehrheiten, 
nicht  zwischen  dem  der  zu  einer  Personeneinheit  verbundenen  Per- 
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soneu  (lersi'lbKn  Familie  Ich  und  Du  (Mann  und  Weib,  Vater  und 
Sohn)  wahrbat'l  beslebl  (Lur.  15,  31.). 


B.  Die  Pronomina 

de mons tra tiv a fvergl.  0»k.  Spr.  6. 

338..  flg.) 

1 

. Von  dem  ei 

iifaclien  oder  nur  vocalisrhen 

P r 0 11  0- 

in  e 11 

defiil.  der  3. 

Person,"  welclics  auf  den  Slaiiini  i u 

ziirück- 

gellt. 

haben  die  l'mbr.  Denkinfder  folgende  Casus: 

Singular. 

Plur^. 

Masc.  Fein. 

Neutr.  Masc,  Fein. 

Ncutr, 

Noin. 

c-ur-o.nt 

(icil. 

i-cr 

Dal. 

Acc. 

€-am 

c-o-(f)  c-af 

e-u 

4 

Aid. 

Das  lefzie  in  ic-pru  kann  man  mit  tiem  l’lautinischcn'iyi/^ro 
{/4xfn.  2,  3,  1 7.)  vergleichen ; doch  kbnnic  es  auch  Dat.  sg.  neutr. 
sein ; s.  zu  II  h.  32. 

Von  diesen  Casiisbildiingen  gehöi-en  also  t-er^  e-<im , c-ur, 
e~o(f),  e-af,  e-u  und  i-e  der  Form  mit  vocalischem  Voi'sehlage, 
die  nach  Art  eines  dreigeschlecbllifhen  Adjectivs  nach  der  1 . oder 
2.  Decl.  geht,  obgleich  t-er  und  i-e  auch  der  3.  Deel,  zugezählt 
werden  können  und  das  letzte  es  muss,  wenn  man  cs  als  Abi.  sg. 
nimmt,  ('I'  al>er,  wozu  noch  die  Dartikeln  i-fe  (da.  dahin),  i-f- 
ont  .eben  daselbst),  als  archaistische  Dat.  Abi.  kommen,  der  ver- 
kürzten, vielleicht  auch  ursprünglichen.  Form  eines  der  z-Decl.  fol- 
genden Adjectivs  an;  ganz  so,  wie  auch  im  Lat.  und  Osk.  und  ‘ 
andensärls  sich  beide  Formen  gemischt  finden.  Ausserdem  zeigen 
eine  vei-kTirzte  Form  auch  der  dreigeschlechtlichen  Bihlungsweise 
die  aus  dem  Fern,  entstandenen  Därtikcln  ar  (Cien.  sg.)  api  ape 
(archaist.  Abi.  sg.)  und  anifr-  (Acc.  pl.  s.  S.  6)3.).  Ein  Umlaut 
des  vorscldageuden  e i in  u o hat  sich  als  lebendiger  Casus  nicht 
erhalten;  er  ist  aber  mit  l'mlaut  in  v sichtbar  in  den  Partikeln 
v-uv  ti-ov  und  mit  vorschlageudem  (e)s-  in  s-v-f,  jenes  nach 
der  ersten  Abart  der  consonantisrhen , dieses  'Dat.  fern,  oder  neutr.) 
nach  der  a-  oder  o-Decl.  Dass  auch  das  Suffix  fi  f f/e  und  das 
im  llmbr.  nur  in  se-pse  vorkommende  Suffix  pse  auf  dieses  vo- 
caiisehe  Pronomen  zurückzuführen  sei,  darüber  vgl.  Osk.  Spr.  S.  3)7. 
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2.  Mil  congooaiitisrli  Terglärkl)‘ii  I'roii.  «Iniiioiiütr. 
scheüil  di(*  linibrisch);  Sprarli«  übcriiuissig  zu  luxuriiivu.  Wir  fin- 
den als  SUninie  derselben  er-  es-  er-  iu‘-  erer-  (e  jsur-  esm- 
esun-  est-  estesim-  iir-  ul-,  wozu  noch  »lic  SuHIxe  -ek  und 
und  das  nur  zu  Conjnnctionen  oder  in  /usaininensH Zungen 
verwandle  lliuin  kmnnieu.  lici  näherer  iielracliliing  vereiiifarhl  sieb 
jednrb  die  Sache  sehr.  Die  drei  Släniniu  er-  es-  er-  sind  tir- 
sprünglndi  offenbar  luil  einander  und  niil  dein  Slainine  des  Verbum 
subsl.  idenliscii  und,  wie  ich  glaube,  haben  sieh  die  letzlern  bei- 
den ans  dein  erstem,  der  nur  noch  in  der  Gestalt  ef-ek(/rf iSoni, 
und  Acc.)-  und  vereleckl  iii  nersa  pere  porse  u.  s.  w.  fibrig  ist, 
so  dilVerenziirl,  dass  das  schärfere  es-  die  i>’ähe  (AjcOsk.  ek-),  das 
stumpfere  er-  nicht  sowohl  das  Eiilfernlcre  als  das  gleichgiiltige 
Drille  nherhaiipl  bezeichiiele,*so  dass  er-  ziemlich  mit  dem  ein- 
fachen Pronomen  demonslr.  zusamnieiifälll.  Ueide  simi  dann  noch 
mit  andern  Wortbildungselenienlen  zur  Bezeichnung  gewisser  Modi- 
licalinuen  zusammeiigeselzl,  so  dass  — da  auch  tir  und  8-ur- 
aiif  sie  zurückkommen  — mir  noch  ul-  nebst  den  Siinixeii  und 
Gonjiinrlioneu  hieiht. 

cre,  a,  mit  erek. 

Was  dainn  vorkommt,  mit  l‘äiischluss  der  Uildiingeii  mit  de» 
Siiffixeii  -ek  und  -liUüt,  zeigt  folgendes  Schema; 

Singular,  Plural. 


Masc. 

Fern.  Neutr. 

Mbsc.  Fern. 

Neutr. 

Nom. 

ere  ere 

er-ek 

eru 

er-ek  er-tc 

er-mt 

eri-hotU 

• 

Gen. 

erer  irei- 

crar  uru 

crom  ero 

erer-ek 

erar-uut 

uru 

• ■ 

Dal. 

erse 

erir-ont 

Acc. 

er-ek 

Abi. 

erii-hu  era-hunt  erii-ku 

eru’-rom 

era-font  erii-k 

• 

era-k 

• 
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Wir  Itemerken  dazu : I ) die  Alisrlileifmig  dtis  s und  die  Ver- 
uiiudi‘i'uii)(  des  sniistigeii  o-dcr  2.  Dedinaliuii  zu  e im  Nuiu.  s;;.  inase. 
erc  enUprieht  der  äluilklieu  Ersciieiming  in  andern  Spradien  z.  B. 
Ule  isle  ipse.  2).  Ks  liegt  aber  eiten  darin  ein  Aiisalz , den  .Slaunn 
zu  einem  Klexionsslanini  der  eonscmanlisdien  Deel,  zu  verkürze«, 
und  ditHie  Verkürzung  hat  sich  \>ie  hei  den  ineisleii  Lnt.  Promtmiiui 
(eins,  Ulius  etc.)  weiterhin  vollzogen  in  dein  alten  (ieii.  ur-tl(r), 
mit  dem  s-urur-ont  s-ur-vnt  zu  verglciehen  ist.  .\usserdein  hat 
Fest.  s.  V.  Necerim  = nec  evm  •(und  eam)  einen  dahin  gehörigen 
Ace.  sg.  anfliewahrt,  der  zngleirh  zeigt,  dass  andi  dem  alt  l.,at. 
dieses  verstärkte  Pronomen  nicht  nnhekannt  war  (vgl.  andi  (pus- 
quiliae^.  3)  Der  Umlaut  des  cr  in  Ul'  in  diesem  Den.  ents|iridil 
dem  ähiilirhen  l'mlanl  des  e zu  u im  einfadien  Pron.  demoiistr. ; 
er  stand  alter  andi  wohl  in  Bezielinng  zu  dem  u des  alten  tieni- 
tivs.  4)  Wie  es  scheint,  gehraudite  man  für  das  Neiilr.  im  Nom. 
lind  Ace.  sg.  hins  die  alte  Form  erek,  um  so  Masc.  und  Neu- 
trum zu  iiiitersdieideii.  Ausserdem  hat  sieh  davon  noch  erhallen 
a)  die  Partikel  e/'sc’  {ibi),  wahrsrheinlieh  auch  Dal.  sg.  nciilr. ; 
gleidihedeiiteiid  ist  von  er-  der  .Ahl.  erak,  während  eruk  = eo 
dahin  heis.st;  ein  Ueherhleihsel  der  allen  Ideulität  des  Ahl.  mit 
dem  Dativ;  h)  das  Wort  neir- =»//<//  in  iieirhabas,  znsam- 
iiiengeselzl  ans  ne  und  ir-,  welches  letztere  eiten  so  auch  noch 
im  Beialivprnnomcn  vorkominl.  .Man  hüte  sich  alter,  das  r als 
V'erlreler  des  Lat.  d in  id  anzusehen,  wogegen  wir  Itlos  anrühren 
witllen , dass  das  rs  auch  vorkommt  in  dem  .Masc.  poi'se  und  dem 
Fein,  ncrsa.  5)  Im  Uehrandi  unterscheidet  sich  dieses  Proiioinen 
von  dem  eiiirachen  iiameiillich  dadurch,  dass  cs  dann  angewandt 
werden  muss,'  wenn  es  mit  einem  Kelalivprouumen  in  VVechseibe- 
ziehnng  steht.  IV,  32.  V a.  4.  10.  2G.  VI  a.  6.  VI  h.  .'tO.  VII  h.  I. 
Sonst  vertrat  es  vielleicht  in  mancheui  (lasiis  ganz  dessen  Stelle. 

V\tn  er-  ist  durch  Verdoppelung  des  Stanimes  um  die  Ideiiti- 
ficirung  auszudrückmi , gehildel  der  Gen.  sg.  (wohl  iienlr.)  er-erer- 
Uiit  [ehisdetnmodi j , wie  im  Gr.  uvravTaig  xtpoiv  (I’assow  I.e.\.) 
oder  Lat.  emem=^eundem  [Fest.  s.  i».),  twnu  {non)  ans  (e)ne  {epiu{ni). 
Auch  arstr  (alhis)  scheint  von  Or-  herznkommen,  etwa  durch 
VWselzung  des  a priv.  oder  u(u),  da  der  Andere  ein  Nicht  er  ist? 


Digitized  by  Google 


Die  Pronomina  demonstratira. 


639 


cs  niil  seinen  Ableitungen. 

Von  Csn  gelbst  haben  nir  nur  wenige  Casus,  wovon  einige  inil  an- 
gehänglem  ck,  iiebinlirh  ausilemSg.deii.Ace.  neiili'.  eso(mJ  Via.  16. 
esnk,  hsiH-,  Abi.  masc.  nculr.  esu  esu-ku(iu),  fein,  esa,  aus  (leiiil’l. 
«len  Gen.  masr.  eslun,  Neulr.  esum-ek  esom-ec,  Abi.  ncMilr.  esir 
isir  esis-co(m).  Wo  eso  (nie  esom)  eso-e  esu-k  Partikel  ist=»/e, 
wird  mau  eg  nacli  Analogie  von  postvo  supril  u.  s.  w.  für  einen 
ursprünglichen  Ace.  neulr.  pliir.  zu  balten  haben.  Der  archaigli- 
sche  Dat.  Abi.  sg.  esuf  steht  ini  relativen  Sinne  = mW.  Dass 
Wö  Conjunclion  iiiul  is-o(nt)  = item  zu  verstehen  sei,  haben 
wir  zu  VI  a.  20.  bemerkt.  Endlich  (indet  sich  auch  von  (c)s-  der- 
selbe alte  Gen.  sg.  der  consonantischen  Deel,  in  ur  wie  von  Ur- 
in der  Partikel  SHT~ont  {item}.  Ksu  ist  nun  wieder  zusaiiitnen- 
getre.ten 

t)  mit  dem  einfachen  Pronomen  Deinonstr.  in  der  Partikel  (c)s-ve, 
auch  contrahirl  so  in  sofir  (siquid).  S.  oben  S.  543. 

2)  mit  dem  Pron.  er-,  jedoch  als  ur-  in  dein  zur  Partikel  ge- 
wordenen Geil.  gg.  raasc.  neutr.  ( e Js-urur  suror,  worin  also 
eben  so  w ie  in  crerer  schon  an  sich  eine  Identisirinig  liegt,  welche 
in  der  Form  surur-otä  surur-o(ul)  nur  noch  verstärkt  wird. 

•IJ  .Mil  -mos  (=  dfiog,  worin  sieb  nur  vor  ft  w ie  in  amhoUu  ein 
tiefer  Vocal  entwickelt  hat)  in  dem  Dal.  sg.  masc.  neulr.  esme  (Uli 
quidem]  und  der  Partikel  csiiiik , ursprünglich  deiiiselben  Casus. 
S.  darüber  Osk.  Spr.  S.  3 13. 

4)  Mil  unus  onos,  welches  seihst  aus  U und  eiius  zusam- 
mengesetzt ist  (S.  632.),  in  esunus , a , um , ganz  in  der  Bedeu- 
tung des  Gr.  iiutvog  und  daher  auch  eben  so  wohl  auf  Folgen- 
des als  auf  Vorhergegangeiies  bezüglich.  Davon  ist  vorhanden  aus 
dem  Sing,  der  Nora,  neutr.  esunu(m),  der  Dat.  fern,  esuiie,  der 
Acc.  masc.  neutr.  esmiuni-en  esunu(m),  der  Ahl.  fern,  esuna ; 
aus  dem  Plur.  der  Dal,  masc.  esotie(r) , der  Acc.  fern,  csona(f), 
Neutr.  esuna  esona,  der  Abi.  neulr.  esuues-ku,  esoneir. 
Der  Acc.  sg.  neutr.  mit  sufflgirtein  en  esiuium-e  esonom-e  steht 
auch  als  Partikel  = Ulluc.  Mit  einem  einfachem  denimistraliven 
Pronomen  wird  cs  so  wie  das  Lat.  ipse  zusammengesetzt  t esis-co 
esoneir  (cum  his  ipsis),  und  in  Einem  Wort  eslesono  4’1  a.  57. 

5)  mit  -tßs,  a,  om,  in  este,  welches  ganz  dem  I.at.  isle  ent- 
spricht. Davon  haben  wir  nur  den  Gen.  pl.  masc.  esio(m) und 
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ilit!  Partikel  este,  walirsdicinlicli  Dal.  s<f.  neutr.  (wie  eamik)  = 
ila.  Audi  dieses  T’ronomeii  wird  von  Vnriiergeheiidetii  und  Fd- 
gendein  geliraueht.  Dass  man  wie  cstc-som  wahrscbeinlicb  aiieh 
este-so  sagte , darülter  vgl.  eh  VI  a.  37. 

ul, 

eitt.sprerliend  dem  Lat.  Ule,  all  ote,  haben  wir  nur  iin  Gen.  pl.  niasr. 
uhl  ulo.  Da  aiieh  sniisl  oft  r in  l ühergegangen  ist . so  wird 
dieses  Prmi.  ebenfalls  von  cr  in  seiner  ältcrn  Gestalt  ur,  wie  sie 
noch  in  pure  vorkoininl,  lierzuleilen  sinn. 

- ek , 

welrhes  im  Osk.  diireh  Vorsetzuiig  das  Pronomen  dem.  der  NSbe 
maebt,  hat  das  IJmbr.  nur  als  Siiinx,  enlsprecliend  dem  Lat.  ee  c, 
t)sk.  k.  Es  tritt  an  das  eiiifarbe  Pron.  3.  Pcrs.:  esum-ek,  an 
er- er-  z.  B.  er-ek,  eru-k,  era-k,  ercr-ek,  er-ek,  an  es-: 
CHU-k,  ise-k;  ausserdem  mir  nodi  au  eniim:  inum-ek, 
enuin-ek,  enii-k,  wo  es  aber  die  spätem  Tafeln  gänzlich  ausser 
Anwendung  gelassen  haben. 

-h  unt 

haben  wir  Laull.  uiil.  D.  auf  das  Osk.  und  Lat.  -diim  = dem  {wie  rmbr. 
euuin  --  cncm)  zurürkgeliibrl,  wozu  es  mir  iiodi  aus  (e)tog, 
la , tom,  das  verstärkende  t annabm.  Es.  kouiml  ganz  so  wie 
das  Lat.  -dem  zum  Zweck  der  Idenlisiriing  vor  in  ses-of nt ) (?) 
(8.635.),  eur-onf,  if-ont  {smi  ifc),  cra-lunit,  era-funt,  cru- 
liu(iit),  crir-ont,  cri-honf  ^ ercrcr-uiit,  is-ofntj , sur-unf, 
surur-ont,  snrur-o(nl). 

cnuiu 

hat  seine  ursprünglich  pronominale  Anwendung  gänzlich  verloren 
und  kommt  selbstständig  nur  noch  als  Conjunction  vor,  die  einen 
Fortsdirilt  der  Rede  in  irgend  einem  Sinne  andeiitel  = nun,  und, 
also.  Vgl.  die  Enlwickcluiifj  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  in 
der  Osk.  Spr.  S.  351  llg.  und  oben  zu  VI  b.  16.  Pie  Formen,  in 
denen  es  im  llmbr.  erscheint ; enum-ek  * inum-ek , enu-k, 
inu-k,  ‘enu,  enom,  eno , ennom , enno,  ene,  enem,  tine, 
sind  sämmtiieh  Acc.  sg.  neutr.  in  dein  nrsprünglicben  Gen. 

sg.  neutr.  (c)nos-Vf  = voGtpi  ist  es  wie  im  Griechisclien  fvös 
und  wie  es-  und  er-  in  (e)sur-  uru(r)  *w/*ör  n.  s.w  . zur3.  Deel. 
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verküwl  nurden.  !«>•  /,usainim‘iiS4>lziiiigcii  erscheint  i»  ii.  A.  in 
unu  (g.  S.  032.;.  esono,  wovon  so  eben  die  Rede  war,  niid  in 
den  indelinileii  OiianlillilsprminininH  et-au-tu,  p-an-ta  e= 

(fuantay  worin,  wie  in  dein  negativen  an-  (=1^1,  »n-)-der  volle 
Vorai  n vorgezogen  und  mit  dem  <lie  kürperiielie  Ausdehnung  an- 
zeigenden S|u'aehelement  ziLsanuneiigeselzt  ist.  Von  seinen  fibri- 
gpii  auch  iui  liinbr.  sehr  zahlreieheii  Amveudiingeii  erinnern  wir 
1 nur  an  das  ilaraus  zu  erklftrende  Sullix  -e  -ei  -i,  wHelii's  besou- 

I ders  an  relative  l'ronoinina  iiinl  i‘arlikelu  aniriti , um  iliiH-ii  den 

tibarakler  eines  Indelinitinn  zu  verleiben.  IS.  Laullebre  M,). 

C.  Das  Pronomen  rul all V um. 

Dieses  ist  iin  linibrisehen  zwar  narb  ganz  strengen  Regeln  ent-  ' 
wickelt  worden,  deren  Anwendung  hat  aber  hier  ganz  besonders 
oft  auf  ganz  gleieli  aiissehende  Formen  völlig  verschieden  entstan- 
dener und  Verschiedenes  bedeutender  Wörter  geführt.  Fm  sich 
nun  zurecht  zu  fliiden,  ist  vor  Allem  F'olgendes  wohl  zu  beachten: 

I ) darf  man  das  antretioide  -e  -i  -ei  (s.  I,antlelire  ff],  wodurch  das 
Fron,  relat.  zum  Indefinitum  gemacht  wird  (=  i/tiisrpiis,  nliquist,  qvi- 
cunque  etc.),  nicht  mit  der  Casiisendiing  verwechseln,  und  2)  hei 
dieser  nicht  vergessen,  dass  das  Relativiim  die  darauf  bezOglichen 
Eigenheiten  des  Demonslralivum  theilt.  Dieses  vorausgesetzt,  bildet 

nun  das  llmbr.  sein  relatives  Pronomen  nach  dem  einfachen  Grund- 

* 

Satz,  dass  vor  das  einfache  vocalisclie  oder  das  mit  er  er  verstärkte 
Dcmonstrativiiin  p tritt , fiher  dessen  Ursprung  aus  dem  Pronomi- 
nal M t>,  welches  auch  dem  Afti.v  pi  (ie-pi  — nei’-p  u.  s.  w.)  zu 
Grunde  liegt,  Osk.  Spr.  S.  344  und  oben  S.  594.  zu  vergleiehen 
sind.  Es  haben  sich  nun  erhalten 

1)  mit  Vorsatz  des  p vor  das  Idos  vocalische  Pron.  dem.  und 
zwar,  da  dieses  auch  wieder  doppelt  ist, 

a)  ohne  den  voealischen  VorschUg  — wo  das  Relativiim  nach 
der  Regel  gebildet  im  Nom.  sg.  |U)H  pa  pom,  oder  verkürzt  nach 
• der  3.  Deel.  pi8  pe  heissen  sollte  — der  Nom.  sg.  mase.  3.  Deel, 
svepia  IV.  26.  /f/s  {pis  est  (olar  Tarsmaler  = qui  est  urbis 
T.  VI  b.  53.),  pisher  iquilibet]  VI  b.  41.  neutr.  nach  der  2.  Deel, 
j svepu  svepo  I b.  8.  VI  b.  47.  und  in  der  Partikel  arni-po  also 
I mit  abgefalienem  m,  welches  noch  erscheint  in  den  Part,  puil  - 6 

quiun  und  puni-pe  = cvngue  \ a.  3.  10.;  der  Abi.  neutr. 
UlKckk  e , T«reln.  4 1 
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2.  DctI.  j>u-e  pu-e  (=  (/iiociitu/uc  «oliin  aiicli)  I h.  18.  VI  1>.  38. 
30.  40.  .'»5.;  ilcr  Mmn.  |>l.  inasr.  2.  Prci.  ])lir-e  piif'-t  \ a. 

(i.  2.V.  2S.  \ li.  4.  10.  l.'i.,  (liT  .Are.  pl.  masi-.  uiiii  (Vin.)  3.  Ili‘<4. 
pi/'-i  {(/mtgi/iws,  iiüfli  Aiiaiii(;ic  «los  all  I.al.  yw'.?)' Ml  li.  2.  miil 
fciii.  nat-li  (l<*r  1.  Itrrl.  paf-t‘  i/mw/uns)  VII  a.  32.  .\iissiT(lcin 

aiicli  iioi'li  (1«T  .Aor.  sg.  fein,  in  ilrr  Xcilparüli«'!  psin-e  pun-c,  der 
Aid.  8g.  fi>m.  in  dfn  /pil|>ai'likt*lii  pH-nupci  pre-pa,  d<T  alte 
sg.  der  3.  |te<  1.  ))U8  in  der  l'arlikel  piiz-e  pus-e  pus-i  pus-ii 
{ut-i,  dass.,  wie)  und  iler  alle  Hai.  Aid.  der  2.  Deel,  in  der  l’arlikel 
pllf-C  puf-e  (ubi).  Endlieli  isl  <ler  Ace.  nentr.  sg.  3.  Dei  lin.  pe 
(Irtil.  wovon  <ler  .Are.  pl.  fjuia  liehen  fjuef!)  imeh  in  den  Zn- 

sannneiiselznngen  j)Utres-pe,  srpotb'iih-pci,  punu-pct , pum- 
pe, lind  ahgeknrzl  in  ue-p  na  p vorhanden. 

h}  inil  dein  voraliseheu  Vorsehlag.  Hierher  gchi'irl  nur  der  Noni. 
sg.  iiiase.  p-o~vi  p-o-i  Via.  I.  3.  VI  h.  24.  53.,  der  sieh  iin  (ie- 
hranrh  von  pis  sn  nnU>r8eheidel,  dass  p<»  ein  |i<-.sliniinles.  pis 
ein  nnhcsiinnntes  wer  hezeiehnel.  Das  o isl  aber  das.selhe,  widehes 
heim  l*ron.  dem.  in  v-uv  und  8-v-c  in  v nnilanlele,  die  l■■ürul 
die  des  .Noin.  3.  Deel,  inil  ahgerallenein  s.  ganz  ent.spreehend  dem 
Lat.  ij-u-i. 

2)^  so,  dass  p vor  das  <-onsonanlLsrli  ver.slärkli*  l'roin.  dein.  Irill. 
Die.ses  isl  hier 

a ) nur  seilen  ur-  = er-.  Es  gehörl  nehinlieh  hierher  nur  der 
Aid.  lein.  sg.  I.  Dvfl.  porff  (//»/«)  VI  h.  (»3.  \'l|  a.  1.  (al.so  zu  ver- 
gleii  heil  mit  dem  I’ron."  dem.  U/'ii),  Den  Are.  sg.  nentr.  so-pir 
{sif/uid\  M h.  34.  wird  man  vielmehr  zn  der  Itildnng  mit  er-  reeli- 
iieii  iniissen,  so.  dass  r darin  mir  am  Ende  in  r fiherging,  weil 
dasselbe  Wort  I h.  18.  Svejli.S  hnilel,  d.  h.  hier  das  r am  Ende 
in  s verwandelt  war;  denn  statt  r kann  es  nicht  stehen,  da  sonst 
keine  Itelalivhildiing  von  68-  vorkomint  und  <las  Pron.  dem.  6T- 
aueh  doll  ältern  TaTelu  gelüiiOg  ist.  Uidtrigens  isl  die  Form  Are. 
nciilr.  der  consouantisclieii  Peel,  wie  erilB  , [honor) . ph‘  ( ignis ) 
und  das  Pron.  seihst  in  ne-ir-lmbaa. 

h)  weil  gewrdniliehcr  er-  if-  und  dieses  aiirh  in  der  .ältern 
Gestalt  ur-,  die  heim  Pron.  dem.  seihst  nicht  nielir  vorhanden 
ist.  Mit  ur-  Lsl  niin  gebildet  der  Nom.  in.nse.  sg.  pure  /torsi 
porseiigui]  II  h.  2li.  III.  5.  VI  a.  G.  0.  VI  h.  40.  03.  VII  a.  46.  51., 
ofl’enhar  eben  so  iiar.li  der  3.  Derlin.  Oeclirt  wie  erc,  und  der 
Nom.  mase.  pl.  porsc  pot'sei  [qui)  VI  a.  15.  19.,  ihsr  sein  sclilics- 
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s«uiil(>s  r (x)  für  iiiiini'i'  veriuri'ii  Ii:iIk'Ii  wird.  (Sriir  liiiKrnÜKfii- 
' des  diirüher  s.  in  der  Zeil.srlir.  f.  ver};l.  Spriieliw.  II.  Il.'i.  k Die 
l’iirlikel  pure  qtm,  dass  Va.  7.  muss  man,  wenn  sie  iiield  für 

.(lUZC  versrlirieiieii  ist,  widd  anrii  fiir  Abi.  sg.  nenir.  3.  Derlin. 
neinnen.  — Von  der  Forinalion  inil  Cr-  ir-  iiabeii  wir  den  Moin. 
.Sft.  inase.  plrt-l  pis-l  \qiiinquis,  aliquis)  V a.  3.  lU.  Via.  7.  VII  a. 
r>2.  VII  b.  I.  der  ta)ns(inanlisrlien  3.  lierlin.  angebörig,  mag  man 
es  ans  pir  oder  ans  pir-8  mit  .Ausstussnng  «les  r erklären;  je- 
denfalls kann  x nirlit  der  blos.se  (ibaraklervural  des  iNoin.  sein,  da 
dieser  dann  vor  dem  Voral  r laulen  innssle.  Ferner  den  Nuin. 
sg.  nenir.  3.  Peel,  pcfs-t’l  pers-t  ptTS-e  pi/'s-t  [quidquiri]  V a. 
3.  Via.  27.  2^».  37.  3;<.  47.  48.  VI  b.  30.  31.  iü>.  den  Aer.  nenir. 
der>elben  ausser  pis  (nvepis  liiibu  I b.  18.)  und  ////'  (svpir 
Itiibf  VI  b.  34.)  in  pcr-c  pli-i  pirs-C  \quniquiil,  quodciinque) 
I b.  IS.  IV.  32.  VIb.  33.  KndUrli  ist  die  Partikel  J)crc  prrsf 
pirsi  persci  pirse  (ubi  von  Oi'i  und  Zeili  II  b.  3.  VI  a.  3.  2ü. 
3ü.  4(i.  VI  b.  2ll.  der  Dal.  sg.  nenir.  derselben  Perl.  .Anrli  den 
Are.  |d.  mase.  fein.  pi/-i  könnte  man  nueli  liierlier  rerlinen,  wenn 
inan  ilin  narb  Analogie  von  vapi/  als  ans  pi(r)f~i  eiiLslanden  anf- 
fassle.  — lianz  verkehrt  i.'l  es,  mit  IJebergeInnig  der  Form  pCre, 
ptll'ü  der  Form  narb  dem  lait.  qtuiiis  gleirb/nstellen. 

e Während  p mit  dem  blossmi  C8-  natnrlirh  nicht  verhnnden 
worileii  ist,  da  dieses  das  Peinonstrativ|>ronomen  der  nnmitlelharen 
.Nähe  ist,  linden  wir  eine /.nsamnien.selznng  von  pu-8  mit  681116  in 
der  iouden  l’artikel  pusinc  i^idik). 

Fine  andere  Znsaminen.sel/.nng  iles  pll-S  mit  dem  Snflix  ter 
in  putres-pc  (ulntisque)  podruh-pet  {ulnAdqw  und  das  (jiian- 
litäls|ironomen  ptllita  siiul  schon  erwähnt. 

Per  relative  (iebranrh  d<-s  Pemonslralivpronumeu  ist  im  L'inhr. 
seilen.  Nur  die.  Partikeln  esllf,  U-p6,  8 -VC,  V-llV  gehören 
hierhör  und  darunter  kann  man  VlIV  als  ein  werdendes  pllV  he- 
trachteu. 

Pie  r,  o n j n g a I i o n . 

Auch  hei  ilieser  gebe.ii  wir  von  den  in  der  Osk.  Spr.  S.  337  flg. 
entwickelten  Gesichtspunkten  ihuI  Gnindsälzen  ans. 
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Die  Conjogation. 


.V  • ■ 

Die  Vc rha I » t;im  m e. 

Die  Umbriürheii  Verlialsläinine  simi  -wi«  in  den  Itenarlibarlen 
Sprachen  Iheils  vücalisrhe  (hcils  c<>nsonanlis<-lie.  Als  lU'sprüiiglirh 
Tocalisclie  erkennen  wir  bei  inelirsylliigeii  Slammeii  nur  die  auf  a 
ansgelieuden  an,  wie  iiara-  osa-  purta-  stipla-  u.  s.  w.  Sie 
sind  aneli  hier,  wie  ini  üsk.  und  Lat.,  grossenthcils  späteren  Ur- 
sprungs. Einsylbige  die  mindestens  eben  so  alt  sind  wie  die 
rimsonanli.srbcn  — gehen  aui-h  auf  andere  Vorale  aus.  Solrlie  sind 
aber  nur  fu-,  i-  (/re),  keh-  in  ku-keho.s,  fie-  (wovon  äia),  «ji- 
(wovoii  vistij;  die  mehrsylbigeii  pur-ti-  (in  piu-tiiu.s)  und  te-te- 
(reduplicirl)  knuiinen  wenigstens  ursprünglich  auch  auf  einsylbige 
zurück.  Sonstige  inehrsylbige  Verbalstämnie , welche  mit  einem 
anderen  Vocal  als  a endigen,  sind  entweder  unär.lite  Vor.aistämine. 
d.  h.  deren  kurzer  Vocal  sich  beim  Antritt  der  IV.rsonalendiingen 
in  der  Regel  nicht  behauptet,  oder  sie  sind  durch  Elisionen  oder 
Wandelungen  zu  Vocalslämmen  geworden.  Von  der  ersleren  Art, 
die  eine  VerwandLsrhaft  mit  der  drillen  rocaliscben  oder  «-•necli- 
nation  hat,  sind  fa<,^i-,  luvbe-,  seavi-,  iursi-,  iipe-,  ka- 

re-,  serse-,  ufe-,  feni-,  male-,  virse-,  mtu/e-,  vufe-,  here-, 
(lae-,  hei  welchen  allen  der  schliesseiide  Vocal  jenen  MiUellaul 
zwischen  e und  i hat.  Zu  der  andern  t'Jasse  zählen  wir  nicht  die- 
'jenigen  Verba,  bei  denen  nur  in  gewissen  Formen,  nameniJich  den 
mit  -t  beginnenden,  die  IJmbr.  l.,aiitgeselze  den  Ausfall  eines  Kon- 
sonanten (mitunter  zugliüch  eines  folgenden  e)  und  damit  den  Schein 
bewirken,  dass  sie  vocalische  Stämme  hätten,  wie  z.  H.  subator, 
hatu,  comeUir,  comokota,  subotu,  ncreto,  eretu,  vetu,  deitu, 
dUu,  feitu,  ustetu.  Wir  meinen  vielmehr  solche,  bei  denen 
vermöge  eines  durchgängigen  Lautwechsels  der  tirspnlngikb  sclilies- 
sende  Konsonant  weggefallen  ist.  So  in  tunpari-  staßiami-,  de- 
ren I aus  ev  (Griech.  tv),  seri-  in  serilu,  dessen  / ans  t»  = i; 
hervurgegaugeii  ist,  persni-,  evei-,  att/wi-,  ar-vei-,  ai-  (vgl. 
aje»  e) , {•</«’-,  w eiche  sämnitlich  einen  Gaumen-  oder  Hauchlaut  ver- 
loren oder  in  i umgewandelt  haben.  Gewissermaassen  die  Milte 
zwischen  beiden  hält  kii-pitiatu  ku-piliaia.  Es  ist , wie  das  Prä- 
teritum combifianficombifian-Qiustrexgl,  ein  consoiiantischer  Stamm, 
enlslanden  durch  Ansatz  von  äu  an  einen  unärht  vocalis«-hen  Stamm 
-pili  {=  ]tv9e-o[i,ui) , der  aber  sein  u nicht  hies  im  Imper.  vor 
tu  ahgeworfen  hat  (wie  ht  anipe(n)tu),  sondern  auch  im  t^onj. 
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kupifinia  ( statt  dos  r«K('lniSssit!rn  aller  iinbe<|iicmpn  kiipfflfä- 
na)  wie  citi  vocalisrher  Staiiiiii  in  a liehandelt  wurden  ist. 

Hei  der  Dfirfli},'keil  unserer  Reste  von  Verliairormen , weldiu 
über  gewisse  Tem|)ora , Modi  und  i’ersonalcndnngeii  gar  keine  Aus- 
knnn  geben,  bei  andern  keine  Vergiricbuiig  zwiselien  der  ilehand- 
Iiing  von  Toealischen  und  ronsunantisrhcii  in  denselben  Tempora. 
Modi  lind  Personen  gestatten,  werden  wir  bei  den  Verba  nicht  so 
von  vornherein  vei'schietlene  Conjngalionen  wie  bei  den  Nomina  ver- 
schiedene Uerlinationeii  nntersrbeideii,  sondern  auf  die  versehiedene 
Rehandhing  der  vocalisehen  und  eonsonantisehen  Stäiiiine  nur  ge- 
legentlich aurmerksain  machen. 

Die  Arten  des  V'crbum. 

Das  UmbriHrhe  \inl«rsrheiilet  wie  das  l,.at.  drei  Arten  des  Ver- 
htini;  .Aelimni,  Passivnm  und  Deponens.  De[>uneiitia  sind  terkaii- 
tur  (dspxouai),  persnihiuu  prrsnis  u.  s.  w.  {precari],  etur- 
8tanm  (extermtmire'i.  Da  das  Deponens  in  den  Formen  mit  dem 
Passivnm  übereinslimml , so  berücksichtigen  wir  es  auch  nicht  wei- 
ter besondei’s. 

Das  Umbrische  bedient  sich  auch  wie  das  Lat.  zweier  Hülfs- 
Terba  zum  Ausdruck  gewisser  Verbairclaliouen,  nehmlich  der  Slämino 
es-  {esse)  und  fu- , iHe  offenbar  beide  nur  verbal  gesetzte  Prono- 
mina siml , jenes  für  «las  rnliende  Sein,  vom  Pronomen  cr-  es-' 
er-,  dieses  für  den  Begriff  des  Werdens  von  dem  urs[irünglicb  vo- 
calischen  Pron.  git,  womit  denn  auch  der  erweiterte  transitive 
znsammenhängt.  Vom  ersteren  sind  folgende  Formen  «’or- 
handen:  vom  Präseas  Indic.  3.  sg.  est  es/,  3.  pl.  se/i/.  (ionjiig. 
2.  sg.  sie  si(r)  sei(r),  3.  sg.  si(t),  3.  pl.  sins  si(n)s,  der. 
hiünitiv  esu(m)  crom,  der  linper.  3.  sg.  CStu.  Von  fu-  ha- 
ben wir  aus  dem  I’rAs.  Conj.  3.  sg.  fuia(t),  den  Imper.  2.  sg.  /«- 
tu,  3.  sg.  futu,  2.  pl.  fuluto;  vom  Ful.  1.  3.  sg.  fuiest,  vom 
Fut.  2.  3.8g.  fitst  fustfm(f),  3.  pl.  fefure(nt)  furent.  Die- 
ses Fut.  2.  hat  aber  oft  die  Bedeutung  des  blossen  Fut.  I.  von 
sein,  weil  das  Perf.  erst  das  Sein  (Geworden)  des  Werdens  ist. 

Der  Stamm  für  Geben,  den  man  gewissermaassen  auch  als 
ein  HüHsverbum  betrachten  kann,  bildet  schon  ein  gewöhnliches 
vollständiges  Verbum  und  kommt  auch  in  vielfach  compouirter  Ge- 
stalt vor,  weshalb  wir  ihn  blos  bei  den  übrigen  Verba  berück- ' 
sichtigcB. 
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Activnm. 

I.  l’iTsniialsiiffixe.  IHr  erst e Pcrs.  sg.  hal  im  Präsens 
Iiidir.  II,  welehcs  an  den  Slanim  anlriU:  8est-ll  (||  a.  21.), 

s(ah-ll,  liei  den  voealisehen  Släniinen  aber  in  v nbcrgelit  oder 
dnrrli  ein  v verniillelt  wiril:  suhora-r  Suhnra-T-u.  Für  seinen 
l!rs|>rnng  aii.s  dem  (o);/»  des  Pronomen  der  1 . Pers. 'S.  635.),  welelies 
aiirh  im  liniltr.  in  der  I.  Pers.  pl.  (dine  Zweifel  wieder  lierrorlral 
(Osk.  Spr.  S.  361.),  können  wir  uns  jetzt  aneli  auf  den  äbnlieheii 
Vorgang  berufen,  dass  tias  m des  .Acc.  sg.  in  der  eonsonantiseben 
Derl.  in  o nl)erging.  Vom  Conj.  hat  sieh  kein  Heispiel  erhalten; 
da  aber  de.ss4'n  Stamm  voealiseb  (in  a oder  fl  ansgelit,  so  wird  hier 
wie  im  Lat.  das  m wieder  liervorgetrelen  sein,  welebes  im  Indie. 
zu  « mnlaiitele.  — Im  l'erfeet  erliiidt  die  erste  Person  statt  u ein 
langes  i wie  im  Lat.;  pihiif-i  pihnf-t’i.  • Da  das  Perfeelnm  sebon 
in  eiiK!  Znständlieiikeit  übergebt , so  liegt  in  diesem  i wabrsebein- 
licb  die  erste  Person  des  Verbnm  sidist.  (tirsprünglieh  z.  R.  im  Lat. 
lind  Osk.  e-S-um)  verborgen,  mir  mit  nnsgeworfenein  s,  wie  wir 
es  im  (irieeli.  fi’fi-i  linden.  Denn  im  Lat.  Intinitiv  und  Lonj.  des 
Perf.  (-isse,  -er im)  sowie  im  ganzen  Pliisipiamperf.  {-eram  — 
issem)  d.  Ii.  im  lm|ieiT.  des  PerfeeLsLanmies,  tritt,  wie  s<-hoii  .\n- 
dere  bemerkt  haben  (z.  R.  A.  t'irotefend  Lat.  Gramm.)  aneli  das  r 
oder  s jenes  Verbnm  vidlsländig  wieder  hervor;  aurli  ist  nieht  blos 
'der  Osk.  Gen.  |d.  3.  Deilin.  in  i R.  sütiii-im  lovccr-i  ganz 
eben  so  aus  -esum  eiilslaiiden , sondern  es  bat  sieh  aneli  das  m 
iiorh  in  einer  von  A. -K.  S.  111.  referirlen  Ser.  Aorislform  z.  R. 
bndb-'uH  (ieb  lödtete),  Arnm-im  ( ieb  bestieg)  erhallen.  Danarb 
heisst  pihafei  eigeiitlieli;  ieli  bin  gesühnt  (habend),  und  die  iiio- 
.derncii  Spraelien  stehen  von  den  antiken  in  der  Perfeelbildnng 
nicht  so  weit  ab,  als  die  jetzt  herrschende  Ansiebt  vorgiebt,  narb 
der  das  Perf.  mit  Hanl  und  Haaren  — ans  dem  Perfeelnni  liervor- 
gegangeii  sein  soll.  — Von  den  übrigen  Tempora  und  Modi  mangeln 
Reispieie  der  I . Pers.  sg. 

Die  zweite  Pers.  sg.  bat  CS  is  cis,  (oder  blos  S,  da  der 
Vocal  auch  blosses  Rindc-e  sein  könnte),  wovon  aber  s häutig  ab- 
lälll,  später  auch  in  r übergeht.  So  im  l’räs.  indir.:  scst-e(f«  ); 
im  Präs.  conj. : heri-es,  tera-(s),  kujiifiaisHs),  Die  2.  Pers. 
sg.  in  den  Partikeln  heris  lieri(a)  heri  ha-ici  = aive,  ir/,  ist 
an  sieh  zweideutig,  indem  man  sie  als  Indie.  und  als  Gonj.  betracb- 
teii  kann,  erstere«,  insofern  von  dem  nnäebteii  Voraistaiiim  Itcrc- 
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die  2.  Pers.  indie.  durdi  Umlaut  des  c in  i hcrici  lauten  konnte, 
leUtere».  induiii  der  (’.uuj. -Uliarakter  i das  e des  anlreteiiden  OS 
auch  verdrüimen  kminle.  I•'ür  das  letztere  s|»ridit  aller  tlieils  der 
Uonj.  des  llüll'sverlmni  str  stfr)  sci(rj  si(t)  .si(n)s  l'fll- 

ti-es  II.  &.  w.  Itieils  die  Analogie  des  Lat.  vel\ii),  weh  lies  ursprüng- 
lich Uuiijiilirliv  ist,  lind  licriioi  II  h.  16.  — ein  (ionjinicliv,  der 
nicht  1‘arlikel  ist,  sii  wie  eiidlidi  pixlicr , dessen  lief  [vis],  ver- 
glichen mit  dem  sunsligen  h(‘r(ft\  nlleuhar  2.  sg.  indic.  statt  hcrcs 
i«i.  — Im  Perf.  wurde  das  (e)s  wie  im  Lat.  diireli  //  verstärkt: 
9i(ie)s-ti.  Im  Kut.  I.  und  welrlie  seihst  s zum  Lliarakter  ha- 
ben, erscheint  das  os  der  2.  Pers.  auf  der  liisclirirt  \on  (lortniia 
voHständig  in  tirs  os  vttr.s-es,  in  Igiivimn  scheint  es  regelmässig 
weggeblieben  zu  sein,  älmlicb  wie  im  Präs,  indic.  des  Lat.  Verbum 
snbst.  cx  statt  exes,  und  wie  im  Umbr.  iViim.  pl.  der  Stämme  auf 
r (iirsiirünglich  .v].  .Natnriirb  eiii.steben  dadurch  grosse  Unklarliei- 
len,  in  die  mir  der  Zusammenhang  Lieht  bringen  kann.  Iteispiele 
des  Fnt.  I.:  nioiios-(es),  liorioH-(o.s)  I b.  10.  II  b.  21.  totci- 
es-(es),  }UH)oiies-(c8),  i)iirtiivic8-(os);  des  Kut.  2.;  :im- 
prefu8-(es),  ptirtiiH,ni8-(e.s),  bouus-(es),  apolii8-(e.s),  vtir- 
■ius-(e8),  kuvufUi.s-(e8}. 

üic  dritte  Per.s.  sg.  bat  zum  Lliarakter  ot  it  Ott:  der  Vo- 
cal  wird  alx-r,  wenn  er  nicbt  etwa  sellist  blos  Biiide-c  ist,  regel- 
mässig elidirt,  SU  oft  der  Stamm  des  Tempus  mit  a oder  als  melir- 
sylbiger  mit  einem  einläcben  s iiiiebt  = rs)  scblics.sl  — ein  deut- 
licher Beweis  für  die  Kürze  dieses  l iiibri.schen  e i ci  — ; er  kann 
elidirt  werden,  wenn  der  Stamm  mit  einem  nnächteii  Lharakter- 
rncal  endigt ; auch  das  l aber  fällt  gern  und  nach  a regelmässig 
ab.  Beispiele  des  Präs,  indic.:  treh-ctt , mers-n(t) , lialjf-(l), 
lieri-t  ^IV.  26.),  cs-t;  des  Präs.  conj. : tet’ji(t),  fuia(t), 
feia(t),  fii(,‘ia(t),  proliabia(t),  prebiibiii(t),  asaiaiaflj^ 
dia(lj,  (iersafi),  hoi  ii-ei(t)  hai-c(t),  scavi-c(l),  si(l).  Bei- 
spiele des  Perf.  indic.:  8e8-c(t),  ror-o(t),  looaiiv  (et I,  ju-tual- 
(et);conj. : J ; Ae»  Knt.  t.:  i8-c(t),  fores-t,  kiike- 

liC8-(  t),  t'uies-t,  ns-t,  haOh  s-/,  lurics-t ; des  Kut.  2. : terus-t, 
eTitelii8-(t),  priij)chas-t,  xesux-t,  cour(us-( , pcpcrscus-t, 
vesiieos-(t)  u.  s.  w. 

- Von  der  1.  und  2.  Pers.  pl.  mangeln  uns  Beispiele  eigent- 
licher Verba;  kein  Zweifel  aber,  dass  nach  der  sonstigen  Kinfarh- 
heil  und  Begehnässigkeit  der  Umbr.  Sprache  auch  diese  Persuneii 
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wie  iiii  0.-.k.  und  L,il.  diiiTli  <;iiiraclics  AuhfinpRii  eines  s an  die  l»c- 
treirende  l'erson  des  Siti};id:irs  geliildel  wurden , nur  dass  bei  der 

1 . 1‘ers.  |d.  das  w des  Sg.  ähnlieb  w ie  ini  Are.  pl.  der  cüiisonaii- 
lisclien  Deel,  das  o des  Aec.  sg. , iiaeli  wegguralleneiii  (iruiide  des 
Lndaiils  wieder  in  m zürne  klaiilele  und  daran  CU  (er)  iral,  in  der 

2.  I’ers.  pl.  die  vollsläniligcre  Uezidelinnng  des  I)n-llegriHs  toi' ti-» 
tc-,  uni  sie  plnrali.srh  .setzen  zu  künnen,  vor  das  s r eingesrlin- 
lieii  wurde  (ausgeiioininen  im  l'erfeel.  wo  sclnm  der  Sg.  sie  erhal- 
len hatte).  Ha.s  letztere  bestätigt  nun  aiieh  die  l'arlikei  licr-te-r 
licr-tc-(r)  hcr-la-(r)  her-(t-(r J z=r  libct,  eigenilicli  [si] 
t'ul/is. 

' Die  3.  I’ers.  pl.  lautet  nach  den  Tempora  und  Modi  verschie- 
den. Ilas  I’rnseiis  hat  im  liidic.  -ent:  furfa-(u)t,  furfa-tU, 

s-cn(j  im  Conj.  CIlU , de.sseii  e hier  elienfalls  vor  dem  slärkern 
Charaktervocal  weicht:  ctuiu-ns  eiuia-(n)s,  neirliaba-(ii)s, 
ilirsu-Hs,  ilirna-Cn)s.  «i-(n).s,  si-ns.  Vom  l’erf.  ist  nur  der 
liidic.  vertreten:  er  halte  eine  doppelte  Form,  -tisonl:  covorf- 
HsofnfJ,  bcn-uso(nl),  und  -ciis:  citip-una  , oitip-e(ii}is. 
Für  das  Fuf.  1.  ist  das  einzige  sichere  Beispiel  stalieren  vorhan- 
den, ohne  Zweifel  8tcihcr-CJi(t)  z(i  ergänzen,  nicht  sowohl  we-- 
gen  desFut.  I.  pass,  mtamndlr,  als  weil,  wenn  der  Sehlusshuch- 
stalie  s gewesen  wäre,  die  Ahkürzimg  nach  snn.sligeiii  Sprachgebrauch 
stalicrcs  gelautet  haben  würde.  Auch  bestätigt  die.ses  dasFiil.  2., 
welches  nur  eine  F'ulurhilduiig  vom  l’erfecUiin  ist;  als  solche  hat 
es  aber  in  der  3.  I'ers.  pl.  auch  -eilt ; fitl’-Cllt  ( wenn  dieses 
nicht  F'ut.  I.  ist),  fakiir-eiit,  bcnur-ent,  prusikur-ent,  pe- 
jnirkur-ent,  procanur~etU , ambrefur-i‘Ht , benur-ent,  der- 
sti'ur-ent , habur-cnl , ctsrur-eiU.  — Diese  Dehcrsicht  zeigt,  dass 
die  regelmässige  Kndung  der  3.  I’ers.  pl.  die  auch  I^ateinische  der 
Dorischen  {t)vT{i)  entsprechende  war,  dauehen  sich  aber  ans- 
iiahnisneise  auch  die  Oskisrhe  gellend  gemacht  hatte,  welche  mit 
der  gewöhnlich  Griechischen  (ftvff(t)  (tÜätovö-i  aus  rujrTOf(v)ff-») 
übiTeinkomnit.  Dass  aber  diese  abweichende  Kndung  sich  aus  je- 
ner gewöhnlichen  gebildet  hatte,  darf  man  wohl  daraus  schliessen, 
dass  im  Pa.ssiv  auch  heim  Conj.  wieder  t statt  s hervortritt,  z.  B. 
cmantur,  wovon  die  3.  I’ei-s.  pl.  acl.  em<ina  heisscüi  musste. 
Die  nalürlichsle  F'.rkläruiig  des  s und  der  auf  ihm  beruhenden  F'orm 
winl  nun  diese  sein , dass  man  damit  die  3.  Pers.  pl. , wiew  (dil  sie 
gegen  die  3.  Pers.  sg.  zur  Noth  schon  durch  das  vor  / eingösebu- 
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hone  n rharaktcrisirl  war,  mirli  vollslfiiulig  t’licn  so  «ic  ilio  I iiikI 
2 als  pluralisrlic  b<'/ck'liii)>n  wollte,  worauf  denn  das  / wcgiici,  iiideiii 
aus  ts  WM-  auch  sonst  öfter  zuerst  z daun  s wurde  In  derwirk- 
tirheu  Aiiwenduiig  drang  alter  der  Zusatz  des  s nieht  nherall  durrli, 
so  dass  zwei  Können,  eine  deullidierc  und  eine  abgekürzte  zur 
Auswahl  blieben.  Item  (loiijiinetir  vindieirle  nun  diese  deulliebere 
Kitrni  mit  s wohl  dessen  iin  (Gegensatz  zum  Imliealir  abwciehender 
(diarakter,  d.  b.  dass  er  ein  niebt  gewöbulielier  Modus  war.  Im 
IVrf.  bestätigt  die  volle  Form  vin'or(-u-.so(n(J  =:z  converl-e-runt 
zimäebst  unsere  Aiisirhl , ilass  hier  das  Präsens  des  Verbum  subst. 
an  tleii  Perfe.rtstamm  — nur  oliue  die  in  den  übrigen  Personen 
Statt  gefundene  KILsion  des  s — autrat,  was  zugleieb  eine  Verstär- 
kung des  Perfee.tstammes  zur  Folge  batte.  Das  vorliergelieude  lauge 
H wird  uelimliei),  da  man  sieb  hier  den  Perfeetslainm  bestimmter 
als  ein  Adj.  darbte,  ton  einem  angeselzten  VO- stammen,  so  dass 
die  Aussto.ssuiig  des  u das  folgende  s gegen  den  l'mlaut  in  r er- 
hielt und  das  u sieh  das  folgende  e zu  o assimilirte.  Die  kürzere. 
Form  eitipens  beruht  d.agegen  ofleubar  auf  jener  in  allen  andern 
Personen  des  Perf.  indio.  vttrgenonimeuen  Klision  des  s mit  Fon- 
traelion  iles  llebrigtm  {(s)ent  — ent)  und  man  musste  bei 
ihr,  weuigsteiis  wenn  das  Perf.  sieh  im  Stamme  niebt  vom  Präsens 
iintersrhied  wie  eiti])-,  die  Form  des  zusätzliehen  s mit  Ausstos- 
sung  des  / wählen,  um  die  3.  Pers.  |il.  |ierf.  von  tier  di^  Prä.seiis 
nnterselieiden  zu  können,  ditt  Citipeiit  lautete.  F3ieii  so  hei  re- 
rens , wo  «las  Präsens  aiieb  sebon  rt-duplieirt  war.  .MOglieb  also, 
das,s  bei  P<u-ferten,  die  sieb  schon  obnebin  vom  Präsens  unter- 
sebie«l<‘n,  z.  II.  piluit-  aueb  in  der  kürzeren  F’orin  nach  der 
Hegel  piliatent  gesagt  wurde. 

2.  Tempora.  Perfect  um.  Das  l'mbrisrbe  bildet  s«-in 
Präteritum  narb  der  in  der  Osk.  Spr.  ,S.  363.  darüber  im  Allge- 


*)  Die  gewöhnliche  Grierli.  Form  der  .3.  PI.  ist  Klinlicli  zn  erklUren, 
also  rvxTOvei  eigentlich  ans  timrofvra  i entstanden.  >tan  kann  damit 
die  Partiei|<ien  und  ähnliche  Nomina  masc.  mit  dem  Tlioma  -er-  ver- 
gleichen, in  denen  das  Feminin  dun  einstmaligen  Antritt  des  a bezeugt, 
z.  B.  njaTrae  Thema  tojirovr  , wovon  derNom.  eigentlich  tt’arorto(os)  xojr- 
rorz  hiess,  was  das  Fern.  tvxTOvaa  erklärt.  Wogegen  in  rtlifias  au.s  r«- 
ipnrtg,  upa,  av  und  zop/e«;,  taaa,  er,  sich  das  o auch  im  Nom,  be- 
hauptete. 
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inniiicii  i‘iih\ii:krUi'n  Li“Iiro  auf  (lo|*|>dlc  WL‘iso.,  tLeils  diirrh  Re- 
(liit>li<'alioii  — vucalisclie  ihIit  cuiisonaiilist'liv  — theils  liuiH'li  All* 
salz  ciiu's  IIüirsrlt'nH'iils,  wclclit;s  in  der  Reg'-I  seilen  (;i  ist.  <■,- 
ai  IHe  Kedii|iiicalion  und  zuar  zuiiäelist  die  roraliscbej 
wiederliolle  ursprüuglieli  den  Vocal  des  Wortslainnies,  späler  zeigt 
sie  sich  mir  noch  darin  wirksam , dass  sie  dessen  kurzen  Vocal 
lang  inaelil.  Von  jener  nrs|irnngliclien  Art  ist  nur  das  eine  Bei- 
spiel ])ur-ti-i-us  (siainin  -ti)  übrig,  wo  der  Uebergang  des 
zweiten  / in  J sie  erhallen  konnte ; vielleicht  aneh  noch 
( Slanim  i-sk),  wo  aber  d auch  ==  i sein  kann.  Sonnt  gehören 
hiei  her:  fak-Uist  fiikiircnt,  pro-i-an~uren(,  hah-uroU  (=  cc- 
yterinl,  also  wie  all  l.al.  eäpsit  — cejnril  Fest.  s.  v,  vergl.  auch 
/«;>■// tVc.  rfe /cc/.  2,  21.  für  vurt-U3  ku-vurt-us  co- 

»rl-us! , co-vorl-uso  vom  Slannn  veri  [s.  oben  S.  543. i.  a-pol- 
us  <V])cl-ust  on-tel-ust  eii-tel-us  vom  Stamme (s.  Lanll. 
D\.  Kben  so  aneh  von  einem  ursprünglich  rednplicativen  Stamme 
sos-e(t ) si‘s~usf  antJer-scs~Hfil , vgl.  mit  serieril  von  sericu.  Dass 
auch  bcn-iis(t)  hcn-urcnl  ungeachtet  de.s  Fiil.  1.  menes  in 
diese  Classe  zu  .setzen  sei,  i.sl  oben  S.  603;  gezeigt  worden.  — Oon- 
sonanlisch  sind  rednplicirl:  pc-perscusl  pc-pescus( l ) , pe- 
piirkureiit,  fe-ftiro.  In  rc-re  te-rust  di-rsus(  haUe  schon 
der  Slannn  selbst  eine  Rednplication  und  scheint  diese  im  Dräteri- 
tinn  nur  bcibehalleii  zu  haben  wie  bibi  von  bibo.  In  pru-sikr 
urent  ist  wegen  der  Znsammeiisetznng  die  Rediiplicalion  abge- 
lallen,  die  das  Simple.x  (le-rsw-us(  dc-rsiv-urvHt  zeigt  (vergl.  re- 
xpitndi  gegen  spopondi,  — obgleich  archaistisch  auch  spoiisis  vor- 
konnnt  Fes/,  v.  Bene  sponsi.x  — ex-puli  gegen  pepidi'.  Der  Stamm 
fit-,  wovon  te-fiire,  scheint  in  fureiit  fust  noch  eine  andere 
Bildung  des  rr<älerilum  gestaltet  zu  haben,  wovon  sogleich.  'S» 
b)  Mit  einem  llnlfselement  niul  zwar  zuerst  mit  f gebildete 
1‘errecla  waren  eben  so  w ic  im  Osk.  vor  .Allem  diejenigen , welche 
(‘inen  wirklich  vocalischen  Stamm  hallen : piliu-i-i  p/hd-j—et, 
ateni-f-ust  andirsa-f-u.s(,  e-f-t/sf  auibre-f-iis  amhre-f-urenf, 
und  mit  Elision  des  f:  i-ust , , prupeha-st,  Inst  fttsi 

fureilt.  Bei  den  auf  a ausgehenden  wurde  aber  mit  dem  f nicht- 
hlos  wie  in  prupehast  statt  prupeliafust  der  folgende,  son- 
dei'ii  auch  wohl,  wie  in  povfust  statt  pnrkifust,  der  vorher- 
gehende Stammvoral-ausgeworfen  oder  nach  Wegfall  des  f,  n und 
i(  zusammengezogen,  wie  in  i'csticosftj  statt  i'eslicafusi.  ln  fust 
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fureiil  lii‘"|  alter  piiie  Ziisainmeiir.ielmii^'  ans  fiifust  fiifnront 
vor.  Ausser  den  V(icalisr|ieii  Slninnitni  nelnneii  diese  Itildnitjjsweise, 
\>ie  iin  Oskiselien,  aneli  die  auf  Laliiale  anspelienden  an,  «o  alter 
das  f der  l.altialis  Siels  neielil:  hnhus  (slalt  bnhfvil'j^  citi])Ca 
eitipens  {sl.itl  eitipfciiH).  Man  kann  nelinilirh  Iteide  nielit  zur 
vttraliselieii  Ke<ln|t|ieali(tn  ziehen,  luihiix  nielil,  weil  es  seine  diHerenle 
lledenlnn^  habuerit  vttn  dem  mit  ltedii|tliralinn  geltildeltm  hn- 
huren(  = crperin! , auch  .änsserlidi  im  Sprechen  nnlerscheiden 
nnisste;  citipcs  nirhl,  weil  es  mehrsylhig  ist' (Osk.  Spr.  S.  IKi't.y. 
— Hie  llildnng  mit  <‘i  (Osk.  Spr.  S.  .'tliO.'  srheinl  sich  nnf  die  mit 
nil  erweilerleii  Verhalslämtne  ltes«-hränkl  zn  halten,  hei  diesen  alter 
auch  die  einzig  znifissige  gewesen  zn  sein:  |TUrtin-<^-US  //WZv///<- 
ri-us/,  piir(lin-<,*-u.s  pun/in-s-ust  pii/y/iii-x-itx,  romhifian-ci- 
us(,  romhifinn-ri ^ flixUrnlin-x-usl  mul  mit  ansgefalleiiem  n\  nr- 
tUiif.  .Anrrallend  w,äre  daher  auf  der  Tnderlischen  (irahschriri  U. 
l«)knnc  wie  ich  rrfdu'r  gelesen  nml  als  ein  vttcalisch  rednplicirU-s 
IVrlecl  erklärt  halte  — was  sonst  hei  einem  zweisylltigem  Slainme 
nirgends  vttrkomml.  Kein  Zweifel  alsit,  da.“s  das  Zeichen,  welches  ich 
ffir  A’  nahm,  fllhein.  Mns.  f.  I’hil.  XI.  S.  d5M;  vielmehr  b ist.  was 
es  wenigstens  eiten  so  gut  .sein  kann,  d.  h.  alter  <■,  mir  nmge- 
keltrl  — weil  die  Schrift  rechtirnillg  geht.  Sit  entspricht  auch  dieses 
Perfect  der  Hegel.  Hass  man  alter  'gerade  hei  solchen  Verhis  noch 
zn  einem  andern  Kormaliv  grill',  halle  wohl  seinen  Hrnnd  darin, 
dass  sie  als  noihwendig  mehrsylhige  keine  llednplicalion  gestalteten’ 
lind  dass  auch  die  IVrfccIliildnng  mit  f zn  dem  vorangehenden  n 
nicht  zn  (lassen  schien. 

ii.  Tein|iora.  K n t n r n m I.  Zn  dessen  Hildniig  tritt 
es  an  den  Stanini  und  das  .s  liehaii|itet  sich  stets,  wenn,  wie  ln 
der  2.  Hers.  sg.  (e)s  oder  wie  in  der  ,1.  Hers.  sg.  (e)t.  folgt; 
ansserdeni  g«‘hl  es  zwischen  zwei  Voealen  wie  in  der  3.  Hers.  |d.) 
in  /•  filier:  mcii  cs-(cs),  stnli-cr-cii(t) , pars-es-t,  aiipeii- 
cs-(es),  for-o.s-t,  pis-es-t(y),  Schliesst  den  Slamin  ein  nii- 
.nrhler  Voral.  so  geht  dieser  in  i über:  Iteri-e8-(c8),  hcri~cs-i, 
llJibi-oS-t;  auch  wird  ein  schliessendes  u oder  e durch  dazwischen- 
Ireleiides  i mit  dem  Formaliv  C8  verniillelt:  fu-i-ca-t,  pur- 
tuv-i-e8-(ea)  (wo  denn  aiieh  noch  v eingesetzt  ist),  tete-i-ca(es) 
und  vielleicht  geschah  dieses  hei  jedem  vocalischen  Stamm,  so  dass 
z.  H.  prupehaiest  als  Fui.  1.  von  dem  Fut.  2.  prupehast  sich 
unterschieden  hätte.  Nur  hei  einem  eiiisylhigen  vocalischen  Slainme 
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Iritl  (las  es  ciih^eiler  iinvoriniticit  an:  ■e-es-t  (ihif),  loi-kell- 
CS-(es),  oder  der  erstere  verdräiijfl  das^«?  von  CS : i-(e)se  {if>il), 
was  dann  die  Erlialtnng  des  Voeals  der  folgenden  Sylbe  mul  auch 
die  des  s «wischen  zwei  Voealeii  zur  Folge  lial.  f>ass  aber  auch 
b(‘i  coHsoiiantisclien  Slämmen  das  e von  es  wegbleiben  konule,  zei- 
gen das  Fnt.  1.  pass,  osten-sendir  und  die  dadurch  auch  als  Fu- 
Uirforinen  des  Ac(.  ge.sicherlen  ar-s-Cs,  viir-s-es.  Im  Uebrigeta 
i.sl  PS  benierkenswerlh,  wie  sorgffdtig  das  l’mhr.  das  c des  For- 
inalivK  CS  sehoni,  und  besonders  ans  diesem  Tirunde  muss  man 
sieh  dalnr  entscheiden,  dass  fiist  fnst  tiirent  nicht  FuL  1.  son- 
dern Fut.  2.  sind,  zumal  da  auf  derselben  Tafel  V a.  fuiest  als 
Fnt.  I.  und  tust  iir  Anwendungen , die  zugleich  als  Fut.  I . und  2. 
gedeutet  werden  können,  vorkomml.  '*"■ 

■1.  Tempora.  Das  Futurum  2.  ist  wcsentlkh  nur  ein 
Fut.  I.  (h«  l’erfcctstamnies  und  wird  ganz  ebenso  wie  iin  Osk.  ge- 
bildet, indem  dasselbe  Formativ,  nur  diakritisch  US  statt  CS,  an 
den  IVrfeclstainm  antritt.  Fänigc  Beispiele:  andrrses~us-/ , pur- 
tii-u«(cs),  pi/rdi/n  i-ux-/,  dislcralim-^is-t , entel-us-f,  court- 
us-/,  vurt-u8(cs),  haO-usf/J,  ter-us-t,  ben-u.s(cs),  fuk-us-t, 
cf-m-t  i-(f)us~(,  jtrupcliai  f-ii)s-t,  port(af)~us-l , hab-ur^ 
enf^  liab(f)-U8-(t),  pepurk-ur-ont,  procan-»r~cn(  u.  s.  w?* 
Das  M ist  natürlicli  auch  kurz,  ansgenommen , wo  es  mit  einem 
andern  Vocal  verschmolzen  ist,  wie  in  fcfurc  ans  fct’u-(u)r- 
A:(nt)  und  so  auch  in  portust  \yw\  das  o \wVesticos.  Ein  Fnt.  2. 
statt  piscst  erfordert  der  Sinn  auch  auf  der  Cortoneusischen  In- 
sehrill.  Wahrscheinlich  war  das  u auf  ihr  mit  □ bezeichnet,  wie 
in  HetvriS  auf  der  von  Ameria,  und  dieses  hat  Eollellini  als  3ge- 
lesen.  Wir  haben  daher  mm  pisvst  gescbriebeii. 

5.  .Modi.  Indicativ  und  Eonjnnctiv.  !m  Indicativ  tritt 
die  ih'rsunalendnng  an  den  Stamm  des  Tempus  ohne  Weiteres  und 
nur  mit  Ausstossung  eines  unächten  Charakter\ocals  an.  So  iin 
Präsens;  I.  Pers.  sg.  sest-u,  stah-u,  suboca-r;  2.  .«g. : scst-e(s); 
3.  sg.;  trep-eU,  her-it,  2.  pl. : lier-ter;  .3.  pl.;s-ent, 

furfa-nt.  im  Perf.:  1.  sg.  pihaf-i;  2.  sg.  9i(fe)-s-ti;  :i.  sg. 
8e8-e(t),  locaiKj-fet);  3.  pl.  cour(-uso,  eitip-erm  n.  s.  w.  S. 
die  vollständigeren  B(‘ispiele  unter  1.  Person  a Isii  ff  ix  e. 

• Der  Conjunctiv  hat  ein  doppeltes  schon  in  den  O.sk.  Spr.  S.  376  llg. 
erklärtes  Formaliv.  Das  regelmässige  der  späteren  Sprache  ist  für 
das  Präsens  a und  wenn  der  Stamm  auf  einen  Vocal  ausgebt,  ia. 
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Bcispielr  von  consmiaiilisii’lipn  Stäiimicii  sind;  ter-a(s)  (Icr-n- 
u(()  dirs-a-(()  dirs-a-ns  dirs-a~s,  di-a-(tj,  j'fr-u-r  und 
vf>rgl.  die  l’assivfnnni-n  eiu-u-utur,  terk-a-iitur.  Zn  dicspn 
Slännnon  sind  abt;r  auch  die  nnärlilen  Voralslännne  7.»  rerlnien,  wo 
nur  di-r  Voral  inil  dein  t'inlaiit  in  i vor  a /u  lileiln-n  |d1c};l: 
fiu,-i-a(t)  fei-H-(t),  hahi-a-(t),  i)re}ial>i-a-(t),  prelmlji-a-(t), 
lind  iin  l’assiv  turnti-u-7tilu(7'j i ji-dodi  anrii  ohne  i:  ueirliab- 
a-H  und  aus  dem  l’assiv  i/lil(J-a—lu(r}.  Beispiele  von  voealiseheli 
Släininen:  fu-ia-(t),  kiira-ia-(t),  />orfa-ia~f t ), 

eta-iu-ns  e(ä~in-sj  aiieli  ku])itia-ia(«)  isl  nach  AussIossuiik  des 
n naeh  dein  ersten  a so  heliaiidelt  worden.  — Ansnalinisueise  isl 
in  einigen  Worlslftnnneii  die  Bildung  des  (änij.  präs.  mit  i ans  5h 
lerer  Zeit  geldiehen;  s-t-r  s-i-frj  l!-ei-(r)  sU'H. 

siet,  s-i-ns  8-1-(u)r  = sicnl,  wo  die  Vergleieliung  des  l,al. 
zeigt , dass  nach  ui  das  e der  l’ersnnalendnng  ansgeslos-seii  isl, 
herii-ei  hcri~d,  hcris  heri(s),  welche  schon  liei  der  2.  I’ers. 
;iinler  I.)  als  ('.onjunclivi;  gereehlfertigl  wonlen  sind,  und  dann 
analog  auch  si‘(W-l-c(l).  — Vom  (lonj.  perf.  ist  nur  das  eine  Hei-  , 
spiel  at/idfi/iam‘-t( t J vorhanden  = cuit^pex-eril.  |ias  hat.  he- 
släligl  mit  dieser  Forinalion  denilich  unsere  Krklärnng  des  IVr- 
rectiiin  üheriiaii]>t  ans  einer  .Aii.selznng  des  l’räsens  von  .tvm  an  den 
Slanini  des  l’erfefls;  denn  -erim  vfi  = {c)>iiem.  Hasselhe  gilt  aber 
auch  von  jener  l'iiihr.  Form,  die  mir  zeigt,  da.ss  das  L'mhr.  die 
Form  des  Indic.  perf.  niil  dem  von  (e)8lini  aiisgeuorlenen  s ron- 
seipient  auch  im  (änij.  reslhiell,  so  dass  jenes  -i(t)  hier  die  Stelle 
von  (8)i(t>  verlrill. 

I).  .Modi.  Imperativ.  Das  llnihrisehe  srheint  mir  die 
starke  Form  des  Iniperalivs  gekannt  zu  haben,  da  nur  diese  und 
diese  selbst  in  den  an  die  Götter  gerichteten  Bitten  vorkommt.  Die 
Form  ist  für  den  Sg.  tu  ohne  linterscheiihing  zuischeii  2.  mul 
I’ers.  — wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  Opfervorschrinen  air 
den  Arferlor  auf  I a.  b.  II  a.  und  II  b.  I — M,  in  der  zweiten  l’er- 
son,  auf  den  iihrigeii  Tafeln  in  der  dritten  erlheill  werden,  so  das.« 
auf  diesen  nur  die  imperative  in  den  an  die  Gollheileii  gerichteten 
Bitten  die  2.  I’erson  geben  — für  ilen  l’l.  aber  tuta  (T.  III.'  til- 
tlt  tuto,  übrigens  auch  ohne  L'nlerschicd  zwischen  2.  und  3.  I’ers, 
Von  einer  verkürzten  Forin  io  Ihr  die  2.  I’ers.  pl.  nachher.  Bei- 
spiele für  vocalische  Stämme  im  Sg. : stcpla-tu  siipla-ta,  u/i-‘ 
slipla-lu^  nara-tu  nura-(u,  pelta-tu  pihu-tn,  iihtrej)Uni-ttt 


Dicii''- 


ActiTum. 


e&4 

aluilripursa-(ii,  purta-tu  portn-tu,  priiseka-tu,  azoria-tu, 
ascriu-tu,  rcsta-tu,  statita-tn,  suka-tii,  vo]>ura-tu,  ve- 
8tika-tu  vcsltcu-hi,  efurfa-lu,  osa~t»,  jnUu-Ut,  spahu-Zu, 
pi'cplohola-lu,  prcvifia~tu;  c-tu  c-iu,  euc-tu  cne-tu^  c~et-u, 
apre-tu  aiiipreh-tii,  ainpaii-tu,  feri-tu  seri-Zu,  fu-tu; 
im  IM.:  e-tiiUi  e-tutu  c-hiZo  i-ZuZn,  timhrt'~ZuZo , ftt-ZuZo. 
Nur  scluMliliiir  viiralisrlu;  Släimiii*  im  Imp.  S(;.  sind:  kupilia(^u)- 
tu  vomhifiu(n)-Zu  und  ai-tu  ui-tu,  im  IM.:  ai-tuta.  hiu  iiii* 
ärldi'ii  Voralstämmt!  )iKliiill*'ii  zum  Thi-il  ilir  f,  xvnlclies  aiirli  hc- 
soiidors  iuil  d<m  s|)älprii  Tafrlii  in  ; imdaulol , wnim  uclimlU  li  sonst 
ein  lästiges  Ziis;mmientruiren  des  (ionsoiianlen  mit  dem  t verm-sacht 
XX erden  xxünie,  zum  Theil  xxerfen  sie  es  mit  dem  vorhergeheiideii 
dem  l uuliei|uemen  ('.onsonanleii  alx,  xvenn  dadtireii  keine  zu  gros.se 
Knlslellmig  iles  WorUlamines  lierlieigefülirl  xxird.  Heispiele  des  Sg.: 
kiirc-tii  kiiri-tii  carsi-lH,  habe-tu  habi-Zu  \Jtubc(o\.  s/fiZi- 
ilu , , Ar/  AvW// = sis-tu,  unäcr-si.stu , tuse-tu /m/.v/-/«, 

evcie-tii  ure-tu,  fei-(stait  ta<,‘i-)tii  fvt-(u 

~ fc-tu  fc-Zu  — reves-(siHU  x’everc-)tu,  sub-o( fe )-tu, 
luili-t.u  ha-tu  Zta-Zu  (statt  ZiaZjcfu  capUoV,  «ies  IMurals:  lia- 
be-tutii  babi-luZo  \Juibenlo),  tu.se-tiitii  lursi-ZuZo,  iipe-tittti 
sZabi-tuZo,  — lia-tutil  Zm-tulo  cnphinlo).  Hie  eonsonantiselien 
Stämme  nehmen  dasKormatix'  (dme  \\eitercs  au,  xxeim  die.ses  naeh 
den  Lautgesetzen  kein  lledenken  hat;  im  Sg. : vcl-tll  i'ltVcZ-ln, 
Kiiin-tu,  um -tu,  kumal-tii  iimol-tu,  fik-ttt  alik-tu,  ter- 
tu  fir-Zu , ambol-Zu,  h»l-Zu^  tmr-ltt,  arjtel-tu,  cs-tti, 
kar-tu,  subah-tu;  im  IMur.:  fei'-tuta;  oder  das  Kormatix  he- 
xvirkt  im  Stamme  eine  lautliehe  Verämlerimg:  auteu(t)-tu  atcil- 
(t)-tu,  <mden(il)->lu,  euten(t)-tu  fniZen(fZj-dH,  usteu(t)-tii 
U8te(ut)-tu  osZ)'nOZ)~(Zu,  ten(t)-tu,  siitcu(t.)-tii,  ampeii{t)- 
tu  apen(t)-tii,  kuver(t)-tit  rornitJ-Zn.  nh(iven(d)-iZu  pre~ 
%Hnfd)-tZH,  bim(d)-dii,  li<rif/)-Zu,  cre(t)-tti,  sarift)-Zn. 
8es('t)-tu.  ve(t)-tii;  astin(k)-tu,  pers(k)-tit,  pcs(k)-tit, 
tei(k)-tu  dei(i)-lu;  ti(i’)-tu,  te(r)-tit  di(rs)~Zu  = dirsfu: 
avei-tu  arsrri-Zii  kuvei-tu  (statt  ttveb-tu  u.  s.  xv.);  imIMurnI: 
U8tcn(t)-tuta.  Oder  emilirh  das  Kormatix  xxird  diirrh  Vei  inil- 
tehmg  eines  Biiide-e  i angesetzt,  um  eine  sonst  nothxx endige  oder 
doeh  gexvölmliehe,  aber  linklarheil  verursarhende  .Viisstossung  zu 
vermi  ideii:  purtuv-etil  pui'tiiv-itli  piirdov-iZu,  nep-iZu,  Zi'em- 
iZu,  ktui-ctu,  son-iZu. 
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Von  (Inn  \ialiriirln‘iiili<'li(>ii  lirs|intii){  der  gpwrdinlirhni  L'iiilir. 
Iinptn'alivfnrm  isl  Osk.  S|ir.  S.  .‘177  flg.  gpsprochni  worden.  An 
einer  Stelle  in  dem  Marseliliefelil  ans  Heer  VI  li.  Od.  ^/'«-/V/  = l 1^. 
21.  eta-tu  lindet  sieh  aber  noeli  eine  eigentln'iinlidiu  Korin  -to 
stall  -/nfo  fnr  den  IMnral , die  wahrseheiidieli  aneli  beiden  Perso- 
nen genieinsibaniirb  war.  Sie  sebeinl  der  nbknrzeiiden  niililari- 
srben  Hereblssprarbe  angebört  und  sieb  so  gebildet  zu  bähen,  dass, 
da  das  u in  tufo  kurz  war,  beim  aeeenlnirlen  Sprerben  eines 
dringenden  Hefebls  selbst  das  v wirb  und  ans  eta-tuto  cla-t(u)lo 
lind  daraus  vtu-to  wurde,  iibnlirli  wie  z.  II.  ans  lliuitu-tak 
Iiunt-Jlk,  ans  subojvlu  shI/o(u  n.  s.  w.  Aid  diiwe  Weis«  ersetzte 
das  l!mbr.  den  .Mangel  einer  srbw.ärbern  linperatirlbrm  neben  der 
slärkern,  wenigstims  im  Plural,  diireb  eine  SUdgeruiig  der  lely.le- 
reii,  gegen  welebe  dann  die  erslere  als  die  seliwaebere  gellen 
kttUHle. 

7.  Modi.  Infinitiv.  Wir  haben  mir  Heispiele  des  iiiliii. 
präs. , der  dnrcb  Ansatz  von  oni  an  ihm  Verbalstamin  gebddel 
wurde;  afer-um  afcr-o(m),  fai,-i-u(m)  t'a(j-u(iii),  cs-uin 
ev-VLxn  er-om,  aseri-o(mJ.  In  sliplof mi J siaii  stipln-om 
srbeint  das  a ebenso  vom  Aflix  absorbirt  zu  sein  wie  in  portusi 
stall  portnfusf.  Dieses  AHix  wird  denselben  Ijrsprinig  haben 
wie  jenes  Oin,  wcirbes  an  die  Snbslanlivproiininina  der  1.  und 
2,  Pers.  antrill  (s.  oben  S.  I):i,').),  iki  der  Inlinitiv  das  Verbum  auch 
in  einer  objerliven  Snbslanlivilät  darslelll  und  aiieli  die  Lat.  und 
liriceb.  Spraebe  Pronnniinalc  [ere  — *k-)  zu  dessen  liildinig  ver- 
wandt haben. 

S.  .Modi.  Parlieipiiim.  Siipiniim.  Von  rineiii  Partie, 
art.  isl  gar  kein,  von  dem  Snpiniira  nur  das  einzige  Beispiel  an- 
zeriar-tu(in)  aseria(o(m)  vorhanden,  welelies  der  Lat.  Form 
eiilspricbt.  Benierkenswerlb  ist  aber,  dass  dasselbe  nirbl  Idos  mit 
Verbis  der  Bewegung  vorkonimt,  sondern  einmal  nneb  inil  dem 
Verbum  siibst.,  wo  cs  dann  die  Bedeulung  des  Lat.  Parlieipiiim 
Fnt.  ael.  bat.  S.  darfiber  zu  VI  a.  ö. 

9.  Zur  bessern  Ucbursiebt  seliliessen  wir  mit  einem  doppelten 
Paradigma  der  l'cmpora  und  Modi  des  Act.,  welebe  wir  naeb  dein 
Bislierigcn  mit  einiger  Sieberbeit  bestimmen  können,  selieu  aber 
dabei,  um  niebl  zu  verwirren,  von  den  zulässigen  EILsionen  mul 
dem  .s|)älei'en  l’ebcrgange  des  sr.lUiesse.nden  s in  r,  und  anderen 
Abweicliungeu  der  ältcni  Sprache  von  der  neuern  ab.  Was  ausser- 
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dem  darin  mßhr  odßi’  wenigor  ungewiss  ist,  ergiebt  steh  aus  der 
specißilerii  Darstellung  von  selbst. 

l'räsens. 


Inilic. 

Conj. 

Indir. 

Conj. 

«g- 

8g; 

piliu 

pibaiaiii 

ostendu 

ostendam 

pihaa 

pihaiaa 

ostendes 

osteudas 

pihat 

piliaiat 

ostendet 

osteiidat 

pi. 

Pi. 

' ■ 

pihames 

pihaiainea 

ostendemea 

ostendames 

pihates 

j)iliaiatca 

ostendetes 

ostendate.s 

j)ilinnt 

])ihaiana 

ostendent 

ostendans 

IVrfccInni. 

sg. 

8g- 

pihali 

piliafim 

osteli 

osteliin 

pihafesti 

piliafis 

ostelesti 

ostelis 

(pihasti) 

pihafet 

pihabt 

ostelet 

ostelit 

Pi. 

pi. 

piliafemes 

pihafiines 

osteleines 

ostelimcs 

pihafestia 

piliafitis 

ostelcstis 

o.stelitis 

(pihastis) 

pihafuMont 

piliafin.s 

oatelusont 

ostelins 

(piltafena?) 

( ostelens?) 

KnI. 

1. 

8g. 

Pi. 

pihaiesn  (?) 

piliaieseme.s 

ostensu 

ohtensenies 

pihalesea 

pihaiestes 

o.stenaes 

ostensetes 

piliaiest 

pihaiesent 

ostenset 

osteusent 

Fnl. 

2. 

piliafuao  (?)  piliafusemes 

osteluao  (?) 

ostelusemes 

piliafuaes 

piliafustes 

osteluses 

ostelustes 

pihafust 

pilxafurent 

ostelust 

ostelurent 

, \ 
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Imperativ. 


•“g. 

Pl. 

Sg.  Pl. 

piliatu 

])i]iatiit(i 

ostfuilti  osteiuluto 

(piliiito) 

(osteiito) 

Intinitiv. 

Siipinuin. 

jiihoni 

ostemloiii 

lilliivtoin  ostcntiim 

1’  a s s i V II  m . 

'•  I.  I’rä»ciis  iiiiil  Fiil.  I.  Oiaraklerrnrinativ  (It's  Passiviiin 
ist  im  Tmlir.  wie  im  l.at.  iiml  Osk.  iiiiil  /war,  wie  es  sriieiiil, 
San/  allsemein  für  alle  iiiehl  ailjeelivisili  s'‘l*ilileleii  Formen,  das 
Pronominal  er  (ur  ir).  Iteinnarli  liildele  aneli  das  Finlir.  das 
Prfisens  und  Fnl.  1.  pass,  dadiireli.  dass  ur  an  die  enlspre- 
eliendeii  Mmli  und  Personen  des.^rt.  anseliänst  wurde;  das  r konnte 
aller  ahseworfen  werden.  Wir  lialien  vom  Präsens  nur  den  Conj. 
in  der  .'{.  Pers.  s^.  mugatufr),  und  den  in  der  .'I.  Pers.  pl.  enian- 
tiir  emantu(r),  terkaiitur,  lursinntiu(r) , vom  Fnt.  1.  mir 
die  :j.  Pers.  pl.  mtcnxfmli(r),  Die  Wald  des  i vor  r in  der 
letzten  Form  mas  auf  einer  Assimilirnns  an  das  e der  vorlier- 
Sehenden  Syltie  lieriilit  haben , während  iin  Onj.  das  vorhergehende 
a den  enispreeheiiden  tiefen  Voeal  »/  postniirte,  so  dass  wahrseliein- 
lirh  aneh  die  .1.  Pers.  pl.  indie.  |H'äs.  z.  B.  terkcntir  lautete.  Bas 
Hervortreten  des  / in  der  3.  Pers.  pl.  eonj.,  während  das  Art.  statt 
dessen  s halte,  ist  srhoii  heim  Act.  erklärt  worden.  ■< 

2.  Imperativ.  Aneh  ini  Pass,  si-heint  das  l'mhr.  die  2. 
Hi»d  3.  Pei-s.  nieht  dnreh  verschiedenen  Ansdrnek  uiilersebieden  zu 
halten,  /ur  Bezeiehnung  diente  im  Sg.  das  an  den  Vcrhalstamm 
Migehängte  niu , welches  olwie  /w  eifei  ein  r verloren  halte , im 
Ph,  dessen  Verdoppelung  nuuno  , heides  schon  erklärt  in  der  Osk. 
Sfir.  S.  .3S0.  Beispiele  des  Sg. : etuf.sta-nui  eheturstahtt-mu, 
eiursfah-mu,  spaha-mu  spnh~mu,  ampitrih-mu,  pcrsnih-imi 
persni-mu  pesni-mu  persmhi-mu  persni-mu  pesni-mu, 
prepesni-Biu , anovihi-mu;  des  Pl.:  pirmihi-mumn  persni- 
tnumo  prsm-mumo.  Die  Kurze  des  u ergiebt  sicli  daraus,  ilass 
es  auch  im  Pa-ssiv  eine  contrahirte  strengere  Imperativendung  im 
1*1.  auf  mo  gab:  arma-mu  armaha-mo,  katera-mu  cute- 

llntcUk«*,  Tafel».  42 
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raha-mo,  a\9.n  (‘nlsiandcn  ans;  iuinani(n)ino,  kateram(u)mo, 
\\i(!  y..  1!.  aiicli  scinctiies  ans  aem{oliojmenies,  zm 

II  n.  I. 

3.  Das  l'rä  U'i'il  Hin  pass,  drückl  das  l]|iilii'.  «in  das  l.at. 
luiil  Osk.  diinli  Vci'ltiiidniiK  l•ilu■s  Passivparlit'ips  mit  dem  VVrlmm 
.snli.sl.  ans.  So  das  l’(>rf.  ind. : atakaz  cst,  ludcrato(m)  es(, 
or(o(mJ  csf,  scrt'hln(mj  rsf,  {vase/ofmj  csf,  pfsrtom  rxf,  pcrt- 
(om  CSt,  frosctom  csf,  dacfom  csf  — «o  das  Paiiir.  ganz  ad- 
jcclivisclie  Bedoiilniig  Ind),  scrcihtor  scnl,  dcrsccor  subator 
scnt;  lonj. : kuratu(ni)  sift);  Infinitiv;  kuratu(ni)  cru(ni), 
crum  ehi<Uo(f);  Impvral« ;'  pnrtitiii  ni)  futu.  *’iu.  2.  : pcrs-‘ 
tiis  fusf  pcsnis  fusf/J , piliaz  fast,  purtitu(m)  fust,  pur- 
dito(m)  fusf,  a|)ttfu(in)  fust,  (^crsuatur  fureut,  urtu  fe- 
fure(nt).  BeimTkonsuerlli  ist  dor  (l(dtraurh  dos  llüirsvitrluim 
lotti  (irc')  nelioii  dem  Vi'rlnnn  siilisl. , nin  anszndrncken , dass  et- 
was iiidil  l)los  gesrliclicn , .sondern  aiirli  zum  VorsHiein  gekommen 
ist:  vat'ctutu  i8c(t)  vascfom  cfusf  [vitiosum  evadet  — eva- 
scril ). 

Das  Partie,  perl',  .seliisl  bildet  das  l'mbr.  in  ülinlirlier  a1>er 
iiM-lil  so  regelmässiger  Weise  wie  dasO.sk.  (Oskf  Spr.  S.  38?.).  Ilas 
bei  we,iteni  bänligste  Formaliv  ist  -tus , sowohl  bei  Verbalstäiii- 
niRii:  pilia-z  piho-s  (statt  pilui-tus) , kunika-z  cont‘yo~s, 
staka-z,  kura-tii,  pracu-farum,  chia-fo,  pri/w-eUur,  sna- 
ta,  pctoiia-t;i,  anzeria-tes  uscria-tcr , Iwsfu-fu,  eikva- 
«a-tis,  teriiiiia-s  (statt  ternmatiis),  ar^la-taf,  sfahmi-to 
sftthmci-fei , pcrc-fom  (vergl.  aneb  avieka-tc,  fn-fo,  fi-fo. 
Presta-ta,  tcnzi-tiui),  aneb  nnärhten;  ur-tu  or-fo,  ta(,-c-z 
tasi-s  tasc-lur,  PUtic-(o,  purc-to,  virsc~fo  avirse-to,  cumo~ 
hu-fa  (slau  comohwefa) , a8e<,'P.-ta,  prosese^o  prosesc-fir 
(wo  aber  aneb  der  Stamm  priiseka-  in  (lebraneh  war) . male- 
tu, ope-fer , vufe-ted,  mers-fa  (von  Lat.  were/e-i,  kuma-teß 
comn-tir  (stall  comalc-fir),  vtK’e-tum  vase-fo,  pcsc-fom, 
frosc-fom,  dac-fom,  vgl.  aneb  ku-tef,  nui-tu,  aiifeh-taf, 
s<trst-fe  ^ als  auch  bei  eonsonantiseben : subnh-tor  all -tu, 
pu.s-te,  purti-tu  purdi-fo  (von  jmrtliiv-),  vapu-tu 
(von  vajmv-),  (;ihi-tti  sibi-fir  (vgl.  cintj-),  usti-te,  frcli-tii, 
vgl.  aiirb  Spe-turc,  uh-turu,  kves-tur.  Die  iliblnng  mit  -fus 
kommt  nur  in  dem  einzigen  Beispiele  spa—fu  vor.  Doeli  sebeint 
sie  aneb  den  Adverb.  iTiaufe,  fruhror-fi  und  licri-fi,  den  Siibst. 
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par-fa  (von  pars-)  und  ccht-fi  und  iiiiiiulicii  andtTii  Wöilrni 
[s.  dio  Laiitli'lin-  iiiiler  /•'  }’  ß /'  zu  Criiiido  zu  liugi'ii.  — \oii 
der  redu|tlieativeii  Formal iuii  isl  nur  f/crscror  ein  sielierea  Itei- 
spiel;  emps,  persnis  und  vrsfts  könnleii  aueli  dahin  gehön-u. 
wj^rdcn  aber  riehliger  zur  Itilduug  mit  -tus  gerechnet. 

^ _ ^4.  Die  lelzle  uin>  noch  erhaltene  passiviachr  Form  isl  das 
sog.  Partie,  Ful.  o<ier  r>i'rundi\um.  Es  lautet  auf  -enus,  .so  aher, 
dass  das  e durch  einen  slnrkerii  Eharaklervocul  des  Verhalslaiinnes 
ahsorhirt  wird:  pclbii-n.s  \)c]üii-nn,  pei/ia-iirr  pc/ia-ticr  pi- 
ha-ner , anfer-ciuT.  Das  letzte.  Beispiel  zeigt,  dass  das  Aflix 
nichl  das  Iiiosse  uiiheslimmle  .\djeclive  und  ahslracle  Siihslanlive 
hihkuide  l’ronoiniiial  enum  sein  kaim  (wie  ich  Osk.  Spr.  S.  38.'i. 
«ngennntmen  hatte),  weil  es  daun  anffrn<r  wie  z.  B.  lauiine, 
at'HU  heissen  müsste  (l.aiillehre  S.  551.),  .\m:)i  hahen  amlerc  Spra- 
chen noch  einen  Zusjitz,  das  Littauische  vorher,  indem  das  SuHix 
dort  -li-tia  lautet,  das  Ser.  und  l.:it.  nachher,  jenes  in  dein  .\flix 
((H-ii/a,  die.ses  in  cn-diis;  aut  einen  solchen  Zusatz  weist  auch  das 
doppelte  n in  dem  Osk.  iip.S€aniiam  liin.  So  wird  also,  da  das 
Lat.  d vom  Uinhr.  aller  Wahrscheinlichkeit  nai  li  auch  hier  nichl 
anrgenummen  wurde  und  auch  im  Osk.  von  dem  n nicht  a.ssimi- 
)irt  worden  sein  würde,  das  L'inhr.  und  Osk.  Al'lix  im  Anschluss 
an  das  Scr.  aus  -rnjiis  zu  erkl.ären  sein,  da  auch  sonst  im  llmhr. 
(oheuS.  510.)  und  Osk.  oft  ein  solches  izr=  J vei'drängl  wurde,  was 
denn  im  Osk.  Verdoppelung  dos  ('.onsonauten  zur  F'olge  hatte  (Osk. 
Spr.  S.  2(lli.).  Das  c ist  dann  lang,  die  Bedeutung  aher  z.  B.  von 
Jiclsans:  ein  dem  Bestreuen  Zugehöriger,  zu  Bestreuender  (Osk. 
Spr.  S.  d2t).). 


Adrer  hielt. 

Diese  sind  in  iler  Begel  Iheils  ISoinina  Iheils  Pi'oiioiiiiiia,  welche 
nur  in  einem  gewkseii  uiiwaiidelhareii  (äisiis  gesetzt  werden,  um 
eine  heslimmle  oder  allgemeine  — örtlich  - zi'illiche  oder  modale 
— Bi'si'lialTenheil  auszudrücken,  die  nichl  von  einem  Nomen  son- 
dern von  einem  Thun,  Oeschehen  oder  Zustande  |irädieirl  werden 
soll.  Nur  selten  werden  dazu  auch  Verhallöriiieu  verwandt,  die 
dann  eigentlich  einen  elliptischen  Satz  dar.slelleii. 

42* 
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1.  Nominalad  vcrMeii. 

Wir  orilnrii  (lii'srlUm  n;u  h ihm*  Foi’in:  ai  der  Grn.  sj»,  srliriiil 

■f  j • 

imr  lici  Nomiii;i  «Iit  H.  IIitI.  /.ii  seiti:  iinpc8  immole) 

iii-liiiilirli  von  aripprcs,  dem  ('ii'n.  sg.  vcm  Hripcr,  vtTkiirz(:  vmi 
ciiit'iii  Siilisl.  der  Hci'l.:  tiuvis  «idd  stillt  lllivius  = n Irn/o, 
lind  oben  so  tis  =r  niisim , pro/HTf.  hi  Iliniligd-  — lioi  Moiniii.-i 
diT  l)i‘id<'ii  orsleri  Oorl.  — ist  der  Dal.  sg.  iioiitr. : Jipelitfe  ob 
e.ricra  pnrle),  rehtc,  prüfe,  iit’siuifi.  [huUt] . penw  ^vorn’. 
postue  (liiritcni,  suprrnr,  pttsinc,  prevc  [smgtilalim],  lierirt 
{iiliro , gowoIltiT  ^Vi'isf),  maiife  [scparotmi , (nilwor/i  {inirDUfr- 
siin),  iiiii'li  von  einoni  Part.  |M-rf.  O'aliporfos , terte  {j/cr  flolio-. 
ui'Oi),  sarstle  (lif/aiim),  sc-pso  (nu/iih'm,  ,\ro/s//«,  jnirs  se  ancli  in 
spi-podruhpei).  n Im  ,\it.  sg.  iimlr.  sti-lim  promom,  tluti,  (<  r- 
ftm , pcrsfu'o  und  Slimel  [ximut],  Irtztrrrs  mit  aligr«orl’riii'iii 
OIU,  lind  von  ^•iln•lll  Sniisl.  frm.  drr /-Itrrlin.  mit  siiriigirtriii  CH 
vhu-e  [posC  lergmn)\  doch  kann  man  dieses  wie  purom-e  ins) 
Reine)  kaum  als  ,\dverh  betracliteii.  d]  Ini  Aid.  sg.  1.  Deel.; 
tra/dflz/i'//'«,  subrti  (.ST.  kiiriic=/w;7e):  nach  der  4.  Deel.:  alitii 
[orliiliim],  t’inill  {'iMO  (s/milu).  e Kinen  archaistischen  Hat.  Aid. 
mit  f ti  (vi)  p pi  Zeigen:  tnf  [impetH],  zeref  xerxef f ) (iiii 
Sitzen),  ie-pi  (mit  (levvall) , restef  rexfe  {rurxm),  nach  deren 
.Analogie,  auch  kutcf  kiltcp,  obwohl  nicht  von  Snhstantiveii , ge- 
hihhd  scheinen,  vergl.  O.sk.  S|ir.  S.  d20.  .Alit  dem  (ienit.  erscheint 
das  fe  ziisamniengesel/t  in  nosPC  (t'6cq>i  xepaniliin).  f)  Are.  |d. 
sind  nach  der  1.  Itecl.:  h'dhtij  fro/  (rahn  ti"i  (//■»«*•  S.  0 1 2.) ; nach 
der  2.  itecl.  neiilr. ; pii.stru  postro  [pone  nach  hinlen),  testfu 
(nach  rechts),  supru  (nach  ohent,  die  sich  jedoch  auch  wie 
ahtu,  erklären  liessen.  .Auch  dm  .Aid.  pl.  1.  Itecl.  tures 

{Poris)  kann  man  als  .Adv.  anselieii.  A’on  den  /ahladverhien  ist 
si'hoii  hei  den  Zahlwiirtern  ge<t)irochen  wurden. 

S.  1’ ron  o ni  i n al  n (1  v er  bi  c II. 

Itj;se  sind  nach  ihrer  Form  schon  hei  den  l'roiioniina  erklärt 
worden,  so  dass  es  hier  mir  der  Ziisanimeiistelhing  nach  ihrer  Ke- 
denlniig  hedarr>  Sie  drücken  ihrer  Natur  nach  srinnnilich  allge- 
meine Reziehnngeii  ans  und  zwar  haben  a)  locale  Rodentinig:  IC- 
prii  (davor),  ite  i/'f  [ibi  und  en),  ifon/  {ibificm).  erst'  (dort), 
erak  {cd,  in  eo).  eruk  (daranl' w,  in  iri\,  eru-kii(ni)  (damit), 
esinik  (dabei),  ettununi-e(iij  csomm-c(nJ  (dorlhhi),  pefe(^V) 
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pirsi  (wo , in  (jjrrospoiuifiiz  mit  crsr),  piife  pufv  [vhi,  wo  aiK-ii', 
esut  , esuf  pu.sinc  {ubiubij,  pu-v  {</uo,  iiuocuuqtw),  po~ 
(Iruhpei  {utrhu/ue).  Ir  Miolalc  sind:  esu  i'.w  csuk  /.v.vw,  tst‘c 
{gic;  wegfii  erck  s. /n  III.  33.),  OMtc  t'SP’  \ilui,  ituilit  iso( nl ) 
{Hern),  surur  suror  xuro/U  sururunl  sururofnt)  {ciuxäimmwH, 
siremps,  iiuiemj,  itek  (//«,,  j>uze  puxf  piis/  pns/'i  {iiti,  wie  und 
damit),  pumpe  [nwi/iie',  iiop  /lep  ncip  {»on  und  ue,  aucli 
neque). 

3.  V c r t)  n I a d V c r l>  i ('  u 

üal  das  L'inhr.  nur  von  dem  Verimm  hcrom  \vdhs)  geldldel . nelim- 
litli  in  der  2.  I’er.s.  sg.  präs.  eonj.  act.  licries  lieris  lieri  /«■- 
ries  hcrici  hen  vcl  oiler  sit'c)  uud  in  der  2.  I’ers.  pl.  präs.  indir. 
ael.  lierter  herte  her/i  herfei  (Ubet,  wohl  . I>as  letztere  wird 
Üieils  uidiestimmlen  Helalivpronoiniiia  oder  davon  gehildeleteii  Ad- 
verhien  (cstlf  pii.sinc  luTter)  liinzngerügl , um  .sie  nueli  unhe- 
stiilimler  zu  uiaeheii,  tlieils  (ionjinieliven,  uni  die  darin  liegende 
suhjeelive  AiilTas.siiiig  des  Verhum  noeli  zu  liehen.  In  der  ersleren 
.Anwendung  konnnt  in  pis~her  qtiMs)  aiieh  die  2.  sg.  indir.  priis.  ' 
(statt  hci'cs)  vor. 


l’rä  p osi  I io  neu. 

I'nter  diesem  .Namen  hegreilen  wii'  im  eigenllieheli  Sinne  solrlie 
Adverhien,  welrhe  Idos  auf  ein  heslimmtes  in  einem  gewi.sseii  Casus 
gesetztes  .Nomen  lleziehung  hahen,  um  dessen  Verhälluiss  zu  dem 
Verhum  näher  zu  hestinuiieii , mögen  sie  jenem  vor-  oder  naehge- 
sclzl  werden,  hesondere  Wörter  Ideiheii  oder  naeh  dem  Sprarhge- 
hraiirh  mit  dem  .Nomen  in  Ein  Wort  /iisammenlliessen.  \Mr  er- 
strecken den  .Vii.silriick  alter  auch  auf  die  uulremiliaren  Präpositio- 
nen d.  h.  die  .Anwendung  derselhen,  wonach  sie  mit  einem  iNomeii 
oder  Verhum  einheitlich  zus,'unmengesi:tzt  werden,  um  ihm  seihst 
gleich  die  in  ihnen  liegende  lleziehung  milziilheiieii.  Alphahelisch 
geordnet  sind  die  l’räposiliuiieu  heider  Art  lölgende: 

ampr-  iipr-  nmhr-  am-  an-  a-  untrennhar  pridigirt  --- 
l.ait.  Hmb-  am-  in  ampr-eftta  a})r-elitu  amOr-efu/o,  tm-dir- 
snf'usf  a-teniCuKt,  an-mihimu , an-ferener  a-ferom,  ali-tre- 
jmratti  aha-tripnrsafu  a-fripursitfu , a-zeriatu  a-serio. 
Leiter  den  1,'rsprung  s.  S.  ül3. 
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mi-  am-  cn-  e-  i-  I\  nnlminiinr  vorgesc(/.t  a)  in  der  Mp- 
(loiitiiiig  des  La(.  /«-=; darauf  hin,  hinein:  am-pc(Tl)tu  a pentu 
an-penes,  am-parilmm,  am-peria,  a-plenia,  a-tcntn 
pn-tolus  en-dvtulu,  en-ctu  en-ctu,  e-hia/o,  an-stin-tii 
a-stiiitu , , i-seroles.  h)  privaliv:  an-fehtaf,  ff«- 

hostalu,  a-rcpc8.  a-screta,  an-rihitu,  a-snata,  an-tak- 
rcs,  a-rirsc(o.  ’ 

2)  als  eil  cm  C in  der  Redenlniig  iler  l.al.  I'räpnsilion  in  stets 
angehäiigt  und  zwar  für  <len  RegrilT  der  Itulie  an  den  Ahl.,  dessen 
Srhlussvoral  dadurrli  ahsorhirl  wird,  für  den  BegrilT  der  Ueweguiig 
an  den  Arr.  [s.  ohen  S.  fi54.  G08.).  Ini  ersten  Fall  gesehiehl  die 
Snnietiou,  wenn  ein  Snhslaiiliv  ein  Ailjertiv  nehen  sieh  hat,  regel- 
mässig an  beide , im  letzteren  häutig  auch  nur  an  das  zuerst  ste- 
hende Nnmen.  Kinige  Reispiele  inil  dem  Ahl.:  sat-e  snhat-r, 
iiketimi-e  acerso»i~rm , rupini-c  ruhin-c,  dcsfr-e  ons-e, 
etr-e  svisef-e,  terti-e  svisef-c,  pust-c  a.siaii-e,  ktiin- 
nahkl-e  Atiieri-e,  immuv-e,  sra/si-e,  ocr-f  Fm-c,  M- 
ew[rj  Joi'in-e;  fewncr-e,  funtlcf-c  fnndlir-e.  Ausnahms- 
weise ist  die  Anhängung  nur  an  ilas  erste  der  heideii  Moniina  ge- 
si'hehen  in  tu\'cr-C  kajlirlis,  wu  das  anshiulenile  s des  Snhst. 
ni('hl  auch  in  r fihergehen  und  daher  kein  ähnlieher  .Ansgang  er- 
reirhl  werden  konnte,  und  wahrseheiidirh  auch  in  Atiiei'l-e 
Hvlokatc,  wo  das  zweite  Nomen  der  4.  Derlin.  folgt  (vgl.  iiia- 
liuv-e).  Einige  Beispiele  mit  dem  .Acc. : nipiiiani-e  rubtnnm—e, 
akeriiniain-cm  acesoniam-c,  arvam-cii,  esiinnni-c  eso~ 
nom-c,  perxom-e,  nuscm-r,  smnrsim-c , alitim-om,  ang/om-e 
somo,  raprf-r  michdu,  vajief-cni  avickluf-c,  viikum-en 
esmmm-cn,  fodcom-c  tndcr,  asnm-e  dcrcin,  chitrnf-c,  hebc- 
(af-e.  — l'eher  den  l’rsprung  Osk.  Spr.  S.  3,')l. 

anter  ander  = l,al.  inh-r  (Osk.  Spr.  S.  318.)  kommt  vor 
1)  als  gewt'ilndirhe  l’räposilion , jedoch  meist  narhgesel/.t  mit  dem 
Arr. : esiiiiu  aiitcr  ffWrr,  und  mit  dem  Ahl.:  sinne  ustitc 

anter;  zweifelhafl  ist  der  Oasns  m ander  vimu\  2)  untreimhar 
znsanniiengesetzl  in  ander-sisfa  attdei'—scsnst. 

ap-  a-  unirennhar  vorgesd/.l  = «n'o,  ab  mir  in  ap-elitre 
und  aha-rendn.  Es  sehrint  idenlisrh  mit  der  (ämjnnriion  apc 
api  ap  und  ein  arrhaislisrher  Uat.  .Aid.  sg.  fein,  des  l’ron.  mit 
pi  = ipi,  dess<‘n  a nur  dnrrh  Ansstossnng  des  p lang  wurde. 

ar-  ars-  a-:=l.al.  ar  später  ad,  finden  wir  I)  nntrennhar 
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vor|n-sfi7.i  in  art’ertur  urx-fcrfur,  a-Hktii,  ar-kaiii,  »r- 
muiie,  ar-peltu,  iu’-jmtrati , a-voitu  tirs-rtiftt.  *>'  |)<>iii 
Amisaliv  siini^irt,  Inn  iiiclir<‘n!ii  NomiiiH  iiiiimT  nur  ilrin  iTsIrn: 
H«am-iir  asam-»i,  crc<,'luiii-H,  efrain-a  spanti,  tc*rtiain-a 
spauti,  persklum-ar,  apantiiii-af,  spiniam-a  Kpinani-ar. 
hww  r«  sii  anT  ilcn  s|inUTU  Tafeln  niiiit  rnrktmnnl,  is(  nur  an- 
fiillip.  Seiflcni  l'rs|»rnii^i*  nach  ist  es,  wie  das  lk»k.  az  ar  ^(fsk. 
S|ir.  S.  :ilS.  d»s  horisrlie  «9  und  das  );<-wölitdii'lM-  «9 

(llarUnifr  iilicr  die  (’,asiis  S.  lf>5.  ••eil.  sg.  fein.  <les  l’nm.  3.  I’ei-sotl. 

Es  lieisst  als»;  in  die  Aldiängigkeil  (Mdlici  wovon,  und  hat  daluT 
aurli  imiuer  den  HegrilT  der  Bewegung  oder  Kielitiiug  zu  der  llau|it- 
sarlie  hin,  wodiireli  es  sieh  von  f'om  uiilerscheidel. 

to  t/r  nur  ans  einer  frfdiern  Spraeliperiode  dhrig  hi  t-C-stru 
dc-stm  \üe-  e.iter'  uiul  te-svaiii  flf-rsca  (aus  rit’-orstis}. 

testru  selhsl  wird  wie  eine  l’rä|iosilion  luil  d<'in  Are.  (?)  roii- 
striiirl:  testru  »eae  a»a(m)  = (h-x(rn  .sedem  aram.  III.  2.!.  . 
vgl.  IV.  I.'i. 

eh  C <■//<'/«•<•  1=  l.al.  ex  V ihHIs  I)  als  eigeullirhe  l’räpo- 
sHion  inil  dem  .Abi.:  eh  esu  (jedoeh  anf  der  Tafel  gesehrieheii 
ehesu)  ehe  esu  jioplu,  iheils  2)  ludreiinhar  (U'idigirt:  e-efu,  e- 
furfntu,  E-knatf,  c-tiifstainu  ehe^/ursfuhamu,  e-j)ir,  e.-vcic- 
tii,  eli-velklu,  eh-eellu. 

e«  = fvs  in  nur  in  cs-kainitu. 
hiitra  honrf/ a ^uil  dem  .Ate.  = Lai.Vo«/rn.-  hutra  furu 
hmdra  furo;  aber  inil  dein  Een.  = in  contriiria  parle:  hourfra 
eslu  ludero. 

kiun  ku  eom  <■«=  Lai.  cum  kommt  vor  I)  als  vor-  mul 
uaehgi:selzle  Brft|Misiliou  mit  dem  .Abi.;  eoui  peruet is  suetis,  iom 
priueaiir,  pesouf/ris-eo,  esis-eo  esoneir  seveir,  eru-coM,  esu- 
ku  (cum  hoc,  hac  lege),  eru-kii  (dalK*i),- esuues-ku  vepuru« 
(bei  jeiieu  LnslralioneiiK  uvi-kum  (bei  0|dermig  des  Seliafsl,  lira- 
kil  (mit  der  Sorge  verluimleii).  Wie  seboii  in  manebeni  dieser 
Beispiele  die  überwiegende  llezielumg  des  IjiI.  cum  auf  das  Sub- 
jert  verlassen  wird,  so  bezeiebnet  das  l'mbr.  mit  kuiii  eudlieb 
aneb  ganz  objeeliv  die  blosse  örlliebe  Nähe  getloeb  mil  dem  Be- 
griff der  Buhe,  wodiirrb  es  sieb  von  ar  unlerscbeulel ) also  iui.mi- 
an;  asa-kii,  te»tru-ku  pori  <les(ru-eu  persi,  nertru-ku 
peri  nerfru-ev  persi,  tennucs-ku,  (ernmu-ro,  vukii-kuin 
vocH-eom,  vc?'is-eo  Treblmir  (Tesonoeir,  Vehiier),  2)  Uii- 
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Irftiiibar  vorgcselzU  um  das  Ziisaii]in<‘iig«iiuniin«ne  oder  die  VdHig* 
ki'il  dessen,  was  gesehielit,  zu  liezuit  Imen : ku-veitu  (rücke  zu- 
sainiiien)-,  ku-vcrtu  co— vertu  (wende  völlig,  kehre  uni^,  kuiu- 
j)ifiatu  vom-bifiulu  (erforsche  genau),  t'o^mohota , ku-kebes 
I anznnden ).  Die  Paiiikid  scheinl  tierseihen  Ahstaininiing  inil  eb 
fx , sowie  auch  von  Giiuiu  llnnls  tler  Vocal,  tbeils  der  eonsonsu*' 
lisehe  Schluss  zu  verschiedenen  i'arlikehi  verwandt  wurde  (üsk. 
S|>r.  ,S.  :{52  );  der  voeaUsche  Ileslaiidtheil  dieses  ecmii  bezeieh- 
nele  das  Ansliaiichen  ^dasellist  S.  H39.),  also  deu  Begriff  „aus,  her- 
aus“, der  citnsonanlische,  dessen  ruhendes  l'roducl,  das  Mil-,  Zusain-i 
inensein.  , • W ?y.-. 

nvstmvi  = ina:{(t,  proxhnc,  sieht  auch  als  i'räposiiion  mit 
ileiu  Ahl : ttcsimci  asa  dtreia,  ncsimci  vapt  rsus  iwudwlvir. 

nosve  iiiil  dem  Geniliv  = vdatpi:  nusve  ier  (separalim 
ah  ni). 

U US  w (stall  op  ups)  = Lat.  uh,  nur  in  us-tite  («//- 
slUix)  und  ll.s-tfUtu  «.vtVw/«  {osIcntJilo] , ursprfnigiich  wohl  ein 
arehaislisclier  .Ahl.  sg.  ties  Proii.  i (ntler  ein  .Are.  pl.  niasc.  ’). 

paca  Aid.  eiiM's  Stdvsl.  -=  cuuaa,  mit  dein  Gen.:  oercr  pe- 
hanvr  para. 

per  pe,  ahgeknrzt  von  peruin  (Osk.  Spr.’S.  3 II).),  koiimil 
vor  I)  als  nnirennhar  coniponirl,  mit  deni  Begriff  vor  vorhin: 
pt*r-;ikre  pcr-arrei  (vor  tler  Burg  helindlieln,  per-nc  (vtirn)  uiiii 
davon:  per-naie.s;  mit  fjr«:  per-kaf  pvr-ca , jrer-skluni, 
per-stu,  per-snihrau, /^f7--,vwW/«  (zu  Via.  1,);  per-tentu, 
per-vtom.  2)  Mil  ilein  .Ahl.  (hei  mehren  ISoniina  dem  ersteuj  posl- 
ptinirl  /tro,  jetlorh  nur  ini  elliischeu  Sinne:  alitis-})er,  tVa- 
trus-per  fratrus-pe,  Homne-per,  ukri-pc  orri-per,  Pc- 
tmiiia-per  natine,  \ai(,-iiH-per  iiatiue,  puplu-pcr  poplu- 
per,  tiita-per  tota-pvr,  trcH-jvcr  trv/i-per.  — lieber  })(U'- 
az  in  Peruznaiiie  s.  zu  ii  a.  7.  — Von  tler.selhen  Ahslaiu- 
inung  simi ; 

pert  (abgekürzt  ans  perotum)  trans  niil  dem  Artus.: 
Jiert  spinia(ui)  s.  zn  II  h.  33.  Den  Ate.  sichert  das  Oskische. 
Osk.  Spr.  S.  43.  34'J. 

prr  z=z  Lat.  pruc,  I]  als  i’räpusition  niil  dem  Abi.,  die  man 
früher  auch  mit  dem  Hauptwort  znsannnensrhrieh:  pre-vcrcs 
pre-rvrir  preverir  Vchivr.  2)  Als  unireiiiibares  PrälLx : pre- 
babia  {praebeat),  pre-bubia  (praedpiai) , pre-pu,  pre-pos- 
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nimu,  pre-ph(«iu,  pre-soliaf-t' , Pre-statc,  pre-vnulu, 
pre~viclnlH.  |iiivoi<  wM’diT 

pretra  = finicln'  iiiii  drm  Ait.:  pretm  tokv. 
pru  pro  l^il.  pro,  aliiT  nirhl  iiii  tdliisclH'ii , suiidiTli  iin 
Inrairn  Siimi':  1)  uiilrciiidiar  vdrj'cscUt ; pro-rdiiurcitl , pru- 
iimiii  pro-mom,  Pro-partk,  j)ru-poIiast,  pru-sekiitii  pro- 
sreclir,  ]»ru-»ikiireiit,  pru-zure;  2 snriigirt  \«alirs('lidinli<'li 
iiiil  dem  Aid. ; ic-pl'ii  onte  id). 

pu.s(t)  pos/ \/,\[.  post  (Osk.  S|)r.  S.  3ä(>.)  I)  praligirl  in 
Pu-prike  (vgl.  po-mcridiiniU!i];  2)  als  Pi'ä|m.silinn  inil  dnii  .Aid. 
in  ähcrtT  Zeit  mit  dem  llan|(lxMirl /iisaininenge.seln-ielien : pu.S-ve- 
re»  Tre|»laiie»,  pos/  vnir  Trrhlanir  (vgl.  po.sferfio).  Mil 
m znsaininengeseUt 

piistiu  pu.sti  />«*■//= /wm’,  «tm/k/mw  mit  dein  .Aee..:  pustin 
iiiujit’,  piistiii  t*rc(;lu(in),  jmsti  ka.stnivut',  posti  nntuf f). 
havon  sind  wieder  aligeleilet  poatnr , pitMlinics. 

posfrti  sc.  piirlrY=  pone  mit  dem  tieniliv:  poxlra  jalu'(r). 
Vgl.  hondru  und  >oibra. 

pur  pur  T=  zu  Jemandes  Füssen,  mir  in  plir-tlivetll  pur— 
dovitu,  pc-])iir-kurc‘Mt.  Felier  die  Aldeitnng  s.  S.  5S7. 

re  =sr  Lat.  re-  dnssidlte,  wieder,  indem  es  ohne  Zweifel 
von  dem  Pronomen  ere  slamml  (w  ie  nneli  (ir.  nQ«  per,  aqu  , nur 
in  Zusammenseijmugen : i’O-veKtii,  re-HtutU,  re-stef, 

Hllb  sub  = |,al.  sub,  nur  in  Zusnnmiensidzuugen : 8lil)- 

ahtii  stdf-ulor,  sub-orav,  sub-ofu,  «u-faHnf  Hii-teraklti,  .su- 
teiltll.  iJavon  sind  aligeleilel; 

Hupcr  = Lil.  suptT  (aligekürzl  ans  siiperiiin)  mit  dem 
Aid.:  8H])er  kiunnc,  super  cro<;le  (sehr,  eroelu),  wovon  wie- 
der das  Adv.  .vt//lz77«‘  (darfiher  lierK  und 

subra  (sc.  pnr(e)  — an  der  ohern  Si-ile,  daher  mit  dem  (lis 
iiiliv:  subra  rs/o  hidero. 

ta  tu  to  wird  au  den  Aid.  augehängl,  enls|trechend  dem  l.al.  nii- 
Irennhareu  in  roeli-lus  rndiri-tusM.  s.  w . und  also  den  Ausgaiig  von 
da  bezeichnend:  skal(;e-tii  srnl.sc-(o,  akru-tll,  (itujtu-(o  somu, 
Icfru-to,  vaprrsua-to  urier/ir.  Vgl.  Osk.  Spr.  S.  351. 

traf  trn huf  iV'A  /ruhn  = traus  mit  dem  .Acr..  ila  es  selb.sl 
Are.  ist:  tra  = trnha  suhafum , frnf  snhatam , tra  ek- 

vitie(f).  Da  es  aber  eigentlich  die  jenseitigen  Theile  bezeii'hnel 
^S.  612.'),  so  steht  es  auch  mein'  adverbial  so,  dass  das  Hauptwort 
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von  Hinor  »iid«‘rn  l'rnposilion  \\(“i'(li'n  ixltr  in  sel^sl8^Äfl(1i- 

^{»‘nilasus  siclit’ii  kHiiii:  tra  sat-e~  = mlmt-f  ijnisciis  im  Hri- 
liKtlnini],  (tpc  traha  sahata  cworfus  (wenn  tf  von  jensoils  dvs 
Hfiligtlniins  zurnck^okehrl  is(). 

Coii  jiiiivlioiii-ii. 

HiesJe  dicm-n  zur  Vcrbiiulinij;  v(Hi  (miizcIiipii  ^l<-i<-liai’ti}:(>n  Modi*- 
tiifilrii  odvr  ganzen  Sätzen,  indem  sie  ein  gewisses  Verhäilnüts 
zniselien  ihnen  angelien,  welehes  Iheils  das  der  sidbslslänitigen  t!o- 
nnlinalion,  tlirils  das  der  Snliordinatiun  des  einen  niiler  den  andern 
sein  kaiHi. 

Mehrere  enordiiiirte  Hedelheile  stellen  unsere  Tafeln  in  der 
Kegel  ohne  alle  VerhiiiHungspartikel  zusammen  und  überlassen  es 
dein  Xnsammenhange , zu  bestiininen,  ob  ein  eonjnnelives  oder  dis- 
juiKiives  Wrhältniss  gemeint  ist.  Zur  Hervorhebung  I)  des  eoii- 
junetiven  Verhältnisses  dient  et  fi,  wenn  das  damit  VerbniMlcne 
dem  früheren  als  (•egenstand  derselben  aber  doch  zugleieb  aufs 
neue  vorzunehmeiiden  Handlung  besondei's  gegeiiübergestelll  wer- 
den soll,  z.  K.  I b.  211.  IV.  7.  12.  VI  a.  I».  VI  b.  5.  VII  a.  :i7.  Krsl 
s|KUer  wird  die  I'artikel  im  Sinne  des  gewühnliehen  l.at.  cl  ge- 
brauehl  V a.  9.  13.  lö.  17.  VII  a.  4 1.  46.  51.  Lap.  Anis.  1.  Iteii 
katrlsebriU  in  der  Zeilfolge  bezeielmet  dagegen  enu  enc,  cnoot 
(HO  rnnnm  cnno  tnem  eine  eumnek  inumek  enuk  iuuk, 
so  dass  es  nur  neue  Siilze  anknü|ifl  (während  dastisk.  l'uüii  l'iil' 
lu  ganz  wie  das  lad.  ct  gebranebl  wii’d),  aber  auch  im  übertra- 
genen Sinne  eine  ransative  Folge  {if/ittir  idco)  bezeiehnen  kann. 
Zur  Ifleiehstcllung  mit  einem  andern  Regrilf  dienen  die  srhon  be- 
s|U'ochenen  surui'  suriironi  suroni,  meist  mit  einem  eorrespoii- 
denten  /»(.ne  /tu.ni  (ebenso  — wie).  Hie  negative  (atnjnnclion  drnekt 
nep  tutip  ans,  auch  in  iler  Verdoppelung  [ne<fue  — ncf/tie)  VI  a.  (i. 
VI  b.  51.  2 Zur  di.sjnneliven  Verbindung  winl  für  das  Lat.  aiU 

o/e  für  vel  mlei'  sive  (auch  in  der  VN’iederholung)  ht'l'is  lieri  /le- 
riei  (s.  oben  S.  661 .)  gebraucht,  ln  ot-e  stammt  das  e niclil  (wie 
ieh  früher  Osk.  .Spr.  S.  350.  angenoinnien  hatte)  vou  ck,  sondern 
von  eiioin  (olien  S 577.),  inihnn  es  zur  IlervurheJiung  der  Lnhe- 
sUmmtheit  dient,  welche  in  jnler  .tlternativität  liegt,  weshalb  auch 
für  licris  der  Conjuncliv  gewählt  wurde. 

Snljordiiiirgiide  Cunjunctionen  sind : 

api  ape  ap  eigentlich  (sc.  osa)  von  w elcher  Zeit  ah,  wann, 
\ 


Digitized  by  Google 


Onjonrlioneit. 


6f57 


iixlfni  das  voralischi*  Rrmonstraliv|iroii(mii'ii  hier  rdaltv  ({rhranrlit 
ist^  Oh  PS  iiiil  dem  irj)0 , wrlclirs  dir  <Uoss.  PhUox.  naga  er- 
klflrpii,  ehip  ^>^wandls^hafl  habe,  sich!  daliiii. 

arnipo  = donec  s.  zu  VI  I».  25. 

Hcrsa  (ifiQi  also  itii  WesrnllH  liPii  inil  <|piii  vorifji-ii  filcirh- 
lipdcntPDd , s.  zu  ^'l  a.  (!. 

pnn-e  pan-f  im  Zusamuu;iiliaiij,'p  mit  po.st:  jtustertiu 
jmne  ])nj)lu  tttenifust  = pnstrrfio  pam-  jtop/o  andirsafusl 
„nach  dem  drillen  Male  uaelideiu  er  ^'Psrduil  hat,“  so  dass  das 
dazu  gehörige  post  durch  Allrarlion  mit  tertin  verwarhseii  ist ; 
s»*nsl  sicher  = /M.s/c/w/w , aber  iiiil  dem  llegrill'  der  l'nhrslinimtheil 
der  eiiilrelTenden  Zidl.  I'eher  den  rrsjirung  S.  577.  612. 

prrsri  perse  ftrrsi  z=  Lai.  ipiandu,  so  dass  es  eine  heslimmle 
/.eil  hezeirlmet. 

pun-C  puri-i  pon-c  ponn-c  im  Wesenllirheii  mil  pnn-e 
gleirhhedenlend , nur  dass  es  selhslstäudig  sieht,  wie  das  Latein. 
qttum.  * 

pure  iHal.  neulr.)  = l-al.  (pm,  ut,  damit,  wenn  es  nicht  für 
puZC  verschriehen  ist. 

puze  puse  pusei  = Lai.  uli  in  dessen  mehrfachen  Hedeu- 
tnngen,  namenilich  auch  als  Xtveck|>arlikel : [)Uze  erua  tera 

[vti  honorem  de!),  J)iize  neip  erctii  xdi  ne  tnlcrficinsi , pusei  nep 
heritn  [nü  ne  infles).  S.  Osk.  Spr.  S.  355.  • 

pre/w  — Lai.  prinsf/nnm,  von  pre  pn  (osaj. 

8\’C  see  = Lai.  si.  Vergl.  Osk.  Spr.  S.  356.  I'eher  seine 
.Auslassung  hei  licriici  s.  zu  II  h.  15.  .Auch  in  der  Gesiall  so  in 
sopir  (sif/uid . In  der  Hedeulung  oh  (»»'  stehl  sve  V h.  21. 

vuv  rnp  = Lai.  iihi  im  örilichen  wier  zeitlichen  Sinne.  Osk. 

Spr.  S.  357. 

AVurlhildung. 

Ahgesehen  von  den  schon  im  Vorstehenden  ahgidiamlelleii  IVä- 
lixen,  durch  welidie  einem  AVorte  eino  neue  Uedeiitung  verschallt 
wh’d , gewhiidit  die  iiildnug  neuer  Wörter  auf  doppelte  Weise, 
durch  Zusanimenselzung  mil  anderti  Nominal-  oder  Verhalsläininen 
oder  durch  .Ansatz  von  l'ronominalen.  Meispiele  der  erslern  Art 
sind:  avi-ekatc,  dei/-iiner,  du-pursus,  eikva-HCSü,  Cra- 
hori,  luin-tak,  Ja-])uzkuni,  Jii-jtater,  ('lU-iimmis,  eur-/t- 
aro.  mun-ilrarh,  neir-liabas,  pcrs-n-iliimi , peru-untru, 
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})istu-niru,  jjurtu-pitc,  sch-mmier,  jier-aknc,  sevrakne, 
svi-seve,  tapis-tcim,  Tesc-uakcs,  tri-bfitai,  vcn-pe|j8-, 
Untra,  ve-])Uru8.  Ehen  tialiiii  f'i'liriri'ii  alter  aurh  Hodi  miIcIh; 
Ansätze,  (lie  mir  «egen  ilircr  llänligkcit  den  Ansriiein  allgemeiner 
Wurlltildiingssnnixc  erlialteu.  Sulelie  simi  zur  liildnng  von  Adjee* 
liveii  -IIS/US  -ffm -<ife  s.  I.anl lehre  unter //.I,  -tele,  tvcidics  aii 
den  Verbnlslaiiiui  angdiängl  wird,  um  das  Wollen,  Ziilassen  ilessen, 
was  er,  Itesagt,  atlszndrücken , und  tialier  von  ^ilLa  hcrziikoiniiKfi 
srbeiid : fa(,'e-telc,  purti-felc,  während  das  unts|irerhende  Lai. 
-hi/is  eher  von  ßovkofiai  vo/o  gebildet  sein  dürfte,  wetclie»  seihet 
aber  niil  •ft'fZo  znsaiiimenliängt.  ^'ernel•  -(kjlios  1=  -ffeiuis)  in 
Truti-kiios,  hapi-na,  cabri-ner,  abru-nu,  und  bei  Zaldwör- 
lern  plos:  tu-pler,  tri-jiler  (von  plevo.s  verkürzt:  zwei- ilrei- 
gerülID;  -])lak:  tu-jilak,  und  -oprr:  tri-opcr.  Zur  Uildniig 
von  Snhslanliven  dient  -klmu  (s.  oben  S.  551.),  welches  llieils  an 
.NnmiHalsläimne  wie  in  luuiie-kbivii , ooxer-clom , iheils  an  ver- 
bale in  a anlrilt  z.  H.  in  iifirii-kluiii , liiaiftfa-klit ; eben  sol- 
ehe  wird  man  aiidi  für  kmnnii -kliiiu , sufcni-klliiu  vorans- 
selzen  müssen. 

' Die  allgemeinen  FormaÜve  zur  Itililnng  neuer  Wörter  kommen 
im  Umbr.  dnrdigäiigig  auf  l’ronominalsläiniue  ziirüek.  Indem  sie 
dann  aber  — abgesehen  von  gehänftim  Forinativen  zur  abermali- 
giHi  Erweilcning  einest  Worts  — in  einzelnen  N oraleii  oder  Cunso- 
nanitm  Imstehen,  trelfen  wir  in  ihnen  auf  die  nrs|irünglidien  Fle- 
mente  des  S|iraehkör|iers,  die  auch  bei  Uihhnig  der  Worlslännne 
fiberhan|)l  gewisse  (irnndbegrilTe  ausdrürklen.  Ulme  uns  hieraiif 
weiter  einzniassen,  und  ziigleidi  die  sdioii  erörterten  Stämme  der 
flcelirlen  Wörter  sowie  die  Charaklerbndislabeil  oder  Sylben  ihrer 
Flexionen  übergehend,  zählen  wir  hier  blos  die  einzelnen  Forniative 
mit  Angabe  einzelner  Beisjiiele  auf.  Selir  hänilg  ist  die  Krweile- 
rnng  mit  dem  l’ronominal  1 fz.  B.  in  aniperia  , apleiiie.s,  ar- 
kani  n.  s.  w.),  welches  auch  an  Stäinine  der  1.  Derlin.  anlritl : 
pema-iaf,  persa-ia,  pii8tiia-iiit',  usa-ie;  bei  Ableiinngcn 
von  /-Stämmen  lautet  es  mehr  e:  spaiitea  (von  spaiitis),  ileveia. 
Anfden  lönlanl  des  l'ron.  / in  m n /"  kann  znrürkgefnhrt  werden  ilas 
Formaliv /■(' z.  B.  in  cehe-fi,  par-fa,  sal-ro,  mei'.s-uva , se- 
rwu,  lind  wieder  verkürzt  z.  B.  in  /'nrs-io,  Fts-iu.  Auch  ge- 
hören hierher  die  Nomina  der  1.  und  5.  Deel.  s.  diese.  — Vom 
Broiiominalsiannu  er:  Atii-erie,  fam-crias,  kal-eriil',  puinp- 
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erias,  telit-crini,  (.■ilu’-era , kap-ifus,  l*ei-eriate;  von 
(e)ts:  .Jiii-eskaiie , fcl-sva,  oti-st;,  raat-se,  incr-s;  woii 
liäiiüj^i-i-  ist  ahn-  ad-rcr,  ay-cv,  rast-ruo,  pe-ro>\  jmc-fr, 
vut-ni  II.  s.  w.  iiiiil  (ii)l  (v^l.  ulii  inii  uru);  s/iy-Zom,  arich- 
r-Uir , cc-ln  u,  s.  w.  Von  ek:  derx-eeor , frnlrc-i'n,  wst-i- 
viilu,  kiiui-ka'/,  ?iuliur-nm,  i)Uiii-<;ate  n.  s.  w.  Von  eiium 
liiiili-ii  sirli  aiirli  für  ilie  Worlliililiiiig  vioiraWie  .Viininiilnii^ni;  in 
ViMliis)  ist  PS  als  (ft)u  (>inf;cfnf;l : lok-ani^,  Sa-nrie  ulii'.sps  von 
riiMini  N’i'rliiiin  , yn-nvZilur , jiurdi-n\'iii.s/ , romldfi-an{'i ; in  .No- 
niiiia:  alics-iies,  ini-iiuiu,  ar-nu,  fo-ncr,  fdc-ner , ßio-ni^ 
Hpi-na,  mirji-fiicr,  tikam-iie,  Trebla-ncir,  l'oisi-nwr, 
Jovi-ntim , kar-iiH8  n.  s.  w. , wo  nliri'all  das  e von  cuus,  wpiin 
PS  von  i‘iiiPin  vorliiTgrliPiiili-n  Voral  vi'rdi'.'inj't  wiirdp,  dii’son  laii^' 
inarlitp  in  d^•nl  ain-h  laiifiiMi  -twr  von  Vitisiciirr  niörlilr  aht-r 
ilii-  l,äii(ii-  von  (li;ni  anziinpliiin-ndi'n  VoiHienjcr  liiTrfilirpn).  ridii  r 
ekviue,  natiiio,  (ribrisinv  s.  ohon  S.  SS-’t.  In  Voßonc,  hnmo- 
tms,  Vesiinc  isl  das  laiigr  o odi>r  u ans  piiioni  daliiiiloi-  vordräiif:- 
Ipii  e zu  i'rklSmi.  — Von  Ctoni  z.  |i.  dn-t.i,  ar-ctiis,  o.s- 
kain-itn,  Knr-otios,  urf-eta,  8tat-ita,  ulifr-ctio,  /u-bf- 
tof.  Mit  vnrhcrj'clu  iidriii  laiiRcn  u und  Ziiwidsinif'  di-s  iNomcn  an 
dii‘  dritii*  odor  /-Di'cl. , wio  in  Atiicri  atc,  Talcii  atc.  7V/;v 

shl~td(‘  si'lii'int  das  / das  |irrli‘vlis<'lii'  zu  svin , so  slass  glriidisani 
rill  l'arl.  prrC.  zinn  Cniiidi;  lirj>t  : „rin  ziim  Ilnrurr  von  Alidiiiiii  (ir- 
inarliiiT“.  Has  lanpr  et-  in  yorrfiijlcfum  iiidriilrl,  wir  iiii 
lall.  anjilU  liim,  itrtinrehnn  ^ mijrtetum  rinr  Ziisainiiiriil'.issnn>f  Virirr 
zu  riiirr  Kiiiliril  und  sinniinl  virllrioht  von  i-et,  indrin  das  pro- 
noiniiialr  i das  lirsrlilrrlil  drr  Kinzrlnrii  als  c.oiirrrlrs  .'sidislaiiliv 
srlzlr.  I rlirr  das  Snilix  -tr- ans  tvCfs.  olirii  S.  ö'jri.  ()H2.  Hlos  unn 
Rrwi'diiilirlirn  (e)t-  mit  r sind  die  siilislanlivisriirn  Siillixr  -tiir  ffir 
. drii  Itrwirkrr,  rrhrlirr  rinrr  Handlung  z.  II.  in  ull-tlir,  kvos- 
ttir,  spe-tltre,  und  -troni  für  rinr  wirkrndr  Sarlir.  rin  Werk- 
zeug in  alial-tnt,  krenia-tnt,  krenka-trmu  ahznlriirn.  

SrIiH irrig  isl  dir  Krklärniig  des  m in  stüh-mci  und  ars-mo,  urs- 
inntid  ^ ar-iiutiic,  (trx—iHor  und  in  vielen  andern  Wörirrn  der 
verwandirn  Sprarlirii.  F,s  ist  zwar  olinr  Zweifel  von  dem  Prono- 
minal {a)fios  in  Csmik  pnsilic  n.  s.  w.  alizideitm;  alier  die  He- 
dingnngen  seines  Kinirills  sind  damil  noi  li  nii  lil  nnfgeliellt. 


(ülossar  iler  L'mbri.scbeii  Spraeh«. 


V o I' ))  o m r k u II  g . 

In  dieses  (ilossnr  sind  alle  an!  Itise.lirineu  und  Münzen  ei'liai- 
lenen  Lnihriselien  Wörter,  die  verseliriebenen  udtu'  {ragoientirten 
aber  sogleirli  eniendirt  oder  ergänzt,  niul  ausserdem  die  bei  Sidirifl- 
sUdlern  als  L'inbriscli  bezeiebneten  AppeUativa  aufgcnommen.  Unter 
den  Eigennamen,  nelrbi^  auf  Köln.  Denkinrderu  oder  in  Röniiseben 
Srbriristellern  Vorkommen,  liaben  wir  im  Ganzen  nur  die  von  Göt- 
tern mul  Sülchen  Personen,  welche  sicher  als  Uinbrisrhe  angesehen 
werden  können,  bcrücksicbligt , die  übrigen  und  alle  geographi- 
schen aber  — die  letzlern  als  anilerweitig  bekannt  — ansge- 
scblosseii. 

Dii^  aipbabeliscbe  Ordnung  ist  die  gewöbniiebe  der  Latein. 
Sprache,  das  <1  (rs)  ji'docb  hinter  R,  das  C binlej'  A' gestellt,  unter 
dem  auch  die  mit  c anfangenden  Wörter  stehen. 

Ausser  der  Stelle,  wo  das  Wort  vorkuinmt,  ist  aurli  die  Sei- 
tenzahl dieses  Werkes,  beziehungsweise  liei  den  kleineren  Inschril'- 
len  (bezeiclinel  durch  Kl.  mit  tlinziifügung  des  Stadt  namens)  die 
des  Rhein.  Museum  1'.  Piniol.  F.  Rd.  XL,  wo  von  der  Etymologie 
und  Bedeutung  des  Worts  haujdsäclilich  gehandelt  wird,  in  klam-^ 
mern  angegeben. 

A. 

a.  Nida  1)  eines  Vornamens,  viel!.  ,4u/i/s.  Kl.  Am.  7.  a.  3.  (S- 303.) : 
^ 2)  des  Münznainens  fis.  V b.  II).  13.  15-  IS.  VII  b.  4.  (S.  3üS.). 

a untrennbares  l'r.älix  1)  für  negirendes  an,  2)  für  all  = eig-, 
3 für  anibr-,  -i)  für  fij),  5)  für  ar,  s.  diese. 
ahrof  s.  a2»ntf. 
ubrom  s.  aiirunu. 
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adrer,  adrir^  adro  s.  atrii.  ^ 

afvro  VI  li.  4S.  aferunr  Mt.  i(i.==:«>c«w/<Tre, /«rfran '^S.  1>4.); 

davon  mfcraur  Via.  19.  Vgl.  t'EHOM. 

HÜktu  la.  31.  :=  Mllmgitii  (S.  196.). 

«(jei'  M.  Kl.  Assis.  2,  I . = \ *(?•  ' l*-  9-  11- 

alialtru  Kl.  Tntl.  ,3.  = staiwm  (S.  349. s 
ahulrijmrstilu  Vlla.  23.  36.  aliti-cpurafni  II  h.  21-.  2.'>.  31.  :i8. 
a/rijHimatH  M li.  16.  atripusaUi  VII».  36.  rircum  Uifm- 
dtUo  (S.  166.i. 

ahatrunie  K.  Kl.  .Aint>r.  7.  a,  ^.=:yvi<h‘miiililnis  (?)  (S.  .363  ). 

ahmvndH  Win.  27.  — ih-fnitliio  {S.  27.3.'. 

alicsncs  A«lj.  N.  III.  IS.  19.  19.  = uhrnis  (S.  lor».}. 

ahtlm-cm  F.  II».  12.  12.  = in  liiinulum  (S.  220.  . 

ahtis-pcT  M.  III.  21.  29.  = pro  bonis,  palrkiiK  ,S.  41S.). 

ahtrepuratu  s.  uhdtripHrsnhi. 

ahtll  A.lv.  II  l>.  10.  11.  —arlntum  (S.  3.3.3.  339.). 

AJOM  =c;  animntlvericre  S.  171.):  aitu  II».  29.  27.  nilu  VII».  IS- 
IS. VII  a.  40.  4.3.  — aitiita  Ul.  13. 
aiiv  111».  4.  = fiulittiones  (S.  319.) 

AKKlilMA.  .4CEKSnM.l  F.  = conri'iitio , comiUn  ■.  akcru- 
iiiam-cm  II».  16.  aremmiam-e  VII».  52.  — akeriini-e 
, Ib.  43.  urcrsojii-cm  Vlla.  32.  S.  239.}. 
arm  .M.  V I».  S.  12.  14.  17.  --  sacrifida  (S.  47 1-). 
akru-tu  N.  Va.  9.  = ab  aree  (S.  117.  4.36. i.  > • ‘ 

a(,-etus  F.  II I».  l4.=/i/r<»/to  (S.  ,357.  360.).  INoin.  »>g.  wolil  a((ez. 

, ALFOS,  A,  O.M  = albu.'i:  alfii  I 1».  29.  a/ftr  VI  a.  32-  34.  — 
alfir  VII  a.  25.  26.  (S.  273.). 

ambr-  all.  anipr-,  apr-,  vor  C.onsonai»u>ti  v«rköry.l  am-,  an-, 
a-  iintroi{nl)ar(;  l’r.ä|K>silion  = «wA-  am-  (S.  613.  661 .)  in  a*»- 
pr-ehtu,  anii>r-efus,  amhr-duto,  nmhr-rfurenl , aa- 
ferrner  (a-ferum,  a-fin>),  ait-rlersafvst , a-terafust, 
an-orihimu,  aha-tripursafu  a-ti’cpuratu , an-zeriate», 
a-zeriatu , a-serio.  \ 

umholtu  VI 1».  32.  = ambulalo  (S.  231.  5.35.). 

AMBIIKOM  = ambire:  am[)relitii  Ib.  21.  apretu  I b.  20.  am- 
brefu.s  | b.  20.  — amhretuio  VI  b.  .36.  63.  64.  — mthiv- 
, furrnl  VI  l>.  36.  ^S.  2 IS  flg-i.  * ' 
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AMPARJOM  (IcxoQeva,  irnmiUerv,  ndxh'uere  (S.  386-  390-)*  6rn- 
paparitu  |||.  14.  — araparilnmi  II I».  42. 
AMPK.>(*M=/w/»<'M<«'r<'  (S.  325.  465.  574.}:  ampcntu  III).  20.  III. 
23.  apentii  III.  27.  ainpetu  II  :i.  1».  n.  — aji-penes  H a. 
27. ; — apelus  H a.  27.  »polust  V a.  17.  .590.J. 

amperia,  F.  II  b.  28.  — farlurä  (S.  375.). 
anipelus  a.  AMPENOM.  *‘- 
aniprefuB,  amprohtu  s.  .AMBREO.M. 

an-  auch  am-,  a-,  nnli-iMinbarcs  Prälix  1)  für  in  = ii's,  wo 
es  auch  in  EN,  ItN)  fthorgeht,  in  AM-PAItlOM  am-peria, 
AM-PENOM,  a-plcuia,  an-stintn,  a-.stintu,  an-sHpltäu, 
AN-TENOM,  i-He(,‘(*le.s ; vgl.  cn-;  2)  für  in  priva/irum  in 
iui-fe)itJif,  AN-HOSTATOS,  AN-EIIIITOS,  a-rcper;  a-re- 
pes,  A-SE(;ET0,  A-SNATOS,  an-takrc,  a-r/rsc/o,  3)  für 
ambr-*s.  dic.«ip.«. 
andendu  .0.  ANTEMMII. 
nndrr  s.  anter.  ^ ‘ ‘ 

an-tkrsttfml  VII  b.  3.  atefafnst  | h.  40.  «ä///>  aw/«a/ VII  a.  46. 
^=luürarerit  (S.  201.). 

AMIER-SEHSOM  = inlcmrdcre  (S.  62.);  nndrrsexusf  VI  a.  7. 
andi  rsixlu  VI  a.  f>. 

' ati-flirs<tfus(  s.  nn-dersafuxt.  ' 

anfelitaf  Ailj.  F.  II  h.  34.  = infedas  (S.  101.).  Vgl.  fa^iii. 

anfcn-Mi-r  s.  nft-ro. 

ANOEA.  ANCLA.  F.^o.w»,  avh  (S.  219.  46.):  amßa(m)  VI  h.  49. 
. — nnrlar  VI  a.  16.  — anglaf  VI  a.  5.  migla  M a.  l.  3.  5. 

6.  VI 1).  49. 

ANGEOS  M.  = antrulus  (8.  560.);  anghm~c  Via.  9.  — anghi- 
. to  Via.  8.  10.  10. 

A.NHOSTATOS,  ANOSTATOS,  A,  OM  — nm  vaUnlus  'S.  251.): 
anhosMir  VII  a.  28.  .50.  »«».v/ffrt/ VI  h.  62.  VII  a.  13.  15.— 
anhosfaiuff)  VI  h.  60.  annstatu  VII  a.. 48. 
awla  s.  ANGLA. 

a)i(,‘if  F.  IN).  25.  = ancones  fS.  372.)  vom  .Nom.  sg.  ant^MS. 
ANGIIIITOS  (ANGIZi  ANSIIIims,  A,  OM  =i  »o«  cinctvs,  n,  um, 
i.8.  2.50.);  mn'ihifir  VI  h.  62.  VII  a.  13.  14.  28  .50.  — ««fv- 
' ' ri/titu  VI I).  59. 

• (inoi'ifiimv  VI  h.’  49.  49.  = nmicHor  (S.  219.> 
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anpeue.s  s.  AMl'E.NOM. 

ANSEKIO.M.  alt  .A.NZEItUi.M  = asi't'io  VI  a.  4.  = rirct/m  gervare 
S,  43.  4‘J.;:  mcriutu  VI  b.  47.  azcriatu  I b.  s.  auzcriatu 
I b.  Kl.  — axa-iain  \ la.  2.  — axcrütto  S\  n.  ].  0.  — asv- 
riuUr  VI  a.  I.  anzeriates  la.  l.  Hb.  J7. 
unsihifu  s.  A.NCIIIITOS. 

aiistiiitu  III.  20.  astintii  III.  IS.  = inlvrglinffuiio  (S.  405.). 
ansfiplatu  44  a.  3.  = ins/ipulator  i.S.  57.). 
antakres  Adj.  iN.  II  b.  42.  aiitakre  I b.  30.  3S.  - iutcffrig 

(S.  2S5.  *3S5  ) vom  Nom.  antakcr,  kra,  kroui. 

AME.NO.M,  ENTE.NOM  =:  impunere  (S.  220.);  aiitontu  II  b.  20. 
III.  15.  10.  17-  17.  22.  IV.  . 21 . OfuftndH  VII  a.  25.  atcn- 
tu  Hb.  2S.  eiiteiitu  Ib.  12.111. 15. — entelu.'^  I b.  12.  «i- 
/<‘/us/  VI  b.  50. 

aiiter,  s|wil(T  nnder  --  inter  (S.  .304.1  1)  sclbstsläiidi"  niK  di'iii 
Are.  lind  Abi.,  vor- und  nacbüosilzl:  aiittT  I b.  0.  II  li.  10. 
undcr  VI  b.  41.  47.  21  imlretmbar  pr.äti|;irl  in  andn'-srsusl, 
(inder-sis/ii. 

ap  III.  20.  I'  . 31.  1)  = apc  2)  nnlrcnnbar  |iräflpirl,  anrb  a 
lanlriid,  = «so,  ah,  in  ap-ciitre  und  aha-vrndu. 
ajie.  api,  ttpc,  uppn  = uhi  in  zeiilirbcr  Hrdoninng  (S.  155.  306.) 
ape  Ib.  34.  Ha.  27.  2S.  III).  9.  Va.  17.  18.  20.  22.  Kl. 
Cort.  8.  5.  (ipe  VI  b.  5.  10.  23.  37.  49.  52.  r>2-  .50.  02.  03. 
03.  04.  VII  a.  .5.  8.  39.  42.  43.  api  la.  27.30.33.  VH  b.  3. 
apclitre  IV.  15.  = ah  e.rlcra  parle  (S.  432.). 
apelus,  ajielust,  ajicntii  s.  A.MI’ENOH. 
api  .s.  apo. 

AI'LEMS,  lA.  IM  = vigcera/is  (S.  370.):  aplcnia  II  b.  23.  — 
aplcnies  II  b.  23. 
ffppet  s.  ape. 
aprctii  s.  A.MIIHEOM. 

aprut’M.  I b.  24.  33.  «i/vy  V||a.  3.  = «/»ms  (S.  265.  502.).  Ha- 
von  abniiiu  II  b.  11.=:  nprieuhnn  (S.  .355.).  nhrono  = 
apriiffnum  (S.  283.). 

arfcTtlur  V I a.  3.  = arsft  riur  s.  dieses. 
ar<;'lataf  F.  IV.  22.  = arculata  (S.  430  ). 
armamu  I b.  19.  — armanm  s.  arsmuhamo. 
amipo  VII).  25.  41.  = donec  (S.  189.). 

lluKchKr,  Tarel«.  43 
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ars,  ar,  ar,  a l’räiws. —Yrrf  S.6(12.  11  nnlrennhftr  präfijjirl 

in  ar  fertur  ars-f<r(ur  ar-fortur,  a^fiktu,  ar-kani,  ar- 
mimc,  ar-nipo,  af-peltii,  ar-jmtrati,  ar-veitu  ar- 
vcitu  a-veilu  ar-witu , ar-vcn  (arses,  n-so).  21  an  4I«hi 
Acr.  aiigcliängl  in  a.sain-ar  asam-a,  ere<;luni-ar,  ere- 
rliim-a,  ctraiii-a,  persklntn  ar,  spaiitiiii-af,  apini- 
ani-a , spinani-ar. 

arsca  Kl.  (jorl.  S,  1.  = ardehin  (S.  367.'. 
arsfeffur  M.  Via.  S.  arfortnr  1 1>.  41.  II  b.  16.  V a.  % 10.  ••= 
sacrifirtts  (S.  40.  46S.) ; ilavon  ai’-fcrtnre  V I*.  ;i.  5.  6.  »m- 
ferlure  Via,  2.  — arsferluro  Via.  17. 

ARSIIS.  E = prniiUiHs  (.S.  H2.);  «rsier  Via.  24-  VI  b.  27.  unicr 

VI  b.  S.  — ursiefmj  Via.  24.  VI  b.  8.  27- 
arsir(ia,  im)  \ | a.  6.  7.  = nlius  ^S.  62-  6:kS.). 
urstiuihttmo  VI  Ik  .^O.  arinaimi  I b.  10.  = armautur  (S.  247.1. 
arsnuilia  Adj.  E.  VI  a.  10.  \ l b.  5:i.  Gik  VII  a.  46.  51.  arsma- 

liam  \ 1 I).  40.  50.  = vehicu/arcm  (S.  04.). 
fi/smo  N.  VI  a.  Oo.  ;J2.  :t0.  42.  52.  VI  b.  13.  32.  34.  VII  a.  17. 

30.  fismo  VI  a.  40.  = drma  iS.  123-1- 
f/rsmor  M.  l la.  26.  36.  46.  VI  b.  20.  = äp(iu(H,  r.v/i/f/rw  (S.  l IS.). 
arMYitu  VI  a.  56.  50.  M b.  2.  5-  20.  41.  46.  VII  a.  4.  S.  42.  54- 
arv'citu  I |i,  6.  (nriilii  Mb.  23.  aveitu  |\,  i.  = advr- 
hUo  iS.  131.). 

artlial  Kl.  Tml.  4.  a.  0.  = ft-'cil , conaIrtixH. 

AU  VA  F.  — arca  iS.  loo.l:  arvam-cn  |||.  n.  — arv-en 
III.  13. 

aruvia  s.  arvia. 

arvcs  M.  I a.  6.  10.  13.  10.  23.  1 b.  I.  26.  .30.  33.  44.  II  b.  7. 
arvis  I a.  27.  I b.  7.  --  slrt>jiUHnis  (S.  130.)  vom  iNoni.  sg. 
arvus. 

arvia  N.  I a.  3.  0.  26.  I b.  3.  6.  II  b.  18.  21.  arnvia  Il|.  31. 
arvin  I a.  12.  16.  23.  1 b.  25.  28.  32.  43.  II  a.  8.  20.  II  b. 
6.  11.  12.  «rrio  VI  a.  .56.  .58.  VI  b.  1.  3.  20.  22.  41.  45. 

VII  a.  4.  7.  42.  = exUt  'S.  132.1. 
arvi.“^  s.  arvea. 

arc]»er  Adj.  M.  I b.  .30.  .33.  aiVpo  I b.  26.  I I.  II  b.  7.  la.  10. 

ariper  I a.  27.  = immoivs  S.  132.1.  Uavoii 
arcpcs  Adv.  I a.  6.  13.  10.  23.  I b.  I.  ai’ipc.s  | b.  7.  = im- 
motc. 
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affertur  arfcrture  s.  arsferhtr. 

arkaiii  N.  IV.  2S.  = arrenlum  (S.  438. K 

amniiie  Adj.  .N.  II  a.  7.  = f<iedrrah‘  {jtnrnnu)  (S.  ,‘{22.  3 10.). 

arjjeltii  II  a.  i‘t.  II  I..  32.  h . S.  = uri\u-lliu>  S.  332.). 

arj)iitrati  .V  a.  12.  = ivhitnihi  (.'s.  456.). 

arveitii  s.  /i7-sirifu. 

asa  VI  .-I,  9.  F..  = «re/;  davon  aae  II  h.  19.  |||.  22.  — asam- 
af  IV.  6.  asam-a  II  |i.  39.  IV.  lO.  asa  |V.  ](j.  nsam-c 
Via.  10.  — aaa  Mit.  3s.  a.aaku  II  l>.  .39.  IV.  10  S.  3S1.'. 
axrriaia,  usiriulcr  n.  s.  «.  s.  A.NSKIIIU.M. 

ASEFKTOS  (ASKFF,/),  A.  OM  insrrtus,  uon  xcc/ns,  11,  tmi  (S. 

.375  ):  asereta  ||  h.  19.  — aao(;etca  IV.  7. 
afel  Mtmy.aiirsclii'in , Kl.  .\sis.  2.  ali^ckürzl,  aiil' .Vsisimn  lll■/n^li^h 
(S.  342.).  Vjtl.  dioscs  Work  S.  509.  I 
aaian-e  I a.  25.  = it>  ul/ari  (S.  ]S2.)  woM  vom  Nom.  s^;. 

asianuiii. 
rff/Vv-  s.  AIISIIS. 
asmo  s.  arsmo. 

ASNATOS.  A,  O.M -■= /«««/.V  (S.  366.  SSO.) : asnatall  I».  19.  aanatii 
II I).  34.  — aaiifito.s  II I,.  37.  IV.  9. 
nso  N'.  VI  h.  .50.  = assa  fS.  224.'. 
astintu  s.  anstintii. 

•at.  Kl.  Tnd.  4.  a.  7.  K,  7.  N’ola  dos  Vornanions  Atins. 
ateiitu  s.  A.NTK.NOM. 

.ATFH,  TltA,  TIIOM,  spruor  AliFft.  nilA,  IHIOM  = a/er : a/lrer 
VII  a.  IS.  ndrir  VII  a.  9.  JO.  21.  — atrii  1 1>.  29.  »äro 
VII  a.  25.  (S.  273.'. 

alero  N.  VII  a.  ll.  27.  = esitialia  (S.  274.). 
atcfafust  s.  niulersafnsl. 

ATIEUSIS,  :"dlor  .\Tlllvl!lS,  l.\,  VS\.=Atul'nix , n,  um  (S.  317.  485.): 
A/icrsir  VII  K.  3. — Atiicri-e  II  K.  1.  2.  3.  V a.  16.  — 
Atiicriur  V a.  l.  14.  AHersiur  V li.  ll.  I6.  — Atiicriu 
11  a.  26.  III).  21.  35.  Va.  12.2.5.  27.  V b.  4.  Atursio  VII  b. 
2.  — Atiierler  Va.  4.  16  Alürswr  \llb.  |.  AHersir 
V b.  8.  14.  — Atiierics  |||.  24.  AO'icric  III.  29. 
Atiieiiate  M.  ||  a.  2.  2.  = Atidiatibus  {S.  317.). 
atriyursatu  s.  ahnlripursatu. 
avcitu  8.  arsveUtt. 

43* 
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AVlKHf.LOS,  AVU'X'.I.OS,  A,  OM ow/Hrrt/w  (S.  70.) : aviekla 
I li.  14.  avkrla  VH».  52.  — ni'khcfir  Via.  12.  13.  avieJt^ 

rlcir  VI  a.  0.  — avichvlu  VI  a.  10.  at'k'.clu  VI  1>.  51.  iivie- 

kluf-c  1 I).  1 4. 

aviekatc  M.  II  h.  l.  3.  (iiinjkca/u,  ausiiido  (S.  350.). 

arirxcto  Adj.  N.  VI  a.  2S.  3S.  4S-  VI  h.  30.  = invisUnle  (S.  120.). 

AVIS  F.  =twis  (S.  50.):  aves  I a.  1.  avef  1 b.  10.  avif  Ib  S. 

arcif  Via.  4.  IS-  arif  VI  b.  17.  IS.  IS.  <nrd  VI  a.  3.  - 
ave8  1 a.  l.  ni'ds  VI  a.  1.  a\TS  II  b.  1(5. 

artri  a.  AVIS. 

I!. 

ßak?\  Kl.  Asi.*:.  2.  3-  = ßtibrii.  Kiii  AV/-.  liulmus  in  Asisiiim 
bei  (irtU.  1 (57,  8.  iS.  50(5.) 

benurciit  V a.  25.  28.  V b.  5.  bcnurvut  VI  b.  57.  = veucrinf, 
— beims  II  a.  1(5.  hcmisl  VI  b.  53.  = vcnerU;  — bcnuso 
M b.  (54.  65.  VII  a.  2.  = veuerunt  (S.  603.1:  'gl.  menes. 

I5KIU,’ (S.  360.  Ilg.':  bcrva  II  b.  26.  33.  — bcA« 
II  b.  23.  35. 

/fetiiris,  Z/etveris  .M  Kl.  Aimn-.  7.  a,  3b,  4.  = Beluedins 
(S.  362.}. 

BFS  M.  = Ims  (S.  544.  547.).:  bum  II  b.  .5.  — /^uc  Vi  a.  25.  28. 
33.  3.5.  38.  43.  45.  48.  53.  — f'«»  ' I a.  54.  — buf  |a.  3.  11. 
20.  buf  VI  a.  22.  VI  b.  1.  10. 


IJ. 

daetom  P,nrl.  p.  ]).  N.  VI  a.  28.  37.  47.  VI  b.  3o.=:A5sM/n  (S.  120.). 
wohl  yniii  Inf.  ilaom. 

dei  s.  di. 

deUu  s.  Dir.O.M. 

flequrkr  F.  V b.  11.  16.  all  tekurles  II  a.  1.  = demriis 
(S.  313.). 

dersccor  Adj.  M.  VI  a.  26.  36.  4(5.  VI  b.  20.  dirsecor  VI  b.  29. 
siccati,  skci  (S.  118.1. 

PERSOM,  ItlRSOM.  all  TERFM , in  Inder  und  Ameria  RERFM  = 
dftre  (S.  573.):‘tefa  1 b.  34.  :15.  36.  dersa  VII  a.  43.  44. 
44.  dirsa  V b.  13.  VII  a.  46.  — dirsrnis  V b.  11.  16.  dir- 
.\ns  V b.  8.  — tci’tu  II  b.  40.  40.  IV.  28.  tetu  Ila.21.nb.O. 
titu  I a.  33.  dirsfu  VI  b.  17.  38.  38.  39.  VII  a.  5.  diiu 
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VI  h.  10.  16-  25.  VII  a.  3S.  — l ere  Kl.  Tiid  3.  - r[c- 
re«]  rt>[msu]  Kl.  Am.  7 5.  1.  a,  1.  — tci  ust  I h.  34.  (/>>'- 
sus(  VII  a.  43.  — Vgl.  «las  Ailv.  tei  tl.  In  /iisainnmnsRl/iiii- 
gi!ii  wird  di«  Rcdiipliralion  al)g««urt'«n  und  der  Stamm  lautet 
tii(ti),  do(tli),  vor  Voialeu  mit  v verstärkt,  oder  nimmt 
nmli  n an.  Vgl.  I'IHIUOMI.M,  purdinnint. 
dcrsintrent , drrsintxf  s.  liHiO.M. 

PKRSVOS,  all  TKSVttS,  A,  0\[  =urieul(ilis,  e (S.  45.):  tesvtuu 
II».  13.  dz-rsm  \\ ».  2.  2.  4.  4-  15.  15.  17.  \l.d^‘sva  Vlb. 
51.  52.  52.  — drrsra  Via.  1. 
desenduf  VII  h.  2.  = duodedm  (S.  304.1. 

ÜESTKR,  all  TESTER,  TRA , TROM  = de.vler  (S.  663.):  de- 
A//Y«fw-r' VI I).  49.  — te.stru  III.  23.  VI.  15.  testrii-Jcu  la. 
29.  dcstni-eo  VI  l>.  24.  38.  — testr-c  II  a.  27.  28.  deslr-c 
VT  h.  4.  50. 
dcxva  s.  UERSVÜS. 

flEVEIOS,  A,  OM  iyuiarim,  a,  um  (S.  68.):  drrfia  VT  a.  9. 
♦ — diTcia  Via.  10. 

di  Via.  25.  28.  20.  29.  31.  31.  33.  34.  3.5.  .35.  37.  38.  38.  39.  40. 
41.  43.  44.  45.  45.  47.  48.  48.  49.  50.  51.  53.  54.  55.  Via. 
23.  24.  25.  26.  27.  Vor.  sg.  von  tlios  = /;/ ^S.  Ho.l. 
diu  VI  a.  20.  = ardeat  (S.  97-)  vom  Inf.  fleom. 
di/'iu'  Adj.  N.  VT  li.  1.  = luffc'iium,  (S.  152.'. 
mCOM.  all  TTKOM^rf/cerctS.  251.573.):  teitil  II  a.  7.  25.  III.. 
26.111.  9.  25  VT  I).  56.  63.  64.  65.  VTla.  1.  20.  51.  — 
drrsicust  \T  I).  63.  — dcrsirmcnt  VT  h.  62.  — Vergl. 
ti^-cl. 

D irn,  Sabini  et  l'mhri,  quae  nos  matu,  ilirti  aiiyellatil.  Serv.  ad 
den.  3,235.  dod»  vvold  von  di-vx  und  ini , urs|)rünglieh  Adj. 
dir.m,  dirsanx  etc.  s.  DERSOM. 
dirxcTor  s.  derxccor. 

disleralinxuxt  V I a.  7.  = diffmim,  irritum  fxwrit  iS.  63.). 
dihi  s.  RERSO.VI. 
duf,  duir  s.  dur. 

DU'EOS,  all  TLI'LOS,  A,  O.Vl  = duplux  (S.  171.):  tupler  Va. 

19.  — dupln  VT  It.  18.  18- 
dupurxux  .M.  VUi.  \<A.=ihip(‘dibux  (S.  163.). 
dar,  alt  TLS,  IH  AS,  HEA  = duo  (S.  224.):  dur  VT  I..  50. 
VTI  a.  46.  — duir  V b.  10.  15.  — dexen-duf  VTI  b.  2.  — 
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tuvn  II  a.  27.  Hl.  32.  34.—  tiivcs  IH.  10.‘  tiivcr-e  11  |i. 
33.  V^'l.  IHI-PI.OS,  <!u  imruHS,  tH-fnr,  /Infi. 

duU  Adv.  VI  li,  03.  = sccundum  (S.  256. V 


E. 

e s.  ch  und  t’n. 
öJif,  caf,  /am  s.  IS. 

c0i'(raf-c  F.  \ I a.  12.  = in  cvnri/ialmivm  iuv/nfntis  (S.  72.).  Vgl. 

h/bctaf-v. 
et'sf  8 KOM. 

//fu  VI  h.  54.  = exilo.  Vgl.  EO.M. 
cf  s.  IS  (S.  5S.). 

efarfnfa  VI  1>.  17.  VII  a.  38.  = rlulrialo  (S.  J7J.). 
eh,  ehe,  e -=  ex,  e 1 sillislstäiidigc  l’i-ä|i.  mil  dem  AM.  Vll). 
54.  milrcimliar  vorgcsiAzt  in  c-eta,  e-fnrfafu.  Kl  knati. 
c-j)ir,  e-re(;lnin,  ehe-tarstahamn  e-turstahmii  e-tui-- 
staimi,  e-veietu,  eh-veltii,  oli-vclklu. 
ehefamfahamn  VI  |i.  55.  ctarsfahma  V|  |i.  53.  53.  ctiirstamu 
1 1>.  16.  -- - cxtvrminuto  ^S.  239.1. 
chi/tfo  Pari,  p,  p.  >1.  Vll  li.  2.  = äebiios  ,S.  366.). 
ehretfa  VI  a.  2.  = iabelo  (S.  49-).  Vgl.  veltu. 
eliv'clklu  N.  V a.  23.  V 1>.  ].  ==  hissum,  liecreiiim  (.S.  465.). 
eikvasali.s  Pari.  p.  1».  M.  III.  24.  29.  — - in  eixädc<i  {vicenos)  tli- 
slribufis  (S.  418.). 

tlkv'asesc  F.  Va.  4.  XQ.  — Viyinli  {t'in/mi  scssionibus  (S.  184.  453.}. 
eine  s.  e/wm. 

cisrnrenf  v a.  10.  15.  = recep/rint  (S.  474.). 
eitij)CS  Va.  2.  14.  — muda  san.rirum  (S.  4.56.). 
ük  .jiroimininalii.s'  Snl'lix  zur  Nclimig  von  PniiKiininalvM'irtmi , s. 
emtin  ek,  er-ok,  crer-ek,  er-iik , er-ek,  osu-k,  is- 
ek,  it-ck.  I 

eela  Adj.  F.  Mia.  11.  27.  = procUari  (S.  274.). 

Kkuati  M.  Kl.  Tiul.  4.  a,  7.  I).  7.  EijniUio. 
ekviiic  F.  II  l>.  13.  — imapines,  simiilacra  (S.  350.  366.1. 
oiiiantiir  s.  KMOM. 

KMO.M  ~ entere  (S.  |.55.):  cmantii  Va.  16.  euiantiir  Va.  S.— 
eneps  Kl.  Asis.  2,  1.  (S.  348.}. 
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ea,  e = in  l)  Iinlreuiiliiir  vorgesclzl  = an  in  der  Itnluiilinii;  auii 
<.  «’s  (a.  an)  in  cn~dcndu  ea-teutu,  eu  tclust,  ea-teius, 
irr  ea-etu , en-ettt,  e-hialn;  2)  ant{eliäii)ite  l’räimsHioii  en, 
eni,  e = in  mit  dmii  Ace.  sg.:  akeruaiam-em,  accsih- 
»iam-e,  arvam-ea,  asam-c,  des(ram-c,  rubimtm-i:,  sa- 
taai-e,  Urtium-e  — amjUnn-c,  csotMui-e  esiuuiiu  en  c»a- 
auiu-e.  ferim-e,  <:ursom~f,  oosvrclom-c,  pei’uni-e,  per^ 
som-e,p<r/om~e,pnr(im-t\  trrmnoM-e,  M(om-e,  to*bom-e,  va- 
sirs/om-e — aLtim-oni,  nuvini-e,  runilcni-c,  rusem-c;  pi.: 
chelrnf-e,  fesnaf-c,  hchclnf-c  — aviokluf-e,  verul’-e 
verof-c\  iiiii  (ll■lll  AM.  s^.:  akeruni-e  ai;crsoni-rm,  arv- 
ea,  Jumn-cm  Jonn-a,  rnbin-c  riipini-e  mpini-c,  su- 

hat-e  snt-e,  upeturi-o,  tafl-e,  M-tm,  fut-i a»iaa-e, 

Atiieri-o,  drsfr~c  testi-e,  erc(;I-e,  ctr-e,  euz-c, 
Fixi-e,  }ail-e,  kuamakl-c,  o/uh^,  ])u»t-e,  svisev-e, 
torti-e,  vnk-e — sacr-t-,  snilsi-e,  iikr-e-.  — kapir  e. 
karn-e,  kiuna  c,  vapci’-c,  manuv  c;  pl.;  fosacr  c, 
tuver-e  — fantler-e  fund/ir-e ; :\y  »U  ^ ci  i liinUir  den 
l'rnn.  iiidcf.  und  davun  ah};eleik-t(!n  Parlikeln  zur  l‘>li<dning 
der  (jibesliinndheil:  W-r,  pis-i  pis-i,  pef-e  pir-i,  pirs  r, 
pers-ei,  pvr-t-  par-i,  pif'-i,  paf-e,  pn-t,  pua-e,  fnm-r, 
l>aa-e,  paz  e,  pus-ci,  pux-c,  pus-ri,  ])nt‘-e  (s.  577.:. 
endendH  g.  AMK.NO.>l. 
eac,  enem  eiwm. 
cacta  I a.  1.  ent’/a  \ l a,  l.  = inito. 
enno,  enaom , eno,  s.  vnom. 

enom,  VI  b.  17.  3b.  3S.  39.  -10.  40.  53.  04.  VII  a.  5.  S.  9.  2.3. 

23.  30.  45.  45.  51.  ennom  M Ji.  51.  VII  a.  20.  24.  31.  39. 

eno  Mb.  10.  17.  40.  50.  50-  02.  05.  Ml  a.  l.  ena  I b.  36. 
37.  3S.  3S.  II  a.  21.  II  b.  9.,  eanu  Ml  a.  3b.  t'Hcm  VII. 1.  44. 
44.  eac  I h.  35.  Via.  10.  ll.=  0/m,  idierhaiipi  den 

FnrtscbriO  be%eiebnetidel’arlikel(8. 170.379.).  S.  aiieli  crilimck. 
entelus,  adc/usf,  cntcatu  s.  ANTKiNO.ll  (S.  223.V 
eaii  s.  enom. 
eauk  s.  emunek. 

emtmek  1 b.  11.  13.  10.  19.  20.  21.  22.  ininnek  |||.  <i.  n. 
20.  20.  20.  34.  IV.  2.  17.  IS.  20.  21.  23.  24.  2(i.  27.  2S. 

eauk  I ä.  30.  33.  Va.  29.  iauk  I b 7.  III.  4.  7.  1.5.  10. 

IV.  18.  14.  ^ enom  fs.  ditatenl,  mir  früher  gebräueldicb. 
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eo  s.  IS.  . . X 

KOM.  lOM  = ire  (S.  fil4.):  etu  I b.  10.  ]4.  II  a.  12.  II  b.  (5. 
33.  III.  20.  eht  VI  h.  48.  VII  a.  39.  — etuta  III.  n.  etutu 
II».  l.").  23.  23.  ctnlu  Mb.  51.  52.  65.  VII  a.  1.  - eest 

VI  a.  2.  6.  = i.se  I b.  S.  — efimt  M b.  47.  ius(  Vta.  7. 
Vgl.  KTOM.  .A.MllItKOM.  ciietu. 

Pjtir  iV  II  a.  12.  — r.r^r,  ImirnmeH  (S.  327.). 
crafonf,  eraliunt  s.  eronl  »'S.  257.). 
erak  s.  orek. 

erar  s.  ere.  ^ ^ 

erariiut  .s.  rrnnf. 

ere,  KII.A,  KRK  (?)  = «,  m,  irf  (S.  «37.).  Davon:  erc  V a.  41. 
ere  VI  b.  50.  (vgl.  orek,  n'on/,  rriltonl)  — erer  Via.  23. 
24.  31.  .33.  34.  35.  40.  43.  43.  45.  50.  53.  54.  55.  VI  b.  7. 
7.  10.  12.  14.  15.  26.  27.  28.  3.3.  34.  35.  VII  a.  10.  19.  19. 
22.  2«.  31.  .32.  35.  irer  \ I a.  25.  (vgl.  ererek)  — erar 
Via.  23.  24.  26.  31.  33.  3|.  3.5.  40.  43.  44.  4.5.  50.  .53.  .54. 
.55.  VI  b.  7.  8.  10.  12.  14.  15.  2«.  27.  28.  33.  35.  3.5.  62. 

VII  a.  11.  14.  14.  IS.  19.  22.  2«.  28.  31.  32.  35.  .50.  51. 
(vgl.  orarinit).  — uni  | b.  1 8.  •#//>/  Mb.  .55.  — cru  ku 

III.  31.  era-iom  VI  Ii.  50.  (vgl.  erului,  eralumt,  ei-uk, 
cnik,  trafoHf). — cru  V a.  S.  — erom  VII  a.  14.  .50.  — 
\’gl.  eriront. 

orek,  KIIAK.  crok  = »v,  <•«,  ui  (s.  637-  401.  403.>:  orek 
V a.  n.  ercc  VII  b.  1.  --  erer-ck  III.  32.  — erak  III. 
12.  — eriik  m.  14. 

EltKCl.l  .M  aru  (S.  425.  444.);  ei’eijluui-ai  IV.  6. 

erc<,;lum-a  III.  ,35.  IV.  3.  10.  erei^lu  IV.  13. 13.  — ere<,'l-c 

IV.  17.  19. 

erercrunt  K.  |V.  5.  = iS.  428.). 
eretu  II  b.  4.  = mterfkilo  (S.  349.). 
p.rietu  .>1.  II  li.  K^.  — arielem  |S.  3.53.). 
erihont,  erirant  s.  (Tont  fS.  223.]. 
erir , (TO,  erom  s.  ere. 

erom  Ml  b.  2.  eru  \ a.  8.  26.  29.  \ b.  5.  aller  osu’  II  b.  3. 

=esse  (S.  306.  61.):  davon  est  I b.  18.  18.  II  b.  15.  es 

■'  Via.  8.  9.  10.  26.  27.  (dreimal  28.  (dreimali  ;46.  37.  38.  46. 

47.  ilnnfnial)  48.  VI  b.  29.  30.  (Innfiiiali  31.  50.  .53.  53.  55. 

55.  VII  a.  46.  31.  .52.  VII  b.  2.  .3.  — sent  VI  a.  13.  27.  36. 
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46.  VI  b.  29.  — .v/r  \ i |,.  7.  7.  26.  sei  VI  a.  23.  23.  « • 

VI  b.  26.  — si  V ii.  6.  21.  27.  V b.  3.  7.  — sms  MI  b.  2. 

»is  V a.  6.  — estu  II  h.  2.  Kl.  Cnrl.  S,  7. 
eronl,  KR.MIO.N’T,  VAWS'V  = idem,  cadem,  idem  S.  ]S5.  366.  646.':. 
iTont  VI  h.  21.  erilionlW  b.  50.  — erRrunt  IV.  — cfr- 
hunt  I I).  23.  ernfon!  Mb.  65.  VII  a.  1.  — erulm  II  b. 

22.  —eriront  VI 1).  is.  Vf{l.  crereruiit. 
erse  VI  a.  6.  S.—ihi  jS.  63S.'. 

eru  s.  cre  mul  crom.  ' ■ • ■ 

erulm  s.  eront. 
eruku  s.  ere. 

cru.s  N.  la.  33.  I b.  34.  34.  35.  36.  II  a.  21 . II  b.  9.  2S.  32.  40. 

IV.  14.  27.  crus  VI  b.  16.  16.  25.  38.  3S.  Ml  a.  5.  38.  43. 

43.  43.  \\.  = homrem  S.  170.'.  * • 
ei’ek  N.  la.  30.  III.  33.  35.  IV.  3.  21.  32.  V a.  26.  — kl  (oder 
siel  S.  195.}. 

eskainitii  l-’.  IV  1.  = ///«//«w’/n  ;S.  126.}. 

esmc  M I..  55.  esmei  Via.  5.  i%.  = isH  (S.  213.  58.). 

esiiiik  1 a.  28.  31.=w0,  ei  iS.  639.  ISO.). 

E80S.  KS.V,  ESO=/m-,  huec.  hoc  (S.  47.  639.):  eso  Via.  3.  8.  16. 

22.  VI  b.  6.  9.  53.  57.  VII  a.  9.  20.  25.  34.  46.  esu  Va.  14. 

(in  maiu'ben  ilifscr  Slrllcii  ist  ps  abni'  Parlikrl  = sic).  — 
eso  VI  a.  25.  28.  33.  35.  38.  43.  45.  48.  53.  VI  b.  28.  31. 

35.  54.  esu-ku  IV.  29.  — esu  M b.  9.  14.  — e.suni  ||b.2. — 
t’sir  Ml  a.  10.  18.  26.  32.  isir  VII  a.  34.  esis-eo  Via.  IS. 

V|;l.  esuf,  iso  iöuiit,  isec. 

ESOr.,  ES.\E,  ESOr.  = A/r,  hoec,  hoc  'S.  450.  639.1:  e.suk  V a.  I. 

. e.soe  VI  b.  25.  «.sw  Ml  b.  3.  — csumek  1 b.  8.  esomee 
VI  b.  47. 

ES(»M)S,  A.O.M=:/7/f,  ilia.  zV/m/.S. 51. 222. 039.1:  e.smm  1 b.  38.  II  b. 

2.  42.  III.  1.  14.  IV.  30.  — esiiiic  V a.  4.  6.  — csumuii- 
cnlll.  20.  csumiin  e I b.  14.  esonom-e\\\t.  59.  52.  esu- 
, HU  II  b.  20.  21.  — csiinn  V a.  5.  — esone  M b.  11.  — 
esona  Via.  3.  5. — C.suiiu  1 b.  8.  esono  Via.  bl.  VI  b.  47. 

-17.  — esiiiics-ku  Va.  11.  esoneir  Via.  18. 
est,  es(  s.  erom. 

estc  1 a.  1.  e.ste  Ma.  1.,  Vib.  62.  03.  Ml  a.  51.  = i’zf,  zV«  (S.  42.). 
estesono  Via.  bQ.  — iUa  ipso  (S.  139.,i. 
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{fsfcsH.  VI  b.  31.  =iitio  ipso  s.  zu  VI  a.  57.). 

KSTOS,  A.  OM,  = isle,  ii,  ml  (S.  estu  II  a.  23-  24-  istu 

hl.  .ViiHT.  7-  a.  2-  b,  2.  — ("Sfo  M a.  15-  15- 
c.stu  s.  crom  und  KS'fOS. 
e.su  s.  crom  und  ESO. 

C8uf  [|  I).  U).  IV.  1.').  — ybi  iS.  3S3-). 

CHuk  s.  ESOC.,  als  I’artikul  = s/c. 
c.snkii,  csum  s.  ESO. 
esumek  s.  ESOC  iS.  213.'- 
e.sun  ...  8.  ESO.NdS.  * 

et  I b.  20.  IV.  7.  12.  V,i.  6.  S.  13.  IH.  20.  22.  e/  V b.  i).  13. 
15.  17.  Via.  11).  Mb.  5.  24.  'Ha.  37.  41.  4Ü-  51.  Kl.  Asis. 
2,  1.  =(■/  (S.  15S.  185.  OÜO.). 
chiinns,  cUiias  s.  E’I’O.'I. 
etaiitu  F.  Vb.  i',.  = Uuua  (S.  641.). 
ela/o,  ctiitu  s.  ETO.'I. 

ETEK,  THA,TIlo=«//<T,.sm/«äl(/.<  (S.  126. 634.):  etram-a  VII. 34. 
— ctruWA.  35.  .38.  1.3.  48.  .53.  dr-e  Ha.  14. — etrafi  a. 
18.  18.  — etres  HI.  18.  etic  h a.  2.  3.  3.  4.  4.  5.  5. 
6.  6. 

ETO.M  = ?y«»f  (S.  255.':  cfaions  Mb.  64.  efaias  Mb.  65.  'Hb. 

1.  — ctatu  1 b.  21.  22.  <*//«  VI  b.  63. 
ctu,  c/n  i i 8.  EO.M  2)  .Vdj.  .N.  1'  . '1\.  {/atuinum  (S.  135.1. 
chirsldhmn  etur.staniii  s.  clicinmiultamu. 
ctuta , cinlo,  etutu  s.  EO.M. 
eil  8.  IS. 

curont  M b.  6.3.  = iisdcm  s.  IS. 
euz-e  Ha.  27.  28.  — in  iatcre  S.  338.1. 
cvcictii  Ha.  S.  \\.  — evincUo  (,S.  323.'. 
ezariat  F.  IV.  27.  = ciiulia  S.  437.> 


r. 

fahr  F.  'fl  Vb.  13.  — fnrji  :S.  476.). 
fakiiroiit,  fdcurcnt,  fakuat  s.  fac’iu. 
fa(*efelc  Adj.  .M.  H a.  9.  = mdcUihUvm  (S.  324.1. 
fa<;ia  s.  ta(;iu. 

fariu  Hb.  16.  Ha  ■2%  = faccre  (S.  107.1  ilavon:  facia 

Hb.  17.  ieia  V a.  23.  V b.  l.  — feitu  I a.  4.  5.  7.  29.  30. 
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32.  {(ImiTiiil)  ! h.  5.  7.  1).  18.  2 4.  2S.  31.  32.  H h.  20.  lU. 

31.  31.  32.  fdfu  \ l I,.  3.  22.  -17.  Ml  a.  3.  4 fetu  I a.  .3.  ' 

0.  IJ.  12.  13.  13.  11.  10.  17.  17.  20.  22.  24.  25.  25.  20. 

20.  28.  28.  I 0.  2.  3.  3.  0.  25.  27.  29.  32.  4.3.  44.  44.  II  a. 

7.  10.  13.  20.  29.  II  li.  2.  4.  0.  7.  8.  9.  11.  11.  12.  13. 

((Iroiiiiiili.  14.  fifti  VI  a,  22.  .50.  57.  57.  .58  (di-fiman.  .59. 

M li.  1 '(ln•illlall.  2.  3 («litiinah.  5.  19.  19.  20.  20.  22  (dm- 

mal'.  23.  24.  37.  43.  43.  44  (<lniiuali.  45  (drriiiian.  40.  40. 

r>5.  VII  a.  3.  4,  .1.  (i.  7 dn-iiiiaO.  37.  41.  41.  42.  42.  53.53. 

54.  54.  f<rlu  VII  a.  41.  — fakust  IV.  3],  _ fakurciit  1 1). 

34.  ftnurenf  \\\  a.  43.  Vgl.  anfclitaf  und  farefelc. 
faiiieria.s  II  a.  2-  = famiUac  (S.  310.  484.  500.). 
far  >.  V I).  Kl.  15.  =/>//•  (s.  472.U  da>cm  fanr  V l>.  9.  14. 
f'ari  r s.  far. 

far.sio  N.  VI  h.  2.  fosiii  IM..  12.  faifio  VI  I..  44.  ^ farcimen 
iS.  rKU 

fa(o  M.  «dur  M.  \1  b.  li.  — paatum , pubulum  (S.  103.). 

fcctu  s.  fa(^iii. 

fefure  s.  I-TO.M  (S.  3 19.). 

feia,  feitu  s.  fa<,iu  ^8.  io7.'. 

fei.  Kl.  'I'ml.  5.  c.  al.grkfir/.l  = f'ilii  (S.  358.  und  difs.-s  Werk 
S.  150.1. 

feliuf  ,\(lj.  M.  I a.  14.  /Uiu  M I..  3.  = feminiiws  ;S.  150.). 

feluva  Via.  \ \.=vellera  S.  4.50^  400.1. 

ferar,  ferest  s.  l'KliO.M  S.  222.  . 

ferim-c  N.  III.  10.  in  ferntrvm  (S.  104.) 

feriiie  .M.  oder  F.  I a.  4.  13.  22.  I li.  3.  0.  III.  31.  ferinr  Via. 

57.  VII.  1.  19.  43.  45.  VII  a.  4.  = iw«  iS.  134.'. 

FKItOM  fene:  ferm  MO.  .50.—  fertu  |I  a.  ]2.  12.  13.  14. 

14.  15  dreiiiiak  10.  10.  II  I«.  17.  19.  20.  27.  33.  %\.  fertu 

VI  0.  50.  .50.  — fertiita  ||I.  13.  — fcre.st  ||  0.  20.  Vgl. 
aferom,  arsfcrtiir. 

fertu,  fertu,  fortuta  s.  FKIIOM  (S.  300.  402.'. 
fefelitru  III.  lO.  -- ferclrum  (S.  404.). 

FKSM.V  F.  = t'mh  (S.  320.  342.1:  fesuaf-c  II  a.  10.  — fcancr-e 
II  a ll. 

Fir.I.  V F.  —fiTviu  'S.  1 32. 1 45. 535.) : Hklas  II  0.  41.  — fielavi  \ || a. 

VII  a.  42.  likla  110.  is.  29.  firta  VI  a.  .50.  .59.  VI  0.  2.  4. 

20.  23.  44.  40.  VII  a.  4.  8.  54. 
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fiktu  J a.  2S.  =fingi(o  (S.  186.).  Vj;l.  afiktu. 
filiii  s.  feliu. 

Fisc.  F.  I a.  ir>.  Fisn  VI  b.  .1.  = Fidei  (S.  141.  14&.). 

Fisei,  Fisi,  Fixie,  Fixicm,  Fixier',  Fixim  s.  FISIS. 

FISIS,  I.V,  IM  = /•’/««.«,  ad  Fidi um  pertinenx  tS.  111.  149.)'  Fixier 

VI  a.  :10.  :t2.  39.  41.  49.  51.  VI  b.  13.  32.  33.  Fixie  VI  b. 
10.  — Fixim  VI  a.  41.  49.  51.  Fisi  VI  a.  31.  39.  VI  b.  12. 

. 31.  33.  Fisei  VI  a.  29.  — Fisiu  1 a.  5.  S-  12.  15.  17.  21. 

25.  29.  .31 . Fixiu  VI  a.  23.  25.  34.  .3.5.  45.  .53.  .55.  .58.  VI  b. 

1.  3.  6.  (i.  9.  14.  19.  22.  26.  28-  .35.  Fissiu  M a.  43.  Fi- 
xi-em  VI  a.  46.  Fisi-e  M a.  26.  36.  40.  ^ I b.  29. 

Fisiu  s.  FISIS. 

Fiso  s.  Fise. 

FIS()VI.S=  Fidiux  (S.  149.);  Fisuvi  I a.  17.  Fixovi  VI  b.  5. 

VII  a.  .37.  - Fisovie  VI  b.  9.  10.  12.  12.  14.  15.  15.  — 
Fixovi  41  b.  6.  S.  8. 

Fismüna  .4dj.  F.  M b.  9.  14.  = Fisoiina,  ad  Fidiiim  pcrtinenle 
(S.  162.'. 

Fixsiu  s.  FISIS. 

fih  M.  \1  b.  11.  = fc/um  (S.  163.'. 

foniHii-e  F.  VII  a.  .3.  fimtler-C  I b.  24.  = /«  funduUx  iS.  262.). 
foner  s.  fons. 

foHS  Adj.  M.  F.  (.Ncidr.  FONKi  VI  a.  42.  50.  .52.  VI  I..  7.  II.  1.3. 

26.  .32.  31.  VII  a.  13.  17.  31.  19.  fos  VI  a.  23.  30.  .33.  40. 

— favenx,  plaridux  ;S.  112.1;  davon  foner  411  a.  20.  23.  33. 
36.  — VI  b.  61. 

FRATKR  \\.—frater  iS.  .598.):  fiatcr  III.  5.  V a.  i.  14.  22. 
frnier  4 b.  11.  16.  — fratrum  III.  10.  fiatru  II  a.  26. 

II  I).  21.  3.5.  III.  6.  V a.  12.  25.  27.  29.  ' b.  3.  frahom  > 
Vil  I).  1.  — fratrus  V b.  8.  13.  VII  b.  1.  fratrus-per  II  b. 

2.  III.  23.  fratruspo  III.  2.  8. 

fratreca  Adj.  F.  VII  b.  2.  = ud  frutrex  pertinente, 
fratrrcate  .41.  VII  b.  l.  =.colleyio  fratrum  (S.  306.). 
fratreci  s.  fratreks. 

fratreks  M.  V a.  2.3.  V b.  1.  fratreks  Vllb.  \.  = ma<jister  fra- 
trum (S.  304.):  davon  fratreet  VII  b.  4- 
frelitef  F.  II  b.  26.  = friiillas  (S.  37:1. . 
frehtu  l'arl.  p.  p.  N.  IV.  31.  — friclum  ^S.  439.). 
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fri  M.  oder  F.  VI  a.  .10.  ,12.  40.  .W.  VI  li.  12.  14.  />V  VI  a.  42. 

52.  VI  1».  11.  VII  a.  17.  .'10.  ;S.  124.1:  von  fiiH'in  .N'uin. 

fri(t)e. 

frite  F.?  Via.  24.  VI  h.  8.  15.  27.  VII  a.  20.  21.  11.  1«.=  /Wi/- 
cia  (S.  111.1. 

frosdom  Pari.  p.  p.  N.  VI  a.  28.  17.  47.  VI  li.  10.  = dcminutum 
(S.  120.1. . 

fiiia , fuicst  s.  Fl'O.M.  - 

funtlere  ».  fmuHire. 

Fi;O.M=/’«tTt';S.104.195. 108.):  fuia  III.  1.  — futu  ||  |,.  22. 41  41. 

III.  14.  IV.  12.  f>t(n  Via.  30.  31.  40.  42.  .50.  .52.  *VI  h.  11. 

11.  12.  14.  VII  a.  11.  17.  11.  40.  — fm'o.St  Va.  0.  — 

1 h.  7.  ,10.  40.  III.  6.  V a.  4.  II.  10.  20.  fast  Via.  7.  V|t>. 

10.  40.  41.  42.  47.  47.  VII  a.  45.  4«.  VII  h.  1.  1.  fnx  VII..  * 

40.  — furont  V a.  22.  l'efiii-e  II  h.  4. 
furcnt  s.  FFO.M. 

fnrfant  VII».  41.  furfal)’  II..  \.=2  fvscunl,  tiis/rani  S.  204.). 

\t;l.  cfurfatu, 

furo  .N.  VII  a.  52.  fm  u I h.  42.  = fonun  iS.  20«.). 
fus,  fns( , frttu,  fufu,  fitlulo  s.  FlOM. 

o. 

gomta  Adj.  F.  VI  a.  5S.  .lllHr  kuniiaf  I a.  7.  ~ iUkiws,  yruvidm 
■ (S.  140.1. 

GII.VIIOVIS,  älter  KR.VPliVlS,  l.V , l.VI,  Grahuvhm^  hohus  de- 
leclatm  (S.  10«.);  KrapUvi  1 a.  1.  11.  21.  drahnvic  VI  b. 

10.  (irahovei  VI  a.  22.  VI  b.  1.  — (irnhovi  M a.  21.  G>//- 
bove  VI  a.  24.  25.  — Crahmie  V I a.  27.  17.  tirahovic 
VI  a.  25.  2«.  28.  29.  29.  11.  12.  31.  14.  15.  1«.  18.  38.  10. 

41.  41.  41.  44.  45.  l«.  47.  48.  48.  40.  51.  51.  51.  54.  55. 


n. 

habe,  habe,  habetu,  liabetiitii,  habia,  bahust  s.  HA- 
IIIO.M. 

lIABhNA,  HAPl.NA  = «y/i«  (S.  ISO.):  liapiiiarti  I a.  11.  — ha- 
piiiaf  I a.  24.  liapina  1 a.  27.  habhia  VI  b.  22.  23.  24. 
HABIO.M  = 1)  habere:  habe  I b.  18.  b«be  VI  b.  54.  — habetu 
II a.  21.  21.  27.  2S.  III.  28.  IV.  10. 11.  habUu  Via.  10.  VI b.  4. 
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hal>etutu  i li.  15.  habiMo  VI  h.  51.  — hn}nist  VI  b.  50. 
5:j.  VII  it.  i(i.  51.  vf(l.  pi  eliabia  uikI  noii’liabas.  2)  cn- 
perc:  liabia  V a.  17.  10.  21.  vgl.  prcliubia.  — luilitn 
Ul).  22.  22.  batii  1 1).  n.  hutn  VI  b.  4<J.  — liatiitii  I b. 
42.  halnto  VII  a.  52.  — hahns  VI  1).  4a.  — baburrHt  VII  a. 
, 52.  \gl.  prcbubia  iS.  ]90.  219.  29s.  402.'. 

hahi(u,  huhiluto , habunnt  ^ habus,  hahlu,  liahtu,  liatii, 
luitu,  hafuio,  liatiitu  s.  HAIIIO.M. 
hcbelaf-c  M.  4 lb.  5;i.  = /«  Hoikircs.  puhis  ctmveittionem  (S.  2.19.V 
vcrgl.  rbetraf-e. 

hercUu  .\1  a.  ;i7.  hcrifu  VI  a.  27.  47.  Mb.  — (S.  IlS.l: 

Infin.  lieritom. 

beri  I a.  4.  22.  22.  II  a.  0.  10.  b<n  VI  a.  57.  57.  VI  l>.  40.  40. 
herif  VI  b.  19.  20.  benci  MI  a.  3.  3.  beris  I a.  4.  I b.  0. 
0.  = vel  (,S.  135.).  Vgl.  IIKIIIOM. 
lieries,  hcrics,  hcricsi  s.  IIKIIIOM. 
lierifi  \’  b.  0.  = ultro  (8.  467. . 
hcriiei  s.  IIEIUü.M. 

bcrintic.s,  berintie  I’.  Kl.  Amor.  7.  a,  2 b.  2.  =-  (irnim 
(S.  302.). 

IIEII10VI  = ;e//e  (S.  300  ):  beriiei  II  l>.  10.  iiml  ilie  I'arlikcl  bcri 
beri  herie  //mW  liari’.s  s.  licri.  — bcri  IV.  20.  — bcrte 
herfei,  licrter,  /mV/ l'arlikol  hinter  Eoiij.  s.  licrtc. — ]ie- 
rics  l b.  10.  II  a.  21.  — bniexf  Ml  a.  52.  Vgl.  lierifi  uml 
liorinties. 
herifu  s.  hercitu. 

hertc  Va.  6.  8.  10.  berfei  VII  b.  2.  berter  II  b.  40.  III.  l. 
berti  V b.  8.  11.  13.  10.  Pailikel  hinter  l'.niij.  (II  li.  40.  isl 
Si  als  ansgelassen  zn  betrarbten) ; eigentlieli  = {sf)  roHis 

(s.  300.1. 

linier  M.  VI  a.  31.  = Hnii  (8.  75.}. 

bolfn  VI  b.  00.  VII  a.  49.  = percdlito  (S.  253.'. 

bomonus  .M.  V b.  10.  15.  = homhiibus  (S.  484.). 

Ilotifle  M.  VI  b.  45.  Hunte  Ib.  4.  Hb.  2t).  = ( S.  308.  211.'. 
Vergl.  Hunte. 

hondonm  M.  VI  a.  9.  10.  = maxime  contrario,  aiiversn  (8.  68.1. 
bonrira  l’röpos.  1)  M a.  15.  niil  (bnn  (icii.  =3  in  parle,  contrario 
(S.  08  75.}.  2)  Vlla.  52.  alt  butra  I b.  42.  mit  ilem  Aec.  = 
contra. 
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howlu  VI  b.  «0.  VII  a.  49.  = ferifo  (S.  253.). 

//firsr  .M.  VI  b.  43.  Hurie  I I».  2.  = //odio,  (irnriim  ,S.  2<l7.). 
IIOSTATOS.  A.  O.M  = i’rt/tort«  (S.  251.);  hostatir  VI  b.  92.  Mia. 
• ' W.  15.  25».  5«.  ^ hn$talu  VI  b.  59.  VII  a.  4S.  Vjjl.  AMIOS- 
> TATIIS.  ., 

hul-e  .N.  IV.  17.  — in  meridiunali  (S.  427.  434.'. 
hnntak  N.  III.  3.  IV.  32.  — fuiffur  iS.  392.).  . • < 

Hunte  F.  II  b.  34.  = //flfitof.  Vj-I.  Hondc.  . 

linntia  F.  II  b.  15.  \~i,  = a(l  Hmüum  pei-tinenx , Uontium  sneri- 
firinm  {S.  442.'. 

Huric  s.  Ilorsc.  ' ' 

Imtra  s.  hondrn.  ' ' 


J.  I. 

i 

JAltUSr.O.S,  ält,T  JAI’I  ZKUS.  A.  O.M  = Jupyf/icus  S2I2.  : Jd- 
huserr  VI  b.  54.  59.  VII  ».  12.  Jiifmsrrr  VII  a.  4S.  — 
Jafmsre  VII  a.  12.  — Japuzkiim  I b.  17.  Jnhusnim  Mb. 
58.  VII  a.  47. 

iepi  F.  III.  21.  = <'«/«  vi  (S.  415. V 
ie-j)ru  N.  II  b.  32.  = »nie  Ul  iS.  37fi.)  ».  IS. 
icr  s.  IS.  (S.  243  ). 

ifc  II  a.  12.  13.  ---cu;  ifc  VI  b.  39.  40.  = /W  iS.  «(10.). 
ifont  VI  b.  55.  — ibUUiH  (S.  249.). 

limrine , liovim , Jiminam  , liovinur , limüue , hwimr  s. 

IJOVINOS. 
liovie  8.  JOVIS. 

IJOVI.SOS.  JOM.NOS,  fnihcr  aiicli  IKFM.NOS,  A.  O.M  ==  J,jnvi- 
niix,  ad  Jijuvium  {Jot'h  urbem)  pertnieiis  (S.  5S.  495. . Ikuvins 
auf  Ife'iiv.  .Miin/ni.  — Ikuvinii.s  I b.  21..  22.  Ikuvimi  I b. 
20.  liovimr  VI  b.  93.  Jovinur  VI  b.  59.  — linvinas  I b. 
2.  5.  linrinnr  M a.  32.  39.  42.  49.  52.  M b.  32.  43.  45. 
.15.91.  Mia.  3.  9.  10.  14.  15.  Iß.  16.  17.  19.  21.  24.29.  27. 

2S.  29.  30.  30.  31.  32.  35.  37.  41.  53.  Jomnur  VI  a.  30. 

VI  b.  10.  13.  34.  VII  a.  9.  9.  27.  .50.  — Ikuviiie  I b.  13. 
lUmne  Via.  16.  24-  31-  40.  43.  50.  53.  VI  b.  7.  11.  14. 
33.  .34.  51.  92.  VII  a.  14.  16.  27.  31.  limciHC  VI  a.  5.  -to- 
riiie  VI  a.  33.  M b.  10.  27.  VII  a.  50.  — /iopi/iam  Via.  49. 

51.  M b.  33.  VII  a.  19.  29.  holina  VI  a.  31^  41.  VI  b.  31. 

Joriiiaiii  VI  b.  12.  Jovina  M a.  29.  39.  — liuvina  i b. 
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5.  HI.  24.  2r).  :{().  30.  Ikiivina  1 a.  5-  S-  12.  15.  19.  21. 
25.  29.  31.  I l).  2.  liorina  VI  a.  23.  45.  54-  55.  58.  VI  b. 

' 1.  3.  7.  9.  15.  19.  22.  2«.  28.  35.  43.  45.  VH  a.  4.  10.  1». 

22.  26.  32.  35.  37.  41.  Jotnua  Via.  25.  34.  35.  43.  VI  b. 

6.  VII  a.  7.  9.  19.  24.  53.  Im'in-e  VI  h.  29.  Jmih-^HW^. 
.}«.  Jmin-e  VI  a.  26.  36.  • 

inuk,  immiek  s.  eiiuniek. 

Jnri,  Joria  ».  JO\  IS. 

Jißvie  s.  JOVIIS  mul  JOVIS. 

Jmui's  s.  JOVIIS. 

JOVIIS  ,M.  t=  Jorim  miles  (S.  251.):  Jovieit  Vlb.  (j2.  VII  a.  13.  14. 

28.  50.  — Joi'ir  VI  1).  59.  Ml  a.  48. 

Jotunn,  Jovinam,  Joiinar,  Jovi/ic,  Joihu'm,  Jovinur  s.  IJO- 
VI.NOS. 

JOVIS,  IJOVIS,  I.\,  I.M  " Joviits:  .Tlivi  I a.  28.  Juviellb.  20. 
— Juri  VI  b.  26.  27.  27.  — J<me  VI  b.  28.  29.  29.  31 
(ilri  imal).  33.  33-  36.  Jwir  M b.  35.  — Juvie  II  b.  6.  8. 
— .Juviu  I b.  1.  Joriu  VI  b.  43.  — »Juvie  I a.  8.  24.  Ib. 
43.  II  b.  35.  liuvie  VI  b.  22.  Juvic  VI  b.  58.  ' II  a.  53.  — 
Jwia  VII  a.  47.  48.  ^S.  353.  354.). 

Jwiu  s.  JOVIS. 
irn'  s.  Klio. 

IS  (KS),  E.4,  E = /x,  eu,  id  (S.  6.36.):  irr  M b.  54.  — ie-pni 
II  b.  .32.  — ram  VI  b.  16.  24.  — ro  Via.  20.  — rf  Via.  4. 
eaf  I li.  42.  caf  Ml  a.  52  — eu  II  b.  2. 
ise  8.  KOM. 

isek  IV.  4.  isrr  VI  b.  25.  = sic  S.  190.  428.). 
iseijeles  E.  IV.  7.  =isicm  (S.  374.). 
tsir  8.  ESO. 

iso  Via.  20.  isuiit  Hb.  28.  36.  Hl.  16.  17.=»Vm  (S.  97-  381.). 
issffc  s.  ESOO. 
istu  s.  ESTOS. 
isunt  s.  iso. 

itek  IV.  31  = ita  (S.  439.). 

IVENG.V,  Sller  IVEK.V  V.  = iiwenra  (S.  293.):  ivengar  VII  a.  2. 

iveka  | b.  40.  42.  ivenga  Ml  a.  51. 

Juieskane  M.  H a.  5.  Juieskancsll  a.  {S.—Jugescanh  (S.  317.). 
iuka  8.  JliCO.M. 
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JDOOM  N.  = ortf/w,  rffrwK'w  fS.33ß.  421.h  iiikii  II  a.  23.  — iuka 

ni.  2S 

JliPATIiH  ^.=z  Jupiter:  Juvepatre  II  a,  17.  22.  26.  III).  .5.  III. 
22/ Juvip.  II  I,.  10.  Juvc  I a.  3.  II  a.  7.  Jure  Via.  22.  - 
Jupater  ll  a.  24.  (S.  HMJ.  s.'ir..). 
tust  g.  EO.M. 

Juvi,  ,JuvM>  g.  JOVIS. 

Juvip.  s.  JI  I'ATER. 

'Juviu  g.  JOVIS.  • • 

iveka  .s.  IVE>6.4. 

■ ' K.  r. 

k.  V a.  15.  Kl.  ,4sig.  2,  3.  V‘fl.  Kl.  Tml.  5.  e.  Nota  «le.s  \'or- 
nanipns  C((rius).  S.  aiicli  Gntter.  I(i7,  8..  ^o  vicriiial  C.  vor- 
kniiiint.  j 

0.4BEH,  <;AI‘Ell=:r«/«T  (S.  596.  : kapre.s  II  a.  12.  — knj)ruiu 
11  a.  1.  kapru  1|  a.  in.  kabru  ||  a.  J7. 
cabritur  Adj.  .M.  V h.  J2.  17.  = caprini  (S.  475.).. 
kabru  «.  oabkR. 

ralcrsH  Adj.  41.  VI  b.  19.  kaleruf  I a.  20.  = ealidvs  S.  J7s.). 
kanetu  I\’.  29.  cunito.  \gl.  proeamreni , arkaiii. 
Capttlas.  Ein  Ner.  und  ein  C.  Capidas  in  Asi.giiiin  bei  Grut. 
167,  8.  .ibz.ideiten  von 

KAPIlioderKAriSF.=)’«/)w(S.173.176.384.):^«/w«ö  VI  b.  25.— 
kapir-e  I a.  29.  32.  II  b.  8.  34.  41.  ettpirs-e  VI b.  24-  37. 
— kapir  I a.  18.  kapire  II  b.  41.  kapi  | b.  29.  37.  ca- 
pif  VI  b.  18  VII  a.  39.  45.  - kapinis  11  b.  33.  |V.  5. 
kapres,  ka})rii,  kapruiu  s.  CAUEH. 
kai-ne  s,  kam. 

karnitu  F.  Kl.  Tud.  4.  a,  8.  I>,  8.  = ieptüvrum  (,S.  355. i. 
carsiiu  VI  a.  17.  Ml  .i.  43.  karetu  I b.  33.  karitii  III.  21.  = 
cidato  t'S.  9ü.). 

rarmm-e  M a.  13.  14.=/«  casam  S 74.(. 
kartu  11  b.  23  = praeeiditu^  decidito  S.  370.)  vom  Inlin.  t iirom 
und  davon 

kam  F.  1)  V a.  24.  27.  V b.  4.  =/>«/•.<  t.S.  346.  466.).  2,=raro: 
käme  II  b.  30.-  karuus  IV.  7.  (.S.  375.).  ‘S)  ~ viclima : 
käme  II  b.  1.  3. 
karetu  karitu  g.  canitu. 

Hukcitke,  Ifov.  T«r«ln. 
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Kaselate,  CasHafe  s,  Knsilos.  . ' ' 

CnsHer  Adj.  M.  \ li.  1-1.  — faxi/i,  CarsuUmi  (S.  475.). 

Kn.silos  Müiixaurst'lirill  Kl.  1.  Casilos  \%=Caxilus.  Car- 
sntanus.  Davon  Castlaü’  V It.  1(5.  — Küselate  11  a.  6. 
((ireiiiial:.  (S.  518.  47S.  4S2.). 

cas(nio  .M.  VI  a.  3(».  32.  4».  42.  .50.  52:  VI  l>.  13.  32.  34.  V4I  a. 

17.  30.  kasfruvuf  V a.  1.3.  18.  kastnmi  V a.  20.  22.  = 

(limiux  ■ [S.  124.)  vom  !Nom.  sj?.  castriios,- ' 

Kustru<;iie  M.  V a.  3.  ■-  Castrurii  (S.  452.).  ' 

kaatruvu,  kastriiviif  s.  raitlruo. 

katel  M.  II  b.  43.  ~ mtxdux.  Davon  katlc.s  II  l>.  22.  27. 

katle  II  I).  1.5.  — katlu  ||  |i.  is.  20.  20. 

ra/rrahamn  M.  50.  kateranui  I b.  20.  — hislnmlor  (S.  247.). 
katle,  katlea , Icatlu  s.  katel. 
kazi  N.  III.  16.  18.  — cadum  (S.  403.). 
kebn  M.  IV.  23.  = t*era  (S.  430.). 
cchefi  F.  ’ VI  a.  20.  = rumlmxliuni , sftert/irio  (S.  07.). 

Ciro  oin  (iolt  in  Mrvania.  .8,  zu  VI  b.  15.  (S.  210.) 

CI..\VF,KMS,  l.V,  IM  . 6VmvT«/(«  iS.  317.  4SI.  0()1.': 

V b.  S.  — Klaverniie  II  a.  3.  .3.  (’larn  ni  \ h.  lo. 
OAVI.A  V . — himhus.  fernur  (S.  370.):  klavlaf  II  b.  33.  — 
klavlca  H b.  30.  IV.  11. 

CLKTIIA  V.  = alnm  (S.  402.):  kletraiu  III,  13.  klctra  ||I.  13. 

— kletrc  III.  14.  — kletra  IV.  21. 

Klliviicr  M.  V a.  15.  Clurii  S.  401.'. 

Koisis  M.  Kl.  Tnd.  4 a,  0 .=  Coisiiis.  'Dioscs  AVerk  S.  510.). 
com,  CO,  kuin,  kn  ^ mm  l'i  als  l’iäposiiion  mit  dein  .Abi.,  dnu 
••s  inoist  nacligcscizl  ^vird.  Fs  bi-zeicbni’t  a)  das  /nsainmcn- 
scin  (=  luili  vorgesotzt : VI  b.  52.  55.  57.!  narbgi'sidzl : eru- 
ku,  CTucom,  csiiku,  csisco,  esunesku,  pesomlrixco, 
Tiraku , iivikum  — s.  dic.se.  b Die  Oi  lsnrdic  { -■=  an'  , sicl.s 
nacligcsel/.l : aaaku,  ilcshiico,  teatruku,  ncrtrukii,  ttcr- 
fcHco,  teririiiesku , (crmnnco,  rcrisco,  rocucom,  vu- 
kukuin  — s.  diese.  2)  nnlmnd)ar  vorgi-selzl  in  combifinn-,  co- 
mobofu,  copcrl-,  kukehes,  kuv^eitu  (S  421.  003.'. 
COMALOM  fS.  172.):  knnialtu  Hb.  0.  41.  IV.  2S. 

kuimiltu  I a.  34.  covioUu  VI  b.  17.  II.  VII  a.  .39.  14-  45. 

— kuniatea  | a.  34.  Hl'.  42.  IV.  20.  kumate  I b.  37.  38. 
H b.  10.  comutir  VI  b.  17.  41.  41.  VII  a.  39.  44.  45. 
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COMBIFIANOM,  KHMKIAMIM  = indnyare,  mimadvtTlerc,  spertnre 
i'S.  77. 21!t. -ini.’:  kupifiaia  J l>.  -iö.  — kiimpiüatu  i |i.  14. 
kupifiatu  Mi.  :(5.  roml/ifialu  VI«.  17.  VI  h.  4S.  5J.  VII  «. 
i:<.  44.  — romhi/ian^i  \’l  h.  52.  — coml>i/inHf  ii4s(  VI  b.  4U. 
romhifin nennt  Ml  «.  5.  eomtiifianshist  VI  b.  52. 
rooiohota  F.  VJ  «.  54.  =^com/iiotu  (S.  127.).  : •,  i! 

amoUu  s.  COMAl.O.M. 

ronegos  .M.  VI  b.  5.  Ift.  VII«.  37.  kiinikaz  IV.  15.  18.  20. 

= gern!  ;S.  1.5S.). 

Corcftivr  M.  VI  b.  15.  Kurctic.s  I li.  \,=  (t,miin  (.8.  210.). 

VÜROM  = r«r«rt'  ^S.  454.)  kiiraia  V a.  5.  — kuratii  V a.  24. 

2«.  2!t. 

VOVKHTO.M  - nmi’crk'rc , rnwii,  red/re  tS.2.50.):  kuvertu  Ih 

9.  36.  38.  II  b.  39.  eorertn  \ I b.  47.  VII  «.  44.  45.  — ku-  * 

vui’tiis  I b.  11.  romtusi  M «.  ü,  eomrlun  MIa.  3‘j.  — e<>~ 
vortuso  VI  k «il. 

rovn  fu,  cororfus,  rorortuso,  rourlunl  s.  (lOVKIlTOM. 

Cnthwic,  Kraimvi  s.  IIIIABOVI.S.  , 

krematra  .N.  ||  b.  23.  krematm  11,  28.  ^ = inUumeuUu.  l»as- 

S(!lbt!  ist  . , • 

krematruf  .M.  II  b.  26.  (S.  371.  374.).  . ' 

krenkatnun  .X.  I b.  n , krikatiai  11  li.  27.  29.  enngulra 
VI  I).  49.  chrulum  (S.  2 1 9.  336.). 
kukehes  III.  -2\ . — meenden  (.8.415.)  vorn  lul'.  cocelioiii. 
kiimaltu,  kuniate,  kiunates,  s.  UI.MAI.O.M. 
kumiaf  s.  gomia.  ^ . 

kiimna1ikl-e>.  V,-».  15.  kumnukl-c  III.  7.  8.-^  (gut)  m iumento 
(«/)  (S.  398.  462.  468. i.  Ks  war  »iibl  t-in  (Sli'<'il;\V«){en  mil  <‘iiivui 
kuinne  .V  1 b.  41.— \.8,  294.)  (l«v«r  Vgl.  6W/.  20,  1.28 
kiimi)ifiatu  a.  ca.MBiriAXOM. 
kiimaltu  s.  IXOIAI.O.M. 
kunikaz  .s.  eonegos. 
kupitiaia,  kupifiatu  s.  (.O.MBII’lA.Mi.M. 
kuraia,  kuratii  s.  (iOBO.VI. 

Kurciate  M.  II  a.  3.  :i.  = t'iu  in/ibns  (S.  317.  538.). 

Kiireties  s.  i'oretUcr. 

OIRNAX  — rorntjr.  (S.  44.):  cmmeo  Via.  2.  4,  15.  17.  - 

cuniasc  VI  a.  l. 

kuri,-laaiu  II  b.  17.  ==  ruruU  (S.  365.). 
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(S.  129/ 


kutef  la.  6.  10.  13.19.23.19.7.  kutep  F l>.  (S. 

küveitu  II  I).  ;i-2.  40.  =conrch//o  S.  37«.).  . ' j 

kuvertu,  kiivmtiis  s.  <;0>KRT0M.  ' j 

kvostretie  9'.  I 9.  l.'i.  II  9.  44.  = (/nars/i/nm  (S.  30S.). 
kvestlir  .M.  V a.  23.  V li.  2.  = quacxlor  (S.  r>69.V 
Cyprius  Ildnamc  ilrs  Mars  in  l^iiriiim,  s.  zu  VF 9.  43-  {S.20S.). 


•'  g w;. 

CKRFOS,  später  aucli  SKIFFOS  M. (S.  43-^  19.):  Qevfe  I 9. 

28.  31.  (Wfn-  VI  i).  57.  58.  V||  a.  6.  9.  1«.  11.  13-  15.  18 
-22.  24.  25.  27.  29.  29.  .32-  33.  33.  34  - 36.  41.  -Sc-r/ir  VFl.. 

61.  61.  VII  a.  1«.  23.  — (,'ei-fe  I 9.  24.  (>//<“  VII  a.  3-  — 

'■  Serfr  VI  9.  57.  ßl.  Kavoti 

CERKFS  SF3IPIS.  I.\,  IM  Str(7i/.v,  aii  Serrum  /«’r/mrn.«!  (S.  249.) : 
(/erfi  I 9.  4.  {’cr/i  VI  9.  45.  — Ci  rfiar  Ml  a.  2«.  22.  23. 

33.  36. — ^erfie  I 9.  28.  31.  \'erfie  VII  a.  6.  8.  24.  41.  • 

(Vz/fo  VI  9.  57.  .58.  61.  VII  a.  10.  11.  13.  15.  18.  19.  21. 

25.  27.  28.  29.  32.  33.  34.  35. 

(jersiarii  F.  ||  9.  l«.  = ctwjmturum  ^S.  364.). 

^ersnatur  M.  V a.  22.  = ceuuti  (S.  465.V 
f-vsna  F.  V 9.  9.  13.  15.  1 8.  — {S.  477.). 

CIinTOSi»;illlZ).  A,  OM  ==««(■/)/.■(  25lt.':  Vlla.  14.  28. 

cilir  VII  a.  13.  sikUir  VI  9.  62.  — rihitu  VI  9.  59.  ' sifiifu 
VII  a.  48. 

<^ilu;era  F.  III.  15.  --  xephtm  fS.  403.). 

rüm  VI 1).  56.  VIF  a.  1.  gimu  1 9.  23.  23.  simul  (S.  257.).  ' 

(^iati  I li.  45.  II  9.  44.  = ro//mii  (S.  309.). 
ptir  s.  FIIIITOS. 

(jive  M.  II  a.  \l.=coctvm  (S.  326.). 


IjSi.  kl.  Tiul.  5.  tl.  N<ila  «Irs  Voniamriis  Lni'ii  (8.  359.). 
lükiilK;  Kl.  Tud.  4.  9.  8.  — tocavU  (S.  355.  mul  dieses  Werk 
S.  651.). 


.f 


M. 

Ma.  Kl.  Tud.  5.  a.  c.  Nota  eines  l'oniamens  wold  (S.  359.1. 

Marrius,  der  Dieliler  T.  Mareius  Plaiiliis  aus  Sarsina. 
milletii  .M.  II  I).  18.  - ' molitum  (S.  366.). 
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man^rado  N.  VI  l>.  4.  niantrahklii  ||  h.  ]y.  mantrakln  II  a. 

10.  = manu-tc.  (S.  152.  WO.  llid.V 
inanfe  II  b.  32.  ~ sepamtim  (S.  3S2.'. 

MAiNOS  .M.  = nunnts  (S.  188.) : mani  II  b.  32.  manl  ^■|  b.  21. 
niauuv-c  II  a.  -23- 

lumitrahklu  luantniklu  s.  mandrado. 
manuve  s.  MA.NOS. 

maronaiei  .^l.  Kl.  Asis.  2,  4.  = curadone  (S.  345.). 
marvues  amt.  167,  7.  = cimitores  (Rboia.  Mus.  Bd.  XI. 

S.  310.). 

Marte  M.  1 a.  il.  I b.  2.  Madt-  VI  b.  l.  43.=.V<w//  (S.  ] 46.). 
Marti,  Madie,  Madirr,  Marties  s.  VIAHTIS. 

-MARTIS,  lA,  IM=4A/rai/A-,  ud  Martvm  .</><><■*/«*•.•  Marties  Ib. 28. 

31.  Mar/ier  V b.  !».  15.  VII,.  58.  58.  01.  01.  VII  a.  0.  9. 
lü.  11.  13.  15.  10.  18.  19.  20-2.5.  27.  29  — 33.  33.  34 
— 30.  41.-—  Marti  I b.  24.  Madie  VII  a.  3.  — Morde 
VI  b.  57.  01.  . 

•MEKA  K.=/>o/,w  (S.131..598.):  inefala.  ]0.  II  a.  13.  IV.  14.  oiefa 
VI  a.  50.  VI  b.  ,5.  9.  9.  14.  17.  20.  VII  a.  4.  37.  38.  — niu- 
fe  II  a.  28. 

mehe  VI  a.  5.  = mihi  (.8,  035.). 

meoes  I b.  15.  venies  (S.  239.).  Vgl.  bonus,  benurcnl. 
menzaru  F.  II  h.  \{S.  ~~  Vimstumm  (S.  304.  593.). 
nienzne  N.  II  b,  \~ . tubnkno  (S.  30.5.). 

mers  M.  M b.  55.  .55.  niers  Ib.  18. 18.  =/«„.<  (8. 122. 398.):  da-  f 
von  iiier.sus  III.  e. 

mersei  Via.  28.  mcr.seU  VI  b.  31.  merd  Via.  38.  48.  = «.sw/e/ 

• (S.  122.). 

MERSTÜS,  A,  OM  = occidentatis  (S.  45. 559.) ; merxto  \ I a.  3.  4 1 6. 

17.  — mvrslu  Via.  1.  r—  tntrslu  Via.  3.  4.  10.  17.  — 
merslaf  VI  a:  4.  mir.slo  VI  a.  3.  3.  4.  18.  18. 
mcrsiis  s.  mers. 

MERSIJVOS,  A,  OM  = sotitus  (S.  400.):  mersuva  III,  8.  — 
mersuva  III.  28. 
mers  s.  oters. 

mestru  Adj.  F.  V a.  24.  27.  b.  4.  = muior  'S.  400.). 

Miletinar  F.  M a.  13.  = Me.tHinae  (S.  74.).  , 

Mimesius  ein  Igtiviner  Grut.  107,  8.  abxuieilci)  von  ftififjOig. 
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MOTA  F.  = mvtdn  (S,  307.):  imtta  V I..  2.  nintu  V (>.  fi.  — • 
nuitii  V li.  3.  — mutfir  Ml  l>.  4. 

Ml'taOM  = ?nvyire  (S.  02.):  muijalu  VI  a.  ß.  — mmdo  Via. 7. 
inuncklu  N.  V a.  17.  10.  'l\.~mww  ;S.  402.). 

Musciate  M.  II  a.  .V.  5.  = MuskUibvs  (S.  317.]. 
muta,  miitu  s.  MUTA.  ’ . 

N. 

N.\IIAH(34S,  A,  OM  =—  ad  .Mtircm  (fluiium)  pertinens  S.  242.): 

hnrrrr  VI  b.  54.  50.  VII  a.  12.  IS.  — ydhart  e V||a.  12.  — 
Naliarkuiii  1 b.  17.  Na/ifDcom  VI  b.  58.  All  a.  47. 
nai’akluni  N.  II  b.  l.  ==  vnrrathiiem,  oralimutn  'S.  315.'. 
naratu  II  a.  8.  0.  11.  2.5.  H b.  3.  III.  27.  narafn  VI  a.  22.  .5fi. 

•'  59.  VIb.  2.  20.  23.  44.  4«.  VII  a.  5.  7.  38.  42.  53.=  /i«r- 

ra(u  in.  108.  3,37.'.  ' ' 

natiiie  F.  II  a.  20.  II  b.  21.  35.  ^ ffoi/e  (S.  338-). 
neij)  II  b.  4.  V a.  20.  M a.  0.  27.  .30.  40.  VI  b.  20.  51. 

' VII 1).  3.  n<’/>  VI  a.  0.  tarn , iift/iic  'S.  02.  000.). 

Heii’liabas  IV.  33.  7 = pro  uihHo  habeanl  S.  4 10.'. 
m-p  s.  ncip.  ‘ ' 

nepitu  VI  b.  00.  Ml  a.  40.  = ohuubilalo  fS.  253.). 

NKR  M.  = niiles  [S.  12.3.):  iwnis  Vib.  02.  VII  a.  13.  I I.  2S.  .50.  — 
hn-f  VI  a.  30.  32.  39'.  42.  49.  52.  M b.  13.  32.  34.  59. 
VII  a.  17.  30.  IS. 

Nrr.  Kl.  AKis.'’2.  3.  yrronh.  I>tTsi4b<>  Vornant«  bei  r^nvi- 
iiern  Grut.  107.  8. 

»erf  8.  NKR. 

?uTsa  VI  a.  0 = donec  (S.  02.  440.). 

NERTKR,  TRA.  TROM  = s/n/,vfer  (S.  ISO  ):  krr/ru  VI  b.  25. 

neitru-kii  I a.  32.  ncrtru-co  Mb.  37.  39. 
mTtt.s  8.  NER. 

nrsimi'i  \1  a.  0.  9.  = iiurin  (S.  08.). 

niwtu  M Ii.  00.  VII  a.  40.  = ninrhi  opplefo  'S.  253.). 

NOMENIS.  -nowf«  iS.  11 1.241. 200.':  VI  b.  5 l.  59.  Mia. 

12.  IS.  — nomar  VI  a.  17.  21.  24.  31. 31.  33.  33.  40.  40.  13. 
•43.  .50.  .50.  53.  .53.  M b.  7.  S.  12.  12.  11.  14.  27.  27.  33. 
33.  3.5.  35.  02.  02.  V||a.  12.  13.  14.  14.  18.  18.  28.  28.  31.  31. 
51.  .51.  — muneiii  l b.  17.  17.  nome  VI  a.  30.  32.  30.  • 
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42.  4!).  Ti2.  VI  \>.  32.  :U.  r»b-  Ml  a.  17.  30.  47.  — 

• mmm-per  VI  a.  2.3.  23.  25.  26.  3-1.  31.  3.').  35.  I I.  41.  45. 

45.  54.  54.  55.  55.  VI  I..  7.  7.  10.  10.  1.5.  15.  26.  26.  2S. 

25.  .35.  .36.  VII  a.  10.  11-  10.  10.  22.  22.  26.  26.  32.  33- 

35.  35.  ' . • 

Noniar  I\  VI  «.  14.  = Noniae  (S.  7ö0  • 
mm'e  VI  b,  54.  c=  seor$im  iS.  243.  2S>2.).  .»  • 1/ 

nuincin  «.  NO.MK.N.  - • 

nuuier  M.  V a.  17.  19.  21.  = nummi  (S.  463.1.'  , - ' • > 

mrpicr  !N.  Via.  12.  ^ aerarii  iS.  7,\.' . . 

Jinrjicner  M.  V a.  13.  nssarn  ;S.  4.56.;.  ' . 

uuvim-e  F.  11  I».  26.  tcrtjum  ;S.  372.;.  .•  * ■■  . 

iuivi.s  II  li.  25.=«  Ivrgo  S.  372.).  ‘ 

0. 

Qht  kL  .\k1s.  2.  2.  ab^rki'irzl  ITir  uktrelic,  »lahrr  (las.sc!lif  uiil  uli- 
tretie  F.  V a.  2.  \7>.  = tiiiciniiiiiie  S.  4.52.  . < \gl.  ulitiir. 
ocar  M.  VI  \>.  46.  okar  I |>.  7.  (S.  66.  111.  2i;k):  davon. ■ orrrr 

Via.  8.  10.  10.  20.  32..  33.  30.  41.  40.  51.  Mh.  10.  13.  32.  • 

33.  4g.  _ oerc  VI  a.  23.  30.  33.  40.  42.  50.  52.  M b.  7. 

10.  11.  14.  26.  3^.  34.  - otTit/i  Via.  49.  51.  VI  b.  12. 
ocre  Via.  20.  31-  30.  41.  VI  b.  31-  33.  — ukr-e  Va.  16.  ' 

ocr-em  \\  a.  46.  o<'r-e  M a.  26.  36.  M b.  20.  ukri-per 

I a.  5.  8.  15.  17.  21.  25.  28.  31-  ukri-pc  1 a.  12.-  «<r<- 

jtcr  M a.  23.  43.  15.  53.  55.  58-  Mb.  1.  6.  6.  0.  11.  10. 

22.  26.  28.  35.  oire-jHr  VI  a.  25.  34.  35. 

OME.N  (ij-329.):  umoii  II  b.  19.  34.  —r  umne 

II  a.  20.  Vgl.  umtu.  . . 

o»s-e  .M.  VI  b.  .50.  = in  humero  (S.  224.).  > , 

msf/rlom-i-  N.  M a,  i2.  =m  viraim  iS.  73.). 
oftehr  N.  V b.  0.  14.  — opUmi  ^S.  472.)  s.  UFIO.M. 

OI'K ).M  = oplan-  (S.  315.):  Ui»€tu  II  a.  I.  8.  11.  Ml.  22. 

26.  V a.  7.  — upetuta  III.  io.‘-  opt-hr  \ b.  9.  11. 
orer  .>1.  VI  a.  26.  36.  46.  VI  b 20.  = lempextalix  [S.  118.K 
UllTOS,  O.M  ---orlim,  «.  um:  ortn  VI  a.  26.  36.  Mb.  29. 

orlom  M a.  46. — ■ ui  tu  II  b.  4.  » • 

ÜIITOS,  O.M  --=öp'9’(Is’,  rcrtus,  instus  i S.  349.  397. }:  urtas  III. 

10.  — urtcs  111.  4.  IV.  32.  • ■ • : • 1 
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osaiu  VI  b.'  24.  'M  ~~  custodilo  iS.  IST.). 

os-e  F.  VI  a.  2b.  36.  46.  VI  b.  29.  = in  tempore  (S.  IIS.  i-  Vgt. 
ii.saie. 

ostenfhi  s.  OSTF.NDO.M.  ^ 

OSTE.M»O.M^OSTF^O.>l’)^=04•*-nrf^7•<'(S.96.  : ustelitu  la.  .3.9.  12. 
16  23.26.  II).  3.6  2'..  ft.  II  b.  6.11.  uatfctu  I a.  17.  I b.  H2. 
43.  U a.  9.  29.  II  b.  12.  oslendft  Via.  2»).—  ustciituta 
III.  5.  — ostemeneü  >'I  a.  20. 
ostemendi  s.  OSTE.\DO.M. 

«t€  V b.  10.  13.  15.  18.  VI  a.  7.  VII  a.  6.  Ute  I h.  24.  27.  Va. 
23.  V b.  2.  = uul  ,S.  63.  265.). 

OVIS  Y.  — ovk  (S.  359.  : uve  II  b.  10.  uvem  ni.  8.  10.  12. 
26.  31  — uvikuni  111.  28.  — uvef  1 b.  i.  ori  V|  b.  43. 


P. 

p.  V b.  9.  14.  Abkürziins  von  eiiimi  pondo  «n(i»|)rei-heni|pn 
Wort  (S.  472.1 

Padellar  F.  VI  a.  14.  = PtdeUuc  (S.  75.}. 
paf-e  s.  pis-i. 

paca  F.  VI  a.  20.  -=  causa  (S.  96.). 

parer  A.lj.  M.  F.  Via.  23.  30.  33.  40.  42.  .50.  .52.  VI  b.  7.  11. 
' 13.26.  32.  34.  VII  a.  14.  17.  31.  Ui).  = pneatus,  pacata 

(S.  112  ):  davon  pcurer  VIb.  61.  V>l.  paxe,  paca. 
pan-e-l  b.  40.  pan-e  VII  a.  46.  =i/uam  (S.  290.). 
panta  F.  V b.  2.  3.  = quanla  (S.  641.1. 
panupei  VU  b.  1.  = quandoquc  (S.  304.). 

FARFA  V.  = parra  (S.  44.):  parfam  I b.  13.  parfa  Via.  2. 

4.  15.  17.  VI  l>.  51.  — parfa  VI  a.  1. 
parsest  Ml  b.  2.  = parebit  S.  306.). 

pase  F.  VI  a.  30.  33.  40.  42.  50.  52.  VI  b.  11.  13.  32.  34.  61. 

Mia.  14.  17.  31.  Ui).~pace  iS.  559). 
pater,  patre  ».  JII'ATER. 

pe,  pe,  pei,  p augoh<iii};i  au  panii-pei,  puin-pe,  j)utres-pc, 
seipodruh-pei  ne-p,  m-p,  ncip.  .s.  PIS  PE. 
pehaner,  pehatu  *.  PIIIOM. 

peia  Adj.  ^.  I I).  27.  peiu  1 b.  24.  pcia  VII  a.  6,  peia  Mia.  :i. 
= pkca  (S.  266.). 

Peieriate  M.  11  a.  4.  ^ Peiediaiibus  [S.  317.). 
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peihatur  s.  PlüCHM. 

PEIC.V  F.  = piat  ( S.  51 . ) : ' I a.  3. 4.  1 6. 1 7.  — pfüu  I I a.  1 . 

PEK^OS  (S.  44-,': Via.  3.  4.  16-  17.  — pri(/u\\d.\, 

peiu,  peiu  ».  pcia. 

pelmner  \L  V b.  12.  17.  — pufiiwnfatii  {S.  475.  501.'. 

PIX.8ÜM— /w/«o/«r;riS.  I!s3. 422.1:  pelsatu  VI  li.  40.  4()^ 
pelsans  II  b.  43.  - pelsatm  II  b.  C.  IN.  32.  — pelsaiia 
" 1 a.  26.  pchana  \ I b.  22. 
peperseust,  p^jt/sais  s.  PER.SCUM. 
pepurkureiit  v b.  5.  = poposca  mi  {S.  1G6.). 
peqHO  N.  VF  a.  30.  32.  40.  42.  .50.  52.  VI  b.  13.  32.  -34.  VII  a. 
17.  30.  = jitTua  (S.  570.). 

per  1)  nach  dem  Abi.  gesetüte  Präposilioii  = p?-o  in  den  W. 
ahtis-per,  fratrus-per  frati'us-pc,  nomne-per,  ukri- 
per  ukri-pe  ocri-per  (Kre-pci\  Petrimia-per,  i)uplu- 
per  poplu-per,  re-per , tuta-per  tuta-pe  (nta-per, 
trefi-per . Vu<^iia-pcr  (S.  OGl.V  2;  iiirireniibar  vorgeselzl 
‘ in  per-arri,  Per-aznanie,  per-etn,  vergl.  aurb  perca 
Hiul  perne. 

PERACNIS,  E = dehilis  (hoiuid):  peraknem  II  b.  10.  perakne 
II  a.  7.  10.  U b.  5.  5.  12.  — pcrakiieu  V a.  7.  — porak- 
ne  II  b.  14.  'S.  ;tü5.  352.  45S.'. 

PKRAtRIS.E=;<7  0 urce  nulritus,  vx  arre  sumliis,  opimiix  'S.  1 H).203.); 
perarri  VI  a.  34.  35.  38.  43.  45.  48.  53.  percurn  Via. 25. 
^ 29.  29.  — pernvrio  VI  a.  54.  VII  a.  51.  — perakre  I b. 
40.  — perarris  VI  b.  52.  Vergl.  akrutu, 

Peraznanie  M.  II  a.  7.  s.  daselbst  (S.  318.). 
peretom  Part.  p.  p.  N.  Via.  27.  37.  47.  VI  b.  30.  = nwi/rfwn 
' (S.  119.). 

PERCA  F. ; -/w/Trt(S.94  225. 220  ):  perramW  b.  h^.prraiW  a.  19. 

VI  b.  49—51.  63.  VII  a.  46.  51.  — perkaf  I b.  15. 
P^}R^■A1^S,  A,  O.V  =aniicvs  (S.  43.):  pcrnaiaf,  I b.  10.  — per- 
naicK  1 a.  2. 

perne  \'|  b.  11.  = «A  anteriore  parte  fS.  164.).  ' 

PERSAIS,  älter  PER  AIS.  E = imm,  quoad  partein  mferiorem 
(pedum)  ipcctatus,  (. turnen,  subven/n'te}  (S.  142.):  peracin 
Mb.  11.  III.  32.  perae  II  b.  13.  22.  — per.tae  VI  a.  58. 
VI  b.  3.  (vgl.  persi).  VVesenllieh  gleit  libedeuleml  ist  das 
Adj. 
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pcrsaca  l\  VI  a.  41.  .")4.  pcrsaia  \ | a.  7.  pc  raia  1 1».  28.  32. 
^4.  ^S.  142.). 

pcrse  \'l  li.  2it.  pcrsti  VI  a.  26.  30.  pirse  VI  a.  46.  pirsi  VI  a, 
5.  iJeic  11  I).  3.  = ubi  (S.  119.  122..  64.3  ).  • • 

pcrs-c,  pcrs-ei,  pers-i  s.  pi.s-i.  , > ■ 

pcrxiMM  b.  24-  37—39.  peri  1 a.  29.  .32.  = pede  (S.  185.)  vom 
Neun.  pers. 

I’LIISCF.OM , l'ESCLO.M  =obl(tlio,  sacriftchtm  (S.  42.):  pi’rs- 
eter  VI  a.  27.  28.  .37.  38.  pesder  14  a.  47.  48.  VI  h.  3«. 

30.  — per.skluin  1 a.  1.  persklu  III.  12.  i)er8klum-ar 

III. .  21-  persilo  V|  a.  1.  — persda  VIb..36.  VI  a.  2«.  24. 

31.  pesdu  M li.  15.  VII  a.  8. 

l’EllSMIl-  l'ES.M-  Dc[>onciis  = (in  sacripekj)  precari  ^S.  129. 198.)> 
pcniiliiuu  11b.  27.  29.  30.  30.  31.  36.  36.  37—39.  42. 

IV.  11.  24.  25.  29.  persnihimu  VI  b.  17.  VII  a.  9-  39.  45. 
j)ersniimi  I b.  7.  21.  IV.  8.  10.  persnimu  VI  a.  55.  59. 
Mb.  2.  4.  6.  9.  20.  25.  37.  11.  44.  46.  MI  a.  4.  7.  25.  25. 

31.  42.  44.  54.  pesniimi  I a.  6.  10.  13.  19.  23.  26.  34. 
lli.  3.  22.  26.  30.  32.  37.  38-  41.  Ha.  18.  18.  20.  H l>.  7. 
10.  pesnimu  M b.  9.  23.  — pcrsnifiimumo  VII  a.  47.  pers~ 
tiimumo  VI  b.  57.  pestumumo  M |>.  64.  65.  VII  a.  1.  — 
piTsnis  VII).  39.  pesnis  VII).  40.  41-  Vjtl.  i«-epe8iihmi. 

I'KKSCOM,  PESEO.M  — o/7i?r/r  (S.  1 56. 1 85.) : perstii  II  b.  32.  pestu 
Ha.  19.  — pcpersaid  VI  b.  5.  prpesous  Mia.  8. 

PEIISOM,  allei  l>14iLMN.=?=/i/«rfj/,'»M  S.  l87  188.):pL‘niin  I a.  29. 

32.  peru  111).  9.  24.  perso  Mb.  24.  37.  peuiiii-e  II  b. 
27.  Hl.  persom-c  Mb.  35—40. 

l'EHSI  t.NTRlIS.  l'ESnSTIUIS,  später  aiidi  1'EHSO.MmO.S  y\.=pu>tti€n- 
/Mw(S.  186. 196. 480.):  porsuiitru  IV.  17.  19.  pemilru  11a. 
13.  pesuntrum  1 a.  30.  pcsimtrii  1 a.  27.  pc>><utru  II  h. 
8.  pesomfr»  VI  b.  24.  37.  39-  40.  — persoutru  VI  b.  28. 
petsondru  M I).  31.  .35.  — Jtersimüe  IV.  21.  — pesowlro 
VI I).  37.  — prsowiris-eo  VI I).  40. 
perdico  Ativ.  \'l  b.  25.  = ex  ordine  (S.  190.). 
perstu  s.  l'EHSCO.M. 

persuiitre,  per.siintfu , persutru  s.  PEHSOMHVS. 
pert  l*rä|).  mit  dem  Ai:c.  Hb.  =~  Irrins . uUra  (S.  381.). 
pei  tcntu  III).  31.  IV.  H- = proicmfiio  tS.  375.). 
pertom-c  Via.  14.  = //i  porlkum  ^S,  75.). 
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jK'nu’,  pcracni,  peniia  s.  I'KKSAKS,  PEHSAIOS.  . ‘ , 

pcr-e  s.  j)is-i.  • - 

j)crL  s.  perxi. 

peru,  penun,  pcrumc  s.  PF.RSOM.  ... 

pesctom  Pari.  p.  p.  N.  M a.  27.  37-  47.  VI  li.  30.  = auitwum 
■ 'S.  119.).  ■ 

prsr/er.  pcsdu  s.  PKRS(1U)M.  - ■ ■ 

pesnimu,  pesnimumo,  pesnis  s.  PKRSNIIl- 
pcHitniltisro , pcxondro  s.  PFRSO.NTRUS.  • ••  - 

pestu  PKRSCOM.  ' , ‘ 

pesuntru , jK>smitrum , pesutru  s.  PFU.SOM’RVS.'  . ■ • \ 

petcnutii  Adj.  K.  VI.  pinnatam  S.  427  ).  . 

I’etriniia-per  F.  = llb.  21.  :i5.=/fro  Peirmia  (S.  391.1.  , . • 

prhirpttrsus  M.  VI  b.  \\.  = quatirupedilntx  (S.  103.V. 
pif~i  s.  pisi. 

pihafri,  pihnfi  s.  PIHO.M.  • ' 

PIHO.M,  Pi:iH  M=/7wr<\S.  123.39r).2l6..'i37.1 : licluitu  111.3.  pHtafd  - ' 

Via.  29  Hlrrimal).  30.  30  (dn  inial).  40.  40  (flrviiiiar . 50.  VI  b. 

. 31.31.32.  — Via.  29.  pi/M/i  Via.  3S.  IS.  'I  b.  31. 

• — pihaz  1 li.  7.  piftos  VI  b.  47.  — pehnmr  VI  a.  20.  /«“ 

haner  Via.  10.  VI  I».  4S.  pcihaner  Via.  8.  ' • . 

PUIAU.O.M , ’S.  = piaru/iim  fS.  117.':  pihadxi  VI  a.  25.  20.  31. 

' 3.5.  38.  43.  4.5.  48.  53.  VI  b.  2S.  31.  35.  — piliaJilu  V a. 

«j.  __  pihado  VI  .t.  54. 
pihaner,  pihaz,  pihntu , pihos  s.  PIIIOM. 

Piquier  Adj.  N5  Vb.  9.  1 |.  = Fh:U,  Uiceni  fS.  473.  482  503.  505.). 

Vergl.  PKICOS.  • ' • 

pir  N.  III.  12.  /w>  Via.  20.  36.  46.  VI  b.  29.  {S.  07.):  davon 

pir  1 b.  12.  12.  II  b.  19.  III.  21.  pir  VI  b.  19.  .50. 

pirse,  pirsir  pire,  piri  s.  pcrsr  und  piK-i. 

PIS,  PK  und  POS,  PA,  POM  i= //w.? , quirl;  ipU,  qiine,  qitod 

(S.  641.';  pis  VI.  26.  pix  VI  b.  53.  — l>'i  1 I'.  S.  P»  VI  li. 

47.  Vgl.  pis-hcr,  }>nn-e,  />nn-r,  pn-mipd,  puu-e, 
puin-])c,  pii-r-,  piir-e,  pnr-i,  pif-i,  paf-e  mul  ])e. 

PIS  anstall  PIRS  — quid  (S.  643.);  pi?<  I b.  18.  pir  VI  b. 

54.  Vcrgl.  auss*'rduin  PIS-I , pis-hcr  und  die  Part,  perse  ■ y 
nhi. 

pisest  rirhtigrr  pisust  RI.  C.ort.  S,  6.  = pc/nTcerit  (S.  309. 

' und  difM:«  Werk  S.  0.52.). 
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pjg-her  M.  VI  h.  A\.~quilibei  (S.2rtO.). 

])is-i  \ a.  3'  10.  piü~t  M a.  7-  ^11  a.  52-  MI  b.  i.  (fnisquis 
(S.  (>43  ):' ilazii  "elmrig;  pef-e  1 b.  IS.  pif-i  IV.  32.  pir-e 
V a.  5.  pers-e  Via.  47.  Vlb.  30.  31  < pers-i  VI  a.  37.  ;i8. 
pcrs-ci  \'|  a.  27.  28-  pirs-i  VI  a.  48.  — pur-e  V a.  6.  25- 
2S.  Vb.  4.  pur~i  Vb.  10.  15.  - pif-f  Mlb.  2.  — pnf-e 
Mia.  52.  \'«*rgl.  aiicli  die  Partikolii  pUr-e,  pu-c,  puz-C, 

jius-t’,  puf-e,  puf-e. 
pistuniru  II  a.  =calkem  (S.  328.). 
plenasitT  Adj.  K.  V a.  2.  1 4.  ~ plmtrrits,  plenis  (S.  450.'. 
piancr  Adj.  N.  Mia.  21.  U.=^plenis. 

i^fotos  nppt’llanl  f’mbri  pedihus  platiis  natos,-  hinc  noleas 
dimidiutas,  qi/tbu.s  tduntur  m renaude,  qvo  planius  pc 
dem  ponant,  vu-canl  semipiolin  et — vnde  et  Macci-m 
poeta,  t/uia  Umber  Sanmas  erat,  a pediim  pltmilie  iiiitio  IHo- 
tm,  ftostea  Pluutm  coeptus  est  drei.  Fest.  »•.  t».  Vgl.  pre- 
p/o/toMu, 

poe  M.  M b.  50.  poei  M a.  l.  poi  VI  a.  5.  M b.  24.  53.  = qui  . 
(S.  ()42.'l. 

pon-<!  Mb.  48.  VI  b.  43.  '11  b.  2.  pun-e  I b.  l.  10. 

11.  12.  15.  19.  33.  II  a.  16.  21.  22.  27.  II  b.  1.  7.  V a.  8. 
pun-i  I b.  20.  = quum  (S.  204.  667.). 
pone  s.  I'OM;  und  l'OMS. 

PÖ.NE  N.  [TI  = mw/wM  (S.  135.1 : puue  Ha.  14.  Hb.  40.  — 
puui  I a.  4.  9 13.  16.  22.  26.  32.  I b.  3.  7.  25.  29.  32. 

44.  Ha.  9.  20.  29.  Hb.  7.  11.  13.  20.  24.  25.  poni  VI  a. 

57.  Ml).  1.  3.  9.  20.  22.  4I.  46.  VII  a.  4.  7.  41.  54.  pone 
VI  a.  59. 

POMS K.  (odm'M.)=/wsft’flrw«/ (S. 222.  384.): /.IO»#?  VJ  b.  49.  pune 
W\  30.  — pime  II  1».  18.  33.  — puncs  ll  b.  41. 
ponisinter  Adj.  .H.  M b.  51.  puni(;ate  1 b 15.  pwmam  mbemUis 
(S.  225.). 
ponne  s.  pon-e. 

POPLOS  M.=po/)«/«Ä  iS. 254.).' p»/)/«-  VI  a.  19.  Vlla.  16.  27.  30.  — 
pople  Vlb.  55.  VII  a.  17.  31.  — puplum  I b.  10.  puplu 
I b.  40.  poplom  Vlla.  15.  VH  I>.  3.  poplo  VI  b.  48.  MI  a. 

29.  Vlla.  40.  — puplu-per  I b.  2.  5.  poplu  Mb.  54.54. 
poplupcr  M b.  43.  45.  VII  a.  3.  6.  9.  10.  18.  21.  24.  26. 

32.  35.  37.  41.  53.  - polUc  VI  b.  61.  VII  b.  14.27.  50. 
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}wra  F.  \I1).  65.  VII  a.  1.=//««  (S.  642.). 
porctt  F.  Ml  a.  6.  piirkii  1 1».  27.  = ;>wws  (S.  272;). 
Porculetu  plhi.  22,  171.  L'mhri  et  A/tirsi  nd  vieenon  in- 
lermUtunt  aralmms  grutiu  in  Ais,  i/inie  vocunt  jiorculelit , weil 
sie  iielimlich  iiielirere  purcue,  WasstTl'iirclieii,  in  sicli  hegriflen 
(Fest.  V.  lAtrcae). 

porst  M.  VI  I»,  40.  6;i.  VII  a.  49.  51.  por.sei  Via.  9.  9.  portti 
Via.  6.  pure  II  h.  26.  III.  ^.  = /pti  (S.  612.).  ~ por.w  Via. 
15.  por.fei  Via.  J9.  [— qui  pl.)  dagegpti  pure  V a.  7.  = 
uti,  quo. 

poridin,  jMrtalu  s.  I'OHTOM. 

l’OIlTO.M=;?r>rtorr,/;;Y/«.<Wre,/rrtrfrr<’iS.30|.307.):  pnrfaia  VII  h.  j. 
— portatd  VI  li.  55.  pui'tatii  1 1.,  — porfnst  \\\  h.  3. 

posf,  |*rÄp.  mit  4lfm  .Vhl.  Via.  5S.  VI  h.  3.32.  VII  a.  3S.  iS.  665.1, 
friilu'i-  noch  uiiir4‘miliar  V4>rge*eizt  pusverea  I a.  7.  14.  24. 
= post  mvros  (S.  110.);  so  am  h noch  späliT  niil  (h-in  Are. 
pontertio  MI  a.  46.  liuatcrtiu  I b.  40. 

IM  IST. , abgekürzter  Voruauie  = fostumm  jn  Ignvinm  Orut. 
167,  8. 

postcrtio  Via.  46.  =/>o.s/  teriiam  vicetn  S.  290... 

posti  Präp.  mit  dem  Are.  V b.  S.  12.  14.  17.  pH.atin  II  b.  25. 

IV.  13.  pusti  V a.  13. 18.  20.  21.. —.Tefw/irfw/i,  430.  4,57.]. 
POST.NAIOS,  A,  OM  — posticus  (8.43.):  inLstnainf  1 b.  ll.  — 
pu.siiaies  la.  2. 

pOA/«6'VIb.  ll.=/>o«e,  a posteriore  parte  (S.  164.),  davon  das 
V'orige. 

poslru  mit  dem  Gen.  V b.  13.  =/4on<',  posteriore  pnrte  ^S.  477.  . 
pos&o  VI I).  5.  VII  a.  8.  43.  44.  puatra  II  b.  32.  pustru  I b. 

34.  36.  II  a.  l\,).=post  tvrgum,  pone  (S.  156-  284.}. 
praentarum  Vnri.  p.  p.  F.  VT.  a.  13.  munitarum  (S.  74.)., 
prttt'o  F.  Via.  lZ-  = moiimettloriim 

pre  1)  Pi  ä|M>8.  mit  dem  Abi.  VT  a.  22.  59.  M b.  1.  2.  4.  19.  26. 
VII  a.  7.  rrüber  damit  znsanimengez4igeii  pre-veres 

I a.  2.  11.  20.  = pro  miiris.  2]  in  der  ZusammeiiS4‘tzimg  in 
pre-liabia,  pre-hubia,  prc-pti,  prc-pesniiuu,  pre- 
. plotatu,  prc-soliufe,  PRK-ST.VT.V , prc-(ra,  pre-veiidii, 
prc-viplalu  ;S.  664.). 

.preliabia  V a..  5.  — praehibeat , prpebeat  (S.  454.). 
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jjrehubia  V a.  l-l.  = i>raeci}»al;l9i.  45(5-h*vgl- HABÜ^.  ^ 
prepff  VI  li.  hi- t>riusqunm  'S.  231. • ‘jt 
projjesnimu  Ua.  17.  tmte  prc-entur , prmfamim  (S.  331.). 
prcplohuMu  Mia.  4!l.  preplotdtu  VI  h.  60-  — (S.  254:'- 
pres>diaf-c  V.=iH  promhwnlUi  :S.  73.).  .s^'v 

PltEST.VTA,  s|täler  l•|{l•:s'rüTA  = /*/•(*  »///a  S.  249.):  PresMar 
VII  a.  20.  22.  23.  36.  — l’rc.statc  1 I..  27.  Presfote  Vüa. 
G.  8.  24.  ~ Prestola  Mb.  57.  Gl.  VII  a.  9.  11.  13.  15-  16. 
18.  19.  21.  22.  2.5.  26.  28.  29.  31.  33.  34.  35. 
prelru  Präp.  mii  dpin  Ace.  Mb.  12.  (S.  -17G.i. 

prevc  Ailv.  I a.  28.  11  b.  9.  =pr/rf,  siyiUaliin  (S.  186.  - 
yrcvcudu  \i\at.  n.  = «n/brre  ^S.  274.)- vom  liif.  prevendom.  , 
prtTer  M.  V a.  13-  18. —//»vw  ^S.  4r>7-[.  . 
j)rc-veres  s.  pre. 

prerii^kfu  VUa.  49.  prctildlu  VI  b.  — prtievhwilo  (S,  253.). 
prikov(V)  Müii/aiilVi'iii'ifl  S.  218.  522,). 

PIUNVATOS  (-VAZ'i,  A,  iM=privalm,  uudua  (S.  224. 22G.) : prittrfi^ 
tnr  VI  1>.  50.  65.  VII  a.  40.  prinuvatus  1 b.  19.  23.  23. 
prinuvatu  I 1».  15.  \\.  prinrtihr  Mit.  55.  5(V.  57. 
pro  1)  iinircniibar  vorgi*si‘l/t  in  pro-ranurenl,  pru-mimi,  Pro- 
partic,  pll()-Si:i;oM,  pru-pelmst,  pni-siktircnt,  pni- 
zure ; 2)  als  PrSpos.  nacbgfsW/l  in  ie-pru.  rs.  605.1.  ■* 

prordHltrcn/  Via.  l().=proritmeriii/{S.7(i.). 
promom  .\i]w  \\l  a.  52.  prumum  lll.  15.  priimu  111.  .3.  33- 
= primitm  (S.  297. ,|.  . 

Proparüf  M.  Kl.  .Vsis.  2,  ^}.  = I*riipcrlii.  ' 

PROSKIIOM  =e=pms(rar<'.'  pru.sekatu  II  b.  28.  28.  Hl.  33-  35. 
IV.  2.  — pniso<,*etii  II  a.  12.  pro.srsrfo  VI  a.  50.  VI  h.  16. 
38.  ~ pruse<;‘cte  II  b.  12.  proserefSr  VI  b.  44.  40.  /«'«- 
scxtdirWa.  .50.  .59.  VIb.  2.  4.  23.  VII  a.  4.  S.  42.  54.  /W'«- 
sesefer  VIb.  20.  " i 

prüfe  Va.  27.-~proh-  S.  400  ). 
prumu,  ]»rumum  s.  promom.  ' ' 

prupolia.Ht  IV.  32.  = propüivcril , e.rpiavcrit  (S.  439  ),.‘ 
prusekatu,  ])iuse(,':ete,  prusec.'etu  s.  PIlOSErxJM.  * 
piTlse(,ia  N.  II  b.  23.  — prouccin  (S.  370-}.  . ' 

prnsikni’ent  V a.  20.  28  ==  drclnrmcrint  (S.  466-f  vbm  Infti». 

prosicom.  - ' ^ •*  ‘ i'* 

pruzure  IV.  2Z- = promulside  {S.  436.V.'Vr  J'" 


-8t;-* 
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pu-e  r li.  18.  pu-e  TI  li.  3S.  39.  40.  r>5.  = ((vo  (woliiii) 
S.  197  . 

ITK.MUMS  ndiT  I*OKMON;fS;  = A»;/mj«/.v  ,S.  4 14.-I19.  |21..  : Piie- 
luune«  IV..  a.  n.  12.  2C.  - Puejiiune  III.  2«.  .35.  IV. 
r>!  19.  12.  24. 

puf-e  I I).  ;43.  }>nf-r  VI  n.  8.  VI  h.  59.  VII  a.  43.  ?=  itbi 
'S.  942.!. 

pumpe  Va.  .'V.  lo.  =c«n//ttc  (S.  liGj.l:  ; ; - : 

pnniperias  .\(li-  F.  II  a.  2.  (S.'3lfi.r " ‘ 

pune,  pmits,  jmni  s.  pon-r,  |‘ONE.  I'OMS.  , 

piinieate  ».  poiiisiatrr. 

I'FM  IS  <1.  Ii.  l'O.NTIS  F.  e^n^fj/rcg,  f/uiriorum  mimtrim  ,S.  397.k 
•jmiitcs  III.  «.  10.  _ punti»  lll.  4.  puntes  IV.  33. 
yuiplu,  pupluni  pu|)lu-per  «.  |•(U'l.os. 
l'l  l'lil.V  (I.  Ii.  l’OI*ni.\  Pop/e.x  \iii/>pk‘.r)  ^S.  .429.’.:  Piipriki.'S 
IV.  ji.  Piipiivcs  IV.  4.  2(i.  — Puprikc  111.27.35.  IV.' 
19.  12.  Piipri<^e  IV.  24.  t 

pur-  uiitmiiiharo  l*ai  liki-l  — por  - in  <lni  Zusamiiit-Msi-l/iiii^oii 
pepiirkiirent,  i>i/rf/ini:us,  l>riiltoV<»l  iS.  5s7.;. 
punlinriHSI  VII  a.  43.  jmrrJinrus  \ | |i.  23.  37.  38.  punlimusi 
VI  l>.  16.  21.  purtinvus  | |i.  33.  porrexeril  .S.  lS.j.> 
Ktiii  liiliii.  purilinum. 

I'HIIiIO.M.  I'I  linovmi  friilit  i-  I»l  imi  .M  IMiimiVl'Mca/wr/-« 

/wmrm:  ;S.  139.326.  465.':  purtiictu  II  a.  11.  purtuvitu 
II  l>.  24.  29.  lll.  3:4.  IV.  1.  4.  6.  16.  18.  29.  22-  /mrdviifu 
Via.  56.  piirtiiuR  I a.  27.  .39.  33.  III».  7.  9.  — purtil- 
vies  II  a.  2S.  — piirtitu  II..  39.  Hi».  43.  IV.  31.  V a.  18. 
punlitom  VII  a.  45.  purditu  \ I |>.  42.  l)urtit.af  | I».  is. 
l^.puff/i/a  Vlli.  iH.  \4{I.(S.  174. 176.  PKIISOM. 

purdiln,  purddu,  purdUmu,  purduiitii  s.  I’I  llliIo.M. 
pur-c  M.  1 Ii.  29.  = w iramile  (S.  2 l8.j. 
pur-e  pis-i. 

punio  l'ai'l.  (I.  |i.  iN.  Via.  2(\.  = dccenaum  iS.  97.1. 
pur!  s,  piö-i. 

]>urkii  ».  porca. 

purom-e  N.  VII..  17.  VII  a.  38.  = wi  purum  (S.  J71.J.- 
purtntu  s.  IMiliTOM. 

purtilele  AJj.  .M.  II  a,  25.  =por;'ic/W/<>/;»  (S.  337.J.-  '■“i' 
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purtnus  8.  Pl  RDHtM  (S. 

purfiii(,MiH  s.  par(//n{‘ties/.  ‘ • 

purtitaf  purtitu  s.  ITitHKiM.  * ' 

piirtupitc  M.  IV.  = honpili  S.  4;n.  441.'.  ^ 

piirtuvetii,  purtuvies,  purtiivitii;  s.  PI  ItlUOM.  ' 
jmre  s.  porsr  (S.  455. . 

puse  VI  a.  59.  VI  h.  2.  23.  37.  44.  40.  .59.  VII  a.  5.  3S.  42.  43. 

53.  pust’i  VI  a.  27.  36.  VII  lj.  3.  pusi  VI  a.  20.  40.  VI 1».  4. 
• 20.  2«.  4S.  VII  a.  7.  puze  1 1).  34.  II  a.  «.  II  b.  4.  = uf, 

S.  2.S4.  067.V 

pusine  II  h.  40.  = ,/W  ,K.  383.).  , , ■ 

pusmiie»  s.  POST.NAIOS.  ’ “ ' ' 

pust-e  la.  2h.  = in  pofHo  S.  JS2.k^^iÄ^ 

jnistertiu  9.  postertio. 

pii.'iti,  ])ustin  s.  posU. 

pu.stnaiaf  g.  POSTN.UOS. 

pustra  s.  postra. 

piiKtru  ».  postro.  ~.y 

pnsvcrea  g.  pns(. 

piitmpe  M.  IV.  14.  = ulyimque  (S.  043.'.^ 
puze  8. 


randem-e  M.  oder  F.  Via.  ]4.  = »n  Sd/ienlew 75.). 
ra/ii/  N,  ^ Ha.  1{).  = rons/iernii/nt'  ,S.  333.:. 

TC-  uiilrriiiiltan'  Paiiikt*!  in  <li-ii  Ziisaiimiiiisi'lziiii^en  restatu. 

restc,  revcstu 
relite  Va.  24.  2«.  29. 
re-per  g.  UES. 

HES=mf  iS.  454.  030.):  ri  V a.  \.  — ri  Va.  h.  rc-prr  VII  b.J 
restatu  II  h.  .5.  = nw^o  ,S.  3.57.'i. 

Teste  VI  h.  47.  vestef  I b.  ^.esüenm  (S.  214.;.  -l.  , 

revcstu  Va.  7,  9.  =*;<ros/;/c/to  (S.  455. 1.  Vgl.  virseto.  : 

ri  s.  HKS. 

lUtFOS,  A.  OM  = r«/ttK  rofa  VII  a.  0.  rofv  VII  a.  3.  V.  rgl 
(len  Hufvs  \n  Igiiviuin  Inä  Grvl.  167,  Sc  _ 


recte. 
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RUBIMA,  ällir  lUil’IMA  F.  = Miihnim  (S.  263  ):  rutnnam-c 
’ VII  a.  43.  44.  rupinmii-e  I li.  35.  36.  — rupini-e  I h. 
27.  rubin-c  VII  a.  6. 

HIFKR,  A,  OM  = iS.  5i)S.);  niiVii  1 li.  24.  — rufra 
II».  27. 

Rufrcr  M.  Via.  14.  Bufri  (S.  75.'. 

rupinfun-c,  rupliii-e  s.  RI  KI.MA. 

ruscm-c  F.  Ml  a.  8.  !).  23.  = in  njHum  (S.  272.1. 

S.  .Nola  ciiiM  Piäiioincii  V 1).  17.  Kl.  Amcr.  7.  a,  3.  walirsrliciii- 
lit'h  =:  Sextiis, 

Sil.  Nota  ('im>s  Pi-änoiiii'ii  Kl.  Tml.  5.  il.  ==  Sti/rii  (S.  350-'. 
SAIITA  F.  = .sv/fiV/««/  (S.  263.1 : sahaliim  VII  a.  .39.  44.  45.  -vff- 
huta  VII  a.  39.  salitii  I li.  3.5.  Siltiim-e  I l».  3S.  — salutlu 
VII  a.  5.  — sa/ut(-e  VII  a.  41.  siit-e  II».  31. 
sukra  Ailj.  F.  I I».  29.  37.  ant  ra  M 1».  i8.  VII  n.  40.  45.  = 
sncras  (S.  174.). 

SACRIS,  V.t-surris,  e:  sakre  lll.  .30.  — sakrem  111.  8.  sa- 
krc  lll».  5.  6.  21.  III.  9.  12.  22.  — sftrr-c  Kl.  Asis.  2. 

7.  — sakrcf  1 a.  18.  19.  — sakreu  V a.  I».  — sacris 
VI  I».  52.  56.  (S.  176.  231.  .351.  398.  422.  4.5S.'. 

Snlirr  M.  VI  a.  14.  = Sn/ii  (S.  75.). 
fahl  M.  II  a.  IS.  = *«/<'«  'S.  366.). 

SAI.VOS,  A.  O.M  = tS.  124.j:  anlvom  VI  a.  51.  VI  I».  33. 

41.  VII  a.  15.  29.  aaho  Via.  31.  32.  41.  51.  VII».  12.  12. 
33.  VII  a.  16.  salnvom  VII».  41.  — aatvam  Via.  51.  salra 
Via.  31.  32.  41.  42.  52.  VI  I».  13.  34.  VII  a.  15.  17.  29.  31. 
.sahiva  \ l a.  42. 

sanes  F.  IV.  S.  = titbvUis  [S.  375.  429.). 

SANCOS,  .aller  .SACl  .8  M.  — Sannis  (S.  149.  336.  499.).  Sa^i 
II  a.  19.  17.  — Öa<;e  II  a.  24. 

S.VN'FIS,  aller  SA(3S,  I.V  , I.M  = «rf  Suncum  perlinrns.  Stincitis: 
SanxiiWls.  37.  Sanxi  VII».  5.  Sat^i  1 a.  |5.  — Snni-i  VII». 

8.  8.  »SV//M/ VI I».  6.  — »San^ie  VII».  9.  10.  12.  12.  14. 
15.  — St/nsii-  VI  b.  3.  (S.  149.  350.). 

• satam-e  s.  SAIITA. 

Satane  .M.  II  a.  4.  »Satauc-s  II  a.  4.  = Snlanis  S.  317.). 
siU-e  s.  SAIITA. 

i|ii»ciike,  Tatolit. 
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savifu  VII).  00.  VII  a.  A9.  — (UsiicUo  (S.  253.)  vom  Iitfirt.  sa- 
vitom. 

se-,  sei-,  uiilicmihare  l■m•likel  = .sr-  in  searic,  scijtodruhpei. 
siutvic  VI  I).  \\.—sunvesit,  jtlaceal  (S.  JOl.V 
sehcnuttinr  M.  VII  a.  52-  seluneniitr  | l>.  42.  = Semoniares 
(S.  290.  4S3.9 

sehemu  .Vdj.  N.  VI  h.  30.  scimi  VI  h.  lü.-=  dimidio  (S.  107-). 
sehmeiiiar  s.  schemnnar. 

sehmenur  F.  V li.  ll.  l(i.  scuicnics  II  a.  1.  = Semoniis 
iS.  313.). 

sei  s.  EltO.M.  und  sc-  (S.  112  ). 
seipodruhpei  Via.  11.  = vtrobique  (S.  71.). 
semu  s.  se/temu. 
sent  s.  FIIO.M. 

sc})lcs  N.  III.  A~  s/i/ijiidis  [S.  iu  \.). 
sepse  VI  li.  11.  = soluliiii  iS.  101-). 

Se?'fe,  iSVv/rT,  Serfia  s.  FKItKUS,  FFKFIS. 
seri/u  = serrato  (S. 43-72.371.)  Via.  11. 15.  10-31.  31-  32-  33-  41 
(dreimal).  42-  51  (dreimalj.  52-  411).  12.  12-  13-  33.  33.  34- 
49.  VII  a.  15  (ilreimal).  10-  17.  29.  29.  30-  31- 
SFIISKS,  aller  y.ErtKS=*erfe.v  i-S.  4S- 01.):  sersi  Via.  5.  ncrse 
Via.  2.  10.  VII,.  17.  22.  41  (dreimal).  »CSC  111.  23.  IV.  3- 
zeref  I a.  25.^  33-  34. 

SEIISOM,  aller  SERII.M.  SESlj.M  -st'rfm!  (S.01.39S.432.).:  sersitn 
VII).  41.  sistu  III.  8-  mdersistu)  — sese  IV.  15.  — 
sesust  \ I a.  5.  ( \>:l.  (indersestisf). 

SerL  Nota  des  Vornamens  eines  Ignviners  hei  GrvI,  107.  S- 
Sertor.  Vgl.  den  And.  de  twiniu.  Jium. 
sese  s.  SEIISOM. 
ses»  \ l 1).  51.  — sHn  (S.  230.). 
sestc  s.  SESTO.M. 

scstentasiaru  Adj.  F.  III.  2.  = sc.d(inUiriurum  (S.  395.  451.'. 
SESTOM  shtere  (S.  335.1;  ac.stu  II  a.  24-  - scstc  II  a.  22. 

scstu  II  a.  22. 
sesusi  s.  SEIISOM. 

SeiMani  M.  Kl.  Eort.  8,  3-  = l’olciitw  (S.  308  ). 

SEVACMS,  E /■)/.</)/.«,  instn  (hosdn)  (S.  305.  440.):  sovaknc 
II  a.  s.  8-  9.  10.  II  h.  21.  III.  22.  sevakni  III.  25.  20.  — 
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sevukiie  IV.  9.  23.  sevakni  II  l>.  3S.  39.  — .sevakiicf 
IV.  22.  sevakiic  IV.  i(j.  is.  scvarne  VII  li.  i.  — seviik- 
liis  II I».  3ü.  37.  IV.  2;').  .scvaknc  IV.  9. 

.^KVO.VI  N.=/<-x,  rrtrwi<  »(S.99.  ]30.t:  .sevtim  I a.  .5.  serom-  VI  a. 
.50.  — stTcir  VI  a.  J H. 

SI(S)  F.  = .s-i/.s-  (S.  l,in..539.):  sim  II  a.  1.  si  lla.  7.  — sif  I a.  7. 

M.  sif  VI I).  3.  si  VI  a.  ,5S. 
si , si  = SIS,  xif  s.  KHO.M. 
sif,  si/'  s.  SI(S). 
sihUir,  sihitu  s.  Fllli  ros. 
sim  s.  SI(S). 
sins , sir,  sis  s.  EHOM. 
sistu  s.  SKHSOM. 

Si;.VI,r.lSF.nr/;rt/tr«fS.1.58..5.53.):  skal(;c-ta  |V.  I5.  IS.  20.  snrt- 
scto  \ I 1).  Iß.  sra/si-c  VI  h.  .5.  VII  a.  37. 

SCIIEirrOS,  A.  = smp/m  (S.  .50.5.):  srMt/o  VII  h.  ;j.  - 
snrihfor  Via.  1.5. 

smursim-c  N.  VI  a.  13.  — in  wijrlclum  (?)  (S.  7 |.V 
S.NATOS,  A,  OM  = (S.  .3ßß.  3S0.h  .snata  II  |i.  ]9.  siiatii 
II  li.  31.  — snatc.s  |V.  9.  siiatc  ||  ß.  37.  Vfit>l.  AS- 
.NATOS. 

SO. MOS.  OM  = ^S.  3ß|.):  somo  Via.  9.  — somnWix. 

19.  — siinie  II  I).  1.5.  III.  ]. 

sonUu  VI  It.  GO.  sumiu  VII  a.  — agitato  (S.  253.)  voai  Inliii. 

sononi.  , 

sopir  VI  1).  54.  = si(/ti/d  (S.  213.  .541.). 

SOI’OS,  Sl  l’OS,  A,  O.M  = .sM/va/s.  siipintts  (S.  142. 1.5ß.  1.57  375.): 
supu  IV.  17.  — sop/im  VII  a.  38.  xopa  V Tli.  17.  — siipa 
II  I).  30.  — snpaf  II  i).  22.  — supa  I a.  9.  Iß.  II  ß.  22.  32. 
siipo  Ml  a.  8.  — •'!opo  VI  ß.  5.  — siipes  IV.  8. 

SORSALIS,  E=f/«ri  a/«(S.  197.201.):  sorsaiir  VI  ß.  .38.  — sorsa- 
Icm  VI  ß.  39. 

SOIßSOS,  älter  SI'l’l'S  .M.  — accrnis , g/ohiis  {f>.  1 SG.  190.  175.): 
sorserV  \,.  12.  17.—  siiruni  1 a.  27.  30.  surii  II  ß.  8.  9. 
sorsom  VI  1>.  24.  .w.vo  VI  ß.  38.  — .va/'J«  V'l  ß.  28.  31.  35- 
37.  — sui’uf  I a.  33. 
spafu  s.  SI’AIIO.M. 

SP. UIOM  = /mAt'/r  (.8.  172.405.):  spahatu  \lh.  41.  — spahamu 

VII  a.  32.  spahmu  Vl  ß.  17.  — spafu  V a.  20. 

45» 
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»puntca  F.  II 1».  »(».  - \mUt  (8.  375.'. 

spanti  F.  III.  :y.  IV.  2.  spantini-nr  III.  .33.  — coram 
(S.  424.1. 

SI’KFOS,  A.  O.M  /ibtiloriHs  {ii.  131.339.':  sprfa  Via.  56.  VI  li. 

5.  21).  VII  a.  4.  37.  3S-  — Kprfa  VII..  9.  9.  14. 

Spcture  .M.  llli.  5.  = Speclon  (S.  347  '. 

Bpctnri-e  F.  II  h.  l.  3.  — in  speclorin  (S.  346.  349-}. 

SI'I.NA,  Sl'I.MA  F.  (S.37S.):  Spina  II  b.  .38.  spi- 

iiam-ar  II  b.  .33.  spiiiia  II  b.  36.  spiniain-a  II  b.  37. 
stafiare  Adj.  .M.  I a.  30.  s/(///firem  VI  b.  39.  s/a/Iarc  VI  b.  37. 

39.  = raccmatum  (,S.  ] 95-1. 

.stalieren,  s/ahi/u,  xlahituto  s.  STAIlüM. 
sUihmei  N.  VI  a.  5.  18.  = shimini  {(inffura/i ) ; davon  (las 
l’art.  |>.  p. 

STAll.MITOS^.  A,  (AM  r-.  s/dliiini:  (S.  58.):  Ktahmiid  VI  a.  18- 
s/ahmcifci  VI  a.  5.  — stdluiii/o  4 1 a.  8- 
STAIIOM=.s7rtrf(S.24O.240.':  .v/ff/w  kl.  .Vsis.  2.  1.  — stahitu  Wh. 

,5(i.  _ slahihito  Mb.  53.  — staliorcn  1 b.  19. 
sfahu  s.  d.  V. 

stakaz  Pari.  p.  p.  .M.  IN..  \a- ^ cimshlulvs  (8.  363.). 
statita  M.  II  b.  42.  = ffrlum  pS.  386.1. 
statitatu  II  a.  19.  111».  32.  IV.  {).  = so/cnnUtr  sMo  (8.  333.). 
steplatu,  sliplafu  s.  sUplo. 

.stiplo  Via.  2.  i'illcr  STFPLFM  = stipuluri  (8.  49.);  davon  ste- 
platii  I li,  13.  slipitilu  VI  a.  3-  VI  li.  48-  51-  Vnpd.  an- 
■sHplttlu. 

iitrebula  Umbricu  numhw  Plunlus  uppeUul  coscnAiccs  hmtinrum, 
(pms  C-racci  ptjQC«  riicnnl,  qnac  in  aUaria  in-poni 
sulehnnt,  ul  Plau-Ius  ait  in  Fri-volaria  „....  ugnina 
It'iic  . . . . slre~buiis‘^.  . J't’sl,  s.  v.  p.  31. 3-  (S.  424.'. 

STIIFIIFI.A  = ^S.  145.):  .strulu)las  11b.  41.  IV.  ].— 

struhgla  II  b.  IS.  28.  IV.  4.  struola  III.  34-  slruf/u  Via. 
59.  VI  1).  5.  23.  VII  a.  8.  42.  54. 

.sub-  nnlrrindkarrs  Prfdix  in  den  Ziisaminrnsclziingcn  .sub-abtu, 
snlt-vlor,  suh-orrw,  .suh-oco,  suh-ofu,  su-teiitu,  su- 
feiaklii,  su-fafiaf. 

suballtu  II  b..  42.  — (S.  3s6  ),  vom  Infin.  subagom  . 

oder  Subacoiu(?).  Davon  das  Pari.  p.  p. 
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suhnlor  V4i,.  27.  KJ.  VII).  29.  ==  subacti  {S.  l]S;). 
suhM-av  Mil,  22J  2J.  24.  J44.  4 1.  VI  h.  (J.  S.  8.  15.  15.  26. 
27.  27.  36.  suhorunt  Ml  ;i.  20.  20.  22.  23.  33.  34.  36.  36. 

- - siippliriicr  invoco  (S.  I09.V 

sHh,Ho  F.  \ 1 a.  22.  24.  25.  M I..  6.  8.  8.  26.  27.  27.  = suppU- 
ccm  prcirm,  im<oc(tliouem  (S.  109.  i. 
suhotu  VII).  2;).  — eonipfe/o , imp/cfo  ^S.  ISO.), 
subra  V a.  20.  suh-a  via.  15.  15.  VI  b.  17.  41.  VII  a.  39. 

VII I).  3.  ^si/itra  (S.  172.  465.). 
svepw  I b.  S.  ==  si  quid.  Vcigl.  I'IS  aiislatl  PIlls  und  sopir. 
svepis  |\ . 26.  = .s7  7«/s.  V<;rgl.  I’IS,  l’K. 

Sn'AFI.4,  aiifb  SI  F.4FIAS  ¥.  — iecur  (S.  369.):  sufidias  Ilb.  41. 

— .sitfaliaf  II  b.  22. 

suforaklu  N.  m.  kj.  ]s.  =c.rurias  (S.  |0|.'. 
sukatu  IV.  16.  = siieio  (S.  433.). 
sinne  s.  SUMOS. 

stund  II  I).  27.  = shmd  (S.  373.). 

Siimtu  la.  9.  \ü.~sumito  [S.  144.). 
sHni/u  s.  souifu. 
siipa,  supiif  s.  SOI’OS. 

super  l’räi).  mit  «b'm  Abi.  I b.  41.  IV.  1 9.  = .<///)(■»■  (S.  433.). 
.luptrNc  I’räp.  Ulk  dem  Aic.  Ml  a.  25.  = super  ;S.  278.).’ 
supes,  supo  s.  SOI’OS. 
supru  IV.  3.  = supra  (S.  127.1. 
siijm  s.  SOI’OS. 

suruu/  VI  I).  8.  20.  23.  37.  44.  46.  \ II  a.  5.  7.  37.  12.  53.  = 
Hem  i,S.  98.). 

suror  VI I).  37.  xurur  VI  a.  20.  20.  56.  59.  41  b.  2.  4.  = i/cm 
(S.  98.). 

.sitn/ro  Mb.  48.  sururou/  VI  b.  39.48.  51.  64.  64.  65.65.  Mia. 

1.1.  = itidem  (S.  98.). 
suru,  siiruf,  siifum  s.  SOIISOS. 
sutentu  III).  23.  --  sus/hw/o  (S.  371.1. 

sve  Va.  24.  24.  27.  sve  VI  a.  7..  16.  Ml  b.  3.  = si  (S.  636.) 

lind  vri'biimleii  mit  dem  liiileliiiiluni  in 
svepis  IV.  26.  = siquis;  vgl.  HS,  I’E, 
svcpis  1 1).  8.  ==  siqiiid;  vgl.  I’IS  statt  I’IUS. 
sirpo  Mb.  54.  svepii  I b.  8.  — siquod-,  vgl.  PIS,  PE  (S.  213.). 
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srrso  M.  Ml  h.  h svesu  LL  tüL  II I).  44.  — /HnUiiis  (S.  304.). 
svisev-c  II  a.  ]jL  LL  = in  vrceo  (S.  32S.). 

T. 

t.  V a.  3.  3.  15.  Kl.  Amor.  L n.  1.  h.  4.  (.  Kl.  Asis.  2.  i ß. 

Alikfirziing  ili's  Vornaiiiciis  Tilim.  A’er>rl.  aiirh  Gnä.  lß~. 
tafl-e  F.  II.  a.  12j  = in  Utbiüa  (S:  320.  551.'. 
ta<’ez  Al.  I a.  21i_-  1 1».  2fL  31L  il_.  II  f>.  L 31L  IV.  21^  (ases 
VI  a.  älL  M I).  2.  i 21L  iL  ifi.  VII  a.  4.  7.  42.  54. 
rßs/x  VI  li.  23.  (f,  ta<;eta,  N.  tat-etuin)  /nd/us  (S. 
120  ) ; davon  taxdur  VI  l».  VII  a.  41L 
Talenatc  M.  II  a.  l,  5,  = TnlenaUhm  (S.  3J7.^  ’ 

tapiatenu  N.  1\'.  30,  - uifictxm  (S.  4;49.i. 

TAIISINOS,  ältorTUII.NAZ  Adj.  M.  \- .'S.  =Tndimx  (S.  21L  242.): 
rarshuücr  \ I |,.  üi,  iL  .52,  ML  VII  a.  ü ü 4S,  4S,  — 
Tamina/c  VII  a.  l_L  ll  — Taiiiiate  1 b.  ip,  17.  Tar- 
sinak-m  VI  b.  5S,  5S.  VII  a.  H,  iT, 
tmcs,  tnsctnr , (asix  s.  taycz.  ■ 

tefe  I b.  12,  11  iL  24,  h fc  \ I a.  12,  libi  635.).  Vergl. 
tio. 

TKFKIl  Oller  TKFUOS  .M.  = Tcfvr,  Tefrux  S.  LSl^  l92.)i  Tefri 
I a.  2i  - Tcfro  \ I b.  20.  27.  TL  — Tcfre  VI  b.  27.  2S. 
22.,  31  dreimal).  33  (<li'i‘imali.  35,  31L  ‘ ' 

tefra  s.  TKFIKI.M.  ' 1 • ,.a» 

tcfral  .N.  Kl.  Fort.  8,  4,  cremnlio , xacrificium  (S.  36S.).'  ' 

'lefral't  Adj.  M.  VI  b.  28.  3M  = »<i  Tefntm  pe>-lim-iiie  (ü.  HlS.y. 
Ti:fre  F.  1 a'.  24,  \1  b.  22,  = Tifrae  (S.  ISO.).  ' 

TKFHO.M  ==xacrificinm  cremaktm  (S.  201.  373.):  h'fru-to  VII  a.'  46. 

— tefra  III,.  21,  III.  .32,  34,  IV.  2,  ' " 

telitci’im  N.  IV.  211,  = leyilhnn  (S.  435.). 

(ein  s.  tio. 

teitu  s,  mco.M  (S.  32L  33L  30S.). 
tekurie.s  s.  flcquncr. 

tequias  F.  II  a.  1.  = öexado^  S.  31Q.).  — 

(enitu  I I b.  25,  = (endo. 

tcnzitiiu  N.  I b.  (L  fc.xedi  VI  b.  43,  = (ncetum  iS.  210.). 
terkantur  III.  Q,  = mleant  (S.  40O.).  ■ ■ , ' - 

termnax  Part.  p.  p.  M.  Kl.  .\sis.’  2,  2,  lerminatnx  fS.  344.).  > 
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TKllM.N'OS  M.  = tcrmmus  (S.  2 10.) : tonimu  Kl.  Corl.  ^ h. 

mnom-e  \ I l>.  57,  ü3-  !LL  — tcrmnu-iB  \'l  I).  ra.  5Ti.  r>7. 

— termncs-ku  I l>.  ii). 

tcrti  Adv.  IJ  I).  2S,  AtA'w  M b.  Öi,  = terlium  (S.  256  ) ; verfjl. 
ßtosfcrfio. 

TEIITIS,  lA,  IM  = tertius  tertiain-a  IV.  2.  ierümn-e  V|  a.  13. 

— terliu  Via.  AJL  terti-e  n a.  11.  — tertie 

II  a.  & ■ . 

tera  s.  DERSOM.  i 

terte  Adv.  V a.  L = per  dalkmetn  (S.  455.). 

tertu,  tcfust  s.  RERSOM. 

teseli  s.  tcnzitim. 

Tcsenakes  Adj.  M.  I a.  LL  \\.  Ttsenwir  VI  Ii.  L i Tcso- 
mnr  M a.  ^ VII  a.  — Tesna/cis  (S.  101.). 
tostre,  testru  (S.  117. j,  teatruku  s.  RESTER.’ 
tcsvam  s.  DERSVOS. 

tctcica  Llit  45,  11  I>.  44,  = reddes  (S.  309.V 
tc((om-€  N.  VI  a.  ÜL  LL  LL  = />»  lucwn  (S. 
tctu  s.  DERSOM. 

tikamne  ?<.  II  li.  S,  = dicaHmc  (S.  :15 1.). 
tikoniana  K.  Mfinzaursdirifl  JJecummui  (difso.s  Merk  S.  ;||S.'. 
ti<;cl  M.  II  I'.  1 5.  = e.rhibiUo  :S.  303.  .335.) ; davon  11  a.  2i 

III.  25,  2L 

ti^it  II  L.  LL  = (^-  ’3fi.5.).' 

ti<;ln  s.  ti(,-el. 

(io  VI  a.  2L.  2L  25.  M.  34.  .35.  M,  VI  1>.  ß,  tiu  II  1..  25,  25, 

tiom  VI  a.  45,  LL  T5,  55,  55,  VI 1..  S,  ä,  ik  LL  15, 15,  25, 

21,  2L  25,  35,  5IL  VII  a.  liL  IS,  13,  211,  2L  21.  22,  23, 

2a,  32,  33,  3.3.  34  — 36.  Via.  22,  = Ic  iS.  6.35.k  Vgl. 

tefe. 

tis  Adv.  Lh,_15,  = propere  (S.  300.). 
titis  M.  KL  Tiid.  3-  = Tilim  (S.  349.). 
titu  8.  DERSOM. 
tiu  s.  (io. 

tla,  tlatc  Müiizaiifsrlirifl  = U'o;  wbc)  Tlate,  Ddatc  (S.  413, 505.). 
Tladc  Adj.  M.  VI).  a,  = Tlatii,  Dohdii  (S.  412,  4SI.)- 
-(o  fdler  auch  ta,  Suffix  zur  Rczcicliiniiig  des  Orts,  woher  (S.665.): 
akm-tu,  aiujlu  (o,  (efru-(o,  vapersus-(o,  skal9e-ta. 
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T1>D<iOS,  TOT<)OS,  A,  (XM  = urhicus  (S.  7] . h Via. 

10.  14>.  — totror  \l  a.  12^  — todrar  > | a.  1_L  ' t-rgl. 
TOTA.  . 

toku  iM.  V It.  ü = si’i/em,  sellain  (S.  47fi.). 
toru  .M.  M It.  IIL  tiiruf  1 h.  l tiinip  1 h.  4,  = km  ros 
_ ^ 20S.). 

TOTA  V.  = urhs  (S.  58.);  io/or  VI  a.  ß(L  32-  aiL  IL  ilL  äi 
VM).  14»,  13,  ai.  iLL  33..  äi  3iL  üL  VII  a.  3,  IL  14L 

li  LL  ilL  HL  ili  11.  i!L  IL  24.  2ß.  21.  27.  IS.  21L  31L 
3Ü.  31.  32.  33.  37-  41.  H.  SiL  32.  33.  tiitas  I b.  2.  5-  - 
fotr  VI  a.  5,  ü 21.  3L  33.  441.  12r  34L  33.  V|  b.  7.  H>. 

11.  11.  211.  32.  31.  31.  02.  VII  a.  LL  LL  21.  3L  311. 
tute  I I).  13,  _ totam  VI  a.  22.  4L  lü.  31.  VI  b.  12.  33. 
3S.  VII  a.  ^ 211.  47.  Ma  VI  a.  2ir.  ;h.  32.  VI  |t.  31.  tuta 
I I).  m - to(n-i>rr  M a.  ^ 23.  31.  33.  13.  13.  53.  33. 

VI  I).  L 3.  ü.  I.  2.  13.  12.  22.  20.  22.  23.  13.  43.  VII  a, 
3.0.2.10.12.^21.^:32.33.37.11.33.  tuta-pcr 
I !i.  3.  S.  12.  13.  12.  21.  23.  22.  31.  I It.  2.  3.  III.  22. 
tuta-|)ö  UL  21.  — 1ot-cm  VI  a.  20.  10.  M-c  VI  a.  30. 
VI  It.  22.  * 

tot  kor  8.  TüDCOS. 
torer  s.  TU  l.s. 
tra  s.  traf. 

traf  l_  Adv.  und  I’i  äitos.  inil  dein  Ai*.  VII  a.  32.  trahaf  VII  a.  IL 
tra  I It.  31.  II  It.  13.  traha  VII  a.  3.  .39.  44.  45.  = 
truns  (S.  203.  28(1. V 2j  HiilrennlHic  vcirgi'sclzl  in 
tra/wor/i  Adv.  VII  a.  23.  = transversim  (S.  278.). 
trc  9.  TUKS. 

Trebo  F.  I a.  8.  Trcbo  VI  a.  3)>.  = Trebui  (S.  141.  028.). 
frrhnf  VI  a.  ^ — /rc/ii/,  rersu/iir  (S.  00. ^ 

THKItLAMIS,  fdler  TIIEI'LANOS,  A.  O.M^  Trehulanus  (S.  104.': 
Trrhlano  VI  b.  4L  Trcplanu  [ b.  2.  — Trrhlanir  M a. 

12.  5S-  32.  M b.  2.  4.  2L  23,  11.  40.  Ml  a.  3.  L 33. 
Trchlaneir  VI  a.  22.  VII  a.  42.  Treplaiics  I a.  2.  I. 

Trebo  s.  Trebe. 
tref  s.  TREs. 
trcfi-per  s.  TlUFOS. 

(reif  9.  TRKS. 
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tremln  VI  h;  f,o.  VII  >a.  4<L=  (retncie  faciH)  (S.  * ’ 

tremuH  N.  VI  a.  i,  Ki,  ’i  - uufjuraiorio  (S.  j7.). 

'Ircplancs,  Treplami  s.  TUKHLVMIS. 

TUKS.  TIUS,  THI\  ^ - irrs  >S.  (j.12.):  tTc  1 a.  3.  iL  I I*  13. 
tref  1 a.  L 11.  2IL  21.  I b.  t.  i 31  trif  | b.  21  (rifWa. 
58.  VI  I).  1 1 19.  22.  IL  11  VII  a.  1 6.  11  Ql  (reif 
VI  a.  21  — f''-  1.  - tris  lll.  n H 

li-n>ri(;u  K.  V a.  ^ triplicHfiu  {S.  12L  45(>. ) ; «bm>ii  (ribrüine 
VI  a.  54.  ' 

trif,  (rif  s.  TltKS. 

TlUFOS,  älter  TUKHS  F.  ==/r//w*-[S.2ll.417.):  (rifor  _Vl  b.  Ql 
5t).  VII  a.  Hü—  (rifo  Vlhi.  n — trifu  I b.  lü,  iri- 
fo  VI  b.  Qh,  VII  a.  47.  — trofi-per  m.  20=  311  ; 

Iriia  s.  TIIKS. 

triiiipcr  1 b.  ^ 22.  22=  H a.  20=  2iL  trioper  VI  b.  00=  VII  ». 

01  ==  ‘er  (S.  211  634.). 
triplcr  .Vilj.  ,M.  V a.  21  = Iri/tU  tS.  463.). 
tris  s.  TUKS.  - 

4’rutikuoü  M.  Kl.  Tml.  1 a,  9=  Jü  b.  <1  DruUo  yenitm, 
Hrulianus  (S.  356.);  (lavoii  Tl’iitiklii  i4>ouilas.  L 
tu  s.  tuterc. 
tua  s.  TIIÜS. 

TI  DKU  M.=  /5«w  (S.  11  72  ):  (n'/er  VI  a.  lil  11.  — tpdcrw 
VI. a.  12=  — (udero  Via.  10=  liL  - (uderus  VJ  a.  IL  VTI». 
40^  Vyl.  tuterc. 

tnderiüo  Pari.  ji.  p.  N.  VI  a.  = finiltim,  UrmineUum  (S.  07.). 
(ndero,  luderor,  luderus  t.  'IT'DKR.. 
tucr  s.  TIOS. 

tuf  Adv.  1 I).  11  — impeUif  cursim  (S.  295.). 

TKOS.  TOVOS,  A.  O.M  = tuus  (S.  635.);,  (Her  VT  b.  27.  28.  37. 
31  H (mer  VI  b.  31i=  3lb  — (»»  VI  a.  30.  33.  40.  50, 
02.  V I b.  11  li,  32=  31  VTI  a.  14>  17.  31  Oü.  (uva 
VT  a.  42= 

tuplak  lll.  44.  = dupltm  fiffvram  (S.  403. )• 

Tuplci  M.  KI.  Tiid.  0=  <1.  Dnplcms;  davon  Tuplein  die- 
selbe 5=  b.  ■ 

tupler  s.  DITT.OS  (S.  463. . 
tures  Adv.  I b.  2ü=  = forh  (S.  248.). 
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‘ TI  RSA,  TIISA  F.  = Tursu  (S.  291-h  Tursar  VII  n.  41k.— 
Turse  VII  a.  4L  ää.  Tuse  1 L.  4L  4L  — Tursa  VI  b. 
aS.  ßL  VII  a.  4L  44 

turse  F.  IV.  14  =*  tnrrem  (S.  4.'i3-)  von  einem  >'oih.  tunsis, 
TLRSK  >M.  älter  TL  SlUM  = terrere,  fugare  (S.  24k  234  306J : tursitn 
VI  b.  filL  VTI  a.  44  faisetu  I b.  414  — (urxitulo  Ml  a.  4L 
tusetutu  1 b.  4L  — tursiandu  VH  4 4 
TLRSCOS,  YLSLOS,  , Ü.M  = Tuschs,  Elruscns  (S.  242-):  Tm- 
cer  M b.  4L  ü4  VII  a.  14  44  - Turscc  VH  a.  12.  — 
Turskum  I b.  4L  Tuscom  VI  b.  54  VII  a.  47. 
turuf,  tunip  s.  iorn. 

Tuso  6.  TLRS.t. 

tusctu , tiiRctutu  s.  TLRSIO.M.  ■ ' 

Tusrer , Tuscom  s.  TLRSCOS. 

ttita,  tiitapc,  tiitapcr,  tutas,  tute  s.  TOT.V. 

tutere,  tut,  tu  Kl.  Tud.  4 Münzanfsebrill  = Tudere  (S.  3594 

(ura  s.  TLOS. 

tuva,  tuvere,  tuves  s.  DUS. 

u.' 

ufcstne  Adj.  N.  IV.  2^  = posterioribus  (S.  430.)- 
ulitrctic  s.  oh(.  ‘ 

alit'ur  M.  III.  4 = anctor  [4  397.);  davon  ulituni  III.  4 
Vgl.  ohl. 

ukar,  itkre,  nkriite,  ukriper  s.  ora?-. 

ulkos  M.  Mänzanfsebrifl  Kl.  Vifle.  L Olcas  (S.  343.  dieses 
AVerk  S.  3IS  ). 

ulo  M.  VI  I).  54  ulu  V a*  25.  2S.  V b.  4 = iUorum  (S.  243.). 
umen,  unine  s.  OMEN. 

unitu  U b.  J14  IV.  14  = > t'clafo  (S.  3S2.).  ' 

unu  Adj.  M.  II I».  4 4 = itnum  (S.  (>32.V 
upetu,  upetuta  s.  OPIOM. 
ura-ku  F.  V a.  4 = cum  (in)  cura  (S.  454.). 
urfeta  F.  Ha.  24  - - orbilum  (S.  336.). 
rilWSlS.  IA.lM=wr«rtm.<  (S.  395. 4.50.) : urnasiaru  III.  3.  — 
uinasier  V a.  4 Lk 
urtas,  urtes  s.  OUTOS. 
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urtu  s.  ORTOS.  ■ .=. 

um  i h.  Ih,  uru  M b.  = eins  (S.  243  ). 

Uretu  III.  ü IV.  30.  = (Meto  (S.  401.). 
usaie  ’.Vdj.  F.  I I».  diL  U b.  dd,  = temporariae , efus  lemporis 
(S.  30S-).  Vgl.  ßiC. 

ustcntu,  ustentuta,  ustctu  s.  OSTE.NDOM  (S.  J33.  l.'jQ.  397.). 
ustite  Adj.  N.  II  b.  ü UI.  2i  = ohstitis  (S.  361.  364.). 
ute  s.  ofe. 

iitiir  .V  II  <1.  lä,  = aqwnn  (S.  32S.). 

uv'e,  uvef,  uvem,  uvikum  s.  OVIS  (S.  399.  400.). 

V. 

V.  A)ikür7.iing  des  Vomaiaens  Vibius  Kl.  Asis.  2^2:0;  Vergl. 
Grutcr.  167.  tL 

vakaze  F.  1 b.  S.  mcose  VI  b.  dL  = i'ucivUate  (S.  214.). 
VAPF.RS,  VAI>Elis  iL  = campus  (S.  68.):  vaper-e  III.  L — 
vapcf-cni  I b.  LL  vapcf-c  VI  a.  l(L  VI  b.  21,  — vapersus 
Via.  Ü,  vapersus- (o  Via.  12.  13. 

VAI'IITHS.  A.  1:M.  (S.  4S0.  325.):  vaputis  11a.  ü 

vaputu  II  a.  10.  17. 

va^etum  Pari.  [i.  p.  N.  I b.  S,  vasdom  VI  a.  3L  41  VI  b.  30. 
vaseio  \’\  a.  21  = vach  um  (S.  119.  213.}. 

Varenus  iMevniiatu  bei  Sil.  It.  4.  .IdO. 

vas  .M.  F.  N.  VI  a.  2S.  äSi  4Si  VI  _b.  31L  = vas  (iwrf/s) 
(S.  I20.i. 

VAS  N.  = vas  {vash)  (S.  199.):  vaso  VI  L dfL  — vasus 
IV.  21 

vaseio,  vaseiom  s.  va<;!etum. 

vasirs/om-c  N.  \7  a.  11  = in  basilfeam  (S.  73.).  • 

rasor  M.  VI  a.  HL  = cvspi/e.<!  (S.  9.').). 

raiuo  N.  VI  a.  äL  VI  b.  L HL  41  IIL  VII  a.  1 vatua  III.  31. 
vatuva  I a.  d.  13..  21  1 1».  äi  vatuvu  1 b.  %x^.—i>eciora 
iS.  m 421.). 

vea  F.  I b.  LL  IL  via  III.  lL  via  VI  b.  .'>2.  65.  VII  a.  1.  11. 
21  = viä  (S.  23L  235.L 

vef  oder  F.  Vb.  11  11  IL  LL  = porliones  (S.  47ö.  i vona 
^olll.  sg.  ves , Slamni  vcd-  vgl.  vetu. 
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Vchieir  Adj.  M.  VI  a.  2L  i'chirr  \\\t.  IIL  Vcliiirs  Ih.2(>. 
‘21.  = 1’e/iüs  ^S.  lO  t.'i. 

triro  M.  U a.  aiL-  :Hl-  VI  a.  ü Wl,  S2.  VI  I).  ai 
IL  Ul  a.  li  3IL  riros  (S.  121.^- 
vcltu  IV,  21.  = impcrato  iS.  4:15.  )■  \ rrgl.  ehreltn. 

Vcnis  M.  Kl.  Auht.  7 a,  4-  li.  4.  = Vm'ms. 

UlM'KHSl  NTUA , VEl'KHSlINTRA  = e-.r  pulpa  plulma  ;S.  :m.) : 
vepc.sutra  II  a.  JJL  — vcposiitra  ll  a.  JJv  vciipersiiu- 
tra  II I).  30.  — vciipesuiitrcs  IV.  j. 
vepuratu  ll  li.  41.  = luslrato,  fcbrunlo  (S. 
vcpuriis  V a.  LL  --  liis/rulionibiis  (S.  456.  459.). 
rr/rir  s.  Vl'.ltoU. 

tirfülv  N.  41  a.  S.  — lanpliim  (S.  (>5.). 

VKIUIU  M.  — muri  (S.  00—103.):  vcruf-c  J_L  ü irrof-t' \\\^. 
47.  ■—  pus-vcrc8  I a.  L LL  2L-  vrrii'  VI  a.  lih,  59.  U li. 
L 2..  a.  liL  22.  VII  a.  L 3iL  vereir  VI  a.  22.  v*rig-^o 
VI  a.  14L  20.  2t.  VI  b.  23.  fLL  46.  VH  a.  7.  3S. 

Veriivi  , Vcruvic  .M.  Kl.  Amut.  La.  1.  b.  1.  --  Vexurio 
' I».  30'2.).  ■ - 

VF4«a.oM  N.  ulrh.  (S.  273.1 : veskla  Mb.  1 0.  vcsklu  I b. 
29.  ai.  11  a.  liL  11  b.  34.  — veskles  II  a.  Ls.  Hk  3L  3L 
IV.  0.  2L  t'csriir  Ul  a.  <L  10-  LS.  21^  2L  21L  M:  3L 
vcsfris  l'art.  |».  p.  .M.  VI  a.  22.  ves/is  U b.  6.  23.  = vexli/iix, 
vfliifm  (S.  108.). 

VKSTH;O.M=<yt'.s/w;S.  108- 189.381.':  vcstikatu  U b.  2L  31 . 35. 31. 

«esticafu  U b.  LL  Ul  a.  &.  23..  2L  36-  — vcstivos  U b.  2.5. 
VKSTICIA  V.—fercidum  ('S.  l,')?.):  i'cstisinr  VI  b.  LL  38.  'lla. 
38.  — vesti(;ain  l a.  28.  vcsti(;i*i  IV.  lL  LL  vesti(;a 
la.  LL  IV.  LL  vi.sti(,-a  11».  lL  vca/isiam  VI  b.  3iL 
sia  VI  b.  3.  17.  24.  Ul  a-  38.  vcstisa  Ul  a.  .37.  -r  vcsti(;ia 
U b.  2L  rcstisia  VI  b.  ti.  25. 

VKSTUaS  -=  Vi'xUciux  (S.  350.):  l 'cslisier  VI  a.  LL  Ve.sti(^c 

Hb.  L ' 
vesiis  s.  p^-skis. 

i^cstra  Adj.  F.  VI  b.  üL  = vesirn  (.S.  635.V 
Vesune  M.  IV.  3.  IL  LL  L2.  23.  = Vesuni , Practori 
(S.  421L  d l l.l. 


Digitized  by  Google 


Glossar  der  Unibrischen  Sprache. 


717 


vetu  1 1>.*29.  3i  II  a.  Ui  = dividito  (S.  278  ).  Vgl.  vef-  , 
via  , via  s.  vca.  . . 

VINOM  = viwm  (S.  lIKi.):  vimi  II  a.  LL  Hl'.  18.  =11L  — 

vimi  I a.  4-  22.  I li.  IL  II  a-  IJh  21L  H 1*.  2IL  21L  Ma. 
5L  VI I).  Uli  411. 
viro  s.  vciro. 

rirselo  Part.  p.  p.  N.  VI  a.  2Si  .IS.  48i  VI  h.  älL  = viniiiii,  ivW- 
bile  (S.  120.1.  Vgl.  avirsvto,  revestu. 
visti<)a  s.  VESTIOA. 

Visdnie  M.  Kl.  Asis.  2>  IL  = l'eslinii. 
viHu  F.  VII  a.  4L  vitlaf  I b.  ,1l , = ritidas. 
vitlu  M.  II  a.  2L  2L  vitluf  I I».  L vitlup  I b.  L riüu  VI  b. 
4;i.  4IL  = vHidoi  (S.  208.). 

Vo/ioiw  M.  VI  b.  IIL  Vuliunc  I a.  21L-=  Vovioim  (S.  178.1. 
l'oLS'.  Abkürzung  des  Voriiamriis  Vo/sius,  Kl.  Asis.  2,  ä. 

J’oisivaer  M.  KI.  Asis.  2i  IL  = y»inieni  (S.  .'147.).  Ein  anderer 
Voisiants  in  Asisinni  bei  (ind.  107.  S. 

VOCOS  M.  = focus!  ( S.  90  .490.  i : viiku  III.  2L  — viikum-en 
III.  21L  — vuku-kuin  1 1».  u 4^  vocu-com  VI  b.  4IL  La 
vuk-c  III.  IL  2L 

romu  M.  VI  b.  4L  = aUari  (S.  2q0.). 

vors  US  Quod  (iracci  pleihron  appellnnt,  Osci  e( 

Umh  i vorsnm.  FronUn.  v.  30.  IL  Lachm.  Dorb  l’nibrisob  llcr.lirt 
vorfos  (S.  058. . 

VOHTOM,  VEHTO.M  = rerlere  Rhein.  Mns.  S.  307.  Diese.s 
Werk  S.  34iL  347. ) : vurscs  Kl.  (än  t.  ^ 2.  — vurtus 
II  b.  2i 

vov  VI  b.  IL  vov  I b.  4äi  H b.  -LL  = ubi,  cum  (S.  164  ). 
vufetes  Pari.  p.  p.  N.  II  b.  3L  IV.  25i  farclis,  plenis 
(S.  375.L  Vgl.  snholu. 

Vufiune  s.  f o/ionc. 

vufru  Adj.  .M.  11  a.  2L  2L  2IL  = rotirum  (S.  335.). 
vuke,  vuku,  vnku-kum,  vukuni-en  s.  VOdOS. 
vurscs,  vurtios  s.  VOUTOM. 

ViKlila-per  F.  = pro  Vocia  oder  /VW«  ^R.  408.) 
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vutu  M.  II 1).  31L  = vultum  (S.  382-). 

VllV  S.  IW. 


zcref  s.  scrsc. 


z. 


MM 
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S.  Hl.  Z.  20,  von  oboii  streiche  das  Cumma. 

~ -IK.  —7.  8.20.  Ups:  tremn-  st.  Inetmi-. 

■ — -10.  — 23.  11.  S.  50.  Z.  23.  lies:  Arfortor. 

— r»8.  ~ 31.  streiche:  =s  statlOt  der  Stand,  Standort. 

— 50.  — 21.  lies:  vor  dem  oder 

— 02.  —35.  lies:  kcrcitu  und  Z.  37.:  niTsa. 


— 00.  ~ 20.  lipsf  ocat' 

— 1M1.  — 12.  lies:  Junonem, 

— 108.  —25.  lies:  Arsic  Uo 

— 110.  — 2.  lies:  nicht  st.  nie 

— 1 10.  — 10.  lies:  nach 

— 100.  — .30.  Ups:  znm  Hundesi^aHtmalil 

— 101.  — 33.  ti.  S.  170.  Z.  20.:  r st.  r 

— 171.  — 8,  lies:  VI  b.  n.  Z.  0.:  dato 

— 170.  — 20.  lies:  die 

— ISO.  — l.  lies:  den 

— 105.  — 0.  u.  12.  streiche:  (daliau) 

— HIT. —17.  streiche:  mit  li<i|>inarii(ni)^criis 

— 201.  — ^18.  lies:  gleich  der 

~ 227.  letzte  Z.  streiche  das  zweite  Comma.  A 

— 220.  Z.  II.  12.  lies:  auf  eine  spatere  Acndemng  d.  K.  hinziideiiten 

— 200.  — 10.  lies;  Prästita  Servia 
_ *>r>8.  — 0.  lies:  pophm 

— 283.  — 0.  lies:  m st.  f 

— 2^.10.  — 20.  streiche:  Adj. 

— 305.  — 27.  lies:  durften 
• — 317,  — 2t3.  lies:  rs 

— 3'il.  — 3-i.  lies:  vislira  st.  vi«lit:a{Q 

— 330.  — r 20.  lies:  entsprechend, 

— 344.  — 10.  lies:  kennen: 

— 3r»0.  — 21.  22.  Ues:  suecid- 

— 3(Mi.  —.35.  lies:  falll 

— 371.  — 28.  lies:  isercles  st.  isecr-li's 

— 370.  — 7.  Ues:  Feiiercrsehcimmg 

— HO.  — 10.  Ues:  POMON1.S 

— 425.  — II.  lies;  werden. 
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* 

• 

s. 

120. 

Z.  31. 

Hob:  aiirli  st.  auf 

•— 

730. 

— 23. 

lieB:  die  eine  . . . die  andere 

— 

731. 

0*2^ 

lies:  de«  Opferthiers. 

m. 

— 10. 

lie»:  ennito 

745. 

— 12. 

lieg:  so  wie  • 

— 

750. 

— 10. 

Hes:  -p(v)-eiis 

— 

757. 

- 35. 

lies:  propriam 

— 

700. 

— 7. 

u.  1).  lies:  cs  st.  sic 

— 

771. 

- 11. 

lies:  /.  10— |:i. 

_ 

773. 

10. 

lies:  vor  HaUivoenleii  ' 

— 

77.5. 

— 5. 

lies:  das  iirH])riiii<r1iclic. 

— 

777.. 

1. 

lie.s:  lucom  oder  luko/',  . . 

— 

511. 

— 30. 

füge  nach;  Keltisch  sei.  hinzu:  l'eher  lokan^  s.niilen  8.051. 

— 

527. 

— 5. 

lies:  wir  u.  Z.  25.:  weleheg  • 

— 

5:«. 

— 20. 

lies:  (^skischen  t* 

— 

.537. 

- 30. 

lies:  /ic/a  Tfc  ■ 

— 

.571. 

— .37. 

lies;  priisik- 

— 

.573. 

- 10. 

lies;  pnei  st.  P<>C  pllll>  u.  Z.  31.  klirclic.s  ■ 

— 

511.. 

3K. 

lies;  .Idvtt  Jiirr 

— 

:,J5. 

- 23. 

27.  lies;  -CO  -com  cum-  -kll  -kllin  kll-  und  nachher; 

cum , 

quoih  ^ / 

— 

üH). 

— 23. 

lies;  mihin-  •.  ' 

— 

570. 

— 23. 

lies:  0.  b.  . \ 

— 

551. 

— 37. 

lies:  meist  cn  in 



5.5.5. 

- 25. 

lies:  TJn^nale  ii. : (0  t 

5.50. 

— 18. 

lies:  ahnillU  f 

— 

571. 

— 10. 

lies;  dersvu 

— 

.573. 

— 27. 

lies:  in  einem  * 

— 

573. 

— 0. 

lies:  (i  eher  u ^ 35.:  vi  st.  w 

— 

5.S1. 

— 8. 

lies:  4.  Im  .Vuslnut 

__ 

5S7. 

— 8. 

lief:  (trma  u.  Z.  10: 

— 

505. 

— 21. 

lies:  p = 9 

— 

.507. 

— 1.5. 

lies:  Ini  Auslaut 

— - 

.VJO. 

- 20. 

lies:  das  IHldnngs-/' 

— 

071. 

— 25. 

lies:  fl-pO  st.  oci-p 

— 

01.5. 

- 20. 

lies:  Conj.  • 

— (130.  — 15.  nach  il-pt'l-list  füpe  hinzu;  vom  Stamme  pcttd-f 

— 072.  — 3.  7.  II.  12.  1(S.  8.  073.  07.'..  /,.  27.  .S.  (!71l.  Z.  23.  33.  lies: 

AMPEXnOM  uiiil  ANTlvÄIX  >.M , für  welchen  Stamm  (atatt  AM- 
l’ENOM,  ANTENOM)  die  Itcmerkiinir  anf  H.  .ü'.Kl.  oben  cut- 
selieidct. 

Oeftor  i»t  auch  in  der  Wahl  der  Schriftyrattiing  gefehlt  worden. 
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